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Vorrede. 



Hauptquellen für die Geschichte des Mittelalters bestehen aus Chroniken und aus sogenannten 
Urkunden, unter welchem Namen man sich gewöhnt hat, nicht nur Verträge, sondern auch Briefe, Klag- 
schriften, UrtheiUprüche und alle vor der Actenjseit entstandenen Schriften gerichtlicher Gültigkeit zu ver- 
stehen. Die Berichte der Chroniken sind bald sehr ausführlich und umständlich, bald eben so mager und 
mangelhaft und nicht selten von den Ansichten und Vorurtheilen der Partei gefärbt, zu welcher die Ver- 
fasser sich zählten. Auch waren letztere nicht immer gut unterrichtet; denn selten entschlossen Bich Män- 
ner, welche berufen waren, thätigen Antheil an den Begebenheiten zu nehmen, oder sonst in näherer Be- 
ziehung zu ihnen standen, zu der verdienstvollen Arbeit, die Chronik ihrer Zeit für die Mit- und Nachwelt 
zu schreiben. Meistens waren es Mönche, welche, zurückgezogen vom Treiben der Welt und in die Pläne 
und Motive der handelnden Personen nicht eingeweihet, niederschrieben, was sie von den Begebenheiten 
in der Einsamkeit ihres Klosters vernahmen. Grössere historische Glaubwürdigkeit gebührt den Urkunden. 
Aus den schriftlich abgefaßten Verträgen nämlich, durch welche eine geschichtliche Handlung entweder 
vorbereitet oder zum Abschlüsse gebracht ward, ebenso aus den Urtheilsprüchcn verschwindet fast jede das 
Factum betreffende subjoctive Anschauungsweise und Darstellung. Stärker tritt sie wieder in den Briefen 
und Klageschriften hervor, ohne jedoch die geschichtliche Treue sehr zu trüben; daneben aber erscheinen 
in ihnen die Tendenz und die Pläne der Partei und ihre persönliche Auffassung der Angelegenheit unzwei- 
deutig und klar dargelegt. In den Sibyllinischen Büchern war die Zukunft, in den Urkunden iBt die Ver- 
gangenheit verzeichnet Trotz dieser Verschiedenheit des Inhalts gleicht sich das Schicksal beider nur zu 
sehr. Die Zahl der auf uns gekommenen Urkunden wird immer geringer und je weniger ihrer werden, 
desto höher steigt ihre Wichtigkeit und Bedeutung. Daraus erwächst dem Bewahrer urkundlicher Auf- 
zeichnungen, also dem Archivbeamten, die literarische Aufgabe und fast eine Verpflichtung, für ihre Her- 
ausgabe, das sicherste Mittel ihrer durch sein Amt ihm vorgeschriebenen Erhaltung, zu sorgen; denn mit 
geringerer Mühe und genauer, als Andere, vermag er in dem Archive, in welchem er angestellt ist, zu 
sammeln. 

Diejenigen Chroniken, welche sich fast ausschliesslich mit der Geschichte der Herzöge von Braunschweig 
und Lüneburg und ihrer Lande befassen, sind von Leibnitz in seinen Scriptores rerum Brunsvi- 
censiuro veröffentlicht. Berücksichtigt man noch die Sammlungen von Meibom, Menke, Freher, 
Eccard und einiger Anderen, so möchten nur noch wenige gleichzeitige ungedruckte Chroniken der älteren 
Zeit für diesen speciellen Zweck aufzufinden sein. 

Die Urkunden für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande bis zum Tode des Herzogs Otto, des 
Kindes, 1252, sind ziemlich vollständig in den Origines Guelficae enthalten. Dieses berühmte, in 
lateinischer Sprache verfasste Geschichtswerk beschreibt in besonderen Abschnitten das Leben jedes einzel- 
nen Mitgliedes des durchlauchtigsten herzoglichen Hauses und giebt in die Geschichte jedoB regierenden 
Herzogs verflochten die gleichzeitige Geschichte seines Landes. Das ausgezeichnete Werk gründet seine 
Berichte auf Chroniken und auf Urkunden. Weil die Verfasser der Origines kein ihrem Zwecko 



A 




II 



genflgende« Urkundenwerk vorfanden, sahen sie sich genöthigt, die Urkunden nicht allein selbst zu sammeln, 
sondern auch in ihr Geschicbtswerk aufzunehmen, wo sie unter der Bezeichnung Probation es ange- 
troffen werden. So sind nun diese Probationes der Origines Ouelficae eine fast vollständige 
Urkundensammlung für die Geschichte unserer alten Herzöge und ihrer Lande bis zum Jahre 1252 gewor- 
den. Das Werk enthält auch für die Excurse in seinen Praefationes noch spätere Urkunden. Diese 
aber, immer nur für einzelne Zwecke beigebracht, sind in ihrer verhältnissmassig geringen Anzahl weit 
entfernt, eine Fortsetzung jener in den Probationes enthaltenen Urkundensammlung zu bilden. Scheidt, 
einer der Verfasser der Origines Guolficae, hat in Beiner Bibliothcca historica Goettingensis, 
in seinen Anmerkungen zu Mosers Staatsrecht und in seinen Nachrichten vom hohen und nie- 
dern Adel Veranlassung gehabt und die Gelegenheit benutzt, viclo sehr werthvolle Urkunden für die 
Geschichte der Herzöge und ihrer Lande aus verschiedenen Jahrhunderten zu veröffentlichen. Auch der 
fleisüige Rehtmeier in seiner Braunsoh weig-LUneburgschen Chronica, Pfeffinger in seiner 
Historie des Braunschweig-Lüneburgschen Hauses und selbiger Lande, Erath in sei- 
nen Erbtheilungen, Jung, Grupen, Harenberg, Falke, Pufeodorf, Boehmer, Struben, 
Baring, Leuckfcld, Mader, Wolf, Treuer, von Spilcker, Lüntzel, Koken, Wedekind und 
manche andere vaterländische Historiker haben ihren Geschichtswerken Urkunden als Belege ihrer Behaup- 
tungen beigegeben. Alle diese Urkunden zusammengenommen vermögen nicht die LUcke auszufüllen, welche 
mit dem Schlüsse der Probationes in den Origines Ouelficae, nämlich mit dem Jahre 1252, 
eintritt In der neueren Zeit hat der Herr Landschafts -Director von Hodenberg das Diepholzer 
Urkundenbuch , das Höver Urkundenbuch, die Verdener Geschichtsquellen , die Bre- 
mer Geschichtsquellen, die Diöcese Bremen, das Calenberger Urkundenbuch und daa 
Lüneburger Lchnregister der Herzöge Otto und Wilhelm und der Herzöge Bernhard 
und Wilhelm edirt und dadurch eine Fundgrube der interessantesten und wichtigsten Nachrichten für 
die vaterländische Geschichte erschlossen. Aber specicll für die Geschichte der Herzöge und ihrer alten 
Lande, für welchen Zweck sie, mit Ausnahme der beiden letzteren, nicht gesammelt sind, bieten diese 
Werke, das letztere jedoch besonders ausgenommen, keine grosse Ausbeute. 

Bei der unleugbaren Wichtigkeit der Urkunden für die Geschichte macht sich der erwähnte Mangel 
eines Urkundenbuches für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande recht fühlbar. Weil der Geschichts- 
schreiber wegen dieses Mangels, die in verschiedenen Werken zerstreut enthaltenen Urkunden abgerechnet, 
nur auf Chroniken, als Beine Quellen, hingewiesen ist, entgeht ihm nicht nur ein Behr reichhaltiges und 
zuverlässiges Material, sondern mit den Urkunden fehlt ihm auch in sehr vielen Fällen der sicherste Prüf- 
stein, an welchem er die Treue und Wahrheitsliebe seiner Chroniken würde erproben können. Es verlohnt 
sich also sicherlich der Mühe und es ist gewiss der Wissenschaft ein Dienst geleistet, wenn dies fehlende 
Material herbeigebracht wird. 

In wessen Hand die Zügel der Regierung lagen, in dessen Archive müssen sich die sichersten und 
ausführlichsten Nachrichten für die Geschichte sowohl des Regenten, als auch des von ihm regierten Landes 
finden. Der rechte Ort daher, wo man die Quellen für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande 
suchen muss, ist das alte herzogliche Archiv, das Archiv der damaligen herzoglichen Regierung, in welchem 
alle, sowohl die inneren als die äusseren Angelegenheiten betreffenden Documente deponirt wurden. Das 
älteste herzogliche Archiv ist das Communion- Archiv zu Wolfenbüttcl, dessen Urkunden bis zum Jahre 
1252 in den Origines Guelficae vollständig enthalten sind und diesem Werke einen so hohen Grad 
von Glaubwürdigkeit verleihen. Scheidt hat in seinen schon erwähnten Werken von den übrigen Ur- 
kunden desselben Archivcs diejenigen, welche seinen Zwecken dienlich waren, veröffentlicht. Nach dem 
Todesjahre des Herzogs Otto, des Kindes, 1252, mit welchem die Origines Guelficae eigentlich schliea- 
sen, oder vielmehr mit der Landestheilung des Jahres 12G7 beginnt das alte herzogliche Archiv zu Wolfen- 
büttcl, welches zu vorliegender Arbeit leider nicht hat benutzt werden können, und das alte herzogliche 
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Archiv, welches in dem jetzigen königlichen Archive zu Hannover aufbewahrt wird und für die Geschichte 
der Zeit nach dem Jahre 1262 ebenso wichtig ist, wie das Communion- Archiv für die Geschichte vor 
diesem Jahre. Aus dem Umstände, dass der Schlug« der Origines Guclficac mit dem Beginne des 
hiesigen alten herzoglichen Archives ungefähr zusammenfällt, erklärt sich die sonst allerdings auffallend 
geringe Benutzung des letzteren durch die Verfasser der Origines Guelficae. Scheidt, Erath und 
Andere haben nur einige Copiare, keine Original - Urkunden aus demselben kennen gelernt. Wahrschein- 
lich wegen der allen damaligen Regierungen gemeinsamen und durch die Verhältnisse des deutschen Rei- 
ches gerechtfertigten Bedenken fanden noch andere Geschichtsforscher dieses Archiv ihnen verschlossen 
und unzugänglich, so dass es eine weder von Urkundensammlern noch von Geschichtsschreibern ausgebeu- 
tete Fundgrube geblieben ist 

Von der hohen Wichtigkeit dieses althcrzoglichen Archives für die Geschichte der Herzoge und ihrer 
I>ande überzeugt, unternahm ich zu Anfang des Jahres 1844, während ich noch mit der Herausgabe der 
Weifen-Urkunden des Tower beschäftigt war, die Urkunden desselben zum Zwecke der Herausgabe 
eines Urkundenbuches zu sammeln und abzuschreiben, indem ich mir jedoch vornahm, einentbeils die ver- 
hültnissmässig sehr wenigen schon gedruckten Urkunden, von denen ich die Originalia oder alte Copien 
finden würde, in der Regel nur für den Fall wieder abzuschreiben, dass der Druck derselben sich als gar 
zu fehlerhaft herausstellen sollte, und anderntheÜB Urkunden vor dem Jahre 1252, die ich etwa finden 
würde, aufzunehmen, falls sie den Verfassern der Origines Guelficae unbekannt geblieben seien. 
Des Zusammenhanges wegen konnte ich mich jedoch nicht entschliessen, die sehr wenigen Urkunden, 
welche Riedel aus dem hiesigen königlichen Archive in seinem Codex diplomaticus Brandenbur- 
gensis, einem ganz vorzüglichen, aber wohl Wenigen zugänglichen Werke, veröffentlicht hat, und ein 
Paar in den Hodenbergschen Urkundenbüchern enthaltene Urkunden auszuschliessen. 

Das ungeheuere vor mir aufgehäufte Material erblickend, musste ich mich bescheiden, mit dem Schlüsse 
des Jahres 1407, welches durch einen Erbvertrag über Sammtregierung bezeichnet ist, meinem Unterneh- 
men ein Ziel zu setzen und in diesem durch die Jahre 1252 und 1408 begrenzten Zeiträume diejeni- 
gen Urkunden, deren Inhalt weniger erheblich erschien, ganz bei Seite zu lassen. Dagegen glaubte 
ich dem Unternehmen nur zu nützen, wenn ich bub den ebenfalls im königlichen Archive vorhandenen 
Archiven der Bisthümor Bremen, Verden und Hildesheim und aus dem in den Culemannschen Manu- 
Scripten abschriftlich enthaltenen Archive des Bisthums Minden diejenigen bedeutenderen Urkunden auf- 
nahm, welche die Herzöge und ihre Lande betreffen. Die klösterlichen Archive dagegen musste ich, damit 
meine ohnehin schon umfangreich genug gewordene Sammlung nicht ins Unendliche anwachse, in der Regel 
unberücksichtigt lassen. Auch erscheint es in der That wünsebenswerth und ganz angemessen, das poli- 
tisch -historische Urkunden -Material für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande, welches mein Unter- 
nehmen bezweckt, so weit es noch nicht bekannt ist, zu einem besonderen Urkunden- Codex vereinigt zu 
besitzen und dieses Material nicht aus einem Gemenge .der fremdartigsten, meistens geringfügigen klöster- 
lichen Urkunden, deren überwiegende Mehrzahl ihrem Hauptinhalte nach nur von localero Interesse ist, 
heraussuchen zu brauchen. Selbst über das königliche Archiv hinaus habe ich meine Nachforschungen 
ausgedehnt, unter den Manuscripten der königlichen Bibliothek zu Hannover manche meinem Zwecke 
dienliche Urkunde gefunden, und in den Archiven der Städte Hannover und Lüneburg, welches letztere 
bisher fast gar nicht benutzt war, nach Ausschluss der Urkunden bloss localen Interesses eine reiche Aus- 
beute gewonnen. Von den Urkunden des Archives der Stadt Hannover habe ich jedoch in der Regel nur 
ungedruckte aufgenommen, weil die Zahl der schon gedruckten sehr gross ist und sie, obgleich meistens 
nicht ohne Fehler edirt, doch den Bedürfhissen des Geschichtsschreibers genügen werden. Auch aus dem 
Hauptsüiataarchive zu Dresden und von dem Herrn Bibliothekar Mooyer in Minden sind mir Urkunden- 
abschriften mitgetheilt worden, wofür ich hier moinon verbindlichsten Dank ausspreche. Ausserdem habe 
ich einige Urkunden aus Qrupens Manuscripto De comitibas aufgenommen. Weil der Hauptzweck 
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meines Werkes darin besteht, unbekannte Urkunden zu bringen, so konnte ich mich am wenigsten darauf 
einlassen, bekannte Urkunden, zu denen ich keine Originalia oder Copien fand, wieder zu geben, ebenso 
wenig Auazüge oder Inhaltsangaben an ihre Stelle zu setzen, welche keinesweges den vollständigen Text 
ersetzen, in meinem Urkundenbuche ganz fremdartig erscheinen und seinen Charakter gradezu alteriren 
würden. Ich musste mich darauf beschränken, erforderlichen Falls, wenn nicht eine Inhaltsangabe, so doch 
ein Citat unter derjenigen Urkunde meines Werkes, welche sich zunächst auf die mit oder ohne Fehler 
gedruckte Urkunde bezieht, als Anmerkung aufzunehmen. 

Beim Beginne des Sammeins, als ich das Material noch nicht übersehen konnte, hoffte ich meine Arbeit 
in wenigen Jahren vollenden zu können und beabsichtigte eine auf die gesammelten Urkunden sich stützende 
geschichtliche Darstellung der Begebenheiten des betreffenden Zeitabschnittes entweder mit der Herausgabe 
des Textes der gesammelten Urkunden zu verbinden oder ihr folgen zu lassen. Bei kleineren Urkunden- 
sammlungen ist das Entere die Regel. Sobald es aber einem grossen Unternehmen gilt, sammelt gewöhn- 
lich der Eine das urkundliche Material und der Andere liefert aus den Urkunden, nachdem sie edirt sind, 
die Geschichte. Und es ist recht, dass die Arbeit so getheilt werde, denn in den langen Jahren des Sam- 
meins und Abschreiben der Urkunden ermüdet die Feder. Man sollte daher nicht noch eine Geschichts- 
schreibung oder geschichtliche Erörterung von ihr erwarten. 

Weil Local- Einrichtungen der Archive einen richtigen Ueberschlag gleich Anfangs unmöglich gemacht 
hatten, wuchs, während das Unternehmen weiter fortschritt, das zu benutzende Material mir immer mehr 
unter den Händen an. Dazu kam, dass, wie mir gleich Anfangs eröffnet wurde, das Unternehmen eine von 
meiner dienstlichen Thätigkcit durchaus getrennte Arbeit bleiben sollte, welche jener auf keine Weise 
Hindernisse bereiten dürfe. Zu um so grösseren Danke verpflichtete mich deshalb hohe königliche Regie- 
rung dadurch, dass sie, ein kleines Opfer nicht scheuend, es mir möglich machte, wenigstens meine Musse- 
stunden, nämlich die Zeit, welche meine Dienstgeschäfto im königlichen Archive und auf der königlichen 
Bibliothek mir übrig Hessen, ganz dem Unternehmen zu widmen. Aber hierin, wie in so viele andere 
Verhältnisse griff, als die Sammlung erst auf 1200 Abschriften angewachsen war, das Jahr 1848 störend 
ein und beseitigte für immer eine Einrichtung, die für den Fortgang des Unternehmens fast unentbehrlich 
schien. Das von mir aus freiem Entschlüsse begonnene und nur in den Stunden, welche der Dienst mir 
übrig Hess, geförderte Werk, welches niemals mit meiner dienstlichen Thätigkeit etwas gemein hatte, stand 
verwaiset da. Die Fortsetzung der Sammlung als einer ausserordentlichen und Privat - Sammlung war unter 
solchen Umständen sehr erschwert und schien fast unmöglich. Wenn es unvollendet hegen blieb, stand 
meinem Urkundenbuche kein anderes Schicksal bevor, als dass sein reiches Material gar nicht oder im 
günstigsten Falle erst in einer späten Zukunft zur allgemeinen Kenntnis» der Geschichtsforscher gelangte, 
dass es der Vergessenheit anheim fiel und vielleicht später, wie so manche Privat -Sammlung vor ihm, ver- 
schleppt, zerstreut und verloren würde. Durch dieses Schicksal mancher im Manuscripte vorhandenen oder 
vorhanden gewesenen Urkundensammlung gewarnt,. strengte ich alle meine Kräfte an, indem ich mir jode 
Erholung und jedes Vergnügen versagte, um das Werk seinem Abschlüsse entgegenzuführen, und verzich- 
tete nun gem auf meine frühere Absicht, das Material irgendwie geschichtlich zu bearbeiten, theils weil 
ich während des langen Sammeina es fühlen gelernt hatte, wie unzweckmässig es sei, Sammeln und Bear- 
beiten mit einander verbinden zu wollen, theils weil ich nicht zweifelte, dass bald nach Herausgabe des 
Textes der Urkunden sich tüchtigere Kräfte zur geschichtlichen Bearbeitung desselben von selbst finden 
würden, und endlich weil ich zu der Ueberzeugung gelangt war, dass die literarische Hauptaufgabe des 
Archivbeamten nicht im Bearbeiten, sondern im Sammeln besteht 

Obgleich ich nun während der Zeit dieses mit unverdrossener Ausdauer fortgesetzten Sammeins für 
mein Urkundenbuch andere mir unter die Hände kommende auf dieses Unternehmen nicht bezügliche wich- 
tige Urkunden nicht zurückwies, sondern sie theils in den drei Thcilcn meines Registrum oder merk- 
würdige Urkunden für die deutsche Geschichte theils in meinem Berengarius Turonensia 
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oder eine Sammlang ihn betreffender Briefe edirte, so habe ich doch meine Urkundensammlung, 
welche ioh mir zur Aufgabe meines Lebens machte, durch langjährigen ausdauernden Fleias so sehr geför- 
dert, dass sie in den oben erwähnten Grenzen als vollendet bezeichnet werden kann. Sämmtliche Urkunden, 
welche sie enthält, sind von mir allein abgeschrieben. Mein sehnlichster Wunsch, zum Lohn für meine lang- 
jahrige sauere Arbeit noch die Freude zu erleben, wenigstens den ersten Theil des mit so vieler Liebe von mir 
gepflegten Werkes gedruckt zu sehen, gebt in Erfüllung; denn durch huldvollste Unterstützung der hohen 
königlichen Regierung, der Stände des Königreiches und der Lünebarger Landschaft ist der Druck und 
die Verlagsübernahme des ganzen Werkes ermöglicht worden. Obgleich es nicht mit Sicherheit berechnet 
werden kann, so ist doch das ganze Unternehmen auf 350 Druckbogen oder 7 Bände, den Band zu unge- 
fähr 50 Bogen, veranschlagt, von denen jährlich ein Band, vom vorigen Jahre an gerechnet, erscheinen wird. 

Die grosse Zahl der Urkunden, deren Inhalt historisch wichtige bisher meistens unbekannte Nachrich- 
ten umt'asst, die Reichhaltigkeit und Vollständigkeit der in denselben enthaltenen Uebcrlieferungen und 
endlich der Gegenstand selbst, nämlich die Geschichte unseres hochfürstlichen Regentenhauses und seiner 
Lande lässt mich nicht bezweifeln, dass, wenn irgend eine geschichtliche Aufgabe, dieses für die vaterlän- 
dische Geschichte so bedeutende Unternehmen wohl der vielen Arbeit und der unerschütterlichen Ausdauer 
werth gewesen ist. 

Obgleich es nun seit langer Zeit nicht mehr in meinem Plane lag, eine geschichtliche Darstellung oder 
auch nur eine kurze übersichtliche und zusammenhängende Erläuterung derjenigen historisch -politischen 
Ereignisse, welche in meinem Urkundenbuche specielle Erwähnung finden, zu geben und daran Andeutun- 
gen des Zusammenhanges dieser Ereignisse mit den gleichzeitigen Begebnissen in benachbarten Landen zu 
knüpfen, so musste ich mich doch dieser jedem Bande voranzuschickenden Arbeit, da sie zu den mir ge- 
stellten Bedingungen gehört, unterziehen und hätte mich noch weit anderen Bedingungen gefügt, um den 
Druck der Sammlung zu ermöglichen. Die Bearbeitung der geschichtlichen Einleitung hat erst mit dem 
Drucke der Urkunden begonnen. Für dieselbe blieb mir, während ich den Druck der Urkunden leitete 
und selbst die Correctur- Bogen las, zu wenig Zeit, zumal ich während der Herausgabo der Urkunden den 
regelmässigen Archiv -Arbeiten keine Zeit entziehen sollte. 

Ich darf nun wohl auf Nachsicht rechnen, wenn die geschichtliche Einleitung nicht allen Ansprüchen 
gerecht werden sollte. Es hat nicht immer die gehörige Sorgfalt darauf verwandt werden können und Er- 
eignisse in der Geschichte der Herzöge und ihrer Lande, zu deren Erwähnung mir die vorliegenden Ur- 
kunden keine Gelegenheit boten, habe ich Uberhaupt unberücksichtigt lassen müssen. Es ist nicht selten 
das Ixws der Einleitungen, dass sie geschrieben sind, um nicht gelesen zu werden. Ich bin nicht miss ver- 
gnügt darüber, wollte man auch folgende überschlagen und sich desto eifriger an die Urkunden selbst 
begeben, deren genauer und getreuer Abdruck mein Hauptaugenmerk bildete. Nicht allein die in den Ori- 
ginalien und Manuscripten vorgefundene Interpunction und der in denselben bemerkte Unterschied zwischen 
grossen und kleinen Buchstaben ist beibehalten, sondern selbst die Fehler sind mit aufgenommen und, weil 
sie einem aufmerksamen Leser das Verständnis« meistens kaum erschweren, ihre Verbesserung auch oft die 
gänzliche Umänderung oder Ergänzung der Oonstruction erfordern würde, selten in den Anmerkungen 
emendirt worden. Nur wo mir das Verstandniss zu leiden und die richtige Leseart nicht leicht zu finden 
schien, habe ich in den Anmerkungen nachzuhelfen gesucht Weil der Punkte und Kommata zu viele vor- 
kommen, für die man in unserem Interpunktionssysteme keine Bedeutung finden würde, habe ich, um das 
Verstandniss zu erleichtern, am Schlüsse jedes Satzes einen kleinen, leeren, dem Auge auffallenden Raum 
eintreten lassen. Einige Abkürzungen, deren Verstandniss sich wohl von selbst ergiebt, habe ich unaufge- 
löset gelassen, z. B. v, v oder vn (vn) statt vnd oder vnde; vorgen und vorbeii statt vorgenomed 
und vorbenomed oder statt vorgenant und vorbenant; lun und Iuneb statt luncborg und lune- 



burg oder statt luneborgenfis und luneburgenfis; brun, bruns und brunfw statt brunfwich, 
brunfwik und brunfwicenfis; hild" und hilden statt hildenfem und hildenfemenfis; Ot, Ott 
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statt Otto; wilhel statt wilhelm, wilhelmus; Jo Btatt Johannes, Johan; henf, heinr atatt hen- 
ricus, hoinricus, henricb, heinrich, ti. a. w. Diese Abkürzungen gelten auch für die verschiedenen 
Casus der betreffenden Substantive, Adjecove und Participien. Die Urkunden selbst habe ich jede mit 
einer kurzen ihren Inhalt angebenden Ueberschrift und mit Angabe des Tages und Jahres ihrer Ausstellung 
in keiner anderen als rein chronologischen Ordnung unter forttaufender Nummer auf einander folgen lassen. 
Am Schlüsse der Ueberschrift jeder Urkunde ist seitwärts vermittelst ein Paar Buchstaben oder Ziffern ein 
Nachweis gegeben, aus welchem Archive und ob aus einem Originale oder Copiare die Urkunde entnommen 
ist Diese Buchstaben und Ziffern haben folgende Bedeutung: 

B = Königliche Bibliothek zu Hannover. 

C = Copie. 

Cncpt = ConcepL 

D = Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

H = Stadtarchiv zu Hannover. 

X == Königliches Archiv zu Hannover. 

L = Stadtarchiv zu Lüneburg. 

0 = Original -Urkunde. 

Arabische Ziffern bezeichnen das Jahrhundert der Copie, römische Ziffern von I bis XXIH nach näherem 
Ausweis des folgenden Verzeichnisses die Copiare. Es bedeutet also z. B. X. 0., dass der Text aus einer 
Original-Urkunde des königlichen Archives zu Hannover, K. C. 14., dass er aus einer Copie des 14. Jahrhundert« 
im königlichen Archive zu Hannover, L. 0., dass er aus einer Original- Urkunde des Stadtarchives zu Lüne- 
burg entnommen ist, u. s. w. Mit kleineren Typen gedruckte Zeilen unter dem Texte der Urkunden enthal- 
ten das Citat derjenigen Bücher, in welchen sie schon früher veröffentlicht sind. In dem folgenden zweiten 
Verzeichnisse sind die Titel dieser Bücher genauer angegeben. Eine Tabelle giebt die Genealogie des her- 
zoglichen Hauses nach den Linien, in welche dasselbe sich seit 1252 getheilt hat. Sie reicht nur bis zu 
dem Zeiträume, mit welchem der erste Band schlieret, wird aber in den folgenden bis zum Jahre 1408 
fortgesetzt werden. Register sollen den Gebrauch des Werkes erleichtern. Es erscheint am zweckmässig 
sten, wenn sie nicht jedem Bande, sondern dem letzten derselben hinzugefügt werden, damit der Suchende 
an einer Stelle die gewünschte Auskunft vollständig erhalte und nicht so viele Register, als Bände erschei- 
nen werden, zu durchsuchen brauche. 

Nur eino Pflicht der Dankbarkeit erfülle ich, indem ich hier am Schlüsse die grosse Bereitwilligkeit 
öffentlich anerkenne, mit welcher nicht nur hohe königliche Regierung, sondern auch die Behörden der 
Städte Hannover und Lüneburg mir gestatteten, die Urkunden ihrer Archive durch Abschriften meinem 
Urkundenbuche einzuverleiben. Meinen herzlichen Dank schulde ich mehreren Herren, die mir zur Be- 
nutzung der städtischen Archive alle nur wünschenswerthe Erleichterung theils bewilligten, theils selbst 

Hannover, 16. October 1859. 

H. F. G. J. Südendorf. 
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Verzeiehniss 

Copiare, Register und Manuscripte, die zu dem vorliegenden ersten Theile benutzt Bind. 

Im königlichen Archive iu Hannover befinden «ich Nr. 1, II, III, IX, X, XI, XII, XIU, XXI and XXD, saf 
königlicher Bibliothek su Hannover Nr. XIV, im Archive der 6udt Hannover Nr. XX, im Archive der Stadt Lüneburg 
Nr. XV and XVI and bei dem Ober- Appcflations-Ocrichte in Celle Nr. XXIII. 

I. Ein Kegistrum in Klein -Folio auf Pergament, 1344 unter den Herzögen Magnus und Ernst von Braun- 
schweig angelegt und von ersterem allein nach der 1345 zwischen beiden erfolgten TheÜung bis znm Jahre 1369 . 
fortgeführt. Vorn ist das Original -Lehnbuch des Herzogs Otto von Braunschweig aus dem Jahre 1318 auf Pergament 
von noch kleinerem Formate angebunden. Das Registrum ist von mehreren gleichzeitigen Händen geschrieben und 
enthält mit dem Lehnbuche des Herzogs Otto 166 paginirte Seiten. Es umfasst das Lehnbuch der Herzöge Magnus 
und Ernst aus dem Jahre 1344 und 256 Regesten. 

II. Ein Copiar in Gross -Folio auf Papier, dem Anscheine nach etwa 1369 unter den Herzögen "Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg und Magnus (Torquatos) angelegt, bis zum Jahre 1372 fortgeführt und meistens 
von einer und derselben Hand geschrieben. Auf 132 paginirten Seiten enthalt es 266 Urkunden aus dem 13. und 
14. Jahrhunderte bis zum Jahre 1372. Die Verfasser der Origines Uuelficae kennen dies Copiar unter dem 
Namen Pervetustus liber copialis Luneburgicus und haben daraus in Tom. III. pag. 852 bis 854 die 
beiden Urkunden des Jahres 1203 veröffentlicht. Auch dio Urkunde des Jahres 1265 in Tom. IV. pag. 208 und 
die Urkunde des Jahres 1223 auf pag. 80 der Praefatio daselbst, welche ex vetnsto apographo entnommen 
sind, stammen wohl aus diesem Copiar, in dem sie wenigstens sich vorfinden. 

III. Ein Copiar in Klein -Folio auf Papier, unter Herzog Magnus (Torquatos) nicht vor dem Jahre 1370 
angelegt und bis zum Jahre 1373 fortgeführt. Nach Folio 109 folgen 88 mit Urkunden nicht beschriebene Blätter, 
von denen einige in späterer Zeit zu einem Verzeichnisse benutzt sind. Die drei darauf folgenden letzten Blätter 
enthalten wieder Urkundenabschriften. Die 171, vom Anfange des 14. Jahrhunderts an beginnenden Urkunden, 
welche dies Copiar in sich schlicsst, sind meistens von einer und derselben Hand geschrieben. 

IX. Ein etwa ums Jahr 1400 angelegtes, bis zum Jahre 1462 reichendes Kegistrum des Herzogs Otto (Cocies) 
zu Göttingen in Klein -Folio auf Papier. Wegen der Meugc früherer Urkunden, die sich abschriftlich darin vor- 
finden, kann es auch als Copiar bezeichnet werden. Dieser Band beginnt mit der Abschrift der beiden oben unter 
Nr. I erwähnten Lehnbücher und enthält auf den dann folgenden 620 Seilen in Abschrift mehrere Urkunden des 
13. und 14. Jahrhunderts, allein 85 bis zum Jahre 1407, und eine Masse des 15. bis zum Jahre 1462. Mehrere 
Hände des 15. Jahrhunderts haben daran und zwar meistens sehr schlecht und flüchtig geschrieben. 

X. Das Copial-Buch über das Communion - Archiv zu üraunschweig, jetzt zu W : olfenbüttel. Es liegt in zwei 
Exemplaren vor, welche beide im Jahre 1571 angefertigt sind, in denen aber eine ganz verschiedene Reihenfolge der 
Abschriften beobachtet wird. Beide sind auf Papier in Folio geschrieben. Das eine zählt 390 nummerirte Blätter, 
das andere 493 paginirto Seiten. Nur eins ist mit einem gleichzeitigen Titel und zwar mit folgendem versehen: 
Registratur der Fürsten tzu Braunschweig vnd Lüneburg Samptbfieuen, so in den Clausuren 
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bei dem Capittell ad Sanctum Blasium binnen Braunschweig verschlossen vnd verwart 
liegen. Anno 1571. Die Urkundenabschriften in beiden Exemplaren sind 1571 beglaubigt worden. 

XI. Supplement zu den anno 1571 verfertigten Copialbttchern des Fürstlichen Com- 
munion-Archives zu Braunschweig. Dieses im Jahre 1801 geschriebene Supplement umfasst drei Volumina 
in Folio, von denen das erste 173, das zweite 500 und das dritte 300 paginirte Seiten zählt. Die Urkunden- 
abschriften dieser drei Volumina sind 1801 beglaubigt worden. Das unter voriger Nummer aufgeführte Copial-Buch 
Uber das Communion - Archiv mit diesem Supplemente enthalt die Abschriften von 239 bis zum Jahre 1598 reichenden 
Urkunden, von denen seh dem Schlossbrande in Braunschweig 1830 eine Menge im Originale nicht mehr vorhanden ist. 

XII. Das Diplomatarium UildesemenBis Capituli in Gross-Folio umfasst auf 884 paginirten Seiten 1659 
Urkundenabschriften. Es ist 1431 oder 1434 angelegt, von einer und derselben Hand geschrieben und bis 1445 fort- 
geführt Andere Hände haben noch eine Urkunde des Jahres 1451 und eine andere des Jahres 1459 nachgetragen. 
Es enthalt bis zum Jahre 1445 fast alle noch vorhandenen Urkunden des Domarchives zu Hildesheim und eine Menge 
schon verlorener in Abschrift. Scheidt kannte diesen grossen Folianten. Er nennt ihn Diplomatarium Hildes- 
licmense Manuscriptum und theilt aus demselben in den Originos Guelficae Tom. III. vou pag. 678 
bis 688 mehrere Urkunden mit. Auch die interessanten Urkunden, welche er in der Memoria Henrici 
Minnike Hildeshemii anno 1225 ignis supplicio afflicti (in Parerga Gottingensia sive 
accessiones ad omnis generis eruditionem 1736 — 1738 Tom. I. Uber IV. pag. 1 — 36) veröffentlicht 

. hat, sind aus diesem Diplomataxio entnommen. Aus demselben habe ich 23 Urkunden in den drei Theilcn meines 
Registrum veröffentlicht. 

XIII. Von den im königlichen Archive zu Hannover befindlichen Culem an n 'sehen Manuscripten vier Folio- 
Bünde, Nr. 163, 156, 170 und 171. Der orstere führt den Titel: Codex Diplomaticus oder Sammlung 
alter Briefe und Uhrkunden, das Stift Minden betreffend, Tom. I. colligirt und von denen Origi- 
nalien abgeschrieben von dem Königl. Preuss. Kriegs- und üomainen- Rath Ernst Albrecht 
Friederich Culemann. 1744. Dieser Band zählt auf 557 Folio • Blättern Abschriften von 220 Urkunden, deren 
späteste dem Jahre 1592 angehört. Der andere Band ist betitelt: Erster Theil Annaliuut Mindensium. 
Tom. I. von Ernst Albrecht Friederich Culemann. Minden 1737. Dieser bis zum Jahre 1405 reichende 
und viele Urkundenabschriften in sich schliessende Band zählt bis zum Index, hinter welchem noch Abhandlungen 
folgen, 869 paginirte Seiten. Der dritte und vierte von demselben verfasste Band ist: Tom us III. und IV. der 
Denkmahle des Mindischen Adels. 1747. Der erstere füllt 1011, der andere 1143 paginirte Seiten; beide 
umfassen die Buchstaben H. I. K. L. M. N. und sc hl i essen manche Urkundenabschriften in sich. Culemann ist der 
Verfasser der zu Minden in der Zeit von 1747 bis 1752 erschienenen Ravensbergschen Merkwürdigkeiten 
und des daselbst 1752 erschienenen Werkes Verzeichniss der Mindischen Dompröbste, Dechahten und 
Capitularen. Der Verfasser hat sich in diesen Werken nur ddreh die Buchstaben E. A. F. C. bezeichnet. Ohne 
seinen Namen irgend wie anzudeuten, hat er herausgegeben Erste (bis fünflc) Abtheilung Mindischor 
Geschichte. Minden 1747 und 1748. 8». 

XIV. Das Registrum Principura, welcher Titel auf der Aussenseite des wenigstens schon aus der Mitte 
des 14. Jahrhunderts herrührenden Einbandcs dieses Registrum von gleichzeitiger Hand geschrieben steht. Dieser 
Folio-Band umfasst 52 Blatter von Pergament und nach diesen noch 58 von Papier. Der älteste Theil desselben, 
nämlich von Blatt 13 bis 26 inclusive ist ein Copiar fiir sich und bat Anfangs ein besonderes Heft gebildet, welches 
dann, wie die durch dasselbe unterbrochene alte Nummerirung der Urkunden des anderen Thefls beweiset, mitten 
hincingebunden ist. Der Codex enthält Abschriften von 140 Urkunden aus dem Archive der Stadt Lüneburg, welche 
meistens von Fürsten ausgestellt sind. Die älteste darin enthaltene Schrift ist aus der Mitte des 13. Jahrhunderts, 
vielleicht noch etwas früher. Von dieser Zeit an bis zum Jahre 1403,' in welche die späteste Urkunde des Codex 
fallt, haben verschiedene Händo, die meistens mit den betreffenden Urkunden gleichzeitig sind, an dem Werke weiter 
geschrieben. Der Refrath und Professor Ludwig Albrecht Gebhardi zu Lüneburg, welcher 1799 königlicher Biblio- 
thekar und Uistoriograph zu Hannover wurde, kaufte am 13. Juni 1777 dieses Registrum von dem Auctionator Bahn, 
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da es zum Orgelbauer wandern sollte. Mit den Gebhardiachen Manuscripten bat es die königliche Bibliothek 
erworben. 

XV. Daa im Archive der Stadt Lüneburg befindliche Registrum Privilegiorum oder Copiar Lit. A. 
i*t ein starker Folio-Band von 134 Pergament -Blättern in Gross-Folio. JedeSeite enthält zwei Spalten. Jonen 
134 Blättern gehen 17 andere Blatter voran, von denen jede Seite wieder in zwei Spalten getheilt ist. Zehn dieser 
Blätter enthalten ein Verzeichnis« der nachfolgenden Urkundenabschriften. Letztere folgen mit fortlaufender Nummer 
nach den Jahren ihrer Ausstellung auf einander, so dass die Urkunden chronologisch geordnet sind. Auf Folio 110 
steht unter einer Urkunde des Jahres 1407 geschnoben: Finitus eft iftc Uber Anno domini M CCCC XII 
In vigilia Epiphanie domin j. Diese Worte und alles Vorhergehende, nämlich Urkundenabschriften und Inhalts 
Verzeichnis sind von einer und derselben Hand geschrieben. Darnach folgen Urkunden späterer Jahre, theils von 
obiger theils von andern Händen eingetragen. Auf den Blättern von 1 bis 110 giebt es aber auch Urkunden, die 
nicht von jener ersten Hand herrühren, und andere, die zwar von jener ersten Hand geschrieben zu sein scheinen, 
aber erst später eingeschaltet sind. Beide sind beim Nummeriren der Urkunden nicht gezählt, so dass ihnen eine 
Nummer fehlt, auch sind sie in dem Inhaltsverzeichnisse, welches nur bis zum Jahre 1407 reicht, nicht erwähnt. 
Von den 175 Urkunden, welche dieses Kegistrum in Abschrift enthält, sind die spätesten aus den Jahren 1443, 1471 
und 1489. Wenigstens 72 Urkunden hat es mit dem unter voriger Nummer aufgeführten Registrum Principum 
gemein und mir hat es scheinen wollen, als wären sie aus demselben abgeschrieben. Der Codex ist prachtvoll 
gebunden und mit Silber beschlagen, auch mit silbernen Stadtwappen geziert. Auf den silbernen Klammern steht: 
Renovatum A° 1603. Uebor dem Stadtwappen steht auf einer silbernen Tafel: R. privilegiorum. 

XVI. Da« gleichfalls im Archive der Stadt Lüneburg befindliche Registrum Privilegiorum oder Copiar 
Lit. B. ist ein mässiger Quart -Band und enthalt 191 später paginirte Seiten, dazu einige, die nicht paginirt sind. 
Jede Seite, wenige ausgenommen, ist in zwei Spalten getheilt. Verschiedene Hände des 14., 15. und 16. Jahrhundert* 
haben an diesem Codex geschrieben, unter ihnen dem Anscheine nach besonders die Hand, welche an dem vorigen 
Registrum unter Nr. XV bis zum Jahre 1412 gearbeitet bat. Der nur auf Pergament geschriebene Codex enthält 
in Abschrift 110 Urkunden, von denen die späteste ins Jahr 1571 fällt. Von ihnen finden sich 36 im Registrum 
Principum (Nr. XIV) wieder. Die Deckel des Codex sind mit Leder Uberzogen, mit Messing beschlagen und mit 
Klammern von Messing verseben. Auf dem oberen Deckel ist mit goldenen Buchstaben auf das Leder gedruckt: 
R. Privilegiorum mit dem valcn ledcr renovatum und auf den anderen Deckel: Anno domini 1603. 

XX. Ein im Archivo der Stadt Hannover befindlicher Band in Klein- Folio, auf dessen oberen Deckel ein 
goldenes Stadtwapjten gedruckt ist, enthält, kleine dazwischen miteingebundene Blättchen abgerechnet, 78 beschrie- 
bene Blätter. Drei auf lose darin liegende Blätter geschriebene Urkundenabschriften mit eingerechnet, zählt der Codex 
Abschriften von 171 Urkunden. Er ist als Registrum im Jahre 1370 angelegt und von derselben Hand, die ihn 
anlegte, bis zum Jahre 1373 fortgeführt. Obgleich diese Hand auch noch in der Abschrift einer Urkunde des 
Jahres 1388 wiederkehrt, so sind die Abschriften der Urkunden nach dem Jahre 1373 doch meistens von anderen 
Händen geschrieben. Die späteste im Codex vorkommende Urkunde fällt ins Jahr 1466; eine spätere Handschrift 
kommt in demselben nicht vor. Der Codex, welcher nach dem Jahre 1373 auch zu einem gewöhnlichen Copiare 
eingerichtet worden ist, enthält die im vorliegenden Thefle unter Nr. 64 pag. 42 gedruckte Theilungsurkunde der 
Herzöge vom Jahre 1267 und den in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 49 — 53 gedruckten Lehnbrief des Kaisers Fried- 
rich II. vom Jahre 1235 doch schon von der Hand geschrieben, die dies Kegistrum angelegt hat. 

XXI. Ein im königlichen Archive zu Hannover vorhandenes, 40 Blätter in Klein -Folio umfassendes, von 
einer und derselben Hand zu Ende des 15. oder zu Anfang des 16. Jahrhunderts auf Papier geschriebenes Copiar. 
Es enthält Abschriften von 110 im herzoglichen Archive vorgefundenen Urkunden des 14. und 15. Jahrhunderts, 
von denen die späteste ins Jahr 1488 fällt. Das Copiar ist durch Nässe fast unleserlich geworden. 

XXII. Ein in einem Buchladen für das königliche Archiv im Jahre 1708 angekauftes und seitdem in dem- 
selben Archive befindliches Copiar der Urkunden des Arcbives der Stadt Hannover zählt 558 Folio -Sehen auf Papier. 
Der bei weitem grösste Theil des Copiar« ist von einer Hand aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhundert« geschrieben. 

B 
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B!i ins 17. Jahrhundert ist es von gleichseitigen Händen fortgeführt und enthält allein bis mm Jahre 1407 Abschriften 
von 191 Urkunden. 

* XX III. Das dem Ober - Appellation* - Gerichte zu Celle gehörende, von Christian Ulrich Grupen, Verfasser 

der Origines Gertnauiae und der Origines et antiqnitates Hanoverenses, hinterlassenc Manu Script 
De Comitibns, ein Folio-Band von 1006 paginirten Seiten, ist von verschiedenen Händen des vorigen Jahr- 
hunderts geschrieben und enthält mehrere Urkundenabschriften. 



Vcrzeichniss 

der 

im vorliegenden ersten Theile citirten Werke. 



F. A. von Aipern Codex diplomaticus historiae comitum Schauenburgenaium. Zweiter Band. Hamburg 18Ö0. 80. 
D. E. Baringü Descriptio Salae prineipatus Calenbergici locorumque adjaoentium oder Beschreibung der Saala im 

Amt Lauenstein. Lemgo 1744. 4 W - 

G. L. Boehmeri Observationes ivris fevdalis. Gocttingae 1764. 8*- 

F. E. Boysen Allgemeines historisches Magazin. Stück 1—6. Halle 1767 — 1770. 8* • 

J. C. H. Dreyers zur Erläuterung der teutschen Rechte, Kechtsalterthümer und Geschichten angewandte Neben- 
stunden. Btttzow und Wismar 1768. 4 to - 
J. G. Eccard Historia genealogica prineipum Saxoniae superioris. Lipsiae 1722. fol. 

H. Eckst ormii Chronicon Walkenredense. Helmestadii 1617. 4 M - 

A. U. ab Erath Codex diplomaticus QvedUnbvrgensis. Francoforti ad Moenvm 1764. fol. 
J. F. Falke Codex tradhionum Corbeiensium. Lipsiae et Guelpherbyti 1752. fol. 

G. Ch. Gebauer Leben und denkwürdige Thaten Herrn Richards erwählten Römischen Kaysers. Leipzig 1744. 4**- 
P. W. Gercken Codex diplomaticus Brandenburgensis. Tom. I— VIII. Salz wedel und Stendal. 1769—1786. 4'« 
P. W. Gercken Diplomataria veteris Marchiae Brandenburgensis. Band 1. und 2. Salzwedel 1766, 1767. 8°- 
P. W. Gercken Vermischte Abhandlungen aus dem Lehen- und Teutschen Rechte, der Historie u. s. w. Theil 1. 

Hamburg und Güstrow 1771, Theil 2. Hamburg und Leipzig 1777, Theil 3. Leipzig 1781. 8* 
Jo. W. Goebel Dissertatio academica de jure augustissimae et augustae domus Brunsvicensis in comhatuin Peinensem. 

Helmstadii 1720. 4» 
C. U. Grupen Origines Germania«. Theil 1. und 2. Lemgo 1764 und 1766. 4**- 
C. U. Grupen's Origines et antiquitates Hanoverenses. Göttingen 1740. 4 10 

F. de Gudenus Codex diplomaticus exhibens anncedota Moguntiaca. Tom. I. Goettingae 1743, Tom. II.— V. 

Francofurti et Lipsiae 1747—1768. 4'°- 
Hannoverschc Beyträge zum Nutzen und Vergnügen vom Jahre 1762. Vierter Theil. Hannover 1763. 4*"- 
Jo. Chr. Harenberg Historia ecclesiae Gandersheimensis. Hanno verae 1734. fol. 
W. von Hodenberg Hoyer Urkundenbuch. Erste bis achte Abtheilung. Hannover 1848 — 1866. 4'°- 
W. von Hodenberg Calenberger Urkundenbuch. Hannover 1868. 4 W 
W. von Hodenberg Verdoner Geachichtsquellen Heft 1. nnd 2. Celle 1866 und 1867. 8°- 
J. W. II off mann'« Sammlung ungedruckter und zu den Geschichton auch Staats- Lehn- und andern Rechten des 

Heil. Römischen Reichs gehöriger Nachrichten, Documenten und Urkunden. Theil 1. und 2. Halle 

1736 und 1737. 4« 
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C. 6. Homeyer Des Sachsenspiegels erster Theil. Zweite Ausgabe. Berlin 1835; «weiter Theil daselbst 1842. 8* 
J. H. Jungii De jure salinarnm tum veteri tarn hodierno Uber angularis. Gottings« 1743. 4" 
K. L. Koken Beiträge zur nieders*chsischen Geschichte. Erster Band: Die Winzenburg und deren Vorbesitzer. 
Hfldesheim 1833. 8° 

J. G. L. Kosegarten Wörterbuch der Niederdeutschen Sprache Älterer und neuerer Zeit Ersten Bandes erste 

Lieferung. Greifswald 1856. 4* 
J. M. Lappenberg Hamburgisches Urkundenbuch. Erster Band. Hamburg 1842. 4'*- 
8. Lenzii Bocmannus enucleatus suppletus et continuatus. Cöthen und Dessau 1759. fol. 
J. G. Leuckfeld Antiquitates Walkenredenses. Leipzig und Nordhausen 1705. 4*° 

Jo. P. de Ludewig Reliquiae manoacriptorum. Tom. I — IX. Prancofurti et Lipaiae 1720 — 1729. Tom. X — 

XII. Hallae Salicae 1733 — 1741. 8° 
Urkundenbuch der Stadt Labeck. Theil 1. und 2. Lübeck 1843—1859. 4* Auch unter dem Titel: Codex 

diplomaticus Lubecensis. Lttbeckisches Urkundenbuch. I. Abtheilung: Urkundenbuch der Stadt Lübeck. 
H. A. Lüntzel Die ältere Diöcese Hildesheim. Hildesheim 1837. 8»- 
Joa. Job. Mader Antiquitates Brunsvicenaes. Helmestadi 1678. 4*°- 

U. F. C. Man ecke Topographisch -historische Beschreibung der Städte, Aemter und adelichen Gerichte im Fürsten- 

thum Lüneburg. Band 1. und 2. Celle 1858. 8* 
H. Meibom! us junior. Kerum Germanicarum Tomi III. Uelraestadii 1688. fol. 
A. L. J. Mi che Isen Nordfriesland im Mittelalter. Schleswig 1828. 8°- 

A. L. J. Micbelsen Urkundensammlung der Schleswig - Holstein -Lauenburgischen Gesellschaft für vaterlandische 

Geschichte. Band 1. und 2. Kiel 1839— 1848. 4'* 
Origines Guelficae opus in lucem emiasum a Ch. L Scheidio Tom. I— IV. Hannoverae 1750 — 1753, Tom.V. 

curante J. H. Jungio. Hannoverae 1780. fol. 

F. Palacky Leber Formelböcher. Lieferung 1. und 2. Prag 1842 und 1847. 4** 

G. II. Pertz Monumenta Germaniae historica. Scriptorum Toitiub I — XVI. Hannoverae 1826 — 1859. 

Jo. Fr. Pfeffingen Historie des Braunschweig- Lüneburgischen Hanse«. Theil 1 — 3. Hamburg 1731 — 1734. 8"- 
(Pratje) Altes und Neues aus den Herzogtümern Bremen und Verden. Band 1 — 12. Stade 1769 — 1781. 8 a - 
Fr. E. Pufendorfii Observationes juris univorsi. Tom I. Francofurti et Lipsiae 1744, Tom. H — IV. Hannoverae 
' 1748 — 1770. 4» 

Ph. Jul. Rohtmeicr Braunschweig-Lünebnrgische Chronica. Braunschweig 1722. fol. 

T. Reymers Hecht liehe* Bedenken über der Freiheit der annonae Lunaeburgensis. Lüneburg 1708. fol. 

A. F. Riedels Codex diplomaticus Brandenburgensis. Des ersten Haupttheils 1. bis 14. Band. Berlin 1838 — 1857. 

Des zweiten Haupttheils 1. bis 6. Band. Berlin 1843—1857. 4 1 »- 
Cb. L. Scheidt Historische und diplomatische Nachrichten von dem hohen und niedern Adel in Teutschland. 
Hannover 1754. 4 U '- 

(Ch. L. Scheidt) Anmerkungen und Zusätze zu des Herrn Geheimtcn Rath« von Moser Einleitung in das Braun- 
schweig -Lüneburgische Staats - Recht. Güttingen 1757. Codex diplomaticus. Görtingen 1759. 8"- 
(Ch. L. 8cheidt) Bibliotheca historica Goettingensis. Erster Theil. Göttingen und Hannover 1758. 4"> 
Ch. Schlöpken Chronicon oder Beschreibung der Stadt und des Stiftes Bardowick. Lübeck 1704. 4 W - 
Ch. Schöttgen et G. Ch. Kreysig Diplomataria et Scriptores historiae Germanicae. Tom. I — III. Altenburgi 
1753—1760. fol. 

B. Ch. von Spi Icker Goschichte der Grafen von Wölpe und ihrer Besitzungen. Arolsen 1827. 8» 
B. Cb. von Spi Ick er Geschichte der Grafen von Everstein (nebst Urkundenbuch). Arolsen 1833. 8°' 
Ü. G. Struben Neben -Stunden. Theil 1—6. Hildesheim und Hannover 1747—1765. 8°- 

H. Sudendorf Registrum oder merkwürdige Urkunden für die deutsche Geschichte. Theil 1. Jena 1849. Theil 2. 

und 3. Berlin 1851 und 1854. 8«- 
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Geschichtliche Einleitung. 



IL dritte Theil der Erbgüter des Herzog* Heinrich des Löwen war mit der Stadt Lüneburg als Haupteitz 
seinem Sohne dem Herzoge Wilhelm in der Theilang 1208 zugefallen und von diesem auf seinen Sohn Otto das 
Kind vererbt. Otto erkannte es als seine Aufgabe, nicht allein die im Jahre 1203 zur Theilung gebrachten Erbgüter, 
sondern auch die Lehne seines Hauses wieder zusammenzubringen und durch Erwerbung neuer Besitzungen zu berei- 
chern. Ihm gebührt das Lob, zu diesem Zwecke die Umstünde weise benutzt und seine Absicht im Ganzen erreicht 
zu haben, wenngleich er manche Einbusse sich gefallen lassen musste und dieselbe nicht scheute, um zu einem un- 
angefochtenen sicheren Besitze zu gelangen. Einer der ersten unter den geistlichen Fürsten, welcher Otto's und seiner 
Mutter rechtlichen Ansprüchen sieh fügte, war Bischof Iso von Verden. Noch wahrend Otto sich in der Gefangen- 
schaft beim Grafen von Schwerin befand, belehnte der Bischof ihn mit den vom Pfalzgrafen Heinrich besessenen 
Lehnen der Kirche Verden, einige ausgenommen, und mit der Vogtei zu Walsrode. Zu diesen Lehnen gehörte auch 
die Bruchgegond Bleckede, in welcher schon Herzog Wilhelm 1209 die Anlegung der Stadt Löwenstadt beabsichtigt 
hatte. Mit der Vogtei zu Walsrode sollte Otto den Grafen Bernhard von Wölpe belehnen, wurde aber vom Convente 
»elbst zum Schutzherrn erwählt. . 

Durch seine Aussöhnung mit dem Kaiser Friedrich II. und durch die Belehnung mit dem Herzogthume Braun- 
schweig am 21. August 123f> rettete und sicherte er sich den grösseren Theil der Güter seines Hauses und gewann 
eine solche Stellung im Reiche, das« die Lehne von den übrigen geistlichen Fürsten ihm nicht mehr vorenthalten 
werden konnten. Zuerst war es der Erzbischof von Bremen, der sich in dieser Hinsicht zu einem Vergleiche gefü- 
gig zeigen musste. Es betraf die seit dem Jahre 1062 z» der Kirche Bremen im Lohnsverbande stehende Grafschaft 
Stade. Vm dieselbe hatten die Vorfahren des Herzogs Otto fast 100 Jahre mit der Kirche Bremen 'einen heftigen 
Stroit geführt, welcher hier einer näheren Erörterung bedarf. Als Graf Rudolf der Jüngere von Stade 1144 in sei- 
ner Grafschaft Ditmarsen erschlagen worden war, verschrieb sein einziger Bruder und Erbe Hartwig, Pomprobst zu 
Bremen und Domherr zu Magdeburg, unter Bestätigung des Königs Conrad III. dem Erzbischof« Friedrich von 
Magdeburg einen Theil seiner Güter, um sich dessen Hülfe zur Erlangung aller Besitzungen zu sichern, auf die er 
durch den Tod seines Bruders Ansprüche zu erheben berechtigt war. Sein ganzes übriges Erbtheil übertrug er, um 
die Belohnung mit der Grafschaft Stade zu erhalten, der Kirche Bremen. Er wurde auch von dem Erzbischofe Adel- 
bert II. von Bremen belehnt und einer seiner Verwandten, Pfalzgraf Friedrich, mit den richterlichen Geschäften eines 
Grafen beauftragt, vom Könige ihm beigeordnet. Hierüber erhoben die Vormünder dos Herzogs Heinrich von Sach- 
sen, auf eine ihm vom Erzbischofe früher hinsichtlich der Grafschaft Stade ertheilte Anwartschaft sich berufend, Klage 
bei dem Könige und den Fürsten. Auf einer in dieser Angelegenheit vom Könige angesetzten Tagfahrt zu Ramelsloh 
führten die Anbänger des Herzogs den Erzbischof und den Domprobat Hartwich, welche beide erschienen waren, ge- 
fangen weg und beraubten sie einige Zeit der Freiheit. 

Obgleich Domprobst Hartwich 1118 Erzbischof von Bremen, also Lehnsherr der Grafschaft Stade, wurde, setzte 
»ich Herzog Heinrich in den Besitz derselben und behauptete sich darin. Als Kaiser Friedrich 1. 1158 zwischen 
Leiden Frieden stiftete, entschied er nichts in dieser Angelegenheit und vorsprach dem Erzbischofe Hartwich nur, ihm 
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behfllflich sein zu wollen, dass er die dem Erzstifte Magdeburg vergeblich verschriebenen Güter wiedererlange. Erst 
im Jahre 1180, als Herzog Heinrich aller Reichslehne für verlustig erklärt und auf sieben Jahre aas dem Reiche 
verbannt wurde, berücksichtigte der Kaiser die Ansprüche der Kirche Bremen, indem er ihr Schloss und Burg Stadt; 
mit dazu gehörenden Ministerialen schenkte. Als das WaflfenglUck des zurückgekehrten Herzogs die Kirche Bremen 
und die Grafschaft Stade bedrohte, ernannte er 1189 den auf dem Kreuzzuge begriffenen Grafen Adolf von Schauen- 
burg zum Verwalter der Grafschaft Stade, in deren Besitz dieser sich denn auch bald nach seiner Rückkehr 1190 

Erzbischof Hartwig II. war mit dem Verwalter der Grafschaft wenig zufrieden und klagte beim Papste, dass ihm 
der Graf Schloss und Grafschaft Stade vorenthalte, dass er auf dem Eigenthume der Kirche beim Orte Harburg ein 
neues Schloss errichtet habe, die Geistlichen am Besuche des Send und die Ministerialen an Erfüllung ihrer Pflicht 
hindere. Papst Coelestin III. befahl dem Grafen Zurückgabe und Schadenersatz und ernannte am 3. Marz 1195 
ein Gericht zur weiteren Behandlung der gegenseitigen Klagepunkte. Inzwischen sah sich der Erzbischof veranlasst, 
die Verwaltung der Grafschaft und der Vogtei selbst dem Grafen zu übertragen und ihm dabei ein Drittel der Ein- 
künfte aus der Grafschaft zu verschreiben. Diese Vereinbarung bestätigte Kaiser Heinrich VI. am 25. October 1195. 
Noch im folgenden Jahre, als der Erzbischof Verfügungen in der Grafschaft Stade traf, Btand ihm Graf Adolf als 
Verwalter der Grafschaft zur Seite. Dies Verhältnis*, der Kirche vorteilhafter, als eine Verlehnung der Grafschaft, 
wird auch noch 1199 fortbestanden haben, als König Philipp der Kirche die Grafschaft und das Schloss Stade bestä- 
tigte. Erst nachdem zu Ende des Jahres 1201 Graf Adolf in Gefangenschaft des Herzogs Waldemar von Schleswig 
gcrathen war, konnte sich König Otto IV. und sein Bruder Pfalzgraf Heinrich (1202) der Stadt Stade bemächtigen. 
König Otto IV. und seine Brüder, Pfalzgraf Heinrich und Herzog Wilhelm, besassen nach Eigenthumsrechte viele 
Güter in der Grafschaft Stade und in dem Gebiete des Erzbisthums Bremen, auch bei Verden, in Ditmarsen, Hadeln 
und Wursten mit Ministerialen. Als nun die drei Brüder im Jahre 1203 eine Theilnng der Güter ihres Vaters, des 
Herzogs Heinrich des Löwen, vornahmen, fielen alle diese Besitzungen, auch die Stadt und Grafschaft Stade, letztere 
jedoch als Lehen bezeichnet, dem Pfalzgrafen Heinrich zu und führten gleich zu Streitigkeiten zwichen ihm und dem 
Erzbischofe Hartwig II. 

König Otto IV. hatte, als der Erzbischof ihm Treue gelobte, die Zusicherung ertheilt, dass derselbe, seine Mini- 
sterialen und Alle, die Treue gelobten, in ihren Besitzungen bis zur gerichtlichen Entscheidung ungestört verbleiben 
sollten. Der päpstliche Legat, Bischof von Palestrina, hatte dies bestätigt und der Erzbischof alles Eigenthum seiner 
Kirche unter den Schutz des Papstes und des Königs gestellt. Trotzdem griff Pfalzgraf Heinrich die Besitzungen des 
Erzbischors, seiner Geistlichen und Ministerialen im Lande, Stade und Hadeln an und verweigerte den Bitten des 
Königs, des Legaten und des Krzbischofs von Cöln die Zurückgabe. Die Folge war, dass der Erzbischof ihn mit 
dem Banne und das entrissene Land mit Interdict belegte. Der Legat hob diese von ihm selbst bestätigte Strafe auf, 
weil der Pfabsgraf Zurückgabe versprach, und bewilligte ihm sogar, da diese Bich verzögerte, drei Mal Aufschub. 
Weil aber auch dies den Zweck verfehlte, erneuerte der Erzbischof den Bann und der Legat versprach, für den 
Pfalzgrafen keine Fürbitte mehr einzulegen. Dennoch befreiete er ihn bald darauf vom Banne, setzte einen Tag zur 
Untersuchung der ganzen Angelegenheit zu Verden an und suchte hier den Erzbischof zu bewegen, dass er den 
Pfalzgrafen mit den entrissenen Gütern belehne. Gegen solche Zumuthung suchte dieser Schutz beim Papste Inno- 
cens III., welcher nun unter Androhung von Bann und Interdict dem Pfalzgrafen, ohne ihm den Rechtsweg abzu- 
schneiden, am 5. April 1204 Zurückgabe anbefahl. 

Erst im Jahre nach dem Tode seines Bruders, des Kaisers Otto IV., nämlich 1219, bewogen die Strafen der 
Kirche den Pfalzgrafen, ein Abkommen mit dem Erzbischofe Gerhard II. von Bremen zu treffen. Um der Kirche 
den während der mit ihr mehrere Jahre hindurch geführten Fehde zugefügten Schaden zu ersetzen und sich und die 
Seinen vom Banne zu befreien, schenkte er der Kirche Bremen sein Erbtheil, welches er nach Eigenthumsrechte in 
der Grafschaft Stade besass, bestehend in Ministerialen, Gütern und Leibeigenen, und die Probstei Wildeshausen. 
Zugleich verzichtete er auf das Recht, welches er in dem Zolle, in der Münze und in der Vogtei zu Bremen und in 
der Vogtei zu Neuland in Anspruch genommen hatte. Dagegen verlieh ihm der Erzbischof jenes väterliche Erbtheil 
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und die Grafschaft Stade seibat zn Lehen, jedoch nur auf Lebenszeit Es mnssten sogar die Ministerialen, die Bür- 
ger zu Stade und die Einwohner des ganten Landes schwören, nach dem Tode des Pfalzgrafen Stadt nnd Grafschaft 
dem Ersbischofe su tiberliefern. Der Erzbischof verpflichtete sich, den Grafen Albert von Orlamtinde, welcher seit 
der Belagerung Hamburgs 1216 das Schloss Harbarg noch wohl besetzt hielt, durch gütige Vorstellungen oder durch 
den Bann der Kirche zu bewegen, daas derselbe das Schloss schleife, und verband sich mit dem Pfalzgrafen cur 
Zerstörung des Schlosses, falls der Graf sich weigere. 

Dieser eine Punkt des Vertrages fand im nächsten Jahre 1220 durch Zerstörung des Schlosses seine Erledigung, 
lieber die übrigen Punkte entbrannte von Neuem der Streit, als Pfalzgraf Heinrich in der Absicht, das im Jahrg 
1219 durch jene Schenkung seinem Neffen Otto dem Kinde, Herrn von Lüneburg, zugefügte Unrecht zu vergüten, 
diesen im Juli 1223 zu seinem Erben erklärte, die Lehne, welche er von den verschiedenen Kirchen, namentlich 
von der Kirche Bremen besaas, ihm Ubertrug, seine geistlichen Lehnsherren ersuchte, Beinen Neffen Otto damit zu 
belehnen, und in einem Aufrufe an die Dienstleute und Bürger zu Stade für Otto, dem er nach »einem Tode die 
Grafschaft btade mit Dienstmannen und Gütern hinterlasse, Treue und Gcborenin fordorte. 

Der weitere Verlauf dieser Angelegenheit machte den Krieg zwischen dem l'falzgrafen und dem Ersbischofe so 
unvermeidlich, dass der päpstliche Legat Conrad, um nur bis zu seiner Ankunft den Ausbruch desselben zu verzö- 
gern, im September 1225 beiden Thailen mit Bann und Interdict drohete, Zwei Jahre darauf wurde der Erzbischof 
von einem gefährlichen Gegner durch den Tod des Pfalzgrafen befreiet und glaubte nun gegen die Ansprüche des 
Neffen desselben sich dadurch zu schützen, dass er 1228 vom Herzoge Albrecht von Sachsen, gleichsam als Rechtsnach- 
folger des Hersogs Heinrich des Löwen, einen Verzicht auf die Grafschaft Stade annahm und sich 1232 vom Kaiser 
Friedrich U. das vom Pfalsgrafeu 1219 der Kirche Bremen mit Ministerialen und Gütern seines väterlichen Erbtheils 
gemachte Geschenk bestätigen Hess. Als aber Otto auch hierdurch sich nicht abhalten liess, seinen Ansprüchen 
Nachdruck zu verleihen, er vielmehr 1233 in die Grafschaft Stade einfiel und sie verwüstete, suchte der Erzbischof 
beim päpstlichen Stuhle Hülfe. Ein von diesem ernanntes Gericht, an dessen Spitze der Bischof von Minden stand, 
sprach den Bann über den edelen Herrn Otto von Lüneburg aus und der Papst bestätigte am 17. August 1235 den- 
selben, indem er die Verhängung des Interdicts seiner besonderen EntSchliessung vorbehielt. Kaum hatte sich Otto 
mit dem Kaiser abgefunden und von ihm das Herzogthum Braunschweig zu Lehen empfangen, so eilte er, den Erz- 
bischof zu einem Abkommen zu zwingen. Er belagerte am 11. November 1235 die Stadt Bremen, zog von da 
zurück und besetzte das vom Erzbischofc eingenommene Schloss Ottersberg. Verhehlen mochte sich Herzog Otto 
wohl nicht, dass er auf diesem Wege zu keinem anderen Ziele als sein Oheim der Pfalzgraf, nämlich nur zu fort- 
währender Feindschaft mit der Kirche gelangen könne, und dass nur ein billiger Vergleich zur aufrichtigen Aussöh- 
nung und zum ruhigen Besitze verhelfen werde. Im folgenden Jahre beendete er daher den langen Hader für immer 
durch folgenden Vergleich. Von der Grafschaft Stade erhielt er die Inseln Gorieswerdcr und Finken werder und die 
Gauen Hittfeld und Hollenstedt mit 150 Mark Pfennigen jährlichen Grafenschatzes und mit 100 Mark Pfennigen vom 
Bischöfe zn Lehen. Ausserdem zahlte ihm der Erzbischof 1600 Mark Geldes, etwas mehr also, als den vierten TheU 
der Summe, welche Erzbischof Gerhard II. dem Pfalzgrafen geboten, wenn derselbe auf die ganze ihm im Jahre 
1219 zn Lehen ertheilte Grafschaft Stade, auf sein aus Ministerialen, Gütern und Leibeigenen bestehendes väterliches 
Erbtheil in der Grafschaft und auf die Probstei Wildesbausen verzichten würde. Erwägt man nun, dass Herzog Otto 
in dem Vergleiche des Jahres 1236 wohl auf die Lehngttter, aber nicht auf sein Eigenthum noch auf die Dienstman- 
nen in der Grafschaft verzichtete, sondern dass sie ihm am 31. October desselben Jahres zu Augsburg vom Kaiser 
Friedrich II. zuerkannt wurden, dass ferner die Machtstellung des Pfalzgrafen im Jahre 1219 eine weit vortheilhaf- 
terc als die des Herzogs im Jahre 1236 war, se kann man das Abkommen mit dem Stifte Bremen für ihn nicht 
unvorteilhaft finden. Im selben Jahre noch vermehrte er seine Besitzungen in der Grafschaft Stade, indem er das 
dortige Eigenthum und die Ministerialen des Grafen Siegfried von Osterburg kaufte. Um selbst die Mittel zu ferneren 
Feindseligkeiten zwischen ihm und dem Erzbischofe zu entfernen, verpflichteten sich beide, die Schlösser Ottersberg 
und Harburg gänzlich zu zerstören und weder sie wieder zu erbauen, noch andere Schlösser an der Gränze näher 
als bisher su errichten. 
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Dem Vertrage mit dor Kirche Bremen folgte die Uebereinkunft mit dem Erzbischofc Siegfried von Mainz wegen 
der Mainzer Lehne. Schon im Jahre 1233 hatte Otto dem Erzbischofc ausser sehn Ministerialen auch die Kirchen 
zu Homburg und Bursfelde geschenkt. Erat am 16. Juni 1239 versprach ihm dafür der Erzbischof die Lehne des 
Herzogs Heinrich des Löwen mit Ausnahrae der Vogteien zu Hoiligenstadt, Hofgeismar und Nörten, belehnte ihn 
aber nicht eher, als im Jahre 1241 und zwar mit den Gütern, die der Pfalzgraf Heinrich vom Stifte zu Lehen be- 
sessen hatte, jene Vogteien wieder ausgenommen. 

Um diese Zeit wurden die Besitzungen des Herzogs durch Kauf, Ueberlassung und Schenkung nicht ganz unbe- 
trächtlich vermehrt Vom Convente St. Aegidii zu Braunschweig kaufte er 1239 Fischerei, Waldung und Wiesen 
zu Gifborn, liosa 1238 von den Grafen von Dassel ihr Eigenthum zu Wilsche sich schenken und 1246 von dem 
Grafen Heinrich von LUchow das Dorf Bockel, wo ein Ministerial des Herzogs Heinrich des Löwen 1152 ein Klo- 
ster gegründet hatte, sich abtreten. Die Kirche des Dorfes schenkte er 1248 dem Kloster Isenhagen und überliess 
demselben die Vogtei über die Güter dieser Kirche tauschweise für den Zehnten zu Gamsen. Eine der schönsten 
Erwerbungen jedoch machte er an der Grafschaft der Grafen von Roden oder Lauenrode, deren Genealogie zum 
Verständnisse der Sache hier kurz bezeichnet werden muss. 

Graf Conrad von lioden besass aus seiner Ehe mit Cunigunde drei Söhne, Conrad, Heinrich und Hildebold, und 
zwei Töchter, Cunigunde und Gerburg. Nach des Vaters Tode theilten etwa ums Jahr 1223 nur die Söhne Conrad 
und Hildebold, da ihr Bruder Heinrich schon wird gestorben sein, die Besitzungen ihres Vaters unter sich. Der 
älteste Sohn erhielt, wie es scheint, hauptsächlich die hildesheimischen, der jüngste den grössten Thcil der mindischen 
Lehne. Hildebold nannte sich nach dem ihm zugefallenen Theile Graf von Limmer und bekam unter andern auch 
die Vogtei Uber das Stift Wunstorf. Im Jahre 1208 noch unvermählt, erscheint er 1223 mit seiner Gemalüino 
Hedwig und drei Söhnen, Conrad, Hermann und Ludolf. Schon 1236 war sie Wittwe geworden, der älteste Sohn 
Conrad dem Vater, als Graf von Limmer gefolgt und Hermann wahrscheinlich schon gestorben. Bei Gelegenheit des 
Jahres 1236 werden noch Hildebold und Salome, als aus der Ehe des Grafen Hildebold und seiner Gemahlinn 
Hedwig entsprossen, genannt. Von ihnen war Hildebold seit 1257 bis 1273 Erzbischof von Bremen; seine Schwester 
Salome wurde dem Grafen Conrad von Wölpe vermählt. Drei Söhne also, Conrad, Ludolf und Hildebold, hatten 
den Grafen Hildebold überlebt. Weil nun Conrad, als er etwa ums Jahr 1247 starb, nur seine Wittwe Lutgarde 
und Töchter hiuterliess, sein jüngster Bruder Hildebold aber geistlich war, fiel die ganze Grafschaft dem Grafen Lu- 
dolf zu. Bischof Johann von Minden machte ihm das Schloss und die Stadt Wunstorf, den Zoll, die Vogtei und 
Gerichtsbarkeit und alle Güter, welche Graf Conrad vom" Stifte zu Lehen besessen hatte, streitig. Ludolf sah, als er 
durch einen Krieg seine Ansprüche nicht geltend zu machen vermochte, sich veranlasst, dem Bischöfe 1247 die Hälfte 
des Schlosses, der Stadt und der anderen Güter zu überlassen. Der Bischof belehnte ihn dafür mit der anderen 
Hälfte und mit dem Antheile des verstorbenen Grafen Conrad an dem neuen Schlosse zu Carnewinkel (Bordenau?), 
sorgte auch gemeinsam mit ihm für die Abfindung der Wittwe des Grafen Conrad und ihrer Töchter. Von letzteren 
lebte Hedwig noch 1293 mit ihrer Mutter Lutgarde. Graf Ludolf von Limmer wurde der Stammvater der Grafen 
von Wuustorf. 

In der etwa ums Jahr 1223 vorgenommenen, oben erwähnton Theilung fiel Lauenrode (ein Seidos« auf dem 
Berge in der Neustadt Hannover) dem Grafen Conrad, ältesten Sohne des Grafen Conrad von lioden, zu. Er nannte 
sich von dieser Besitzung Graf von Lauenrode, war mit Hedwig vermählt und besass aus dieser Ehe schon 1208 
die Söhne Conrad, Hildebold und Heinrich. Der Verlust seines Sohnes Hildebold, welcher in der Jugend starb, 
wurde ihm durch die Geburt eines Sohnes ersetzt, dem er den Namen Conrad gab. Im Jahre 1223 nennt der Graf 
seine Söhne Conrad, Heinrich und Conrad. Mit diesen drei Söhnen erscheint seine Gemahlinn Hedwig 1230 als 
Wittwe und starb zwischen den Jahren 1236 und 1238. Von den drei Söhnen war Conrad der ältere, der sich 
bald Graf von Lauenrode, bald Graf von lioden nennt, mit Aflrodisia zwischen den Jahren 1230 und 1238 vermählt. 
Er starb ohne Kinder zu hinterlassen im Jahre 1239 und wurde am 23. August desselben Jahres zu Marienwerder 
begraben. Seine Wittwe erlebte noch, wie es scheint, das Jahr 1241. Sein Bruder Conrad der Jüngere, der sich 
1248 Graf von Lauenrode nennt, kommt nach diesem Jahre, in welchem er vermuthlich gestorben ist, nicht weiter 
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vor. Nachkommenschaft oder eine Wittwe hat er, so viel bekannt ist, nicht hinterlassen. Nach dem Tode seiner 
Bruder Conrad des Aelteren und des Jüngeren musste Graf Heinrich b den Besitz aller von seinem Vater nnd 
seinen Brüdern hinter Irenen Gütern gelangen. Er lebte noch 1275 und starb, wie es scheint, nnvermählt. 

Die drei Brüder, Conrad der Aeltere, Heinrich und Conrad der Jüngere von Lauenrode und ihre Besitzungen 
sind es, die hier näher in Betracht kommen. Graf Conrad der Aeltere besass vom Stifte Hildesheim eine Grafschaft 
zu Lehn, welche in die grosse und kleine abgetheilt wurde. Der Bischof Conrad von Hfldeshcim nicht zufrieden, 
Lehnsherr über beide zu sein, strebte darnach, in den wirklichen Besitz, wenn auch nur einer Abtheilung derselben, 
zu gelangen. Wie Bischof Johann von Minden 1247 die eine Hälfte der Mindener Lehne dem Grafen Ludolf ent- 
zog, so schloss Bischof Conrad mit dem Grafen Conrad dem Aelteren die Verträge der Jahre 1230, 1235 und 1236, 
in deren letzterem der Graf ihm die kleine bei dem Nordwalde gelegene Grafschaft abtrat, aber sich, seiner Mutter, seiner 
Gemahlinn und seinen beiden Brüdern die grosse Grafschaft zu Lehn ertheilen liess. Die kleine Grafschaft lag 
südlich vom Nordwalde, nämlich vom Hämeler und Steinwedeier Walde und vom Bockmer Holze. Nördlich an sie 
gränzte die dem Grafen überlassene grosse Grafschaft. Sie ist in der Amtsvogt ei Ilten und auf dem Steinwedeier 
Walde selbst zu suchen und umfasste das jetzige grosse und kleine Freie (in letzterem die Dörfer Döhren, Lätzen 
und Wülfel) und das Rm'kmer Holz mit Einschluss der Eilenriede vor Hannover, welche noch 1373 mit dem gan- 
zen bis zum Stifte Hildesheim sich erstreckenden Districte zur Vogtei Lauenrode gehörte. Sie musB von einer ande- 
ren noch 1244 im Besitze des Bischofs erscheinenden grossen Grafschaft, in welcher Farmsen lag, und von der noch 
im selben Jahrhunderte durch Bischof Otto angekauften, sich von Hildesheim sttdbcn bis nach Bilderlahe erstrecken- 
den grossen Grafschaft unterschieden werden. An die dem Grafen Conrad überla-ssene grosse Grafschaft grenzte die 
Stadt Hannover mit der Burg Lauenrode, welche beide gleichfalls dem Grafen gehörten. Nicht allein hatte er Güter 
in der Stadt verlehnt und verpfändet, sondern auch von seiner Gemahlinn waren Güter in derselben zu Lehn ver- 
liehen. Die Stadt muss daher wohl ihr Leibzuchtsgut gewesen sein. Unstreitig besass der Graf die Stadt auch nur 
zu Lehn. Es fragt sich nur, von wem er sie besass, ob vom Herzoge oder von der Kirche Minden oder von der 
Kirche Hüdcsbeim. War der Herzog der Lehnsherr, so gehörte sie zu den ihm am 21. August 1235 verliehenen 
Reichslehnen. Rcichslchne oder Lehne der Kirche Minden konnte or, ohne Felonie zu begehen, 1283 nicht vom 
Stifte Hildesheim zu Lehn nehmen. Es bleibt also nur die Annahme übrig, dass, unter welchem Rechtstitel auch 
Pfalzgraf Heinrich 1203 die Stadt besessen haben mag, schon Graf Conrad die Stadt, wie die grosse Grafschaft, von 
dem Stift« 1 Iiidesheim zu Lehn trug und dass sie wohl gar ein Be*undtheil der grossen Grafschaft war. 

Diese herrliche Besitzung zu erwerben, war die Aufgabe des Herzogs Otto. Als Graf Conrad der Aeltere 
gestorben war, mochte der Herzog bei dessen kinderlosen Wittwe und beiden unverehlichten Brüdern nicht grosses 
Widerstreben finden, die Stadt Hannover an ihn zu veräussern. Die Stadt nahm ihn 1241 als ihren Herrn auf; er 
dagegen erkannte die von dem Grafen Conrad und dessen Gemahlinn in der Stadt vorgenommenen Belehnungen und 
Verpfändungen an, jedoch, wie es scheint, nicht ein Lehnsverhältniss zum Bischöfe von Hildesheim wegen der StadL 
Daran hinderte wohl zumeist das Verhältnis« zum Bischöfe, welches nicht das freundlichste geworden sein mochte, 
seitdem letzterer die Ansprüche des Herzogs auf eine herzogliche Gewalt über das Stift Hüdcahoim vor Kaiser und 
Reich mit Erfolg zurückgewiesen hatte. Um nun nach der Erwerbung der Stadt den ganzen noch übrigen Gttter- 
besrtz der Grafen von Lauenrode sich zu sichern, liess der Herzog 1248, in welchem Jahre Graf Conrad der Jüngere 
vennutfaiieh gestorben ist, von dem Grafen Heinrich, dem letzten der gräflichen Brüder, alle dessen Güter und unter 
diesen auch die Lehne der Kirchen Minden und Hildesheim, also auch die grosse Grafschaft, gegen eine Leibrente 
sich abtreten. 

Ungeachtet solcher und ähnlicher Erwerbungen konnte zu jener Zeit an ein in sich zusammenhängendes, geschlos- 
senes und abgerundetes Gebiet des Herzogs oder an die Vereinigung aller Gewalt über den ganzen Umfang seines 
Landes noch nicht gedacht werden. Um sich davon zu Uberzeugen, braucht man nur das Lehnsregistcr des edcloa 
Herrn von Meinersen ums Jahr 1226 und das Lehnsregistcr des Bischofs Gottfried von Minden vom Jahre 1304 
bis 1324 zur Hand zu nehmen oder des Güterbesitzes der Grafen von Schwerin und der Besitzungen des Grafen 
Siegfried von Osterburg im Lttneburgschen, welche freilich schon Herzog Otto erwarb, sich zu erinnern. 

c 
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Eine der letzten Handlungen des Herzogs Otto, die hier erwähnt werden muss, ist die von ihm im Vereine mit 
den Markgrafen von Brandenburg zu Stande gebrachte Aussöhnung der Grafen Heinrich von Anhalt und Ulrich von 
Regenstein mit dem edelen Herrn Otto von lladmerslcben. Dieser hatte närnlieh den seit dem Tode des Landgrafen 
Heinrich Raspe zwischen den Grafen von Anhalt und dem Markgrafen von Meissen Aber die Landgrafschaft Thürin- 
gen ausgebrochen«) Erbfolgestreit zu einigen Raubzügen benutzt und 1250 den Grafen Heinrich von Anhalt bei 
nächtlichem Ueberfalle gefangen genommen, wogegen ihm Graf Dlrich entwicht war. Graf Heinrich musste, weil 
sich seine Verwandten, Herzog Otto und die Markgrafen von Brandenburg, der Angelegenheit annahmen, ohne Löse- 
geld aus der Gefangenschaft entlassen werden. 

Hersog Otto hatte die Nachtheile des Kirchenbannes und des Interdicts zu sehr empfunden, dass er nicht noch 
, in seinen letzten Tagen sich und seine Nachfolger dagegen hatte zu sichern suchen sollen. Durch seine Geschenke 
an die Kirche, von denen hier nur die Gaben an die Kirche Isenhagen 1248, an die Kirche Osterode 1241 und 
1244 erwähnt werden sollen, und durch seinen Kreuzzug nach Preussen in den Jahren 1239 und 1240 machte er 
sich einer besonderen Gunst des päpstlichen Stuhles würdig. Papst Innoeenz IV. bewilligte ihm 1248, dass Uber ihn 
und seine Familie der Bann oder über sein Land das Interdkt nicht ohne besonderen päpstlichen Befehl verhängt 
werden solle, und gestattete ihm und seiner Familie die Feier stillen Gottesdienstes rar Zeit eines General -Interdicts. 

Während Herzog Otto sich in seinem Gebiete zu befestigen und verlorenes wieder zu gewinnen thatig war, nicht 
weniger nach seinem am 9. Juni 1252 erfolgten Tode zeigto seine Gemahlinn Mechtfld, Tochter des Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg, mit der er seit dem Jahre 1219 verlobt und seit 1228 vermählt war, ein« solche Für- 
sorge für die Stadt Lüneburg und handelte dabei so unabhängig, dass man annehmen muss, die Stadt, welche auch 
ihr Sohn Albrecht 1258 die ihrige nennt, sei ihr, wie später ihrer Schwiegertochter, zum Leibgedinge verschrieben. 
Auf Bitten der Bürger und gegen eine geringe Vergütung schenkte sie 1247 allen ihren Leibeigenen in der Stadt 
die Freiheit und bewilligte 1257 den Einwohnern der Stadt, ihr Salz in Tonnen zu Blossen und selbst in Gewahrsam 
zu nehmen, welche Bewilligung ihr Sohn, Herzog Albrecht, 1258 bestätigte. 8ie starb im Jahre 1261. 

Gemeinsame Regierung der Herzöge Albrecht (magnus) und Johann bis zum Jahre 1267. 

Herzog Albrecht von Braunschweig übernahm als ältester Sohn des verstorbenen Herzogs Otto und als Vormund 
seiner Brüder Johann, Conrad und Otto die Regierung. In der fruchtbaren Gegend des Elbstromes hatte sein Vater 
erhebliche Verluste an Land und Leuten erlitten. Um sich nämlich aus der Gefangenschaft loszukaufen, in welche 
er als treuer Bundesgenosse des Königs Waldemar von Dänemark auf dem Schlachtfelde bei Bornhöved am 22. Juli 
1227 gerathen war, hatte er die Schlösser Hitzacker und Lauenburg abtreten müssen; auch Artlenburg und Bleckede 
waren verloren worden. Alle diese Besitzungen sollten nur seinen angestammten Widersacher, den Herzog Albrecht 
von Sachsen, bereichern. Auf den herrlichen Elbstrom, diese Strasse des Handels, dies natürliche Bollwerk gegen 
äussere Feinde, richtete nun der junge Herzog Albrecht sein besonderes Augenmerk, suchte hier zu erwerben, sich 
hier zu befestigen und dachte sogar an Eroberung jenseits der Elbe. Zuerst bauete er, freilich gegen das Verspre- 
chen seines Vaters, 1253 das Schloss Harburg wieder auf, einigte sich dann mit dem Erzbischofe Gerhard II. von 
Bremen dahin, dass dieser ihm 1257 dieses Schloss überliess und dafür von ihm in dem Besitze des Schlosses Lang- 
wedel gelassen wurde, welches die Bürger der Stadt Bremen 1221 und 1222 für ihren Erzbischof gebauet hatten. 
Nachdom nun etwa ums Jahr 1246 Herzog Albrecht von Sachsen der Schwager des jungen Herzogs Albrecht von 
Braunschweig geworden war, konnte auch zwischen ihnen eine gütliche Ausgleichung Über Streitigkeiten und Un- 
gewissheit der Grenzen in der wichtigen F.lbgegend erzielt werden. Beide Herzüge einigten sich 1258 in folgender 
Weise. Das Bruchland zwischen Bleckede und Hachedo mit dem Gerichte wurde zur Hälfte von dem Herzoge von 
Sachsen dem jungen Herzoge Albrecht, das Land Teldau dagegen zur Hälfte von diesem jenem überlassen und der 
Zehnten Uber diese Districto unter beide gethcilt. Die auf dem Darzing angesiedelten Leute sollte der junge Herzog 
Albrecht von dort entfernen. Das Schloss Hitzacker und die Weichbilde Bleckede und Artlenburg verblieben zwar 
dem Uerzoge von Sachsen. Dafür aber trat er sein Lehn in den Städten AUendorf und Witzenhausen ab, welche 
der junge Herzog Albrecht schon für 4000 Mark zum Pfände besass. Diese Städte können dem Herzoge Albrecht 



Digitized by Google 



xrx 



als Mitgift tod seiner Gemahlinn Helene mitgebracht oder von «einer Urgroumntter Eilika aua der Bfl- 
Erbschaft auf ihn vererbt sein. Weniger günstig endigte die Unternehmung de« jungen Herzogs gegen da» 
Stift Hildesheim. Günsel von Wolfen btittel, dessen Sohn Gunzel 1254 das herzogliche Schloß« Staufenburg besass, 
bekleidete das Amt eines Drosten auf dem bischöflich hildesheimsehen Schlosse Peine. König Wilhelm hatte 1253 
die Reichslebne de» Drosten für den Fall, da«» dessen Erben darein willigen wurden, dem Herzoge Albrecht 
geschenkt, dann sie dem Drosten wegen Verweigerung der Huldigung aberkannt und 12;Vi den Grafen Gebhard von 
Wernigerode und den edelen Herrn Luthard von Meinersen beauftragt, den Herzog in den Besitz der Lehne zu 
setzen. Nichts war gewöhnlicher alz Irrungen über Lehn und Lchnsherrlkhkeit So scheint es auch, data Herzog 
Albrecht and sein Schwager, der König, unter Widerspruch des Bischofs von Hildesheim von der Ansicht ausgingen, 
das« das Schloss Peine Keichslehn des Drosten sei. Der Herzog zog, um Zwangsmassregeln gegen ihn anzuwenden, 
1255 vor das Schloss, belagerte es aber vergeblich. Die eine Hälfte des .Schlosses und der Stadt mit der Grafschaft 
erth eilte darauf Bischof Johann 1258 dem Barchard von Wolfenbüttel nnd dessen Sühnen zu Lehn, indem 
er die ander« Hälfte für sich behielt, kaufte aber bald darauf das Lehn wieder an sich. Erneuete Streitig- 
keiten des Herzogs mit dem Stifte wurden durch einen Waffenstillstand 1258 und dann durch den Tod des Bischof« 
unterbrochen. Das Domcaphel zu Hildesheim wählte, wohl nicht ohne die Absicht, den Fortgang des Streites dadurch 
zu hemmen, 1260 den Domherrn Otto zu Hildesheim, Bruder des Herzogs, obgleich er erat Sobdiaoonus war und 
das canonische Alter noch nicht erreicht hatte, einstimmig zum Bischöfe. Im selben Jahre schlössen Herzog Albrecht 
and seine Brüder ein Schutz- und Trutzlündniss mit dem Ersbischofe Conrad von C6ln und dem Abte Thimo von 
Corvey, entsagten ihren Ansprüchen auf das Herzogthum Westphaleu und nahmen alle ihre in demselben gelegenen 
Guter von dem Erzbiachofe zu Lehn. Der ganzen Verhandlung ertheüte König Richard die Bestätigung. Herzog 
Albrecht konnte nun, nachdem er durch dieses Bündniss seine Grenzen gegen das Erzbiatbum gesichert hatte und 
weil er wegen der Wahl seines Bruders Johann zum Bischöfe von Hildesheim auch von diesem Stifte nichts mehr 
zu furchten brauchte, mit grösserer Buhe einem Rufe folgen, der seinen Wunach, an der Elbe und selbst jenseits 
derselben sich festzusetzen, zu verwirklichen versprach. König Christof von Dänemark hatte den Herzog Erich von 
Schleswig vertrieben. Dieser im Bunde mit den Grafen Johann und Gerhard von Holstein schlug nach des Königs 
Tode die Dänen 1261 auf der Lobeide vollständig. Die Königinn Margarethe nnd ihr Sohn, der unmündige König 
Erich, geriethun in Gefangenschaft bei den Siegern. Sie rief den Herzog Albrecht von Braunschweig um Hülfe an 
und Papst Urban IV. ermahnte ihn, dieselbe zu leisten. Als dankbarer Sohn der Kirche, die ihn und die Seinen 
durch einen besonderen Schutzbrief gegen Bann und Interdict 1256 sicher gestellt hatte, schloss Herzog Albrecht und 

brecht, welche Lehnsherren der Grafschaft Holstein waren, und mit den edelen Herren von Wenden 1262 ein Bünd- 
niss gegen die Grafen von Holstein. Die drei Bundesgenossen versprachen, sich gleiehmawug in die zu erobernde 
Grafschaft und in diejenigen Stücke des Königreichs Dänemark, welche sie etwa erobern würden, zu theOen; jedoch 
sollten die edelen Herren von Wenden ihren Antbeil zur Hälfte von den Herzögen von Sachsen und zur anderen 
Hälfte von den Herzögen von Braunschweig zu Lehn nehmen. Weil Herzog Albrecht in diesem Kriege gegen die 
Grafen Sieger blieb und sie zu einem billigen Frieden nöthigte, so darf man annehmen, daas dieser Kriegszug ihm 
obigem Vertrage gemäss einige Besitzungen jenseits der Elbe in der Grafschaft Holstein und im Herzogthume 
»ig einbrachte. Vom Königreiche Dänemark übertrug ihm die Königinn aua Dankbarkeit die Ve 
Dintricte. Dieser Krieg erschöpfte aber die Mittel der herzoglichen Gebrüder der Art, dass Herzog Johann, der von 
•einem Bruder Albreoht im Lande zurückgelassen worden war, weder durch Verkauf oder Verpachtung der herzog- 
lichen Güter, noch durch Anleihen bei den Juden das zur Schuldenabtragung nöthige Geld aufbringen 
bei den Gläubigern ein Einleger zu halten gezwungen war. Nur eine aus der Saline Lüneburg ihr 
zog ihn ans der Verlegenheit. 

Im Jahre 1265 verehelichte sich Herzog Albrecht und sein Bruder Johann. Albrecht nämlich, dem vier Jahre 
vorher seine erste Gemahlinn Elisabeth, Tochter des Herzogs Heinrich von Brabant, gestorben war, vermählte sich 
am Adelheid, Markgräfinn von Montferat, und sein Bruder Johann mit Lutgard, Tochter dea Grafen Gerhard von 
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Holstein. Der Graf gab «einer Tochter das 8chloss Schauenburg als Pfand für die Mitgift mit and löeete es erst 15 
bis 18 Jahre später wieder ein. Otto, der beiden Herzöge Bruder, sass, wie erwähnt ist, auf dem bischöflichen 
Stuhle zu Büdesheim nnd sein Bruder Conrad war Domherr im selben Stifte. Die bisherige gemeinsame Regierung 
der Herzoge Albrecht und Johann mochte nach Vermahlung beider wohl nicht mehr zu halten sein. Unter Vermit- 
telung ihres Oheims, des Markgrafen Otto von Brandenburg, einigten sie sich am 31. Marz 1267 Über eine Theilung 
ihrer Lande. Die Würfel entschieden, dass Herzog Albrecht theilen, Herzog Johann unter beiden Thailen wühlen 
sollte. Braunschweig sollte die eine Herrschaft, Lüneburg die andere bilden; zur einen sollte Herzog Albrecht 
Celle, zur andern Gifhorn legen. Die Abteien Lutter und St. Aegidii zu Braunschweig sollten zum Herzogthum 
Braunschweig, die Abteien zu Lüneburg und Northeim zum Herzogthum Lüneburg gelegt werden. Die ttbrigen 
Probsteien und Präbendon mit Ausnahme der Beneficien der Kirchen und der Probsteien der Nonnenkloster sollten 
von den Herzögen wechselsweise verliehen werden. Ausser der Stadt Braunschweig, von welcher beide Herzöge sich 
nennen sollten, behielten sie gemeinsam alle entlegenen oder streitigen Güter, um mit vereinten Kräften den Besitz 
derselben zu sichern. Dazu gehörte die Insel Gieselwerder, welche vom Erzbiachofe von Mainz ihnen streitig gemacht 
wurde, die Ansprache auf die Stadt Höxter, deren Bürger, wie es scheint, sich der Herrschaft der Herzöge wider- 
setzten, obgleich Abt Thimo von Corvey mit der ihm von dem Grafen von Pyrmont resignirten Vogtei Uber die 
Stadt die Herzöge 1265 belehnt hatte. Dazu gehörten ferner die Ansprüche auf die Stadt Hameln, welche zur Hälfte 
von dem Bischöfe Wedekind von Minden, als Heim der Stadt und Lehnaherrn der Vogtei, den beiden Herzögen 
1260 zugleich mit der Hälfte der Stadt und Vogtei Münder abgetreten war, deren Burger aber mit ihren als Herren 
anerkannten Vögten, den Grafen von Everstein nämlich, die Besitznahme den Herzögen gewaltsam wehrten. Zudem 
hatten die Grafen, um sich wenigstens in der eben Hälfte der Stadt und Vogtei zu sichern, am 3. Januar 1265 die 
andere Hälfte dem Erzbischofe Engelbert von Cöln abgetreten und 1266 von den beiden ihnen verbleibenden Vierteln 
der Vogtei das eine dem Bischöfe Kuno von Minden allein verpfändet, obgleich sein Vorgänger sich 1260 verbind- 
lich gemacht hatte, nur im Vereine mit den Herzögen die Vogtei zu erwerben. Zu den gemeinsam bleibenden 
Besitzungen gehörten ausserdem die den Herzögen von ihrer Grossmutter Helena, einer dänischen Prinzessinn, ange- 
erbten und die ihrem Vater fttr geleistete Hülfe von der Krone Dänemark verliehenen entlegenen Güter in diesem 
Königreiche, worunter die Inseln Alsen und Samsöe sich befanden, dann ihre sonstigen Ansprüche auf Dänemark, 
wozu die Entschädigung für den letzten zu Gunsten der Königinn geführten Feldzug zu rechnen ist, welche durch 
Abtretung von Gütern in Nord-Jütland und auf der Insel Fünen und von Garding und Tetenbüll geleistet zu sein 
scheint. Es gehörten endlich dazu ihre freien Leute, die um grössere Unabhängigkeit zu erlangen, nur auf eine Thei- 
lung der Herrschaft warten mochten, und die ohnedem schwer zu überwachenden herzoglichen Dienstmannen ausser- 
halb der Herrschaft. Dem Vertrage gemäss wird Herzog Albrecht am 4. Mai die Theilung vollzogen und Herzog 
Johann am 26. Mai seine Wahl verkündet haben. 

Jeder der beiden herzoglichen Bruder wurde der Stifter einer besonderen Linie. Albrecht wurde der Stammvater 
der braunschweigschon, von der die grubenhagensche und die göttingsche sich abzweigten. Johann wurde der Ahn- 
herr der luneburgschen Linie. 

Herzog Albrecht (magnus), seine Söhne und die Kinder seines Sohnes Heiarieh (mirabilis). 

Dem Herzoge Albrecht war die Herrschaft Braunschweig mit Gifhorn zugefallen. Durch neuo Erwerbungen 
vermehrte er sein Gebiet. Mit Bewilligung des römischen Königs Richard verkaufte 1270 ihm Graf Ludolf von 
Dassel, mit dem die eine Linie des gräflichen Geschlechtes ausstarb, ein vom Reiche erhaltenes Lehn, die Hälft c 
des Waldes Solling, das Geleit von Adelebsen nach Höxter und von Münden nach llameln, den Zoll zu Wahmbeck 
und die Hälfte des Zolle* zu Bodenfclde. Der König ertheiltc dem Herzoge darüber hn selben Jahre die Beleh- 
nung. Zwei Jahre darauf Uberliess der Graf dem Herzoge auch die zur Hälfte des Waldes Solling gehörende Graf- 
schaft mit allem Zubehör, einige Dörfer ausgenommen. Das Schloss Nienover und den Wald Solling, wohl dio 
andere Hälfte desselben, mit dazu gehörender Grafschaft erwarb der Herzog 1274 von den beiden zur anderen Linie 
gehörenden Grafen, nämlich vom Grafen Ludolf von Nienover und von dessen Neffen, dem Grafen Adolf von Dassel. 



Digitized by Google 



Sie versprachen ihm, Schloss und Wald, die sie dem Könige Rudolf resignirten, so luge in leWher Wehr zu 
behalten, bis er die Belehnung wurde erhalten haben, und entsagten ihren Ansprachen auf die Stadt Ebbeck und auf ■ 
die Grafschaft Billingshausen. Der Herzog versäumte, wie es scheint, seine Belehnnng mit den eben erwähnten Gü- 
tern vom Reiche zu erwirken, weshalb die Grafen im Besitze blieben. Von dem Bischöfe Friedrich von Merseburg 
und dem dortigen Domcapitel kaufte er ihre Güter zu Dettum mit dem Patronatrechte und mit allem Zubehör, die 
Ministerialen ausgenommen, erlebte aber, da er am 15. Angust 1279 starb, die Uebergabe der Güter nicht mehr. 
Der Bischof und das Domcapitel gelobten am 12. December 1280 den Sühnen des Herzogs die Belehnung mit den 
Gütern vom Reiche oder vom Erzbischofe zu Magdeburg oder vom Bischöfe zu Halberstadt zu verschaffen, unter der 
Bedingung, dass die jungen Herzöge sich der Belehnung mit den Lehngütern des Stiftes Merseburg nicht entzögen. 
Ausser einer Tochter Mechtild hatte Herzog Albrecht sechs Söhne, Heinrich, Albrecht, Otto, Wilhelm, Conrad und 
Lüder, sämmtlich minderjährig, unter Vormundschaft seiner Gemahlinn Adelheid und «eines Bruders, des Bischofs 
Conrad von Verden, hinterlassen. Von diesen widmeten sich Otto, Conrad und Läder dem geistlichen Stande. Her- 
zog Albrecht, der Vater, hatte 1253 für König Ottokar U. von Böhmen gestritten und war ihm auch 1271 gegen 
den König Stephan von Ungarn zu Hülfe gezogen. Wohl bei dieser Gelegenheit verlobte er seinen jüngeren Sohn, 
worunter nur sein zweiter Sohn Albrecht verstanden sein kann, mit Agnes, der jüngsten Tochter des Königs Ottokar. 
Beide waren noch Kinder. Albrecht mochte 1268 oder 1269 geboren sein; Agnes war im September 1269 geboren. 
Als König Ottokar am 26. August 1278 in der Schlacht gegen den römischen König Rudolf auf dem Marchfelde 
sein Leben eingebüsst hatte, musste eine eheliche Verbindung zwischen Agnes und Rudolf, dem Sohne des römi- 
schen Königs, 1278 den Frieden befestigen helfen. Die Kosten einer wahrscheinlich jene zwischen Albrecht und 
Agnes geschlossene Verlobung betreffenden Gesandtschaft an den König von Böhmen, welche vom Kloster Walken- 
ried dem Herzoge vorgeschossen waren, blieben bis 1282 unbezahlt. Um das Schloss Seesen zu befestigen, hatten 
die Söhne des Herzogs, obgleich in der Umgegend des Schlosses ihnen so viel Waldung gehörte, dass in der Per- 
son des dortigen Schlossvogtes ein herzoglicher Forstmeister zwischen Oder und Sieber angostollt war, die Forsten 
des Klosters in Anspruch genommen. Für den dadurch verursachten Schaden und für die Gesandtschaftskosten lei- 
steten sie 1282 durch Schenkung des ganzen Waldes Hohlcnberg (an der Weser bei Eschershausen) Vergütung. 

Herzog Heinrich vermählte sich 1282 mit Agnes, Tochter des Landgrafen Albrecht von Thüringen, sein 
Bruder Albrecht 1284 mit Riza, Tochter des Fürsten Heinrich von Werte, und Herzog Wilhelm mit Elisa- 
beth, Tochter de« Landgrafen Heinrich von Hessen. Als die drei Brüder wahrscheinlich im Jahre 1286 sich 
in das Herzogthum thoilten, erhielt Herzog Heinrich das Fürstenthum Grubenhagen, Herzog Albrecht das Fürsten- 
thum Göttingon und Herzog Wilhelm das Fürstenthum Wolfenbüttel. Zwischen den Herzögen Heinrich und 
Albrecht aber wurde schon 1286 eine gemeinsame Regierung verabredet; selbst die Mitgift ihrer Gemahlinnen 
wollten sie gemeinsam besitzen. Eine von ihrem Vater gegen das Stift Hildesheim begonnene Fehde setzten die drei 
herzoglichen Brüder gemeinsam fort. Während derselben war ein Theil des bischöflichen Heeres genöthigt, in das 
Schloss Campen, auf welchem herzogliche Vasallen, die von Campe, Saasen, sich zurückzuziehen. Die Herzöge bela- 
gerten und eroberten das Schloss, wobei sie etwa 70 der angesehensten Dienstmannen und Vasallen der Kirche zu 
Gefangenen machten, für deren Befreiung hohe Summen bezahlt werden mussten. Von dieser Niederlage konnte der 
Bischof sich kaum erholen. Erst im Jahre 1326 entschädigte einer seiner Nachfolger, Bischof Otto, die von Campe 
für den Verlust ihres Schlosses, welches wahrscheinlich freiwillig von ihnen den bischöflichen Schaaren geöffnet und 
deshalb ihnen von den Herzögen nach der Eroberung nicht zurückgegeben worden war. 

In der Fehde gegen das Stift wurden die Herzöge so lange vom Glücke begünstigt, als sie einig waren. Her- 
zog Heinrich jedoch entzweite sich 1288 mit seinen beiden Brüdern so heftig, dass sie sich von ihm wandton, Her- 
zog Albrecht für den Fall, dass er ohne Kinder zu hinterlassen sterben würde, sein Erbtheil 1290 seinem Bruder 
Wilhelm verschrieb und sich mit diesem und dem Bischöfe Siegfried von Hildesheim gegen Herzog Heinrich verband. 
Die Erbauung der bischöflichen Feste Liebenburg aber verfeindete den Herzog Albrecht, weil er sich durch dieselbe 
für gefährdet hielt, mit dem Bischöfe und führte ihn und seinen Bruder Wilhelm zum Bunde mit ihrem Bruder 
Heinrich zurück. Um sich gegen die von neuem verbündeten Brüder zu vertheidigen, fühlte sowohl der Bischof 
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Siegfried von Hildes heim, als auch der Bischof Volrath von Halberstadt den Msngel der geistlichen Waffen. Dieselben 
waren ihnen nämlich durch die von den Päpsten Innocenz IV. und Alexander IV. 1248 und 1256 verliehenen 
Bullen entzogen, durch welche die Herzöge gegen bischöfliche Interdicta- und Achte - Erklärungen geschützt waren. 
Die Herzöge und die Prälaten, Pfarrer und übrigen Geistlichen ihrer Furstenthttmer achteten nicht des von beiden 
Bischöfen verhängten Bannes und Interdicts. Den Klagen Beider abzuhelfen, beauftragte Papst Nicolaus IV. am 
30. September 1291 den Bischof Heinrich von Merseburg, ihm über den eigentlichen Inhalt der Bullen su berichten 
und, im Falle ihm die Vorlage derselben verweigert würde, Bann und Intardict aufrecht zu erhalten. In Veranlassung 
des am 30. September 1292 erfolgten Todes des Herzogs Wilhelm, welcher keine NachkommonAchaft hinterließ, 
wurden die beiden überlebenden herzoglichen Brüder einiger Massen in Fortführung der Fehde gegen Hildesheim 
gehemmt. Obgleich der von dem Herzoge Albrecht mit dem Verstorbenen 1290 geschlossene Vertrag aller Ver- 
muthang nach auf Gegenseitigkeit beruht haben wird, so verlangte doch Herzog Heinrich sehr nach seinem Anthoile 
an der Erbschaft Herzog Albrecht theilte nun freilich mit ihm, aber die der Theilnng vorangehende und durch sie 
hervorgerufene Uneinigkeit lähmte ihre gemeinsamen Unternehmungen nach aussen. 

Um diese Zeit gelangte Herzog Albrecht wieder in den Besitz des bei Osterode gelegenen Schlosses Staufenburg, 
welches er nnd sein verstorbener Bruder dem Bischöfe von Hildesheim für geleistete Kriegshülfe hatten verpfänden 
müssen, und belehnte damit 1293 unter Vorbehalt des Wiederkaufs den Ritter Diedrich von dem Berge. 

Seine Beziehungen zu Hildesheim waren freundlicher geworden, wie seine Bemühungen in folgender Angelegen- 
heit zeigen. Die Domschüler und die Dienerschaft der Domherren zu Hildesheim hatten in drei Nächten zu Weih- 
nachten 1294 bei ihren Spielen, wie man meinte auf Anstiften des Domherrn Friedrich von Adenois, versucht, Brand 
in der Stadt zu stiften. Weil sie jedes Mal daran verhindert wurden, führten sie ihr Vorhaben bei hellem Tage aus. 
Beim Ausbruche des Feuers stürzten die Bürger zum Loschen herbei. Einige von ihnen verfolgten die Brandstifter 
bis in den Hof des Domherrn Friodrich von Adenois. Hier mit Steinwürfen empfangen und am Löschen verhindert 
vertrieben sie Gewalt mit Gewalt. Die hohe Geistlichkeit, erbittert über die Verletzung eines ihrer Klosterhöfe und 
der Domsfreiheit, erklärte den 1292 zu Cötn vom Bischöfe und den übrigen Reichsfürsten beschworenen Königsfrieden 
oder allgemeinen Landfrieden durch die Bürger verletzt, verhängte Uber die Stadt, von welcher der Frieden nicht 
beschworen war, Bann und Interdict, und rief den Markgrafen Otto von Brandenburg, als obersten Richter dieses 
Friedens, um Gerechtigkeit an. Auch sie war es, wie es scheint, die ihm die Meinung beigebracht hatte, dass die 
Bürger die Kirche zu zerstören und deren Güter anzugreifen beabsichtigten und dabei auf Hülfe des Herzogs Otto 
von Braunschweig zu Lüneburg rechneten. Um grosseren Verwickelungen vorzubeugen, sehrieb er am 1. August 1295 
dem Herzoge und bat ihn, seine Hülfclcibtung wenigstens zu verschieben. Gleich darauf nahm »ich Herzog Albrecht 
von Braunschweig der Angelegenheit an, weil beide Parteien sie an Dm gebracht hatten. Er pflog eifrige Berathung 
mit seinen Capellanen und mit seinen Käthen und verhandelte häufig mit den Parteien. Die hohe Geistlichkeit bestand 
auf der Forderung, dass ihr für Gewalt und Unrecht Genugtuung in Güte oder nach Recht geleistet werde. Auf 
die eine oder andere Weise wollte nun der Herzog ihnen dieselbe von den Bürgern und dem Käthe erwirken. Sie 
entzogen sich aber allen seinen Bemühungen und der Herzog rousste unverrichteter Sache die Parteien entlassen. Der 
Markgraf setzte nach diesem vergeblichen Versuche der Güte in der Angelegenheit einen Gerichtstag auf den 
29. September 1295 an, wozu er vom Könige Adolf, ihm die Klage der Geistlichkeit besonders empfehlend, tttchtigo 
Gerichtsbeisitzer verlangte. Schon vor dem angesetzten Gerichtstage, nämlich am 26. September, versammelten sich 
mit dem Markgrafen seine Beisitzer zu Emerberg oder Emerenberg (wahrscheinlich ein Berg an der Holzemme im 
Harz), wo auch über die Klage der Herzöge von Sachsen -Lauenburg gegen den Herzog von Sachsen -Wittenberg 
wegen der Grafschaft Brehna entschieden werden sollte. Hier richteten der Markgraf, der Erzbischof Erich von Magde- 
burg, alle Edelen des Harzes und die übrigen Geschworenen des Königsfriedens an den Rath und die Gemeinde zu 
Hildesheim ein inständiges Bittschreiben, sich mit der Geistlichkeit zu vergleichen. Dieses Schreiben und selbst der 
folgende Gerichtstag scheinen keine Aenderung in dem Stande der Sache herbeigeführt zu haben. Erst am 24. November 
1295 gelang es dem Bischöfe Siegfried von Hildesheim, der, obwohl Geschworener des Königsfriedens, sich bisher nicht in 
die Sache gemischt hatte, einen Vergleich zu Stande zu bringen und durch Vertrag ähnlichen Streitigkeiten vorzubeugen. 
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Wegen des Schlosses Gieselwerder, welche« 1256 Enbischof Gerhard I. von 
Albrecht und dessen Bruder Johann abgetreten hatte, waren die folgenden Erzbischöfe, welche die Abtretung nicht 
anerkannten, mit dem Hersoge Albrecht und nach dessen 1279 erfolgten Tode mit seinen Söhnen in den heftigsten 
Streit gerathen. Die Heraöge erhielten sich in dem alleinigen Besitze des Schlosses und Heraog Albrecht verpfändete 
mit seinem Bruder Wilhelm dasselbe 1288, wahrend beide mit ihrem Binder, dem Hersoge Heinrich, Fehde führten, 
dem Grafen Otto von Eversten. Nach mehr ab zwanzigjährigem Streite sollte endlich ein Schiedsgericht zu Cassel 
1290 Aber die Forderungen des Erzbischofes entscheiden. Dem Anscheine nach gegen diese freilich nicht bekannt 
gewordene Entscheidung überlieferten die zeitigen Inhaber des Schlosses, Arnold von Uaversforde und Wasmod von 
Hagen, das Schloss dem Erzbiscbofe Gerhard n. von Mainz und dieser, wie es scheint, pfandweise dem Grafen Otto 
von Waldeck. Seit dem Verkaufe des Schlosses Mienover und des Waldes Solling 1274 
Dämlich Graf Adolf von Dassel, ohne Nachkommen verstorben. Graf Ludolf von Nienover dagegen hatte bei 
Tode seine Besitzungen seinem Sohne Simon hinterlassen, welcher das Schloss mit dazu gehörender Grafschaft,' da 
wahrscheinlich vom Hersoge die Kauüramme noch nicht entrichtet war, an den Grafen Otto von Waldeck, um zu dem 
Gelde zu gelangen, wie es scheint, verpfändete. Graf Otto war also Pfandinhaber zweier Schlösser, auf die Herzog 
Albrecht Ansprüche erhob. Gegen ihn und die beiden vom Erzbischofe mit Burglehnen zu Gieselwerder begabten 
früheren Inhaber dieses Schlosses, wie auch wahrscheinlich gegen saramtliche Burgmlnner daselbst führte nun Herzog 
Albrecht Fehde, in welche auch die Stadt Höxter verwickelt wurde. Am 15. Februar 1303 kam es zu einem Ver- 
gleiche. Hit Bewilligung des Grafen Simon kaufte Herzog Albrecht das Schloss Nienover und die Grafschaft mit 
Ausnahme einiger Güter von dem Grafen von Waldeck und leistete für die Bezahlung Sicherheit, um endlich zu dem 
Besitze zu gelangen. Dieser wurde dem Herzoge dadurch gesichert, dass beide Grafen diejenigen seiner Vasallen, 
welche er bezeichnete, mit dem Schlosse und der Grafschaft belehnten, bis er vom Reiche das Lohn erhalten haben 
würde. Nur die Leibzuchtsgüter der Gräfin Irmengard, Mutter des Grafen Simon, wurden ausgenommen und ver- 
blieben ihr bis zu ihrem Tode. Hinsichtlich des Eigenthums des Schlosses Gieselwerder wurde nichts bestimmt, Graf 
Otto aber dadurch befriedigt, dass der Herzog gelobte, ihn sieben Jahre, wahrscheinlich die mit dem Erzbischofe 
bedungene l'fandzait, im ungehinderten Besitze des Schlosses zu lassen, die dortigen Burgmänner, unter ihnen die 
beiden früheren Inhaber des Schlosses, in ihren Besitzungen nicht zu stören und die beiden letzteren, selbst im Falle 
er das Schloss erobere, ihre frühere Feindschaft gegen ihn nicht entgelten zu lassen. Ausserdem verpflichtete sich 
Herzog Albrecht, die Feste „Tirwerder" zu brechen und mit den Bürgern zu Höxter bis Weihnachten Waffenstillstand 
zu halten. Wahrend der folgenden neun Monate muas wohl eine Verständigung zwischen dem Erzbischofe und dem 
Herzoge Albrecht zu Stande gekommen sein, durch welche jedem von ihnen die Hälfte des Schlosses Gieselwerder 
und der dazu gehörenden Gülten, Dörfer und Leute zuerkannt wurde, denn der Erzbischof ertheflte seinen Anthcfl 
daran dem Grafen Otto von Waldeck und dessen Sohne Heinrich am 9. November 1303 zu rechtem Mannlehne, 
den Wiederkauf jedoch sich vorbehaltend, den er auch schon im Jahre 1308 vollzog. Das Schloss Nienover, welches 
seitdem in den ungestörten Besitz des Herzogs uberging, verpfändete dieser, dem Gebrauche der Zeit folgend. So erscheint 
es 1314 in vier Theile abgetheilt, deren einen der Herzog an einen dortigen Burgmann verpfändet hatte. Das 
ganze Schloss mit der Vogtei erscheint sechs Jahre später von des Herzogs ältestem Sohne Otto an die edelcn 
Herren von Plesse pfandweise überlassen. Einen Theil der Pfandsumme hatten die von Hardenberg erlegt und des- 
halb die edelen Herren sie zum Mitbesitze des Schlosses gelangen lassen. 

Als Herzog Albrecht mit seinem Bruder Heinrich die Güter ihres verstorbenen Bruders Wilhelm theilte, war nicht 
^hörige Rücksicht auf die Rechte der Herzoginn Elisabeth, Wittwo des Verstorbenen, genommen; manche Güter 
wenigstens, die ihr zur Leibzucht verschrieben waren, wurden ihr bei der Theilung entzogen. Dies war nicht die 
einzige Veranlassung, welche den Vater der Herzoginn, den Landgrafen Heinrich von Hessen, gegen Herzog Albrecht 
rar Fehde bewog. Die Jagd in demjenigen Theile des Kauffungcr Waldes, welchen beide Fürsten, wie ihre Vor- 
fahren, gemeinsam besaasen, hatte beständig Zwistigkeit und Streit zwischen beiden herbeigeführt. Von beiden Seiten 
wurden Gefangene gemacht und Schätzungen erhoben. Während der Fehde baute der Landgraf das Schloss Hesse- 
barg oberhalb Münden und das Schloss Friedau gegen den Herzog. Die 
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banden sich mit dem Herzog« und befeindeten den Landgrafen, eretere aber auch unter des Herzogs Schutze den 
Grafen von Waldeck. Dem Könige Albrecht gelang es, am 6. Juli 1306 zu Fulda eine Stthne zu Stande zu bringen. 
In derselben unterwarfen beide Theile ihr Recht auf die Jagd, welche nur von ihren Jägern ausgeübt werden sollte, 
einem schiedsrichterlichen Urtheile, gelobten den Wald geroeinsam in Hege zu halten, alle Gefangenen in Freiheit zu 
setzen, alle Schätzungen zu erlassen, und beiderseits Amnestie zu erth eilen. Der Landgraf gelobte Schloss Hessebarg 
zu brechen und sich einem schiedsrichterlichen Urtheile wegen des Schlosses Friedau zu fügen, Herzog Albrecht aber, 
den Forderungen seiner Schwägerin n, so weit sein Antheil reiche, in der vom Schiedsgerichte zu bestimmenden Weise 
gerecht zu werden. Zum Obmann dieses Gerichtes, welches auch über ihre sonstigen Irrungen entscheiden sollte, 
wählten sie den König selbst. 

Herzog Albrecht ertheilte 1305 dem Kloster Walkenried Begünstigungen und Freiheiten in der Stadt Gattingen 
und nächsten Umgegend, verband 1307 den Neumarkt und die Goschaft mit der Stadt Helmstedt, entschädigte 1308 
die Kirche zu Wettmershagen für einen zur Erbauung der Kirche in Allenbüttel hergegebenen Platz, bestätigte 1311 
mit seinem Bruder Heinrich die Gerechtsame der enteren, deren Patrone sie waren, belehnte, sich den Wiederkauf 
vorbehaltend, 1315 den Ritter Heidenreich Struss mit dem Dorfe Schlarpe und den Ritter Johann von Ampleben mit 
Gutern zu Bornum, Lelm und Eitzum, verpfändete im selben Jahre dem Conrad von Kaieberg das Dorf Sauingen, 
und liess sich 1316 vom Ritter Heinrich von Wenden dessen Güter zu Heine abtreten. Er starb am 22. Septem- 
ber 1318. 

Sein ihn Uberlebender Bruder, Herzog Heinrich, der durch seine Unverträglichkeit seine Brüder sich entfremdet 
hatte, verfeindete sich fast alle seine Nachbaren. Seine Nachsicht gegen die Gewaltthaten seiner Beamten und Burg- 
männer einigte bald die durch den Königsfrieden Verbündeten gegen ihn. Der Markgraf Otto von Brandenburg, als 
Richter des Königsfriedens in Sachsen, der Erzbischof Erich von Magdeburg, die Bischöfe Siegfried von Hildesheim 
und Volrath von Halberstadt, die Grafen und Edelen des Harzes und alle übrigen Geschworenen des Königsfriedens 
in Sachsen eroberten und zerstörten 1291 sein Schloss Herlingsberg bei Wöltingerode und bewilligten dem Bischöfe 
Siegfried von Hildesheim 1302, das Schloss Westerhof, welches dem Herzoge gehörte und von ihm den von Wester- 
hof, von Oldershausen und von Steinberg verlehnt gewesen zu sein scheint, durch Kauf an sich zu bringen. Der 
Bischof kaufte darauf von den Gebrüdern von Oldershausen ihren Theil des Schlosses mit dem Berge, dazu die Frei- 
grafschaft, den Stuhl zu Kalefeld und das freie Gut in der Grafschaft, und verlieh ihnen drei Erbböfe auf dem Schlosse 
zu Lehn. Sie gestatteten ihm über die Dörfer Oldershausen, Düderode, Oldenrode und „Abbenrode" keine andere 
Gerichtsbarkeit, als das drei Mal im Jahre zu haltende Landding, versprachen auch, ihm innerhalb der nächsten vier 
Jahre das freie Gut zu Kalefeld und die Grafschaft Über das Dorf zu verkaufen. Weil dieso Verhältnisse, wie sie 
durch den Verkauf geschaffen waren, noch im Jahre 1400 bestanden, Bischof Siegfried sich auch 1309 als Besitzer 
der Grafschaft Westerhof in einem Vertrage mit den von Oldershausen benimmt, dennoch aber Ritter Heinrich von 
Steinberg 1317 dem Herzoge Heinrich von Braunschweig den Wiederkauf der Grafschaft Westerhof, welche er von 
ihm zu Lehn besitze, gestattete, so ist anzunehmen, dass der Bischof nur den der Familie von Oldershausen gehö- 
renden Theil der Grafschaft erwarb, der andere aber dem Herzoge verblieb und dass jeder dieser beiden Theile die 
Grafschaft Westerhof genannt wurde, tingefahr um dieselbe Zeit entriss der Markgraf Otto von Braunschweig im 
Bunde mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg dem Herzoge Heinrich das Gebiet von Brome, Vorsfelde, 
Stellfelde und Hasenwinkel, welches ihm aus dem Nachlasse seines 1292 verstorbenen Bruders Wilhelm zugefallen 
war. Auch scheint es, dass Herzog Otto bei dieser Gelegenheit das Schloss Hameln, welches ihm von seinem Vetter, 
dem Herzoge Heinrich, zur Bürgschaft für ein zwischen beiden 1294 geschlossenes BUndniss verpfändet worden war, 
mit der Stadt Hameln und mit der von den Grafen von Everstoin 1277 käuflich Uberlasscnen Vogtei nach dem 
29. August 1304, an welchem Tage nämlich Herzog Heinrich noch Herr der Stadt war, als Pfandstücke wirklich in 
Besitz nahm. Wie aus allen oben genannten Schlössern und Landesthcilen die Nachbaren beunruhigt worden waren, 
so geschah dies besonders vom Schlosse Lutter am Barenberge. Dieses Schloss hatte Bischof Johann von Hildes- 
heim für 480 Mark feinen Silbers vom Ritter Eckbrecht von Lutter gekauft. Der Kauf scheint eine der Ursachen 
geweson zu sein, weshalb Herzog Albrecht von Braunschweig zwischen den Jahren 1255 und 1258 mit dem Stifte 
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Fehde führte, wenigstens wurde Eckbrecht in den 1258 geschlossenen Waffenstillstand mit begriffen. Noch im 
Jahre 1265 war Bischof Otto von llildesheim im Besitze' des Schlosses und verlieh einen Hof in der Vorburg 
desselben den Söhnen des Eckbrechte von Lutter. Uins Jahr 1300 aber treten als Herren des Schlosses die edelen 
Herren von Dorstadt auf, welche dasselbe an die edelen Herren von Meinersen verlebnt hatten. Letztere wurden in 
dicBüin Jahre Dienatinannen des Bischofs Siegfried von llildesheim und versprachen, nicht allein ihm das Schlots zu 
öffnen, sondern es auch von ihm zu Lehn zu nehmen, falls die edelen Herren von Dorstadt ihre Zustimmung dazu 
ertheilten. Wenigstens räumten sie ihm schon jetzt das NMherrecht beim Verkaufe ein. Es gelang aber dem Bischöfe 
nicht, Sehl oss Lutter zu erwerben, vielmehr erseheint Herzog Heinrich 1307 im Besitze desselben und fügte daraus 
dem Bischöfe und der Stadt Goslar vielen Schaden zu. Um sich dagegen zu schützen, kauften der Bischof und die 
Stadt 1307 das Schloss Neu -Wallmoden für 950 Mark feinen Silbers, von denen die Hälfte er, die andere Haide 
die Stadt bezahlte. Bald jedoch kaufte er auch den der Stadt gehörenden Theil des Schlosses und verpfändete 
dasselbe 1311 den von Lindede und von Kniestede unter der Bedingung, dass sie es ihm gegen den Herzog Heinrich 
und gegen alle diejenigen, die Schloss Lutter besässen, öffneten. Die Inhaber dieses Schlosses waren die Ritter 
Wedekind von Garszenbüttel und Johann von Oberg. Ihnen nämlich verpfändete Herzog Heinrich 1311 das Schloss 
Lutter auf 10 Jahre, verlieh ihnen dazu 1316 ein Erbburglehn auf dem Schlosse, anf welchem auch Herzog Otto 
von Braunschweig ein Burglehn zu verlohnen hatte, und verpfändete ihnen schon vor Ablauf der 10 Jahre das 
Schloss 1318 nochmals und zwar anf die Zeh ihrer beider Leben. Die vielen Fehden, die er, nicht vom Glücke 
begünstigt, geführt und die vielen Verluste, die er erlitten hatte, schwächten seine HUlfsmittel und zwangen ihn, 
weitere Verpfändungen vorzunehmen. So verpfändete er an die Ritter Ludolf von Modem und Burchard von Wilden- 
stein 1315 dieVogtei zu Berka und dieVogtei und den Dienst zu Mittlingerodc und Eisdorf, ernannte sie im selben 
Jahre zu seinen Vögten und Amtleuten auf den Schlössern Harsberg, Osterode und Gieboldehausen und setzte sie 
aber seine dortigen Forsten, Gerichte, Zoll und Geleite. Für den Dienst, den sie ihm mit drei Reisigen leinten 
sollten, verpfändete er ihnen das Gericht zu Berka und erhielt von ihnen das Versprechen, dass sie ihm mehr Leute 
stellen würden, falls er deren bedürfe. Im folgenden Jahre erneuerte er ihre Anstellung in derselben Weise und ver- 
pfändete ihnen dazu Gillersheim und Wollbrechtshausen. Er beabsichtigte, so scheint es, das im Jahre 1291 zerstörte 
Schloss Herlragsberg wiedar zu erbauen. Die Gefahr, dieses allen Nachbarn so gefährlich gewesene Schloss wieder 
erstehen zu sehen, führte gleich zu einer Einigung des Bischofs Otto von Hildesheim mit den Grafen von Weminge- 
rode, Regenstein und Mansfeld. Sie begaben sich 1319 in des Bischofs Dienst und verpflichteten sich ihm, den 
Wiederaufbau des Schlosses Herlingsberg zu wehren und, im Falle es darüber zu einer Fohde käme, ihm 100 Reisige 
zu halten, wogegen er eben so viel Mannschaft stellen sollte. 

Des Herzogs ältester Sohn, gleichfalls Namens Heinrich, verehelichte sich ums Jahr 1318 mit Jutta, Tochter 
des 1317 verstorbenen Markgrafen Heinrich von Brandenburg und Landsberg. Letzterer war ums Jahr 1310 in 
eine heftige Fehde mit dem Stifte Magdeburg gerathen und hatte, um aus dem Banne, der von dem Erzbischofe Uber 
ihn verhängt war, befreiet zu werden, versprechen müssen, die Schlösser Grillenberg und Rastenberg dem Erzbischofe 
zu überlassen und sie von ihm zu Lehn zu nehmen. Nach seinem Tode erneuerten sich die Streitigkeiten. Seine 
Wittwe Agnes, Schwester des Königs Ludwig des Baiern und Schwägerinn des Herzogs Otto von Braunschweig und 
Lüneburg, fand, nachdem ihre Tochter Jutta mit dem jungen Herzoge Heinrich vermählt worden war, an dessen 
Vater, ihrem Schwager, wie sie ihn der nahen Verwandtschaft wegen nannte, Schutz und Beistand gegen UebergritTe 
des Erzbischofes und seiner Beamten, unter denen ihr Land zu leiden hatte, und schloss unter seiner Vcrmittelung 
1318 mit dem Erzbischofe einen Vertrag zur gegenseitigen Sicherheit ihrer Lande und Unterthanen. 

Noch ein Jahr vor seinem Tode sollte der alte Herzog Heinrieh den Verlust des Schlosses Lindau erleben. 
Er hatte das Schloss den edelen Herren von Plesse verpfändet und vielleicht, wie häufig geschah, es ihnen bis zur 
Wiedereinlösung zu Lehn ertheilt, auch, wie es scheint, die Zusicherung gegeben, dass das Schloss, falls es nach 
einer bestimmten Reihe von Jahren nicht wieder eingelöset würde, ihr rechtes Lehn bleiben solle. Schon Bischof 
Siegfried von Hildesheim, der ärgste Feind des Herzogs, kaufte das Schloss von den edelen Herren von Plesse, 
gelangte aber nicht in den Besitz, weil er die Kaufsumme nicht aufbringen konnte. Einer der nachfolgenden Bischöfe 
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aber, Bischof Otto, war gleich nach dem Antritte »einer Regierung so glücklieh, in einer Fehde mit dem Stifte Minden 
den Bruder des dortigen Domdechanten Brüning, nämlich den Ritter Hardeke von Engelingborstel, zu fangen nnd 
ihm 1319 ausser dem Gelöbnisse, den Frieden zu vermitteln, auch die hoho Summe von 1000 löthigen Harken als 
Schätzung abzuzwingen. Hicdurch bereichert gedachte der Bischof, den Ankauf des Schlosses Lindau zu verwirklichen. 
Die edelcn Herren von Plesse waren an den Verkauf gebunden und der Herzog in beständiger Erwartung, daas dem 
Stifte Hildesheün gegen Erlegung der Kaufsumme das Schloss überliefert werde. In dieser Verlegenheit wandte sieh 
Beinrieb, der älteste Sohn des Herzogs, am 8. März 1322, zwei Jahre vor Ablanf dei Pfandzeit, an seinen Vetter, 
den Herzog Otto von Braunschweig zu Braunschweig, und bevollmächtigte ihn, von den edelen Herren von Plesse 
das Schloss innerhalb zweier Jahre einzulösen, widrigenfalls es nach der Zeit ihr rechtes Lehn sei. Er ertheilte 
diese Vollmacht unter der Bedingung, dass dein Vetter ihm das Schloss, auch gesondert von anderen Landestheilen, 
die derselbe für ihn schon eingelötet und ihm gegen die Einlösungssumme zurückzugeben sich verpflichtet haben 
mochte, jeder Zeit für 1506 Mark löthigen Silbers, welche die von Please daran zu fordern hatten, wieder überliefere. 
In gleicher Weise bat und bevollmächtigte er ihn am selben Tage, das Schloss Bodenstein von den Grafen von 
Hohn stein für 350 feine Mark wieder einzulösen. Herzog Otto machte, wie es scheint, zur Einlösung des Schlosses 
Lindau keine Anstalt und nun verkauften am 12. Mai desselben Jahres die edelen Herren von Plesse, welche wohl 
selbst in Geldverlegenheit sich befanden, nnter dem Werthe, wenigstens unter der Pfandsumme, nämlich für 1400 
löthige Mark, deren Zahlung ihnen verbürgt wurde, das Schloss und das Dorf Lindau mit Vogtei und Leuten, das 
Dorf Bilshausen mit Vogtei und die Kirchen zu Lindau, Bilshausen und Wulften dem Bischöfe Otto und dem Domcapitel 
zu Hildesheim und wiesen im folgenden Jahre, wohl erst nach erhaltener Bezahlung, ihre Lehnsleute zu Lindau an 
den Bischof und an das Stift. 

Herzog Heinrich starb ara 8. September 1322 mit Hinterlassung seiner Gemahlinn Agnes, einer Tochter des 
Landgrafen Albrecht von Thüringen. Im Jahre 1296 besaas er folgende Söhne: Otto, Albrecht, Heinrich, Friedrich 
und Conrad. Im Jahre 1309 war sein Sohn Otto schon gestorben, wofür ihm fünf andere Kinder, Ernst, Wilhelm, 
Algine, Adelheid und Facie (Bonifacie) geboren waren. Bis zum Jahre 1312 wurden noch Johann, Adelheid, Mech- 
tild, Rixa und Margaretha geboren. Eine Tochter, Agnes, war schon 1302 Conventualinn im Kloster zn Osterode. 
Bei des Vaters Tode waren ausser mehreren Töchtern die Söhne Heinrich, Ernst, Wilhelm und Johann noch am 
Leben, von denen der Letztere 1325 als Domherr zn Mainz nnd Münster und 1340 auch als Probst zu Einbeck 
auftritt. 

Schon vor dem 17. November 1314 war dem ältesten der Söhne, dorn jungen Herzoge Heinrich, von dem Vater 
die Mark Duderstadt als sein Erbtheil abgetreten. Der junge Herzog verschrieb sie 1318 seiner Gemahlinn Jutta 
zum Leibgedinge, verpfändete 1322 einen Theil der Beedc der Stadt an Bürger zu Duderstadt, Goslar und Braun- 
schweig, gab im selben Jahre auf zwei Jahre die Stadt Duderstadt in den Schutz seines Vetters, des Herzogs Otto 
von Braunschweig zu Braunschweig, und verpfändete ihm 1324 den Zehnten vor Duderstadt. 

Die Herzöge Ernst, Wilhelm und Johann, wohl eben wie ihr Vater mit Schulden belastet, verkauften am 
6. März 1323 dem Bischöfe Otto von Büdesheim anf Wiederkauf das an den Ritter Jobann von Oberg mit Gericht, 
Geleit, Zoll und Vogtei verpfändete Schloss Luttcr, die dem Ritter Heinrich von Steinberg verpfändete Grafschaft 
Westerhof, das an die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wildenstein verpfändete Gericht zu Berka nebst 
Vogtei in dem Dorfe, Vogtei und Dienst zu Mittlingerode und zu Eisdorf, das Gut Engelhardt von der Söse, die 
Dörfer Gillersheim und Wolbrechtshausen mit dem Leiseberg und das dem Albrecht von der Rumc abgekaufte Gut 
zu Lindau. Wie die übrigen Pfandinhaber ihre Pfandstücke nach diesem Verkaufe behielten, so behielt auch Ritter 
Johann von Oberg das Schloss Luttcr nach Pfandrechte. Um aber auf jeden Fall für den Besitz dieses SebloBaos 
grössere Sicherheit zu gewinnen, verpflichtete der Bischof den Ritter Johann von Oberg und dessen Söhne, als er 
ihnen am 29. September desselben Jahres das Schloss Wallmodcn verlieh, dass sie ihm letzteres besonders gegen 
jeden Inhaber des Schlosses Luttcr öffnen sollten, falls das Stift dieses Schloss verlieren würde. An die Stelle solcher 
Vorsicht trat grösseres Vertrauen zu sämmtlichen Herzögen, als Herzog Heinrich von Braunschweig, Sohn des Her- 
zogs Albrecht, Bischof von Hildesheim geworden war. Er verpfändete selbst, wie es den Anschein gewinnt, seinem 




Bruder, dem Herzog« Otto, auf einige Zeit Lindau und Berk». Wenigste,™ findet man 1337 auf dem Schlosse 
Lindau und im Gerichte Berka Amtleute de« Herzogs Otto. 

Am 12. Juli 1324 rereinigten die herzoglichen Gebrüder Heinrich, Ernst und Wilhelm ihre sämmtlichen Erb- 
güter, Brautschate ausgenommen, und errichteten auf die Dauer ihres Lebens eine Sammtregierung, ernannten für 
künftige Streitigkeiten unter sich ein Schiedsgericht mit dem Grafen Friedrich von Beichlingen als Obmann an der 
Spitze, von welchem Schiedsgerichte ihnen ein Vormund aber ihr Gesammtgut gesetzt werden sollte, und verordneten, 
dass die Städte Dudoratadt, Einbeck und Osterode ihnen dreien huldigten. In Gegenwart eben dieser Schiedsrichter 
verzichtete im folgenden Jahre ihr Bruder Johann, Domherr zu Mainz und Münster, zu ihren Gunsten auf sein väter- 
liches Erbthea für eine ihm aus der Beede zu Duderstadt und aus dar Münze zu Osterode zu zahlende Leibrente. 

Anscheinend durch Verschulden des Herzogs Ernst dauerte die Einigung der drei Brüder nur kurze Zeit und 
es wird daher eine Theilung erfolgt sein, jedoch so, dass sie noch einige Besitzungen gemeinsam behielten. Omen 
gemeinsam verblieben unter andern das Schlots Salzder beiden mit dem Geleite vor der Stadt Nörten und das Recht 
an den bisber verpfändeten Schlössern. Dagegen theilten sie das Schloss Gieboldehausen und jede der drei Städte 
Duderstadt, Einbeck und Osterode in drei Theile and jeder von ihnen erhielt einen dieser drei Theile. Am 29. Sep- 
tember 1325 schlössen die Herzöge Heinrich und Wilhelm eine neue Einigung, indem sie alle ihre Güter, Brautschatz 
ausgenommen, zusammenlegten und den Grafen von Lutterberg und den Ritter Hugo von Besekendorf zu Schieds- 
richter über etwaige Streitigkeiten ernannten. Herzog Heinrich, welcher, als seine Brüder 1323 das Schloss Lutter, 
die Grafschaft Westerhof, das Gericht und andere Güter verkauften, seine Zustimmung nicht ertbeilt hatte, gelobte 
dem Bischöfe Otto von Hildesheim am 31. December 1325, auf diese Besitzungen, auf das Schloss Landau und die 
übrigen mit demselben, von den edelen Herren von Plesse 1322 verkauften Güter so lange keine Ansprüche zu 
erheben, bis er ihm eine ihm dargeliehene Summe Geldes erstattet haben würde. Die Bürger zu Duderstedt bewog 
er, ihm zur Wiedereinlösung des Schlosses Bodenstein behUlflich zu sein und die Grafen Heinrich und Diedrich von 
Hohnstein verstanden sich 1327 dazu, ihm und den Bürgern das Schloss für 700 Mark löthigen Silbers wieder ein- 
zuräumen. Dem Herzoge Ernst, der, abgesondert von seinen Brüdern, den ihm zugefallenen Gebietstheilen allein vor- 
stand, fehlten, wie es scheint, ebenfalls die erforderlichen Mittel, um Veräusserungen, die seinen LandestheUen 
schadeten, zu verhindern. Er konnte es nicht verhüten, dass Ritter Diedrich von Oldendorf, einer der von den 
herzoglichen Gebrüdern 1324 ernannten Schiedsrichtern und wahrscheinlich sein Lehnsmann, seine Wohnung zu 
„Hildolveshausen" dem Bischöfe Otto von Hildesheim, der an ihrer Stelle eine Burg erbauen wollte, 1328 verkaufte, 
und erlangte nur, dass der Bischof sich verpflichtete, ihm von derselben, so lange der Verkäufer leben würde, keinen 
Schaden zuzufügen. Im selben Jahre am 22. Mai kaufte der Bischof von dem Ritter Ludolf von Modem ebenfalls 
zum Nachtbeile der herzoglichen Gebrüder den vierten Theil des Schlosses Wendhausen im Uersogthume Braunschweig 
auf Wiederkauf. Ihre Vettern zu Lüneburg, denen die Veräusserung dieses nicht weit von ihrer Grenze gelegenen 
Schlosse« sehr nachtheilig erscheinen mochte, vereitelten die Absicht des Bischöfe« dadurch, dass sie vor dem 20. Juni 
desselben Jahres das ganze Schloss kauften. Auch das den Herzögen gehörende Schloss Brüggen würde dem Bischöfe, 
da es an der Grenze des Bisthums lag, von grossem Vortheile gewesen sein, falls er es hätte orwerben können. 
Dies wurde dadurch gehindert, dass Herzog Heinrich, als «ein Bruder Ernst sich 1331 genöthigt sah, den vierten 
Theil des Schlosses zu verpfänden, ihm die Summe, deren er bedurfte, auszahlte und den Theil des Schlosses zum 
Pfände mit der Bewilligung erhielt, wahrend des nächsten Jahres diesen Theil durch Kauf an sich zu bringen. 
Wahrscheinlich nach dem Tode «einer Gemahlinn Jutta, nämlich während der Jahre 1327 bis 1331 unternahm er 
»ine Reise nach Italien, Griechenland und Palestina. Auf derselben lernte er seine zweite Gemahlinn Hedwig, Prin- 
zessinn von Cypern, kennen. Sowohl die Kosten der Reise, als auch die eheliche Verbindung mit einer an griechi- 
schen Aufwand und griechische Lebensweise gewöhnten Prinzessinn scheinen seinen Wohlstand zerrüttet und ihn von 
einer Verpfändung zur andern gedrängt zu haben. So verpfändete er seinen dritten Theil des Schlosses Giebolde- 
hausen seinem Bruder Ernst, bewerkstelligte aber die Wicdoreinlösung schon vor dem Jahre 1334. Woil er seit 
dem Jahre 1325 alte seine Gebietsteile mit seinem Bruder Wilhelm gemeinsam besass, so bedurfte er auch für zeit- 
weilige Veräusserungen dessen Einwilligung. Letzterer ertheilte sie 1331 hinsichtlich des Schlosses Herzberg, wovon 
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er seinen eigenen Antheü bald darauf an seinen Bruder, den Herzog Emst, pfandweise überlieaa; jedoch räumte er 
auch daran seinem Bruder Heinrich das Näherrecht ein und verpfändete ihm seinen wiedereingelöseten Antheil des 
Schlosses sogar im folgenden Jahre 1332. In diesem Jahre Uberlieesen die drei herzoglichen Gebrüder von ihren 
gemeinsamen Besitzungen das Schloss Salzderhelden und das Geleit vor der Stadt Nörten ihrem Vetter, dem Bischöfe 
Heinrich von Hildesheim, als ein Pfand. 

Der dreitheilige und doch gemeinsame Besitz des Schlosses Gieboldehausen und der Städte Duderstadt, Einbeck 
und Osterode musstc viele Unannehmlichkeiten für die drei herzoglichen Brüder herbeiführen, besonders dem Herzoge 
Ernst, der mit seinen Brüdern, namentlich mit Heinrich, keine Gemeinsamkeit wollte, unerträglich sein. Er ver- 
pfändete deshalb seinen Antheü an dem Schlosse und an der Stadt Duderetadt mit dem See zu Bemshausen bei dem 
Schlosse am 7. Januar 1334 seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich. Dieser dagegen verpfändete seinen Antheil an 
den Städten Einbeck und Osterode seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, und ertheilte ihm mit seinem Bruder Wilhelm 
die Bewilligung, da» er die von ihrem Vater an den verstorbenen Herzog Otto zu Lüneburg verpfändete Stadt Hameln 
von des Letzteren Söhnen einlösen möge. Nachdem auch sein Bruder Johann, Probst zu Einbeck, am 2a. April 1335 
hierzu seine Einwilligung ertfaeüt hatte, lösete Herzog Ernst am 8. Hai 1335 die Stadt Hameln von seinen Vettern 
su Lüneburg ein, verpfändete aber mit Zustimmung seiner Gemahlinn Adelheid, Tochter des Grafen Heinrich von 
Everstein, schon am 9. Juni des folgenden Jahres 40 Pfund hamelscher Pfennige, die der Rath und die Stadt Hameln 
ihm jährlich zahlen mussten, auch die Vogtei und das Gericht daselbst in und ausser der Stadt an den Ritter Friedrich 
Schultete und dessen Frau Hildegunde und zu ihren treuen Händen dem Arnold Hake und der Stadt Hameln für 
300 löthige Mark. 

Zur Zeit, als Herzog Ernst die Stadt Hameln erwarb, befanden sich in derselben alle Gemüther wegen folgender 
Ereignisse in der grössten Aufregung. Die Pfarrgerechtsame in der Stadt besass das alte Stift St. Bonifacii. Kein 
Mönchsorden hatte ihm dieselben bisher schmälern dürfen. Die Bettelmönche waren die rührigsten von allen und 
versuchten auch hier ihr Heil. Am 15. October 1328 schlichen sich mehrere Eremiten St Augustini aus Herford, 
Osnabrück und Lippe in die Stadt, erwarben durch Hülfe guter Freunde ein dem Bürger Johann Herand von dem 
Stifte St. Bonifacii in Erbpacht gegebenes, auf dem Noumarktc gelegenes Haus, baueten es aus, stellten darin einen 
Betsaal her, versahen es mit den nöthigen Officinen und errichteten in dem Betsaale zur Nachtzeit Altäre. Plötzlich 
trat das neu gegründete Kloster vor die Augen der erstaunten Menge. Rath und Bürgerschaft, die keine Bettel- 
mönche in der Stadt dulden wollten, und Dechant und Capitcl des Stiftes Bonifacii, welche in den Mönchen die 
gefährlichsten Nebenbuhler erblickten, wandten sich an ihren Bischof Ludwig zu Minden, einen Herzog von Braun- 
schweig und Lüneburg, mit dem Gesuche, die Bettelmönchc aus der Stadt zu vertreiben, weil sie daselbst ohne 
besondere päpstliche Bewilligung, die dazu nach einer Constitution des Papstes Bonifacius VUI. erforderlich sei, einen 
neuen Sitz gegründet hätten. Der Bischof war anderer Ansicht, als die Bittsteller, und fand sich in der Stadt 
Hameln ein, um die neu errichteten Altäre r.u weihen. Während dieser feierlichen Handlung drangen die Capitela- 
herren, die Rathsherren und mehrere Bürger in den Betsaal ein und verhinderten die Einweihung. Dabei wurde der 
Bischof insultirt, an die anwesenden Mönche gewaltsame Hand gelegt; sie wurden geschlagen, die errichteten Altäre 
zertrümmert, die Eucharistie zerbrochen, die Reliquien mit Füssen getreten und die geistlichen Paramente zerrissen 
und zerstreut. Nach der ersten Aufwallung Lessen der Rath und das Capitel die den Mönchen gehörenden Bücher, 
Missalc, Kelche, Casulen, Altars -Ornamente, Priestergewande und Glocken sammeln und in der Wohnung der Mönche 
unter dein Veracldusse derselben depotiiren. Uicr wurden sie im Laufe des Jahres 1329 aufgefunden, nachdem wegen 
angeblichen Raube» derselben der Rath der Stadt und die Capitclshcrrcn vom Bischöfe zu Minden in den Bann gethan 
und die Stadt Hameln mit Interdict belegt worden war. Diese Strafe wurde einer im Provinzial -Concile zu Cöln 
vom dortigen Erzbischofe und seinen Suffraganen erlassenen Verordnung gemäss verhängt, wonach Jeder, welcher 
Kirchen, Klöster und Geistliche in der Provinz Cöln, wozu die Diözese Minden gehörte, angriff oder sie beraubte und 
keine Institution und Schadenersatz leistete, von selbst in den Bann verfallen und der Gottesdienst am Orte seines 
Aufenthaltes aufhören sollte. Bann und Interdict wurde von Condinus, Abt des Klosters St. Jacobi der Schotten zu 
Erfurt Üenedictiner Ordens, bestätigt. Derselbe war nämlich von dem Bischöfe Wolfram zu Wurzburg, päpstlichen 
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Richter and Conservator der genannton Mönche in der Provinz Thüringen und Sachsen, zu ihrem Richter und Sub- 
conserrator ernannt worden. Auch Erzbischof Heinrich von Cöln bestätigte den Bann und das Interdict. Das Capitel 
St. Bonifacii war während dessen nicht saumig gewesen und hatte auf Grund jener Constitution des Papstes Bonifa- 
tius V1U. Uber die Mönche schon vor dem 1. September 1329 den Bann verhängt, präscnorte, weil die Mönche die 
Annahme der angeblich geraubten Sachen weigerten, dem OfScial des Hofes zu Minden und spitter dem Bischöfe selbst 
die in der Wohnung der Mönche aufgefundenen Gegenstande und leistete dem Bischöfe Bürgschaft für Ersatz der 
noch etwa fehlenden Sachen. Der Probst des Stiftes St. Bonifacii, wozu stets nur ein Domherr zu Minden ernannt 
wurde, mochte es an Fürsprache für sein Stift bei dem Bischöfe nicht mangeln lassen und dieser hob nun die ver- 
hängte Strafe auf, Erzbischof Walram von Cöln aber erneuete am 18. April 1333 den von seinem Vorgänger bestä- 
tigten Bann. Obgleich die Rathaherren und das Capitel sofort dagegen an den Papst appeüirten, auch Bischof Ludwig 
von Minden am 18. August 1337 die von dem Abte Condinas über Dechanten, Capitel, Rathsherren und Gemeinde 
verhängte Strafe der Suspension, des Bannes und des Interdicts für nichtig erklärte nnd Allen bei Strafe des Bannes 
gebot, sich nach dieser Erklärung zu richten, so erwirkten die Möncbe doch in der päpstlichen Curie 1345 den Befehl, 
daas ihnen das Haus auf dem Neumarkte restituirt werde. Am 28. September 1345 sogen der Dechant, das Capitel, 
Bürgermeister und Rathsherren nach dem genannten Hause, Uberlieferten es den Mönchen, untersagten ihnen aber Alles, 
was in dem aus der päpstlichen Curie mitgebrachten Schreiben nicht ausdrücklich erlaubt sei, unter andern jeden 
Neubau, der sogleich demolirt werden würde, verboten ihnen, Über die Grenze des Hauses oder •Ortes hinaus sich 
irgend einen Platz anzueignen, und vennassen mit der Messschnur Länge und Breite des Ortes, um später etwaige 
unrechtmassige Vergrößerungen nachweisen zu können. Der Orden triumphirte und glaubte, schon das Spiel gewonnen 
zu haben. Jordan, der Provinzial- Prior der Eremiten St. Augustini in der Provinz Thüringen und Sachsen, hatte 
dem Herzoge Ernst einen grossen Dienst geleistet und hoffte, wenn derselbe die Mönche des Ordens in seinen Schutz 
nehme, ihnen zur Gründung eines Klosters in Hameln Erlaubniss ertbefle und bei den mit dem Capitel St. Bonifacii 
und mit dem Rathe zu Hameln 'einzuleitenden Verhandlungen sich eifrig für die Wünsche des Ordens ausspreche, so 
würden alle Hindernisse gegen die Gründung des Klosters beseitigt sein. Er brachte deswegen sein Anliegen bei 
dem Herzoge vor und versprach ihm noch besondere Beweiso semer Dankbarkeit, wenn die Verwendung des Herzogs 
den gewünschten Erfolg mit sich fuhren würde. Der Herzog gewährte ihm am 10. November 1345 nicht allein die 
Bitte vollständig, sondern befreite auch die Mönche und ihre Güter von den an seine Beamte zu leistenden Diensten 
und zu entrichtenden Abgaben. Der Provinzial -Prior hatte sich jedoch sehr über die Gefügigkeit der Rathsherren 
und des Capitels getäuscht. Sie führten gegen ihn und die Mönche 27 Jahre lang in der päpstlichen Curie Process, 
bis von dorther im Jahre 1360 der strengste Befehl zur Ausweisung der Mönche, zur Restituirung des Hauses an 
das Capitel und zur Vergütung der von diesem getragenen Processkosten von 211 florentiner Goldgulden und 12 
turoniseben Groschen anlangte. Das Haus, in welchem die verhassten Bettelmönche gewohnt hatten, wurde demolirt 
und lag bis zum Jahre 1381 wüste. 

Das Ausscheiden des Hersogs Ernst aus Duderstadt und Gieboldehausen sollte nur dazu dienen, seinem Bruder 
Heinrich einen Schritt zu erleichtem, der die nacbtheiligsten Folgen herbeiführte. Sieben Monate lang war Letzterer 
mit seinem Bruder Wilhelm in dem alieinigen Besitze des Schlosses Gieboldehausen und der Stadt Duderstadt, als er 
die Hälfte des Schlosses und der Stadt und des Gerichtes zu Bernshausen am 9. August 1334 für 600 Mark lötbigen 
Silbers dem Stifte Mainz verpfändete. Zwar behielt er sich, seiner Gemahlinn Hedwig und seinem Bruder Wilhelm 
die Wiedereinlösung, jedoch nur während der nächsten zwei Jahre vor und gelobte, seinen dritten Theil der Stadt 
als Pfand dem Stifte zu lassen, falls sein Bruder Ernst seinen Antheil an der Stadt wieder einlösctc, in diesem Falle 
aber dem Stifte 200 Mark Silber zurück zu erstatten. Der Erzbischof Balduin von Trier, welcher dem Erzbischofe 
Heinrich von Mainz als Administrator zur Seite stand, versprach bei dieser Gelegenheit drei Söhnen des Herzogs 
Heinrich geistliche Lehne in den Stiftern Mainz und Trier und maftite sich verbindlich, 100 Mark an dem Schlosse 
Gieboldehausen zu verbauen. Bald darauf, nämlich im Jahre 1336, verpfändete auch Herzog Wilhelm seinen dritten 
Theil der Stadt Duderstadt dem Stifte Mainz. Das eine noch verbleibende Sechstel, welche« zu des Herzogs Ernst 
Antheil gehörte, verpfändete Herzog Heinrich seinem Bruder Wilhelm vor dem 15. October 1339. Statt sich von 
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den Beziehungen zu dem Erzbischofe von Mains durch Wiedereinlösung der Stadt und des Schlosse* 1336 zu befreien, 
schloss «oh Herzog Heinrich nur noch immer enger an ihn an. Er leiatete ihm vielfache Dienste und Staad ihm in 
allen wichtigeren Regierungsgt'.ichaften bei. Der Erabischof versprach ihm dafür verdiente Belohnung und liess die- 
selbe 1336 durch das Ermessen einer von beiden Seiten dazu gewählten Commission bestimmen. 

Herzog Heinrich und sein Bruder Wilhelm hatten das Schloss Herzberg von der Pfandschaft befreiet und saasen 
wieder gemeinsam auf demselben. . Diess rauss ihnen manche Unzutrüglichkeiten verursacht haben, den am 17. März 
1337 kamen sie Uberein, nicht allein die dazu gehörende Börde oder das Gebiet des Schlosses zu theflen, sondern 
auch neben demselben auf dem Kalkberge ein neues zu erbauen. Herzog Wilhelm Überliess seinem Bruder Heinrich 
das alte Schloss mit den Burglehnen und Burgmännern ; dafür sollte er das neue und 300 Mark feinen Silbers 
erhalten. Gemeinsam blieben die übrigen Lehne in dem zum Schlosse gehörenden Gerichte und die Bauernlehne. 
Herzog Heinrich sollte auf dem alten und sein Bruder auf dem neuen Schlosse einen Vogt halten. Beide Vögte 
sollten dem Gerichte beisitzen, welches der vom Lande gewählte und von den Herzögen bestätigte Hogräf auf dem 
Berge Null abhielt. Die Herzöge gelobten, sich gegenseitig die beiden Schlösser au öffnen und ohne des andern 
Bewilligung keines zu verkaufen oder zu verpfänden. Als am 15. April desselben Jahres das neue Schloss, dessen 
Bau wahrscheinlich schon vor dem am 17. März geschlossenen Vertrage in Angriff genommen war, furtig dastand, 
verschrieb Herzog Hoinrich seinem Bruder Wilhelm von jenen 300 Marken 160 Mark im Schioase Lauterberg und 
100 Mark in der Stadt Duderstadt, ertheilte ihm eine andere Anweisung auf 12 Mark und versprach, den Rest noch 
im Laufe des Jahres zu zahlen. Nun bekannte sich Herzog Wilhelm auch gegen seine Schwägerinn, die Herzoginn 
Hedwig, welche Leibzuchtsrechte an dem Schlosse Herzberg besass, zu denselben Verpflichtungen, die er hinsichtlich 
desselben gegen seinen Bruder Übernommen hatte. Kaum "war Herzog Heinrich in den alleinigen Besitz des alten 
Schlosses Herzberg gerathen, so verpfändete er dasselbe an seinen Vetter, den Herzog Otto zu Braunschweig. Sein 
Bruder, Herzog Wilhelm, übernahm es am lö. October 1339, das Schloss vor Ablauf des Jahres für 203'/ 2 Mark 
lotlugen Silbers wieder einzulösen oder seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, den von demselben ihm verpfändeten 
sechsten Theil der Stadt Duderstadt unentgeltlich wieder einzuräumen. Er hielt sein Versprechen, aber noch hatte sein 
Vetter Otto zu Braunschweig ihm das Schloss nicht Überliefert, als Herzog Heinrich es schon am 2. März 1340 seinem 
Bruder, dem Herzoge Ernst, verpfändete. Er behielt jedoch auf dem Schlosse Uerzberg das Thor, welches ihm ein 
auf demselben wohnender Burgmann bewachte, und die Kemmenade seines Vaters, in welcher er nun selbst wohnte. 
Den Thurm Uberlieferte er an vier Ritter und Knappen, die er und sein Bruder Ernst deswegen in Pflicht nahmen. 
Herzog Ernst wird die Pfandsumme erlegt haben. Am 16. Februar 1340 verpfändete er seinem Bruder Heinrich 
das ihm hciragefallcno Gut zu Nesselröden und empfing dafür statt der Pfandsumme die Kleinodien seiner Scbwägeriun 
Hedwig, die von ihr wahrscheinlich ans Cypern mitgebracht waren und sehr werthvoll sein mochten. Er stellte die 
Bedingung, dass ihm diese Kleinodien so lange gelassen werden sollten, als er im PfandBesitze des alten Schlosses 
Herzberg bleiben werde. Um die Einlösung des Schlosses möglichst zu erschweren und sich desto länger im Besitze 
der Kleinodien zu erhalten, versprach er, seinem Bruder Heinrich auf das Schloss Herzberg noch 600 löthige Mark 
Silber pfandweise herzuleihen, und setzte für die Haltung dieses Versprechen»- das Schloss Osterode mit dem Harze 
su Pfände. Sein Bruder, Herzog Wilhelm, der ihm seinen dritten Theil des Schlosses Osterode Uberlassen haben 
mochte, nahm an diesem Geschäfte Theil, indem er die versprochene Summe herbeischaffen half und dadurch mit 
seinem Bruder Ernst Pfandrechte an dem alten Schlosse Herzberg erlangte. Vor dem 21. Juli zahlten sie Uber die 
Hälfte des versprochenen Geldes und verpflichteten sich vor Ablauf des Jahres den Rest zu erlegen. Vielleicht um 
diese Zahlungen möglich zu machen, hatte Herzog Ernst das Schloss Grubenhagen, in dessen alleinigen Besitz er 
durch die zwischen ihm und seinen Brüdern vorgenommenen Verpfandungen gelangt sein mag, an den Ritter Burchai d 
von Steinberg und an dessen Stiefsöhne Heinrich und Johann von Wallmoden verpfändet. Wie nachtheilig dem 
EigenthUmer solche Verpfandungen werden konntet), zeigt der Vertrag des Ritters Burchard von Steinberg mit dem 
Landgrafen Heinrich von Hessen am 15. Juli 1340. Er versprach, den Landgrafen das Schloss gegen Jeden, den 
Herzog Ernst und den Herrn von Homburg ausgenommen, zu öffnen. Der Landgraf dagegen gelobte nicht nur, ihn 
wie seine Mannen und Diener zu vertheidigen, sondern auch von dem Schlosse Grubenhagen und von allen seinen 



Digitized by Google 



Schlössern ihm gegen den Herzog Hülfe za leisten, falls derselbe ungerechte Gewalt gegen ihn übte und ihn bedrängte. 
Zu bestimmen, ob letzteres geschehen sei, wurde freilich nicht dem Ermessen des Herzogs selbst überlassen und so 
hing es von dem Belieben des Landgrafen und des Ritters von Steinberg ab, gegen den Herzog Ernst von dessen 
eigenem Schlosse Fehde zu führen. Das Oeflnungsrecht an fremden Schlössern war das Mittel, wodurch die Fürsten 
damaliger Zeit ihre Macht nach aussen zu befestigen und auszubreiten suchten. Auch Herzog Ernst bediente sich 
desselben. Am 21. Deccmber 1341 nahm er die von Boventen und Rem« in seinen Dienst und liees sich von 
ihnen geloben, dass sie ihr Schloss Jühnde, wahrscheinlich schon damals wie 1398 ein gräflich eversteinsches Lehn, 
also ein Lehn seine* Schwiegervaters, ihm gegen jeden öffnen würden. Dasselbe Versprechen • erhielt er von ihnen 
hinsichtlich des Schlosses Ziegenberg, eines mainzischen Lehns; nur beduugen sie sich, dasselbe nicht gegen den 
Landgrafen von Hessen öffnen zu brauchen. 

Die Zeh, innerhalb welcher dem Herzoge Heinrieh die Wiedereinlösung der Stadt Duderstadt und des Schlosses 
Gieboldehausen vertragsmässig zustand, war mit dem Jahre 1336 abgelaufen. Zwar versuchte er, Stadt und Schloss 
wenn nicht in seine, doch in andere Gewalt zu bringen und bewilligte deshalb am 15. März 1341 dem Landgrafen 
Heinrich von Hessen, die Hälfte der Stadt und des Schlosses nebst Zubehör für 800 Mark Silber vom Stifte Mainz 
einzulösen, wogegen der Landgraf ihm gestattete, das Haus Allerberg für 150 Mark löthigen Silbers durch Einlösung 
an Bich zu bringen. Der Landgraf mag aber, eben weil die dazu bedungene Zeit verstrichen war, Widerstand bei 
dem ErzbiBchofe gefunden haben. Duderstadt und Gieboldehausen verblieben bei dem Stifte Mainz. Um durch einen 
neuen Vertrag ein Recht des Wiederkaufs an seinen dem Stifte Mainz verpfändeten Gebietsteilen wieder zu gewinnen 
oder aus ihnen, selbst auf die Gefahr hin, sie verkaufen zu müssen, noch möglichst viel zu ziehen, unternahm Herzog 
Heinrich eine Reise sum Erzbisehofe Heinrich nach Aschaflenburg und schenkte hier am 5. Februar 1342 demselben 
nicht nur eine Besitzung, die wahrscheinlich seiner Mutter Mitgift gebildet hatte, nämlich seine Mannschaft oder sein 
Lehnrecht an Burg und Stadt Langensalza, welche Heinrich und Johann von Salza von ihm zu Lehn besassen, und 
wies dieselben an den Erzbischof als ihren neuen Lehnsherrn, sondern er verkaufte ihm auch den dritten Theil der 
Stadt Duderstadt, die dem Grafen von Lutterberg verpfändete Hälfte des Schlosses Gieboldehausen, die Hälfte des 
Schlosses Lauterberg mit dem dazu gehörenden Harze und •Rüdigershagen, so viel er davon besass, für 600 Mark 
feinen Silbers. Diese Summe gelobte der Erzbischof, schon am 14. April zu zayen, und vorsprach ausserdem, drei 
Söhne des Herzogs mit geistlichen Präbenden in seinem Bisthume oder in seinen Provinzen zu versehen und ihn, 
seine Gemahlinn und die Seinen zu vertheidigen. Ein Paar Wochen später reisete der Erzbischof nach Duderstadt 
und errichtete hier am 20. Februar mit dem Herzoge über diesen Verkauf einen doppelten Vertrag. In dem ersten 
wurde die Kaufsumme auf 1000 Mark feinen Silbers erhöhet und auch der dritte Theil des Zehnten zu Duderstadt 
mit verkauft, ausserdem bestimmt, dass der Erzbischof die erwähnte Hälfte des Schlosses Lauterberg mit dazu gehö- 
rendem Harze von dem Herzoge Wilhelm Air 300 Mark Silber einlösen und erst dadurch käuflich an sich bringen 
sollte. Herzog Wilhelm hatte alßo auf das ihm am 15. -April 1337 für 150 Mark verpfändete Schloss Lauterberg 
nochmals dieselbe Summe hergeliehen. In dem Vertrage wurde nun ferner dem Herzoge Heinrich das Recht zuge- 
standen, dass er, jedoch nur innerhalb der nächsten beiden Jahre und nur mit Beinern eigenen Gelde, sämmtliche 
Besitzungen wiederkaufen könne, unbeschadet des Rechtes, welches der Erzbischof und das Stift an den ihnen 'für 
400 Mark Silbers verpfändeten, den Herzögen Ernst und Wilhelm gehörenden Thailen von Duderstadt besassen. In 
dem anderen Vertrage vom selben Tage verkaufte Herzog Heinrich dem Stifte ausser den im ersten Kaufbriefe vom 
selben Tage genannten Besitzungen folgende verpfändete Schlösser und Städte, das alte Schloss Herzberg, den dritten 
Theil der Städte Hameln, Einbeck und Osterode, seinen Antheil an Grubenhagen und alle seine Besitzungen diesseits 
des Harzes für eine ihm zu zahlende Leibrente von 270 Mark feinen Silbern und für eine nach seinem Tode seiner 
Gemahlinn zu zahlende Leibrente von 150 Mark und verpflichtete sich, von der in dem ersten Kaufbriefe desselben 
Tages genannten Kaufsumine 600 Mark auf die Einlösung von Gieboldehausen und Duderstadt zu verwenden. Er 
bedung jedoch, dass falls er den Erzbischof nicht innerhalb zweier Jahre in den Besitz der verkauften Schlösser und 
Städte setzen könne, dieser Kaufvertrag ungültig sein, dagegen aber der erste Kaufbrief desselben Tages Geltung 
behalten sollte. Auf Grund dieser Verträge huldigten die Stadt Duderstadt am 9. März 1342 und die Burgmänner 
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xu Gieboldehausen am 10. Marz dem Erzbisehofe und gelobte dieser am 28. Februar, die Bürger und Burgmlnner 



zu Dudersladt und Gieboldehausen bei ihren Freiheiten zu lassen. Vielleicht hat der Erzbischof dem Herzoge auch 
noch eine Entschädigung für Langensalza bewilligt. Wenigstens Hess er sich am 4. Juni 1344 von seinem Dom- 
capitel 1000 hallische Ffund vorstrecken, um die Kaufsumme für Stadt und Schloss Langensalza damit zu zahlen, 
kann freilich auch dies Geld zur Abfindung der GebrUder von Salza benutzt haben. 

Solche Veräusserungen, wie am 6. und 20. Februar L342, vorzunehmen war Herzog Heinrich nicht befugt. Er 
verletzte dadurch die Rechte seiner geistlichen Lehnsherren, namentlich der Aebtissinn zu Quedlinburg. Der Erzbischof 
konnte die ihm verkauften Gebietsteile nicht wie der Herzog von ihr zu Lehn nehmen. Ihr gegenüber konnte der 
Verkauf nur die Bedeutung der Ueberlassung der Rechte des LehnstrKgers haben; der Erzbischof wollte durch den- 
selben al»er Eigentümer werden, wozu der Herzog ihn nicht machen konnte. Herzog Heinrich verletzte ferner die 
Rechte aller seiner Vettern und seiner Brüder, namentlich seines Bruders Wilhelm, ohne dessen Einwilligung er dem 
Vertrage vom 29. September 1325 zufolge kein Gebiet veräussern durfte. Zwar hatte Herzog Wilhelm auf dieses 
Bewilligungsrecht am 31. October 1331 im Allgemeinen verzichtet, dasselbe sich aber hinsichtlich des alten Schlosse« 
Herzberg am 17. Marz 1337 wieder ausbedungen. Er und sein Bruder Ernst griffen zu den Waffen und befehdeten 
ihren Bruder Heinrich. Der Erzbischof leistete diesem Hülfe und gelobte am 19. Mai 1343, keine Sühne oder 
Frieden mit des Herzogs Brüdern ohne dessen Willen zu schliessen. Weil dem Herzoge alle Hoffnung schwand, 
innerhalb der festgesetzten Zeit mit eigenem Oelde die von ihm auf Wiederkauf verkauften Gebietsteile wieder ein- 
zulösen, trat am selben Tage mit seinem Willen der nur für diesen Fall abgeschlossene zweite Kaufvertrag in Kraft. 
Demselben gemäss erthcilte ihm der Erzbischof eine Anweisung auf 270 Mark Leibrente, nämlich 100 Mark feinen 
Silbers auf die Münze und den Schlagschatz zu Erfurt, zu deren Beziehung er am 1. Januar 1344 nochmals eine 
Anweisung ausstellte, 50 Mark Sübcr zu Heiligenstadt, 40 Mark Silber zu Langensalza, 60 Mark Silber zu Duderstadt 
und 30 Mark auf die dem Erzbischofe verkaufte Gülte zu Duderstadt und Einbeck. Fast die Hälfte der ganzen 
Leibrente sollte also aus den verkauften herzoglichen Gebieten bezogen werden. Für das etwa an den 270 Marken 
fehlende sollte die erzbischöfliche Gülte zu Frankfurt vom Ungelt und von den Juden Ersatz leisten. Ausserdem 
gelobte der Erzbischof wioder, drei Söhnen des Herzogs geistliche Lehne zu verleiben, und machte sich verbindlich, 
die Beede und Schätzung der Stadt Duderstadt nicht zu erhöhen. 

Obgleich der Erzbischof mit dem Herzoge Heinrich gegen dessen Brüder verbunden war, so leisteten diese doch 
mit solchem Erfolge Widerstand, dass er nur in den Besitz von Langensalza, Duderstadt, Gieboldehausen und des 
alten Schlosses Herzberg gelangen konnte. Dem Herzoge Heinrich blieb noch ein Theil der Stadt Duderstadt, näm- 
lich der an seinen Bruder Wilhelm verpfändete sechste Theil der Stadt, von welchem ihm dieser am 25. Mai 1347 
die zu 50 Mark vurpfandete Hälfte für 20 Mark pfandweise wieder einräumte. Herzog Wilhelm hatte 1336 sein 
Drittel der Stadt dem Erzbischofe nur verpfändet, verkaufte es aber auch am 2. September 1358 an den Erzbischof 
Gerlach von Mainz. Das Wenige, was. dem Herzoge Heinrich noch an der Stadt verblieben war, verkaufte sein 
Sohn Otto 1366 dem Erzbischofe. Seit der Zeit besass das Stift Mainz zwei Drittel der Stadt durch Kauf und das 
letzte Dritte], nämlich den Theil des Herzogs Ernst, nach Pfandrecht 

. Auch die Einlösung des Schlosses Bodenstein war 1327 unterblieben. Graf Heinrich von Hohnstein verkaufte es 
1337 mehreren Rittern für 600 Mark löthigen Sübers und belohnte sie damit Die Herzöge zu Braunschweig und 
ihre Vettern zu Lüneburg trachteten theils nach anderen Seiten hin ihr Gebiet zu erweitern, thefls waren sie fast fort- 
wahrend in so kostspielige Kriogsunternchmungen verwickelt, dass ihnen die erforderlichen Mittel nicht Übrig blieben, 
um die von ihren Vettern zu Grubenhagen verpfändeten oder zu verkaufenden Gebietsteile zu erwerben und dadurch 
den Bestand des alterzoglichen Gebietes vor Veräusserung zu schützen. So viel sie vermochten, taten sie es doch, 
wie der Kauf des Schlosses Wendhausen zeigt; und als die Herzöge Heinrieh und Wilhelm zu Gmbenhagen 1351 
wieder zu Veräusserungen sich gezwungen sahen, kauften ihre Vettern zu Lüneburg am 10. April desselben Jahres 
von ihnen das Schloss Knesebeck, welches die beiden herzoglichen Gebrüder von ihren Vettern zu Braunschweig 
ertauscht haben mochten und die von dem Knesebeck von ihnen zu Lehn besaasen. 
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Die Söhne des Herzogs Albrecht (pinguisl 

Ausser einigen Töchtern hinterliess Herzog Albrecht, als er am 22. September 1318 starb, von seinen Sühnen 
noch Otto, Magnus, Ernst, Heinrich, Albrecht und Lader am Leben. Nur die beiden ältesten waren für den welt- 
lichen Stand bestimmt Im Jahre 1329 erscheint Ernst als Domherr zu Hildesheim und Halbcrstadt, Heinrich als 
Domherr zu Hildesheim und Paderborn und als Probst zu St. Cyriaci vor Braunschweig. Albrecht war Probst zu 
Einbeck und wurde 1324 Bischof zu Halberstadt. Luder Hess sich in den deutschen Orden aufnehmen. 

Herzog Otto Ubernahm als Nachfolger des Vaters und als Vormund seiner Brüder die Regierung. Gleich nach 
seinem Antritte hielt er einen grossen Lehntag. Auf demselben belehnte er unter anderen die von Werberge mit 
der Grafschaft zu Wolstorf, Kissleben und Süpplingen und mit dem Halsgerichte zu Wolstorf, Kissleben, Rhode und 
Warberg, die von Wenden mit dem dritten TheOe der Goschaft zu „Vinsleve", die von Veltheim mit dem Schlosse 
Harbcke, die von Ambleben mit dem Schlosse Amblcben, die von Sunstede mit dem Schlosse Langelcben, die von 
Uslar mit den Schlössern Alten- und Neuen -Gleichen, die von Nendorp mit dem halben Schlosse Neindorf, die von 
Asseburg mit dem Platze des Schlosses Weferlingen, die von Seckerde mit dem Platze des Schlosses Ingeleben, die 
von dem Knesebeck mit dem Schlosse Knesebeck und die von Boldensen mit Holdenstedt. Ferner verlehnt« er Burglehne 
auf den Schlössern Luttcr, Schöningen, Jerxheim, Esbeck, Asseburg, Friedland und Nienover. Merkwürdig ist es, 
dass er auch manche Güter im Fürstenthume Lüneburg verlehnte. Nach dem im Jahre 1317 erfolgten Tode seiner 
ersten Gomahlinn Jutta, Tochter des Landgrafen Heinrich von Hessen, vermählte er sich 1319 mit Agnes, Wittwe 
des Markgrafen Waldemar von Brandenburg, einer Tochter des Markgrafen Hermann von Brandenburg. 

Markgraf Johann von Brandenburg, der letzte aus der Ottonischen Linie, starb im 15. Lebensjahre zu Ende 
März oder Anfangs April 1317. Der Gesammtbclchnung gemäss vererbten seine Lande auf Markgrafen Waldemar 
ans der Johanneischen Linie, dessen Länderumfang sich dadurch verdoppelte. Mit Ausnahme der Markgrafschaft 
Landsberg und Sangerhausen und eines Thcila der Pfalz Sachsen, welche Gebiete sein Oheim, der Markgraf Heinrich, 
ebenfalls der Johanneischen Linio angehörend, als seinen Länderantheil erhalten hatte, vereinigte Waldemar nun unter 
sich alle Lande der früheren Markgrafen nebst seinen eigenen Eroberungen und wurde dadurch der mächtigste Forst 
im nördlichen Deutschland. Aber schon zwei Jahre nachher, 1319, wahrscheinlich am 14. August, starb er im 29. 
Jahre seines Lebens ganz unerwartet, ohne Kinder nachzulassen. Markgraf Heinrich war 1317 zwischen dem 10. Juli 
und 14. August gestorben, drei Kinder hinterlassend. Seine Tochter Jutta war vermählt mit dem Herzoge Heinrich 
von Braunschweig zu Grubenhagen. Ueber seine beiden anderen Kinder Heinrich und Sophie führte seine Wittwe 
Agnes, Schwester des römischen Königs Ludwig, die Vormundschaft Der junge Markgraf Heinrich wurde Erbe 
Waldemars und Herr aller brandenburgschen Lande. Weil er aber minderjährig war und Waldemar seiner Wittwe, 
gleichfalls Names Agnes, einer Tochter des Markgrafen Hermann von Brandenburg aus der Ottonischen Linie und 
Schwester des oben erwähnten, 1317 verstorbenen Markgrafen Johann, ein sehr bedeutendes Witthum in der Mark 
verschrieben hatte, so trat als nächster und ältester Verwandte Herzog Rudolf von Sachsen - Wittenberg Uber beide, 
Heinrich und Agnes, rechtmässiger Weise. die Vormundschaft an. Herzog Wratialaw von Pommern machte sie ihm 
streitig, indem er sich von den Ständen des Landes über der Oder und des Landes Lcbus zum Vormunde wählen 
Iiess. Seine Ansprüche auf die Vormundschaft wurden, wie es scheint, von dem Königo Ludwig begünstigt, weil 
diesem der Herzog Rudolf, als zur Partei des Gegenkönigs Friedrich gehörend, nicht genehm sein konnte. 

Kaum erscholl die Kunde vom Tode Waldemar'«, des Schreckens aller Nachbarn, als Fürst Heinrich von Meck- 
lenburg, König Johann von Böhmen, Herzog Wratislaw von Pommern, die Herzöge von Schlesien, die Markgrafen 
ton Meissen, der Erzbischof von Magdeburg und der Bischof von Meissen Zugriffen und unter verschiedenen Vor- 
finden so bedeutende Theile der Lande Waldemars an sich rissen, dass nur die Alt- und Mittelmark und auch 
diese nicht mal vollständig übrig blieben. Gegen so viele Feinde konnte Herzog Rudolf von Sachsen unmöglich 
Schutz verleihen. Dio Wittwe Waldemars, die ihn zwar als Vormund anerkannte, mochte unter solchen Umständen 
wohl nach anderer Hülfe sich umsehen, um das ihr von ihrem verstorbenen Gcmahle wahrscheinlich 1318 verschrie- 
bene Lcibgeding zu retten. Es bestand in den Schlössern und Städten der Altmark, Salzwedel, Osterburg, Stendal, 
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Tangermünde, Gardelegcn, ferner in Sandau und dem Lande zu Cautcrn, beide in der Pricgnite gelegen, den Schlös- 
sorn und Städten der Mittelmark, Rathenau, Spandau, Berlin, Cöln, Köpenik, Mittcnwaldc und dem in der Uckermark 
gelegenen Liebenwalde mit allen zu diesen Schlössern und Städten gehörenden Landen. So lange sie lebte, war sie 
in allen diesen Landeatheilen rechtmässige Gebieterinn. Die Togtei Liebenwalde hatte Fürst Heinrich von Mecklen- 
burg ihr schon entrissen. Gleich nach der Mitte December 1319, vier Monate nach dem Tode Waldemars, schloss 
sie ein Ehebündnis* mit dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Braunschweig, der schon deswegen, weil seine 
Lande unmittelbar an die Mark grenzten, ihre Rechte in derselben zu vertheidigen besonders befähigt war. Mit die- 
sem Ehebündniase, welches ohne vormundschaftliche Genehmigung nicht geschlossen sein kann, erlosch die Vormund- 
schaft des Herzogs Rudolf Uber Waldemars Wittwe und erstreckte sich nur noch auf den jungen Markgrafen 
Heinrich. Letzterer wurde am 18. Juni 1320 von dem römischen Könige Ludwig, seinem Oheime, für volljährig 
erklärt, starb aber unverehlicht schon im August desselben Jahres, erst 18 Jahre alt. Mit ihm erlosch der Stamm 
der alten Markgrafen von Brandenburg. Von nun an betrachtete sich Herzog Rudolf von Sachsen -Wittenberg 
als rechtmässigen Erben derselben. Er Hess sich von der Aebtissinn von Quedlinburg unter andern auch mit 
den der Herzoginn Agnes von ihrem ersten Geinahlc zum Leibgedinge verschriebenen Städten Cöln, Köpenik und Mit- 
tenwalde und mit dem Lande Teltau belehnen. Am 24. August 1321 wurden er und scino Söhne von mehreren 
Städten der Mittelmark, unter anderen auch von Rathenau, Spandau, Berlin, Cöln, Mittenwalde und Köpenik als 
ihre Herren anerkannt. Obgleich diese Städte zugleich die Rechte der Herzoginn Agnes wahrten, so besass sie doch 
in der That keine Gewalt in jenen Landestheilen, da Herzog Rudolf dieselbe an sich gerissen hatte. Die übrigen 
Theile ihres Leibgedinges drohte ihr der Erzbischof von Magdeburg zu entreissen. Obgleich Seehauscn und die 
Wiese durch richterliche Entscheidung des Kaisers Friedrich I. dem Bischöfe von Verden 1174 zuerkannt worden 
waren, so hatten doch Markgraf Otto von Brandenburg und sein Bruder Graf Albrecht 1196 dem Stifte Magdeburg 
nicht nur die Schlösser und Städte Gardclegen und Salzwedel, das halbe Schloss Kalbe, die Schlösser Ameburg, 
Osterburg, Tangermünde, die Probstci und Stadt Stendal, die Städte Bambissen und Werben, die Neustadt Branden- 
burg und mehrere andere Landesthcile, sondern auch die Stadt Seehauscn zu I>ohn aufgetragen und Kaiser Hein- 
rich VI. diese Lehnsauftragung 1197 bestätigt. Die ganze Grafschaft Scohausen hatte Bischof Vollrath von Halber- 
stadt mit Bewilligung des Papstes Alexander IV. 1257 an den Erzbischof Rudolf von Magdeburg verkauft und der 
Papst zu gleicher Zeit dem Markgrafen die Rückgabe der Grafschaft an den Erzbischof befohlen. Selbst Markgraf 
Waldemar hatte kurz vor seinem Tode die Ichnsherrlkhen Rechte des Erzbiscbofes Uber mehrere Städte und unter 
diesen auch über Stendal, Osterburg und Salzwedel anerkannt. Als nun am 5. September 1320 Erzbischof Burchard 
die Markgrafinn Anna, Mutter der Herzoginn Agnes von Braunschweig und des im Jahre 1317 verstorbenen Mark- 
grafen Johann, Schwester dos Gegcnkaisors Friedrich, bewog, seine lehnsherrlichen Rechte Uber die ihr zur Leibzucht 
verschriebenen Lande Arnoburg, Seehauscn, Werben und Krumke anzuerkennen, war ihr Schwiegersohn, Herzog Otto 
von Braunschweig, selbst gegenwärtig, hielt also den Erzbischof wohl auch für den rechtmässigen Lehnsherrn jener 
vier Städte. Weil es nun mit einem Theile der Leibzuchtsgüter seiner Gcmahlinn gleiche Bewandtnis» hatte, wird er 
den Erzbischof als Lehnsherrn desselben, so lange sich dieser am Rechte genügen Hess, nicht verläugnet haben. Aber 
die Pläne des hohen geistlichen Herrn gingen weiter. Indem er sie in Bezug auf Brandenburg verfolgte, gerieth er 
mit dem Hersoge Rudolf von Sachsen in Fehde und wurde von ihm geschlagen. Wahrscheinlich um gegen des 
Erzbischof» Anmassungen rieh und die Rechte der Herzoginn Agnes und ihrer Mutter, der Markgräfinn Anna, zu 
schützen, errichteten am 21. December 1321 Land und Vogtei Arneburg, Stadt Werben, Land und Stadt Seehauscn, 
Vogtei und 8tadt Tangermünde, Vogtei und Stadt Gardelegen, Vogtei Stendal, die Städte Osterburg und Salzwedol 
ein Bündniss, dem sich die Vogtei Salzwedel am 2. Januar 1322 anschloss. Die Herzoginn Agnes, welche, als dies 
Bündnis* geschlossen wurde, sich in jenen Gegenden aufhielt, war, wie es scheint, eigens von Braunschweig hinüber 
gereiset, um den Abschluss desselben zu befördern. Wollte Herzog Otto das Leibgeding seiner Gemahlinn retten, 
so hatte er gegen drei mächtige Fürsten Fehde zu führen. Die Städte der Mittelmark inusste er von dem Herzog« 
Rudolf von Sachsen, die Stadt Liebenwalde von dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg wiedererobern und die RtKdto 
der Altmark gegen den Erzbischof von Magdeburg vertheidigen. Dazu waren seine Kräfte allein nicht ausreichend ; 
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er sucht« sich deshalb in seinen Vettern, den Herzögen zu Lüneburg, Bundesgenossen. Auch sie hatten, als die 
Lande Waldemars den Nachbarn zur Beute wurden, nicht müssig gesessen, nur nicht mit Waffengewalt, sondern auf 
friedlichem Wege zu erobern gesucht. Sie nahmen am 20. November 1319 die von Kröchern und Schepelitz mit 
den in der Altmark gelegenen Schlössern Betzendorf und Kalbe in ihren Dienst und lieBsen sich von ihnen das 
Näberrecht an den Schlössern verschreiben, kauften von dem Grafen Günther von Kefernberg am 6. Januar 1320 die 
Grafschaft Lüchow, womit er vom verstorbenen Markgrafen Waldemar belehnt worden war, und am 9. Februar 1321 
von dem Ritter Friedrich von der Gartow eben Tbeil des Schlosses Gartow, ohne Zweifel gleichfalls brandenburger 
Lehn. Wie früher dem Markgrafen Waldemar, so verlieh ihnen Bischof Nicolaus von Verden die Grafschaft Lüchow 
und alle Güter, welche Markgraf Waldemar von der Kirche Verden zu Lehn besessen hatte. Dazu gehörten Soe- 
hausen und die Wieso, welche 1174 vom Kaiser Friedrich I. der Kirche Verden zuerkannt waren, und Schnacken- 
burg. Die StÄdte Arneburg und Werben mochten sie von dem Bischöfe von Halberstadt zu Lehn genommen haben, 
welcher rechtmässiger Herr derselben zu sein behauptete. Durch einen Neubau befestigten sich nun die Herzöge in 
Schnackenburg, um die Zollerhebung sich zu sichern. Die von Kröchern, denen der verstorbene Markgraf Waldemar 
diesen Elbzoll, damit sie sieb für ihre Forderungen bezahlt machten, verschrieben hatte, vermerkten die Besitzergrei- 
fung des Schlosses und Zolles Schnackenburg sehr übel und verpfändeten nun am 28. August 1320 in Gegenwart 
des Herzogs Otto von Braunschweig zu Braunschweig, den sie als ihren Herrn anerkannten, ihr Schloss Kalbe an die 
der Herzoginn Agnes gehörenden StÄdte Stendal, TangermUnde und Ostorburg und verschrieben ihnen das Näherrecht 
an dem Schlosse. Wie obige den Herzögen von Braunschweig zu Lüneburg von dem Bischöfe zu Verden ertheilte 
Belehnung die Untreue der von Kröchern zur Folge hatte, so musste sie die Herzöge auch zu einer Fehde mit dem 
Erzbischofe von Magdeburg führen, der, wie erwähnt ist, sich für den Lehnsherrn von Seehausen, Ameburg und 
Werben hielt und auch dieselben Rechte über Schnackenburg und die Wiese zu besitzen behauptete. Nachdem der 
zweite Sohn des Herzogs von Braunschweig zu Lüneburg die Lande des Erzbischofs mit seinen Kriegsschaaren über- 
zogen und ihn geschlagen hatte, kam es am 8. September 1321 zur Sühne, in welcher alle Streitigkeiten zur Ent- 
scheidung eines Schiedsgerichtes verstellt und von dem Erzbischofe dreijähriger Frieden und Kriegshülfe angelobt 
wurde. Am vierten Tage nach dem Abschlüsse dieser Sühne Überliessen, durch dieselbe nur noch mehr gefährdet, 
die von Kröchern den Elbzoll zu Schnackenburg zur Hälfte dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg, damit er sie in 
der anderen Hälfte beschütze, erkannten ihn, wie ein Jahr vorher den Herzog Otto von Braunschweig zu Braun- 
schweig, für ihren Herrn an, verschrieben ihm an icm Schlosse Kalbe das Näherrecht, welches sie. zwei Jahre vor- 
her den Herzögen und im vorigen Jahre den Städten zugestanden hatten, und bewilligten ihm gleiches Recht an 
Krumke, indem sie beide Schlösser ihm zu öffnen versprachon. Auch der Fall wurde von ihnen vorgesehen, dass er 
vielleicht das Schloss Schnackenburg belagern und erobern müsse, und für diesen Fall wurden zu ihrem Gunsten Be- 
stimmungen getroffen. Diese L'ebergriffe, zu denen der Fürst Heinrich von Mecklenburg sich vertragmässig verpflich- 
tete, mussten eine Fehde mit den dadurch verletzten Herzögen trotz der engsten Verwandtschaft veranlassen. So 
standen die Angelegenheiten, als die Herzöge zu Lüneburg in ein Bündniss mit ihren Vettern zu Braunsen weig zum 
Schutze der Leibzuchtsgüter der Herzoginn Agnes und der in der Mark erworbenen und noch zu erwerbenden Güter 
sich einlicsson. Am 29. Mai 1322 gelobten sie sich gegenseitig, ewig zusammen zu halten, mit voller Macht sich 
Hülfe zu leisten, sich ihre Schlösser zu öffnen, Schlösser und Lande, die sie erwürben, gleichmässig zu theilen, keine 
Schlösser näher als bisher an ihre gemeinsame Grenze zu bauen, den Herzog Otto von Braunschweig und seine Ge- 
malilinn Agnes in dem Besitze der ihr von ihrem früheren Gemable, Markgrafen Waldemar, verschriebenen Leibzucht, 
so lange beide leben würden, mit aller Macht zu erhalten und zu schützen, nach dem Tode beider aber eine Theilung 
dieser Lelhzuchtsgüter unter sich zu veranstalten, bei welcher jedoch die Herzöge Magnus und Ernst TangermUnde vorab 
bekommen sollten. Ausserdem verabredeten und gelobten sie, dass wenn eine der beiden herzoglichen Linien aus- 
sterben würde, die überlebende in dem erledigten Herzogthumo succediren seilte. Die Herzöge zu Lüneburg liessen 
sich von ihren Vettern zu Braunschwcig den Besitz von Scbnackenburg, Gartow, Lüchow und Neubrück, welches 
letztere Schloss oder vielmehr den Werder, worauf es lag, die cdelen Herren von Meinersen ihnen im vorigen Jahre 
überlassen hatten, und das Recht der nächsten Besetzung der Probstei St. Blasii zu Braunschweig zusichern. Den 

E* 
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Herzögen zu Braunschweig dagegen wurde von ihren Vettern zu Lüneburg dieselbe Zusicherung geleistet hinsicht- 
lich des Schlosses Betzendorf, an welchem den Letzteren seit 1319 das Näherrecht zustand, der Schlösser Apenburg 
und Gardelegen und des Hofes Burgstall, welchen Herzog Otto von Braunschweig mit den dazu gehörenden Dörfern, 
Gerichten und Kirchen durch Verpfandung des Amtes Siersse von dem Knappen Hoyer von Woldouberg 1320 erwor- 
ben hatte. Alle übrigen Schlösser und Lande aber, welche der Markgraf besessen hatte und sie etwa durch Erwer- 
bung des Lehnsrechtes oder auf andere Weise an sich bringen würden, wollten sie gleicbmässig theilen. Die zwischen 
beiden herzoglichen Linien geschlossenen Verträge mit Ausnahme der Landestheilung vom Jahre 1267 hoben sie auf 
und setzten über Streitigkeiten ihrer Unterthanen gemeinsame Gerichte in den Landen Braunschweig, Salzwedel, Lüne- 
burg und Oberwald ein. Aus Rücksicht für seine Schwiegermutter mag Herzog Otto von Braunschweig in diesem 
Vertrage seinen Vettern Seehausen, Arneburg und Werben nicht zuerkannt haben. 

Dem Erzbischofe von Magdeburg wurden seine lehnsherrlichen Rechte über einen grossen Theil der markgräf- 
lichen Lande von dem Bischöfe Albrecbt von Halberstadt streitig gemacht Dieser behauptete nämlich, Lehnsherr der 
Schlösser Taogermünde, Gardelegen, Krumke und Arneburg und der Städte Tangermünde, Gardelegen, Stendal, Oster- 
burg, Sechauscn, Werben, also der Altmark, zu sein. Dass das in dieser Angelegenheit am 21. März 1321 von ihm 
und dem Erzbischofe ernannte Schiedsgericht eine Einigung zu Stande gebracht habe, ist nicht glaublich. Der Bischof 
war dem Herzoge Otto von Braunschweig günstig und letzterer benutzte dies. Am 22. October 1322 liess sich die 
Herzoginn Agnes mit Esbeck und Schöningen und mit dem halben Schlosse Asseburg, welche Güter ihr Gemahl, 
Herzog Otto, ihr zur Leibzucht verschrieben haben mochte, nnd mit allen Schlössern und Gütern, die ihr erster Ge- 
mahl, Markgraf Waldemar, von der Kirche Halberstadt zu Lehn besessen hatte, vom Bischöfe Albrecbt von Halbar- 
stndt belehnen. Am 29. desselben Monates erklärte ihr Gemahl, Herzog Otto, urkundlich, von dem Bischöfe das 
SchlosB Esbeck, das Dorf Schöningen, das halbe Schloss Asseburg, das Gericht Alvensleben und die Mark zu Lehen 
empfangen zu haben. 

König Ludwig hatte bisher dem wüsten Treiben in den brandenburggehen Landen mUssig zugesehen. Als er 
aber bei Mühldorf am 28. September 1322 Beinen Gegenkönig Friedrich den Schönen von Oesterreich geschlagen und 
gelangen genommen hatte, zeigte es sich bald, welche Pläne er mit dem erledigten FUrstenthumc vorhatte. Im März 
des Jahres 1323 verlieh er zu Nürnberg mit Zustimmung der Rcichsfürsten seinem ältesten Sohne Ludwig das Chur- 
fürstenthum Brandenburg mit allen dazu erworbenen Landen und Übernahm, weil sein Sohn erst 11 Jahre alt war, 
selbst die Vormundschaft und die Regierung. Wonn der König auch nicht im Stande war, gleich von allen Theilen 
der brandenburgschen Lande Besitz zu ergreifen, ihm im Gcgenthcile von allen Seiten und vorzüglich vom Papste die 
grössten Schwierigkeiten dagegen bereitet wurden, so durfte sich doch Herzog Otto von Braunschweig nicht verheh- 
len, dass er bei den veränderten Umständen im Reiche das mit seinen Vettern geschlossene BUndniss auf die Dauer 
nicht würde aufrecht erhalten können. Er hätte zwar immer noch die weiteren Ereignisse abwarten mögen und wäre 
wahrscheinlich nicht übel dabei gefahren. Er aber huldigte schon am 4. Mai 1323 dem Könige, empfing von ihm 
die Reichslebne und gelobte, ihm und dessen Sohne, dem neuen Markgrafen von Brandenburg, gegen jeden mit A us— 
nähme seiner Vettern zu Lüneburg Hülfe besonders in der Mark zu leisten. Dagegen verlieh ihm der König von 
den Leibzuchtsgütern der Uerzoginn Agnes auf Lebenszeit die Stadt Tangermünde mit dem Schlosse, Stendal, Garde- 
legen, Osterburg und Salzwedel mit dem Schlosse, verlieh ihm ebenso auf Lebenszeit die Schlösser Betzendorf, Gardo- 
legen und Burgstall, welche der Herzog und seine Brüder angekauft hatten, und versprach, dieselben von dessen 
Erben oder Brüdern für 5500 Mark Silber wieder zu kaufen. Die Herzoginn Agnes verzichtete auf die Städte und 
Schlösser Berlin, Spandau, Mittenwalde, Liebenwalde, Köpenik, Landsberg, Land Tcltau und Rathenau, welche Herzo ig 
Rudolf von Sachsen und der Fürst Heinrich von Mecklenburg zum Theil noch besetzt hielten, und der König ver- 
sprach, dem Herzoge Otto eine dieser Städte und Schlösser, Berlin ausgenommen, als Pfand für 20OO Mark Silbex- 
abzutreten und ihm die Wahl unter denselben zu lassen. So entsagten also Herzog Otto und seine Gemahlinn nur den- 
jenigen Gebietsteilen, in deren Besitze sie sich schon früher nicht hatten erhalten können, und er erlangte über die 
anderen ein lebenslängliches Recht, welches ihm aus der Lcibzuchtsverschreibung seiner Gemahlinn keineswegx> a 
xusland. 
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Nach diesem mit dorn Könige errichteten Vergleiche scheint kein gutes Vernehmen zwischen Herzog Otto und 
geinen Vettern zu Lüneburg eingetreten zu »ein. Erst im Jahre 1328, als auch sie mit dem jungen Markgrafen 
Ludwig, Sohn des Königs, sich aussöhnten, kam zwischen dem Herzoge Otto, der sich nun Herr der Altmark nannte, 
und seinen Vettern zu Lüneburg ein Vertrag zu Stande, der die gestörten Beziehungen wieder herstellen sollte. Sie 
gelobten, sich gegenseitig keinen Schaden zuzufügen und die Unterthanen von Raub, Brand und Gefangennahme ab- 
zuhalten, setzten für ihre und ihrer Unterthanen Irrungen Schiedsgerichte im Lande Salzwedel und im Lande Braun- 
schweig ein und Uberliessen die Entscheidung Uber eine streitige Holzung zwischen Salzwedel und Lüchow ebenfalls 
einem Scliied.sgeriehtc. Herzog Otto setzte die Schlösser Bahrdorf und Gardelegen, «eine Vettern Brunsrode und 
Schnega zu Pfände für die Haltung dieses sechs Jahre gültigen Vertrages, aus welcher Vorsichtsmassregel die Not- 
wendigkeit und Wichtigkeit desselben für beide Tbeile genug erhellt. 

Im Jahre 1320 verpfändete Herzog Otto die Abgaben der Juden zu Braunschweig. Im folgenden Jahre erlaubte 
er den Erbcxen zu Hoppensen das Hoden in der Holtenser Holzung, belehnte den Kitter Heinrich Strus von Glado- 
beke mit dem Dorfe Bredenbeck auf Wiederkauf und Uberlicss mit seinen Brüdern Magnus und Emst dem Bischöfe 
Otto von Hildesheim Güter zu Solschen. Mit seiner Bewilligung schenkte seine Geniahlinn Agnes 1322 dem Kloster 
Arcndsee das Dorf Lcppin. Am 24. Mai 1324 erwarb er von dem Convcntc zu Lutter das halbe Schloss Wolfs- 
burg nnd den Hof Berge bei Gardelegen, belehnte 1325 die von Oberg mit dem Zehnten zu Secker und bestätigte 
der Kirche St. Johann zu Göttingen, Uber welche er Patron war, ein Vermächtniss, erlaubte auch 1329 die Dotirung 
des Altars St Eustachii in dieser Kirche und verpflichtete den Geistlichen an demselben zu Scelmessen für ihn, für 
seine Eltern, Herzog Albrecht und Herzoginn Rixa, für Beine erste GemahUnn Jutta und für seine Schwester, Land- 
griitian Adelheid von Hessen. 

Nachdem der Bischof Otto von Hildesheim die zum Fttrstcnthume Grubenhagen gehörenden Schlösser Lutter und 
Lindau gekauft hatte, beabsichtigte er, auf Kosten desselben sein Gebiet ferner zu erweitern und vorerst das im 
Herzogthume Braunschweig gelegene Schloss Wendhausen zu erworben. Er kaufte den vierten Theil desselben am 
22. Mai 1328 von dem Kitter Ludolf von Mcdem. Die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg erkannten die 
Gefahr, da*s alle zum Fürstenthume Grubenhagen gehörende Besitzungen nach und nach in fremde Hände übergehen 
möchten, und kauften gleich darauf das ganze Schloss und die dazu gehörende Holzung „ Dormo wie sie der ver- 
storbene Herzog Heinrich besessen hatte. Herzog Otto von Braunschweig erthcilte ihnen hierzu am 20. Juni 1328 
seine Zustimmung, wozu er durch die Hausverträge der Jahre 1322 und 1328 berechtigt war, und erlaubte ihnen 
auch, das im Vertrage des Jahres 1328 ihm zum Pfände gesetzte Schloss Schnega zu brechen und dafür Schloss 
Warpke zu erbauen. Sic dagegen waren ihm zwei Jahre später behülflich, ein Schloss zu Gartow zu bauen, welches 
er nach fünf Jahren, falls sie es fordern sollten, zu brechen versprach. Ausserdem leistete er ihnen Sicherheit, dass, 
falls der Kaiser oder der Markgraf von Brandenburg gegen sie wegen dieser ihm geleisteten Hülfe unwillig werden 
möchten, er sie von der Anklage entledigen werde. 

Die Vereitelung seiner Pläne empfand der Bischof von Hildesheim sehr unangenehm und belästigte, wie es 
scheint, in seinem Unmuthe die Herzöge und ihre Lande. Sowohl Herzog Otto zu Braunschweig als auch Herzog 
Otto zu Lüneburg rüsteten 1 sich gegen ihn und schlössen mit einander am 15. Juni 1329 einen Vertrag zur gegen- 
seitigen Hülfe und zur gleichmässigen Theilung aller Eroberungen, falls es zum Kriege mit dem Bischöfe käme. 
Dieser jedoch erkannte das Gefährliche seiner Lage und verhielt sich ruhig. Eis kam nicht zum Kriege. Sein Ge- 
schichtsschreiber lobt, dass er im tiefsten Frieden das Stift regiert habe, worin ihm die Gunst und die Freundschaft 
der Herzöge Otto zu Lüneburg und Otto zu Braunschweig, Söhne des Friedens und der Gerechtigkeit, Beistand 
geleistet hätten. Als eine Folge jenes Bündnisses zwischen den Herzögen mag es jedoch betrachtet werden, dass sich 
der Bischof 1329 veranlasst sah, dem Herzoge Heinrich von Braunschweig, Domherrn zu Hildesheim und Paderborn 
und Bruder des Herzogs Otto von Braunschweig, das Schloss Wohldenberg, von welchem die Herzöge am meisten 
belästigt sein mögen, und das Amt Söhlde, so lange er selbst leben würde, einzuräumen. Der Fall, dass Herzog 
Heinrich Bischof zu Hildesheim werden möchte, kam bei dieser Gelegenheit zur Sprache und wurde dadurch begün- 
stigt, dass der Uebereinkunft gemäss 200 Mark löthigen Silbers, die der Bischof ihm im Schlosse verschrieb, dem 
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Stifte heimfallen sollten, falls nach des Bischofs Tode Herzog Heinrich einträchtig zum Bischöfe von HUdesheim 
gewählt würde. Letzterem, der dem Bischöfe und Stifte Schulz und Hülfe versprach, wurde auch gestattet, seinem 
Bruder, dem Herzoge Otto von Braunschweig, vom Schlosse aus Beistand zu leisten. Für den Herzog Heinrich 
verbürgten sich wegen dieser Angelegenheit sein Bruder Ernst, der damals Domherr zu Halberstadt und Hildesheim 
war, und seine Brüder Magnus und Otto. Seit der Zeit nahm er, wie es scheint, Antheil an der Regierung des 
Stifte«; denn wenn auch Bischof Otto allein 1330 von den Grafen von Woldenberg und Woldcnatcin den vierten 
Theil des Schlosses und der Burg Woldenstein ankaufte, so mussten doch die von Wallmodon im selben Jahre dem 
Bischöfe und ihm geloben, die Befestigung der Kemnade und des Hofes zu Gustedt auf beider Geheiss zu brechen 
und nur einen schlichten, von Gerten geflochtenen Zaun um die Kemnade zu lassen. Als die Grafen von Wolden- 
berg und Waldenstein dem Domcapitel 1331 Güter verkauften, beurkundete, wie sonst wohl der Bischof that, Herzog 
Heinrich den Verkauf. Seine neue Stellung vermochte ihn wohl, die Probstei der Kirche St Cyriaci vor Braun- 
schweig 1331 zu resigniren, worauf sein Bruder, Herzog Otto, für sich und seinen Bruder Magnus mit Bewilligung 
der Herzöge zu Lüneburg seinen Capellan Ludolf von Hollege zur erledigten Stelle präsentirte. 

Von dem Schlosse Schönberg liattc Herzog Otto und sein Vater Herzog Albrecht 1318 die eine Hälfte an den 
Erzbischof Peter von Mainz für 900 Mark feinen Silbers verkauft. Die andere Hälfte hatte Herzog Otto 1325 an 
den Erzbi.schof Matthias von Mainz zur Sicherheit einer ihm schuldigen Summe Geldes und einer anderen, für die 
er Bürgschaft geleistet hatte, verpfändet. Die Pfandsumme muss 1330 wieder bezahlt und die eine Hälfte des 
Schlosses dem Herzoge restituirt worden sein, denn in diesem Jahre ernannte er den Kitter Johann von Stockhansen 
zum Amtmanne des Schlosses auf ein Jahr mit einem Gehalte von 15 Mark löthigen Sillrers. Den Burgfrieden des 
Schlosses in andere Hand und Gewalt als seines Amtmanns zu bringen, hinderte ihn 1339 die auf Klage des Erz- 
bischofs Heinrich von dem Kaiser Ludwig gesprochene richterliche Entscheidung. 

Wenn die weitreichenden Pläne, welche Herzog Otto mit seiner zweiten Vermählung bezweckt hatte, eigentlich 
als gescheitert angesehen werden müssen, so war sein Bruder Herzog Magnus glücklicher durch den Erfolg seiner 
ehelichen Verbindung mit Sophie, Markgräfinn von Brandenburg und Landsberg. Markgraf Heinrich von Branden- 
burg und Landsberg aus der Johanneischen Linie war 1317 und sein einziger Sohn Heinrich 1320 gestorben. Seine 
Tochter Jutta hatte sich ums Jahr 1318 mit dem Herzoge Heinrich von Braunschweig zu Grubenhagen vermählt 
Seine Wittwe Agnes, Schwester des Königs Ludwig, sasx mit ihrer anderen Tochter Sophie in den nachgelassenen 
Gebietsteilen ihres Gemahls. König Albrecht hatte nämlich am 28. Mai 1307 ihr alle von ihrem Gemahle und 
dessen Bruder, Markgrafen Otto, zur Leibzucht ihr verschriebenen und noch zu verschreibenden Rcichslchne auf 
Lebenszeit verliehen und ihr Bruder, König Ludwig, Hess ihr auf die Dauer ihres Lebens die Pfalzgrafschaft Sachsen, 
das Füratcnthum und die Mark Landsberg und die kaiserlichen Pfalzen Kyffhausen und Allstedt, als er damit den 
Grafen Bernhard von Anhalt und dessen Vettern, die Grafen Albreckt und Waldemar, am 27. September 1320 
belehnte. Weil es sich herausstellte, das« vom Markgrafen Waldemar das Sclüoss Allstedt dem Grafen Burchard von 
Mansfeld zu Lehn verliehen war, so belehnte diesen am 22. Januar 1322 der König und 1329 Markgraf Ludwig 
damit. Auch im Besitze der vom Stifte Magdeburg zu Lehn gehenden Stücke erhielt die Markgräfinn Agnes sich 
dadurch, da6S sie am 12. März 1321 die Lehnsrcchto des Erzbischofs Burchard anerkannte und ihm in den vom 
Stifte zu Lehn erthciltcn Gebieten für den Fall ihres Todes huldigen Hess. Diese Gebiete bestanden in Schloss und 
Stadt Sangerhausen, welche ihr Gemahl dem Erzbischofe zu Lehn aufgetragen hatte, wefl er ihm das 1311 ver- 
sprochene Eigenthum des Schlosses Grillenberg nicht hatte verschaffen können, ferner in den Schlössern Naumburg, 
Freiburg, Lauchstädt, Schkopau und Reideburg. Begründeten Ansprüchen des Reiches auf diese Schlösser wollte der 
Erzbischof sich fügen und erlaubte ihr, zum Zweck der Aussteuer ihrer Töchter 3000 Mark Silber auf die Schlösser zu 
entnehmen und Sangerhausen und Lauchstädt, wenn er das Geld nicht schaßte, dafür zu verpfänden. Die Markgräfinn 
Agnes bewog sogar am 21. August 1323 den König, ihren Bruder, dass er ihre Tochter Sophie mit allen Reichslehnen, 
die Markgraf Heinrich, der Vater derselben, besessen hatte, zum Leibgedinge belehnte. Uebrigens war die Mark 
Landsberg ein Lehn, mit welchem Kaiser Ludwig sich und seinem Sohne, dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, 
Freunde erwerben wollte. Trotz der im Jahre 1320 den Grafen von Anhalt crtheiltcn Belehnung beauftragte er den 
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Vormund des jungen Markgrafen, den Grafen Bertold von Henneberg, von Rom aus am 27. Januar 1328, zu diesem 
Zwecke die Mark Landsberg zu vorlehnen und machte ihn besonders auf den Herzog Rudolf von Sachsen in dieser 
Hinsicht aufmerksam. Vor dem 10. Mai 1327 vermählte sich die junge Markgräfinn Sophie mit dem Herzoge Magnus 
von Braunschweig. Nichts wäre nun billiger gewesen, als dass der Kaiser den Gemahl seiner Nichte mit der Mark 
Landsberg belehnt hätte. Er that es aber nicht-, sondern als die Bemühungen des Grafen von Henneberg, den Herzog 
Rudolf von Sachsen zu gewinnen, vergeblich gewesen waren, verlieh der Kaiser am 11. August 1329 seinem Sohne 
Ludwig die Markgrafschaft Landsberg und trotz der Ansprüche des Erzbischofs von Magdeburg auch Schloss und 
Stadt SangcrhauAen und incorporirte der Mark Brandenburg diese Gebiete, indem er jedoch die Rechte seiner Schwester, 
seiner Nichte und des Herzogs Magnus, der sich schon am 10. Mai 1327 Markgraf von Landsberg nannte, nämlich 
die Leibgedingsrcchte der beiden enteren wahrte. Erst 1333 änderte er seinen Sinn und belehnte mit den früher 
seiner Schwester und seiner Nichte Sophie ertheilten Rciclislehncn letztere und ihren Gemahl, den Herzog Magnus, 
und beider Erben, sogar auch des Herzogs Bruder, den Herzog Otto. Auf Bitten seiner Schwester Agnes belehnte 
er 1341 wieder den Herzog Magnus, dessen Gcmahlinn und ihre Erben mit der Mark Landsberg und der zur Burg 
Lauchstädt gehörenden Pfalzgrafschaft zu Sachsen, diesmal unter der Bedingung, dass diese Lehne nicht verpfändet 
oder veräussert werden sollten. Schou 1339 war Herzog Magnus mit seinem Anthcile an den Reicbslehncn seines 
Vaters belehnt worden. Der Kaiser hatte auf Bitten seiner Schwester Agnes ihn damit beliehen und crtheilte ihm 
nun 1341 mit der Mark Landsberg auch diese Erbgüter, die von seinen Vorfahren und von seinem Vater auf ihn 
vererbt waren, nochmals zu Lehn. Eine Gesammtbelchnung mit den Vettern zu Lüneburg und zu Grubenhagen wäre 
wegen der herrschenden friedlichen Stimmung unter ihnen, an der es bei der Belehnung am 4. Mai 1323 mangelte, 
und wegen der nahen verwandtschaftlichen Beziehungen aller drei herzoglichen Linien zum Kaiser jetzt eher als jemaU 
zu erreichen gewesen. Aber es war auch jetzt so wenig von einer Gesammtbelehnung die Rede, dass nicht einmal 
die Brüder des HerzogB Magnus in der Belehnung mit inbegriffen waren, ihr Wortlaut vielmehr auf eine unter den 
herzoglichen Brüdern vorgenommene Theilung der Reichslehne schliessen lassen sollte, die jedoch nicht vorgefallen 
war. Da diese Belehnungcn des Herzogs Magnus auf Fürsprache seiner Schwiegermutter, der Markgräfinn Agnes, 
geschahen, *o gewinnt es fast den Anschein, als sei ihre ausschliessliche Sorge für ihre Tochter das Hindcrniss einer 
Gesammtbelehnung geworden. 

Als am 3. August 1331 der Bischof Otto von Hildesheim gestorben war, trat der schon 1329 vorgesehene Fall 
ein. Herzog Heinrich von Braunsehwcig nämlich wurde zum Bischöfe von Hildesheim gewählt und beschwor am 
28. August, am Tage seiner Wahl, die Wahlcapitularion. Weil jedoch Erich von Homburg, genannt von Sclwuen- 
burg, vom päpstlichen Stuhle zu diesem Bischofssitze bestimmt war, wählten ihn einige Domherren; auch hingen ihm 
die Bürger von Hildesheim an, weil sie die Macht des Herzogs Heinrich fürchteten. Einige Rathsherren dagegen 
hielten es mit dem Herzoge und wurden deshalb ans der Stadt verjagt Die Bürger, im Bunde mit dem Grafen 
Adolf von Schauenburg und mit einigen Vasallen der Kirche, verwüsteten das Stift. Zu Weihnachten 1332 zerstörten 
sie die Dammstadt zu Hildesheim, welche sich zur Partei des Herzogs geschlagen hatte. Herzog Heinrich Hess sich 
zum besseren Schutze seiner Grafschaften Dassel und Westerhof von seinen Vettern, den Herzögen zu Grubenhagen, 
1332 das Schloss Salzderhelden mit dem Geleite vor der Stadt Nörten verpfänden, gelobte gleich darauf seinen Vettern 
zu Lüneburg, mit denen fast jeder Bischof von Hildesheim bei seinem Regierungsantritte einiges auszufechten hatte, 
während der nächsten beiden Jahre ihr Feind nicht zu werden und keine Burgen näher an die Grenze zu bauen. 
Es scheint ihm dies aber nicht geholfen und die Frage über das Lehn der grossen Grafschaft und der Stadt Hannover 
doch wieder zur Fehde geführt zu haben. Auch kann der Zwist durch die dem Stifte von den Herzögen 1324 ver- 
pfändete Grafschaft Über dem Moore (Burgwedel) hervorgerufen worden sein. Herzog Otto von Braunschweig zu 
Lüneburg belagerte das bischöfliche Schloss Rethmar, ohne es zu erobern, und zog auch gegen die Stadt Hannover. 
Am Ib. September 1332 schloss er mit dem Bischöfe, seinem Vetter, Frieden, in welchem letzterer gelobte, das 
Schloss Rethmar zu brechen und dem Herzoge Otto während der nächsten anderthalb Jahre drei mal vier Wochen 
lang mit 50 Mann und nöthigen Falls mit seiner ganzen Macht Kriogshülfe zu leisten. Wahrscheinlich mit Beistand 
seines Vetters lieferte hierauf Bischof Heinrich den Bürgern Hildesheims ein Treffen, schlug seinen Gegenbischof bei 
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Hasede 1333, als derselbe seinen Einzug zu Ilildesheim halten wollte, und zwang ihn, einen zehnjährigen Frieden 
zu geloben. Die Rathsherren der Stadt mussten ihm am 7. April 1333 Gericht, Zoll und Frohnenzins auf dem 
Damme zu Hfldeahcim, welchen sie ihm in offener Fehde abgewonnen hatten, wieder Überlassen. In diesen Fehden 
leisteten ihm Graf Ludolf von Woldcnstcin und Graf Johann von Woldenberg so ausgezeichnete Dienste, dass er • 
aus Dankbarkeit und zum Ersätze ihres dabei erlittenen Schadens ihnen 1333 den vierten Thefl des Schlosses Woldcn- 
stcin, welchen sie seinem Vorgänger 1330 verkauft hatten, wieder Uberlicss. Im folgenden Jahre, 1334, gab es 
neuen Streit zwischen dem Bischöfe und der Stadt Hildesheim. Dem Basilius von Rutenberg, der im vorigen Jabre 
wie auch der edele Herr von Querfurt es mit den Bürgern und dem Gegenbischofe gehalten hatte, war es möglich 
geworden, sich unter irgend einem Vorwandc auf einem Hofe in der Stadt Hildesheim festzusetzen, und die Bürger 
begünstigten ihn dabei. Bevor die Rathsherren zu Goslar und Braunschweig, welche auch das vorige Mal Frieden 
gestiftet hatten, als Schiedsrichter auf Klage beider Parteien einschreiten konnten, — denn auch die Bürger zu Hildes- 
heim glaubten Unrecht erlitten zu haben, da ihnen eine Weide entzogen und ein Mitbürger schmählich getödtet war, — 
hielt Basilius von Rutenberg es für gerathen, dio Stadt zu verlassen. Am 1. October 1334 verpfändete Bischof 
Heinrich das Schlosa Winzenburg seinem Domcapitel. Papst Johann XXII. war unterdessen dem von ihm desig- 
nirten Bischöfe Erich mit Bann und Interdict zu Hülfe gekommen. Die Bürger zu Hildesheim besuchten deshalb 
den Gottesdienst nicht, hielten sich zu denjenigen Geistlichen, welche von dem Bischöfe Heinrich wegen ihrer Renitenz 
entsetzt waren, und hinderten diejenigen, welche er eingesetzt hatte. Hierüber und Uber einige andere Klagepunkte 
des Bischofs sollten wieder dio von beiden Parteien zu Schiedsrichtern erwählten Räthe der Städte Goslar und Hildes- 
heim richten; aber ihre am 31. October 1335 abgegebene Entscheidung war so geschraubt und unentschieden, das« 
jede Partei darin finden oder daraus nehmen konnte, was ihr recht war. Bischof Heinrich erhielt sich während 
dessen in seiner bischöflichen Gewalt und belehnte unter andern 1336 die von Lindedc mit einem Burglehn auf 
dem Schlosse Wohldenberg. Mit seinem Bruder, dem Herzoge Otto, errichtete er am 5. Januar 1340 ein Bündniss 
beständigen Friedens und setzte mit ihm für vorfallende Irrungen Schiedsgerichte zu Vechelde und zu Echte ein. 
Der auf dem Hofe zu Freden wohnende Ritter Burchard von Salder war mit dem Herzoge verfeindet und wurde als 
Dienstmann des Stiftes in das Friedensbündniss mit eingeschlossen, falls er sich mit dem Herzoge aussöhne. Dies 
wird schon vor dem 26. März desselben Jahres geschehen sein, weil er sich an diesem Tage für seinen Vetter, den 
Ritter Heinrich von Salder, verbürgte, als derselbe mit seinen Söhnen wegen seiner erlittenen Gefangenschaft dem 
Herzoge, dessen Brüdern Magnus und Ernst und ihrem Kämmerer Herwig von Utze eino Urfehde schwur. Wenn 
auch der im Jahre 1333 geschlossene zehnjährige Friede noch nicht abgelaufen war, so begann doch schon von 
neuem der Krieg, in welchem als Verbündete des Gcgenbischofes die von Salder auf dem bischöflichen Schlosse Ruthe 
eine hervorragende Stellung einnahmen, die Auslieferung des ihnen verpfändeten Schlosses verweigerten und dem 
Bischöfe Heinrich viel zu schaffen machten. Gcgcu sie leistete des Stiftes Schloss „Retburg" zu Sarstedt dem Bischöfe 
Heinrich die wichtigsten Dienste. Das Schloss war den Herzögen von Braunschweig zu Lüneburg so gefährlich 
erschienen, dass sie 1338 dem damaligen Besitzer desselben, dem Aschwin von Alten, nur unter der Bedingung, 
ihnen dasselbe zu öffnen und davon zu dienen, gelassen hatten. Jetzt erschien es ihnen noch gefährlicher, wenn das 
Stift das Schloss Ruthe wieder erlangen sollte, und sie drangen bei ihrem Vetter, dem Bischöfe, darauf, dass es zer- 
stört und der Wall, das Vorwerk, die Mühle und alles, was zum Schlosse gehörte, ihnen gegen Abscluttzung über- 
lassen werde. Der Bischof fügte sich dieser Forderung am 5. März 1341, nur behielt er sich das dazu gehörende 
Amt und die Vogtei zu Müllingen vor und erwirkte von seinen Vettern die Bewilligung, dass er erst über anderthalb 
Jahre, falls er die von Saldcr nicht früher zur Sühne zwinge, das Schloss abzubrechen brauche. Sechs Tage später 
verbürgte sich für diese vom Bischöfe übernommene Verpflichtung sein Bruder, Herzog Otto von Braunschweig, und 
das Domcapitel. Letzteres gelobte, das Schloss selbst zu brechen, falls der Bischof vor der festgesetzten Zeit sterben 
würde, und einen neuen Bischof bei der Wahl gleichfalls dazu zu verpflichten. Wegen der von ihnen dem Bischöfe 
geleisteten Dienste glaubten die Herzöge zu Lüneburg von ihm noch mehr erlangen zu können. Von den Grafen 
von Woldenberg, welche unter sich am 15. Juni 1337 über das Schloss Wohldenstein einen Vertrag abgeschlossen 
hatten, war die Grafschaft über den Papenteich den Herzögen zu Lüneburg am 16. October desselben Jahres verkauft 
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und flinf Tage spater dem vermeintlichen Lehnsherrn derselben, dem Erzbischofo von Magdeburg, resignirt worden. 
Die Herzöge hatten die Grafschaft vor dorn 4. Jfeii 1840 dem Ritter Albert Bokmast verpfändet. Wie so häufig, 
«teilte es sich später heraus, dass man sich eine Verwechselung der Lehnsherren hatte zu Schulden kommen lassen. 
Nicht der Erzbischof von Magdeburg, sondern der Bischof von Hildesheim war Lehnsherr der Grafschaft und hatte 
damit den Ritter Balduin von Wenden zu Meinersen belehnt. Dieser verkaufte die Grafschaft am 30. März 1341 
den Herzögen und resignirte sie dem Bischöfe, der nun wohl nicht umhin konnte, sie seinen Vettern, seinen mäch- 
tigen Freunden, zu Lehn zu ertheilen. Sein Krieg gegen die von Salder und seinen Gegenbischof nahm eine glück- 
liche Wendung. Im Mai 1341 erfochten die Vasallen der Kirche, seine Ritter und Knappen, einen so glänzenden 
Sieg, dass sie sich aus Dankbarkeit bewogen fanden, der heiligen Jungfrau und der Kirche Hildcsheiin ein Geschenk 
zu machen, wozu sie nach einer wohl aus heidnischer Zeit vererbten Sitte ein Streitross auswählten. Kür dieses 
Geschenk stiftete das Domcapitel ein für alle im Dienste der heiligen Jungfrau gestorbenen Ritter und Knappen 
jährlich am 26. September zu feierndes Jahrsgedächtniss. Die von Salder vermochten nun nicht mehr das Schloss 
Ruthe zu behaupten und Hessen sich die Vermittclung des Conrad von Elvede zu einem Vergleiche mit dem Dom- 
capitel gefallen. Sie gestatteten darin die Wiedereinlösung des Schlosses Ruthe und des Vorwerkes zu Hohenhameln 
dem Domcapitel, von welchem derjenige, welcher nach Beendigung des Krieges allgemein als Bischof anerkannt würde, 
dieses Pfandstiick einlösen sollte. Sie verliesscn also die Partei des Gegenbischofs nicht, sondern legten besondere 
Verwahrung ein, dass durch diesen Vergleich der Streitfrage zwischen ihm und dem Bischöfe Heinrich nicht vor- 
gegriffen werde. Zum Schiedsrichter Uber sonstige Irrungen des Bischofs Heinrieh mit den von Salder und mit dem 
i-delen Herrn Otto von der Lippe, der als Bundesgenosse de« Grafen Adolf von Schauenburg auch in die Fehde 
verwickelt war, wurde der edole Herr von Homburg ernannt. Dem Vergleiche gemäss sollten die von Salder das 
Schloss dem Domcapitel gegen Weihnachten ausliefern und den von Steinberg und dem Ritter Hermann von Salder 
m des Domcapitel» Hand einräumen, falls diese ihnen für 1000 von den 1JA0 Marken löthigen Silbers, wofür es 
verpfändet war, Bürgschaft stellten. Durch die eben am Schlosse Ruthe gemachte Erfahrung gewarnt verpfändete 
Bischof Heinrich am 3. Juni 1341 das Schloss Westerhof unter Bedingungen, die vor Missbrauch des Schlosses 
schützen sollten. Er verpflichtete nämlich die von der Gowisch, denen er es verpfändete, dasselbe ihm nach drei 
Jahren gegen Ueberlieferung eines von drei anderen Schlössern, die er ihnen bezeichnete, oder gegen Rückzahlung 
der Pfandsumme wieder abzutreten, während der Zeit dasselbe ihm zu öffnen, davon weder ihn noch jemanden im 
Stifte zu bedrängen und, so lange er ihnen zu Recht verhelfe, keinen Krieg vom Schlosse zu führen. Das Kriegs- 
glück wandte sich wieder. Bischof Heinrich und mehrere Bürger von Htldeshcim, scino Anhänger, wurden 1342 
oder 1343 aus der Stadt vertrieben und der Krieg verwüstete das Stift mehr, denn je zuvor. Drei schwere Jahre 
folgten, in denen mehrere Stiftsschlösscr, bischöfliche Güter und Kirchen- und Klostergüter verpfändet und fast ver- 
äusaert werden mussten. Die vertriebenen Bürger sammelten sich um den Bischof und vier der angeschensten ver- 
sprachen ihm am 20. August 1343 ihren und ihrer Freunde Beistand, dass er bewaffneten Einzug in die Stadt Hil- 
desheim halte, daselbst zu Gericht sitze, 1000 Mark feinen Silbers aus der Stadt erhebe und die Bürger sich huldigon 
lasse. Eh verstrichen jedoch noch fast zwei Jahre in heftigen Kämpfen, bevor dies ausgeführt werden konnte. Selbst 
Herzog Erich von Sachsen -Lauenburg, der als Reicbserzmarschall die Gerichtsbarkeit Uber alle Fürsten, Herzöge, 
Grafen, Barone und alle andern edelen Herren in Sachsen, Engern, Westfalen, Mark Brandenburg, Mecklenburg und 
Holstein beanspruchte, mischte sich in den Streit, indem er am '.0. Februar 1344 ein richterliches Erkcnntniss ver- 
öffentlichte, durch welches er alle Untcrthanen und die Geistlichkeit des Stiftes vom Gehorsame gegen den Bischof 
Heinrich entband und sie aller Verantwortlichkeit frei sprach, falls sie seinen Verwandten, den Gegenbischof Erich, 
Sohn des Grafen Adolf von Schauenburg, als ihren Herrn anerkennten und aufnähmen. Endlich im Juni des Jahres 
1345 erfocht Bischof Heinrich auf den Wiesen zwischen Stcuerwald und der Stadt Hildesheim einen grossen Sieg, 
der seine Feinde gänzlich ontrauthigte. Zum Danke für den Sieg wurde der heiligen Jungfrau wieder ein Streitross 
verehrt und vom Domcapitel deshalb die für das am 26. September zu feiernde Jahrsgedächtniss angewiesenen Ein- 
künfte vermehrt. Erst am 10. November 1346 sühnte sich Bischof Heinrich und das Domcapitel mit dem Rathc, 
den Aemtern und der Gemeinde zu Hildesheim wegen ihres Krieges. Von beiden Seiten wurde Vergeben und 
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Vergeben angelobt. Der Bischof versprach, die Bürger zu belehnen, ihnen ihre Güter zn restituiren, sie gegen 
Unrecht seiner Mannen auf Stiftsschlössern zu schützen und zu vcÄheidigcn, sie in einen Frieden mit seinem Gcgcn- 
bischofe Erich, wenn er mit ihm sich sühne, mit einzuschliessen, Ubcrliess ihnen den Steingraben am Steinberge ausser 
der Dammstadt, erlaubte den Bürgern, an den gewöhnlichen Stellen Lehm und Sand zu graben und Kalk und Steine 
zu brechen, gewährte den ihm feindlichen Geistlichen und Mönchen innerhalb der Stadt und des Orühles Sicherheit 
für ihr Gut und Leben, indem er von ihnen nur daB Gelöbniss forderte, dass sie nichts feindliches gegen ihn unter- 
nähmen, noch ihn und die Seinen mit dem Banne belegten. Der Rath überlieas die Fischerei im Dammgraben dem 
Moritzstifte auf dem Berge, verzichtete zu Gunsten der Domherren auf die Städtische Abgabe der Ohmpfennige von 
dein in der Burg zu Ilildeshcim verkauften Weine, gestattete ihnen eine Pforte im Thore hinter der Burg und über- 
liess einer gemischten Commiasion, Uber die Grenzen der Freiheit der Domherren zu entscheiden. Der Bischof und 
das Domcapitel gelobten dein Rathe und den Bürgern und diese ihnen, künftig wegen Streitigkeiten keinen Krieg zu 
beginnen, noch zu rauben und zu sengen, sondern ihre Irrungen der Entscheidung eines Schiedsgerichtes zn über- 
lassen und, falls in demselben keine Einigkeit erzielt werden könne, ihre Sache an den Rath der Städte Goslar und 
Braunschweig zu bringen. Gegenseitig gelobte man sich bei altem Rechte zu lassen. Der Rath versprach dem 
Bischöfe Hülfe gegen jeden und nahm hiervon, so lange er dem Bischöfe Heinrich noch keine Huldigung geleistet 
haben würde, den Gegenbischof Erich und die früheren Bundesgenossen aus. Ausserdem einigten sich der Bischof 
und das Domcapitel mit dem Rathe der Stadt, dass der Damm nicht befestigt noch wehrhaft gemacht werden sollte 
nnd das* die Kirchen St. Johann und St. Nicolaus auf dem Damme, die im Kriege von den Bürgern stark beschädigt 
waren, gebauet und ausgebessert werden dürften. Zuletzt gelobte noch der Raüi dem Domcapitel, falls Bischof Hein- 
rich stürbe, nicht mit Brand, Raub und Fehde zu verfahren, sondern dem einstimmig gewählton Bischöfe zu gehorchen. 
Als zwei Jahre darauf der Gegenbischof Erich starb, blieb Bischof Heinrich im ungestörten Besitze des Stiftes. 

Nur die auf den Vertrag vom 4. Mai 1323 folgenden ersten neun Jahre bestand zwischen dem Herzoge Otto 
von Braunschweig und dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg ein gutes Vernehmen. Jenem Vertrage gemäss 
konnte Herzog Otto unter den abgetretenen Städten, Schlössern und Landen sich ein Pfand zum Wcrthc von 2(K)0 
Mark Silber wählen. Er wählte Schloss, Weichbild und Land Jericho, welches ihm der Markgraf dann abtrat, aber 
schon am 26. Deccmber 1344 von seinem geheimen Rathe und Hofrichter, Rittor Johann von Buch, für 2000 Mark 
Silber wieder einlösen liess. Der Bischof Albrecht von llalberstadt belehnto am 10. August 1323 den Markgrafen 
Ludwig mit Krumke, Seehausen, Werben und Arneburg und, falls der Herzog nnd dessen Gemahlinn darin willigen 
würden, auch mit Schloss und Stadt Tangermünde, Schloss und Stadt Gardelegen und mit den Städten Stendal und 
Osterburg. Ihre Bewilligung dazu war nun wohl nicht zu erlangen. Die Herzoginn that, wozu sie verpflichtet war; 
sie entband am 27. Januar 1324 die Ritter, Knappen, Rath?herrcn nnd Bürger in den Landen, auf den Schlössern 
und in den Städten Berlin, Spandau, Mittcnwalde, Köpenick, Landsberg, Teltau und Rathcnau von der ihr geleisteten 
Huldigung und wies sie an den König und dessen Sohn, den Markgrafen. Letzterem huldigton ausserdem die Lande 
und Städte der Altmark zu rechtem Erbe, so unter andern dio Stadt Stendal am 20. Januar 1324. Er liess dagegen 
die Ritter, Knappen und Bürger in allen dem Herzoge zugewiesenen Städten, Schlössern und Landen der Altmark 
diesem, jedoch nur auf dessen Lebensdauer, die Huldigung leisten. Die Stadt Stendal huldigte daher auf diese Weise 
dem Herzoge am 28. Januar 1324. Er bestätigte dafür ihnen am 5. und am 28. Februar 1324 ihre Rechte und 
Freiheiten, gestattete ihnen, bei der am 21. Deceraber 1321 und 2. Januar 1322 unter ihnen geschlossenen Einigung 
zu bleiben, ertheilte ihnen Freiheit von Zoll und Geleite, versprach, nicht nur mit ihrer Hülfe die Raubhäuser in der 
Mark zu zerstören, sondern auch gleichfalls mit ihrem Beistande alle nach dem Tode des Markgrafen Waldemar im 
Lande gebaueten Festen, seine Schlösser ausgenommen, sobald sein Krieg mit dem Erzbischofe von Magdeburg beendet 
■ein würde, zu brechen, und gelobte den Bürgern, dass seine Vögto und Amtleute ihnen zu den Pfänden verhelfen 
sollten, die ihnen von seinem Landrichter in ihren Klagen gegen Ritter und Knappen wogen Schuldforderung zuerkannt 
würden. Auch der Stadt Sandau bestätigte er am 28. Decembcr 1325 ihre alten Gewohnheiten. Noch im Jahre 1331 
zog er dem Markgrafen mit 50 Helmen zu Hülfe in die Mark Brandenburg. Aber schon im folgenden Jahre trat 
ein Zerwurfniss zwischen ihnen ein. Das an der Grenze des Erzbisthums Magdeburg und der Altmark gelegene 
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Schloss Wollmirstodt, von welchem der Erzbischof Lehnsherr zu sein behauptete, hatte der Graf von Hohnstein dem 
Herzoge, den Kittern nnd Knappen und den Städten der Altniark für 3500 Mark Silber verpfändet. Da sowohl 
der Herzog als der Markgraf noch immer mit dem Erzbischofe von Magdeburg im Kriege .lebten, war dies Schloss 
ihnen von der gröasten Bedeutung. Der Herzog, dessen Antheil an der Pfandsumme 500 Mark betrug, hatte einige 
Bezirke der Aitmark und ihm gehörende Güter zu dem Schlosse gelegt, * welches die Vasallen und Einwohner zu 
Stendal in Verwahrsam und Besitze hielten. Von ihnen forderte er die Herausgabe des Schlosses. Sie aber wandten 
sich klagend an den Markgrafen. Dieser forderte nun ernstlich von dem Herzoge, sich mit dem Schlosse nicht zu 
befassen, sondern es den Vasallen und Einwohnern zu Stendal zu lassen, in deren Gewahrsam es Namens seiner 
verbleiben solle. Letzteren aber befahl er am 6. Februar 1332 das Schloss dem Herzoge nicht zu untergeben und 
falls er sie deshalb belästige, es ihm schnell anzuzeigen, damit er sie auf alle Weise vertheidige. Um die Bitter, 
Knappen und Städte der Altmark in dieser Frage, die zu den unangenehmsten Einmischungen des Markgrafen zu 
fahren drohete, für sich zu gewinnen, einigte sich der Herzog unter Zustimmung neuer Gemahlinn mit ihnen am 
25. April desselben Jahres. Er liess ihnen das Schloss bis zum 2. Februar nächsten Jahres, an welchem Tage sie 
es ihm ausliefern sollten. Von der Zeit an sollte das Schloss, so lange er und seine Genial Jinn leben würden, das 
eine Jahr ihnen beiden, das andere Jahr den Kittern, Knappen und Städte/) anvertraut werden und so ein Jahr ums 
andere den Besitzer wechseln. Nach des Herzogs und seiner Gemahlinn Tode sollte ihr Antheil an dem Schlosse 
mit 500 Mark durch die Kitterschaft und die Städte eingelöset werden und das Schloss, falls es nicht von dem 
Grafen eingelöset würde, bei der Aitmark verbleiben. Vou beiden Seiten versprach man, sieh das Schloss zu öffnen 
und, falls jemand dasselbe oder die <ftzu gehörende Grafschaft mit Unrecht anfechten wolle, sieh gegenseitig mit aller 
Macht dagegen zu helfen, auch, wenn es erobert würde, des Eroberers Feind bis zur erfolgten Wiedereroberung zu 
werden. Weil aber sein Krieg gegen das Stift Magdeburg noch immer währte, hatte der Herzog sich durch die 
Umstände gezwungen gesehen, das Schloss wieder zu besetzen; aber or verpflichtete sich, ohne den früheren Vertrag 
dadurch zu beeinträchtigen, am 8. Juni 1332, es an zwei Kitter auszuliefern, die es ihm und dem Lande der Altmark 
zur treuen Hand während dieses Krieges besitzen und einen Monat nach erfolgter Sühne an die Stadt Stendal und 
an das ganze Land ausliefern sollten. Für die Haltung dieses Versprechens stellte er am folgenden Tage zehn 
Kitter und Knappen und seinen Bruder, den Herzog Magnus, dieser aber vier Kitter zu Bürgen. 

In seinem Herzogtbume trog sich während dessen manches zu, dessen hier noch Erwähnung geschehen muss. 
Uci Götringen auf der Burg Grone sassen die Reichsministerialen von Grone. Schon 1323 hatten sie das Patronat- 
reeht Uber die Capelle zu Burg-Grone nebst Ländereien zu Alten-Grone den Rittern deutschen Ordens zu Göttingen 
geschenkt und dem Könige Ludwig resignirt. Auf gleiche Weise resignirten und schenkten sie den Kittern 1332 
das Patronatrecht über die Kirche zu Burg-Grone. Im selben Jahre brannte das Kloster und die Kirche zu Steter- 
burg im Herzogtbume Braunschweig ab. Der Herzog bestätigte am 6. März 1334 die Exemption der Eingesessenen 
des Dorfes Essenrode von der Kirche Wettmershagen, deren Patron er war, nahm am 5. Februar 1335 die Resignation 
der Lehnsgüter zu Leisten zu Gunsten des Klosters Arndsee an, konnte es nicht verhindern, dass die Städte Göttingen 
und Northeim ihr Bündnis* vom Jahre 1292 mit der Stadt Münden am 18. October 1330 erneuerten und das« die 
von Campe am 8. November 1337 die Burg zu Wettmershagen mit dem Dorfe und mit dem Patronatrcchtc an seine 
Vettern, die Herzöge zu Lüneburg, verkauften. 

Markgraf Ludwig von Brandenburg verglich sich endlich mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg am 
28. Juni 1336 wegen der Lehne, welche die früheren Markgrafen vom Stifte empfangen haben sollten, und nahm 
nun nicht allein alle ihm von dem Bischöfe Albrecht von Halberstadt am 10. August 1323 verliehenen Gebietsteile 
mit Ausnahme von Krumke, sondern auch Salzwedel von ihm zu Lehn. Diese Belohnung umfasste also, ohne dass 
der Hechte des Herzogs auch nur dabei gedacht wurde, fast alle Theile der Altmark, die dem Herzoge auf Lebenszeit 
überlassen waren. Ausserdem gab der Markgraf bei der Lcbnsempfangung den Lehnsbesitz des Schlosses Wollmirstedt, 
mit dem seine Vorgänger vom Stifte belehnt waren, völlig auf, welches mit dazu gehörendem Lande und Gerichte 
ewig ohne Ansprache jemandes dem Stifte eigen und ledig bleiben sollte. Letztere Bestimmung schloss die Heraus- 
gab« des Schlosses von Seiten des Herzogs und des Landes, ohne solche namhaft zu machen, in sich. Dies Alle« 
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geschah olinc des Herzog« Mitwirkung oder Zustimmung und musatc ihn um so mehr verdricssen, als auch sein Bruder 
Albrccht, seit 1324 Bischof von Halberstadt, damit getroffen wurde, insofern dadurch dessen lchnsherrlichcn Rechte, eben 
wie des Herzogt? Hechte» als gar nicht vorhanden behandelt wurden. Mochte dem Herzoge die zwei Jahre vorher 
geschehene Einlösung des Schlosses, Weichbildes und Landes Jericho unangenehm gewesen sein, so erregte das letztere 
Verfahren seinen gerechten Unwillen. ABer es blieb nicht bei diesen ungerechtfertigten Handlungen des Markgrafen. 
Unter andern verfügte er am 29. Juni 1336 über geistliche Lehne zu Gardelegen und Stendal und im selben Jahre über 
die Pfarre zu Gardelegen, gestattete auch den Eremiten St. Augustini am 29. Juli 1337, in der Stadt Salzwedel einen 
Convent zu errichten. Solche fortgesetzte Eingriffe in seine Rechte, dies unbefugte Mitregieren, welches nach dem am 
29. November 1341 erfolgten Tode seiner Gcmahlinn, der Wittwe Waldemar'*, häufiger vorkommen mochte, konnte der 
Herzog sicli nicht gefallen lassen und e6 musstc mit dem Markgrafen zum Kriege kommen. In gewisser Voraussicht 
desselben verpfändete der Herzog am 2. Februar 1343 das nicht weit von Gardelcgen entfernte Scbloaa Linder mit 
dem Dorfe Uthmöden, mit dem Gerichte und dem Geleitc der Euhcwagen im Lande Gardclegen den von Wederden 
und von Bertensieben auf anderthalb Jahre, wahrend welcher Zeit sie das Schlos» beköstigen und halten sollten. 
Auch versprach er ihnen für Schloss und Dorf Friedegut im Kriegsfälle zu geben. Der Krieg begann mit Rauben 
nnd Sengen beider Heere. Der Markgraf begab sieh selbst in die Altmark und warb hier im Gebiete des Herzogs 
seine Truppen. Für 100 Mark Silber, die er aus der Schätzung der herzoglichen Lande versprach, traten die von 
Alvenslebeu mit ihrem Schlosse Erxlebcn am 13. Mai 1343 "auf ein Jahr in seinen Dienst gegen den Herzog. Dem 
Gcrlof von Brunhortz verschrieb er am 25. Mai 150 Mark Silber von dem Lösegelde der Gefangenen und von der 
Schätzung in diesem Kriege, wenn derselbe ihm mit seinem Scblo&se Angern Hülfe. Den Ritter Hildemar von Oberg 
und dessen Oheime Johann und Heinrich, welche einige zum Schlosse Bahrdorf gehörende Güter besasaen, gewann 
er für sieb, indem er ihnen dieses im Herzogthume Braunschweig gelegene und zu demselben gehörende Schloss 
ganz unrechtmässiger Weise schenkte und ihnen zu Lehn ertheilte, falls sie sich in Besitz desselben setzen würden. 
DafUr dass sio ihm alle ihre Schlösser, besonders ihr Schloss Oebisfelde, während seines Krieges mit dem Herzoge 
öffneten, versprach er ihnen 20 Mark jahrlicher Hebung und dem Ritter Hildemar noch ausserdem 10 Mark jähr- 
licher Hebung, wenn auf dessen Betrieb und Vorstellung die Stadt Braunschweig, Rath und Gemeinde, ihm gegen 
die Herzöge Hülfe leistete und Rath ertheilte. Mit 300 Mark aus dein Lösegelde der Gefangenen und aus der 
Schätzung der herzoglichen Lande wollte er dann von ihnen jene 30 Mark Hebung ablösen. So von mehreren aus 
der Ritterschaft verlassen wandte sich der Herzog an die Städte der Altinark mit der Klage, dass ihm vom Mark- 
grafen kein Recht widerfahren könne. Die Städte, unter ihnen besonders Stendal, bemüheten sich deshalb bei den 
ruf» k gräflichen Beamten, und der Ritter Johann von Buch, geheimer Rath und Hofrichter des Markgrafen, verbürgte 
sich auf ihre Verwendung dafür, dass dem Herzoge von dem Markgrafen Recht werden solle. Mit diesem Hofrichter 
hatte der Herzog unter andern wegen der Einlösung des Schlosses, Weichbildes und LandcB Jericho, die von dem- 
selben nur betrieben worden war, um selbst damit belehnt zu werden, schon ein Geschäft abzumachen gehabt. Er 
kannte, den Mann genau und antwortete deshalb der Stadt Stendal, als sie ihn vom Erfolge ihrer Bemühungen 
benachrichtigte, der Hofrichter habe nicht solche Sicherheit gegeben, dass man seinen Briefen, Worten, Eiden und 
Gelöbnissen glauben könne. Zugleich forderte er die Stadt bei der ihm geleisteten Huldigung zur Hülfe auf. Die 
Stadt leistete sie ihm, bis endlich zwischen beiden streitenden Fürsten eine Tagfahrt zu Stande kam. Auf dem Tage 
erbot sich zwar jeder von ihnen, dem andern zu erweisen, was Rechtens sei; nur wegen der dafür zu stellenden 
Sicherheit war man uiieins. Der Markgraf erbot sich, ein Pfand zur Sicherheit zu setzen und verlangte vom Herzoge 
das Gleiche. Das wollte der Herzog nicht, es sei denn, dass er durch Rechtsspruch dazu verbunden würde. Der 
Markgraf entgegnete, es falle dem Herzoge eben so leicht, wie ihm, ein Pfand zu setzen, und ohne Pfand wolle er 
ihm nicht glauben. Darauf erbot sich der Herzog unter der Bedingung, dass auch der Markgraf sich zu demselben 
verstehe, ein Gefängnis* oder ein Einlager mit fünf Rittern in der Stadt Stendal zu halten, bis er den Ersatz leiste, 
der ihm durch Rechtsspruch zu leisten befohlen werde. Der Markgraf erwiderte, er wolle sich in keine Stadt 
gefangen geben, so lange er ihrer so viele habe, um sie als Bürgschaft zu Pfände zu setzen; wohl lasse er sich die 
Entscheidung der Stadt Stendal und der anderen Städte der Altmark über seine Irrungen mit dem Herzoge gefallen 
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and wolle ein Pfand stellen, dass er nach ihrer Entscheidung handeln werde. Der Herzog erklärte, auch er huso 
sich die Entscheidung der Städte gefallen und werde sie befolgen, nur wolle er nicht ändert) als durch Rechtsspruch 
dazu gezwungen ein Pfand setzen, wohl aber, falls auch der Markgraf sich dazu verstehe, ein Einlagcr halten. 
Hiermit schieden beide Fürsten unfreundlich von einander und bekriegten sich von neuem. Ein Schloss oder eine 
Stadt für die Haltung eines Vertrages zum Pfände zu setzen, war immer «ehr bedenklich und misslich. Her stärkere 
der contrahirendeu Thcile mauste »ich zu leicht die Entscheidung an, von welcher Seite der Vertrag gebrochen sei, 
und da diese Entscheidung nur zu Ungunsten des Schwächeren ausfallen konnte, war das von letzterem gesetzte Pfand 
für ihn verloren. Die grösste Sicherheit dagegen verlieh dem Rechte die Sitte des mit dem Begriffe der Ehre so eng 
verbundenen Einlagere, welches gleichmässig bei Fürsten, Edelen, Rittern und Knappen im Gebrauche war. Wenn 
der Markgraf nicht ganz von Hintergedanken frei zu sprechen sein mächte, so leitete den Herzog der redlichste 
Wille. Die Stadt Stendal, die nun von beiden Fürsten auf Grund der geleisteten Huldigung aufgefordert wurde, 
Kricgshulic zu leisten, erklärte sich bereit demjenigen zu helfen, dem sie von Rechts und Ehre wegen Hälfe leisten 
müsse. Weil die Rathsherren der Stadt vorschützten, nicht zu wissen, welchem von beiden Fürsten beizustehen ihnen 
Recht und Ehre gebiete, Hessen sie sich von dem Markgrafen rathen, bei seinem Vater, dem Kaiser, der es sicher 
wüssen würde und von dem die Lande zu Lehn gingen, darum anzufragen.' Auf seinen Math thaten sie dies am 
30. Mai 1343 und wiederholten die Anfrage auf Fürsten, Herren und weiser Leute Rath am 22. Juni. Dein Kaiser 
kam das eben recht. Er lies» am 25. Juli 1343 von Grafen, Freien, Rittern und Knappen folgendes Urtbcil füllen: 
Da der Markgraf dem Herzoge wegen Raubes und Brandes, womit er ihm und den Seinen Schaden zugefügt habe, 
was Rechtens sei, erweisen und dafür Pfand und Bürgschaft habe stellen wollen, der Herzog aber dieses nicht gewollt 
habe, der Markgraf ausserdem sich nicht in einer Stadt als Geisse! stellen brauche, weil dies zu Recht kein Füret 
noch Herr thun solle, der Land, Leute und Gut besitze, womit er Bürgschaft leisten, und Pfand bestellen könne, so 
sei der Markgraf im Rechte und der Herzog im Unrechte; dem Rechte solle man helfen, dem Unrechte niemand; 
darum dürfe die Stadt nicht dem Herzoge, sondern müsse dem Markgrafen helfen. Ob die Stadt Stondal nun durch 
solche Dcduction Uberzeugt wurde und sich willfähriger zeigte, dem Markgrafen Hülfe zu leisten, bleibt zweifelhaft, 
weil sie es erst am 11. September 13-15 erlangte, dass der Markgraf seinen Unwillen gegen Rath und Bürger der 
Stadt fahren Hess, ihnen vergab und sie zu Gnaden aufnahm. Dennoch führte diese kaiserliche Entscheidung ihm 
neue Bundesgenossen in der Altmark zu. Am 11. November 1343 belehnte er seinen lieben getreuen Diener, den 
Ritter Gebhard von Alvensleben, mit dem Schlosse Clötze, welches derselbe von dem Herzoge zu Lehn trug, wes- 
wegen er am 22. September 1333 versprochen hatte, davon nicht gegen denselben und dessen Geinahlinn zu dienen. 
Aach der herzogliche Vasall, Knappe Hcmpo von dem Knesebeck, muas dem Markgrafen von den herzoglichen 
Schlössern Knesebeck und Rohrbeck gegen den Herzog gedient haben, denn der Markgraf versprach ihm am 23. No- 
vember 1343 Ersatz des an diesen Schlössern während des Krieges gegen den Herzog erlittenen Schadens. Krieges- 
müde verkaufte der Herzog am Schlüsse des Jahres die ihm auf Lebenszeit verschriebene Altmark nicht einmal für die 
im Vertrage vom 4. Mai 1323 als Kaufsumme der Schlösser Betzendorf, Gardelegen und BurgstaU bedungenen 5500 
Mark Silber, sondern fttr nur 3000 Mark. Weil der Markgraf das Geld nicht herbeischaffen konnte, so Übernahmen 
es die Städte Salzwedel, Stendal, Gardelegen, Seehausen, Tangermünde, Osterburg und Werben, dem Herzoge am 
H. November 1344 die Summe von 1500 Mark und am 11. November 1345 eben so viel su zahlen. Der Markgraf 
uberlies« ihnen dafür am 13. December 1343 alle seine Einkünfte aus diesen Städten, Seehausen und Werben aus- 
genommen, und aus den dazu gehörenden Landen mit Ausnahme der gerichtlichen Strafgelder, bis sie die gleiche * 
Summe daraus erhoben haben würden, Uberwies ihnen zum selben Zwecke ausserdem am 27. December 1343 die ihm 
von seinem Vater am 11. März 1341 verpfändete Reichssteuer der Stadt Lübeck und sein Vater bestätigte am 22. Ja- 
nuar 1344 diese Verträge mit den Städten. Der Markgraf wiederholte am 22. und 24. December 1343 und am 
18. Januar 1344 der Altmark die* ihr im Februar 1324 von dem Herzoge Otto ertheilten Zusicherungen und versprach 
unter andern, alle bisher vom Herzoge in der Altmark vollzogenen Regierungshandlungen, so lango derselbe leben 
würde, anzuerkennen und getreu zu halten. Herzog Otto erlebte übrigens die Auszahlung der 3000 Mark nicht ; sie 
wurde erst am 1. Mai 1348 von den genannten Städten seinen Brüdern, den Herzögen Magnus und Ernst, geleistet. 
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Sein Pfandbesitz des Schlosses Heraberg im Jahre 1339, das von ihm mit »einem Bruder, dem Bischöfe Heinrich 
von Hildeaheim, am 5. Januar 1340 geschlossene Bündnis«, die ihm am 26. März 1340 von den von Salder geschworene 
Urfehde und seine wegen des Schlosses , Hotburg" am 11. März 1341 geleistete Bürgschaft sind schon erwähnt. 
Noch am 2. Februar 1341 führte er über seine Brüder, die Herzöge Magnus und Ernst, die Vormundschaft, als er 
mit ihnen dein Stifte Hildesheim die Vogtei Uber Höfe zu Barmke schenkte. Mit ihnen stiftete er sin 2. Decembcr 1341 
für seine am 29. November desselben Jahres gestorbene Geinalilinn Agnes ein Jahrsgedächtnis« in der Kirche 
St. Blasii zn Braunschweig und kaufte gleichfalls mit ihnen am 2. October 1343 von den Grafen von Hogcnstcin 
das Dorf Hessen und dio Vogtei Uber den „Mönkehof- daselbst, die Holzung auf dem Fallstein, Vogtei, Gericht 
und das Patronatrecht zu Hessen, das Kloster Stöterlingenburg mit Gütern und Leuten zu Kleinen - Rhoden, Stöter- 
lingen, Bühne, Hoppenstedt und Kimbeck. Er starb am 30. August 1344 und hintcrliess nur eine Tochter, Agnes, 
welche an den Herzog Barnim von Pommern vermählt wurde. 

Die Herzoge Ton Braunschweig zu Lüneburg. 

Bei der Theilung der herzoglichen Lande im Jahre 1267 hatte Herzog Johann das Fürstenthum Lüneburg, zu 
welchem Celle gelegt worden war, als seinen Theil gewählt. In diesem Filrstenthunie werden 1273 folgende Schlösser 
erwähnt: Lüneburg, Thune, Uarburg, Lichtenberg und Hannover. In der unter dem Schlosse Lüneburg golegenen 
Stadt hielt der Herzog, weil sie an Volkszahl sehr gewonnen uud sich gehoben hatte, 1271 zwei Vögte. Ein her- 
zoglicher Meier sass auf dorn dortigen Allode des Herzogs und bezog (1282) Abgaben von Hausstellcn in der Stadt, 
die aller Wahrscheinlichkeit nach ganz auf dem herzoglichen Allode gebaut war. Noch 1299 kommt das Allodc des 
Herzogs vor und war damals durch Gärten von der Ilmenau getrennt Bis zum Jahre 1332 belassen die Herzöge 
die Mühlen in der Stadt. 

Zwei Jahre nach der Theilung glückte es dem Herzoge Jobann, sein Fürstenthum durch eine herrliche Erwer- 
bung zu vergrüssern. Der Graf Heinrich von Dannenberg und seine Brüder Adolf, Bernhard und Nicolaus, Söhno 
dcB verstorbenen Grafen Bernhard zu Dannenberg, waren mit don Söhnen des verstorbenen Grafen Adolf von Dannen- 
berg, Heinrich, Volrad, Friedrich und Bernhard zu Dömitz, Uber die Schlösser Dannenberg, Grabow und Dömitz in 
Streit gerathen. Graf Günzcl von Schwerin, mit den Söhnen des Grafen Adolf durch das zwischen ihrer Schwester 
und seinem Sohne Helmold gestiftete Khebiindniss verwandt, hatte für sie Partei ergriffen und in Boitzenburg eine 
Festung erbaut. Hierdurch gerieth er in Feindschaft mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg, dem als Lehnsherrn 
des Schlosses Grabow eine entscheidende Stimme im Zwiste der Grafen von Dannenberg zustand. Ausserdem wurde 
die Stadt Parchiin Gegenstand des Streites zwischen dein Markgrafen Otto und dem Grafen Günzcl. letzterer 
behauptete, sie vom Markgrafen zu Lelm erhalten zu haben. Dieser stellte die Belehnung in Abrede. Streitigkeiten 
des cdelen Herrn Nicolaus von Werle oder Wenden, eines Verbündeten des Grafen Günzel, mit dem Bischöfe von 
Halberstadt und mit dem Herzoge Barnim von Pommern führten dem Markgrafen Letztere als Bundesgenossen zu. 
Auch von dem Jlerzoge Johann von ßraunschweig zu Lüneburg erlangte er am 5. März 1269 gegen das Versprechen, 
ihm 2000 Mark feinen Silben) zu zahlen, die Zusage der Hülfe. In dein darauf begonnenen Kriege wurde Helmold, 
der Sohn des Grafen Günzel von Schwerin, gefangen genommen und dem Herzoge Johann von dem Markgrafen 
wahrscheinlich statt der Zahlung als Pfand überlassen. Auch mag es sein, dass der Herzog selbst ihn gefangen hatte 
und keine Ucbcrlassung von Seiten dos Markgrafen statt fand. Schon am 9. Juni 1269 wurden die Streitigkeiten 
' des Markgrafen mit dem Grafen Günzel von Schwerin und dem cdelen Herrn Nicolaus von Werle durch ein Schieds- 
gericht geschlichtet. Graf Helmold aber blieb in der Gefangenschaft bei dem Herzoge Johann, bis er und sein Vater 
Günzel sich bequemten, den Preis für «eine Freilassung, den der Herzog forderte, zu zahlen. Unter den vielen 
Gütern, die der Graf im Fürstenthume Lüneburg meistens vom Bischöfe vou Verden zu Lehn trug, waren die Stadt 
Uelzen und die neue Stadt Lewenwalde die wichtigsten, zu ihrer Erwerbung aber dtem Herzoge keine Zeit günstiger 
als die damalige, da sein Bruder Conrad, Domprobst zu Bremen und Doinküster zu Hildesheim, eben in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1269 zum Bischöfe von Verden gewählt und dadurch Lehnsherr beider Städte geworden war. 
Graf Güuzcl musste sich fügen und überliess am 25. November 1269 für die Befreiung seines Sohnes dem Herzoge 
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eein Lehn in der Stadt Uolxen mit allem Zubehör innerhalb der Markscheidungen und sein Recht 'innerhalb der 
Graben und Planken der neuen Stadt Lewenwalde. Er jedoch und sein Sohn, der am selben Tage hierzu seine 
Einwilligung ertheilte, roservirton sich alle ihro anderen Güter an derselben Seite der Elbe und sühnten sich mit den 
Gebrüdern Wasmod und Paridam von dem Knesebeck, deren Leute von ihnen gefangen waren. 

Der Vertrag des Herzogs mit den Interessenten der Saline zu Lünebarg Uber die von ihm angelegte neue Saline, 
welchen Papst Gregor X. 1274 bestätigte, ist zur Genüge bekannt. Von seinen Neffen, den Herzögen Johann und 
Albrecbt von Sachsen, erzwang der Herzog das Versprechen, das Schloss Bleckede, welches sie orbauet hatten, zu 
brechen. Das Weichbild Bleckede mit dazu gehörendem Lande machte er ihnen nicht streitig. Auch den Zoll zu 
Eislingen (Zollenspieker) in welchem er 1272 Rechte beanspruchte, gestand er ihnen zu. Schon im Jahre 127JJ 
hatte er sich mit ihnen geeinigt, den augenblicklichen Besitzstand gegenseitig anzuerkennen und auf die Deiche zu 
Neuland allen Fleiss anzuwenden, und hatte mit ihnen über den durch Deichbruch verursachten Schaden ein Schieds- 
gericht eingesetzt. Noch zu seiner Zeit 1274 wurde die Domkirche zu Verden ein Raub der Flammen, ein Ereignis», 
welches den Herzog wegen seiner Beziehungen zum Stifte näher betraf, denn der Bischof zu Verden war sein Lehnf- 
herr und Bruder und der grösste Theil des Herzogtums bildete einen Theil der Diöcesc Verden.^ Als Herzog Johann 
am 13. December 1277 starb, hinterlicss er seinen Sohn und Nachfolger Otto unter Vormundschaft seines Bruders, 
des Herzogs Albrccht. Ein anderer Sohn, Namens Heinrich, hatte den geistlichen Stand erwählt und war 1296 Probst. 
Vielleicht ist er der Probst zu Lüchow, zu dessen Anniversar und Memorie Herzog Otto und seine Gemahlin» im 
August des Jahres 1324 nach Lüchow hinüber kamen. Wenigstens hicss der Probst daselbst 1319 Heinrich, konnte 
aber zu dieser Prälatur des Stiftes Verden nur seit dem Jahre 1301, in welchem daselbst noch l'robst Johann genannt 
wird, gelangt sein. Drei Töchter des Herzogs Johann, nämlich Mechtilde, Elisabeth und Helene, werden im Jahre 1283 
erwähnt, in welchem Jahre auch ihre Mutter, Herzoginn Lutgarde, noch lebte. 

Eine der ersten Handlungen, welche Herzog Albrecht als Vormund seines Neffen, des Herzogs Otto von Brann- 
schweig und Lüneburg, vornahm, war, dass er 1278 nicht ohne den besten Erfolg sich bei seinen Neffen, den Her- 
zögen Johann und Albrecht von Sachsen, dafür verwandte, dass sie an ihren ZollBtätten den Bürgern zu Uelzen, deren 
Handel unter der herzoglichen Regierung sich hob, dieselben Begünstigungen, wie den Bürgern zu Lüneburg, zu 
Theil werden Hessen. Sodann bestätigte er wohl besonders in der Eigenschaft eines Vormundes seines Neffen am 
11. Juni 1279 den »wischen seinem Vater, dem Herzoge Otto, und dem Stifte Bremen über die Grafschaft Stade 
1236 geschlossenen Vergleich und verzichtete namentlich auf die Ansprüche an das Weichbild Wildeshausen und den 
Hof zu Daverden, wie auf die anderen Ansprüche mit Ausnahme des Grafenzrn*ss und der verlehnten Güter. Nach 
dem am 15. August 1279 erfolgten Tode des Herzogs Albrecht gerieth der junge Herzog Otto unter Vormundschaft 
seines anderen Oheims, des Bischofs Conrad von Verden, bis zum Jahre 1282. Denn, obgleich er 1280 das Ueber- 
cin kommen des vorigen Jahres mit dem Stifte Bremen selbstständig bestätigte, so schloss doch statt seiner der Bischof 
Conrad 1280 und 1281 mit den Grafen Holmold und Nicolaus von Schwerin Verträge zum Schutze des Handels für 
den Fall eines ausbrechenden KriegeB und ertheilte seine Bewilligung zur Veräußerung einiger Salingüter. 

Die Irrungen des Herzogs Otto, des Kindes, mit dem Stifte Hildesheim wegen herzoglicher Hechte Uber das 
Stift und die Febdc seines Sohnes Albrecht mit dem Stifte sind schon erwähnt. Auch in der folgenden Zeit, während 
Otto, Bruder der Herzöge Albrecht und Johann von Braunschweig, auf dem bischöflichen Stuhle zu Hildesheim sass, 
beiwerte sich das Verhältniss nicht. Herzog Johann überzog das Stift mit Krieg und starb, als nach geschlossenem 
Frieden er demselben Hülfe gegen seinen Bruder Albrecbt versprochen hatte. Aus Kummer über die von Letzterem 
ihm zugefügten Verluste soll sein Bruder, Bischof Otto, gestorben sein. Sein Nachfolger, Bischof Siegfried, ein 
kriegerischer Mann, wurde in seinen Unternehmungen gegen die Söhne des inzwischen verstorbenen Herzogs 
Albrecht Anfangs vom Glücke nicht begünstigt. Trefflich aber wusste er die Uneinigkeit, die unter ihnen selbst 
ausgebrochen war, zu benutzen, um sie zu schwächen und seine Macht zu stärken. Gegen den jungen Herzog 
Orto von BraunBchwcig zu Lüneburg bauete er das Schloss Ruthe und gerieth dadurch mit ihm auf lange Zeit in 
Krieg, in welchem der Herzog das Schloss „Hude" belagerte, eroberte und zerstörte. Wie der Ritter Hildemar 
Ton Oberg, Vogt des Herzogs Johann zu Lüneburg, 1273 ohne dessen Geheiss und eigenmächtig das Schloss 
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Arnheim gegen das Stift Minden gebauet hatte, »o war von ihm 1278 da« Schloss „Hude," obgleich er es 
selbst nur zu Lehn besass, dem Stifte Hildesheim verkauft worden, und es gewinnt wohl den Anschein, als »ei 
der damals unter Vormundschaft seines Oheims, des Herzogs Albrecht, stehende junge Herzog Otto Lehnsherr des 
Schlosses gewesen, ohne dessen Zustimmung also der Verkauf keine Gültigkeit erlangen konnte. Hatte bei demselben 
dio lehnsberrlieho Zustimmung etwa nicht erlangt werden können, so wurden die lehnsherrlichen Rechte des Bischofs 
bei einem Kaufcontracte nicht berücksichtigt, welchen Herzog Otto 1282 mit dem Grafen Gerhard von Hallermund 
abschloss. Der Graf verkaufte ihm nämlich für 1100 Mark feinen Silbers das Schloss Uallcrmund und die Hälfte 
der dazu gehörenden Gitter mit Ausnahme der geistlichen Lehne, der Vasallen, der Ministerialen, der Stadt Springe 
und einiger anderer Guter. Obgleich der Bischof von Hildesheim Lehnsherr dieser Besitzungen war, wurde seiner 
beim Verkaufe nicht einmal gedacht. Nicht nur mit Heeresmacht, auch mit Bann und Interdict zog nun der Bischof 
gegen Herzog Otto zu Felde und gedachte ernstlich daran, nicht nur wegen „Hude" Rache zu nehmen und Haller- 
mund sich zu retton, sondern auch die seit 30 bis 40 Jahren schwebende Frage wegen des Lehns der Stadt Hannover, 
dp grossen Grafschaft und anderer im Besitze des Herzogs befindlicher Stiftsgüter endlich zu erledigen. Am 10. De- 
cember 1283 zwang er den Herzog zu einem Frieden, in welchem hinsichtlich des Schlosses Lauenrode und der Stadt 
Hannover der RechUanschauung des Herzogs und den Forderungen des Bischofes Genüge geschab. Schloss und 
Stadt wurde für Eigenthum des Herzogs erklärt; dieser aber und seine Schwestern Uberlicssen dasselbe dem Bischöfe 
und nahmen Schloss und Stadt von ihm zu Lehn. Der Bischof erkannte an, dass der Herzog eine auf 1100 Mark 
feinen Silbers sich belaufende Forderung an dem Schlosse Hallermund besitze, licss sich aber von ihm diese Forderung 
für den Fall, dass seine Schwestern stürben und er keine Kinder hinterliesse, abtreten. Dagegen versprach der 
Bischof, den Herzog mit dem Schlosse zu belehnen, falls die Grafen von Hallermund darein willigen würden. Alle 
zum zerstörten Schlosse „Hude 4 gehörenden Güter wurden dem Bischöfe zuerkannt und ihm als Schadenersatz für 
Zerstörung des Schlosses 100 Mark feinen Silbers verschrieben. Bann und Interdict hob der Bischof auf, belohnte 
den Herzog und dessen Schwestern mit den Gütern, welche ihr Vater und Grossvater besessen hatten und er mit 
Recht verleihen konnte, versprach auch in den Fällen, wo der frühere Besitz zweifelhaft sei, sich dem Zeugenbeweise 
zu fügen. Wegen der verttusserten oder verpfändeten Stiftsschlösser, worunter besonders „Hude" namhaft gemacht 
ist, wurde Bischof Siegfried 1287 von dem mit den Herzögen von Braunschweig in die heftigsten Streitigkeiten 
gerathenen Krzhischofe Heinrich von Mainz mit kirchliehen Strafen bedroht. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass er 
das wieder erhauete Schloss „Hude" den beiden mit ihm verbündeten Herzögen Albrecht und Wilhelm von Braun - 
schweig verliehen hatte, von welchen ihm das Schloss Staufenburg zeitweilig abgetreten wurde. Das Schloss Ruthe 
hatte der Bischof gerettet und es erschien von so grosser Wichtigkeit und Bedeutung für das Stift, dass Bischof 
Siegfried sich 1307 verpflichtete, es nicht ohne Bewilligung des Domcapitcls zu voräussern oder zu verpfänden. 

Kaum war die Uebcrcinkunft mit dem Stifte Hildcsheim abgeschlossen, als (vermuthlich 1 284) die Dienstmannschaft 
des Herzogs Otto und unter ihr besonders dio Burgmannen zu Lüneburg eine Fehde des Herzogs gegen die Mark- 
grafen von Brandenburg benutzten, um die Bestätigung ihrer vermutblich durch die Nachsicht seiner Vorgänger 
erlangten Recht« zu erzwingen. Als Herzog Otto, sobald es ihm möglich war, sie dafür züchtigte, nahm der Herzog 
Albrecht von Sachsen sie in seinen Schutz. Er war seiner Verpflichtung, das Schloss Bleckede zu brechen, entweder 
nicht nachgekommen oder hatte dasselbe wieder aufgebauet und schon dadurch dem Herzoge Otto genügende Ver- 
anlassung zur Fehde gegeben. Dieser, im Bunde mit seinem Oheime, dem Bischöfe Conrad von Verden, sicherte 
sich nun 128G durch wiederkäufliche Uebcrlaasung des Grafenschatzes oder Grafenzinses in der Grafschaft Stade und 
durch Zahlung von 800 Mark die Hülfe dos Erzbischofs Gieselbert von Bremen, dem er ausserdem noch dio 
Erbauung des Schlosses Buxtehude gestatten tnusste. Dieser vereinigten Macht musste Herzog Albrecht von Sachsen 
weichen. In der Sühne, welche er 1287 mit dem Herzoge Otto errichtete, entsagte er dem Bunde mit den Rittern 
und Knappen Lüneburgs. Letztere wurden von dem Herzoge Otto in ihre Besitzungen, aus denen er sie vertrieben 
hatte, wieder eingesetzt, und beide Herzöge stellten ihre Streitigkeiten Uber das Schloss Bleckede zur Entscheidung 
des Königs Rudolf oder im Falle seines Todes zur Entscheidung des Fürsten Witzlaf von Rügen, Oheims des Herzogs 
Otto. Sie gelobten sich gegenseitig Hülfe gegen feindliche Einfälle und wiederholten die Anerkennung des ererbten 
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Besitzstandes. Ausserdem wurde dem Herzoge von Sachsen gegen Gewaltth&ten der Mannen des Herzogs Otto 
Sicherheit geleistet. Die Burgmannen in den Schlössern des Herzogs Otto, nämlich in den Schlossern Lüneburg, 
Harburg und Thune, beschworen diese Sühne. Die Burgmannen der Schlösser Hannover und Lichtenberg hatten, 
wie es scheint, keine Gemeinschaft mit den Unzufriedenen gehalten und waren daher auch bei den Verhandlungen 
nicht betheiligt. Als Erfolg eines erneuerten Versuchs des Herzogs Albrccht von Sachsen, Anhinger und Bundes- 
genossen gegen Herzog Otto im Herzogthuine Lüneburg sich zu erwerben, kann man »ein Bündnis« mit den edelen 
Herren von Hoden liagen oder Hodenberg ansehen. Hie fiberliessen ihm im Juni 1289 das Eigenthum ihres Schlosses 
Hodenbagen, nahmen es von ihm zu Lehn und begaben sich mit dem Schlosse in den Dienst desselben gegen jeden 
mit Ausnahme ihres Herrn, des Herzogs Otto. Das Gefährliche dieser Stellung erkennend, zwang Herzog Otto sie 
im zweiten Monate darauf, ihm das Schloss zu resigniren, konnte es aber nicht verhindern, dass nahe an seiner 
Grenze der Herzog von Sachsen sich 1291 durch Erwerbung der halben Stadt Dömitz befestigte. 

Im Jahre 1287 entsandte Herzog Otto seinen Oheim, den Bischof Conrad von Verden, dass er für ihn um 
Mechtüde, Tochter Ludwig'*, Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogs von Baiern, werbe. König Rudolf selbst, Gross- 
vater der Braut, hatte in dieser Verbindung ein Mittel erkannt, den Frieden zwischen seinem Schwiegersohne, dem 
Herzoge Albrecht von Sachsen, und dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lüneburg zu sichern, und er erwirkte 
selbst die päpstliche Dispensation zur Ehe. Herzog Ludwig verschrieb seiner Tochter 6000 Mark feinen Silbers zur 
Mitgift und Herzog Otto sicherte seiner künftigen Gemahlinn 4000 Mark jährlicher Einkünfte oder ein Capital von 
12,000 Mark feinen Silbers, wofür er ihr Schloss, Stadt und Vogtei Lüneburg und Schloss und Vogtei Harburg als 
Leibzucht verschrieb. König Rudolf belehnte die junge Herzoginn mit dieser Leibzucht und ertheilte dem Weichbilde 
Uarbiirg die Rechte freier Weichbilde. Die Rathshorren und die Bürger zu Lüneburg huldigten 1288 ihrer jungen 
Gebieterinn und ihr Oheim, Bischof Conrad von Verden, gab ihr einen grossen Beweis seines Vertrauens, indem er 
die zügellosen Mönche des Klostors St. Michaelis in der ihr verschriebenen Stadt Lüneburg ihrer Aufsicht und ihrer 
Gewalt unterstellte. 

Die Erwerbung, die sein Vater Johann an der Stadt Uelzen gemacht hatte, ergänzte Herzog Otto dadurch, dass 
er 1289 von der Kirche Uelzen die zu derselben seit 400 Jahren gehörenden wendischen Güter durch Ueberlassung 
einiger Salingüter zu Lüneburg an sich brachte. Mit seinem Vetter, dem Herzoge Albrecht von Braunschweig, 
errichtete er auf ihrer beider Lebenszeit 1292 eine Landeseinigung. Dieselbe scheint der Stadt Münden zu Befürch- 
tungen für ihre Privilegien Veranlassung gegeben zu haben. Sie Hess sich 1292 nicht allein dieselben von beiden 
Herzögen bestätigen und vermehren, sondern versicherte sich auch der gutlichen Vermittlung Seitens der Städte 
Göttingen, Northeim und Osterode für den Fall, dass die Herzöge oder deren Vögte sich Bedrückungen erlauben sollten. 

Im folgenden Jahre vorkauften Herzog Otto und seine Gemahlinn Mechtüde die Münze zu Lüneburg an die 
Prälaten, an Ritter und Knappen, an die Städte, Weichbilde und Gemeinden in dem nördlich von Celle gelegenen 
Districte des Fnrstenthums Lüneburg, in welchem lüneburger Münze gebräuchlich war, und Ubertrugen die Gerichts- 
barkeit in Münzangelegenheiten einem jährlich aus Rittern und aus Rathsherren der Stadt Lüneburg zu wählenden 
und zu beeidigenden Vorstande. 

Dem Bischöfe Volquin von Minden half der Herzog in der Fehde gegen den Grafen Gerhard von Hoya, welcher 
zum Nachtheile des Stifts das Schloss Steyerberg gebauet hatte, und gestattete ihm die Erbauung eines Schlosses zu 
Bruchdorf (Liebenau). Dafür belehnte ihn der Bischof 1293 mit der Hälfte des eroberten gräflichen Weiohbildes 
Nienburg und der anderen um Nienburg gelegenen Güter des Grafen. Von seinem Vetter, dem Herzoge Albrecht 
von Braunschweig, war dem Herzoge Otto die Hälfte der Vogtei zu Gandersheim verpfändet. Er verpfändete sie 
1294 an die edelen Herren Johann und Conrad von Woldenberg. Mit seinem anderen Vetter, dem Herzoge Heinrich 
von Braunschweig, errichtete er 1294 und mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg 1295 ein Bündniss auf 
Lebenszeit zur gegenseitigen Hülfe gegen ihre Feinde und zur Schlichtung der Irrungen ihrer Unterthanen durch ein 
Schiedsgericht, Ausserdem gelobten die Herzöge Otto und Heinrich, sich nie zu befeinden, kein Schloss näher als 
bisher an ihrer gemeinsamen Grenze zu erbauen und sich gegenseitig ihre Besitzungen zu lassen. Für die treue 
Erfüllung dieser Verpflichtungen verpfändete Herzog Otto das Schloss Hannover und Hersog Heinrich ihm das Schloss 
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Hameln. Weil Herzog Otto und «eine Söhne bis 1335 die Stadt und du Schloss Hameln in Pfandschaft besassen, 
80 scheint es fast, dass Herzog Heinrich durch Vernachlässigung seiner Verpflichtung Schloss und Stadt verwirkt 
habe. Dies kann jedoch nicht vor dem 29. August 1304, an welchem Tage er noch Herr der Stadt war, gegebeben 
sein. Mit seinem Bundesgenossen, dem Markgrafen Otto von Brandenburg, schloss Herzog Otto 1296 noch ein 
besonderes Bündniss gegen die edelen Herren von Wenden oder Werle in Mecklenburg, um seiner Schwester Mcchtild, 
seit 1291 Wittwe des edelen Herrn Heinrich von Werle zu Güstrow, zu ihrem Leibgedmge zu verhelfen. Auch 
die Mitgift der Mutter des Herzogs und ihr Erbtheil war, wie es scheint, noch nicht vollständig ausbezahlt. Wenig- 
stens, schuldete Graf Gerhard von Holstein 1296 seinem Bruder, dem Grafen Adolf von Schauenburg, der sich etwa 



seit 1294 auf immer in des Herzogs Dienst begeben hatte, und dem Herzoge selbst noch die Summe von 1000 Mark 



Auf dem „Lewenwerder" (Lauenbruch) bei Harburg hatte Otto Grote eine Colonie angelegt. Um zu gedeihen 
bedurfte sie besonderer Begünstigung, welche Herzog Otto, die Wichtigkeit der Elbgegcnd eben so wenig verkennend 
wie einst sein Oheim, ihr gern erthoilte. Er verlieh ihr 1296 das Kecht der eigenen Wahl ihres von ihm jährlich zu 
bestätigenden Richters, Freiheit von der Gewalt des Vogtes, Zollfreiheit, Holz- und Weideberechtigung, gab Straf- 
gesetze und Gesetze Uber Erbfolge, bestimmte die Grösse des Landbesitzes eines jeden und den zu entrichtenden 
Zehnten und verbürgte jedem Leibeigenen nach einem Jahre Aufenthalt in der Colonie die Freiheit. 

Herzog Albrecht von Sachsen- Wittenberg, Schwiegersohn des römischen Königs Rudolf, führte Über die jungen 
Herzöge Jobann und Albrecht von Sachsen - Lauenburg, Söhne seines Bruders Johann, seit dem im Jahre 1285 
erfolgten Tode desselben die Vormundschaft. Wegen seiner häufigen Abwesenheit Ubertrug er die Verwaltung des 
Landes dem Ritter Hermann Ribe. Das Vertrauen des Herzogs und seine hohe Stellung machten den Ritter ttber- 
müthig. Durch Begünstigung der Räubereien, welche Ritter und Knappen von ihren Burgen ausführten, verfeindete 
er dem Herzoge die Städte Lübeck, Hamburg, Wismar und Lüneburg, denen sich die mecklenburgischen Fürsten 
uml der Graf von Schwerin anschlössen. Sie zwangen, nachdem sie das Herzogthum verheert hatten, den Hermann 
Ribe 1291 zum Frieden. Herzog Albrecht entzog ihm sein Vertrauen nicht. Wenigstens wird Hermann Ribe 1296 
im Besitze des herzoglichen Schlosse« nitzacker und sein Sohn Hermann der jüngere kurze Zeit vorher im Besitze 
des Landes und Schlosses Kirch werdor, des Zolles zu Eislingen (Zollenspieker) und des Salzzolles zu Lauenburg 
gefunden. Wenn dieser Besitz sich auch nur auf Pfandrecht gründete, so lag in ihm für die Nachbaren doch eine 
grosse Gefahr, weil Hermann Ribe sich wieder auf Räuberei legte und das Fürstenthum Lüneburg, die Mark Branden- 
burg, die Grafschaften Schwerin und Holstein, selbst das Herzogthum Lauenburg mit seinen Raubzügen beunruhigte. 
Mit dem Jahre 1296 erlangte die Vormundschaft des Herzogs Albrecht von Sachsen -Wittenberg Uber seine Neffen 
ihr Ende. In der ungefähr zur selben Zeit vollzogenen Theilung der herzoglichen Lande muss ihm Schloss und 
Stadt Hitzacker zugefallen sein, weil sein Sohn Rudolf später als Herr derselben erscheint. Die jungen Herzöge von 
Sachsen -Laucuburg, Johann und Albrecht, behielten insofern Ansprüche daran, als ihre Mutter Leibzuchtsrecht in Stadt 
und Schloss besass. Sie waren nicht gewillt, das wüste Treiben des Herman Ribe zu begünstigen und er sollte nun 
der verdienten Strafe nicht entgehen. Der von dem Kaiser Friedrich 11. 1235 zu Mainz errichtete allgemeine Land- 
frieden war von dem Könige Rudolf 1281, 1287 und 1291 zu Regensburg, WUrzburg und Speier und zuletzt von 
dem Könige Adolf 1292 zu Cöln, dies Mal auf zehn Jahre, erneuert. An der Spitze dieses allgemeinen Landfriedens 
oder Königsfriedens stand im Lande Sachsen Markgraf Otto von Brandenburg als General- Richter. Mit ihm zogen 
die vier Fürsten, Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, Markgraf Hermann von Brandenburg und die 
Hersöge Johann und Albrecht von Sachsen -Lauenburg, ausserdem die beiden Grafen Nicolaus von Schwerin und 
Heinrich von Holstein, als Geschworene de« Königsfriedens, 1296 vor das Schloss Hitzacker. Unterhalb des Schlössen 
am Fusse des Berges lag die Stadt gleiches Namens, schon zu den Zeiten des Grossvaters der jungen Herzöge von 
Sachsen erbaut und von ihm mit Zollfreiheit begnadigt. Hier angelangt hielten die Verbündeten über Hermann Ribe 
Gericht, verfesteten ihn, seine Helfer und das Schloss nnd gelobten sich gegenseitig, nach der Eroberung das Schlosa 
und die Stadt zu zerstören und die Erbauung dieses oder eines anderen Schlosses in der Herrschaft Uitzacker nicht 



au dulden. Hierüber stellten sie eine Urkunde in niederdeutscher Sprache ans, die zu den ältesten in dieser Sprache 



feinen Silber«. 
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geschriebenen gehört. Darin einigten sie «ich ferner, den Zoll zu Hitzacker und du andere Gut auf dem Gestade 
su Hitzacker, unbeschadet dea Leibzuchtarechte« der Herzoginn von Sachsen und der Lehnsrechte, unter die vier 
Fürsten als künftige Lehnsherren gleichmagaig zu theilcn und die Mannen in der Stadt bei ihrem alten Rechte zu 
lassen. Das Schloss wurde erobert und zerstört und die Thcilung ohne Zweifel vorgenommen, durch welche Herzog 
Otto einen Theil dessen wieder gewinnen sollte, was »ein Grossvater dort eingebüSBt hatte. Herzog Albrecht von 
Sachsen -Wittenberg oder sein Sohn Rudolf gewann jedoch bald nachher das Verlorene ganz oder theilweise wieder 
und das Schlots wurde wieder aufgebaut. Kurze Zeit vor diesen Ereignissen gelangte Herzog Otto auch zum Besitze 
anderer Güter an der Elbe, die seinen Vorfahren entrisse» waren, des Landes und Schlosses Kirchwerder, des Zolles 
zu Eislingen (Zollenspieker) und des Salzzolles zu Lauenburg. Wohl im Vorgefühle der bevorstehenden Aenderung 
der Verhaltnisse, welche das Ende der Vormundschaft im Hcrsogthume Sachsen- Lauenburg mit sich führen raosste, 
hatte Hermann Ribc der jüngere diese lauenburgschen PfandstUcke dem Herzoge Otto für Güter in der Stadt Lüne- 
burg, besonders für Einkünfte aus dem dortigen Salzzolle, überlassen und willigte 1296, ehe Hitzacker belagert 
wurde, darein, dass ihm der Herzog diese Güter in der Stadt Lüneburg für ltMX) Mark feinen Silbers innerhalb dreier 
Jahre wieder abkaufe. Die Erklärung Hermanns und seines Bruders Ekhard 1302, dass Herzog Otto ihnen sein 
vor Hitzacker (1296) gegebenes Versprechen erfüllt und ihnen ihre Forderung bezahlt habe, scheint sich auf diese 
Angelegenheit zu beziehen. 

In diesem und dem folgenden Jahre sorgte Herzog Otto durch Bündnisse mit benachbarten Fürsten für die Ruhe 
an seinen Grenzen. Mit seinem Oheime, dem Bischöfe Conrad von Verden, und mit den Herzögen Johann und 
Albrecht von Sachsen - Lauenburg ernannte er 1296 und mit dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen 1297 Schieds- 
gerichte zur Schlichtung der Irrungen, welche zwischen seinen und ihren Unterthanen entstanden. Bischof Conrad 
verband sich mit ihm auf immer, verzichtete auf Ersatz alles ihm zugefügten Schadens und versprach ihm Beistand 
mit Rath und That. Das Bttndniss mit dem Erzbisehofe Gieselbert, der sich nur auf fünf Jahre zum Frieden verband, 
war besonders gegen diejenigen Edelen gerichtet, die sich nicht an Recht und Billigkeit genügen lassen würden. 
Seiner Residenzstadt Lüneburg bewilligte er 1295 den Ankauf des dorn Wasmod Kind gehörenden Burglchns, eines 
grossen Landbesitzes zwischen dem am Dalen burger Wege entspringenden Bache, der „Vinningeburg" und der Ilmenau 
und 1299 die freie Verfügung über die zwischen dem herzoglichen Allode und der Ilmenau anzulegenden Gärten, 
genehmigte auch 1298 die Erweiterung dos Gottesdienstes in der Capelle St. Spiritus zu Lüneburg. 

Bedeutende Vergrößerungen seines Fürstenthums erzielte Herzog Otto in den Jahren 1302 und 1303. Noch 
bei Lebzeiten Otto's, des letzten Grafen von Wölpe, gelangte Graf Otto von Oldenburg zu Delmenhorst wahrscheinlich 
dnreh Kauf in den Besitz der Grafschaft Wölpe, über welche der Bischof von Minden Lehnsherr war, und verkaufte 
sie 1302 für 6500 Mark Bremer Silbers seinem Schwager, dem Herzoge Otto. Im Jahre 1304 wurde der Herzog 
mit der Grafschaft Wölpe vom Bischöfe belehnt, der wohl, wie seine Vorgänger seit 1239, im Mitbesitze des Schlosses 
Wölpe sich befand. Im Jahre 1303 Uberliesa Graf Nicolaus von Dannonberg, nachdem Bein Bruder Bernhard die 
Hälfte der Stadt Dömitz an den Lehnsherrn derselben, den Herzog Albrecht von Sachsen, 1291 verkauft hatte, 
wahrscheinlich ohne Zustimmung der einzigen noch lebenden Cognaten, der Söhno seines verstorbenen Bruders Adolf, 
für eine Leibrente von 40 Mark seine verdenschen Lehne, nämlich Schloss und Stadt Dannenberg und das Land 
bis zur Jetze und Elbe an den Herzog Otto von Braunschweig zu Lüneburg. Die Erwerbung der Hälfte der Güter, 
welche der Graf von Wunstorf bisher von der Kirche Minden zu Lehn trug, fällt auch in das Jahr 1302, erfordert 
hier aber eine genauere Erörterung vorhergehender Ereignisse. Graf Ludolf von Limmer oder Wunstorf hatte, wie 
schon erwähnt ist, 1247 in dem Vertrage mit dem Bischöfe Johann von Minden die Hälfte seiner mindischen Lehn- 
guter eingebüsst und sich selbst der ihm verbleibenden für verlustig erklären müssen, falls er den Bischof aus der 
demselben zugefallenen Hälfte verdränge. Sein Sohn, Graf Johann von Roden, erneuerte diesen Vertrag mit dem 
Bisehofe Volquin wahrscheinlich im Jahre 1282 oder gleich nachher. Dennoch erlaubte er sich so starke Uebergritfe 
in die Rechte des Bischofs, dass er dadurch den Bischof Ludolf, einen deT Nachfolger Volquin'e, veranlasste, mit 
dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lüneburg, der sich gleichfalls durch den Grafen verletzt fühlte, ein Bünd- 
nis* gegen ihn su schliefen. Beide sogen vor das Schloss Wunstorf und eroberten es 1299. In der am 13. No- 
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vember desselben Jahres vorgenommenen Theüung der eroberten Güter Uberliess der Herzog das Schloss, die Stadt 
und da« Kloster Wnnstorf nebst den vom Stifte Minden dem Grafen nur verpfändeten Gütern zu Ronnenberg dem 
Bischöfe allein. Alle übrigen Güter und Rechte des Grafen theilten sie zu gleichen Theilen unter sich und der 
Herzog gelobte, die ihm zufallenden Lehngüter des Grafen von der Kirche Minden zu Lehn zu nehmen. Es lag 
ihm besonders daran, in den Besitz des Schlosse« Ricklingen, welches dem Grafen nach Eigentumsrechte gehörte 
und von seines Grossvaters Bruder, dem Grafen Conrad von Roden oder Lauenroden, etwa ums Jahr 1225 gebauet 
war, oder in den Besitz des Schlosses Bordenau zu gelangen. Zur Eroberung des Schlosses Ricklingen versprach 
der Bischof ihm Hülfe und gestattete ihm, zwischen beiden Schlössern nach der Eroberung zn wählen, unter der 
Verpflichtung jedoch, dasjenige, welches von der Wahl nicht getroffen würde, zu zerstören. Schon fünf Tage nach 
Empfang dieses Versprechens und nach vorgenommener Theilung lag der Herzog mit seiner Heeresmacht vor dem 
Schlosse Ricklingen. Obgleich er die Stadt Minden selbst besetzt hielt, konnte er sich nicht sehr auf Hülfe des 
Bischofs verlassen, da er demselben sogar das Zugeständnis* hatte machen müssen, ihn aus den Schlössern des 
Grafen von Schauenburg, der mit dem Herzoge verfeindet war, früher eingegangenen Verpflichtungen gemäss bekriegen 
zu dürfen. Auch schloss der Bischof schon 1300 seinen Separat -Frieden mit dem Grafen Johann unter Vermittlung 
des Grafen Otto von Wölpe. Er räumte ihm wieder den Mitbesitz des Schlosses und der Stadt Wunstorf ein, theilte 
mit ihm die Fischerei, die Münze, den Zoll, die Juden und die Gerichtsbarkeit zu Wunstorf und belehnte ihn mit 
allen früheren Gütern. Gegen fernere Uebergriffc leistete man sich gegenseitig Sicherheit. Auch restituirte der Graf 
dem Bischöfe die Pfandgüter zu Ronnenberg und „ Bonrederen " und gestattete ihm, zwölf Schiffe auf dem Steinhuder 
Meere zu halten. Der Herzog und der mit ihm verbündete Drost des Stiftes Minden, Ritter Ludwig von Engelinge- 
borstel, setzten die Fehde gegen den Grafen fort Wie es scheint, erfreuete sich dieser der Hülfe der Grafen von 
Schauenburg, Oldenburg, Hoya und der Edelen von Bruchhausen, Diepholz und von dem Berge. Der Herzog ver- 
mochte erst am 22. October des Jahres 1302, in welchem sein BündnisB mit dem Stifte Minden erlosch, den Grafen 
Johann von Wunstorf zur Sühne zu zwingen. Derselbe gelobte, die Hälfte seiner mindener Lehne mit Ausnahme 
der Stadt Wunstorf von dem Herzoge zu Lehn zu nehmen, sobald der Bischof ihn an denselben weise, und in dem 
Dienste desselben mit seinem Sohne Ludolf gegen jeden, die Kirche Minden ausgenommen, zu bleiben. Letzteres Ver- 
sprechen wiederholte er am 23. October 1303 und für ihn die Stadt Wunstorf. Wie es scheint, hatte der Herzog das 
Schloss Ricklingen nicht erobern können. Der Graf Uberliess es dem Bischöfe Ludolf von Minden am 15. August 1303 
und nahm es von ihm zu Lehn unter dem Versprechen, es ihm stets zu offnen und ihm sein Lebelang Hülfe zu 
leisten. Im selben Jahre (1303) befestigte Herzog Otto mit den Herzögen Albrecht und Erich von Sachsen -Lauen- 
burg den Frieden auf drei Jahre. Zu sehr mit auswärtigen Angelegenheiten und kostspieligen kriegerischen Unter- 
nehmungen beschäftigt, liess er die Gelegenheit, sein Fürstenthum durch Erwerbung des Hofes und der Vogtei zu 
Soltau zu vergrössern, vorübergehen. Das Stift Quedlinburg verkaufte diese Besitzung 1304 an die Kirche Verden, 
welche die Vogtei darüber in den Jahren 1313 und 1322 von den von der Schulenburg und von den Gebrüdern von 
Boldensen und im Jahre 1321 von den Grafen Nicolaus und Heinrich von Schwerin, Lehnsherren derselben, erwarb. 

Der Frieden, welchen Herzog Otto mit dem Bischöfe von Hildesheim 1283 geschlossen hatte, war 1289 abge- 
laufen. Die Veranlassung zu einor neuen Fehde gab der Herzog durch Erbauung des Schlosses Calenberg. Der 
Bischof, der sich durch dasselbe benachtheiligt hielt, griff den Herzog an. Dieser, seit 1292 und 1294 mit seinen 
Vettern, den Herzögen Albrecht und Heinrich von Braunschweig und seit 1295 mit dem Markgrafen Otto von Branden- 
burg auf Lebenszeit verbündet, eroberte mit ihrer und des Markgrafen Hermann von Brandenburg Hülfe das Schloss 
Stederdorf und 1306 das Schloss Oberg, der Bischof dagegen die Schlösser Uslar, „Everburg«, Gieboldehausen und Echte 
und zerstörte sie. Nachdem auch Stederdorf und Oberg zerstört worden waren, kam es mit Ausschluss des Herzogs 
Heinrich zum Frieden zwischen den Streitenden, durch welchen Herzog Otto das Schloss Calenberg sich sicherte. 
Es war dem Herzoge Ott« eine kostspielige Fehde. Den von Gustede, Walmoden und Oberg verpfändete er für - 
Kriegskosten am 4. September 1306 noch während der Belagerung des Schlosses Oberg sein Schloss Lichtenberg, 
a.«r welchem bisheT (1300) Ritter Asch« in von Salder als Amtmann gesessen hatte. Die Fehde mit Hildesheim war 
«och nicht beendet, als er sich am 31. October 1306 mit dem Grafen Nicolaus von Schwerin gegen den edelen 
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Herrn Nicoluis von Wenden verband. Um die edelen Herren von Wenden oder Werle zur Zahlung des Lcib- 
gedingea seiner Schwester. Mechtilde, seit 1291 Wittwe des edelen Herrn Heinrich von Werle zu Güstrow, zu zwingen, 
hatte er, wie schon erwähnt ist, 1295 mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg eine Fehde gegen dieselben 
begonnen. Für 1500 Mark feinen Silbers der Gesamratsumme, welche er an den edelen Herrn Nico laus von Werle, 
Neffen des verstorbenen Heinrich, zu fordern hatte, war ihm 1301 von dem Grafen Nicolaus von Schwerin, Vetter 
des verstorbenen edelen Herrn, Bürgschaft geleistet. Dennoch schuldete der edele Herr Nicolaus 1306 noch 3500 
Mark feinen Silbers. Fünfhundert Mark hiervon versprach Herzog Otto dem Grafen und sicherte ihm 500 andere 
Mark von den Markgrafen Otto, Hermann und Waldemar von Brandenburg zu, wenn er ihm drei Jahre laug gegen 
den edelen Herrn von Wenden Hülfe leiste. Augenblicklich konnte der Herzog nur 100 Mann in die gräfliche 
Stadt Krewitz legen und nur 200 Mann zum ersten Zuge versprechen, gelobte jedoch, mit ganzer Macht ihm zu 
Hülfe zu kommen, sobald der Frieden mit Hildcaheim geschlossen sein würde. 

Der zweite Sohn war dem Herzoge Otto 1296 geboren. Als derselbe, gleichfalls Namens Otto, eilf Jahr alt 
geworden war, verlobte er ihn mit Mechtilde, Tochter des Fürsten Heinrich von Mecklenburg, verpflichtete sich, dass 
die Verehelichung innerhalb zweier Jahre vollzogen werde und versprach seiner künftigen Schwiegertochter Schloss 
und Stadt Dannenberg nebst dazu gehörendem Lande und einer Jahrsrente von 1500 Mark Pfennigen zur Leibzucht. 

Durch die vielen Fehden, die der Herzog geführt hatte, war eine Schuldenlast entstanden, zu deren Tilgung die 
laufenden Einnahmen nicht ausreichten. Er musste die Einkünfte der nächsten Jahre, ehe sie fällig waren, zur Hülfe 
nehmen und fand in seinem gesegneten, reichen Lande genug Hilfsquellen, um dies zu ermöglichen. So zahlte ihm 
die Stadt Lüneburg 1308 die Boedo drei Jahre im Voraus. Er fand sogar die Mittel, im selben Jahre ein seinen 
Vorfahren entrissenes Gebiet in der Elbgegend, das Land Bleckede mit Schloss und Zoll, welches in den letzten 
zwanzig Jahren von den Herzögen von Sachsen an die Markgrafen von Brandenburg abgetreten sein muss, für 
1000 Mark von dem Markgrafen Waidemai von Brandenburg und 1309 die schwerinseben Lehne zu Suhlendorf und 
Növenthien von den von der Schulenburg anzukaufen. Zugleich bezeigte er sich freigebig gegen Klöster und Kirchen, 
entsagte unter andern 1308 auf die Vogtei und auf Abgaben aus den dem Kloster Diesdorf gehörenden Gutern zu 
Liedern, Mehre, Hanstedt und Lehmke, wofür das Kloster durch einen Jahreszins und durch Verleihung der Brüder- 
schaft seine Dankbarkeit zu bezeugen suchte. In den Kirchen zu Laucnrodc und Hannover schaffte er 1309 den 
Missbrauch ab, den seine Vögte und Diener bisher dadurch getrieben hatten, dass sie sich des Nachlasses der Pfarrer 
bemächtigten. Ein zweimal im Jahre wiederkehrender feierlicher Gottesdienst in der Kirche St. Georgii zu Hannover 
mit Fürbitten und Seelmessen für ihn, die Seinen und seine Vorfahren, wozu sich die Pfarrer verpflichteten, lohnte 
ihm für diese Wohlthat. Im selben Jahre beschenkte er auch das Hospital St. Spiritus zu Hannover und wurde mit 
seiner Gemahlinn in die Brüderschaft aller Klöster Mariae Magdalena« Augustiner Ordens von dem General -Probate 
aufgenommen. 

Das im Jahre 1296 zerstörte Schloss Hitzacker war wieder aufgebaut und scheint von dem Herzoge von Sachsen- 
Wittenberg an die Markgrafen von Brandenburg vorpfändet worden zu sein. Vielleicht waren Letztere auch durch 
Waffengewalt zum Besitze desselben gelangt. Aus Liebe zu dem Herzoge Otto, dessen Lande vom Schlosse aus oft 
belästigt sein mochten, versprachen die Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg 1309 das Schloss zu 
brechen und die Graben um dasselbe nnd um die Stadt ausfüllen und ebenen zu lassen. Zugleich verabredeten sie 
mit dem Herzoge Otto eine Theüung desjenigen Gebietes, welches sie und die früheren Markgrafen (hn Jahre 1306 
oder 1307) dem Herzoge Heinrich von Braunschweig deswegen entrissen hatten, weil ihre Lande von diesem Gebiete 
ans mit Brand und Kaub heimgesucht wurden und auf ilire desfallsigcn Klagen keine Genugthuung erfolgte. Jenes 
Gebiet bestand aus den Landen Vorsfelde, Brome, Stullfelde und Hasenwinkcl. Es wurde nun in drei Theile getheilt, 
von denen Herzog Otto einen Theil, nämlich Stollfelde, Hasenwinkcl und die Dörfer Ehra, Barnstorf, ,Swekendorp% 
„Kliverde" und Wellcnkamp mit der Bofugniss, in seinem Thoilc ein Schloas zu bauen, erhielt. Die Markgrafen 
bekamen Schloss und Stadt Vorsfelde mit dem Werder, das Gericht zu Hümmer und die Stadt Brome mit dem Lande 
und verpflichteten sich, zu Brome kein Schloss zu bauen. Die Grenze zwischen Vorsfelde und Stellfclde sollte der 
Hasel -Bach bilden. 
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Die Mitgift seiner Gemahlinn Mechtilde hätte dem Herzoge Otto dem Versprechen seines Schwiegervaters gemäss 
innerhalb zweier Jahre nach geschlossenem Ehebündnisse, nämlich 3000 feine Mark im ersten und eben so viel im 
zweiten Jahre, bezahlt werden müssen. Ein Beweis, dass die Zahlung in diesen Terminen nicht erfolgte, liegt in dem 
Umstände, dass Herzog Ludwig von Baiern die 3000 Mark feinen Silbers, welche ihm König Adolf für die Kosten der 
Königswahl schuldete, 129*2 wegen der Mitgift seiner Tochter an seinen Schwiegersohn, den Herzog Otto von Brann- 
schweig und Lüneburg, cedirte. Der König verpflichtete sich, für diese Summe dem Herzoge Otto die Stadt Lübeck 
oder Goslar zu verpfänden. Wonn nun auch so die eine Hälfte der Mitgift entrichtet wurde, so scheint die Bezah- 
lung der andern noch immer nicht erfolgt zu sein. Wenigsten» schloss die Herzoginn Mechtilde, Gemahlinn de» 
Herzogs Otto, noch im Jahre 1310 mit ihren Brüdern, den Herzögen Rudolf und Ludwig von Baiern, einen Vergleich 
Aber den Zoll zu Bacharach, aus welchem sie wahrscheinlich den Rest ihrer Mitgift erheben sollte. 

In dem Jahre 1311 führte Herzog Otto Fehde gegen die von Engelingborstel und von Rössing, in welcher ihm 
besonders Ritter Wilbrand von Reden Hülfe leistete. Vereint mit dem Bischöfe Heinrich von Hildesheim und dem 
edelen Herrn von Homburg belagerte, eroberte und zerstörte der Herzog das Schloss Hohenbüchen, auf dem wahr- 
scheinlich die von Rössing sassen. Für den ihm dabei geleisteten Beistand verpfändete er dem Wilbrand von Reden 
das Schloss Lauenau, welches derselbe jedoch erst von den von Golfern einlösen musste und die Mühle bei dem 
Damme zu Hannover. Der Sold, den der Herzog seinen Mannen, die ihm in solchen Fehden dienten, geben musste, 
wurde, weil Geld nicht immer zur Hand war, durch Verpfandung von Gütern entrichtet. Hierin wird auch die 
Veranlassung zu allen anderen in den Jahren 1312 und 1313 vorgenommenen Verpfandungen gelegen haben. Nur 
die Verpfändung der Vogtei Uber den Hof zu Glüsingen an das Kloster St. Michaelis zu Lüneburg geschah für eine 
Anleihe, welche die Söhne des Herzogs beim Kloster gemacht hatten. 

Weil der Erzbischof von Mainz 1308 seinen Theil des Schlosses Gieselwerder von dem Grafen Otto von Waldeck 
eingelöset und nicht wieder verpfändet hatte, musste er auf demselben seine eigenen Beamten und Besatzung lialten. 
In der Theilung zwischen den Herzögen Albrecht und Johann von Braunschweig 1267 war Gieselwerder gemeinsame 
Besitzung geblieben und beide herzoglichen Linien zu Lüneburg und zu Braunschweig hielten auf ihrem gemeinsamen 
Theile des Schlosses ihre Beamten und ihre Besatzung. Daraus ergab sich die Notwendigkeit, dass die drei Herren 
des Schlosses sich gegenseitig Burghude gelobten. Erzbischof Peter von Mainz und Herzog Otto von Braunschweig 
und Lüneburg leisteten sich dies Gelöbniss im Jahre 1313. Im selben Jahre Hess sich der Herzog von dem Bischöfe 
Nicolaus von Verden den Zehnten in der Stadt Uelzen, die sein Vater erworben hatte, schenken und damit belehnen. 

Im folgenden Jahre 1314 wurde Otto, der zweite Sohn des Herzogs Otto, achtzehn Jahr alt und nahm seitdem 
an den Geschäften der Regierung thätigon Antheil; besonders das Heerwesen und die Kriegsführung liess er sich 
zur Sorge sein. ' Den Beginn seiner Theilnahme an der Regierung bezeichnet eine von ihm 1314 erwirkte Rechts- 
findung der herzoglichen Mannen, dass der Leibeigene seine Habe ohne Erlaubniss seines Herrn verkaufen oder 
verschenken dürfe. 

In diesem Jahre folgte wieder eine Verpfandung auf die andere. Verpfändet wurden Höfe, Dörfer, Mühlen, 
Zehnten und Vogteien. Wie bei einigen dieser Güter ausdrücklich bemerkt ist, dass sie für Sold oder für das im 
herzoglichen Dienste erlittene Gefängniss verpfändet seien, wird die Veranlassung, die übrigen zu verpfänden, dieselbe 
gewesen sein. Die Ritter und Knappen, denen sie verpfändet wurden, hatten dem Herzoge Kriegsdienst« geleistet 
und sollten sie ihm zum Theil noch leisten. Dies Mal betraf es heftige Fehden mit dem Bischöfe Heinrich von 
Hildesheim, mit den bremischen Stiftsmannen und mit dem Bischöfe Gottfried von Minden. Als Bischof Heinrich 
von Hildesheim 1310 seine Regierung antrat, hätte Herzog Otto die Stadt Hannover, das Schloss Lauenrode, die 
grosse Grafschaft und andere Güter von ihm zu Lehn nehmen müssen; aber er suchte sich dem zu entziehen und 
als er sich endlich, wie in den Jahren 1282 und 1283, entschieden weigerte, blieb dem Bischöfe kein anderes Mittel 
als die Fehde. Es scheint, dass sie, wie im Jahre 1332, auch dies Mal sich bis vor die Stadt Hannover hinzog, 
und die freiwillige Zerstörung mehrerer den von Escberte, von Sudersen, von Reden, von Gollern, von Ilten, von 
Uanensee, von Wettbergen, von Alten und der St. Gallen -Capelle gehörenden, vor dem Brühle und dem Steinthore 
der Stadt Hannover gelegenen Kothstellen in den Jahren 1314 und 1315 sollte wohl nur den bischöflichen Trappen 
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die Belagerung der SUdt weniger leicht machen. In der Fehde war das Glück bald dem einen bald dem anderen 
Thcile günstig, bis endlich der Herzog nachgab und die Lehne in Empfang nahm. Auf bischöflicher Seite focht 
unter Anführung des Stiftskämmcrers Ludolf von Wendhausen, Vogts zu Sarstedt, der Kitter Volkmar von der 
Gowisch, ein Mann, der den Krieg recht eigentlich als sein Handwerk betrieb und unter andern 1332 für den 
edelen Herrn Johann von Werle zu Parebim und für den König Christof von Dänemark, 1328 aber für den erateren 
allein Kriegsvölker warb, auch 1338 von den Herzogen Sold bezog. 

Am 20. November 1314 scbloss Herzog Otto einen Vertrag zu Verden mit dem Erzbiachofe Johann von Bremen, 
für welchen sich am folgenden Tage zu Langwedel mehrere ersbiseböfliche Kitter verbürgten. Der Inhalt des Ver- 
trages ist freilich nicht bekannt Wahrscheinlich aber verpflichtete sich durch denselben der Herzog für eine ent- 
sprechende Gegenleistung zur Hülfe gegen aufrührerische Stiftsmannen, besonders gegen Heinrich von Borg. Dieser 
hatte dem Ersbischofe das Schloss Bremervörde vorenthalten, Klöster geplündert, Geistliche gefangen genommen, die 
Gegenden verwüstet und die Gefangenen mit grösater Grausamkeit behandelt. Der Erzbischof hatte ihm darauf das 
Schloss abgenommen und ihm Ruhe geboten. Anfangs fügte sich Heinrich von Borg dem Befehle. Im Aerger über 
den Verlust des Schlosses trieb er aber bald »ein Wesen schlimmer als zuvor. AU er selbst durch den Bannfluch 
nicht mehr zu bändigen war, verband sich der Erzbischof gegen ihn mit dem Bischöfe von Verden und mit dem 
Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg. Sie belagerten die Schlösser „Danse* und Horneburg, fingen den 
Heinrich von Borg und setzten ihn zu Bremervörde ins Gefängniss. 

Graf Johann von Kaden und Wunstorf und sein Sohn Ludolf waren 1312 mit dem Bischöfe Gottfried von Minden 
in Fehde gerathen und hatten mehrere Bürger Wunstorfs theils gefangen genommen, theils vertrieben. Im selben Jahre 
noch mussten sie mit dem Bischöfe Frieden schüessen und die Bürger entschädigen. Etwa zwei Jahre nachher begann- 
die Fehde von neuem und nun hatten die Grafen den jungen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, der wie sie 
durch das vom Bischöfe wahrscheinlich schon jetzt erbauet« Schloss Bokeloh sich bedroht sah, zu ihrem Bundesgenossen. 
Dennoch waren sie dies Mal nicht glücklicher. Der Bischof, dem besonders Kitter Ludwig von Engelingborstel Hülfe 
leistete, bemächtigte sich der Stadt Wunstorf. Sie gelobte am 27. Mai 1314 eidlich, ihm Treue zu halten, ihm 
Beistand zu leisten, keinem ohne seine Bewilligung die Thore zu öffnen, bis zwischen ihm und dem Grafen eine 
Aussöhnung stattgefunden habe, und nach derselben zu thun, was er befehlen würde. Er nahm sogar die beiden 
Grafen gefangen und cntliess sie nicht eher, bis der junge Herzog mit ihm am 6. März 1315 einen Frieden scbloss, 
der jedoch nur bis zum 24. Juni gelten sollte. Für die Dauer dieses Friedens, dem die Grafen beitraten, entlieft* 
der Bischof sie aus dem Gefängnisse unter der von ihnen angelobten Bedingung, dass sie sich gleich nach Ablauf 
desselben im Gefängnisse wiederum einfänden. Sie mussten die Bürger zu Wunstorf der geleisteten Huldigung ent- 
lassen. Falls sie den Frieden und ihr Gelöbnis« ehrlich hielten, sollte ihr Recht oder Unrecht eine offene Frage 
bleiben; für den entgegengesetzten Fall aber verzichteten sie auf alles ihnen aus früheren Verträgen mit dem Stifte 
erwachsende Recht, auf Schloss und Stadt Wunstorf, auf Land und Leute, auf Zoll und Gericht und auf alle 
Berechtigungen. Nach dem 24. Juni scheint die Fehde ihren Fortgang genommen zu haben und dem Herzoge von 
dem Bischöfe das Schloss Wölpe, welches Hündisches Lehn war und wovon der Bischof wohl die Hälfte beanspruchte, 
belagert worden zu sein. Ein Schadenersatz, den der Herzog dem Kloster Mariensee durch Güter zu Stöcken -Drebber 
1315 leistete, ein anderer Ersatz, den er 1316 den Gebrüdern von Riden für den zu Wölpe erlittenen Schaden 
bewilligte, und endlich der Umstand, dass er den Gebrüdern von Stenderem ihr aus Gütern zu Hemsen und Rohrsen 
bestehendes Burglehn zu Wölpe zum Ersätze des durch Gefängnis« und durch den Brand des Schlosses Wölpe 
erlittenen Sehadens verpfändete, zeigt dass dorthin die Fehde sich gezogen hatte. Zwischen dem Bisehofe und den 
Grafen wurde am 2. November 1317 Frieden geschlossen. In demselben verpflichteten sich beide Theile, das Schloss 
Wunstorf, welches immer der Gegenstand de« Streites zwischen ihnen gewesen war, zu zerstören und nicht wieder 
aufzubauen. Der Bischof gestattete den Grafen, in dem Orte „Borsteide" das Sehloss Blumenau zu errichten und 
erblich zu besitzen. Die Grafen bewilligten dem Bischöfe den Besitz des Schlosses Bokeloh, zum Behuf nöthiger < 
Bauten das Brechen der erforderlichen Steine im Berge „Tidenberg* (nach anderer Leseart „Rydenberg") und den 
Bewohnern des Schlosses Echtwort in der Holzmarke und Hude und Weide. Im Uebrigen wurde der Vertrag vom 
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28. Mai 1300 bestätigt. Der Inhalt eine« wahrscheinlich zu gleicher Zeit zwischen dem Bischöfe und dem Herzoge 
geschlossenen Frieden« ist nicht bekannt. Er kann nicht auf sicheren Grundlagen beruhet haben, weil schon am 
28. Januar 1318 ein Krieg des Herzogs mit dem Stifte nicht zu den l In Wahrscheinlichkeiten gezählt wurde. 

Während aller dieser Vorgänge nahm der Herzog auch Theil an einem Kriege des Königs von Dänemark gegen 
den Markgrafen Waldemar von Brandenburg. Letzterer hatte «ich 1314 mit dem Herzoge Wratislaw von Pommern 
zur Hülfe der Stadt Stralsund gegen den Herrn derselben, den Herzog Witzlaw von Rügen, verbündet. Gegen die 
Stadt dem Herzoge Witzlaw zur Hülfe zogen der König Erich von Dänemark, Herzog Erich von Sachsen -Lauenburg, 
Fürst Heinrich von Mecklenburg, die Grafen von Schwerin und von Holstein und die edelen Herren von Werle. 
Am 11. Juni desselben Jahres sicherte ein mit dem Könige geschlossener Frieden die Schutzhenrschaft Über die Stadt 
dem Markgrafen während der nächsten drei Jahre. Am 3.' December erfolgte der Frieden mit dem Herzoge Witzlaw 
von Rügen, wodurch die Schutzherrschaft bis zum 29. September 1317 anerkannt wurde. Die Bestätigung der 
Privilegien, welche die Stadt 1315 forderte, Herzog Witzlaw aber in der verlangten Ausdehnung verweigerte, ver- 
anlasste, daas der Markgrat* sich der Stadt annahm. Der König von Dänemark, zum Höchsten erbittert, dass derselbe 
seinen Vorstellungen dagegen nicht Gehör schenkte, und besorgt vor dessen stets wachsender Macht, vorband sich 
nun gegen ihn mit dem Herzoge Witzlaw, mit dessen Bundesgenossen aus dem Jahre 1314, die edelen Herren von 
Werle ausgenommen, mit den Königen von Schweden und Norwegen, mit dem Könige Wladislaw von Polen, mit 
dem Grafen Otto von Anhalt, mit dem Erzbiaehofe von Magdeburg und mit mehreren brandenburgischen Vasallen. 
Ausserdem waren im Bunde der Fürst von Hailand, die Herzöge von Jütland und Schleswig, der Markgraf von 
Meissen, die Grafen von Schauenburg, von Beichlingen, von Gützkow, von Lindau und von Hoya und die Bischöfe 
von Schwerin und Havelberg. Diesem Ungeheuern Bündnisse traten auch die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg 
am 8. September 1315 bei, indem sie steh dem Könige Erich von Dänemark verpflichteten, ihm gegen die Mark 
gntfen von Brandenburg und gegen jodermann mit Ausnahme ihres Vetters, des Herzogs Albrecht von Braunschweig, 
zu dienen und mit den Markgrafen ohne des Königs Willen, wie er ohne ihren Willen, keinen Frieden zu schlicssen. 
Dafür gelobte der König, ihnen am 29. September 1315 die Summe von 1000 Mark zu zahlen. Obgleich Markgraf 
Waldemar mit seinem Vetter und Schwager, dem Markgrafen Johann von Brandenburg, verbündet war und die 
Herzöge sich dem Könige zu Kriegsdiensten im Allgemeinen gegen die Markgrafen verpflichtet hatten, so machten sie 
doch, was Markgrafen Johann betrifft, eine Ausnahme und stellten ihm am 4. November 1315 mehrere ihrer Ritter 
zu Bürgen für die Haltung ihres Versprechens, daas sie nie seine Feinde werden wollten. Zu dem Bündnisse gegen 
den Markgrafen Waldemar waren die Herzöge um deswillen, wie es scheint, geneigter, weil ihnen das 1309 gegebene 
Versprechen, dass Hitzacker gebrochen werden solle, nicht gehalten, im Gegenthefle das Schloss noch fester gebauet 
worden war und Waldemar sich gegen sie der Ausrede bediente, dass er weder den Bau noch die Schleifung des 
Schlosses befohlen habe, die ganze Angelegenheft auch nicht seine Sache sei. Das Letztere konnte er deswegen 
behaupten, weil das Schloss nicht ihm, sondern dem Herzoge von Saohsen- Wittenberg gehörte. Nachdem Markgraf 
Waldemar mitten im Winter, nämlich im December 1315, den Feldzug gegen den vom Könige von Dänemark zum 
obersten Feldberrn der Verbündeten ernannten Fürsten Heinrich von Mecklenburg eröffnet, Stadt Woldeck vergeblich 
belagert hatte und im Februar 1316 bei Fürstensoc geschlagen worden war, folgten der Herzog Erich von Sachsen- 
Lanenbnrg und der junge Herzog Otto von Lüneburg dem vom Könige gleich nach Ostern an seine Verbündeten 
erlassenen Aufrufe, zogen nach Stralsund und lagerten sich im Juni mit 5000 Mann vor der Stadt In der Nacht 
vom 20. auf den 21. Juni machten die Einwohner der Stadt einen kühnen Ausfall, überfielen ganz unerwartet die 
Belagerer und nahmen den Herzog Erich gefangen. Es folgte darauf die blutige Schlacht bei Schulzendorf, in 
welcher Fürst Heinrich von Mecklenburg den Markgrafen Waldemar schlug. Dagegen befreiete ein Sieg der ver- 
einigten Flotten der Stadt und der pommerschen Herzöge die Stadt von der engen Belagerung, womit der König 
und seine Verbündeten sie umfangen hielten. Am 23. December 1316 wurde ein vorläufiger Frieden von dem Könige 
< und dem Fürsten Heinrich vou Mecklenburg mit den Markgrafen geschlossen und am 25. November 1317 kam ein 
vollständiger Friedensschluss zu Templin zwischen den Krieg fuhrenden Fürsten zu Stande, in welchem der Herzog 
Otto von Lüneburg für den König von Dänemark Bürgschaft leistete. In diesem Friedensschlüsse wurde unter andern 
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«ich bestimmt, dass Markgraf Waldemar und Fürst Heinrich von Mecklenburg zwischen dem Hersoge Rudolf von 
Sachsen - Wittenberg und dem Herzoge von Braunschweig zu Lüneburg iu deren Zwisrigkeiten Uber das Schloss Hitz- 
acker und Aber andere Angelegenheiten einen gütlichen Vergleich zu Stande bringen sollten, widrigenfalls die Ent- 
scheidung des Herzogs von Sachsen ah Recht gelten würde. Ausserdem sollte ein Schiedsgericht Uber die von den 
Vasallen des Markgrafen und des Herzogs zu Lüneburg auf Schadenersatz gegenseitig erhobenen Klagen entscheiden. 
Weder der Erfolg der versuchten gütlichen Vermittelung noch die Entscheidung des Herzogs von Sachsen konnte die 
Herzöge zu Lüneburg befriedigen, denn Hitzacker blieb nach wie vor befestigt. Von den lUneburgischen Vasallen 
hatten dem Anschöbe nach die von Dorc es mit dem Markgrafen gehalten. Am 18. Juni 1318 sühnten sie sich 
mit dem Herzoge Otto von Braunsehwcig zu Lüneburg, gelobten bei Verlust ihres Burglehns auf Schloss Dannenberg 
zu ziehen und gestatteten ihm die Einlösung der vom Bischöfe zu Verden ihnen zu Lehn zu gebenden Güter. 

An den Fehden der Herzöge in den letzteren Jahren nahmen dem Anscheine nach die Mitglieder der Familie 
Grote thäh'gen Antheil. Wahrscheinlich für Kriegsdienste und Auslagen im Kriege wurden ihnen die Herzöge eine 
sehr beträchtliche Summe Geldes schuldig. Sie erthcilten ihnen eine Anweisung von 1000 feinen Marken auf den 
von Borg, wahrscheinlich Heinrich von Borg, der sich aus der Gefangenschaft, in welcher er von dem Erzbischofe 
von Bremen und von den Herzögen gehalten wurde, loskaufen musste, verschrieben ihnen 4000 Mark Pfennige in 
dem Wehre zu Harburg, wiesen ihnen 200 feine Mark bei dem edelcn Herrn Nicolaus von Wenden an, von welchem 
sie 1306 noch 3500 feine Mark zu fordern gehabt hatten, und Uberwiesen ihnen von der Schuld des Königs von 
Dänemark 500 Mark Pfennige. Ausserdem hatten die vielen Fehden der vorigen Jahre wieder mehrere Verpfan- 
dungen in ihrem Gefolge. Verpfändet wurden ausser Landgütern, Hufen, Häusern, Vogteicn und Leuten auch die 
Hälfte des Zolles zu Hannover, das Dorf Wahrenholz, ferner das Schloss Rethem an die von Riden und das Schloss 
Wenden an die von Wenden. Resignationen von Lehngütern, die allerdings einzeln vorkamen, konnten den durch 
Verpfandungen bewirkten Verlust nicht ersetzen, am wenigsten wenn sie geschahen, damit Andere mit den Gütern 
wieder belehnt würden. Erheblicher versprach der Nutzen einer Massregel zu werden, welche durch den jungen 
Herzog Otto eingeführt wurde. Die Vögte bereicherten sich durch die härtesten Bedrückungen der Untcrtlianen. 
Bei den mangelhaften damaligen Staatseinrichtungen waren sie nicht leicht zu beaufsichtigen und dem Unwesen war 
nicht zu steuern. Der unvermeidliche Nachtheil Lies» sich aber doch wenigstens zum Vortheile des Herzogs wenden, 
wenn den Vögten zur Bedingung ihrer Anstellung gemacht wurde, dass der Herzog sie beerben solle. Dieser 
Bedingung unterwarf sich zuerst der Knappe Ludolf von Selzinge 1315 und wiederholte sein auf dieselbe crthoiltes 
Gelöbniss 1317. Barn war die Vogtoi in der Stadt Lüneburg anvertraut, eine Stelle, die zu gewissenloser, selbst- 
süchtiger Bereicherung die günstigste Gelegenheit darbot. Als er gestorben war, schenkten die Herzöge 1332 zu 
seinem Seelenheile dem Kloster Ebstorf den Hof Eyershausen, den sie von ihm geerbt hatten. Sein Nachlas» war 
übrigens so bedeutend, dass diese Schenkung sie nicht sehr schmälerte. Im Jahre 1318 hatte er Vogedig's Hof zn 
Westerweyhe von Conrad von Bodendik und 1319 für 40 Mark Pfennige von Johann von Berscampe einen Hof 
zu Hanstedt gekauft, mit welchem ihn der Herzog nach erfolgter Resignation des Verkäufers belehnte. Ferner hatte 
er gekauft im Jahre 1325 von Werner, Otto und Conrad von Boldensele, Söhnen des verstorbenen Conrad, und 
von ihrem Oheime, Ritter Werner von Boldensele, ein Haus oder einen Hof zu Dreilingen, von dem Knappen Nicolaus 
Borken einen Hof zu Rohrstorf und oinon Hof zu Oerzen auf Wiederkauf Tür 5 Mark und 8 Schillingo und von 
dem Rittor Gebhard von dem Berge einen Hof und Kote zu Eitzen für 20 Mark auf Wiederkauf, 1326 von dem 
Ritter Segeband von dem Berge einen Hof zu Soderstorf auf Wiederkauf und von dem Ritter Gebhard von dem Berge 
ein Haus oder einen Hof zu Soderstorf und das ganze Dort" Steinbeck für 24 Mark und 70 Wichimton Roggen 
(den Wichimten zu 12 Schillingen gerechnet), 1327 von dem Knappen Werner von Bodendik für 50 Mark lüne- 
burger Pfennige drei Höfe zu Dreilingen, 1328 von dem Knappen Henning von Bodendik für 36 Mark Mustermanns 
Maierhof zu Dreilingen, 1329 für 14 Mark von dem Ritter Otto von Schwerin und dessen Sohne Heinrich 24 Schillinge 
jährlicher Einkünfte aus einem Hofe zu Emsen, Uber welchen er die Vogtei besass, von dem Knappen Heinrich von 
Bekendorpe die Teda, Frau des Meiers zu „Merschcn" mit ihren Kindern, 1330 von den von Odem, nämlich von 
dem Knappen Gerhard und dem Geistlichen Detlef, ihren Hof zu Bode für 200 Mark und von den von Bodendik 
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zwei Höfe zu Weyhe, zuletzt 1331 von den Grafen von Schwerin ihren Hof zu Bode. Dies weitläufige Verzeichnisa 
zeigt, dass er fleissig kaufte und immer die Gelegenheit zu finden wusste, um wohlfeil zu kaufen. Die Bedingung, 
unter welcher er angestellt war, hatte sich so sehr bewahrt, dass sie bei Besetzung von Vogtsstellen scheint häufiger 
in Anwendung gekommen zu sein. Von Ludolf von Henstedt, Vogt zu Lüneburg, der 1327 den Herzögen für den 
Fall seines Todes einen Hof zu Riestedt überliest«, gingen die Kaufbriefe der Jahre 1319, 1324 und 1325, durch 
welche er einen Hof zu Eitze, Lüderings Hof zu Emsen und einen Hof und Kote zu Amelinghausen gekauft hatte, 
in den Besitz der Herzöge über. Auch die Gebrüder Engelbert und Johann von Tzihusen, welche 1326 den halben 
Zehnten zu Barendorf kauften, waren unter derselben Bedingung angenommene Vögte, weil Engelbert am 6. Juli 1336 
alle seine damaligen und zukünftigen Güter für den Fall seines Todes den Herzögen verschrieb und die Urkunden 
über die von beiden angekauften Güter in den Besitz der Herzöge übergingen. Dass die Gebrüder Conrad und 
Ludolf von Estorff den Herzögen alle ihre Güter 1329 Uberliessen, Knappe Hermann von Mandelsloh ihnen im selben 
Jahre alle seine damaligen und zukünftigen Güter verschrieb, Knappe Ludolf von Brokehoved ihnen für den Fall 
seines Todes den Heimfall dreier Hufen, die er durch Einlösung erworben hatte, 1331 zuerkannte und Lüder von 
Havekhorst von ihnen 1332 Güter nur auf Lebenszeit erhielt, scheint in Ähnlichen Dienstbedingungen seinen Grund 
gehabt zu haben. 

Herzog Otto von Braonschweig zu Lüneburg hielt es mit der Partei des Königs Ludwig und licss sich von ihm 
bald nach dessen Wahl, nämlich am 2. August 1315, mit den Roichslohncn belehnen. Es hätte ihm nicht schwer 
fallen können, von dem Könige, seinem Schwager, eine Gesamuitbelchnung für sich und für alle seine Vettern zu 
erlangen. Die Schwierigkeit, wodurch sie verhindert wurde, muss in seiner oder seiner Vettern Abneigung gegen 
eine Gesammtbelchnung gelegen haben. 

Während des Krieges mit dem Markgrafen Waldemar traf Herzog Otto Anordnungen über die Regierung seines 
Herzogthums. Am 28. November 1315 bestimmte er nämlich mit Wissen seiner Gemahlinn, mit Bewilligung seiner 
Söhne und mit Rath seiner Mannen, das* nur zwei seiner Söhne, nämlich der zweite und der jüngste, Otto und 
Wilhelm, im weltlichen Stande verbleiben sollten. Seinem Sohne Otto Uberliess er, so lange er selbst leben würde, 
alle seine Schlösser, verpfändete und unverpfändete, ausgenommen die Schlösser Lüneburg, Winsen und Celle, die er 
selbst behielt. Sio sollten seinem Sohne für alle Verwaltungskosten, für Kriegsächadcn und für sonstigen Schaden und 
Verlust als Pfand gelten und er sie dafür zu verpfänden befugt sein. Zugleich versprach der Vater dem Sohne Hülfe 
und Beistand im Kriege mit dem Markgrafen und in allen seinen Kriegen. Die unverpfändeten Schlösser Uberlieferte 
er ihm gleich, die Pfandinhabcr der übrigen wies er an ihn als denjenigen, der sie von ihnen einzulösen berechtigt 
sei, und verpflichtete sich, keine ZubehÖrungen der Schlösser zu veräussern, zu verpfänden oder zu verlehnen. Er 
bestimmte, dass nach seinem Tode sein Sohn Otto alle diese Schlösser und die übrigen mit seinem anderen Sohne 
Wilhelm, nachdem letzterer dem enteren die Hälfte der Verwaltungskosten und der erlittenen Verluste ersetzt haben 
wtirde, theile. Seinem Sohne Otto überliess er ausserdem die Beode in der Stadt Lüneburg und die Hälfte des 
Wagenzolles, sobald derselbe von Scgcband von Hallermund cingolöset sein würde, versprach auch, seinen Sohn Otto 
und dessen Gemahlinn ferner zu beköstigen. Am 6. Deccmbcr 1318 entsagten die beiden anderen Söhne des Herzogs, 
nämlich sein ältester Sohn Johann, welcher Domherr zu Hildesheim und Domscholaster und Administrator des Stiftes 
Bremen war, und der dritto Sohn, Namens Ludwig, indem sie versprachen, geistlich zu bleiben, allen ihren Ansprüchen 
auf das FUrstenthum gegen eine Abfindung, die ihnen von ihren Eltern verschrieben wurde. Herzog Johann erhielt 
den Zoll zu Gifhorn und 20 Mark bremer Silbers in dem Zolle zu Celle, die Grafschaft und das Gut Uber dem 
Moore I Burgwedel), Höfe zu Hilperdinge und Garlstorf und 100 löthige Mark jährlicher Hebung in dem halben 
Geleite zu Lüneburg. Herzog Ludwig bekam den Rest der jährlichen Hebung in derselben Hälfte des Geleites zu 
Lüneburg, das Wehr zu Harburg und Höfe zu Schneverdingen. Nach des Vaters Tode sollten sie das Schloss Winsen 
gemeinsam besitzen, wozu ihnen ihre Brüder 100 löthige Mark jährlicher Hebung in der Vogtei Lüneburg oder 
Winsen legen sollten. Mit Ausnahme dieses Schlosses, von dem sie nicht ohne Bewilligung ihrer Brüder Fehde 
führen durften, sollten die Güter und Einkünfte eines jeden, sobald er stürbe oder Bischof würde, nicht dem anderen, 
sondern ihren Brüdern Otto und Wilhelm heimfalten. 
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Zwei mächtige Geschlechter, die von Hardenberg and von Salder, von denen die letzteren lüneburgsche Vasallen 
waren, hatten mit einander Fehde geführt. Der Herzog zwang die von Hardenberg am 1. April 1319, Waffenstillstand 
zu geloben. Der junge Herzog Otto machte am 8. September von dem ihm ertbeilten Rechte, Schlösser zu ver- 
pfänden, zum ersten Male Gebrauch, indem er den Gebrüdern von der Heide die Hälfte des Schlosse» Wrestedt 
pfandweise Uberliess. 

Während dieses dem Anscheine nach für das Fürstenthum Lüneburg sehr ruhig abgelaufenen Jahres ereignete 
sich ein Begebniss, . welches im nördlichen Deutschland die grösste Bewegung hervorrief und bei fast allen Fürsten 
daselbst die Lust zu kriegerischen Unternehmungen und Eroberungen aufregte. Der mächtige Markgraf Waldemar 
von Brandenburg starb kinderlos im August dieses Jahres. Ein unmündiger siebzehnjähriger Jüngling, Markgraf 
Heinrich, war sein Erbe; und auch dieser -starb ohne Nachkommen im August des Jahres 1320. Zwei Könige stritten 
um das deutsche Reich und keiner von ihnen besass die Gewalt, die Reichafürsten zum Gehorsame zu zwingen. 
Herzog Rudolf von Sachsen, der als Vormund die Regierung in den brandenburgschen Landen geführt hatte, hielt 
sich als nächsten Verwandten zur Erbfolge in denselben berechtigt Er setzt« sich besonders in der Mittelmark fest, 
welche nebst der Altmark fast aHein von dem grossen Länderumfange des Markgrafen Waldemar noch übrig geblieben 
war, nachdem beinahe alle benachbarten Fürsten die ihnen am nächsten liegenden Gebietstheile nach dem Todo des 
Markgrafen an sich gerissen hatten. In der Altmark hielt Bich Herzog Otto von Braunschweig, indem er als Gemahl 
der Wittwe des Markgrafen Waldemar ihr Witthum vertheidigte. Auch die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg 
benutzten das Aussterben der Markgrafen, ihr Gebiet zu erweitern, jedoch nicht wie viele der anderen Fürsten durch 
Eroberung sondern durch Kauf. Zuerst liessen sie sich (am 20. November 1320) das Näherrecht an den in der 
Altmark gelegenen Schlössern Betzendorf und Kalbe von den von Kröchern und Schcpelitz vorschreiben und sich 
von ihnen Hülfe gegen jeden mit Ausnahme des Fürsten Heinrich von Mecklenburg geloben. Die zweite Erwerbung 
war die Grafechaft Lüchow. Graf Heinrich von Lüchow hatte 1314 seine Grafschaft von dem Stifte Verden zu Lehn 
genommen, während des Krieges zwischen dem Markgrafen von Brandenburg und den Herzögen von Braunschweig 
und Lüneburg in den Jahren 1315 und 1316 die Herzöge vorlassen und dem Markgrafen Hülfe geleistet, sogar 
endlich am «>. Marz 1317 für den Fall, dass er ohne Lehnsorben stürbe, seine Grafschaft (Haus und Stadt Lüchow) 
dem Markgrafen Johann von Brandenburg verschrieben. Als nun Markgraf Johann noch im selben oder im folgenden 
Monate starb, gingen seine Rechte Uber die Grafschaft Lüchow, wie alle seine Lande, an den Markgrafen Waldemar 
Uber. Die von Alvensleben hatten im Jahre 1314 sich zu dem Könige von Dänemark und dessen Verbündeten 
gegen den Markgrafen Waldemar gehalten und letzterem den Krieg erklärt, auch so eifrig von ihren Schlössern 
Alvensleben, Weferlingen und Jerxheim den Verbündeten beigestanden, dass in den Friedensschlüssen uud Bündnissen 
des Jahres 1315 ihrer besonders Erwähnung geschah. Vor den grossen Kriegesunternehmungen dieses Jahres führte 
sie jedoch Markgraf Waldemar zu ihrer Pflicht zurück. Diesen verpfändete er nun, als Graf Heinrich von Lüchow 
ohne Lehnserben, nämlich nur Töchter hinterlassend, starb, Schloss und Stadt Lüchow mit dazu gehörigem Gebiete. 
Entweder ein Rückfall in ihre Treulosigkeit oder ihre üebergriffe und ihr Uebcnnuth zwangen ihn, sie zu züchtigen. 
Mit dem Erzbischofe Burchard von Magdeburg, der auch manches von ihnen zu erleiden gehabt haben mochte, verband 
er sich am 18. März 1319, um sio am ersten Mai anzugreifen und ihnen die Schlösser und Festen mit gewaflneter 
Hand abzunehmen, welche sie von ihnen beiden zu Lehn oder Pfand belassen. Schon im Juni 1319 war die ganze 
Grafschaft Lüchow wieder im Besitze des Markgrafen. Den Mannen und Bürgern zu Lüchow, gegen welche die 
von Alvensleben ihr Pfandrecht missbraucht haben mochten, sehnten sich darnach, dasB eine gräfliche Regierung 
wieder hergestellt werde. Ihnen gelobte daher am 22. Juni 1319 der Markgraf, das Schloss und die Stadt Lüchow 
mit dem Gebiete einem Verwandten des verstorbenen Grafen von Lüchow, nämlich dem Grafen Günther von Kcfern- 
berg, zu Lohn zu verleihen und belohnte ihn, seine Gemahlinn Mcchtildo und seinen Vetter, den Grafen Günther, am 
17. und 21. Juli mit der Grafschaft Lüchow, mit Schloss, Stadt, Diengtmannschaft, Lehnen und dem ganzen Gebiete. 
Als nun Markgraf Waldemar plötzlich am 14. August 1319 starb, mochte der thüringsche Graf Günther von Kcfern- 
berg bald fühlen, dass er unter den wüsten Verhältnissen in der Mark, die jetzt ointraten, keine Sicherheit für seine 
Grafschaft Lüchow besass. Mit Ausnahme der verpfändeten Stücke verkaufte er am 6. Januar 1320 Schloss, Stadt 
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und Land Lüchow an den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und an dessen Söhne Otto und Wilhelm 
unter andern mit der Bedingung, dags sie Lüchow den von Alvensleben nicht verpfänden und die Mannen und 
Bürger zu Lüchow bei ihrem Rechte lassen sollten. Letzteres gelobten die Herzöge den Bürgern am 19. Januar. 
Die Gräfinn verzichtete auf ihr Leibzuchtsrecht, welches sie an der Grafschaft besass, und der Graf erklärte, wohl um 
die Herzöge zu versichern, das» er die Rechte der Gemahlinn ihres Vetters, des Herzogs Otto von Braunschweig, 
durch den Verkauf nicht beeinträchtigte, von der Wittwo des Markgrafen Waldemar weder das Schloss Lüchow noch 
dazu gehörige Güter zu Lehn empfangen zu haben. Die Kaufsumme für die Grafschaft, 4000 Mark löthigen Silbers, 
konnten die Herzöge nicht gleich auszahlen. Sie verpfändeten daher dem Grafen Günther und zu seiner treuen Hand 
dem erwählten Bischöfe Otto von Hildesheim, dem Grafen Otto von Hoya und dem Grafen Siegfried von Kegenstein 
das Schloss Neustadt für 3000 Mark und das Schloss Wölpe für 1000 Mark, indem sie versprachen, dass sie, am die 
Schlösser wieder einzulösen, am nächsten 11. November 2000 Mark, vielleicht auch 3000 Mark, und den Rest am 
11. November 1321 zahlen würden. Auch stellten sie die Bedingung, dass ihnen das Schloss Wölpe gegen Bürg- 
schaft, die sie für die letzten 1000 Mark stellen würden, wieder ausgeliefert werde. Diese Bürgschaft Ubernahmen 
die Städte Hannover und Lüneburg und leisteten darauf schon am 2. Februar 1320 Abschlagszahlung, so dass die 
Verpfändung der beiden Schlösser nicht lange gedauert haben kann. Einen in der Grafschaft Lüchow gelegenen, den 
von Dannenberg gehörenden, befestigten Rittersitz zu Müggenburg, welcher den Herzögen wegen seiner Besitzer 
gefährlich erscheinen mochte, Hessen sie nur gegen die Zusicherung, dass sie stets über denselben zu bestimmen 
haben sollten, bestehen. 

Seit dem Jahre 1299, in welchem Herzog Otto gegen die Grafen von Wunstorf und Schauenburg Fehde führte, 
scheinen trotz der Verwandtschaft manche Irrungen zwischen dem Grafen von Schauenburg und dem Herzoge obge- 
waltet zu haben. In der letzteren Zeit waren es dio Rechtsansprüche beider auf einige Klöster, die Gografschaft zu 
Gehrden, der Zehnte zu Hanstedt und wendische Leute in der Grafschaft Wölpe, um welche die Fehde zwischen 
beiden entbrannte. Beide Theile einigten sich am 17. März 1320. Der Funkt wegen der Klöster wurde unentschieden 
gelassen, die Ansprüche des Grafen auf die Gografschaft zu Gehrden wurden zur Entscheidung der Erbexen verstellt; 
würden diese erklären, dass durch ihre Wahl die Stelle des Gografen zu besetzen sei, so beanspruchte er kein anderes 
Recht als die Theilnahme an der Wahl; den Zehnten zu Hanstedt Uberlicss der Graf dem Herzoge und behielt sich 
vor, sein Recht über die wendischen I^eute zu beweisen. Das von dem Herzoge auf einem dem Kloster Loccum 
gehörenden Grundstücke wahrscheinlich gegen den Grafen erbauete Schloss Rehburg und das von dem Grafen wohl 
dagegen erbauete Schloss „Kranenburg" sollten gebrochen und zwischen dem Steinhuder Meer und dem alten angri- 
varischen Damme keine Burg erbauet werden. Der Hauptzweck dor Einigung aber bestand darin, dass Graf Adolf 
von Schanenburg in den Dienst des Herzogs trat und sich mit ihm zum Kriege gegen das Slift Minden verband. 
Schon 1299 hatte dem Herzoge Otto besonders daran gelegen, Schloss Ricklingen, welches dem Grafen von Wunstorf 
eigen thliinl ich gehörte, zu erobern. Seine Anstrengungen waren vergeblich gewesen und der Graf hatte 1303 das 
Schloss von dem Stifte Minden zu Lohn genommen. Seit der Zeit hatte sieh der Bischof von Minden und der Graf 
von Wutistorf an der Grenze des Herzugthums noch mehr befestigt, ersterer indem er das Schloss Bokeloh, letzterer 
indem er 1317 das Schloss Blumenau bauete. Ausscrdom war die Bestimmung im Vertrage des Jahres 1317, dass 
das Schloss Wunstorf zerstört werden solle, nicht gehalten worden. Schon 1314 war von dem Herzoge die Fehde 
gegen den Bischof begonnen und 1318 drohetc sie wieder auszubrechen. Jetzt endlich verband sich der Herzog mit 
dem Grafen von Schauenburg, welcher versprach, auch den edelen Herrn von der Lippe für den Dienst des Herzogs 
zu gewinnen, zu dem gemeinsamen Zwecke, jene vier Schlösser zu erobern und nach der Eroberung das Schloss 
Bokeloh zu brechen. 

l'm die zu diesem Unternehmen notwendigen Krieg*kosten zu bestreiten, vielleicht auch um die durch den 
Ankauf der Grafschaft Lüchow entstandene Schuld zu tilgen, verpfändeten die Herzöge am 6. December 1320 das 
schon Reit 1282 in ihrem Besitze befindliche Schloss Hallermund, das halbe Weichbild Eldagsen, den Zoll zu Hannover 
und einen Anthcil am Ertrage der Münze, wie die von dem Berge diese I'fandstücke besessen hatten, für 1700 Mark 
löthigen Silbers an die von Salder. 
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Die Fehde gegen du Stift Minden hatte, «eil sie nicht mit Nachdruck geführt werden konnte, keinen Erfolg. 
Die Ereignisse in der Mark Brandenburg nahmen die Thatigkeit der Herzöge zu sehr in Ansprach. Am 9. Februar 
1321 kauften sie von Friedrich von der Gartow sein Viertel des in der Altmark gelegenen Schlosses Gartow mit 
seinem Antheile an der Yorburg und an dem Gerichte im Dorfe, mit dem Patronatrechte und sonstigem Zubehör und 
Hessen sich von den übrigen auf dem Schlosse sitzenden von der Gartow Burghude geloben. Eine ihnen von den 
von Arneburg 1320 ausgestellte Quitung lasst vermuthen, dass sie auch zu Arneburg Besitz erkauften. Die eben 
erworbene Grafschaft Lüchow und alle anderen Güter, welche Markgraf Waldemar von der Kirche Verden zu Lehn 
besessen hatte, erhielten sie von dem Bischöfe Nicolaus von Verden zu Lehn. Diese verdenschen Lehne bestanden in 
Seehausen und der Wiese, deren Einwohner von dem Kaiser Friedrich I. durch richterliche Entscheidung 1174 an 
den Bischof von Verden als ihren Herrn gewiesen waren, und in Schnackenburg. Wahrscheinlich belehnte der Bischof 
Albrecht von Halberstadt die Herzöge mit Arneburg und Werben, wovon er Lehnsherr zu sein behauptete. Die 
Herzöge befestigten sich durch einen Bau in Schnackenburg und erhoben den Elbzoll, der von dem Markgrafen 
Waldemar 131Ä an die Herzöge von Sachsen und später an die von Kröchern verpfändet war. Zur Vergeltung 
verschrieben letztere das Näherrecht an ihrem Schlosse Kalbe den Städten der Altmark und verpfändeten es ihnen. 
Der Erzbischof von Magdeburg hielt die von dem Bischöfe von Verden vorgenommene Belehnung für einen Eingriff 
in seine Hechte. Die Markgrafen von Brandenburg nämlich hatten 1196 unter andern das Schloss Arneburg, die 
Städte See hausen und Werben und das halbe Schloss Kalbe seinem Erzstifto zu Lehn aufgetragen, Kaiser Heinrich VI. 
1197 diese Lehnsauftragung beslätigt und die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen 1278 dem Erzstifte das 
Schloss Werben geschenkt. Auch auf Schnackenburg und die Wiese erhob der Erzbischof dieselben Ansprüche und 
erklärte den Herzögen den Krieg. Nachdem er in demselben unterlegen war, wurde am 8. September 1321 Frieden 
geschlossen, dio Entscheidung ihres Streites dem Dischofe Otto von Büdesheim überlassen und der Erzbischof den 
Herzögen zu dreijähriger Kriegshülfe verpflichtet. Durch die Besiegung des Erzbischofes seines Schutzes beraubt, 
verschrieben die von Kröchern ein Paar Tage nachher den halben Elbzoll zu Schnackenburg dem Fürsten Heinrich 
von Mecklenburg, damit er sie in der andern Hälfte beschütze, und Uberliessen ihm das Näherrecht an dem Schlosse 
Kalbe, von wo aus sie im nächsten Jahre dem Erzbischofe, Gegner der Herzöge, Kriegsdienste zu leisten versprachen. 
Fürst Heinrich von Mecklenburg, Schwiegervater des jungen Herzogs Otto,' rüstete sich zur Belagerung des von den 
Herzögen besetzten Schlosses Schnackenburg. Die Entscheidung des Bischof« Otto von Hildesheim scheint auch keine 
Eintracht zwischen den Herzögen und dem Erzbischofo herbeigeführt zu haben. Alle diese Umstände machten sie 
geneigt, sich mit ihrem Vetter, dem Herzoge Otto zu Braunschweig, der ihrer wie sie seiner gegen dieselben Wider- 
sacher bedurfte, zu verbinden. Nur eines Fürsten Feindschaft, nämlich des Herzogs Kudolf von Sachsen -Wittenberg, 
konnten sie sich durch dies Bttndniss noch zuziehen. Die Gebietsstücke nämlich, welche Markgraf Waldemar seiner 
Wittwe, Gemahlinu des Herzogs Otto von Braunschweig zu BraunAchweig, zur Leibzucht verschrieben hatte und welche 
nun die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg ihr zu schützen und zu vertheidigen übernahmen, bestanden in den 
Städten und Schlössern der Altmark und der Mittelroark, in Sandau, dem Lande zu Camern und Liebcnwalde. Von 
diesen hielt Herzog Rudolf die Städte und Schlösser der Mittelmark, Fürst Heinrich von Mecklenburg Liebenwalde 
besetzt und der Erzbischof von Magdeburg bedrohete die Städte und Schlösser der Altmark. Die Feindschaft des 
Herzogs Kudolf von Sachsen übernahmen die Herzöge zu Lüneburg um so unbedenklicher, als er erklärter Anhänger 
des Königs Friedrich war, den er mit gewählt hatte, sie aber zu ihrem nahen Verwandten, dem Könige Ludwig, 
hielten. Sie schlössen also am 29. Mai 1322 mit ihren Vettern, den Herzögen Otto, Magnus und Ernst von Braun- 
schweig, ein ewiges Bündnis». Beide Theile gelobten sich Hülfe, Ocffnung ihrer Schlösser, Theüung aller namentlich 
in der Mark Brandenburg zu erwerbenden Schlösser und Lande, Vertheidigung des der Herzoginn Agnes als Wittwo 
des Markgrafen Waldemar zur Leibzucht verschriebenen Gebietes sowohl für die Zeit ihres Lebens als ihres Gemahls, 
des Herzogs Otto. Sie gelobten sich ferner gleiche Theilung dieses Gebietes nach dorn Tode beider mit Ausnahme 
Tangermünde 1 *, welches die Herzöge Magnus und Ernst vorab bekommen sollten, und errichteten eine Erbvcrbrüde- 
rung über beide Herzogtümer Braunschweig und Lüneburg. Die Herzöge zu Lüneburg Hessen sich von ihren 
Vettern zu Braunschweig den Besitz von Schnackenburg, Gartow, Lüchow und des ihnen im vorigen Jahre von den 
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edelen Herren von Meinersen überlasscnen Schlosse« Neubrück ausserdem das Recht der Besetzung der Probstci 
8t Blasius zu Braunschweig zusichern. Dagegen erkannten sie ihren Vettern Betzendorf, Apenburg, Gardelegen und 
BurgBtall zu. Die Grenzen beider Herzogtümer gegen einander wurden bestätigt, die zwischen beiden herzog- 
lichen Linien geschlossenen Verträge mit Ausnahme der Landestheilung vom Jahre 1267 aufgehoben und Uber 
Streitigkeiten der üntorthanen gemeinsame Gerichte in den Landen Braunschweig, Salzwodel, Lüneburg und Oberwald 
eingesetzt. 

Bis zu Ostern 1325 dauerte der Frieden, den der Erzbischof von Magdeburg mit den Herzögen von Braun- 
schweig zu Lüneburg geschlossen hatte. Bis dahin war keine feindliche Unternehmung von ihrer Seite gegen ihn zu 
erwarten. I>er Fürst von Mecklenburg hatte durch seine Eingriffe in den Zoll zu Schnackenburg die Fehde gegen 
sie schon begonnen. Dies Mal rausste er auf eine sehr mächtige Hülfe, auf die er sonst fast immer bauen konnte, 
verzichten. In einem von den Grafen von Schwerin mit ihm im Juli dieses Jahres geschlossenen Bündnisse hatten 
diese nämlich sich besonders bedungen, an keiner Fehde gegen den Herzog Otto von Lüneburg Theil nehmen zu 
brauchen. Hinsichtlich des Herzogs Rudolf von Sachsen -Wittenberg waren die Herzöge durch gar keine Rücksichten 
gebunden. Wahrscheinlich nm die grossen Rüstungen, deren es nun bedurfte, zu beatreiten, verkauften sie die Münze 
und Wechsel zu Hannover am 2. Februar 1322 den Herren und Rittern, der Stadt Hannover und dem ganzen Lande. 
Indem sie das Münzen zu Münder, Springe, Eldagsen, Pattensen, Neustadt, Celle, auf den Schlössern und sonst in 
den dazu gebörendeu Landen verboten, bestimmten sie, dass nur in der Altstadt Hannover gemünzt werde, verschafften 
durch ihr Gebot dem dort geschlagenen Gelde Geltung in dem erwähnten südlichen Gebiete des Herzogthums und in 
dem Lande, welches die Kaufsumme aufgebracht hatte, und verfügten, dass die Ritter und die Stadt Hannover durch 
einen beeidigten jährlich neu zu wählenden Vorstand von vier Rittern und vier Kathsherren das Münzrecht ausüben 
sollten. Zugleich erlaubten sie das Vermessen des Hafers wie der Gerste ohne Druck und den Verkauf des Biers 
in Tonnen vorbeh&ltlich des Zolles. 

Ein Zusammenstoss mit dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg scheint denn auch auf einer Reise von 
Magdeburg, wo er Burggraf war, oder von seiner Residenz Wittenberg nach dem ihm und den Herzögen von Sachscn- 
Lauenburg gemeinsam gehörenden und an den Grafen Adolf von Schauenburg seit 1297 verpfändeten Schlosse 
Sachsenhagen stattgefunden zn haben. Bei Hannover nämlich erlitt er eine Niederlage, deren Schaden er selbst auf 
300 Mark angab. Das Dorf Kolepant entrissen ihm, ab es ihm heimfallen sollte, die Herzöge; sie ergriffen Besitz 
von 42 Höfen, mit welchen die Wittwe des edelen Herrn von Hodenberg von ihm nach Leibzuchtsrechte belehnt 
worden war, und ihre Mannen verwüsteten von den Schlössern aus seine benachbarten Dörfer, brannten Artlenburg 
nieder und weigerten seinen Unterthanen die freie Fähr zu Lüdershausen. Dazu kam, dass er schon seit Jahren sich 
über Eingriffe in den Zoll zu Hitzacker beklagte. Seine Vasallen und seine Bauern, besonders die Bauern zu 
Alten -Gamme, hatten nicht weniger als er zu leiden. Auch Herzog Erich von Sachsen- Lauenburg, obgleich er dem 
Könige Ludwig, den er mit gewählt hatte, zugethan war, und die Ansiedler zu Kirchwerder wurden nicht verschont, 
vielmehr von den Vögten in den Schlössern Lüneburg, Bleckede, Dannenberg, Lüchow, Schnega und Moisburg, 
welches letztere die Herzöge erst kürzlich gebauet hatten, beunruhigt. 

Um den Verpflichtungen zu genügen, die sie für ihre Vettern übernommen hatten, waren den Herzögen nun 
alle an der Grenze der Mark gelegenen Schlösser von grosser Wichtigkeit und sie mu&sten dabin streben, diejenigen 
derselben, welche sie noch nicht besasson, zu erwerben. So kauften sie von den Gebrüdern Anno und Balduin von 
Bodcndiko am 16. Januar 1323 den denselben gehörenden Theil des Schlosses und Weichbildes Bodenteich mit 
Patronatrocht, Gericht und Zoll. 

Die Pläne, wozu sie »ich mit ihren Vettern zu Braunschweig vereinigt hatten, wurden durch ein einziges Ereignis« 
vereitelt. Ihr Schwager und Oheim, König Ludwig, verlieh, nachdem er seinen Gegenkönig besiegt hatte, im März des 
Jahres 1323 seinem Sohne Ludwig das Chürfiirstenthum Brandenburg als ein dem Reiche hcimgefallenes Lehn und ihr 
Vetter, Herzog Otto zu Braunschweig, und seine Gemahlinn Agnes, frühere Wittwe des Markgrafen Waldemar, sahen sich 
schon am 4. Mai dewlbcn Jahres veranlasst, dem neuen Churfürsten alle Lande Waldemar's, auf die sie Ansprüche 
erhoben hatten, mit Ausnahmo der in der Leibzuchtsverschreibung genannten Schlösser und Städte der Altmark 
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abzutreten. Diese verlieh der König beiden nur auf Lebenszeit und liess ihnen auch die Schlösser Betaendorf, Garde- 
legen und Burgstall, am sie dereinst von des Herzogs Brüdern einzulösen. 

Die Hülfe der Herzöge wurde bald von einer anderen Seite in Anspruch genommen. Sie hatten 1314 dem 
Erzbischofe Johann von Bremen vor Heinrich von Borg Ruhe verschaff). Der Erzbischof, obwohl ein sehr gelehrter 
und gerechter Mann, verstand nicht einen Staat zu regieren. Mit der Stadt Bremen wegen Errichtung- der Stadt- 
mauern in Streit geratheu, reisete er zum Papste, um die Stadt zu verklagen, und kam nach Bremervörde zurück. 
Die von Borg, denen Otto Schacke das Schloss Horneburg abgetreten hatte, zogen plündernd gegen Bremervörde 
und brannten es nieder. Der Erzbischof wich nach Bremen, führte vou hieraus Krieg gegen den Grafen von Hoya, 
wegen Thedinghausen, begab sich nach Langwedel, um Stadt und Capftel von Bremen, die im höchsten Grade mit 
ihm unzufrieden geworden waren, zu bekriegen. Weil auch dieses Unternehmen scheiterte, wandte er sich zu den 
Ditmarsen, von ihnen sehr schlecht behandelt, nach Norden in Ostfriesland, von hier nach Wildesbausen, wo ihn 
Otto von Oyte gefangen nahm. Aus dem Gefiingnisse entkommen, kehrte er nach Ostfriesland zurück. Das Stift 
haue während seiner Abwesenheit im Mai des Jahres 1316 den Herzog Johann von Braunschweig und Lüneburg, 
welcher Domscholaster zu Bremen und Domherr zu Hildesheim war, zum Administrator des Stiftes gewählt. Dieser 
entlies» den Heinrich von Borg aus dem Gefängnisse und verband sich mit ihm. Im selben Jahre bestätigte er die 
Freiheiten der Stadt Bremen und im nächsten Ubernahm er es, zwischen den seinem Stifte untergebenen Ditmarsen 
und seinem Oheime, dem Grafen Gerhard von Holstein zu Rendsburg, eine Sühne zu stiften, und versprach, dazu 
erforderlichen Falls seinen Bruder, den Herzog Otto, und den Grafen Johann von Oldenburg zu Delmenhorst ab 
Vermittler nach Artlenburg mitzubringen. Bei dieser Gelegenheit bezeichnete er sich selbst als ältesten Sohn des 
Herzogs Otto von Lüneburg. Auf die Klage des Franz Doneldey, Domherrn zu Bremen, und des Andreas, Sohnes 
des Stephan von Lübeck, Domherrn zu Hamburg, wurde der Ernbischof vom Papste seines Amtes (wahrscheinlich 
1317) entsetzt. Er reisete nun selbst zum Papste Johann XXII. und bewirkte, dass er in Amt und Wurden wieder 
eingesetzt wurde. Aber ein Geistlicher der ratzeburger Diöceee, Heinrich Dartsowe, später Domcantor zu Lübeck, 
wurde ihm als Vicar beigegeben. Herzog Johann, der sich Hoffnung gemacht hatte, Erzbischof von Bremen zu werden, 
war eben so wenig, wie das Stift, mit der Wiedereinsetzung des Erzbischofes einverstanden. Die gegen sie am 
2. Mai 1320 eingelegte Appellation fruchtete nicht. In einer vom Papste zu Stande gebrachten Einigung wurde die 
Zurückgabe der verpfändeten Stiftsschlösser Bremervörde, Langwedel und Ottersberg an den Erzbischof versprochen. 
Aber die Bestimmungen der Einigung wurden nicht erfüllf. Der Administrator des Stiftes, Herzog Johann, rief seinen 
Bruder, den jungen Herzog Otto zu Lüneburg, um Hülfe an. Dieser lagerte sich mit den von Mandelsloh und von 
Aumunde vor das von Lüder von Huda besetzte Schloss Brobergen. Hier und in der dazu gehörenden Grafschaft 
siegreich, drang er weiter vor. Jetzt kamen aus dem Stifte die von Luncberg nach seinem Schlosse Lüneburg und 
begaben sich am 26. Juli 1323 in seinen und seines Bruder?, des Administrators Johann, Dienst und öffneten ihnen 
ihr Schloss Luneberg. Eben so begaben sich Iwan, Lüder und Gottfried von Borg mit ihrem Theile des Schlosses 
Horneburg in den Dienst der herzoglichen Gebrüder am 6. Juli desselben Jahres. Herzog Johann, Administrator 
de» Stiftes Bremen, wird zuletzt am 8. September 1324 genannt und muss bald darauf, vielleicht schon vor dem 
28. desselben Monats, an welchem sein Bruder Otto wegen der von Franz Doneldey und den übrigen Domherren zu 
Bremen ihm auszuzahlenden Gelder Bestimmungen traf, gestorben sein. Sein Tod setzte allen weiteren Unternehmungen 
gegen das Erzstift Bremen ein Ziel. 

Die Hersöge waren ihrer Verpflichtungen gegen ihre Vettern zu Braunschweig, diesen die Leibzuchtsgüter der 
Herzoginn Agnes gegen den Herzog Rudolf von Sachsen -Wittenberg zu vertheidigen, durch die Abtretung der Mittel- 
mark an den Markgrafen Ludwig enthoben und es stand deshalb von dieser Seite kein Hinderniss im Wege, es war 
sogar rathsam, dass sie in ein besseres Vernehmen mit dem Herzoge Rudolf traten, zumal sie seiner Hülfe gegen den 
Markgrafen Ludwig, der »einen Ansprüchen auf die verdenschen Lehne des verstorbenen Markgrafen Waldemar noch 
nicht entsagt hatte, bedürfen konnten. Ein dahin zielender Vertrag scheint auch zwischen ihnen und dem Herzoge 
Rudolf abgeschlossen zu sein, als am 7. Januar 1324 die sächsischen Mannen, Ritter Ulrich von Wannstorf, Gerhard 
von .Dören und Wastnod Kind, gelobten, ihnen, ihren Gebieten, Schlössern, Städten und Unterthancn keinen Schaden 
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zuzufügen. Dem Eratoron von diesen, dem Ulrich von Warmstorf nämlich, dem Hinze von Walmstorf and dem 
Tamme Loser von Rovclde hatte Herzog Rudolf am 24. December 1323 Stadt und Schloss Hitzacker mit hoher und 
niederer Gerichtsbarkeit, mit Zoll, mit Dörfern und sonstigem Zubehör verpfändet; und auch Gerhard von Dören 
und Wasmod Kind werden auf sächsischen Schlössern au der Grenze des Fürstenthums Lüneburg gesessen haben. 

Im Herbste des Jahres 1324 hielt sich Herzog Otto mit seinem Hofe drei Wochen lang in der neulich erwor- 
benen Grafschaft Lüchow auf. Die Rechnung über die Kosten der dortigen Hothaltung zeigt, wie genügsam und 
einfach damals das Leben selbst in den höchsten Schichten der Gesellschaft war. Ausser den gewöhnlichsten Nah- 
rungsmitteln, wozu vor allen das gewöhnliche Bier gehörte, führt die Rechnung etwas Wein und goslarsches Bier 
für den Herzog, Stockfisch, Gewürze, Pfeffer, Mandeln, Saffran, Reis und für den Herzog besonders Weissbrod auf. 

Die viclon Fehden, welche Herzog Otto und seine Söhne geführt hatten, erschöpften einigermassen ihre Hülfa- 
mittel. Verpfändungen, wie sie in allen vorhergehenden Jahren nachgewiesen werden können, wareu die unausbleib- 
liche Folge davon. Am liebsten verpfändeten die Herzöge ihre Güter ihren eigenen Mannen, weil dabei ein Miss- 
brauch des Pfandrechtes nicht so leicht zu befürchten war. Letztere besassen aber selten dio hohen Summen Geldes, 
um die es sich bei Verpfändung grösserer Güter oder Schlösser und Grafschaften handelte. Die angesehensten Burg- 
matmsgeschlechter, die von dem Berge, von Meding, Grote, von Wittorf, von Schwerin, von Hitzacker, von Odem, 
von Dannenberg, von Dören und mehrere andere mussten, um sich aus Verlegenheiten zu retten, 1319 und in den 
folgenden Jahren zur Verpfändung oder zum Verkaufe einiger ihrer Güter schreiten. Weil keine Güter so sehr 
gesucht wurden, als die sehr rentablen Salingüter zu Lüneburg, so wurde gewöhnlich zu diesen gegriffen. Die Her- 
zöge, von denen sie ihre Salingüter als Burglehn besassen, gaben zur Verpfändung oder Veräusserung ihre Zustimmung 
und ihre lehnsherrlichen Rechte wurden dann gewöhnlich, falls ein Wiederkauf nicht bedungen war oder unterblieb, 
auf Landgüter übertragen. Von ihren eigenen Mannen konnten also die Herzöge keine grossen Pfandsummen erheben 
und nahmen deshalb zu einem nicht ganz ungefährlichen Mittel ihre Zuflucht Sic verpfändeten nämlich einem Fürsten, 
dem Bischöfe Otto von Hildcsbeim, 1324 die Grafschaft über dem Moore (Amtsvogtei Burgwedel), das Dorf Gross- 
Burgwedel und die Holzung Rahden für 300 Mark löthigen Silbers, Hessen sich aber von ihm das Recht einräumen, 
diese Pfandstücke nach einem Jahre wieder einzulösen und erlangten für die Haltung dieser Bewilligung Bürgschaft. 
Dem Bischöfe war diese Verpfändung in der Hoffnung, dass sie länger dauern würde, von Wichtigkeit, weil er den 
District des danoben gelegenen späteren Amtes Burgdorf besass. 

Uobrigens bedurften die Herzöge diese Pfandsumme wohl nicht nur zur Schuldentilgung, sondern wohl eben so 
sehr zu neuen Rüstungen. Bischof Gerhard von Minden war am 14. Mai 1324 gestorben. Bei der Bischofswahl 
hatten die Domherren sich nicht einigen können. Die Einen hatten den Herzog Ludwig von Brannschweig und 
Lüneburg, den Bruder der Herzöge Otto und Wilhelm, dio Anderen den Brüning von Engelingborstel, der schon 
1319 Domdechant zu Minden war, zum Bischöfe gewählt. Hardeke von Engelingborstel, sein Bruder, ist bekannt 
aus der Fehde, die er in Verbindung eben mit seinem Bruder, dem Domdechanten, und mit dem Bischöfe von Minden 
gegen das Stift Hildesheim 1319 unternahm. Die llerzöge konnten sich wegen der streitigen Bischofswahl auf eine 
Fehde mit ihm gefasst halten. Deshalb, wie es scheint, verbanden sie sich am 9. September 1324 mit ihrem 
Bundesgenossen vom Jahre 1320, dem Grafen Adolf von Schauenburg, auf ein Jahr. Er verpflichtete sich ihnen zur 
Hülfe gegen jeden mit Ausnahme des edelen Herrn von der Lippe. Schon am 13. November 1324 hatten die Her- 
zöge ihren Zweck erreicht. An diesem Tage Uberliessen Brüning und Hardeke die Entscheidung ihres Streites mit 
dem Herzoge Ludwig, für den unterdessen die päpstliche Bestätigung angelangt war, und mit den Bürgern der Stadt 
Minden, die für ihn Partei ergriffen hatten, dem jungen Herzoge Otto. Ludwig wurde Bischof zu Minden, ein 
Ereignis*, dessen Wichtigkeit die Herzöge nicht hoch genug anschlagen konnten; denn durch dasselbe wurde die 
Erreichung ihrer Pläne gegen das Stift oder vielmehr gegen den Grafen von Wunstorf sehr erleichtert. 

Herzog Otto, der Vater der jungen llerzöge, hatte sich fast ganz von den RegierungBgeschäften zurückgezogen. 
Das Schloss Winsen, welches er sich 1315 vorbehalten hatte, liess er sich wohnlich einrichten. Zu dem dortigen 
Bau lieferte ihm 1321 die berühmte städtische Ziegelei zu Lüneburg die erforderlichen Steine. Zu Celle, welches 
Schloss er sich gleichfalls vorbehalten hatte, stiftete er 1325 die Vicarie des heiligen Kreuzes und wurde nebst seinen 
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beiden Söhnen Otto und Wilhelm und »einer Schwiegertochter Mcchtilde 1326 in die Brüderschaft der in 88 Klöstern 
über die ftovinz Sachsen verbreiteten Minoriten aufgenommen. 

Die Ritter Tamtne Loser von Revelde und Hinze von Walmstorf hatten noch nicht zwei Jahre lang Pfandrechte 
an dem Schlösse Hjtzacker erworben, als sie wegen einer Schuld von 100 Mark stendalschen Silbers ihre zwei Theile 
des Schlosses am 25. Juli 1325 den Herzögen Otto und Wilhelm, denen dies nur sehr willkommen sein konnte, 
verpfändeten; jedoch wurde das Schloss nicht ihnen, sondern zu ihrer Hand ihrem Ritter Wasinod Kind überliefert. 
Am 14. Juni des folgenden Jahres 1326 entsagte Kitter Jordan von Campe seinen Ansprüchen auf die Güter und 
V.ogtei zu Fallersleben und überliess sie gegen Entschädigung den Herzögen. Fallersleben und Bahrdorf waren 973 
von dem Kaiser Otto U. der Kirche Magdeburg bestätigt und deshalb nun magdeburgsches Lehn. Im selben Jahre 
(1326) kam im Fürstenthume Lüneburg der selteno Fall vor, dass einem Juden, wenn auch nur unter Vorbehalt des 
Wioderkaufs, ein Bauernhof verkauft wurde. 

Das Schloss Hallermund, das halbe Weichbild Eldagsen, der Zoll zu Hannover und jährliche Einnahme aus der 
Münze waren den von Salder für 1700 Mark löthigeo Silbers 1320 verpfändet worden. Das Schloss Calenberg mit 
Gericht und Dienst hatten die Herzöge wohl für eine ähnliche Summe den Kniggen und den von Herbergen verpfändet. 
Den Herzögen war es wegen ihrer noch immer nicht aufgegebenen Pläne gegen das Stift Minden und gegen die 
Grafen von Wunstorf von Bedeutung, wieder in den Besitz des Schlosse« Hallermund und des befestigten Eldagsen 
zu kommen. Weil ihnen aber zur Einlösung die erforderlichen Gelder nicht zur Hand waren, entschlossen sie sich 
zu folgendem Abkommen. Statt das Schloss Calenberg mit Geriebt und Dienst wieder zu verpfänden, verkauften sie 
es den von Salder für 2500 Mark löthigen Silbers, zahlten ihnen davon die Pfandsumme für Hallcrmund und für die 
damit verpfändeten Stücke aus und der Rest der Summe genügte wahrscheinlich, die Kniggen und von Herbergen 
wegen ihres Pfandrechtes am Schlosse Calenberg zu befriedigen. Dazu Uberliessen die Herzöge den von Salder zwei 
Pfund jährlicher Hebung und den halben Fischteich zu Schliekum, welche sie schon als Pfandstücke beim Schlosse 
Ilaltermund besessen hatten. Die Hersöge belehnten sie mit dem Schlosse Calenberg und Hessen ihnen auch die 
Leute, welche die früheren Pfandinhaber zu demselben gebracht hatten. Sie bedungen sich die Ocffnung des Schlosses 
und Ritterdienst, versprachen, falls das Schloss in ihrem Kriege verloren würde, den von Saldcr dafür Entschädigung, 
ertheilten ihnen für den Fall eines von dem Schlosse gegen das Stift Hildesheim zu führenden Krieges als Ersatz des 
dabei zu erleidenden Schadens eine Anweisung auf die Dörfer Nordstemmen und Barnten, gelobten, im Falle eine 
Besatzung in das Schloss gelegt werde, die Wohnung der von Salder und ihrer Burgmannen mit Einquartierung zu 
verschonen, und gestatteten ihnen, vor dem Schlosse ein Weichbild zu bauen und zum Bau im Gerichtsbezirke Steine, 
Kalk und Sand zu suchen. Um dem Vorkaufe und der Belehnung die gefährliche Seite zu nehmen, wurde den von 
Salder, das Schloss nur an ihres Gleichen und unter denselben Bedingungen zu verkaufen, gestattet, und, um vollends 
das ganze Geschäft einer Verpfändung näher zu bringen, mu asten die von Salder den Herzögen das Näherrecht beim 
etwaigen Verkaufe einräumen. Im selben Jahre wurden auch die Stadt Münder und das schon 1311 den Herzögen 
gehörende Schloss Lauenau, welche beide im Kriege gegen Minden und Wunstorf wichtige Punkte werden konnten, 
von dem Pfandrechte des Bodo von Uningen und des Conrad von Wmninghusen befreiet. 

Die Herzöge fühlten ihr eigenes Interesse durch die Belehnung ihres Vetters, des königlichen Prinzen Ludwig, 
mit der Mark Brandenburg, durch seine Ansprüche auf die von ihnen erworbenen früheren Theile der Mark und 
durch den von ihrem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig, 1323 mit ihrem Oheime, dem Könige, geschlossenen 
Vertrag zu sehr verletzt, als dass sie mit dem neuen Markgrafen oder mit ihrem Vetter zu Braunschweig in gutem 
Vernehmen bleiben konnten. Es scheint sogar, dass sie mit dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg, obgleich er 
und die von Kröchern ihnen das Schloss und den Zoll zu Schnackenburg streitig gemacht hatten, und mit dem Her- 
zoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg gegen den jungen Markgrafen Ludwig gemeinsam ihre Ansprüche vertheidigten. 
Für diesen wurden in den Landen seines Schwiegervaters, des Königs Christof von Dänemark, auf den auch die 
Anweisungen wegen Soldes und Erstattung von Kriegesschaden lauteten, ferner in der Grafschaft Hohnstein und aut 
dem Harze Mannschaften geworben. Mit ihrer Hülfe bemächtigte sich der Markgraf eines Theils der drei Vogteien 
Liebenwalde, Stolpe und Jagow, welche der Fürst Heinrich von Mecklenburg besetzt hatte; er gelangte sogar in den 
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Beeilx de« Schlosses und der Stadt Liebenwalde. Die Mannen und Städte in den Vogteien, die Anfangs als Schieds- 
richter von beiden Theilen anerkannt waren, konnten keine Einigung zu Stande bringen. Jetzt wurde der König von 
Dänemark als Schiedsrichter Aber beider Ansprüche auf die drei Vogteien am 5. October 1324 angerufen; dagegen 
sollten die Mannen und Städte über die Hechte der von Kröchern an den ihnen vom Markgrafen Waldemar ver- 
pfändeten StUckcn und über die Ansprüche des Fürsten Heinrich von Mecklenburg daran entscheiden. Unter diesen 
Pfandstücken sind das Schloss und der Zoll zu Schnackenburg verstanden, welche von den Herzögen von Braunschweig 
und Lüneburg in Besitz genommen waren. Fürst Heinrich machte sich auch verbindlich, dass Herzog Rudolf von 
Sachsen sich in seinen Irrungen mit dem Markgrafen die Entscheidung des Königs gefallen lassen sollte, widrigen- 
falls er sich mit ihm nicht befassen wolle. Hierin liegt die Andeutung, dass derselbe mit ihm gemeinsame Sache 
gemacht hatte. Fürst Heinrich wollte die Entscheidung des Königs von Dänemark, als sie am 27. December 1324 
erfolgte, nicht anerkennen, weil sie ungünstig gegen ihn ausgefallen war, und wandte sich an den Papst Johann XXII. 
mit der Bitte, ihm die Mark Brandenburg zu verleihen, von der er einen grossen Theil durch die ilun vom Erz- 
bischofe zu Magdeburg ertheilte Belehnung und durch Wahl der edelen Herren und Städte des Landes in Besitz habe. 
Als aber der Papst, der ärgste Feind des Markgrafen, Anstand nahm, ihm seine Bitte ohne Weiteres zu bewilligen, 
und ihm dies am 20. Februar 132. r > eröffnete, schloss Fürst Heinrich am 8. Juni 1325 Frieden mit dem Markgrafen, der 
ihm alle Schlosser und Lande der drei Vogteien in diesem Friedensschlüsse als ein für 20,000 Mark brandenburger 
Silbers einzulösendes Pfand zuerkannte. Eine Bedingung dieses Vertrages, die Fürst Heinrich aufstellte, war, dass 
Herzog Otto von Lüneburg in diesen Frieden aufgenommen werde, ein Beweis, dass derselbe ihm im Kriege Beistand 
geleistet hatte. Die Herzöge von Braunschweig und Lüneburg zögerten jedoch noch, ihre Irrungen mit dem jungen 
Markgrafen auszugleichen. Unmittelbar nach obigem Friedensschlüsse trat nämlich eine zu günstige Zeit für sie ein, 
ihre Forderungen gegen ihn durchzusetzen. Er hatte sich zwar am 10. August 1323 mit Seehausen, Werben und 
Ameburg, worauf sie Ansprüche erhoben, mit Krumke und im Falle der Zustimmung der Wittwe des Markgrafen 
Waldemar und ihres zweiten Gemahls, des Herzogs Otto von Braunschweig, auch mit Tangermünde, Gardelfigen, 
Stendal und Osterburg vom Bischöfe Albrccht von Halberstadt belehnen lassen; aber er musste seine bewaffnete Macht 
aus diesen Gegenden abberufen, um sie im fernen Osten seiner Lande zu verwenden. Papst Johann XXII. hatte im 
grössteu Hasse gegen den König Ludwig und dessen Sohn, den Markgrafen, nicht nur allen Bewohnern der Mark 
Brandenburg und dazu gehörender Lande bei Strafe des Banne; verboten, den Markgrafen anzuerkennen oder ihm 
zu gehorchen, er hatte ferner nicht nur das loterdict über alle Lande des Markgrafen verhängt und durch die Geist- 
lichkeit solche Erfolge unter der Bevölkerung erzielt, dass der Markgraf sich 1326 genöthigt sah, jedem Geistlichen 
oder Laien, der päpstliche oder bischöfliche Befehle vollzöge, mit dem Tode zu drohen, sondern er hatte sogar die 
Könige von Frankreich, Böhmen und Polen und die Fürsten von Pommern, Schlesien und Mecklenburg anfgefordert, 
gegen den Markgrafen die Waffen zu ergreifen. Bei dein Könige Wladislaw von Polen hatte er williges Gehör 
gefunden und zur Beschleunigung der Angelegenheit den Bischof Stephan von Lebus nach Polen geschickt, auch dem 



deutschen Orden Befehl orlhcilt, die mit dem Könige von Polen verbündeten heidnischen Litthauer während des Krieges 



von Litthauen in die östlichen Tbeile der Lande des Markgrafen ein und die vom Papste losgelassene Kotte wilder 
Heiden verübte nicht zu beschreibende Gräucl und Unmenschlichkeiten, so dass sie mit tollgewordenen Hunden ver- 
glichen wurde. Sie verwüsteten weit und breit das Land, bis sie im selben Jahre in der Umgegend von Frankfurt 
an der Oder geschlagen wurden. Auch im nächsten Jahre erschienen die Polen wieder, zogen sich aber bald zurück 
und nun drang das märksche Heer verwüstend in das Bisthum Lebus ein. Diese für die Mark Brandenburg äusserst 
gefährliche Zeit verlieh den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg die erwünschte Gelegenheit, sich in den von 
ihnen beanspruchten, früher zur Mark gehörenden Gebieten festzusetzen. Sobald aber der Markgraf im Osten Ruhe 
erlangt hatte, begann die Fehde zwischen ihm und den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg von neuem. In 
dieser leisteten die von der Gartow ihrer im Jahre 1321 eingegangenen Verpflichtung gemäss, Ritter Martin von 
Grahow und Jen von Gardiz den Herzögen gegen ihren Landesherren Beistand. Dagegen fochten für den Markgrafen 
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brauchte flu Vetter, Herzog Otto von Braunschweig, wie er sich 1323 ausbedungen hatte, nicht zu kämpfen; seine 
Streitmacht wurde aber sicherlich cum Schatze der Gebietstheile verwandt, aus denen der Markgraf zum Kriege gegen 
die Herzöge neine Kricgsschaarcn heranziehen musstc, und so schadete Herzog Otto seinen Vettern zu Lüneburg 
mittelbar. Nicht so sehr auf eine Verteidigung gegen ihn, als vielmehr auf einen Angriff scheint es abgesehen 
gewesen zu sein, als seine Vettern, die Herzoge, am 7. Juni 1327 die Gebrüder Schenken von Viechtinge oder 
von Dorstede mit deren Antheile am Schlosse Weferlingen auf drei Jahre gegen jedermann in ihren Dienst nahmen 
und sich von ihnen das Näherrecht an dem Schlosse einräumen Hessen. Den Platz des Schlosses besassen die von 
Asseburg von dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lehn ; wahrscheinlich harten sie eben Theil des Schlosses an 
die von Viechtinge verkauft. Weiteren Feindseligkeiten wurde durch Verträge, die im folgenden Jahre der Vater 
der jungen Herzöge, Herzog Otto, mit seinem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig, und mit seinem Neffen, 
dem jungen Markgrafen, achloss, glücklich vorgebeugt. Die Krönung des Königs Ludwig in Rom am 17. Januar 1328, 
das von ihm Uber den Papst Johann XXII. am 28. April ausgesprochene Todesurtheil und die am 13. Mai voll- 
zogene Neuwahl eines Papstes scheinen nicht ohne Einfinss auf das Zustandekommen dieser Verträge gewesen zu 
sein. Die beiden Herzöge verbanden • sich am 16. Mai 1328 auf sechs Jahre, dass keinem von dem anderen oder 
von dessen Unterthanen durch Raub, Brand oder Gefangennahme Schaden geschähe, ernannten für Streitigkeiten ihrer 
Untertbanen anter einander Gerichte im Lande Salzwedel und im Lande Braunschweig und überliessen die Entschei- 
dung über die von ihnen beiden erhobenen Ansprüche an eine zwischen Salzwedel und Lüchow gelegene Holzung 
einem Schiedsgerichte. Für die Haltung dieses Friedens setzte Herzog Otto von Braunschweig zu Braunschweig die 
Schlösser Bahrdorf und Gardelegen, sein Vetter die Schlösser Brunsrode und Schnega zu Pfände. Am 21. Mai 
desselben Jahres sühnte und einigte sich auch der junge Markgraf Ludwig von Brandenburg mit seinem Oheime, 
dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, und dessen Söhnen Otto und Wilhelm über die zwischen ihnen 
streitigen Punkte. Der Markgraf verzichtete auf seine Ansprüche an die Grafschaft Lüchow, die Herzöge Uberliessen 
ihm dagegen Gartow und den Zoll zu Schnackenburg. Sie versprachen, die von ihnen zu Aulosen erbauete Burg zu 
brechen und dem ihnen schon mit Bann drohenden Kloster Amelunxborn das Gut zu Aulosen wieder auszuliefern. 
Diese entlegene Besitzung mit 19 dazu gehörenden Dörfern mit Lehnen, Gerichten, Patronatrechten, Zöllen und 
Wäldern hatte Markgraf Waldemar am 11. Juli 1319 dem Kloster geschenkt. Weil dasselbe noch zur Zeit des 
Friedensschlusses gegen markgräfliche Mannen Klage zu erheben hatte und diese Gegenklage führten, so scheint es, 
dass die Besitznahme von Aulosen und der dazu gehörenden Dörfer durch die Herzöge zunächst und ursprünglich 
in dem vom Kloster bei ihnen gesuchten Schutzo seine Veranlassung hatte. Der Markgraf versprach, seinen ganzen 
Einfluss aufzubieten, um zu verhindern, dass das Kloster die Herzöge mit dem Banne belege. Er und sie gelobten 
keine Schlösser näher an ihre gemeinsame Grenze zu bauen, auch durch Kauf dort keine Schlösser zu erwerben. 
Der Bau der herzoglichen Landwehren zu Prezetze, „ Öhringen " und zu den Planken sollte aber durch diese Be- 
stimmung nicht getroffen werden. Den bei der Fehde bethefligt gewesenen Mannen wurde Amnestie ertheilt. Von 
beiden Seiten gelobte man sich zu Rechte zu stehen und drei Jahre Frieden zu halten. Der Markgraf versprach, 
die kaiserliche Bestätigung dieses Vertrages zu erwirken, gestattete den Herzögen die Verlegung des Schlosses Schnega 
auf eine andere Stelle und bestätigte die Grenzregulirung, welche am selben Tage durch eine von beiden Seiten 
ernannte Commission zwischen der Mark und dem llerzogthume veranstaltet war. In Folge dieses Vertrages resti- 
tnirten die Herzöge am nächsten Tage den von der Gartow, als sie mit denselben abrechneten, den ihnen im Jahre 1321 
verkauften vierten Theil des Schlosses Gartow, welches dieselben früher und nun von neuem als ein markgräfliches 
Lehn besessen haben werden. Weil der Besitz der Grafschaft Lüchow noch immer streitig geblieben war, hatten die 
Herzöge die Zahlung für die Belehnung bisher verschoben. Erst ein Jahr nach dem Abschlüsse obigen Vertrages 
mit dem Markgrafen über die Grafschaft und die anderen streitigen Punkte wurde, wie es scheint für die Belehnung, 
von den Herzögen dem Bischöfe Nicolaus von Verden Zahlung geleistet. Am 30. September 1329 nämlich entrichteten 
sie ihm 600 Mark. Sie waren durch die Bestimmungen des eben geschlossenen Friedens, der sie endlich in den 
unangefochtenen Besitz der Grafschaft Lüchow brachte, verpflichtet, keine Schlösser näher an der Grenze zu erwerben. 
Weil sie aber schon seit 1323 einen Theil des Schlosses Bodenteich besassen, so hinderte sie der Friedcnsschluss 
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oicbt, «ich in dorn Schlosse fester zu setzen, und dies erschien, weil es eine sehr gelegene Grenzfoste war, wohl 
räthlich. Sic kauften deshalb am 25. Mai und 15. Juni 1328 von dem Knappen Werner und den Gebrüdern Johann, 
Conrad, Werner und Balduin von Bodcndikc auch deren Antheil am Schlosse. Eben so säumten sie nicht, das 
Schloss Schnega, wie sie sich im Frieden bedungen hatten, zu brechen und es nach Warpke zu verlegen, wozu ihnen 
ihr Vetter Herzog Otto von Braunschwcig wegen seiner Pfandrechte an dem Schlosse und dessen Brüder ihre Zu- 
stimmung am 20. Juni 1328 ertbeilten. Auf Grund der Hausverträge der Jahre 1322 und 1328 suchten sie auch 
die Bewilligung ihrer Vettern zu Braunschweig nach, als sie, um den Planen des Bischofs von Hildesheim auf die 
Gebietsteile der Herzöge von der grubenhagischen Linie Schranken zu setzen, das Schloss Wendhausen kaufteu. Sie 
wurde ihnen am selben Tage ertheilt, auch zugleich gestattet, die Holzung „Dorme", wie der verstorbene Herzog 
Heinrich sie besessen habe, zu behalten. Nachdem die Herzöge am 31. Mai 1329 ein Statut des Stadtrath es zu 
Lüneburg Uber Fraucngerado bestätigt hatten, verbündeten sie sich am 15. Juni desselben Jahres mit ihren Vettern 
zu Braunschweig, um den Unmuth des Bischofs Otto von Hildesheim Uber das ihm entgangene Schloss Wendhausen 
zu zügeln und verpflichteten sich zu gleichmassiger Theilung aller Eroberungen, falls es zum Kriege mit dem Bischöfe 
kommen sollte. Dies Bündnis« genügte, um den Bischof zur Ruhe zu weisen und ihn von feindlichen Schritten 
abzuhalten. 

Zwei Theile des Schlosses Hitzacker waren 1325 von den Rittern Taromc Loser von Revelde und Hinze von 
Warmstorf den Herzögen und zu ihrer Hand dem Ritter Wasmod Kind verpfändet. Auf dem dritten Theile sassen 
die Ritter Ulrich von Warmstorf und Hermann Cruch. Belästigungen, welche die Herzöge von ihnen zu ertragen 
hatten, wurden am 9. Mai 1328 für die Zukunft dadurch beseitigt, dass diese Inhaber des dritten Theils versprachen, 
den Herzögen vor Rückzahlung der denselben und dem Ritter Wasmod Kind schuldigen Pfandsumme keinen Schaden 
zuzufügen. Aus Geldmangel konnte Ritter Hinze von Warmstorf die Anfangs auf kurze Zeit beabsichtigte Verpfän- 
dung nicht rückgängig machen. Er mussle sogar am 15. August 1329 in neuer Geldverlegenheit nicht nur seinen 
dritten Thcil des Schlosses mit dem sechsten Theile aller Einkünfte den Herzögen von neuem für 250 Mark löthigen 
Silbers und zwar unter der Bedingung, dasselbe von ihnen nicht eher, als Herzog Rudolf von Sachsen von ihm, 
wieder einzulösen, verpfänden, sondern sich auch dafür in ihren Dienst begeben. Als Bürgen für die Haltung dieses 
Vertrages stellte er den Ritter Wasmod Kind, der für Verwaltungskosten auch einen Antheil an jenem dritten Theile 
des Schlosses besitzen mochte. 

In der Gegend des Schlosses Ohsen, welches die Grafen von Everstein dem Erzbischofe von Cöln 1259 zur 
Hälfte und 1283 ganz abgetreten hatten, von welchem sie aber noch bis zum Jahre 1314 den Titel Grafen von Ohsen 
führten, baueten unzweifelhaft zur Vortheidigung gegen das Erzstift Cöln die Herzöge und Graf Hermann von Ever- 
Btein das Schloss „Leuwenwerder". Am 24. August 1329 begab der Graf sich in lebenslänglichen Dienst der Her- 
zöge und versprach noch 200 lötkige Mark zur Befestigung des Schlosses zu verwenden. Die Herzöge Uberliessen 
ihm das Schloss während der nächsten sechs Jahre unter der Bedingung, dass es ihnen stets geöffnet werde und 
daas der Graf ihnen nach diesen sechs Jahren gegen Erstattung jener 200 Mark und der während des Baues für 
Verpflegung der herzoglichen Bauleute von ihm angewandten Koston die eine Hälfte dos Schlosses ausliefere, wogegen 
die andere Hälfte ihm verbleiben sollte. Der Bruder des Grafen, Domherr Otto zu Uildesheim, trat dem Vertrage 
bei. Diese Rüstung zur Vcrthcidigung gegen das Erzstift Cöln scheint nach Vermählung des Herzogs Wilhelm und 
nach Erwerbung der Herrschaft Vlotho erforderlich geworden zu sein. Herzog Wilhelm, der jüngste der herzoglichen 
Gebrüder zu Lüneburg, war schon 1329 mit Hedwig, Tochter des wahrscheinlich im selben Jahre verstorbenen Grafen 
Otto von Ravensberg, vermählt. Sie hätte nach dem im Jahre 1346 erfolgten Tode ihres Oheims, des Grafen Bern- 
hard, falls es ihr beschieden gewesen wäre, dies Jahr selbst zu erleben, mit ihrer jüngeren Schweiler Margaretha, 
vermählt an den Grafen Gerhard von Jülich, die einzige Eibinn der im llerzogthurae Weatpbalen gelegenen Graf- 
schaften Ravensberg und Berg werden müssen. Als l'fandstück für die Mitgift brachte' sie ihrem Gemahle, dein 
Herzog« Wilhelm, Stadt und Herrschaft Vlotho zu. Die dem Erzbischofe Siegfried von Cöln am 21. Juli 1290 von 
dein Edclvogte Gerhard von dem Berge für 1500 Mark verkaufte Hälfte der Stadt und des Schlosses Vlotho hatte 
Graf Otto, Vater des Grafen Hermann von Everstein, dem sie nach seiner am 7. Januar 1290 erfolgten Ernennung 
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cum Marschälle in Weatphalen vom Erzbischofe Siegfried rar Bewahrung übergeben worden war, dem Grafen Otto 
von Ravensberg, Eigenthümer der anderen Hälfte von Schloss und Stadt, unentgeltlich eingeräumt und der Erzbischof 
Heinrich hatte am 7. December 1309 vergeblich dagegen protesttrt. Erneuertes Dringen de« Erzbischofes Heinrich 
auf Restitution wird die Herzöge, als nunmehrige Inliaber der Stadt und des Schlosses, und den Grafen Hermann, 
als Sohn des vom Erzbiachofe beschuldigten treulosen Marschalls, vereinigt haben, um zur gemeinsamen Gegenwehr 
das Schloss „Leuwenwerder* zu erbauen. Gegen die Herzöge konnte sieb der Erzbigehof noch besonders auf den 
Vertrag vom 30. Mai 1260 berufen, worin ihre Ahnherren gelobt hatten, keine Städte oder Schlösser im Ilerzog- 
thume Westphalen (wozu nicht nur die Herrschaft Vlotho, sondern auch die Grafschaften Ravensberg and llerg 
gehörten) oder in den Diöcesen Minden and Osnabrück zu erwerben. . 

Am 9. April 1330 starb der Vater der jnngen Herzöge, Herzog Otto. Dieser Trauerfall war den Hinterbliebenen 
eine Mahnung, für ihres Vaters Seelenheil, für das ihrige und für das Seelenheil der Ihrigen nach den damaligen 
religiösen Begriffen bei der Kirche zu sorgen. Wie die jungen Herzöge Otto und Wilhelm schon im vorigen Jalue 
sich, ihren Gemahlinnen und Kindern die Theilnahme an allen guten Werken in dem Kloster Mariae Magdalenae zu 
Hillesheim erworben hatten, Hessen sie jetzt gegen reiche Geschenke ihre verstorbenen Eltern, sich, ihre Gemahlinnen 
und Kinder in die Brüderschaft den Klosters Ehstorf, des Marien - Klosters zu Minden, des Klosters Diesdorf, des Klosters 
Marienwerder und aller Klöster des Cistercienser Ordens aufnehmen und sich und ihnen die Versicherung ertheilen, 
dass alle in diesen Klöstern vollbrachten Gott wohlgefälligen Werke ihnen zu gute kommen sollten. Nach des Her- 
zogs Tode fiel nun das Schloss Winsen der Bestimmung vom 6. December 1318 gemäss seinem Sohne, dem Bischöfe 
Ludwig von Minden, weil der älteste Sohn Johann gestorben war, allein zu und die Herzöge Otto und Wilhelm 
hätten nun nach dem Vertrage vom 28. November 1315 das Uerzogthum Lüneburg unter sich theilen müssen; aber 
wie sie bisher gemeinsam regiert hatten, blieben sie auch ferner dabei in aller Eintracht, wenngleich Herzog Otto als 
der eigentliche Nachfolger seines Vaters angesehen wurde, in welcher Eigenschaft er am 18. Februar 1331 die 
Itelehnung vom Stifte Hildesheira in Empfang nahm. Der junge Herzog Otto belehnte ' einen Monat nach seines 
Vaters Tode seine Gemahlinn Mechtilde mit dem eben durch diesen Todesfall ihm erledigten Sülzzolle in Lüneburg 
und mit dem Zolle in Uelzen zur Leibzucht. Als Mitregent vollzog mit ihm sein Bruder Wilhelm diese Belehnung. 
Beide verpfändeten am 11. November 1330 das gegen die Altmark errichtete Grenzschloss Prezetze den von der 
Schulenburg und halfen in diesem Jahre ihrem Vetter Otto zu Brannschweig das Schloss Gartow in der Atlm&rk 
bauen, nachdem er sich verpflichtet hatte, das Schloss, falls sie es fordern würden, nach fünf Jahren wieder abzu- 
brechen und sie von der Anklage des Kaisers oder des Markgrafen Ludwig von Brandenburg wegen der ihm zu 
Gartow geleisteten Hälfe zu entledigen. Keiner von beiden wird sie am Baue gehindert oder sie angeklagt haben, 
denn 1331 bedurfte der Kaiser der Hülfe der Herzöge zu seinem beabsichtigten Zuge in die Mark und forderte von 
dem Herzoge Otto zu Braunschweig 50 Mann mit Helmen und von dessen Vettern zu Lüneburg eben so viel. Bald 
nach ihres. Vaters Tode schrieben beide Herzöge einen Lehnstag aus und belehnten auf demselben die Vasallen, 
Dienstmannen und Burgmänner des Herzogthums. Gerichte, Vogteien, Königszins, Grafenschatz, Leute, Dörfer, Burg- 
lehne, Patronatrechte, Holzherrschaften, Holzungen, Mast, Triftberechtigungen, Fischereien, jährliche Hebungen, Salin- 
güter, Zehnten, Mühlen, Höfe, Häuser, Koten, Hufen, Landereien und Wiesen waren die Güter, welche sie verliehen. 
Schlösser und Burgen finden sich unter den Lehnen nicht, denn Burgen der Ritter und Knappen, von denen anderer 
Herren Länder voll waren, duldeten die Herzöge in ihrem Herzogthume nicht. Ausnahmsweise und unter Bedin- 
gungen, die alle Gefahr solcher Burgen für sie und das Land beseitigten, gestatteten sie wohl die Befestigung eines 
Kittersitzes. Nur in den neuen Gebietsteilen, die früher zur Mark gehört hatten, zu Wustrow und Gartow und zu 
Walstawe, gleichfalls in der Mark, verliehen sie Burgen oder sogenannte Häuser. 

Den Ritter Hinze von Warmstorf hatte die Verpfändung des dritten Theils des Schlosses Hitzacker am 15. August 1329 
nicht auf lange Dauer aus der Verlegenheit ziehen können. Am 11. November 1330 legte er von dem zweiten 
Drittel, welches durch Vergleich mit den anderen Inhabern des Schlosses ihm überlassen sein mochte, noch die Hälfte 
hinzu und verpfändete m» den Herzögen Otto und Wilhelm die Hälfte des ganzen Schlosses mit Gefallen, Zoll und 
Geleit für 750 Mark löthigen Silbers, gelobte, von ihnen die Einlösung nicht eher, als Herzog Rudolf von Sachsen 
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von ihm, zu bewerkstelligen, und erthcilte seine Zustimmung, dass die Herzöge die Pfandsumme um den Betrag ihrer 
Schadenberechnung erhöhen möchten. Im folgenden Jahre, nachdem er auch in den Besitz des letzten Drittels 
gekommen war, verpfändete er ihnen die noch übrige Hälfte des Schlosses mit Gericht und Landgut unter derselben 
Bestimmung Uber den Zeitpunkt der Wiedcreinlösung für 200 Mark lötbigen Silbers, überliess ihnen die noch übrige 
Hälfte des Zolles, bis das* sie 100 löthige Mark daraus erhoben haben würden, und gelobte, den mit seiner Bewilli- 
gung am Schlosse vorzunehmenden Bau ihnen oder ihrem Vogte zu Lüneburg mit 100 Mark lüneburger Pfennigen 
zu ersetzen, wenn Herzog Rudolf das Schloss einlösen würde. Auf diese Weise gelangten endlich die Herzöge in 
den völligen Besitz des Schlosses Hitzacker. Zu solchen Erwerbungen gehörten immer ungewöhnliche Anstrengungen 
und es scheint fast, als hätte die Stadt Hannover den Herzögen deshalb Beede und Abgaben auf vier Jahre vorher 
entrichtet Wenigstens versprachen die Herzöge am 31. März 1331, die Stadt so lange mit Beede und Abgaben zu 
verschonen. Als Vögte oder Amtleute wurden nun, wie es scheint, die Gebrüder von der Gartow von den Herzögen 
auf dem Schlosse Hitzacker angestellt, geriethen aber mit ihnen in Fehde, wurden überwältigt und mussten wegen 
des ihnen an dem Schlosse Hitzackor geschehenen am 5. Februar 1332 den Herzögen und deren Mannen eine Sühne 
geloben. Die Aussöhnung war so vollkommen, daas die Herzöge die ihnen gebührende Hälfte des Schlosses Gartow, 
welches sie ihren Vettern, den Herzögen zu Brannschweig, 1330 hatten bauen helfen, am Tage der Sühne selbst 
den von der Gartow zur Bewahrung anvertrauten. 

Zwischen dem Grafen Otto von Hoya, dem Bischöfe Ludolf von Minden und den Erbexcn des Gogerichtes zu 
„ Bogenstelle " war schon 1303 ein Streit darüber entstanden, wer von ihnen den Gografen zu ernennen habe. Der 
Graf behauptete, die Gografschaft erblich und von den Herzögen Johann und Albrecht von Sachsen -Lauenburg als 
Lehn zu besitzen, und forderte beido auf, ihn dabei zu schützen. Der Bischof, das Domcapitel, die Dienstmannen 
und die Rathaherren zu Minden berichteten dagegen den Herzögen von Sachsen, dass bisher die Erbexen den Go- 
grafen gewählt und die vorigen Herzöge ihn bestätigt hätten. Im Jahre 1331 tauchte der Streit von neuem auf. 
Die Grafen Gerhard und Johann, Söhne des verstorbenen Grafen Otto von Hoya, machten aber jetzt mit den Erbexen 
gemeinsame Sache, weil sie im Jahre 1303 für sich wahrscheinlich keine anderen Rechte, als die der Erbexen hatten 
geltend machen können; dagegen beanspruchte nun der Bischof Ludwig von Minden das Recht der Ernennung des 
Gografen, und so drehete sich die Angelegenheit nur um die Frage, ob der Bischof oder das Land den Gografen zu 
wählen habe. Am 13. Juli 1331 verglichen sich die Grafen über diese Angelegenheit und andere Irrungen mit dem 
Bischöfe von Minden. Sie überliessen es seinem Bruder, dem Herzoge Otto und dem Grafen von Waldeck als Schieds- 
richtern wegen des Gerichtes zu »Bogenstelle" zu entscheiden und erklärten sich damit einverstanden, dass der von 
dem Grafen von Waldeck einstweilen als Gograf angestellte Conrad von Mandelaloh bis zum 29. September im Amte 
verbleibe. Dasselbe Schiedsgericht sollte auch Uber den zwischen beiden Parteien vorgefallenen Friedebruch richten. 
Ausserdem gelobten die Grafen dem Bischöfe, die Schlösser „Stowenhagen* und „Boken" zu brechen und diese, wie 
das Schloss „Mildenberg", welches wahrscheinlich in ihrer Fehde schon zerstört worden war, nicht wieder aufzubauen. 

Auch in diesem Jahre ruheten die Waffen nicht. Die von Sudersen, welche zu Bredenbeck »aasen, gelobten 
am 29. August 1331, den Herzögen zwei Mal innerhalb eines Jahres dreissig Reisige nach Ritterrecht zu stellen. 
Die Herzöge konnten diese Mannschaft gleich an verschiedenen Stellen gebrauchen, gegen den Grafen Ulrich von 
Regenstein, mit dem sie Fehde führten, bis durch Vermittlung des Grafen Conrad von Wemingerodc am 17. Sep- 
tember 1331 derselbe eich zur Sühne verstand, oder gegen den Knappen Conrad von Mandelsloh, der zwar am 
10. Juni 1330 auf seine Forderungen verzichtet, sich in den herzoglichen Dienst begeben, dann aber sein Wort 
gebrochen hatte und erst am 11. November 1331 zur Sühne und Urfehde gezwungen wurde. 

Das Schloss Rehburg, welches die Herzöge gegen den Grafen Adolf von Schauenburg auf dem Eigenthume des 
Klosters Loccum gebauet und 1320 abzubrechen ihm versprochen hatten, war, weil die mit ihm damals verabredete 
Eroberung der vier mindischen und gräflich wunstorfschen Schlösser unterblieb, von den Herzögen nicht zerstört 
worden. Wenn auch das Kloster seine Zustimmung zur Errichtung des Schlosses gegeben haben mochte, war ihm 
für den Platz, worauf dasselbe stand, noch keine Vergütung, vielmehr mancher Schaden davon zugefügt worden. 
Am 18. December 1331 endlich erwarben die Herzöge von dem Kloster den Schloßplatz, die dabei gelegene Mühle 
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and den dazu gehörenden Landbesitz zu Eigenthum, indem sie dafür dem Kloster den Zehnten und andere Einkünfte 
zu Grossen -Ricklingen abtraten und Zollfreiheit im Herzogthume Lüneburg bewilligten. Das Kloster erwirkte am 
14. Januar 1332 die Bestätigung dieses Vertrages von seinem Oberen, dem Abte Heinrich ru Volkerode. Um ihre 
ganze Macht gegen den Grafen von Wunstorf kehren zu können, war es nöthig, dass die Herzöge an den Übrigen 
Grenzen des Herzogthums Frieden unterhielten. Sie Hessen deshalb am 25. März 1332 von dem Bischöfe Heinrich 
zu Hildesheim, ihrem Vetter, der am 28. August 1331 vom Oomcapitcl gewählt worden war, sich geloben, während 
der nächsten beiden folgenden Jahre ihr Feind nicht zu werden und keine Burgen näher an die Grenze zu bauen. 
Doch so lange dauerte der Frieden nicht Entweder der Pfandbesitz der Grafschaft über dem Moore oder die Be- 
lehnung mit der grossen Grafschaft und mit der Stadt Hannover wurde Veranlassung zu einer Fehde der Herzöge 
gegen das Stift. Herzog Otto belagerte vergeblich das Schloss Rethmar. Die Stadt Hannover muss dem Bischöfe 
beigestanden haben, denn auch gegen sie fehdete der Herzog. Uebrigens wurde Bischof Heinrich, weil ihn auch sein 
Gegenbischof und dessen Partei hart bedrängte, bald gezwungen, mit seinem Vetter Frieden zu schliesscn. Er gelobte 
am 15. September 1332, ihm während der nächsten anderthalb Jahre drei mal vier Wochen lang mit fünfzig Mannen 
und nöthigen Falls mit seiner ganzen Macht Kriegshülfe zn leisten, ihm zugefügten Schaden mit Ausnahme des bei 
der Belagerung des Schlosses Rethmar verursachten zu ersetzen, dies Schloss selbst zu brechen und dessen Wieder- 
aufbau zu hindern. Nachdem die Herzöge am 31. Juli 1332 aus dem Verkaufe der Mühlen in der Stadt Lüneburg 
fiOO Mark feinen Silbers gelöset, davon zu Anfang des folgenden Jahres 340 Mark zur Einlösung der an Hempo 
von dem Knesebeck verpfändeten Güter zu Schnega und Kölau verwandt, dem Kloster Medingen die Vogtei des 
Meierhofes zu Bardowiek für jährliche Einkünfte aus den Kirchspielen Geesthacht und St. Dionys überlassen und 
den zu Winsen an der Luhe von den Bürgern der Stadt Hannover zu entrichtenden Zoll bestimmt hatten, nahmen 
sie ihren im Jahre 1320 nicht zur Ausführung gekommenen Plan wegen des Schlosses Ricklingen wieder auf. Der 
Graf Adolf von Schauenburg war auch dies Mal ihr Bundesgenosse und gelobte am 12. October 1333, ihnen mit 
ganzer Macht behülflich sein zu wollen, um die Einmischung Dritter in seine und ihre Streitigkeiten mit dem Grafen 
von Wunstorf zurückzuweisen. Schon am folgenden Tage musstc Graf Johann von Wunstorf der Aeltere und sein 
Sohn Johann das Schloss Ricklingen und alle seine über der Leine auf der Seite, wo das Kloster Marien werder 
steht, also am rechten Leine -Ufer gelegenen Besitzungen den Herzögen abtreten. Auch das Schloss Bordenau, indessen 
Besitze die Herzöge 1342 erscheinen, werden sie in ihrer Fehde gegen den Grafen erobert haben. Bischof Ludwig 
von Minden, Lehnsherr der Schlösser und des mit denselben abgetretenen Gebietes, war seinen Brüdern, den Her- 
zögen, wegen der ihm zu Erlangung des Bisthums geleisteten Hülfe zu sehr verpflichtet, als dass er ihnen die Beleh- 
nung versagt haben sollte. Die immer erneuerten Fehden mit den Herzögen hatten die Macht des Grafen von 
Wunstorf sehr geschwächt. Die Bürger der Stadt benutzten dies, um am 2. Juni 1334 dem Grafen Johann dag 
Zugcständnias abzunöthigen, welches sein Vater, Graf Johann, dem Bischöfe Ludolf von Minden am 28. Mai 1300 
gemacht hatte. Er musste nämlich die Ritter, Knappen, Rathsherren und Bürger der Stadt Wunstorf für entbunden 
der ihm geleisteten Huldigung erklären, falb er den Bischof oder das Domcapitcl zn Minden aus der Stadt Wunstorf 
verdränge, und in Streitigkeiten mit ihnen die Gerichtsbarkeit des Bischofs anerkennen. Er musste ferner die von 
»einem Vater den Bürgern am 3. Juni 1300 ertheilte Ermächtigung wiederholen, wonach sie befugt waren, ihn, falls 
er mit 100 oder 60 Bewaffneten vor ihren Thoren erschiene, nicht einzulassen, bevor er ihnen, dem Bischöfe und 
dem Domcapitel Sicherheit gegen Gewalt geleistet habe. Er musste endlich den Bürgern das ihnen von dem Bischöfe 
Kuno 1261 verliehene mindener Stadtrecht und das Recht, in streitigen Fällen an die Stadt Minden zu appelliren, mit 
allen von seinen Vorfahren der Stadt verliehenen Privilegien erneuern. Graf Jobann der Aeltere liess bei seinem 
bald darauf eintretenden Tode seine Herrschaft in solch zerrüttetem Zustande zurück, dass eine Veräusserung der 
Grafschaft als unvermeidlich in Aussiebt stand. Bischof Ludwig mochte befürchten, dass seine Brüder nicht versäumen 
würden, sie zu erwerben. Um die» zu verhindern und reinem Stifte die Grafschaft zu sichern, liess er sich am 
17. August 1334 von den Söhnen des verstorbenen Grafen, nämlich von den Grafen Johann, Ludolf, Hildebold und 
Ludwig, eine dem Stifte von ihrem Grossvater, Grafen Johann, am 28. Mai 1300 ertheilte Zusicherung erneuern, 
nämlich sich und dem Stifte das Näherrecht beim Verkaufe der Herrschaft Wunstorf verschreiben. 
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Fürst Heinrich von Mecklenburg, der Schwiegervater de» Herzogs Otto, war am 21. Januar 1329 gestorben. 
Am 11. August 1307 hatte er versprochen, seine Liebe zu seiner Tochter Mechthilde durch ihre Mitgift zu beweisen. 
Es findet sich keine Spur, dass er ihr irgend eine Mitgift habe zukommen lassen. Sein Sohn Albrecht gerieth mit 
dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg in Fehde, der, weil er auch mit dem Erzstifte Magdeburg Krieg führte, 
nach zwei verschiedenen Richtungen hin seine Truppen entsenden rausste und Behr der Hülfe bedurfte. Herzog Otto 
zu Lüneburg erblickte in einem Bündnisse mit dem Markgrafen ein Mittel, seiner Gemahl Inn Ansprüche auf den 
Nachlass ihres Vaters Geltung zu verschaffen. Nachdem er am 22. September 1333 den Gebhard von Alvenalebon 
auf dem Schlosse Götze in seinen Dienst genommen und dadurch festere Stellung in der Altmark gewonnen hatte, 
machte er dem Markgrafen am 17. November 1333 das Anerbieten, ihm bis zum 27. März des nächsten Jahre» mit 
dreissig Helmen unter eigenem Banner auf eigene Kosten und Gefahr einen Monat lang nach des Markgrafen Festung 
Seehausen zu folgen und mit Ausnahme des römischen Reiches, des Herzogs Otto zu Braunschweig und des edelcn 
Herrn Johann von Wenden des Aelteren ihm gegen jeden zu dienen, auch, falls es erforderlich sei, ihn zur Belage- 
rung von Schlössern mit aller Macht zu begleiten. Für Verpflegung der Seinen sollte dagegen der Markgraf Sorge 
tragen und ihn im ungeteilten Besitze der zu machenden Beute und der Gefangenen lassen. Ohne Zweifel hat der 
Markgraf dies ihm vorteilhafte Anerbieten angenommen und Fürst Albrecht von Mecklenburg durch die ihm drohende 
Uobcrmacht beider Fürsten sich bewogen gesehen, am 20. Februar 1334 mit seiner Schwester sich zu vergleichen. 
Sie entsagte mit ihrem Gemahle allen Ansprüchen und aller Anwartschaft auf väterliche Erbgüter und Lehngut, 
wogegen ihr Bruder gelobte,- ihrem Gemahle, dem Herzoge Otto, und dessen Bruder Wilhelm zehn Wochen lang 
mit hundert Reisigen Über der Elbe zu dienen. Der 27. März, an welchem Tage der Vertrag mit dem Markgrafen 
endete, Hess dem Herzoge die Wahl, ob er dem Markgrafen ferner beistehen oder Beine Hülfe seinem Schwager nicht 
versagen wollte. Wozu er sich auch entschliessen mochte, auf alle Fälle war es rathsam, an der Grenze der Mark 
noch festere Stellung zu gewinnen. Deswegen Hessen die Herzöge sich von den von Wustrow schon am 6. März 1334 
geloben, ihnen das Haus Wustrow zu öffnen und es keinem anderen als ihnen zu verkaufen. Nur mit Bewilligung 
der Herzöge wollten sie das Haus, nöthige Bauten ausgenommen, weiter befestigen. Im selben Jahre Übrigens kam 
durch Vermittlung des Herzogs Otto ein Vergleich zwischen seinem Schwager und dem Markgrafen zu Stande und 
wegen derjenigen Punkte, Uber welche der Herzog nicht entschied oder nicht entscheiden wollte, wurde von beiden 
Seiten am 18. November 1334 ein Schiedsgericht eingesetzt. 

In der Stadt Lüneburg sassen herzogliche Vögte mit dem Rathe zu Gericht. Gerichtsbeisitzer waren Bürger der 
Stadt. An sie wurde von den Vögten in jedem einzelnen Falle die Frage gerichtet, was Rechtens sei. Sie mussten 
das Urtheil finden. Mehrere von ihnen waren nicht dazu befähigt und betrachteten das, was ihr Recht war, als eine 
Last Die Bürger selbst baten die Herzöge um Abschaffung dieser alten Gerichtsverfassung und die Herzöge bestimm- 
ten nun in Erwägung der Noth und Bitte ihrer Bürger mit Rath ihrer treuen Mannen, dass kein Bürger ohne früh- 
zeitig genug ergangene Vorladung im Gerichte erscheinen und keiner von ihnen Urtheile zu finden brauche. Dagegen 
sollte der Rath der Stadt Anwälte bestellen, die nach seiner Anweisung das Urtheil zu finden hätten. Wer, nachdem 
er ein Gesetz verletzt habe, die Stadt betrate oder wer in der Stadt Gesetze verletze und keinen Bürgen stellen 
könne, sollte in das Rathsgefängniss gesetzt und nicht ohne Bewilligung des Raths, der Herzöge und des Klägers 
darauH entlassen werden. Zum Schild geborene Leute sollten, wenn sie das Gesetz überträten, in den Thurm Uber 
der niedern Mühle unter Verwahrsam der Herzöge, des Raths und des Klägers gesetzt und ohne Bewilligung aller 
drei nicht entlassen werden. Wen aber die herzoglichen Amtleute in der Stadt ergriffen, der nicht gegen die Stadt 
sondern gegen die Herzöge offenkundig sich vergangen habe, den dürften die Herzöge, in welches Gefängnis» sie 
wollten, setzen lassen. Bürger und ihr Gesinde sollten nicht verhaftet werden, so lange sio Bürgen stellen könnten. 
Endlich erkannten die Herzöge zum Beweise für alte Gerechtsame des Raths den Eid desselben für genügend an. 
Dies Ucbcreinkommen gelobten am 28. Februar 1334 die Herzöge der Stadt und sie ihnen treu zu halten. Die 
Stadt Lüneburg ist die einzige des Herzogthums, von der es bekannt ist, dass sie von einem gerichtlichen Urteils- 
spruche ihres Herzogs an den Herzog Erich von Sachsen -Lauenburg als Reichserzmarschall appellirte. Herzog Otto 
zu Lüneburg selbst hatte mit seinen Mannen, Rittern und Knappen in einem Streite des Gerhard von der Odem und 
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seiner Mutter mit der .Stadt über Salingttter in Gegenwart vieler Bürger in der Stadt gel bat, nur, wie es scheint, 
nicht bei den Steinen vor der Saline, Gerieht genalten. Du vor ihm gefundene Urtheil war dem Gerhard von der 
Odem günstig. Die Stadt schalt das Urtheil. Bei nochmaliger Rechtsfindung wurden swei sich widersprechende 
Entscheidungen abgegeben und nun ging die Sache an den Hersog Erich von Sachsen, der dann in ihr am 9. Man 
1337 Recht sprach. Uebrigens standen die Herzöge Otto und Wilhelm mit ihm in gutem Vernehmen. Unentgelt- 
lich, wie es scheint, Ubedieu er ihnen, seinen lieben Oheimen, am 29. October 1336 das Eigenthum des Dorfes 
Eilvese und wies an sie die von Mandelsloh, um das Dorf von ihnen zu Lehn zu nehmen. 

In dem Streite der Grafen von Hoya mit dem Bischöfe Ludwig von Minden Uber die Besetzung des Gogerichts 
su „Bogenstelle" hatten Herzog Otto und der Graf von Waldeck, obgleich drei Jahre schon verflossen waren, nicht 
entschieden. Während der Zeit hatten die Grafen mit dem Bischöfe wieder Fehde geführt Am 1. Mai 1334 
schlössen sie mit ihm einen Frieden auf vier Jahre, während welcher Zeh jeder von ihnen behalten sollte, was er 
besau, möge es mit Recht oder mit Unrecht sein. Sie ernannten geroeinsam ein Schiedsgericht für ihre Irrungen 
und Ubertrugen, falls dieses Uber du Gogericht keine Entscheidung treffen würde, dieselbe wieder dem Herzoge Otto 
und dem Grafen Heinrich von Waldeck. Sie gelobten, keine Schlösser näher an die Grenze des Bisthums, als bis- 
her, während des Friedens zu bauen und dem Bischöfe in jedem Kriege, nur nicht gegen seinen Bruder Otto, noch 
gegen die edelen Herren Rudolf von Diepholz und Heinrich von Homburg Hülfe zu leisten. 

Am 19. März des folgenden Jahres 1335 löseten die Herzöge von den Rittern Ludolf und Jobann Schacke die 
Vogtei zu Hittbergen mit mehreren Dörfern wieder ein, Hauen sich von den von Drcyleben am 21. März auf Ersatz 
des von ihnen und ihren Amtleuten denselben zugefügten Schadens Verzicht leisten und schenkten dem Convente zu 
Alten -Uelzen am 25. Juli Triftberechtigung im W,alde zu Stoitze und in allen dazu gehörenden Holzungen. Die 
Freigebigkeit der Herzöge erwirkte ihnen, ihren Gemahlinnen und Kindern die Bruderschaft in mehreren Klöstern. 
Am 10. Februar 1332 wurde sie ihnen vom Convente zu Steterburg verliehen, dessen Kloster, Kirche und sämmtliche 
Gebäude abgebrannt waren. Zu ihrem Wiederaufbau wurde die Hälfe der Hersöge in Anspruch genommen. Der 
Convent zu Rastede, verlieh ihnen und ihren Gemahlinnen am 1. November 1334 die Theilnahme an allen guten Werken 
in seinem Kloster nebst seiner Bruderschaft und verordnete wöchentliche Fürbitten für Erhaltung des Lebens der Herzöge 
und für ihre Regierung. Dem Herzoge Otto und seiner Gemahlinn Mechtilde wurde am 24. Juni 1335 sogar die Theil- 
nahme an allen guten Werken des Carmeliter- Ordens in ganz Deutschland geschenkt. Wahrscheinlich zum Seelen- 
heile ihres Vaters gründeten beide Herzöge zu Winsen, wo er für den Rest seines Lebens du Schloss sich hatte 
ausbauen lauen, in der dortigen Kirche den Altar beati Georgü, Uber welchen ihnen am 1. December 1336 vom 
General -Vicar des Bischofs von Verden du Präsentations recht eingeräumt wurde. 

Die vielen Zollstätton, mit welchen die Herzöge von Sachsen -Lauenburg die nördlichen Grenzen des Herzog- 
thums Lüneburg einschlössen, besteuerten nicht allein sondern hemmten auch den Handel der betriebsamen Stadt 
Lüneburg, die von jenseits der Elbe aus dem Sachsenwalde du zum Betriebe des Salzwerkes und du für die Salz- 
tonnen erforderliche Holz holte und, wie sie dem südlich gelegenen Lande seinen Bedarf an eingesalzenen H&ringen 
zuführte, den ganzen Norden mit ihrem reichen Salzvorrathe versorgte. Die sächsischen Zollstätten zu Bleckede und 
Ilitzacker waren zwar mit den gleichnamigen Schlössern in den Besitz der Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg 
Übergegangen. Aber noch acht andere sächsische Zollstätten umlagerten du Herzogthum Lüneburg. Neben der Zoll- 
stätte zu Artlenburg hatte der Knappe Heinrich Kind mit Bewilligung des Herzogs Erich von Sachsen - Lauenburg 
1333 eine Feste erbauet. Der sächsische Zoll zu Eislingen (Zollenspieker) war so beträchtlich, dau er den Gebrü- 
dern von Stockhausen vor dem Jahre 1334, um daraus 1000 Mark zu erheben, verpfändet werden konnte. An 
diese sächsischen Zollstätten r ei beten sich die anderen zu Lauenburg, Geesthacht, Buchhorst, Drage, Möllen und 
Ratzeburg. Von ihnen allen waren für den Handel der Stadt Lüneburg die Zollstätten zu Artlenburg, Buchhorst, 
Lauenburg, Geesthacht und Möllen die wichtigeren. Um unbeschadet des Zolles den Handelsverkehr der Stadt zu 
erleichtern, verstanden sich die Herzöge Erich und Albrecht von Sachsen -Lauenburg am 1. August 1335 zu folgen- 
den Bewilligungen. Herzog Erich versprach, eine Niederlage für Salz und andere Waaren bei Artlenburg zu errich- 
ten, zu dem Zwecke daselbst zwei Häuser zu erbauen, bei der Niederlage Böttcher und andere dem Kaufmanne 
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dienliche Leute zn halten und 1« beckisches Recht dort einzufahren. Er bestimmte, welcher Zoll hier für die Last 
des in Tonnen ankommenden Salzes, für den Wispel des in Schiffen eingeführten losen Salzes, für die Last des hier 
erst in Tonnen gestossenen Salzes und für Hkringe zu entrichten und wie viel den Tragern, welche die Waaren auf- 
zuwinden und Uber das Haus zu bringen hatten, zu vergüten sei. Iu Betreff dieser Waaren hob er die Zollstätten 
zu Lauenburg und Buchhorst auf und gestattete den Bürgern Lüneburgs, »ich der zugefrorenen Elbe zum Transporte 
der Waaren ohne Entrichtung des sonst üblichen Fahrgeldes zu bedienen. Er versprach, das zu Tonnen taugliche 
Holz des ganzen Sachsenwaldes auf die Niederlage bei Artlenburg zum Verkaufe zu schaffen und davon bei der Ab- 
fuhr desselben keinen Zoll zu erheben, und wiederholte letztere Bestimmung noch besonders zwei Tage darnach. 
Alles andere Holz dagegen, welches man den sachsischen Amtleuten abkaufte, sollte nach Geesthacht geführt und dort 
dem Herzoge Albrecht vor der Abfuhr nach Lüneburg verzollet werden. Zu Hüllen ankommende Waaren, darunter 
besonders Häring, sollten dort und nicht zu Artlenburg Zoll entrichten. Beide Herzöge machten sich verbindlich, 
nicht an dem Kaufroannsgute Zank und Schlägerei der dasselbe führenden Leute zu bestrafen, den Schiffbrüchigen 
oder den roh ihrem Schiffe auf den Grund festgefahrenen Leuten die Rettung und Bergung ihres Gutes nicht zu 
wehren. Sie bewilligten auf vier Wochen nach dem Ausbruche eines Krieges mit den Herzögen von Braunschweig 
zu Lüneburg und während der ganzen Dauer eines etwaigen Krieges zwischen ihnen beiden jedem Kaufmanne mit 
seinen Waaren im Herzogthume Sachsen -Lauenburg Sicherheit. Ausserdem versprach Herzog Albrecht, falls die 
Bürger von Lüneburg loses (nicht in Tonnen gestossenes) Salz Uberbringen könnten, die Bürger von Möllen zu 
bewegen, dass sie Schiffe baueten, auf denen man das Salz trocken nach Lübeck bringen könne. Beide Herzöge 
erlaubten, im Nothfalle nicht diesen, sondern den alten Weg zu fahren. Herzog Albreeht begünstigte am 29. Sep- 
tember 1338 den Handel durch neue Zugeständnisse. Er ertheilte nämlich allen Kaufleuten, die in seinem Gebiete 
reiseten, und ihrem Gute nicht allein sicheres Geleit, sondern verpflichtete sich sogar zur Erstattung alles dessen, was 
ihnen nicht durch Diebstahl sondern mit Gewalt entwandt wurde. 

Der Rest der 1500 Mark stendalschen Silbers, wofür das Schloss Hitzacker von dem Herzoge Rudolf «on 
Sachsen- Wittenberg verpfändet war, hatten die Herzöge Otto und Wilhelm der Wittwe und den Kindern des Hinze 
von Walmstorf entrichtet und die Vormünder der letzteren stellten ihnen darüber am 9. December 1335 eine Qui- 
tung aus. Weil Herzog Rudolf die Pfandsnmme nicht erstatten konnte, muaste er den Herzögen am 8. September 
1336 Schloss und Stadt Hitzacker mit Zoll und Gericht in der Stadt wiederkäuflich überlassen; jedoch nahm er von 
dem Verkaufe die Mannschaft aus. Wegen der Nutzung des Schlosses und wegen der Einkünfte, welche, seitdem die 
Herzöge es von Hinze von Walmstorf eingelöset hatten, davon bezogen waren, erhob er zwar Forderungen gegen 
sie, leistete aber auch darauf am 21. November 1336 Verzicht. Von dem zum Schlosse gehörenden Gebiete über- 
liessen die Herzöge am 3. November desselben Jahres die Dörfer Kolepant und Glienitz dem Ritter Balduin von dem 
Lobeke wegen seines Dienstes nur auf Lebenszeit. 

Nachdem die Herzöge und Graf Adolf vpn Sehauenburg, dem von ihnen das Schloss Lauenau pfandweise über- 
lassen worden war, 1333 ihre geroeinsamen Pläne gegen die Grafen von Wunstorf ausgeführt hatten, scheint zwischen 
ihnen ein Zerwürfniss eingetreten und sogar Fehde entbrannt zu sein. Gewisse Nachrichten darüber fehlen, aber An- 
deutungen dazu sind vorhanden. Das Kloster Mariensee hatte am 22. Mai 1334 das Eigenthum seines Hofes im 
Dorfe Hachmühlen, welchen Ritter Arnold von Wettbergen vom Kloster besamt, den Herzögen Uberlassen. Sie 
baueten auf dem Hofe das Schloss Hachmühlen. Ritter Arnold von Wettbergen und seine Söhne waren der Ansicht, 
dasB ihnen der Hof noch gehöre und die Herzöge zum Baue des Schlosses auf demselben nicht befugt seien. In 
einer Fehde, die sich darauf zwischen den von Wettbergen von der anderen Linie, nämlich den Gebrüdern Johann, 
Heinrich und Brüning, und der ihren Herzögen zugethanen Stadt Hannover entspann, zogen die Bürger der Stadt 
vor das Steinhaus zu Wettbergen und zerstörten es. Die Gebrüder von Wettbergen sUhntcn sich nun zwar mit der 
Stadt am 5. April 1338 und Ritter Arnold von Wert bergen und seine Söhne Uberliessen den Herzögen am 5. Mai 
1343 die Stelle, auf welcher 'das Schloss gebauot war. Aber eben über den Bau des Schlosses scheint, sobald der- 
selbe in Angriff genommen wtur, zwischen den Herzögen und dem Grafen Adolf von Schauenburg ein Streit erwach- 
sen zu sein, weil er, wie der Vertrag vom 17. März 1320 zeigt, die Errichtung jeder Feste in der Nähe seiner 
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Grenzen mit Eifersucht bewachte und sieh nun durah die herzogliehen Schlösser Hachmühlen, Ricklingen, Bordenau, 
Neustadt und Vlotho von allen Seiten bedrohet halten mochte. Die Herzöge zogen gegen das seit 1297 ihm von den 
Herzögen von Sachsen •Lauenburg für die Mitgift seiner Gemahlinn verpfändete Schloss Sachsenbagen, auf welchem 
als seine Vögte und Amtleute oder als Pfandinhaber die Gebrüder Johann und Hugo von Ilsede sassen, und ffigten 
denselben am Schlosse manchen Schaden zu. Dies geschah vor dem 7. April 1337, an welchem Tage die von Ilsede 
auf Schadenersatz verzichteten. Am 24. Juni 1338 verpfändeten die Herzöge das Schloss Hachmühlen dem Grafen 
Johann von Spiegelberg unter der Bedingung, es noch mehr zn befestigen, und bald darauf wurde ihnen das in der 
Richtung nach der Grafschaft Schauenburg gelegene Schloss Bredenbeck, um davon zu fehden, auch geöffnet. In dem 
Dorfe Bredenbeck, welches ihr Vetter Uerzog Otto zu Braunschweig am 11. April 1321 dem Ritter Heinrich Strus 
von Gladebeke unter Vorbehalt des Wiederkaufes zu Lehn ertheilt hatte, sassen schon früher, wahrscheinlich auf 
einem Schlosse, die Gebrüder Diedrich und Brüning von Sudersen. Von ihnen hatte sich der Bischof Otto von 
Hildesheini, weil das Stift zwölf Hufen daselbst als Geschenk der von Gollern seit 1311 besass, am 5. November 
1320 geloben lassen, dass sie ihm keinen Schaden noch Gewalt von Bredenbeck zufügen wollten. Später sassen 
Ritter Hermann Knigge und sein Sohn Heinrich auf dem Schlosse Bredenbeck. Sie gelobten nun am 25. Juli 1338 
für die Erlaubnis«, ihr Schloss weiter befestigen zu dürfen, den Herzögen die Oeffhung desselben und räumten ihnen 
das Nähi«rrecbt beim Verkaufe ein. Auch von diesem Schlosse bedrohet, wird der Graf Adolf von Schauenburg mit 
den Herzögen bald eine Sühne geschlossen haben. Ihr Inhalt ist nicht bekannt, jedoch so viel gewiss, dass er am 
6. Oetober 1838 den Herzögen geloben musste, falls sie keinen seiner Mannen mehr als Vogt zu Lauenau dulden 
wollten, mit ihrem Rathe einen ihrer Mannen aus ihrem Lande daselbst zum Vogte zu ernennen, und dass Bertold 
and Brand von dem Hus, seine Amtleute zu Lauenau, am 14. Februar 1339 sich verpflichten mussten, ihnen das 
Schloss offen zu halten und gegen Erlegung der Pfandsumme zu restituiren. Die Nothwendigkeit solcher Gelöbnisse 
lange Zeit nach Abachluss des Pfandvertrages weiset ziemlich deutlich auf eine vorhergegangene Täuschung 
des Vertrauens hin. Um diese Zeit, also wohl in eben dieser Fehde leisteten Ludolf von Wendhausen, Kämmerer 
des Stiftes Hildesheim und der schon früher erwähnte, stets gerüstete Volkmar von der Gowisch den Herzögen 
Kriegsdienste. Am 19. April 1338 bescheinigten sie, von den Herzögen für ihre Schuldforderung Bezahlung und 

1334 eine ähnliche Bescheinigung ausgestellt, also auch schon früher gedient. 

Wenn auch die im Vertrage vom 21. Mai 1328 mit dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg bedungene Zer- 
störung des Schlosses Aulosen und die Zurückgabe der dazu gehörenden 19 Dörfer an das Kloster Amclunxborn 
ausgeführt sein mochte, so harten die Herzöge dem Kloster doch noch keinen Ersatz für den in diesen Gütern erlit- , 
tenen .Schaden geleistet. Vielleicht dieser Umstand bewog den Markgrafen Ludwig, als er sich am 2. März 1337 
mit dem Grafen Günsel von Schwerin und den Grafen Günther und Ulrich von Lindau gegen alle diejenigen zwischen 
Elbe, Eide und Dosse, die sich nicht am Rechte genügen lassen wollten, verband, mit ihnen auch gegen den Herzog 
Otto von Lüneburg ein Bündniss zu schliessen. Sie wollten eine Streitmacht von 90 Mannen zu Rossen deshalb 
zusammenbringen; jedoch stellte der Graf Günsel von Schwerin die Bedingung, dass seine Bundesgenossen sich an 
einem gütlichen Vergleiche, falls er zu einem solchen den Hersog bewegen könne, genügen lassen sollten. In dieser 
Weise scheint denn auch die Angelegenheit geregelt worden zu sein. Die Herzöge leisteten am 25. Juli 1337 
Schadenersatz und das Kloster sprach sie, ihren verstorbenen Vater und verstorbenen Bruder Johann vor Gott und der 
Welt von der Schuld alles durch sie dem Gotteshaus« zugefügten Schadens los. 

Im Bisthume Verden war auf Nicolau« 1332 Bischof Johann gefolgt. Als Letzterer eine Reise nach Rom antrat, 
von der er nicht nach Verden zurückkehrte, sondern sich nach Freisingen, wohin er versetzt wurde, begab, war 
mehrere Jahre lang, nämlich bis zum Jahre 1342, das Stift Verden ohne Bischof. Beim Antritte seiner Reise nach 
Rom hinterliess er seinen General - Vlcar, den Domherrn Gottfried von Werpe, als Hauptmann oder Amtmaqn des 
Stiftes. Als mächtigste Vasallen hatten die Herzöge den Beruf, dem verwaiseten Stifte tlen Schutz zu verleihen, wel- 
chen Gottfried von Werpe bei ihnen suchte. Aber auch das Stift konnte ihnen Dienste erweisen, welche die Herzöge 
gern vergüteten. Dies führte am 1. März 1338 zu einem Vertrage, in welchem sich Gottfried von Werpe, Haupt- 

K* 



Digitized by Goögle 



LXXVI 



mann des Stiftes Verden, mit dem Stifte auf awei Jahre in den Dienst der Herzog« begab und von ihnen das Ver- 
sprechen erhielt, das« sie ihn und das Stift gegen jeden mit Ausnahme des Erzbischofes von Bremen vertheidigen 
wollten. In Folge dieses Vertrages zahlten ihm die n erzöge fünf Tage darauf 200 Mark Pfennige aus. 

Mit dem Jahre 1337 beginnt eine Reibe von Erwerbungen, welche, jede einzeln genommen nicht sehr bedeutend, 
in ihrer Oesammtheit einen betrachtlichen Zuwachs zum Uerzogthume bildeten. Die Ritter Werner und Gebhard und 
die Knappen Gebhard und Godeward Grote überliessen den Herzögen am 24. Juni 1337 statt des in Salingütern zu 
Lüneburg bestehenden Burglehns daselbst, welches sie mit herzoglicher Bewilligung verkauft hatten, die Dörfer Suhlen- 
dorf, Növenthien und Nestau mit Höfen zu Ellenberg, Rassau, Hanstedt und Havekost und empfingen diese Dörfer 
und Höfe als Burglehn zurück. Die Grafen Ludolf, Johann, Burchard, Gerhard und Wilbrand von Woldenberg 
verkauften den Herzögen am 16. October 1337 das Dorf Fallersleben, den Stuhl zu Greveniah, das Gericht über alle 
dazu gehörende Dörfer und die Grafschaft über den Papenteich. Fünf Tage später resignirten sie diese Besitzungen 
zu Gunsten der Herzöge dem Erzbischofe Otto von Magdeburg, dessen Stift seit dem Jahre 973 Fallenleben zu 
Eigenthum besass. Am 8. November 1337 verkaufte Ritter Jordan von Campe den Herzögen die in der Nähe gele- 
gene Burg zu Wettmershagen mit dem Dorfe, mit dem Patronatrechte und mit allem Zubehör und versprach, das 
Lehn ihnen zu gute zu halten. Ebenfalls in der Nähe lagen die Güter zu Meinbolz, welche sie am 9. Januar des- 
selben Jahres von dem Knappen Johann von Solvelde wahrscheinlich vermittelst Verpfändung des Meierhofes zu 
Otze, den er am 13. Juni 1339 weiter verpfändete, erworben hatten, und in derselben Gegend die Dörfer Schwül- 
per, Thiede, Volkse und Warxbüttel, welche der edele Herr Burchard von Meinersen ihnen mit dem Patronatrechte 
zu Schwülper am 7. December 1338 verkaufte. Für das ihnen verkaufte Gut zu Schwülper leistete er ihnen am 
4. März 1339 Gewähr und gelobte, ihnen eine wahrscheinlich auf das Gut Verzicht leistende Urkunde des Johann 
von Rössing zuzustellen. Den halben Zehnten zu Sülfeld bei Fallersleben erlangten sie am 24. April 1339 von den 
von Bertenslebcn, welche zugleich den Ersatz für den' Verluzt eines Resses bescheinigten. Obgleich Ritter Jordan 
von Campe am 14. Juni 1326 seinen Ansprüchen auf die Güter und auf die Vogtei zu Fallersleben entsagt hatte, 
vermeinten die von Campe, gerechte Ansprüche auf die Hälfte der Dörfer Fallersleben und Sülfeld und auf das 
Gericht zu Greveniah zu besitzen, unterwarfen sich aber 1340 dem Ausspruche eines in der Angelegenheit ernannten 
Schiedsgerichtes. Dasselbe muss ihnen Rechte zuerkannt haben, denn 1344 verkauften sie ihre Güter im WeichbUde 
Fallersleben, das Patronatrecht daselbst und andere mit diesen Gutern verbundene Rechte den Herzögen. Mit Gif- 
horn, welches schon der Vater der Herzöge besass, bildeten alle diese bei einander liegenden Besitzungen einen 
District von ansehnlichem Umfange, durch den das Herzogthum an der Stelle, wo die Entfernung seiner östlichen und 
westlichen Grenze von einander die schmälste war, nicht unbedeutend erweitert wurde. Gifhorn verliehen die Her- 
zöge zur Leibzucht und den Papenteich als Pfandgut an den Ritter Albert Bokmast, wie die von ihm am 4. Juni 
1340 darüber ausgestellte Urkunde zeigt Ein Gut zu Schwülper verpfändeten sie am 25. Juli desselben Jahres den von 
Marenhohz, um es mit dem Schlosse Neubrück von ihnen wieder einzulösen. Die Grafschaft über den Papenteich 
mussten sie am 30. März 1341 nochmals, nämlich von dem Ritter Balduin von Wenden kaufen, weil die Grafen 
von Woldenberg wenn auch ein angemasstes doch kein begründetes Recht daran besessen hatten. Auch war der 
Lehnsherr der Grafschaft nicht der Erzbischof von Magdeburg, sondern der Bischof von Hildesheim, welchem der 
Ritter Balduin von Wenden dieselbe nun zu Gunsten der Herzöge resignirte. Sein lediges Gut, sein Lehngnt, sein 
freies Gut und die Freien in der Grafschaft nahm er jedoch von dem Verkaufe aus. Ritter Balduin von Wenden 
aaas als Burgmann oder als Pfandinhaber auf dem benachbarten Schlosse Meinersen, auf welchem man schon zwei 
Jahre vorher die Burgmänner Hans und Georg von Wenden, Gebrüder, antrifft. Als Burglehn belassen sie Höfe zu 
Eddcs*e und Ankensen, welche sie mit herzoglicher Bewilligung verpfändeten. 

Erwerbungen, wie die oben beschriebenen, erforderten bedeutende Geldmittel, führten, weil solche nicht immer 
zur Hand waren, zu Verpfändungen und veranlassten die Herzöge, auf Auszahlung ihnen schuldiger Summen zu 
dringen. Dem Kloster Ebstorf verpfändeten sie am 16. August 1338 den Zoll zu Uelzen und Güter zu Otze, zu 
Kirchweyhe und zu Oldendorf bei Suderburg und liessen sieh am 21. Februar 1339 von dem Ritter Johann von 
Wrestede Bürgschaft stellen, dass er Uber ein Jahr ihnen die schuldigen 100 Mark feinen Silbers entrichten werde. 
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Trotz der erhöhet«» Ausgaben fanden sieh die Mittel, nicht allein den Ritter Ludolf von Honhorst am 14. Februar 
1339 wegen seiner Forderungen zu befriedigen, am 11. April von dem Capitel zum heiligen Kreuze in Hüdesheim 
Landbesitz zu Klein -Freden und am 25. Juli desselben Jahres von den von Bodendike die Holzherrschaft zu der 
„Maged-Ek" zu erwerben, sondern auch die Kosten zu neuen Fehden zu bestreiten. Die Knappen Heinrich und 
Diedrich von Reden befehdeten die Herzöge, geriethen in Gefangenschaft und mossten ihnen am 11. April 1339 eine 
Söhne geloben und versprechen, ihre Feinde nie zu werden. Nachdem Heinrich von Borch das Gefängnis», in wel- 
ches er von dem Erzbischofe Johann von Bremen und von dem verstorbenen Herzoge Otto 1314 gesetzt worden 
war, mit Erlaubnisa des Administrators Johann, itltesten Sohns des Herzogs, 1316 hatte verlassen dürfen, war seine 
frühere Wildheit wieder in ihm erwacht und fand unter der folgenden Regierung des friedsamen Erzbischofes Borchard 
nicht den gehörigen Widerstand. AI* Ritter und Knappen zu Bremervörde ungefähr ums Jahr 1338 gegen Lang- 
wedel und die dazu gehörende Vogtoi auszogen, um zu rauben und zu sengen, wird unter ihnen Heinrich von Borch 
nicht gefehlt, sondern an der Spitze gestanden haben. Er wähnte auch jetzt die Zeit gekommen, sich im Bunde mit 
dem Ritter Godeward von Borch an den Herzögen wegen seines früheren Gefängnisses zu rächen. Das Unternehmen 
blieb ein missglöckter Versuch. Er musste am 25. Mai und Godeward von Borch am 5. Juni 1339 die Herzöge 
und ihren verstorbenen Vater vor Gott und der Welt von aller Anschuldigung frei sprechen und geloben, die beiden 
Herzöge unbehelligt zu lassen. Auch mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg und mit dem Ritter Heinrich von 
Alvensleben gab es ein Zerwürfniss. Der Ersbischof beklagte sich, dass Herzog Otto die erzbischöflichen .Mannen 
und Diener unrechtmässiger Weise beschatze und ausserdem Gut und Eigenthum des Stiftes sich anma»se. Um ihm 
das Schloss Oebisfelde, von welchem ihr Herzogthum leicht beunruhigt werden konnte, zu verschliessen und es in 
der Fehde gegen den Ritter Heinrich von Alvensleben zu benutzen, nahmen die Herzöge am 28. März 1339 die 
von Oberg mit dem Schlosse auf Kündigung in ihren Dienst. Die von Oberg stellten zwar die Bedingung, ihnen 
das Schloss gegen den Erzbischof nicht öffnen zu brauchen, versprachen aber, in einer Fehde der Herzöge mit dem- 
selben neutral zu bleiben und Sorge zu tragen, dass ihnen vom Schlosse kein Schaden zugefügt werde. Dafür und 
für die Oeffnung des Schlosses zur Fehde gegen jeden andern versprachen ihnen die Herzöge zehn Mark jährlicher 
Hebung aus dem Zolle zu Celle. Herzog Otto einigte sich schon am 1. Juni 1339 mit dem Erzbischofe dahin, dass 
der Herzog Otto von -Braunachweig zu Braunschweig und Herzog Rudolf von Sachsen - Wittenberg als Schiedsrichter 
in ihren Irrungen erkennen sollten. Nach erfolgter Einigung half nun der Ersbischof den Herzögen sich mit dem 
Ritter Heinrich von Alvensleben abzufinden. Dieser glaubte, seitdem Markgraf Waldemar im Bunde mit dem Erz- 
bischofe Burchard von Magdeburg ihm zwischen dem 18. März und 22. Juni 1319 die Stadt und das Schloss 
Lüchow durch Waffengewalt genommen hatte, noch verrragsmässige Anspräche auf Lüchow und dortige Güter erhe- 
ben zu können. Erzbischof Otto, Herzog Rudolf von Sachsen -Wittenberg und Graf Adolf von Waldeck vermittelten 
am 6. Juli 1340 einen Vergleich, in welchem der Ritter Heinrich von Alvensleben auf alle diese Anspräche ver- 
zichtete und den Herzögen Sühne gelobte. 

Seine einzige Tochter Mechtilde verlobte Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg dem Grafen Otto von 
Waldeck, einem Sohne des Grafen Heinrich. Von ihrem künftigen Gemälde, von dessen Vater und Brüdern wurde 
ihr am 29. August 1339 das Schloss Rhoden mit dem Weichbilde, das Schloss Brabeke mit Gericht und Gefällen 
und 300 Mark feinen Silbers jährlicher Einkünfte zur Leibzucht verschrieben und bis das Schloss Brabeke von An- 
sprüchen Anderer befreit sein würde, das Schloss Landau eingeräumt. Die Burgmänner des Schlosses Rhoden hatten 
ihr zur Leibzucht schon zwei Tage vorher gehuldigt. Gleich darauf, am 10. October 1339, folgte die Vermählung 
der ältesten Tochter des Herzogs Wilhelm mit dem Herzoge Otto von Sachsen - Wittenberg. Ihr Schwiegervater, 
Herzog Rudolf, und ihr Gemahl mit seinem Bruder Rudolf verschrieben ihr am selben Tage das Schloss und die 
Stadt Hitzacker, welche sie also von den Herzögen wieder cingclöset hatten, mit 400 Mark feinen Silbers jährlicher 
Hebung zum Leibgedinge und versprachen, dass sie daran, falls sie Wittwe würde, nicht gehindert werden sollte. 
Der Rath und die Gemeinde der .Stadt Hitzacker gelobten am 22. Juli 1340, der jungen llerzoginn Elisabeth bei 
ihrer Ankunft zu einem Leibgedinge zu huldigen. Beide Ehebündnisse waren für das Herzogthum Lüneburg und 
für die braunschweigsche Linie der Herzöge von den unglücklichsten Folgen begleitet und bereiteten unheilvolle 
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Ereignisse und die schwersten Zeiten vor, welche bei der fröhlichen Feier der Vermählungen wohl niemand im ent- 
ferntesten ahnte. Kaum anderthalb Jahre nach diesen Feierlichkeiten, nämlich am 2. Februar 1341, verlobte sich 
Herzog Wilhelm, dem seine erste Gemahlinn 1336 gestorben war, mit Sophie, Tochter des Fürsten Bernhard von 
Anhalt, die früher mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig verlobt gewesen war. Ihr Vater versprach, die Dispen- 
sation wegen des früheren Verlöbnisses und wegen Verwandtschaft nachzusuchen und seiner Tochter 1000 Mark fei- 
nen Silbers als Mitgift anzuweisen, wogegen ihr der Herzog 400 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung und ein 
Schioes zur Leibzucht verschreiben sollte. Die Vermählung wurde erst fünf Jahre darauf, am 18. Juni 1346, zu 
Lüneburg gefeiert. 

Den Gebrüdern Gebhard und Friedrich Schulte, wahrscheinlich ihren Amtleuten, hatten die Herzoge 240 Mark 
am 29. September 1334 ausbezahlt Die Kitter Bertold und Johann Schulte, Gebrüder, und den Knappen Bertold, 
Sohn des ersteren, ernannten sie zu Amtleuten auf den Schlössern Harburg und Moisburg und Hessen sich am 
16. April 1340 von ihnen das schriftliche Versprechen geben, dass sie ihnen die Schlösser und die dazu gehörenden 
Lande auf Erfordern zu jeder Zeit zurückgeben würden. Graf Hermann von Eventein sollte dem Vertrage vom 
24. April 1329 zufolgo das ganze Schloss „Leuwenwerder" bei Ohsen nur bis zum Jahre 1335 behalten und wäh- 
rend der Zeit noch 200 löthige Mark zur Befestigung desselben anwenden. Er besass es noch 1340 ungetheilt und 
hatte nur 150 löthige Mark zur Befestigung des Schlosses und zur Beköstigung verbraucht. Am 31. Mai dieses 
Jahres überliessen ihm die Herzöge das ganze Schloss auf die Dauer seines Lebens, verpflichteten ihn, os ihnen stets 
zu öffnen und ferner 500 löthige Mark auf Steinwerk, Thttrme, Mooshäuser und Mauern des Schlosses zu ver- 
wenden. Er dagegen leistete mit seinem Sohne Otto, der sich am 8. September des vorigen Jahres mit einer Tochter 
des edelen Herrn Siegfried von Homburg verlobt hatte, die Zusicherung, dass ihnen nach seinem Tode gegen Erle- 
gung jener 150 Mark und der Hälfte des von ihm ferner auf den Bau zu verwendenden Geldes die Wahl zwischen 
beiden Hälften des Schlosses gelassen werden sollte. Auch das Schloss zu Dannenberg Hessen die Hersöge durch 
ihren dortigen Amtmann, den Kitter Manegold von dem Berge, stärker befestigen und bezahlten ihm am 6. Juli 1340 
die Baukosten nebst Schaden und Vorlust, den er als ihr Amtmann erlitten hatte. Eine Fehde der Herzöge gegen 
Ficke von Brokehovede endete damit, dass für ihn am 14. Juni 1340 zwölf Ritter und Knappen geloben mussten, 
den Herzögen zwanzig Reuter zu stellen, und die von ihm früher geschworene Urfehde beschworen. Am 22. Sep- 
tember desselben Jahres kauften die Herzöge von den von Meding das Dorf Hohenbostel mit dem Hagen und die 
Holzung Wiebeck, überliessen dem Kloster Medingen am 12. November den Zehnten und einen Hof zu Göddingen 
für 400 Mark Pfennige auf Wiederkauf, Hessen sich von dem Ritter Pardam von dem Knesebeck sein Burglehn zu 
Bleckede am 6. Decembcr abtreten und verpfändeten am folgenden Tage dem Johann Bokmast den Zoll zu Bleckede, 
um 624 Mark Pfennige daraus zu erheben. Am 21. Juni des folgenden Jahres erwarben die Herzöge von Johann 
von Bordeslo zu Drakenburg alle seine in ihrem Fürstenthume wohnenden leibeigenen Leute, verpfändeten am 
24. August dem Droeten Lüdeger von Garssenbüttel und dem Kitter Burchard von Weverlingen das Schloss Wenden, 
ersterem aber allein das Schloss Wendhausen und verschrieben ihnen die Dörfer Denkte und Halchter zu Friedegut, 
damit sie nämlich aus der Schätzung dieser Dörfer den in einem etwaigen Kriege an den Schlössern zu erleidenden 
Schaden sich Ersatz holen möchten, und befriedigten am 14. September den Ritter Albert Bokmast und seinen Sohu 
Diedrich wegen Schuldforderungen. 

Die Unruhen im Stifte Hildesheim, wo ihr Vetter, Bischof Heinrich, gegen die von Salder auf dem Schlosse 
Ruthe und gegen die ganze Partei des Gegenbischofes einen schweren Stand hatte, bewogen die Herzöge, auf den 
Schutz ihrer Grenzen gegen das Stift Bedacht zu nehmen. Am 25. Februar 1341 erwarben sie im Vereine mit der 
Stadt Hannover von den von Roden mehrere Flecke und Holzungen zwischen dem Alten -Warmbücher Moore und 
Hannover, um dort eine Landwehr gegen die dem Stifte gehörende Vogtei Burgdorf zu errichten. Das bischöfliche 
Schloss „Retburg« zu Sarstedt, welches sie dem Aschwin von Alten nur unter der Bedingung, dass er ihnen das- 
selbe öffne und davon diene, am 31. Mai 1338 gelassen hatten, erschien ihnen, falls das Stift das Schloss Ruthe 
von den von Salder wieder erlangen sollte, so gefährlich, dass sie ihrem Vetter, dem Bischöfe, das Versprechen ab- 
forderten, das Schloss innerhalb anderthalb Jahren, falls er sich aber eher mit den von Salder sühnte, früher zu 
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brechen und ihnen den Wall, da» Vorwerk and die Muhle für den verabredeten Preis, alles andere aber zum 
Schlosse gehörende mit Ausnahme des Amts und der Vogtei Müllingen nach Abschätzung zu überlassen. • Der Bischof 
verstand sich dasu und stellte ihnen fUr Haltung seine« Versprechens am 11. März 1341 seinen Bruder, den Herzog 
Otto von Braunschweig, und sein Domcapitel zu Burgen. 

Die nahe Verwandtschaft, welche seit dem 10. October 1339 die Herzöge von Braunschweig und Lüneburg und 
die Herzöge von Sachsen -Wittenberg verband, einigte sie, das an der Grenze der Mark gelegene SchJosB Knesebeck 
mit dazu gehörendem Gebiete gemeinsam zu erwerben. An dem gleichzeitigen Kaufe des Schlosses Wittingun nahmen 
die Herzöge von Sachsen keinen Theil. Auf dem Schlosse Knesebeck sassen die von dem Knesebeck als Lehnsleute 
der Herzöge zu Braunschweig und später der Herzöge zu Grubenhagen. Sie mochten sich das Missfidlen der Herzöge 
zu Lüneburg und zu Wittenberg dadurch zugezogen haben, dass sie sich am 6. September 1338 in den Dienst des 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg mit allen ihren Schlössern und Festen begeben und von ihm das Versprechen 
des Schutzes gegen jeden erhalten hatten. Zwar hatten sie sich bedungen, nicht gegen den Herzog Otto zu Lüneburg 
dienen zu brauchen, harten auch gegen ihn keinen Schutz verlangt. Aber die Lage ihres Schlosses Knesebeck, in 
weiter Entfernung von den übrigen Landen des Lehnsherren erbauet, eingeschlossen von den Gebieten fremder Für- 
sten und gerade an der Grenze gelegen, gestattete ihnen oder zwang sie, je nach den Umständen die Partei zu 
wechseln. Sie theilten sich in zwei Linien, von denen, weil sie ganz verschiedenes Wappen führten, es zweifelhaft 
bleibt, oh sie zu einem Geschlechte gehörten oder nicht vielmehr ihren Namen von dem ihnen gemeinsamen Schlosse 
angenommen hatten. Ritter Pardam mit seinem Sohne Pardam und sein Bruder Wasmod, der lange Pardam und 
sein Bruder Iwan, Söhne Pardam'a, Ludolf, Sohn Wasmod's, mit seinen Söhnen Jordan and Wasmod und sein 
Bruder Henning, auch Wasmod und Huner, Söhne Huner's, bedienten sich unter ihren Urkunden gleicher Siegel, in 
denen ein Einhorn sich zeigt Eine Greifenklaue dagegen führten in ihren Siegeln Ritter Hempe, der mit seinen 
Söhnen Balduin, Pardam, Wilbrand, Hempe, Bodo, Hannes und Hempe am 30. März 1337 die Bezahlung ihrer 
Forderungen den Herzögen bescheinigten, ferner der alte Pardam mit seinen Söhnen Balduin und Johann, dessen 
Anthcil am Schlosse Knesebeck die Söhne des genannten Ritters Hempe erworben hatten, und der Ritter Bertold. 
Letzterer verkaufte schon im Juli des Jahres 1340, obgleich er erst am 1. August und 18. October desselben Jahres 
Urkunden darüber ausstellte, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, dem Herzoge Rudolf 
von Sachsen -Wittenberg und dessen Söhnen Rudolf und Otto seinen Theil des Schlosses und Dorfes Knesebeck und 
10 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung in den Dörfern Radenbeck, Gladdenstedt, Boitzenhagen, „Valdike* und 
Vorhop mit dem Versprechen, das Lehn zu resigniren und ihnen, bis sie es erwürben zu gute zu halten, ferner zwei 
Höfe zu Schneflingen und des Bauenneisters Hof zu Eyendorf, verkaufte auch mit demselben Versprechen den Her- 
zögen von Sachsen besonders am 1. August Landbesitz zu Kuhstorf und den Herzögen Otto und Wilhelm besonders 
am 14. September die Mühle zu „Valdike* und Wiesen an der Ise für 90 Mark Pfennige. Weil die Herzöge durch 
diesen Kauf Mitbesitzer des Schlosses geworden waren, mussten die übrigen von dem Knesebeck auf dem Schlosse 
Knesebeck am 31. Juli desselben Jahres geloben, einen rechtlichen und redlichen Burgfrieden des Schlosses und 
Dorfes mit ihnen zu halten. Weiter betheiligten die Herzöge von Sachsen- Wittenberg sich nicht am Kaufe des 
Schlosses Knesebeck. Anch Wittingen verkaufte Ritter Bertold den Herzögen Otto und Wilhelm, bescheinigte am 
6. October 1340, von ihnen dafür 100 feine Mark erhalten zu haben, und stellte ihnen am 14. October 1341 wieder 
eine Quitung über 212>' a Mark stendalschen Silbers aus. Zwei Jahre später, am 9. März 1343, verkauften die 
Gebrüder Balduin, Pardam, Hempe, Hannes, Bodo und Hempe den Herzögen Otto und Wilhelm ihren Anthcil an 
dem Schlosse Knesebeck und an der Burg und Vorburg, das Patronatrecht, das Gericht, das Dorf mit allem Zubehör, 
so weit ihr Antheil daran reichte, für 600 Mark löthigen Silbers und versprachen, nicht allein ihnen das Lehn, bis 
sie es erwürben, zu gute zu halten, sondern ihnen anch den Theil des Schlosses Knesebeck, welcher dem alten 
Balduin von dem Knesebeck gehört hatte, für liiO löthige Mark am 2. Februar 1344 zu verkaufen und ihnen am 
selben Tage das Schloss zu übergeben, gelobten ferner am 12. März, ihnen und den Ihrigen mit Ausnahme der von 
Bertensieben keinen Schaden vom Schlosse zuzufügen. Hempe aber öffnete um diese Zeit das Schloss dem Mark- 
grafen Ludwig von Brandenburg gegen den Herzog Otto zu Braunschweig. Sämmtliche Gebrüder verkauften ihnen 
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endlieh am 20. März 1343 Güter zu Vorhop, Emmen, Schönewörde und Ohrdorf, welche die Herzöge mit dem 
Schlosse besitzen sollten, und die vier jüngsten von ihnen bescheinigten am 5. Februar 1344 für den Antheil ihres 
Bruders Pardain an dem Schlosse Knesebeck 150 Mark feinen Silbers von den Herzögen erhalten zu haben. Am 
8. November 1343 verkauften die Gebrüder lange Pardam und Iwan, Söhne Pardam s, den Herzögen, nachdem sie 
ihnen am 7. Januar 1343 das Dorf Ganse und den Hof zu Steine schon Uberlassen hatten, ihren Theil des Schlosses 
und Dorfes Knesebeck und des Schlosses und Weichbildes Wittingen mit Besitzungen zu Wittingen, Glüsingen, Eutzen, 
Suderwittingen, Rumstorf, Erpensen, Rade, Kakerbeck, Mahnburg, Schneflingen, Zasenbeck, Gladdenstedt, Croye, 
Voitze, Schönewörde und Wunderbüttel und alle ihre Güter in dem Lande Knesebeck und Wiltingen mit Gericht 
und Patronatrecht für 340 Mark löthigen Silbers. Die Herzöge, denen sie du Lehn zu gute zu halten versprochen 
hatten, zahlten ihnen die Summe am 14. März 1344. Ludolf und Henning, Söhne Wasmod's, Huner und Wasmod, 
Söhne Huner's, Jordan und Wasmod, Söhne des genannten Ludolf, erhielten am 10. November 1343 von den Her- 
zögen das Schloss Warpke als Pfand für 547 >/ 2 Mark löthigen Silbers und werden ihnen dafür ihren Antheil an 
dein Schlosse Knesebeck verkauft haben. lütter Pardam und sein Sohn Pardam verkauften den Herzögen am 
25. Januar 1345 Güter zu Boitzenhagen, Plastau, Zasenbeck, Rullstorf, Suderwittingen, Schönewörde und Wittingen 
mit dem Versprechen, ihnen das Lehn, bis sie es erwürben, zu gute zu halten, und verpfändeten ihnen am 2. Fe- 
bruar 1345 den vierten Theil des Schlosses Knesebeck mit Gericht und Patronatrecht für 482 Mark löthigen Silbers, 
reservirten aber den Herzögen Ernst und Wilhelm von Braunschweig zu Grubenhagen das Recht der Wiedereinlösung. 
Wasmod, Bruder des Ritters Pardam, leistete dabei für ihn Bürgschaft und hatte ihm wohl sein Recht an dem Schlosse 
abgetreten. Die Herzöge Otto und Wilhelm zahlten darauf am 24. August 134G dem Herzoge Otto von Sachsen- 
Wittenberg für seinen, seines Vaters und Bruders Antheil an dem Schlosse Knesebeck 140 Mark löthigen Silbers 
und Hessen sich am 10. April 1351 von ihren Vettern, den Herzögen Ernst und Wilhelm zu Grubenbauen, das 
Eigenthum des Schlosses Knesebeck und alles Lchngutes, welches zu dem Schlosse und den von dem Knesebeck 
oder den ausserhalb und um das Schloss wohnenden Rittern und Knappen gehörte oder gehört hatte und denselben 
von ihnen zu Lehn ertheilt worden war, mit allem Gerichte nnd Rechte abtreten. Die Herzöge Ernst und Wilhelm 
entbanden alle diese Lohnsleute der ihnen geleisteten Huldigung und wiesen sie mit dem Gute, so weit es den Her- 
sögen Otto und Wilhelm nicht schon verkauft war, an dieselben. Schon am 19. Februar des vorigen Jahres hatten 
die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer von Brandenburg den Herzögen Otto und Wilhelm das Eigenthum 
und die lehnsherrlichen Rechte Uber das Weichbild Wittingen abgetreten. So war die Erwerbung der Schlösser 
Knesebeck und Wittingen mit dazu gehörenden Gebieten vollendet 

Wahrend einer Reihe von Jahren sollten die Herzöge Uber das Stift Minden, wie in ihrem eigenen Herzogthuine 
gebieten. Herzog Ludwig war, wie schon erwähnt ist, 1324 mit Hülfe seiner Brüder, der Herzöge Otto und Wil- 
helm, Bischof zu Minden geworden. Eine seiner ersten Handlungen bestand darin, dass er sich am 4. November 1324 
mit der Gräfinn Ermengard von Hoya und ihren Söhnen Gerhard und Johann auf drei Jahre zur gegenseitigen Hülfe 
gegen jeden verband. Er sowohl wie sie sollten dazu jeder 50 Reiter stellen. Von beiden Seiten nahm man die 
Bischöfe von Hildesheim und Verden aus, gegen sie nicht zu kämpfen. Der Bischof Ludwig nahm ausserdem die 
Grafen von Schauenburg, Oldenburg, Ravensberg und Brucbhausen, sie die Grafen von Neubruchhausen und Delmen- 
horst nnd die edelen Herren von Homburg und Diepholz davon aus. Innerhalb der bisherigen Grenzen versprachen 
sich beide Theile gegenseitig während der drei Jahre ruhig mit allen Gerechtsamen zu belassen und keine Schlösser 
näher an die Grenze zu bauen. Bischof Ludwig hatte die Regierung des Stiftes unter den ungünstigsten Umständen 
angetreten. In einer Versammlung seiner angesehensten Prälaten wurde am 10. Februar 1325 öffentlich ausgesprochen 
und anerkannt, dass der Zustand des Stiftes ein jämmerlicher sei und der gänzliche Verfall nur durch ernstes Streben 
des Rischofes und mit Gottes Hülfe abgewandt werden könne. Domherr Werner Dume, Archidiacon zu Rehme, 
schwor deshalb in dieser Versammlung, stets mit dem Bischöfe halten zu wollen, so lange derselbe nicht zur Ver- 
äusserung der Güter und zum UmBturz der Kirche seine Zuflucht nähme. Wahrscheinlich folgten die übrigen Prälaten 
seinem Beispiele. Der Bischof bemühet« sich nun gleich darauf, verpfändete und verlorene StiftsgUter wieder zu 
erwerben. Den Ritter Johann von Alten und dessen Brüder Volkmar und Eberhard verpflichtete er am 2. November 



Digitized by Google 



I.XXXI 



1325, ihm das von einem seiner Vorgänger, nämlich von dem Bischöfe Ludolf, verpfändete Amt Reineberg für 
die Pfandsumme von 250 Mark bremer Geldes und für 50 Mark, die sie im Dienste der Kirche verloren hatten, 
wieder abzutreten. Den Grafen Otto von Ravensberg, der mit dem vorigen Bischöfe Gottfried Uber das Eigenthum 
des Schlosse« Limberg viele Kriege gefuhrt hatte, und den Probst Bernhard zu Osnabrück, Bruder desselben, bewog 
er am 16. Octobcr 1325, ihm das Eigenthum des Schlosses zu Uberlassen. Dafllr belehnte der Bischof den Grafen 
mit dem Schlosse und erhielt von ihm zwei Wohnungen iu der Vorburg angewiesen. Der Domdechant Johann und 
das ganze Domcapitel zu Minden gelobten am 14. Januar 1326, dem Bischöfe mit Rath und That beizustehen, um 
die von seinen Vorgängern verpfändeten und veräusserten Güter und Einkünfte wieder zu erlangen. Es folgte gleich 
darauf am 17. April die Rückgabe des neuen Schlosses (Arkenberg bei Liebenau). Der Knappe Statius von Rethen, 
dem es anvertraut gewesen war, erhielt vom Bischöfe dafür und für angewandte Baukosten die Muhle und Vogtei zu 
Wunstorf, vier Hufen zu Velber und drei Hufen in Ronnenberg zu I'fande. Die Hälfte des neuen Schlosses und 
der Vogtei musste der Bischof aber schon zwei Wochen darauf, am 30. April, dem Grafen Otto von Bruchhatisen 
für 400 Mark bremer Silbers verpfänden, stellte jedoch dabei die Bedingung, dass es ihm stets geöffnet werden sollte. 
Die Noth des Stiftes machte es fast unvermeidlich, ferner Stiftsgiiter und zunächst das Schloss Reineberg zu ver- 
pfänden. Der Bischof versprach am 15. März 1329, dies nicht ohne Wissen und Willen des Domcapitels zu thun, 
Burgmänner, Amtleute, Tburmwäcbter und Pförtner auf dem Schlosse nur mit Bewilligung der Domherren zu halten 
tmd keinen ohne ihren Rath anzustellen. Um alle ihre Besorgnisse vor eigenmächtigem Verfahren von seiner Seite 
zu heben, Hess er diese Leute auf dem Schlosse ihnen zu gleichem Rechte mit ihm huldigen und gelobte, niemanden, 
der ihnen gefährlich gewesen sei, auf das Schloss aufzunehmen. Schon ein Vierteljahr darauf mussten sich die 
Domherren uberzeugen, dass ohne Verpfändung nicht mehr zu helfen sei. Mit ihrer Bewilligung verpfändete daher 
der Bischof am 21. Juni die Hälfte der Burg und des Hauses Reineberg dem Ritter Diedrich Vincke und dessen 
Sohne Albrecht für 200 Mark osnabrücker I'fennige, erwarb dagegen aber am 26. Juni desselben Jahres von Her- 
mann von Cappeln die Bnrg Nienhorst und belehnte ihn als seinen Dienstmann mit der Hälfte derselben. Für den 
Fall, dass Ritter Gerold von der Horst, der frühere Besitzer, hiergegen protestiren würde, verband sich Hermana von 
Cappeln mit dein Bischöfe gegen ihn. Der Vertrag der Grafen Gerhard und Johann von Hoya mit dem Bischofs 
über die Burgen „Stowenhagen", „Boken« und „Mildeuberg" und über das Gericht zu „Bogcnstello" vom 13. Juli 1331 
ist schon erwähnt. Am 31. desselben Monates scldossen sie mit dem Bischöfe auf drei Jahre Frieden, versprachen 
die am 30. April 1326 dem Grafen Otto von Bruchhausen verpfändete Hälfte des neuen Schlosses, wenn sie dieselbe 
von ihm eroberten, dem Bischöfe für die Pfandsumme wieder zuzustellen, anerkannten den Besitzstand des Bischofs 
und seiner Mannen und verpflichteten sich, während des Friedens kein Schloss näher an seine Grenze zu bauen. 
Die Schwierigkeiten, welche die Domhorren durch Mangel des gehörigen Vertrauens, sämmtliche Geistliche durch 
Unwillfährigkeit, zum Wohle des Stiftes selbst Opfer zu bringen, und die beständige Leere der Schatzkammer dem 
Bischöfe bereiteten, vermehrten Rath und Gemeinde zu Minden dadurch, dass sie ihn und die Seinen in der ihm als 
Landesherrn gehörenden Gerichtsbarkeit und in seinen weltlichen Rechten hinderten. Darüber klagend wandte 
sich der Bischof an seinen Oheim, den Kaiser Ludwig. Es erging deshalb am 16. Februar 1332 an die Stadt ein 
kaiserliches Verbot gegen diese Uebergriffe. Weil sie nicht unterblieben und die Stadt ohne Weiteres sich nicht fügen 
wollte, ernannte der Kaiser am 8. März desselben Jahres die Grafen Johann von Wunstorf, Johann von Delmen- 
horst und Hermann von Obstein zu Richtern über den Bischof und die Stadt und beauftragte sie, beide Theile vor 
sich kommen zu lassen, sio zu hören, zu entscheiden und unter Kaisersbann ihr Unheil zu sprechen und aufrecht zu 
erhalten. Um aber schon gleich die richterliche Gewalt des Bischofes 60 stark, wie irgend möglich zu machen, ver- 
lieh ihm der Kaiser am selben Tage die Rechte eines freien Herzogthums im Stifte Minden und gestattete ihm, darin 
das Freigericht unter Königsbann mit Vehm- Recht, wie es im Lande Westphalen bestehe, einzuführen. Wie die 
Bischöfe von Cöln, Münster und Paderborn durch Gnade der Kaiser berechtigt waren, Freigerichte und Freistuhle 
mit Vehm- Recht in ihren Stiften zu halten, so wurde nun dem Bischöfe Ludwig von Minden die kaiserliche Bewilli- 
gung «rtheilt, sechs Freistühlc in seinem nerzogthuine zu orrichten. Der Kaiser versetzte einen vom Bischöfe zum 
Freigrafen gefreieten Dicustmann der Kirche in den Stand der Freien, um zu Gerichte zu sitzen, und belehnte ihn 
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mit letzterem, Jener vom uisrnote .spüir.r zu soucnae rreigrsi sollte sicn vom rvaisor wienncn lassen. wer am 
1. Mai 1334 mit den Grafen Gerhard und Johann von Hoya geschlossene vierjährig« Friede und das von den 
Grafen von Wunstorf dem Stifte am 17. August desselben Jahres zugestandene Näherrecht an der Herrschaft Wunstorf 
sind schon erwähnt. Die Grafen von Hoya hatten das neue Schloss nicht allein erobert, sondern auch zerstört. Der 
Bischof bauete statt dessen das Schloss Schlusselbarg und gelobte am 27. August 1335, dasselbe, wenn es gebauet 
sei, nicht ohne Zustimmung des Domcapitels, des edelen Vogts Wedekind von dem Berge und der Rathsherren der 
Stadt Minden tu verlassen) oder zu verpfänden, auch vom Schlosse aus keinen Zoll von den Bürgern zu erheben. 
Im folgenden Jahre einigten sich der Bischof, der odele Herr Wedekind von dem Berge, Vogt des Stiftes Minden, 
die Rathsberren, die vierzig Geschworenen und die Bürger der Stadt Minden, die Ritter, Knappen, Rathsherren und 
Bürger des Weichbildes Lübbeke auf sechs Jahre, um auf den Strassen in ihren Landen und Bezirken PQgrimme, 
Raufleuto und andere gute Leute gegen Raub, Gefangenschaft und Gewalt zu schützen und brachten dies Bündniss 
zur öffentlichen Kunde. Bei den vielen die bischöfliche Regierung genug beschäftigenden Verlegenheiten hatte die 
8tadt Münder, deren eine Hälfte den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg von dem Stifte Minden zu Lehn 
verlieben war, sich ihrer dem Bischöfe und dem Doincapitel zu leistenden Huldigung entziehen können. Von ihnen 
zu derselben aufgefordert, erklärten Rath und Bürger am 16. October 1338, ihnen die Huldigung leinten zu wollen, 
sobald sie ihren Herren, den Herzögen, gehuldigt hätten, und letztere worden sie auf die Huldigung, welche zuvor 
dem Bischöfe und Domcapitel zu leisten sei, verwiesen haben. Die Verlegenheiten des Bischofes mehrten sich trotz 
seines redlichen Strebens, das Stift von Schulden zu befreien, von Jahr zu Jahr. Er war 1339 nicht im Stande, 
von den von Münchhausen die ihnen seit 1297 für 300 Mark verpfändeten Güter zu Stemwede einzulösen. Weil 
sie auf die Auszahlung der Pfandsumme befanden, musste er die Güter an den Knappen Ludolf Bar am 22. Januar 
1339 weiter verpfänden. Seine Einkünfte reichten nicht aus, um sich und sein Gefolge zu unterhalten. Er Übertrug 
deshalb am 1. Juli 1339 seinen Brüdern, den Herzögen Otto und Wilhelm, die Verwaltung des Stiftes mit allen 
Schlossern und Landen auf vier Jahre. Sie versprachen dafür, ihn mit zwölf Leuten nebst den Pferden derselben in 
Speise und Futter zu unterhalten und ihn, jedoch nicht sein Gesinde oder Gefolge, so häufig wie sich selbst, mit 
neuer Kleidung zu versehen. Der Bischof wies die Pfandinhaber der Stiftsschlösser an seine Brüder und diese Uber- 
nahmen es, die Pfandstücke einzulösen. Die so wieder cingclöseten Schlösser und alle die übrigen, die unverpfündrt 
ihnen von ihm Ubergeben wurden, versprachen sie, ihm und dem Domcapitel für die Pfandsummen und gegen 
Erstattung der Kosten seiner Verpflegung und der Stiftsverwaltung wieder abzutreten. Die geistliche Gewalt, die ihm 
ungeschmälert blieb, sollte er, so lange sie ihm von ihren Unterthanen Recht verschafften, gegen dieselben nicht 
anwenden. Er und das Domcapitel versprachen, in Streitsachen sich der Entscheidung der Herzöge zu fügen, wogegen 
diese gelobten, sie wie ihre Mannen zu vertheidigen und keinen Krieg ohne des Bischofs und Domcapitels Willen 
zu beginnen. Der Rath der Stadt Wunalorf, deren Pfandbesitz die Herzöge diesem Vertrage gemäss erlangten, setzte 
voraus, dass die Pfandschaft länger, als die verabredeten vier Jahre dauern würde und zahlte den Herzögen am 
20. December desselben Jahres die Steuer auf sechs Jahre im Voraus mit der Bedingung, dass ihm die Steuer von 
zwei Jahren zurückerstattet werde, falls der Bischof die Stadt nach vier Jahren wieder einlösete. Was länget hätte 
geschehen sollen, der Bischof aber wohl nicht hatte durchsetzen können, geschah jetzt unter herzoglicher Regierung. 
Es wurde nämlich wegen der Noth des Stiftes eine Steuer auf die Geistlichkeit der Stadt und der ganzen Diöcese 
Minden gelegt Der Bischof beauftragte mit der Erhebung derselben am 27. October 1340 mehrere Domherren, unter 
ihnen seinen früheren Gegenbischof, den Domprobst Brüning von ßngelingborste), und bestimmte, das« die Steuer, 
zu deren Eintreibung er ihnen die Anwendung geistlicher Strafen erlaubte, zur Einlösung des Schlosses Steyerberg 
verwandt werde. Er war von dem besten Willen beseelt, das Stift von der Noth zu befreien und verzichtete zu 
diesem Zwecke sogar auf die wegen geistlicher Verrichtungen ihm gebührenden Einkünfte. Am 10. August 1342 
nämlich einigte er sich mit dem Domprobste Brüning, mit dein Domdcchanten Gerhard und mit dem ganzen Dom- 
capitel, dass alles durch sie von der Procuration der Geistlichen oder auf andere Weise für ihn erhobene Geld mit 
den 20t) Mark, die davon schon auf das Schlots Steyerberg verwandt und zurückzuerstatten seien, von ihnen ver- 
wahr: und mit noch zn erhebenden 110 Mark nach seiner, des Domcapitels und seines Bruders, des Herzogs Otto, 
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Bestimmung «um Nutzen der Kirche verwandt werden sollte, und versprach, ohne Radi und Zustimmung der Dom- 
herren keinen Amtmann oder Vogt auf das Schloss Steyerberg zu setzen. Bald darauf konnte er und das Domcapitel 
Leute zu Merle und Hude in der Vogtei Stemwede von dem edelen Herrn von Diepholz einlösen und er gab ihnen 
am 30. November 1344 das Versprechen, sie nie wieder zu verpfänden, so lange sie ihm seinen Zins und Beede 
entrichten und die anderen Pflichten leisten würden. Im selben Jahre löaeten er und das Domcapitel auch einen 
TheO des Schlosses Reineberg von dem edelen Herrn Wedekind von dem Berge, von dem Ritter Statius von Münch- 
hausen und von dem Knappen Ludolf von Slon für 200 Mark Pfennige wieder ein und setzten den Domherrn 
Egge rieh Post, Archidiacon zu Ohsen, am 3. October desselben Jahres als ihren Amtmann darauf. Er musste sich 
aber verpflichten, ihnen wegen der Amtsführung keine Kosten oder Schadenersatz zu berechnen, sondern zu seinem, 
seiner Dienerschaft und der Schlosswächter Unterhalt und zur Beschützung des Landes sich mit den Einkünften und 
Gefallen zu begnügen, welche zu dem ihm überlassnen Theile des Schlosses gehörten. Wegen des grossen Zuwachses, 
welchen das Herzogthum Lüneburg durch zeitweilige Annexion des Stiftes Minden erhalten hatte, hielten die Herzöge 
es für rathsam, die dem Stifte und ihnen benachbarten Grafen Gerhard und Johann von Hoya für sich zu gewinnen. 
Am 9. Üeeember 1340 nahmen sie dieselben in ihren Dienst, Hessen sich von ihnen Hülfe gegen jeden wtfhrend der 
nächsten zehn Jahre und Anerkennung ihrer Entscheidung in Streitigkeiten mit Anderen geloben und versprachen 
ihnen dafür Schutz und Hülfe, ausgenommen gegen den Bischof Ludwig von Minden. Auch das Schloss Vlotho, 
welches sie pfandweise besessen, gewann jetzt als ein an der entgegengesetzten Grenze des Stiftes gelegenes Schloss 
für sie grössere Bedeutung. Ritter Gottfried von Quernheim, Burgroann zu Vlotho, hatte auf dem Schlosse einen 
Burgmannssitz gebauet und musste ihnen am 6. Juni 1339 geloben, ihn ohne ihre Bewilligung nicht zu verkaufen, 
zu verpfänden oder jemandem einzuräumen. Als sie am 29. Juni 1343 das Schloss und die Stadt Vlotho mit allem 
Zubehör, „Schune" ausgenommen, für 100 Mark löthigen Silbers dem Grafen Otto von Waldeck verpfändeten, gelobte 
er, das Schloss ihnen zu öffnen nnd niemals ihrer Diener, nämlich des Bischofs von Minden, der Grafen von Schauen- 
burg und Everstein und des Herrn von Homburg, Feind von dem Schlosse zu werden und ihnen gegen Erstattung 
der genannten Pfandsumme und des Geldes, welches er für die Stadt geben würde, wieder einzuräumen. Die Stadt 
musste also von ihnen schon verpfändet gewesen sein und durch ihn erst wieder eingelöaet werden. Am 1. August 
desselben Jahres verpfändeten sie ihm auch das Amt und Gut Vollbrechtinghausen für 50 löthige Mark Silber. Eben 
um Schloss, Stadt und Amt in sichere Hände zu bringen, ohne der Pfandsumme dafür zu anderen Zwecken entbehren 
zu müssen, überliest Hersog Otto sie dem Grafen Otto von Watdeck, dem er als seinem Schwiegersohne besonderes 
Vertrauen schenken konnte. Bischof Ludwig von Minden starb am 18. Juli 1346 beim Kloster Walsrode, wo er 
begraben wurde, und vermachte seiner Kirche eine sehr schöne mit Edelsteinen besetzte Casnla und eine sehr werth- 
volle Bischofs -Mitra, welche ihm seine Mutter geschenkt hatte. Bei seinem Tode war das ganze Stift noch in der 
Gewalt der Herzöge, denn er und das Domcapitel hatten kein einziges Schloss von ihnen einglösct. 
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Berichtigungen. 



Seile XXIII Zeile 4 alleinigen muaa ausfallen. 

Seite XXIII Zeile 5 lese man die Jfal/U dwtllx* »Utt dantlbt. 

Seite 73 ZeUe 8 lese man Dömil» statt Dömwfc. 



Seite 86 Zoile 2 lese man Emerbere «Utt &nin6crc. 
Seite 158 Zeile 41 Ine man Getoier statt Orfooe. 

Seite 177 die Urkunde Nr. 307 vom Jahre 1309 ist unter die Urkunden de« Jahres 1319 gerathon und mtua unter daa Jahr 1809 
gebracht werden. 

Seite 184 die Urkunde Nr. 336 gehört nicht in die Zeit am« Jahr 1320 und mag etwa in daa Jahr 1S86 geaetxt werden müa»uii. 
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L Bischof Bernhard von Hildesheim bestätigt das von Liemar, Dienstmanne des Herzogs Heinrich, ru Bockel in 
der Diöceee Hildesheim gegründete und von demselben mit den Dörfern Bockel, Wilsche, Kästorf, ,.Xete- 
lingen" and Gütern n Ofliam beim Walde Elm beschenkte Mannskiotter und schenkt demselben eine Hufe 
tu Bockel, den Heubrnchnehnten der Dörfer und einen Zehnten zu Oberg. - 1152, den 13. October K. 0. 

In nomine fanete et indiuidve trinitatif. Bcrnharduf dei gratia Hildoncfhcimcnßf opifcopuf. Prouidentie & 
pontificalif cura id a nobif exigit ut quia lucrandif fidelium animabaf ciufdcm officii debito inuigilare com- 
pellimur. etiam tcmporali feruorum dei neceflitati congrua noftre auetoritatif tutela prouideamua. - Superne 
quippe pietatdf refpectuf eccleliam noftram mei facerdotii temporibuf fpiritualium cenobiif uirorum ampUare 
dignata eft que ne infeftatione filiorum secuü grauentur inpofterum. ecclcfiaftica defenfione munienda funt 
Nil enim prodeft initia rerum folidare. fi prefumptio ualuerit ordinata deftruerc. idcoque non minor in con- 10 
feruandif rebuf. quam in aequirendif adhibenda cautela uidetur. Eft igitur locuf infra terminof diocefif 
noftre BSkla dictuf. a leieimnaro •) dueif Heinrici minifteriale. fub titulo fanete dei genitrieif fundatuf. 
monafticc relligioni maneipatuf. quem uir idem confenfu lieredum fuorum IIÜ. uidelicet filiorum. üemmarL 
Amoldi. Ifen. Walderi. occlclic noftre 5 ) principali in Hildcnefheim deuocione fideli optulit ca löge ut ab 
huiuf profeflionif conuerfatione in altoram numquam mutetur. et locuf ipfe cum abbate ftio talcm noftre IS 
fedi fubiectionem et miniftcrium exlubeat quäle et abbate f duo ciuitatif noftre do monaßerio uidelicet faneti. 
Michahelif arcliangeli fanetique Godehardi epifcopi et confeflöri». I^oci uero defenfionem quam aduocatiam 
nominant. fuif heredibuf in omnem pofteiitatem fine iure feodali dorcliquit. ut qui fit euo maturior intcr 
eof. eam amminiftrot non tarnen feruitium n colonif exigat 3 ). nec aliqua Gbi in prediif ciufdem ufurpet. 
excepta dum taxat iuditioruin profecutione publicorum in furtif. cedibuf. et rapinif *). nifi forte abbaf eum SO 
ad alia quelibet ordinanda tempore oportuno aduocaucrit Contulit fane nouellc buic plantationi in fuften- 
tationc feruorum dei die quo dedicata eft eadem cccleüa ab epifcopo Mindenfe Heinrico in mei prefentia. 
integra. IUI. uillarum torritoria 5 ). cum fuif appendieiif. feilicet Bokla. Wilfccthc 6 ). Kotefdorp Kotelingen. 
exceptif VI. manübuf. quorum unuf noftri iurif erat in Bokla. Item in gcllcfTom 8) iuxta filuam que dicitur 
elro. IIÜ. manfuf dedit. Ego uero ut et deuotioni hominif illiuf coneurrorem. et monaeborum utiUtatibuf gs 
prouiderem. manfum in Bolcia predictum eidem loco contuli. et omnem deeimationom quecunque in nouab- 
bus uillarum prenominatarum excollendif prouencrit quam etiam illi beneficiali iure ante concefferam. 
Contuli nichilominus deeimam. V. domomm in oberge. Hec autem omnia et ego die illo cum prefato epi- 
fcopo pontificalif auetoritatif banno firmaui. et ut de cetero firmamentum liabeant in perpetuum. cum omnibuf 
quecunque fuerint collata deineepf eidem loco. conceffione pontificum. largitione regum. dueum uel princi- so 
pum. fiue quorumeunque fexuf utriufque domini fidelium. in prediif. reditibuf. molendinif. uillif. filuif. pratif. 
pafeuif. pifeationibuf. uiif. et inuiif. aquif. aquarumque decurfibuf. ac ennetif inhabitantium commoditatibuf 
quocunque uocabulo nominandif. iterum atque tercio autoritate patrif et filii et fpirituf faneti. mei epifcopalif 
oftii.ii banno in finodo generali noftre ecclefie communiui. et in teltimonium eiufdem oonfirmationif hanc 
kartam conferibi facienf. figilli mei inpreffione Ggnaui. Si quif autem aut mei ordinif fucceffor. aut alia ss 



Ein anderes Original seigt folgende VciwAiedenheiten : I) ZÄtmrnaro statt Uiemmaro. ») i«yfrj fehlt. 3) arw exigat .tan exigat. 
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quolibet ecclefiaftica fecularifue perfona. quippiam horum aliquo tempore in irritum ducere temptaucrit 
'omnipotentif dei et eiuf digne 9 ) genitricif atque omnium fanctorum iram incurrenf. anathemate fempiterno 
plccUtur. nifi refipifcenf fatiffaciat. Huiuf actionif ac coniirraationif teftcf adcrant abbaf fancti michahclif 
burcharduf. abbaf fancti Godobardi Fridericuf. Bruno dccanuf. qui et propofituf fancti petri in goflaria. Benihar- 
5 duf. Ricbertuf. Bcrtolduf. prorbitcri. Tadilo. Bruno. Wcrno. Gerlaguf. Eilharduf. Bertoldut Harderaduf. Lam- 
bertuf. diaooni. Eckehardnf ,0 ). Conraduf. fubdiaconi. canonici fancte Marie Benno prcpolituf fancti Georgii in 
prepofituf fancti prepoflmf prepofituf prepofituf 
harüinlomel. betfingerod. ,J ) alefb. 13). lammefprenge. H) 

GoQaria 1 1 ). Thenkeruf. Edelcruf. Snelharduf. Hcrdwarduf. Canonici fancti Mauricü. Canonici 
fancte crucif. Liberi hominef ecclefic noftre quam plurimi. ac minifteriulef. et tota frooduf quo conuenerat 
HI. Iduf. octobrif. afftante ibidem Liemmaro cum filiif fuif confentientibuf. Actum in Hildenefheim. in 
10 pleoaria finodo. Anno dominicc Incarnationif. M. C. L. II. Indictione I. regni friderici regif. I*. Mei uero 
pontificatuf. XXIII. Rcgnante domino ihefu chrifto in pcrpetuum Amen. 

2. Kaiser Friedrich bestätigt dem Bischöfe Hugo zu Verden die demselben von den am kaiserlichen Hofe 
versammelten Reichsf&rsten zuerkannten*) Grenzen »einer Diöcese gegen das Bisthum Halberstadt in der 
Mark Brandenburg. — 1174. K.0. 

15 Fredericuf dej gratia. Romanorum jmperator. et femper auguftuB. Noftre maieftatif cft officium a deo 
nobif creditum unicuique quod fuum eft. in iure fuo conferuare. et inim-iam paticntibus. iudicio. et miferi- 
cordia imperatorie auctoritatif fubuenire. Quocirca notum faciraus. uniuerfis imperij noftri fidelibuf. tarn 
futurif. quam prefentibus. quod dilcctus. ac fidelis noßer. hugo. verdenfis epifcopus. fententia principum 
imperij. in curia nostra obtinuit finea dyocofis fue. in marchia ottonif de brandeburg conftitutos. quof 

80 hactenus haluerftatcnfis cpifcopuB irrationabiliter occupaucrat Eofdcm igitur fines diocefi fue legitime 
pcrtinentef imperiali auctoritate. fibi. et ecclefic fue confirmamuB. mandantef. et firmitcr fub obtentu gratie 
noftre. ac fueceflbrum noftrorum preeipientef. ne quifquam ädelium imperij werdenfem epifcopum. in illif 
terminif. quo« oquitatif iudicio. in curia noftra obtinuit conturbare prefumat. nec aliquam dampnomm feu 
alterius cuiufquam uiolcntio iniuriam inferrc proponat. Si quis. uero contra ipfum epifcopum in eifdem tcr- 

z5 mini f. iufticiam fe confidit habere, coram maieftate imperij querimoniam fuam deponat. facturus iufticiam. 
et eam plane confecuturus. Huius igitur noftre confirmationif teftes funt. Murtinus romane fedis cardinalis. 
et cancellarius. Arnoldus treuirorum Archiepifcopus. Anno mindonfi« epifcopus. Albericus Laudenfis epifcopqs. 
Dietmarus mindenfis prepofitus. Gregorius abbas promienfis. Florentius comef Hollandic. Theodericus comea 
de cleue. Folmarus comef do caftele. CJSnradus nürenburgenfis burgraujuf. Warnerus de bonlande. Warneru« 

80 de rhodo. Richolphua AqucnfiB iudex, henricus comef de rauenefberg. Conradus. de rhodo. et alij quam- 
plurcs. 

3 Tc*i^r Friedrich befiehlt dem Arehidiacon za Seehausen und der Geistlichkeit, den Baronen und dm Volke 
auf der Wiese, dem Buchofe Hugo von Verden in geistliehen und weltlichen Angelegenheiten m gehorchen 
wie vor dem Kriege (1167) zwischen dem Herzoge und den Fürsten. — 1174. K. 0. 

15 F. dei gratia romanornm imperator. et femper auguftus. L. archidiacono de fehufene. omnibul'que 
facerdotibus de prato. neenon. Johanni ganf. et Joni. ceterisque baronibuB totique populo do eodem prato. 
gratiam fuam. et omne bonum. Ex inueterata et fepius renouata. et in confpectu noftro ac principum 
noftrorum multotienf uentilata qucrela. tarn nof quam principe« noftri indubitanter cognofeirons. quod termini 
xnfra quoe uof fedetis. et conftituti eftis. do quibns etiam in hoc anno uobiB per nuntium noftrum man- 



40 •) digniffimf st»U <fi$n{. ■•) EggtUrdu, statt Eckeharduf. ») prtpofitm fancti Otrgy (nicht Gtorgii) m goflaria ist über Bcnnc 
geschrieben. U) prtpofittw dt Ilr/cingerelh. ö) prepofitus de oie/Wj. M) prepoßm dt lame/pringe, 
*) Cfr. die Urkand« 1170— 1180 in W. von Hodenberg'» Verden« Geachichtaqucllcn II. pag. 60. 
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dauiraus. uerdenfi occlefie debeantur. Ideoque notum fit uobis quod dm docetero non patiomur. de ipfi* 
confuetam moleftiam uerdenfem ecclefiam fuftinore. Ea propter uobis omnibus fub obtentu gratie noftre 
precipiendo mandamus. quatinus dilecto fideli noftro. h. uerdenfi epifcopo. in terminis iam dictia, in quibua 
eftis. ius fuum quäle ac quantom ante grerram que inter ducem et principe* nouiffime agebatur habuit 
recognofcatis. et uerdenfem eccleliam ab omni de bis eam infeftante defendatü. et uerdenfi epifcopo de- & 
ineepe tarn in fpiritualibus quam in fecularibus debitam cum integritate obedientiam exibeatis. hoc quoque 
marchioni mandauimus. 

4. Pabst Innocenz UL schreibt dem Bi»chofe von Paderborn: Der Bestimmung de« Königs und de» päbstlichen 
Legaten, Bischofs von Palestrina. entgegen hat Pfalzgraf Heinrich bei Rhein die Otiter des Erzbischof», der 
Geistlichkeit und der Dienitmannen der Kirche Bremen im Lande Stade*) und Hadeln in Besitz genommen, 10 
verweigert trots wiederholtem Banne und Interdict ermnthigt durch die Hachsicht des Legaten die Zurück' 
gäbe und verlangt vom Enbischofe die Belehnung mit den besetzten Oütern. Auf Appellation des Letzteren 
befiehlt der Pabst dem Bischöfe, die von ihm dem Pfalzgrafen befohlene Restitution nöthigenfalls durch 
Bann und Interdict tu erzwingen. — 1204, den 6. April. K 0. 

Innocontiu» epifcopus feruus ieruorum dei. Vcncrabili fratri . . Epifcopo. et Dilecto filio . . Prcpofito 1» 
Pathcrburncn. Salutcm et apollolicam bcncdictioncm. Lacrimabilis venerabüis noftri . . Bremonsis Archi- 
epifcopi ad noa querela peruenit quod cum pleno corde et fide non ficta deuote ad fidelitatcm Regiara 
accefliflet. et a Rege ipfo fuifiet deliberatione prouida conftitutura. et per venerabilem fratrem noftrum . . 
Prencftin Epifcopum. legatum fedis apoftolice confinnatum. ut ipfc minifterialen Brcnienlis ecclefie, ac alij 
qui ad fidelitatem Regia rediorant, ea quo ufque ad tempu» illud quietc poffedorant decetero paeifice poffi- 20 
derent donec dirimeretur iudicio liquid effet fuper hijs inter aliquog queftionis. licet idom Archiepifeopus 
uniuerfa que ad Brcmcnfcm ecclefiam pertinebant defenfioni noftre ac Regie coramififlet dileetus tarnen 
filius nofter Nobilis uir. II. Comes Palatinua Rcni quiequid idem Archiepilcopus. canonici, prefbitcri. et 
minifteriales ipfius in terra Stadenfi, ac Athelleria pofiidebant preter ordinem iuris inuaJit nec uoluit ea 
tarn a Rege ipfo quam legato noftro. et venerabili fratre noftro . . Colonienfi Arehiepifcopo. et multis abjs 26 
rogatus fepius refignare. Idem ergo Bremenfis cum apud ipfum nec preeibu» nec inoniti» in aliquo pro- 
feeiflet. exeotnmunicationis in cum et in terram fuam quam uiolcntcr inuaferat interdicti fententiam promul- 
gauit. quam licet legatua nofter ratam habuerit et preeeperit obferuari. tandem tarnen Comiti plus debito 
deferens. quoniam que abftulerat ad certum terminum reftitucre promittebat. ita quod nifi reftitueret in 
fententiam incideret memoratam. fecit per eundem Archiepifcopum relaxari. Cumque pro iam dicto Comite SO 
quia ea que promiferat non fuerat exequutus. ad illa in pofterum exequendum legatus nofter ferael, fecundo, 
et tertio indutias poftulauerit, et aeeeperit poftulatas. ipfe tarnen niebil horum que aeeeperat uoluit reftau- 
rare. proptor quod Archiepifeopus in eum iterum exeommunicationb fententiam promulgauit Et licet 
legatua ipfe Archicpifcopo per litteras promiliflet quod apud eum decetero pro ipfo non interpolieret partes 
fuas. fuc tarnen promiffionis oblitus. mutato confilio in cius abfentia ipfum abfoluit et ad examinationem 55 
negotij certum diem et locum in venia utrique partium affignauit. Ceterum cum Archiepifeopus legati fe 
confpectui prefentauet quia eum fibi fenfit aduerfum. utpote qui eum inducere ac cogere uidebatur, ut 
ipfum de hijs que abftulerat infeudaret ad federn apoftolicam appellauit. Sane quantumeuraque prefatum 
Comitem in domino diligamus. quia tarnen eccleßjs et uiris eccleliafticis in iure fuo deeflo nec uolumus 
nec debomus. non uoluntati Tue fed utUitati et faluti potios confulentes. eidem per apoftolica feripta man- 40 
dauimua. et fub ea qua poifumus diftrictione preeepimus. ut omni exeufatione ceflante Archiepifcopo ipfi 



*) cfr. die Urkunden in Lappenberg's Hambargiachom Urkundenbuche Bd. I pag. 162, 165, 167, 19«, 2*5, 261, 268, 270, 277 
ras den Jahren 1144, 1146, 1158, 1180, 1190, 1196, 1199, in von Hodenbergs Verdener GeschichtsqaoUen U. pag. 60 aus dem 
Jahre 1196 und in Orig. Onelf. Tom. I1L ]>ag. 696 aju dem Jahre 1203. 
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ablatu reftituat uniuerfa. et ab ipfiua decetere moleftatione defiftat contra cum tarnen de iure fuo potent 
ordine iudiciario 11 uoluerit experiri. Quocirca difcretioni ueftre per apoftolica fcripta precipiendo manda- 
mus. quatinua fi fepedictus Cornea palatinus quod mandauimus neglexerit adimplere. uoe reuocato in ftatum 
debitum qaicquid poft appellationem ad nos legitime interpofitam inueneritis attemptatum. ipfum fublato 
6 appellationis obftaculo excommunicationis fentcntia percellatis. terram quam inuafit, auctoritate noftra fuffulti 
interdicto ecclefiaftico fupponentes. et utramque fententiam ufqüe ad fatiffactionem congruam fingulis diebus 
dominicis et feftiuis, pulfatis campanis et candelis accenfis follempniter publicantes. mandetia inoiolabiliter 
obferuari. Nullis litteris ueritati et iuftitie preiudicantibus a fede apoftolica impetratis. Quod ß non ambo 
hijs exequendis potueritis interefle. alter ueftrum. ea nichilominus oxequatur. Datum Laterani Non Aprilk. 
10 Pontificatus noftri Anno Septimo. 

Gedruckt in Lappcnberg'a U»robnrgi*chcm l'rkandfnbucbe Bd. t p«g. 304 No. CCCXI.VI. 

5. Wilhelm von Lüneburg ertheilt der tob ihm an der Elbe bei Wendischbleckede zu gründenden Stadt Lo- 
wenstadt da« Becht einer freien Stadt, wie Bardowiek es besessen hat, bestimmt die Weichbildsgrenzen und 
verleihet den Einwohnern Weide- und Holzberechtigung. - 1209, den 28. August X. 0. 

15 In nomine fanete et indiuidue trinitatis. Willelmus de Luneburch omnibuB in perpetuum. Ad vtilitatil 
cautelam fpectare dinofeitur. vt ea que nobif mediantibvs jufte et rationabiliter fuerint ordinata Aue jnftituta. 
fecundum vota poftulantivm ab obliuionis jnteritu feripto noftro Roborentur. Noticie igitur tain prefentium 
quam futurorum Clirilti fidelium tranlmjttimus. quod nos cjuitatem nouam. Lowenftat nominatam. in fundo 
et proprictate noftra cdißcari ftatujuius. tale jus libortatis eidem conferentes. quäle libero ciuitatcs habere 

t0 folont quäle ctiam Bardewig, dum efTet jn ftatu fuo. dinofeitur habuilTo. Sane ipfius quod jn vulgari dicitur 
wigbelcde. ljmes protenditur. verfus orientem. vltra albiam. ad oecidentem. ufque ad locum quj dicitur 
Schalkesburg. In feptentrionali plaga. ufque ujtecowe. In auftralj parte, usque ad fclauicum Blekede. Incolis 
nero jam dicte ciuitatis contulimus de proprietate noftra. ad paftum porcorum. terciam arborem jn verde- 
burgo. vltra albiam communin pafeua cum fclauis. In nemore jn berscam. et ftapeliz idem jus quod nos in 

M eis habuimus. Pafeua autom pecorum Sunt de Bloketfa ufque fchalsburg. de fchalsburg ufque angeren- 
ftegen. de angerenftegon ufque kcrfchcrcvorde. de kerscherevorde ufque vitecowe. exceptif pratis ad allodia 
noftra pertinentibus. Prcterca dedimus ipßs jus quod habuimus jn prato dicto Teltowe. Hec itaque ordi- 
natio facta eft dilecta coniuge noftra Helena, et filio noftro Uttone. comproniittentibus. venerabili quoque 
verdenli epifcopo Ifone. nec non hominibus noftrU feien tibus et confentientibus. liiis feilicet comite Henrico 

SO de dannenberch et filio iplius vulrado, Bernardo comite de welepa. Wcrnero. Olrico. Henrico Ottonc. comiti- 
bus de luchowe. Waltero de baldcnfele. et Friderico de Ofterwalde, Affuerunt et minifterialcs noftri. An- 
tonius dapifer. Henricu» puer. Luderus camerarius. Sigebandus. Manegoldus. Wille. Bernardus Baltator. Jo- 
hannes de dolnere. Paridammus et fratcr cius Fridoricu». Tidericus de komene et frater eins Helmericus 
et alii plures. Acta funt bec anno dominice jncarnationis Milleßmo ducentefimo. Villi. Indictione. XI. 

•6 Preßdente facrofanetc Romane ecclefic papa Innocentio. Regnante Seren i Iii mo Romanorum Rege Ottonc. 
Semper augufto. Vt autem a nullo fuccefforum noftrorum collate libertatif memoria fubtrahatur. prefentem 
kartam impreffione figüli noftri Munivimus. vt preferipte ciuitati noftre jus fuum integrum conferuet et 
illibatum, Datum Lvneburgh. V. Kai. Septembris. 
Gedruckt in Orig. Gvolf. T. III. p. 858. 

40 6. Kaiser Otto IV. nimmt den Domherrn Barchard zu Hüdesheim mit seinen Gütern namentlich mit den von 
ihm denselben geschenkten Leuten und der Vogtei über die Kirche Atel in seinen Schutt. — 1210, den 
16. Mal xn. 
Otto quartus dei gratia Romanorum Imperator et femper Auguftus dignum eile cenfemus et honeftum 
ut imperiali defenfione per omnia tuti fint et fecuri qui fefe in cunetis maieftati noftri fideles exbibere 
45 ftudent ac deuotos Quapropter lmperij vniuerfis fideübus prefentibus et futuris duximus inootefeendum 
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quod nos puritatem fidei et deuocionis conftanciam dilecti fidelis noftri Burchardi Canonici hilden quam 
crga rublimitatem noftram habet coniiderantes ipfam cum omnibuB bonis fuis tarn mobilibus quam ftabilibus 
et nominatim cum biis que a nobis rtcopit in occlefijs AITel tarn in hominibua quam in aduocacia fub 
noftre cuftodiara et fpecialcra rocepimus protcctionem Mandantes et fub pena gratie noftre diftricte 
ientea ut nulli hominum deinceps licitum fit memoratum clericum noßrum quacunque occafione 6 
grauere feu damptiura aliquod in bonis et hominibua fuis fibi irrogare quod fi quis facere prefumpferit 
fubümitatis noftre iram et grauem offenfam fe non dubitet incurfurum Datum Aput briffiam Anno 
domini. M. C'C. X. XVIII Kalendas Junii Indicione XIII. 

7. Herzog Heinrich Ton Sachsen, Pfalzgraf bei Rhein, befreit zwanzig der Kirche zu Buxtehude gehörende 
Hauser in der Herrschaft Lüneburg*! und einige unbebaut« Hufen von den seinen Beamten zu leistenden 10 

Henricus dei gratia dux Saxonie Cornea palatinus Rheni. Omnibus hoc feriptum videntibua falutem 
et dilecüonif conftanciam. Noffe debent quod viginti domuf ecclefie de bnxteh pertinentef et infuper 
manfos quofdam modo incultof poftmodum autem colendof. ab omni indebita exaetione et iniußo grauainine 
liberof effe ftatuiraus et penitus abfolutof. Debitum cenfum id eft greven Schat Suo tempore perfoluatur. 16 
et pretcr id. ab officiali noftro nichil penitus ab eif Scruicii requiratur. Hanc eif libertatem et gratiam 
pro falute et remedio anime noftre tribuinius. et presenti Scripto et Sigilli noftri inpreffione confirmamus. 
Datum hcthvelt anno dominicc Incamationis. M. CC. XXV. Indictiono. X. prefentibuB hominibue henr de 
horch, w. marefealeo herwico de vtfin. herrii de bathinbroc. et aüjf quam pluribus. 

8. Herzog Heinrich von Sachsen. Pfalzgraf bei Rhein, vermittelt zwischen dem Probate Diedrioh von Zeven 20 
und seinem Lienstmanne Hennann von Borg einen Vergleich, in welchem letzterer gelobt, die Kirche Zeven 
im Dorfe Brauel, in den Landereien tu „Hörne" und in der Weide jenseits der Meede nicht mehr zu be- 
lästigen und unberufen sieh nicht in die Angelegenheiten der Kirche zu mischen, wogegen der Probst ihn 
nfit den Gütern zu Seinstedt belehnt und dafür vom Herzoge das Versprechen, mit andern Outern ent- 
schädigt zu werden, erhalt. — 1226. K. 0. » 

Heinricuf dei gratia dux faxonie et comef palentinus rem. Cum eccJefiarum libertaa malignorum 
incurfibuB frequenter inpulfetur et difturbetur. piorum hominum inter eft eas manu tenere et ab infulübus 
malignantium clipeo protectionis defendere ac tuerj. Vnde notum effe uolumus Omnibus hoc feriptum in- 
fpecturif. quod inter prepofitum tidericuni et ecclefiam zievenenfem a nobiß et noftris progenitoribus femper 
dilectam et defenfam. et inter heremannum de borg minifterialcm noftrum. qui ejdem ecclefie nimif oxtitit 80 
moleftus et inportunus. talis intereoffit compolitionis contractu«. Hcrmannus ab omni iure et inpeticione 
quam habuit contra eccleiiara zievenensem in uilla bruele in campis in liluis in pafeuis et ceteris omnibus 
quibus ipfam ecclefiam frequenter iniufte grauare et moleftare folebat ceffit et ej prorfus renunciauit data 
fide nobis et coterif fidelibus noftrif qui huic facto interfuerunt in manus firmiter promittens quod in fupra 
dictis bonis ecclefiam decotero nullatenus moleftabit aut quiequam iuris in grauamen ecclefie fibi addicet 35 
Agros etiam in hörne non inuadet nec inquietabit Ted ecclefie eof abfque omnj fua uexatione paeifico pof- 
fidebit. Infuper pafeua ultra fluuium mede nunquam inpediet. fed eif eccleßa ficut confueuit libere ac 
paeifice utetur. Preterea confilijs et colloquiis neenon et uniuerfis ecclcGc negoeijs fc non intromittet nifi 
a prepofito inuitatus vel rogatus et fi non rogatus accefferit ad mandatum prepofiti fe abfentabit Hec 
omnia idem hermannus fe obferuaturura tide data firmiter promint. Si uero in aliquibus que fupradicta 40 
funt excedendo fidom et promiflum uiolauerit tunc a prepofito commonitus infra terminum fex feptimanarum 



•) Auf dem Kücken der Urkunde ist mit eine» lUnd de* 13ten JabihonderU geschrieben : fuper 
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fecundum iufticiam aut amiciciam oompouet quod fi non tecerit ciuitatem ftadeniem ftatim intrabit nec 
inde reccdct nili facta cum ecclefia iufta vel amicabili compoliticme. Si autem in contumatia fua perfeue- 
rans hec facore contempferit ftatim publice ubique denunciabitur ab omnibus fide mentituf et bona que 
Um de nobis quam de prepofito in feodo tenuit nobis et ipfi prepofito vacabunt. Ad hoc enjm quod hec 
5 omnia a fupradicto heremanno et fuis herodibus femper inuiolata foraentur ot illibata. fepedictus prufate 
ecclefie prepolitus bona que habuit in uilla dozftedc ejdcm beremanno in feodo perpetualiter concefüt 
habenda. et hoc utique maxime fecit ad noftram peticionem et nof eadem bona per dej gratiain ecclefie 
predicte tempore oportuno cum bonis alijs nobis uacantibus bona fide reftaurare promifimus. Vt igitur hec 
compolitio a nobis confilio prudetatum uirorum follempnitcr facta femper rata maneat et inoonuulfa. eam 

10 feripto fignari decreuimus. et figilli noftri teftimonio communirj. Affuerunt etiain hviic facto viri probi et 
ydonej. Chriftoforus abbas ftadonli». Folquardus prepolitus faneti Oeorgij. Folquardiu prepolitus de buxteh'. 
Nobiles uirj. conradus comef de rogenftene. otto comef de Falkcnftcn. Luthardus de roeinerfen. bernardus 
de dorftad. Miniftcrialef noftrj. jufarius pincorna. jordanus dapifer. willckinus marfcalcus. lierewichus de 
uttefen. heinricus de borg, fegebode de borg. Minilterialcf ecclefie bremcnlis. Ericus de beterokefa. (Jerfri- 

15 du« et mathiaf fratres. Godfridus aduocatus et otto fratcr fuuf. et alij quam plures. Acta funt hec. apad 
ftadium. anno dominice incarnationif. A. C*C. XX V. Indictione. XV. Data per manuf johannis Notarij 
noftrj canonicj brunefwicenlis. 

0. Konig Heinrich schenkt in seinem und seines Taters, des Kaisers Friedrieh, Kamen dem Kloster Walken- 
ried »einen vom Markgrafen von Baden und denen Gemahlinn erkauften Antueil an den Gütern ru Keme- 
20 naden (jetzt Münchehof), Hilkerode, Imbshausen, Wallshausen und am Walde Pandelbachshöhe i bei Münche- 
hof), welche Herzog Heinrich dem Kloster geschenkt hat *). — 1226. K. 0. 

In nomine, lanete et indiuiduc trinitatis Henrieus dei gratia Romanorum rex et femper auguftus omni* 
bus inperpetuum. Quoniam labente tempore labuntur omnia. fuccurrendum eft rebus labentibus. ut per 
eternam uiuant memoriam litterarum ot uiuentium teftimonio roborentur. Hinc eft quod notum efTe uolu- 

25 mus tarn prefentibus quam futuris. quod dilectus noftcr confanguineuf Henricus dux faxonto bona patriino- 
nialia bis nominibus expreß». Kemenaden. Hclckcnroth. Immcdcfhufcn. Walmcdefhufen. et liluam pandel- 
beke. libera et abfoluta. cum allenfu eorum qui iure foodali. ea quondam occupauerant memorato monaftcrio 
walkenrede tradidit inperpetuum |H>ffidenda. fecundum quod in littcrn ipfius ducis plenius continetur. Et 
nof nomine noftro. et fereniflimi pntris noftri Friderici Romanoruui imperatorif et femper augufti. portionem 

80 eiufdcm hereditatis quo nof titulo emptionif facte a marchione de baden, et fua coniuge. fpe uel re per 
fucceflionem hereditariam contingit uel contingere potent, ab omni iure aduocationif oidem monafterio in 
walkenrede donauimus liberam et immunem. Teftes huius rei funt Engelbcrtus colonicnfis opifcopus tutor 
regni. palatij primicerius. Sifridus Maguntine fedis archiepifcopus. Conradus hildenfemenfis opifcopus. Otto 
dux in luneburc. Sifridus come« in blankcnburc Hoinricua et ilcrmannu» comites in Waldinberc. Comes 

36 ludegcru« de infula. Minifteriales. Jordanis dapifer. willikinus marfcalcus. baldewinus de dalem. bortrauimus 
de vclthcm. burkardns de wulferbutle. Acta funt bec anno jncarnationis domini. M. CO. XX\"1. Romane 
ecclefie prefidente honorio. III. jmperante domino. F. conregnante fecum domino. H. filio ipfius illuftri Ro- 
nianorum rege. 

Gedruckt in Orig. Ouelf. T. IlL p. 701. 

4° *) cfr. die Urkunden in Orig. QuelC. Tom. III. psg. 699 and 700 und dio Urkunde in Sudendorf» Rogistrum für die deuwebo 
Q-obicuW. TMI 3 p*g. 65. 
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Hec funt bona domini Luttardi 1 ) de meinerfem. 2 ; que habent milites ab eo 3 ) in beneficio. Fratros 
de efbekc. In bornnem*) iuxta kiflenbruke dimidiam deeimam. et in eadem uilla. decem et octo manfof. 
borfen duof manfof. nendorpe 5 ). duof. Mnnfof. et diuiidium. Immendorpe 6 ), duof manfof. Winninclüdc *) 
XX vnum manfuf 

duof manfoe. Decem et feptem manfof 8 ). domelleue 9 ). Rodenfleue l0 ). duof manfof. Drakenftidc") unum 5 
manfum. et locum ad molandinum 12 ). vltra bona faneti luderi in hclmoftat aduocatiam fuper centum et 
quinquaginta. et quatuor manfof. et fuper ftreuclinkcroth' 3 ). lippoldus 1 *) de hertefberge '*) quadraginta et"«) 
duo talenta in goflarienfi. moneta. Dominuf adclarduf 17 ) de borthorpe ,8 ). et iohannef do hertefß 19 ) qua- 
draginta et 20 ) duo talenta in ipfa ciuitate. borcharduf 11 ) de wlfcrbutlc 12 ) deeimam germerfleue I3 ) iuxta 



*) Luthard von Meinem«« kömmt zwischen den Jahren 1203 and 123Ö in Urkunden vor. Von obigem Lehnsregister sind drei 10 
Exemplare vorhanden. Das erat«, aus welchem obiger Abdruck entnommen ist, ist auf einem grossen Stücke Pergament geschnoben. 
Anf der inneren and Äusseren Seite des letzteren lauft am rechten und linken Rande eine mit schwarzer Dinto perpendiculAr 
gezogene Linie hinunter. Zwischen diesen beiden Linien *ind die horizontalen Linien mit schwarzer Dintc gezogen, auf welchen 
die Zeilen stehen. Vier Ilandc haben daran geschrieben. Die erste Hand beginnt mit den A nfang* Worten : „Ree funt bona domini 
luilaräi de meinerfem" und bat den ganzen grossen ersten Absatz bis inclusive die Worte: ^angtnflide totem «ivüam" geschrieben. 16 
Die dritte Hand fahrt mit den Worten: ^Fridericut dt morfleuef bis inclusive: „in flenuorde~* fort. Darauf setzt die vierte Hand 
hinzu: „/» nentorpe. 1. pratum«. Hierauf folgen vier unbeschriebene Linien, womit die innere Seite des Pergaments schUesst. Auf 
der äusseren Seite des Pergaments beginnt die erste Hand den zweiten Absatz mit den Worten: „Ifla funt bona que eonqui fluit" 
und hat den ganzen Absatz bis inclusive die Worte: „alexantltr de ßerdefhufen. curiam in qua mamef geschrieben. Dann fUbrt die 
vierte Hand mit dem Worte: „H&noUlefb* bin zum Schinna dos Absatzes numlich bis zu den Worten: B ifla habet" fort. Den dritten 80 
Absatz beginnt daraaf die zweite Hand mit den Worten: „Hec funt bona domini luthardi. In minor» Unndere* und reicht bis zu 
Ende des Lchntregistcr». Die aber de» Zeilen stehenden Worte: v prope trometinge* and „et dimidium cUtlingt* sind von der ersten 
ll;<nd geschrieben, alle übrigen Ober den Zeilen stehenden Worte und das über dem Worte fzerinJu stehende g rühren, wio es scheint, 
von der dritten Hand her. Die erste Hand mochte ungefähr der Zeit von 1220 — 1240, die zweite der Zeit um 1250 und die beiden 
anderen, auf einander folgend, der übrigen Zeit des täten Jahrhunderts angehören. 28 

Das zweite Exemplar ist auf einer Seite eines grossen 8tückca Pergaments von einer und derselben Hand, dem Anscheine 
nach in der letzten Hälfte des 13ten Jahrhunderts geschrieben. Die Linien sind gerade so gezogen, wie im vorigen Exemplare. 
In den Noten ist hinter den verschiedenen Lesearten das zweite Exemplar durch die Ziffer 2 bezeichnet. Auch dieses Exemplar 
zeigt einige, wie es scheint, von derselben Hand geschriebene über den Zeilen stehende Worte, worüber die Noten Auskunft 
ertbeilen. Die Hand de« zweiten Exemplars ist der dritten Hand des ersten Exemplars sehr ähnlich und ist vielleicht dieselbe. 80 
In dem zweiten Exemplare sind die Zahlwörter nicht ausgeschrieben, sondern statt dessen römische Ziffern gesetzt. Das zweite 
Exemplar beobachtet jeden Absatz und jede noch so kleine Lücke des ersten Exemplars, welcho sie genau wiedergiobt 

Das dritte Exemplar ist in zwei Colonnen auf einer Seite eine« grossen Stücke« Pergaments, von welchem der vierte Thcil 
unten rechter Hand, herausgeschnitten ist, von einer und derselben Hand, dem Anschein nach in der ersten Halft c des 14tcn Jahr- 
hunderts, geschrieben. Die Linien sind gerade so gezogen, wie' im ersten Exemplar. In den Noten ist hinter den verschiedenen 36 
Lese arten das dritte Exemplar durch dio Ziffer 3 bezeichnet. Ucber den Zeilen stehen keine Worte. Das dritte Exemplar beobachtet 
die Lücken und AbsAtzo des ersten Exemplars nicht. Nur den mit den Worten : „Ijia funt bona" beginnenden Absatz hat das dritte 
Exemplar durch eine kJeinc auf der Zeile offen gelassene Lücke angedeutet. Auf der Aussenscito dos Pergaments steht mit Schrift 
des Uten Jahrhundert» : Jfobili viro donino Bemardo de Meynerfemf) Magd et Hilden Rxleeiarum canonico dttur* 

1) fratrum statt efemnu Luttardi 2. 2) Ute funt bona dominj luthardi et dominj borehardi de Megnerfem 3. 8) eis 2, ip/i$ 3. 40 
') bornem 2, 3. ') nendhorpe 2. *) In mendorpe 3. *) winningcn/ltd* 2, Wmnincflede 3. 8) Die Worte: „decem et feptem manfof* 
sind im ersten Exemplare des Lohnsregistors mit der Dinto, deren sich die in diesem Exemplare vorkommende 3te Hand bedient, 
durchstrichen. In dem 2tcn Exemplare finden sich dieselben Worte mit derselben über ihnen stehenden Correctur und sind nicht 
durchstrichen. Im 3ton Exemplare fohlen »ie und jene Correctur ist statt ihrer in die Zeile getreten. ») domejpcUue 3. 10) Rodhm- 
fleue 2, Rodenfeleue 3. H) Drakenflede 3. U) moUtndtni statt ad molandinum S. '3) flreuelingeroch 3. ") luppoUhu 2. 13) hertef- 45 
5*reA«2. '*)e*fehltS. ") adhelardut'i. ^ boredorpei, borchorpeS. I») herUßerche 2, herUfberge 3. »)«<fchH2. »I) burehardut 2 
», xtiferbutine 3. ») in germerfleue 2, gernxerfcleue 3. 

t) Bernhard von Meinersen, der Letzte des Geschlechts, starb 18C7 als Domherr zu Hildesbeim and Magdeburg. 
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de alucnf k-ve *) prope tromeliogett) 
aluefle J4 ). et duof manfof frethon S5 ). goueharduf de oflccrfloue octo decimaf. et decem talenta in manfif. 

do ipfif octo iaccnt manfi 29 ) in fua uilla. lippolduf do efchordo et fuuf fratcr. uiginti manfof henigbufen. et 

duo molandina * 9 ). et fex manfof bodenborg 30 ). et deeimam waltoi-p 3 «). et duaf decimaf. deeimam berle 

preter liliginem. Sifriduf de ditforde 32 ) et filii patrui fui deeimam tekentorp 33 ). berterammus 3*) de ueltem 

5 et filius fratrif fui deeimam boderode 3S ). Jobannef de brunefrode 3 *). et frater fuuf feptem manfof. et ad- 

uoeatiam in fua uilla fuper cccleliam. illi 37 ) de efbeke. tref manfof brandefleue 3S ). allodium thitene 39 ). 

Pueri de wolcmerrodo 40 ). uiginti. qainque. talenta go/larionlif monete et allodium tbiteno. (Upenlege totam 

uillam cum deeima. preter duof manfof 4 '). Quinque manfof. Rodcnfloue 4J ). et deeimam wedele 43 ), et 

deeimam richeberge **). prope brunefvik * 5 ). Hafilius de ofterrode 4 «) actem 47 ) penef hildeffem 48 ). quatuor- 

10 deeim manfof et nouem manfof cum tota utilitate. bornnem 49 ). et aduocatiam fuper eccleliam. et in prefata 

uilla euerharduf 50 ) de thingelltide *'). duos manfof. Baldwinuf 51 ) de weneden 53 ). dimidiam deeimam. ger- 

deflem * 4 ) et totam deeimam rotlekof butle * s ) tref decimaf. unam ricbelefbutle **). de tribuf prefatif. brunfeie 

quinque manfof. et deeimam efxinloge 57 ). Bertoldus et fratref fui de honlcge 58 ). deeimam edzirodo "). 

illi de bertenfleu« W) 

Ouneelinuf de bcrcwinkele 61 ). luper centum et quinquaginta manfof aduocatiam. et unuin manfum et dimi- 
15 dium. feggerde et duo molandina. unum defuper. et unum 62 ) inferiuf uille. et deeimam unam prope fvane- 
ucldc. Wolbertuf de ouefuelde aduocatiam. fuper uiginti manlbs. in minori germerlleue. et deeimam fuper 

et deeimam extra ciuitatem ouefuelde &*) 
nouale in predicta uilla ouefuelde 63 ) Illi de druetefberge 65 ) widikinuf 66 ) et fratref fui. deeimam thornede 67 ). 

infuper tref decimaf. Godefridua de uarcfuelde. aduocatiam faleftorp 6 *) cum omnibuf attinentijf. Uorraduf 69 ) 

de drenlcue. tref manfof in ipfa uilla in quibuf™) manet. et quindcciin quadrantef filiginif. bornftide 71 ). ei 
20 quinquaginta liomines in bcneKcio. et duo loea üluaruin. iuxta ofeerlleue 7S ). Adelheidif 73 ) de emmede 74 ). 

octo manfof, et curiain in qua manet. tref iacent ofmerfleue. tref 75 ) bodentorp 76 ). quartum dimidium. 

bredenftide "). dimidium eucrriiigc 79 ). et deeimam bodentorp 79 ). Pueri. luderi de emmede. unum manfum. 

ofmerileuc. Sifriduf 8«) de emmede. dimidium manfum. et dimidiam uillam dofeeze 81 ). billine de emmede. 

unam deeimam. et dimidium manfum emmede. Otto de gtinde. deeimam ftempcle et unum manfum 
25 grependorp 83 ). et unam liluam. filia geroldi de threucre * 4 ). deeimam lüttere iuxta welepe 8 *). hilleinaruf S*) 

de buehtem deeimam bofzem * 7 ). Qcueharduf de meinerdin 88 ) deeimam 89 ). Conradus do uinkelere. 

deeimam jn minori heimftide"). Bruno de guftide 9 ') dimidiam deeimam guftide 92 ). et omnef fratref fui et 

ipfo quatuonlccitn. manfos. getere. et fuper fal dimidiam comcciani. jnfupcr tboloniarij funt geteru fuper 

dimidietatom. Knicftus do blekenftide 93 ). deeimam dimidiam 94 ) tedekilTen. filiuB aduocati zvikeri. decituam 

30 *) alucn/lewt 2, aluen/bleue 3. B ) /rede» S. M) Auch im dritten Exemplar stehen die Worte: de alvenflere über den Worten: „de 

offeerflev*.* U) prope dhromeliage nicht Uber, sondern in der Zeile 2, Oeuehardut de atuenfeleue octo deeima* prope dromelinge und 

weiter irlcht* 3. ») man/i iacent 3. W) loca motandini statt motandma 3. J°) bodenboren 2, 3. 3') vsallorpe 3. 3! ) dytvorde 3. 

») tekendhorpi, tekendorpe i. ») berlramnw, 2. 3i) bodenrodhe 2, bodenrode 3. 3t) brunefrodhe 2. Item Mi 3. *») hrende/eleue 3. 

3*) dhittene 3. «) uolemtrrode 2, eolemerode 3. «I) »Utt: flapenUge — duof manfof befindet «ich im 3tcn Exemplare eine radirto 
36 Stelle, auf welcher etwa 13 Wörter gestanden haben, und dann folgt: bergenfe» cum deeima preter duot manfot. Il*m pueri de volc- 

merode. «j Rodhen/teuei, roden fdeue 'i. «) wetedtS. «) richenberge 3. «) brunefwik 2, bnmefine 8. ««) oflcrrodheS. «') achtem 3. 

«) hitdenfem 2, 3. <») bornem 3. «) Euxardu, 3. *>) tkingelfede 3. «) Baldawinu, 3. ») uxnedhcn 2, wenden 3. ») gerdtfenx 3. 
rothlekeßuU« 2. riehbelefbutle 3. «) efoinloge 3. W) honloge 3. *») edänrodhe 2, edienrodc 3. *«) Die über der Zene 

stehenden Worte: „Uli de bertenfleuc 1 * fehlen ganzlich 2, bertenfdeue 3. »>) Die Worte: Guneelinut de berewinkelc fehlen ganzlich im 
40 3ten Kxemplar, statt dessen steht die Corroctur in der Zeile. W J aitenm statt uiuim 3. 43 ) ouefuelde fehlt 3. **) Dio Aber der Zeile 

•lebenden Worte: „et dieimam extra ciuitatem onefuetde* fehlen gUnslicb 2, stehen iu der Reihe 3. «) drneUfberche 2, Druehtefbtrge 3. 

") widekindu, 3. «) dhornede 3. «) faUfdorpe 3. Geradu, 2. 7 t qua statt quäm* 3. 'I) bornfled« 3. W) ogeerfltue 2. 

ofeherfttue 3. T3) AdhetheidU 2. «) Enede 3. »} et tret 3. 76) bodendorpe 2, 3. ") bredenflede 2, 3. ») «s«ri«j> 3. *») ooden- 

dorp 2, bodendorpe 8. «) Sifridtu 3. »•) oV»/e«« 2. flemple 3. grependorpe 2, yropewforp« 3. dnr*«er« 2, dreuere 3. 

45 B) iM/pe 3. *) intman» 3. »7) boxen 3. W) m^er^ 3. *>) Im dritten Exemplar ist diese Lücke mit dem Worte „t*M« 

ausgefüllt. M) heymefted* 3. »I) 0«/fo!t 3. «) öa/red« 3. «») blekenftedc 3. «> Amüiüm deemo« 3. 
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gerleueftorp 9»). ex illa parte luneborch 96). Wafmoduf de luneborch. quinque manfof hofzenfleue filiuf 
henrici **) de enekenrothe ") aiginti quatuor moldcratof IW>) tritici getere. Gerebode de otfrediffen ,01 ). duof 
manfof. getere. Enkelbcrtuf '02) de hclmcftat ,os ) duos manfof dornode. friderieuf ,64 ) de herfleue. duos 
manfof herfleue. Anno de heilftide. tercium dimjdium manfum winnineftide 105 ). Jordanif de winnineftide ,06 ) 
unum manfum winnineftide » 07 ). Albertuf et frater fuus de winnineftide ><») tertium dimidium manTum 5 
winnineftido ,10 ). Widikinua lu ) de watenftide ,IS ) tertium dimidium manfum "3) winnineftide" 4 ). Rotgeruf 
de cletlingo deeimam thitbechteftorp ,15 ). Wafmoduf et lutbertuf de cletiinge. unum manfum winnineftide 116 ). 

et deeimam 1") bodcnborr.li "°) 

Heiricuf 117 ) et anno frater fuus de heimborch. dimidiam" 9 ) deeimam. breinim. et dimidiam deeimam 
ofterim. Johannes de urankenoberge duodeeim manfos adenftide '") et deeimam iuxta winzeborch. henrieuf l ") 
de efleerde ,33 ) duof manfof ofterim. henrieuf ,M ) de delenborcb. duodeeim marcaf bardujcenfif monete. 10 
iambertuf de honnouere »2»). unum allodium fantforde. cum omnibuf attinentijs. et molandinum hoinouere ,36 ). 
berewigus ,l7 ) de uteffem l2S ) unum manfum fuftherim ,M ). Rodericus de hamele ,3 *) alterura dimidium 
manfum. clöwen. henricus de hamele I31 ) alterum dimidium manfum clSwen ,3S ). Conraduf marfealouf ' 3S ) 
unum manfum wolode iuxta uoreholte. lippoldus de antiquo foro duof manfof lutterinchufen. Johannef de 
antiquo foro duof manfof achtem. Raco de uttcflbm '«). quatuor manfof arderfom. et dimidium iuxta bremif. 15 
ludegeruf •«) de herto unum manfum. lindethe "6). e t tref herte. Conradiu de raandero et fteppe > 37 ) frater 
et dimidium cletliiiffe 139) 

fuus. quartum dimidium manlum. bornnom ,39 ) iuxta luttore. et unum benem. et unum Roraeflleue M0 ). et 
unum nentorpe '■"). iuxta offentorp "*). et duos olbere. Johannef de bomnem" 3 ). et egelolfuf de uolkeflem. 
duof manfof bornnem "*) iuxta lüttere. Matemuf " 5 ) de derfem. quatuor manfof. Romefleue " 6 ). et aduo- 
catiam nientorpe U7 ). iuxta anderbecke "9). Jordanif dapifer. quinque " 9 ) manfof badenfleue. et quindeeim so 
marcaf iuxta bremif. Guncelinuf dapifer. unum molandinum berge ,5 °). et dimidium manfum. aluediffem. 
Henricus ,S1 ) de berclingo. tref manfof. eiftedo. filiuf remboldi ,52 ) unum manfum eiftede. Albertuf de 
baddeleue ,53 ) filuam unam. et aream. Aluoricuf do berttenfleue IM ). quatuor manfof. holtorp ,55 ). et tref 
wnneftorp IS *). et duos pozmeftorp l57 ). Rruno do cilcflleuc ,59 ). quatuor manfof. holttorp i*9). alterura dimi- 
dium bredenftide '*°). friderieuf de lankclegc ,61 ). deeimam ligerdiflem I6S ). henrieuf 163 ) et frater fuus de 86 
wetclemftido IM ). deeimam welete ,6S ) minorj. et quatuor manfof woltorp ,66 ). et unum lamme I67 ). bertolduf 
pil. deeimam cogginge. et unum manfum. Conraduf de lindethe l69 ). fex manfof. lindetho ,69 ). et unum 
wartekenftido "«). hermannuf de brunfeie, duof manfof. wedele 17 '), ludegeruf» 73 ) et widikinnuf» 73 ) frater 
fuus duos manfos et dimidium. wedele ,74 ). et totam uillain minorem müden ,7S ). et curiam unam adenebutle. 
et unum manfum. bocfele l76 ). et molandinum unum jn minori muthen ,77 ). et ibidem deeimam. widikinnuf so 



*S) aerleuetdorp 2, 3. *) Iwubwg 3. 97) ho/cenfleue 3. »9) heinriei 2, hinriei 8. ») enekenrodht 2, 3. •«>; Maideralot 3. 
>•>) ot/redhi/Jen 2, ot/redifftm 3. I«) Engelbert*» 2. HB) helmendat 2. Wj frederieua 3. '«*) Winningen flide 2, tännigdede 3. 

whtningflide 2, winnigflede 3. "7) winninginflide 2, ibidem statt toinninc/tide 3. '«) ei fohlt 8. "») tetnigdide 2, teinnigfttde 3. 
•M) ibidem statt mnrnnc/iide 2, 3. III) tcidikindui 2, mdekindu, 3. IM) ualenfltde 3. "3) „<»/im fohlt 3. IM) mnningendide 2, 
v/innig jied* 3. II») dhUbechtetdorp 2. IM) wimugdide 2, winij/lid 3. ' IT ) heinrieut 2, kinriau 3. U*) dimidiam fehlt 3. 119) dtei- 35 
•wn> in 3. I») Dio Worto: „et deeimam bodmboreh* fchlcu gftiullch 2, stehen auf der Zeile 3. •»•) adenflede 3. IM) hinriau 3. 
US) efeherde 2, 1**) kmrieui 3. 1«) AoiKmare 8. I*; Aonnocere 2, kauert 3. •») Aertetcia 2, 3. I»; n«*//en 2, vtlefen 3. 
I») /WAmm 3. I») hamele» 2, 8. Ul) hamtlen 2. l»> n««ricu» de hameU - rWir*» fehlt 3. 133) MarfcUUcw 3. »») »tf*^en 2, 3. 
Ö5) fafoeAmw 2. I») Imdedhe 2, 3. »7j ßeppo i. 138) ftoriMm 3. 09) et dimidium cUUinge »U-ht ttber der Zcilo 2, auf der Zeil« 3. 
M*) nmen/f««« 3. Ml) Nendorp« 3. M>) o/Jendorp 2, oflendorpe 3. '43) oornem 2, 3. IM) ftoroem 2, 3. Mi) üartinut 3. MO) JUmeff- 49 
i«u« 2 F nmenfteue 3. 1«) n«M<fc>rpe 2, mWorp 3. M*) anderbeJce 2, 3. M») quatuor statt Tuinju« 3. I») A*reA? 2. !*•) Hrnrieu» 8. 
IM) ronoooWi 3. I») bmldenleue 2. I«) 6er««/;««. 2, 3. I") holdorpe 8. IM) umnefdarp 2, itmnefdorpt 3. I* 7 ) pozmefdorp 2. 
■M) Eüfleue 3. IM) Holtdorf 2, holdorpe 3. MO) Breden/lede 3. MI) lanaelege 3. MI) fyerdijfen 2. 1*3) Moni 3. I«) teefan- 
/»ed« 3. MS) tceledhe 2, ir«/«r(« 3. IM) woltdorp i, luoUdorpe 3. M7) /anmr« 2. Undedhe 2, 8. IM) Uiultdhe 2, 3. 17») tear- 

itkenjtede 3. l'l) ieefed« 3. I ? *) Wem* 3. TO) mdikindtu 2, «cwiefciWu* 3. 171) statt ("ro/er /in« <£uo* num/w e< o!rmi<2iunt tee<M« 45 
lie«t da» dritt« Exemplar: /roter /im« de jwr/5i«*irf/e tercium dimidium manfum welede. "5) mudhen. 2, 3. IM) tux/«te 2. 177) MadA«» 2, 3. 

2 
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de ricbelefbutle ' 78 ) curiam in qua manet et quinque manfof. et aduocatiam fuper ecclcfiam. et molandinum. 
jn ipfa uilla. Bertolduf de lcifforde ,79 ). duof manfof. ricboldcf ,80 ). et decimara fuper totam uillam. preter 
bona ecberti militif. et docimam aldegcfbutlc. Ekbcrtuf decitnam fuper armcntum fuum proprium, lodevricus 
ex marchiona ,sl ). docimam cliuerde. fratre» Svideri de bodenborch tria talenta jn ipfa uilla 'S 2 ), et oftcrim. 
5 Idem ,83 ) fviderua quatuor manfof oftcrim. Alexander de urefleue 184 ). unam filuam. odelricus de ftcr> 
berge ,8S ) et fratrca fui. tertium dimidium. manfum. olbere. bertoldus de bortuelde tria talenta goflarie. 
Rodericuf ,86 ) de lochtenem tria talenta goflarie ,87 ). Ekbertuf de dolberge 198 ). et fratres fuj tref manfof. 
dornede '"). et unam nienkerke ,90 ). Enkelbertuf ,9! ) de edzefein ,92 ). duof manfof. dornede. et duof manfof 
ad unam uillam. rothe. et tria talenta goflarie. Hcnricuf l93 ) de gefen. et filiuf fratrif fui iuftacii. allodium 

10 ofterim. cum quatuordecim manfif. et borainibuf. Hcnricuf 19 *) de fcoderftide i9S ). quatuor. et tref manfof. 
loiwinke et flenera. Hcnricuf ,9 *) de wcuenfleue. decimam mulleftortp 1 97 ). et decimam bardenbeke fuper 
allodium. Ekkeharduf de bodenftide. tref manfof. Grikthe ***). e t molandinum. Bertolduf de fceninge. tre 
manfof, brandeuleue. Baldwinuf de dalem. duof manfof watkelTem 2U9 ). et tref. bruno de guftide *•*). 
unum manfum. watkeffem 202 ). Heidenricuf J ' 3 ) reme. decimam inter ofterrothe ot hertefberge. Fride- 

16 ricuf 205 ) de garniertem, dimidiam decimam bornne - 06 ) iuxta kiffenbruede 207 ). wulfliarduf M8 ) de leuerfem 

tref manfof hillerdeirem 209 ). et unum aldegefbutle. benrieuf 210 ) de fzerinfe *"). uiginti unum manfof 

et patronatvm ecclelic faueti Cbriftofori 

domcffleue 2I2 ). et aduocatiam faper ecclefiam fuperiorem. et decimam in minori drakclftide 2M ) ot unum 
manfum. filiuf iordanif de lindethe 2,s ). duof manfof. in ipfa uilla. Teodericuf 2 ,6 ) et hermannuf de fuf- 
therem 2I7 ). dimidium manfum in ipfa uilla. filiuf ccfarii de bereberge 2 «»). decimam dimidiam. bolle. 
80 ludolfuf de hethefe 2 ' 9 ). quartam partem do deeima 220 ) alten 22 '). hermannuf de hethierfhufen. decimam in 
ipfa uilla. Teodericuf 222 ) de fzattenwellc 223 ). duof manfof. retmerfhufen 22 *). langenftide 225 ) totam uillam. 
Fridericuf 22 *) de morfleue. decimam in hellefle 227 ). et manfum unum in ftenuorde; In nentorpe 229 ). 
I. pratum 229 ). 

Ifta funt bona quo conquiliuit 23 °) sibi dominuf luttarduf 23 •) de meinerfem M2 ) cum argento uxorif fuc. 
25 uillam daltorp 233 ) totam 234 ) in proprietatem. et fuper hanc decimam. ot decimam leiforde 23s ). et decimam 
wennerefbutle. decimam allegefbutlc 23s ). decimam leuerfem 237 ). decimam adenhufen * 38 ). Johannef de 
germerdiffem 239 ) daof manfof gerboldiffem. Berninguf 2 «°) coeuf. curiam 2 « 1 ) unam 2 * 2 ) cum deeima. aden- 



1») Widekindu, de riehlerimtie 3. "') leifonl* 3. •») Das «rat« Exemplar, au« welchem die«« Abschrift genommen ist, 
schreibt auefuel statt ouefueide und trimme oder winninefii statt teinrnneflid«, falls ouefuetde und teiminc/iidt ganx ausgeschrieben 

90 vorhergehen. E« schreibt fast regelmässig moUmdi, nume, man, deei, fligi, dmi, drmidieta ohne Abkürzungszeichen statt moUwtimum, 
nonete, manfitt, deeima* , eiliginit, dimidium, <iimidie/alem. Allo diese abgekürzten Wörter schreiben die beiden anderen Exemplare 
vollständig aus mit wenigen Ausnahmen, in denen sie wenigstens Abkürzungszeichen seUcn. Nur hier das Wort: „rirboldefbuüe* 
ist in seiner abgek unten tlestalt: „ricboUt/* au« dem ersten Exemplare in die beiden anderon übergegangen; wieder ein Beweis, 
dass das Exemplar, welches hier das erste genannt ist, auch das älteste ist. •*•) marehia 2. ipfa m'Ua et fehlt und über jn 

85 steht »wo! mal et 3. >») Et Idem 3. I«) vrelfleue 3. I») flmbtrehe 2. I») RodkerieuM 2. I«) goflarie fehlt 3. l«8) dolber, 3. 
IW) dhornede 2. •») menkerken 2. »1) Engetbertm 3. I«) edeefrn 3. I«) Hinriem 3. IM) Hinrieu. 3. I») feoderftede 3. 
IM) Hinriau 3. '»') muffefdorp 3. IM) ftikUs S. balduinut 2, Uaidewimu 3. »») wattekeffem 3. »I) gu/tede 8. »*) watte- 

keffen 3. M 3 ) hedenrietu 2, Heidenau 3. JM) o/terrodke 2, oßerrodt 3. *° 4 ) Fredeneu» 3. W) hörnern 3. *") kiffeubrueke 2, 
kiffenbruege 3. "«) wtßutrdut 2, uxlfhardui 3. ««) hiüerdiffem 2, hilUrdiffen 3. *' »J tfi'nncu» 3. >») Acrt^e 2, 3. »") Aomefieue 2, 

40 domenßtne 3. Jl3 ) Die über der Zeile stehenden Worte, «f patrvmUvm eedefie faneti Chrißofori fehlen g»rutlich 2, stehen aber im 
dritten Exemplare auf der Zeile, uur liest dasselbe: n tt juf patnmatwn eeelefif faneti Chrifioferi* und l&wtt die Worti-: f fuper 
tedtfiam fitpenortm' weg. draeenfiide 2, draktlßtdt 3. 2'*) Uwledhe 2, 3. "•) Theodericut 2, 3, 217) fit/lerem 2, futherim S. 
»I«) ier*«rye 3. »») AeoVjJi 3. ») oWm« sUtt <ie deetma 2, »»>) attm 3. »») TAfodencw S. »»») fxalemeeUen 3. »«) r«m«r- 
Att/en 3. J») Umgmfied* 3. >Wenru. 8. ») AW/e 3. >») nendorpe 3. »2») « /. pratum in nendhorpe2. ») eonquefinä 3. 

45 **') tut/utrdu» 2, 3. XM ) it^/n(r/«m 2, sMyixr/ein 3. 133 ) daldhorpe -', eUd^rpe 3. »<) totam fehlt 3. **») Itifford* 2. ») 
5m(M« 2. »') ieuer/eii 2. »») aden/en 2, ade/ew 3. »») yermerdt/en 3. MO) Beniiyiu 3. MI) <-«H«m fehlt 3. Ml) y. ctiriaw 2. 
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hufen 2 « 3 ). dccimam habet lattarduf "«) por totam matbwcdo 2 « s ). ot fuper witbe 2 «). olricur de weminge M») 
unura manfum bledenem. ludolfuf de medehem. fextam dimidium manfum. in ipfa uilla et ibi propc. qualia 
habuit de duce M8 ). alexander de ßerdef hufen. curiam in qua manet Honoldef f> I. manfum. et II. 
curiaf. arnolduf et henricuf 250 ) habent hec Ibidem 15 ') dimidium manfum et I. curiam. Tcde- 
kifTen. II. raanfof. et I. curiam. helmwicuf 2SS ) de bodenborch Ifta habet i 

Hec funt bona domini Luthardi 253 ). In minori Mandere. VTI. manli. quo« 1M ) dominuf Jufariua de 
harlingeburch J 5*) tenet ab ipfo ***). et XII. arcas et vnum Molandinum. Rodolfus areain unam. Bertoldus. 
L aream in eadem villa. In Maiori mandere. XITfl. manfi et dimidiuf. ot Villi, arco. quof iam dictus 2S7 ) 
Jufarius tenet ab ipfo »*). Iterum «9) in minori Mandere. XI. raanil et VIII. aree. quoa ab eo te net 
Dominus bertoldus de Qouuifch*6>). Item dominus bertoldus de Gowifeh tenet ab Ulis de Mcvncrfcm W 2 ). H°r w 
manfof in Oetere. Dominus Jufarius quatuor raanfof in Leuenltede cum attinenciif. Dominus ludolfos de 
bortuclde dccimam totam in ofterrodbe. Conradus et conradus boltnickeri dccimam in Alucdeffen 2 «) et 
allodium cum quatuor manlis. Dominus heinricus 261 ). Timmonif. quatuor manfos in Machterfem. Dominus 
Johannes de veletftedc 36s ). n° r . manfos in Oetere. Dominus Ilcrmannus do fluftcde monctarius. dimidiam 
decimam in Guftede. Dominus Geuchardus de bortuclde 2 * 8 ). vnam curiam in Sierdcfhufen S67 ). et duof 16 
manfof et dimidium in machterfem. Widekindus de Ricboldefbatle S68 ). tres manfos ibidem 269 ) in ricboldcf- 
butle 27 °). Dominus Wernerus miles 27 ') de ammenfleue tenet 272 ) uillam vnam que uocatur wenewede et 
idem habet 373 ) unam uillam que uocatur pacheuitz. Dominus Johannes de wederftede tres manfos in weder- 
ftede 27 *). et vnum In Schadcnieue 275 ). Johannes wilde quatuor manfof in brunftorp 276 ) et in Schaden- 
leuc 277 ) cum hominibus attinentibus. SO 

IL Bischof I«0 von Verden belehnt den in Gefangenschaft befindlichen erlauchten Herrn Otto von Lüneburg auf 
Bitten der Mutter desselben mit allen Gütern, welche Pfalzgraf Heinrieh von der Kirche Verden m Lehn 
besessen hat, diejenigen Güter, welche Graf Heinrich von Hoya vom Pfalzgrafen zu Lehen besessen hat, und 
die dem Vogte Gottfried von Stade verliehenen Güter einstweilen davon ausgenommen, ferner mit der Vogtei 
zu Walsrode, womit derselbe den Grafen Bernhard von Wölpe belehnen »oll, bestimmt, das« die zum Lehne 25 
gehörenden in der Bruchgegend Bleckede gelegenen Güter, von denen nach ihrer Urbarmachung die Kirche 
vier Hofen besitzen soll, sieh von Bleckede bis tum Flusse „Ertene <» i erstrecken, und erklärt sich bereit, 
für den ihm und der Kirche von dem Herrn von Lüneburg und von «einen Leuten zugefügten Schaden 
Ersatz vom Konige von Danemark anzunehmen — 1228. den 10. Mai. II 

In nomine dominj amen. Ego Ifo dei gratia Verdcnfis Epifcopus . . Omnibus huius feripti infpectoribus. so 
Salutcm in vero falutari. Notuni effe cupiinus tarn prefontibus quam futuris . . quod honorabilis dotnina de 
luneborch materno circa filium fuum dueta affectu cum multa inftancia et deuotione eins et fidelium fuorum 
ad hoc nos induxit quod omnia bona, que pnlatinus ab ccelelia verdenfe et a nobis tenuit. cum omni Jure 
et integritate filio eius Illuftri domino de luneborch in phoodum porreximus cum aduocacia walcfrode. quam 



*3) adenfrn Z, adefen 3. luUhardu» 2, Ivthardu* 3. »») mvdwede 3. »») iridhe 2, 3. MT) mxnmge 3. »«) a domino duee 35 
«tau de duee 3. M») hmoldeßorch 3. *») hmrieve 3. *"> habenl ibidem iUU habent hec Ibidem 3. »>) hebnwiguf 8. M3) luthardi 
de meäurfem i, demnorum de meynerfem »taU domini Luthardi 8. »») hier «teht habet »Utt de« tenet weiter unten 2. **) harlinge- 
bergt 3. »«) ipfit 3. *") dietut steht hinter Jueariue 3. *») ipfi» 3. *♦) ,uu Herum lient da* dritte Exemplar: Ilm domhuu 
hiliifhranduM de berten/leue. VII manfos in domedhe et deeimam ibidem integrum. Htm dominue hüdeliramhie de Our /Wide alteram 
pariem viüe domethe. Et iterum idem Jufaritu habet (diese 8 leisten Worte sind durchgestrichen). ipfit «Utt eo 8. *•') Gowifch* 2, 40 
eouxßk 3. MI) meinerfem 2, 3. ») aluedifftm 2, 8. »*) htnrieut 2, Anm'm 8. **) meUflede 2, veUfiide 8. *«) bonteUU 8. 
») fitrdißmfen 2. ««) riebeUßulU 3. »») ibidem fehlt 2. *») in rieboldefbutU fohlt 3. mite* fohlt 3. *») tenet fohlt 3. 

*") idem habet fehll 2. »*) ibidem »Utt mderfiede 8. *») f ea derdeue 2, fcandenlege 3. *») bnmfdorp 3. *») fcadenleue 2, 
fcandenleue 3. 

2* 
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ipfe nepoti noftro filio Comitis Bernardi de wilpa conferot in pheodo. cum iure quod dicitor aneuelle. ficud 
ipfam eidem prius contuleramus. exccptia bonis illis. quo Cornea henf de Hoia dicit fe de manu eiufdem 
dominj palatini tenuifle. Super quibus ita conuenturo eft. quod fi prenominatna Comcs. per iua vafallorum 
noftrorum declarare potucrit. quod ipfum pro reeipiendis eifdem bonis. ad dominum de Lunoborch tranf- 

6 mittere non debcamua ucl poffimua. falua beniuolentia et amicicia eiufdem domini de Lunoborch. fepedictus 
com es eadem bona fi qua fuerint de manu noftra tenebit . . Preterea quedam bona iftis bonis annexa. 
domino gotfrido aduocato Stadenfi. in via peregrinationia conftituto porreximua. Super quo-dieimus. quod 
Ii ipfum redire contingerit bono ftudio ad hoc laborabimu8 quod eadem bona de manu domini de Lüne- 
borch. reeipiat Condictum eciam mit. quod Uli qui a nobis inpheodati funt de bonis illis. uel adhuc a 

10 domino de luneboreb infcodandi.' fi infra diem et annum. poftquam a captiuitate fua fuerit liberatua pro 
reeipiendis bonis acccflcrint ad eundem fine difficultate eis porrigantur. Quod Ii infra predictum venire 
neglexerint legitimis exceptionibus fe exeufent. et fi domina Conmater noftra raedio tempore obierit nichi- 
lominus filio fuo predicta bona porrigantur . . Ad maiorem autem firmitatem facti noftri de confilio fratrum 
noftrorum. videlicet Hildewardi prepofiti. Luderi de Borch. et Hermanni Scolaftici verdenfium. et aliorum 

16 fidelium noftrorum procurabimus. quod fi ante completionem predicte conuentionis morte preuenti fuerimua. 
Succoflbr nofter ea que minus per nos inplota fuerint adunplebit et fuper hoc literas capituli noftri 
obtinebimus eidem. Et ne dubium uel queftio poffit in pofterum fuboriri de terminU bonorum ad idem 
feodum pertinentium. fitorum in palude Blekede determinatum eft illos do Blekedc protendi ufque ad ßuuium 
qui Ertcno nominatur. et cum eadem palus redacta fuerit in noualia. ficud ab antiquo condictum eft. 

«0 EpifcopuB vordenfia qui fuerit pro tempore, quatuor manfoa habebit in eo loco paludis. vbi fibi potiffimum 
vifum fuerit cum omni Jure et prouentu. de dampnis uero nobis et ecclefie noftre a domino de Luneboreb 
et fuis illatis et de eimitcrionun et ccclefiarum fpoliacione ab hominibus fuis facta, infra noftram diocefim 
taliter eft condictum. ut fi dominus Rex danorum awuculus iplius in quo ei eft magna fpes et fiducia pro 
eo nobis fatis feecrit et ipfum exemerit ratum erit nobis pariter et aeeeptum. Sin autem conmater 

16 noftra et fidcles eius. qui promotioni iftius caufe interfucrunt. promiferunt quod bona tide et follicitudine 
ßudebunt cum inclinarc ad fatüTaciendum. Quod fi eorum monitionibue non acquicuerit equanimiter acci- 
pient. quod nos per cenfuram eccleliafticam dampna noftra et iniurias profequemur. Hec autem acta funt 
anno dominice Incarnationis. M. CO. XXVlIl. In menfe. Maio. In die fanetorum Gordiani et epvmachi. qui 
occurrit VI' Idus inaij. Teiles funt Dominus Hildewardus verdenfis prepofitus. Luderus. Hermannus 

80 Scolafticus. Bcrnardus notarius. abbas in lunob Johannes. Gcrualius prepofitus in Ebb. P. prepofitus. helme- 
ricus Segebandu« miles. Segebodo de huginc. Wernerus de Medinge. Wafmodus Olricua de Blucherc. Thi- 
dericus Koos aduocatua. Olricua vir. hartmannus. allexander de Odem. Johannes de Noulc. hermannus de 
keredorp. et fratrea fui et alii quam plures. 

Gedruckt aas einer andern Handschrift in ron Rodenberg'» Verdener Gcechichtsqnellcn II. pag. 81 und in Orig. Gnelf. IV. 118. 

35 12. Bischof Conrad von Hüdesheini bezahlt dem Grafen Conrad von Lauenrode fünfzig Pfand Pfennige, wofür 
derselbe verspricht, die kleine Grafschaft, welche nach seinem Tode der Kirche Hildesheim heimfallt bei 
Strafe des Verlustes derselben und der obigen Summe weder durch Verpfändung, noch durch Verleihung, 
noch durch Verkauf der Kirche zu entfremden oder tu belasten und sie niemandem als dem zeitigen Bischöfe 
zu verkaufen. — 1230, den 2. Juni. K. 0. 

40 C. dei gratia Hyldenfcmonfia epifcopua. vniuerfis Hoc feriptum auditurif uel infpecturis. falutem in 

domino. Ad cautobun futurorum notum efie uolumua. quod nos preftitimus comitj Conrndo de lewenrode 
quinquaginta libras denariorum Hjldenfemenfium. fub hac forma. Dictuf comef et quinque militef. Euer- 
hardus de alten. Hyldebrandua et Otto fratrea do Herberge. Lambertus de Honoucrc. wulfhardus de Beden, 
data fide promiferunt m manuf noftraa et quinque minilterialium noftrorum Sifridi de Borfeim Conradi 

45 Marfcalci noftri. Bodonif et Burchardi de Saldcre et Ccfarii de wölede. quod idem comef nulli obligabit 
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aut in feodo preßabit feu etiam uendet comitiam minorem nifi nobis uel noßro fucceflbri. Quod fi forte 
fepc dictus comef attemptauerit alienarc ab eccleiia nofira uel impodire dictam comitiam uocabit nobis 
cadom et ecclefie noftre. et militef fideiuflbrcf intrabunt civitatem Hyldcnfeim. indc non cxituri donec comef 
comitiam expcdicndo rcuocet factum fuum. Prctcrea predictara pecuniam foluet nobis a proximo feßo beati 
Jacobi poft annum eodem die. quod fi non fecerit habebfanus dictam comitiam cx tunc in antea in pignore * 
pro ipfa pecunia, prtllituri eidem coiniti fuper ip£ain comitiam vnam fummam pecunie ufquc ad centum 
libras. Ceterum fi fepe memoratus uolet uendere comitiam, uendet nobi» uel noßro fucceflbri iuxta confi- 
lium et eftimationem minifterialium ecclefie noftre ac Tuomm familiarium qui ad hoc fuerint ordinatj. Si 
uero comef interim de medio fublatua- fuerit, fideiuflbrcf folutj funt a fideiuffione. quia tunc uacat ecclefie 
comitia. Teiles huius funt. Johanne« prepofitus maior. Conradus decanus. Hugo prepolitus Cuicte cruci£ 10 
Magiftor Conradus et Rodolpbus capellani noftri. llcinricus de tofleim canonici noftri. et militef tarn Rccc- 
ptoref ridei quam datoref. vt autem ratum permancat prefenf feriptum indc confectum figillorum appenfionc. 
noftri et dicti comitis duximuB mvniendum. Actum anno domini. M. CC. XX X\ IIH. Non Junij. Pontifi- 
catus noftri anno Nono. 

Ein kurzer Am*ag d«r«u« in tnitgctbeilt in Orupen l>rigine» GcrniMiine Tom. II. pag. 3*6 (mit fnUcbcm J«hru 1235). 16 

13, Bischof Conrad von Hildesheim beurkundet, dass Graf Conrad von Lanenrode die von ihm in Lehen erhaltene 
und bei dessen Tode an die Kirche heimfallende kleine Grafschaft ihm für 130 Pfund hildesheimischen Geldes 
auf fünf Jahr verpfändet, «ein Versprechen vom 2. Juni 1230 erneuert und rar dasselbe unter andern auch 
den Grafen Conrad den Jüngern tun Bargen gestellt hat, and bestimmt, da» die von der kleinen Grafschaft 
zur grossen oder umgekehrt übersiedelnden Leute dem Herrn der Grafschaft, aus der sie gekommen sind, 20 
mit Dienste verpflichtet bleiben sollen. — 1236, den L Juni ILO. 

Conradus dej gratia HildenfemcnÜT Epifcopus. Chrifti fidelibus vniuerlis hanc littoram inipecturis, 
falutera in domino. Vt cuidentiuB appareant que gerimus, ad cautelom futuri temporis notum efle uolurous. 
quod Comes Conradus de Lewenrode fidelis nofter, Comiciam fuam minorem quam de manu noftra tenet in 
feodo, pro. C. XXX. libris hildenfemenlis monete nobis fub bac forma ufque ad quinquennium a feßo 25 
Sancti Johannis baptifte futuro proximo, pignori obligauit Ipfe Comes et quinque nübtes, Everbardus de 
Alten. Hildebrandus et Otto fratre» de Herberge. Lambertus de Honnovere. et Wulfardus de Reden, inter- 
polita fide promiferunt in manus noftra» et Minifierialium noßrorum, videlicet Sifridi de Borfcm. Conradi 
Marfcalci noftri. Bodonis et Burchardi fratrum de Saldere. et Cefarij de Walcdc. quod idem Comes nulli 
obligabit uel eciam alienabit fiue in feodo fiue per venditionem Comiciam predictam, nifi nobis uel noßro 30 
qui pro tempore fuerit fucceflbri. Et fi forte ipfam venderc voluerit, nobis uel noftro fucceflbri vendet eam 
iuxta conGlium et eftimationem minifterialium ecclefie noftre ao fuorum familiarium qui ad hoc fuerint 
deputatj. Si uero Comes interim de medio fublatua fuerit, fideiuflbres foluti funt quia vacat ecclefie 
Comicia. Infuper mit adiectum. quod Ii de Comicia maiori ad minorem uel econucrfo aliquos homincB 
tranfire contingat, Uli domino ad quem pertinet ea Comicia de qua rcccflcrunt dtbite feruitutis obfequio 35 
ficut ante maneant obligatj. Quod fi forte predictus Comef attemptauerit obligare alij, quam nobis uel 
noftro iueceflbri, uel alienare ab ecelefia noftra uel impedire Comiciam predictam, vacabit nobis eadem et 
ecclefie noftre. et prenominarj milites fideiuflbres intrabunt Ciuitatera Hildenfeim, inde non exiturj donec 
Comes expediendo Comiciam reuocet factum fuum. Preterea dictum eft et promiflum. quod fi reuolutis 
predictis quinque annis, ante feftum Sancti Johannis baptifte prememorata pecunia foluta non fuerit, Comicia 40 
per annum illum Hne fpo liberationis maneat obligata. et Ita fingulis annif in antea, quociena inter pafcha 
et Jam dictum bearj Johannis feftum non fuerit integre perfoluta. Ita quod non de aliena fed de fua propria 
pecunia erit folutio facienda. Infuper ad majorem cautelam Comef Conradus Junior de Lewenrode fuper 
premiffis Omnibus fidem dedit in manus noftras et minifterialium noßrorum. C. marfcalci noßri. L. camerarij 
noftri. Ber. aduocatj montis faneti Mauricij. Th. de Rothinge. Jo. de kemme. et. H. de Holthufen. Teftes 45 
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huius facti funt R. prepoGtua. Oer. decanua. C. prepoütua niontis. H. prepofitua Sancte crucis. H. cuftos. Jo. 
Cellerariua. Magißer. C. de Goflaria. K. dictua do ßrunfwicb. S. de Bodenftene. S. de Schartvelde. C. de 
alt« fago. A. de Evorftoin. Magiftri. L. de Eimbeke et Her. dictua de paderburne. Canonici noftri. Milites 
uero tarn recoptorea tidei quam datorcs. Burgenlea autem noftri. V. diuea et II. filiua eiua. L. filiua doraini 
6 Eckehardi. E. Marehio. C. de wekhinde. H. de Suttherem et E. de Beruelte famuli noftri. et alij quam 
plurea. Vt aatetn predicta omnia nullus in pofterum valeat immutare. prefena feriptum inde confeettun 
ligillorum appenfione. noftri et Capituli noftri neenon dicti Comitia. C. Tenioris, duximua muniendum. Actum 
Hildenfeim in Capitolio noftro. Anno domini. M. C°C. XXXV. kal. Jvnij. Pontihcatus noftri anno. XIHI. 

14. Fabft Gregor DL befiehlt den Aebten zu Marienfeld und Liesborn und dem Prior zu Marienfeld in der 
10 Diöceae Munster, dem von dem Bischöfe von Minden für den Enbischof von Bremen über den edelen Herrn 

Otto TOB Lüneburg ausgesprochenen Banne Wirkung zu verschaffen, jedoch nicht ohne besonderen pabst- 
lichen Befehl über das Land deaselben Bann und Interdict zu verhangen. — 1235, den 17 August K. 0. 

Uregoriua epifcopua foruus feruorum dei. Dilectis filija . . Campi fanete Marie et . . de Lefben abbatibua 
et . . Priori Campi fanete Marie Monafterienfia dioeeiia, Salutcm et apoftolicam bonedictionem. venerabilis • 

16 trater noller . . archiepilcopns BrcmenlU nobia humiliter fupplicauit, ut exeommunicationia fententiam quam 
venerabilis frater noftor . . Epifcopua Mindenfia, et fui coniudices pro eo in Ottonem dominum de lunenborch 
verdenfia diocefia, exigente ipfius contumatia manifefta auetoritate apoßolica promulgarunt, robur faceremua 
finnitaÜB debitum obtinere. Quocirca diferetioni ueftre per apoftolica feripta mandumua quatinus fententiam 
iplam ficut rationabiliter eil prolata, faeiatia auetoritate noftra ufque ad fatiffactioneui condignam appellatione 

SO remota inuiolabiliter obferuarj. Prouifo ne in terram ipGus Nobilia excouimunicationis uel interdicti fententiam 
proferatis, nifi (a nobia) fupor hoc inandatum reeeperitia fpecialc. Quod fi non oinnea hijs exequondis 
potaeriti» intorefle. duo ueftrum oa nichilominus exequantur. Dat Pcrulij XVI. Kai. Septembrisl Ponti- 
ticatua noftrj anno Nono. 

15. Graf Ludolf von Dassel und seine Brüder ersuchen den Herzog Otto von Brannschweig um Unterhandlung 
25 mit Balduin Uber die gegen sie erhobenen Klagepunkte 1236-1252. K 0. 

Excellenti domino fuo doraino. Ot duci de brunofwie. L. comoa dc'daffelc et fratres fui. id quod funt 
cum obfcquiorum plenitudine. Petitionea quaa amici noftri pro nobiB. litteria Aua dnminationi veftre porrigerc 
dignati funt omni qua poflumua intentionc. a uobia fupplicamua et petimua exaudiri. videlicet quod dominum 
baldewinuiu nobifeum placitare faciatis fuper diucrüa artieulia et negotiia fuper quibua ut intelleximua. uobia 
SO a quibufdam multiplices querimonie funt delate. quia noa parati fumua ooram probia uiris fuper obiectia et 
obiciendia quandocumque et vbicumque inuufati merimua plenam et meram reddere rationein. 

Convent zu Lutter in den demselben vom Kaiser Lothar geschenkten Gütern zu Barnstorf*) gegen den 
Dechanten und das Capitel St. Mathiae in Goslar zu schütaen. — Circa 1236. XIL 

56 Dei gracia. O dux do Brunfwigh Kcuerendia dominis. H. Cuftodi M. Scolafticn et B. Cantori hilden 
cccleGe falutem et affectaofam voluntatem Conucntua ecelefio noftre in Lüttere nuper in noftra prefencia 
oonftitutua exhibuit nobia quoddam priuilegium domini Lotharii Imperatoris quod recitari feeimua coram 
nobia. ex cuiua tenore cognouimua quod predictua Imperator bona in ßernoftorp cum abjs quibufdam bonia 
eidem ecclefie eontulit libere poflidenda. vnde cum poflefTio ipforum ab omni unpeticione fou turbacionc 

40 quieta fuerit multis annis diferecionom veftram. de qua multum confidimua diligenciua exoramua quatenua 
decanum et Capitulum faneti Mathio in Uoüaria ex parte veftra et noftra a grauamine eccletie noftre defiftere 

•) cft. dl« Urkoodo »ui dem Jahn 1136 in Orig. Ouetf. Tom. IL pag. 534. 
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foUicitis monicionibus inducatia ficut cciam per Hieras noßraa eofdern fpccialiter feeimua oommonori. Qui 
fi veßria exhortacionibua annuere non curauerint petimag a benignitate veftra ut fepedicte occlcfic noftre 
propicij iudicea effe dignemini et iniuriam ei fieri non finatia ita ficut hoc aput dilectionem veftram roereri 
debeamus accionibus graciarum. 

17. Bisehof Conrad Ton Hildesheim kauft für 380 Pfand von dem Grafen Conrad von Lauenrode die von ihm 5 
demselben m Lehen ertheilte kleine Grafschaft, bii anf sechs Höfe m Eilstringen *) und Schwiecheldt, 
welche verlehnt sind, frei von Ansprüchen Anderer, bewilligt der Gemahünn, der Kutter und den beiden 
Brüdern desselben, nämlich dem Grafen Conrad dem Jüngern und dem Grafen Heinrich, die grosse Graf- 
schaft nebst seinen andern von der Kirche erhaltenen Gutern und bestimmt mit ihm Folgendes: Bei Hei- 
rathen ans einer Grafschaft in die andere gehört die Fran zu derjenigen, in welche sie heirathet; in beiden 10 
Grafschaften Begüterte sollen beiden Herren dienen, falls sie nicht die Güter in der Grafschaft, wo sie 
nicht dienen, verlieren wollen; unbehofte Leute bleiben in der Grafschaft, in der sie sind; fliehen sie beim 
Abscnluss dieses Vertrages ans der einen Grafschaft in die andere, so darf ihr Herr sie mrUckholen ; halten 
sie sich aber jenseits der Elbe oder sonst ausser Landes anf, so dürfen sie zurückkehren, in welche Graf- 
schaft sie wollen. - 1286, den 17. Februar. S.O. 15 

In nomine Sancte et indiuidue trinitatis Conrados dej graria. llildenfemenais Epifcopua. Cum per 
obliuionem ref vergat in dubium, oportet ea que fiunt in tempore ne labantur cum tempore, feriptis auten- 
tieif roborari. ut hominuro deficiente memoria fcriptiira porliibeat teftimonium ueritatj. Hinc eft quod Notum 
effe voluraus tarn prefentibua quam futuris quod nof minorem comiciam quam Cornea conradus fenior de 
Lewenrode de manu noftra tenuit comparauimus ab eo quadringentia libris. vigintj libris minus, ad ufua 20 
noftrof et fuccefforum noftrorum hau conditione accedente. quod conceflimua comiciam maiorem. ut omnia 
bona quo ipfe comef conradus fenior a nobis tenuit vxori Tue. et etiam fratribua fuis conrado iuniori feilicot 
et Henrico et matri ipforum. Vnde ipfe conradus ooines fenior iam dictua confthutua in prefentia noftra 
Vorfcthc refignauit fupra dictam minorem comiciam nobis liberam et abfolutam. cum omni iure quo eam 
ipfe a nobia tenuerat, jta quod warandua erit, do eo quod nullit« ibi aliquid fibi iurif addicet nifi in fex 26 
manJis tantummodo quo« porrigeinua, quorum duoa habet marfealeus nofter. In eilftringe. et duos burchardua 
de faldere In fwehlite. et duoa thidericua De promen. In eilftringe. Hijs cxccpnT nullj iuf aliquod ibi vel 
poteftatem aliquam recognouit De articulia autera qui feruari debent tarn ex parte noftra quam comitia 
lic eß dictum, videlicet quod Ii aliqua mulier de minori comicia nupferit alicuj uiro maiorif comicic, iüa 
pertinebit ad maiorem comiciam. Et e conuerfo, fi aliqua, de maiori comicia nupferit alicuj uiro do minorj 30 
comicia, illa pertinebit ad minorem fine dubio comiciam. Item bona babentes in utraque comicia vtrique 
domino feruient, niii voluerint omnino dimittere bona que habent in altera comicia. quod G fecerint ad iuf 
et dominium pertinebunt illiu» in cujus comicia retinucrint bona fua. Item non habentes bona in aliqua 
iftarum comiciaruin qui dicuntur jn teutonico vngehouodc, in quacumque comicia fuerunt tempore initj con- 
tractus, in ea remanebunt Si autem aliquia exiftentium et manencium tempore contractus initj in aliqua 55 
comicia. fugerit in aliam comiciam, illum fcquj debet dominus fuus, et eum de loco illo ad comiciam fuam 
propriam reuocabit Sed fi profugua fuit tempore contractus initj. manenf uel ultra albiam, ucl alibj extra 
terram, liberum erit Uli in reditu fuo, remanere in comicia, fiue in minori uoluerit, uel maiori. Teftcs autem 
renunciationif comicie hujus minorif faetc a cornite conrado feniore, et onmium etiam que prei'cripta l'unt, 
funt hij. Theodericus de Adenoya. Herrnannus de Padcburna canonici maiorif ecclefie noftre, Magifter 40 
Richard ua plebanua jn Aluelde. Lvdolfua canonicua fanetc erneif. Johannes faneti Andree. Bcmardus facer- 
dos In vorfethe. Clcricj. Item Conradus comea De Lewenroht iunior quj huic renunciationj fratria fui pre- 
dictj interfuit et confenfit lingua et manu confenfum fuum exprimenf licet nichil iuris in ca haberet Idem 

*) ^BUßnngm* bei Komdüuü (cfr. LünUel die ältere Di&oeee Uildeaboim pag. 113 tud IM). 
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fecit cotnof Henricus frater fuua. Item Prefontea erant. Ludolfaa camerarius. Henricus pinecrna. Engelbertus 
De Dalem. Tidericus De Holthufen. et frater fuus hugo. Henricus de ftenberge. Euerardus de Alten. Hilde- 
brandus dapifer comitia. Bertrammua. Volkoldua clamator. militee. Lvtbertua de hertbere. Henricus de 
frankencbcrch, Henricus de Goflaria. Conradus de Embrike. Henricus de Adenftede. Baldewinus filius 
8 marfcalcj. Hildebrandus de futherem. Hermannus pawcnuot et alij quam plures de familia noftra. Duo 
autem inde confecta dedimus fcripta. quorum vnum erit pcncf eccloliam noftrani Hildcnfcim. et aliud penef 
comitem, ut recurfus poffit haberi ad vtrumque, ß pofthac de aliquo artieulo, dubitacio aliqua forfitan oriatur. 
Ad maiorem igitur hujus rci euidentiam, duobus figillia, noftro videlicet et comitif ifta feeimua communiri. 
Actum anno ab Incarnatione Dominj. & CC. XXXVl. Pontificatuf noftri anno XV. Datum, Hildcnfem XIÜL 
10 Kaf. Marcij. per manum notarij noftri magiftri Ludolfi canonicj fanete crucis. 
Oedruckt in Grupen Orig. Gcnnaniac Tora. IL pag. 346. 

18. Bernhard von Dorstadt schenkt der Kirche Hildesheim vier Hufen zu Adersheim und beurkundet, das« seine 
Kinder, unter ihnen sein Sohn Arnold vor öffentlichem Gericht« in Gegenwart des Herzogs von Braunschweig 
am 22. December vorigen Jahres, ihre Zustimmung dazu ertheüt haben. — 1236, den 22. Februar. X. 0. 

16 Bernharduf de dorftat dei gratia Omnibus Chrifti fidelibus falutem. Publice profiteor in prefentibus 
littoria et proteftor. quod ego pro remedio anime mee contulj ecclelie hildenfemenfj de proprietate mea 
quatuor manfos jn aderfem nullj queftionj obnoxios. nec oncre aduocatie uel alicuius exaetionis cuiquam 
obligatos. Vt autem firmior lit donatio mea. heredef incj duo filij mej et tres filie paterne deuotionis 
exemplum filialj reuerentia profequcntcf in prodictam donationem. Licet diueriis locis et temporibus uoto 

80 tarnen unanimj confcnfcrunt. pro le dilucidc proteftando quod nunquam aliquis eorum predicta bona repetcret. 
nec ecclefiam hildenfemcnfcm pro ipfia per fe nec per alium molcftaret Et ego in telbmoninm buius rej 
fecj figillo mco prefentem litte ram communiri. Conradua tiliua meua maior confeniit uorfete. Vll. Kai. 
nouembris anno dominice jncamationis. Kl. CC. XXX. tf. Et pretenfef erant dominuf meua epifcopvs 
hildeniemenus Conradua. et maior prepoGtua Reinnoldus. Decanua geruicus. Sigboto cantor. Meinhardus 

85 fcolalb'cus. et prepoiitus fanete crueif hugo. Militca ludolfus camerarius. Sifriduf de bor fem. Conradus Mar- 
fcalcus. ludolfus de bortuolde. tidericus de faider. et alij quam pluree tarn clericj quam laicj. IH. Nonas 
nouembris eiufdem nnnj. Confenferunt due filie mec alheidis et bia brJSnfwic prefente prepofito maiorif 
ecclelie bildenfemenfis Reinnoldo. Decano goruico. cantore (igbodono. prepolito craebtonc. iordane dapifero. 
wilchino Marfcalco. balduino Marfcalco. ludolfo et geuehardo de bortuelde. et aliis pluribna tan) clerieif 

30 quam laicia. XI. Kai. januarij eiufdem annj. Filius meua arnoldua confeniit jn publico placito ubi prefenf 
erat dux de brwonfvic comef hermannua de waldcnberch. iordanif dapifer. heebertus de aJTebnrch. juuenis 
grub©, tidericus de herlingerod. Nono Kai. martia. Sl. C'C. XXX. Vf. anno. Confeniit filia mea Lutgardis 
in fumerefchenburc. vbi prefena erat Dominuf Conradus canonicus hildcnfcmenfia. boldwinua. henricus. ger- 
hardua. Laicj ludolfus de cramen. et frater cius tidericus. Bichardus de fehufen. bernhardus de domefle. 

85 bertoldus henricus. et alij quam plurcf. 

19. Enbischof Gerhard IL von Bremen und Herzog Otto von Braunschweig errichten folgenden Vergleich: Der 
Erzbischof belehnt den Herzog mit den beiden Inseln Gorieswerder*) und Finken werder, mit der Grafschaft 
über die beiden Gauen Hittfeld und Hollenstedt **), mit ISO Hark Pfennigen jährlichen Grafenschatzes und 

*) l'cbcr Gorienetrdtr cfr. die beiden Urkunden der Jahre 1297 and 1306 in P. F. Sahnt Historie af Danmark. XI. Tome. 

40 Kjobenhavn 1>*12, 4°. pag. 876 und 899, *on denen die entere auch in Lappenhcrg's Hamburgiscbcm Urkundcnbnchc I. pag. 748 
No. D( CCXCVI1. •*) In einer Urkunde rom 24. Oct 1240 wird die Go BMAentede und darin Rothe* und TkitdtrHorp (also Raden 
und Dierstorf) genannt. Holdenstedt: Ut also das jtttige Hollenstedt bei Moisburg. In einer Urkunde Ober die*elben Güter de 1244 
hei« es: „Acta In uilla Hollenstede in plebicito qnod uulgo gotliino appellatur.« In einer Urkunde de 1272 (cfr. v. Hodcnbcrg'« 
Verdener <m schied tAquillen. Zweites Heft pag. 140 nnd 141 in der Anmerkung) heisst es: „Sprotzclo (jetzt Sprötze) in parrochia 

46 holdenftedo in cotuilatu rudenfi.« Hollenstedt lag also in der Grafschaft Stade. 
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nit 100 Mark Pfennigen, welche Anderen lehnbar verpfändet sind, und verspricht, ihm 1600 Mark Oeldes 
in drei Terminen diese» Jahres zu bezahlen. Dafür verrichtet der Herzog auf seine Ansprüche gegen den 
Ersbischof wegen lehnguter. Ueber Eigenthum und Dienttmannen aber soll der Kaiser am bestimmten 
Gerichtstage entscheiden * i. Die Schlösser Ottersberg und Harburg ** ) sollen gänzlich zerstört und nie 
wieder aufgebauet werden. Keiner toll dem andern naher als jetzt ein Schlots bauen, noch die Untertha- 5 
neu des anderen, die sich eines Verbrechens gegen denselben schuldig gemacht haben, in Schutz nehmen. 
Denen, die im Kriege dem einen oder dem anderen geholfen haben, sollen ihre Guter restituirt werden. 
1236 ***). U. 

Hcc eft forma conpolitionis facte inter Bremcnfem archiepifcopum. et ducem de Brunfw. Dominus 
Brcmenlis archiepifcopus porrexit duci de Brunfw in pbeodum. duas infulas. feilicet Goriefwerder. et vinken- io 
werder cum omni Jure et utilitate. qua ipfe dinofeitur pofTedifie . . Item porrexit ei comiciam. fuper duas 
Juridictione8 que theotonice Gbo dicuntur hetueldc et Holdcnftede attinente« . . Item porrexit ei centura et 
quinquaginta marcas denariorum de tlicfauro comitatus qui greuenfehat dicitur annis fingulis ei dandas. et 
eentum marcas denariorum aliis phcodaliter obligatas . . Item dabit eidem millc et fexcentas marcas argenti 
tribu* huius anni tcmporibiis perfoluendas . . Pro hiis omnibus predictis dux renunciauit omni actionj fue 15 
quam habuit contra Bremenfcm archiepifcopum de pheodalibus bonia . . Sed de proprietate et de minifte- 
rialibus. coram domino Impcratorc ad condictum diom ambo in forma iudicii conparebunt finguli fecundum 
quod ius dictanerit aeeepturi. falua tarnen amicitia utriufque . . Ad ßabiliendam quoque firmius conpoGcio- 
nem iftam. Otterberge et Horborch caftra penitus deftruentur nunquam ampliua crigenda. ociam neutcr ipfo- 
rum editicabit aliquod caftrum vicinius pretcr ca que modo funt nifi de pari faciant voluntatc. Si aliquis 20 
de terra archiepifcopi deliquerit contra ipfum. Dux non manutenebit eundem. nifi ad graciam eius et iufti- 
ciam obtinendam. et ipfe duci idem firmiter obferuabit . . Item quicunque arebiepifcopo aut duci dedixerunt 
feruiendo in gwerra ipforum. ab utroque debent reftitui bonis fuis . . Hanc conpoücionem inviolabiliter 
feruandam. et predictam pecuniam fide data promiferunt ipfe. Cornea adolfug. Comes Lod* de Raufib~ Tyde- 
ricus de hafeldorpe. Gotfridus et otto fratres Wilhelmus et Ericus de Bctcrckofa . . Iwanus de Blidcftorp 25 
Segbobodo de Borcb. Henf de EUefiorpe . . Henf de Ocbtcnhufcn. Hcnr de Bachtenbrokc. Hcnr de Hninge. 
llcrmannus Gogreuc Johannes de Nienbufen. Eckchardus de edclcffen. allardus de Brema. Jacobus de urbe 
Martinus de hude. Mathiaa et matbias de Wridek. albero de Stelle. Ericus de Scolfik. Bertoldus do Wcfter- 
kerken. Ludeko de Hude. Gorardus do Oftc. Bernardus de Holcele. Otto pincerna. Hermannua de Edfellen- 
dorpe . . Hanc conpoücionem conpromiferunt. dux predictus. Marcbio de Branden. U. de Dannenberge. 30 
G de zwerin. C de welpa comitea. J. dapifer. W. marfcalcuB. . W. et F. fratres de medinge. B. aduocatus. 
E de wlferü. F. de Efbeke. Th de monte. O et Wer fratres H ct. A. Scuclc. G do Dören. A. de 6dem. 
Tb. de Hiddefackere. O de Boiceneb* O Ger. H. de weneden. L. do Guftedc, Gheuch* et Gbeueh*. Helm- 
bertus. H. Scacko. Wafmodua et Otto fratres. 



*) Teber propritUu und mini/leriale* cfr. die beide» Urkunden des Kaisers Friedrich IT. Tom 31. October 1236 in Origine« 35 
Goelficae Tom. IV. pag. 167 und 1C8, und dio beiden Urkunden des Grafen Siegfried von Oatcrburg aus demselben Jabro ibidem 
pag. 145 und 147. **) Ucbcr OUerierge cfr. Annale» Stadens« auetore Alberto in Perts'» Monamcnta (•ermaniae Historie» Scri- 
pt«rt»ra Ton. XVI. pag. 357 und 362 unter den Jahren 1221 und 1235, Über Harburg cfr. dio Urkunden dea Jahre« 1195 und 1219 
in Lapponbcrg's HaniburgUchem Urkondcnbucbe Band I. pag. 268 und 375. ***) Obiger Vertrag ist zwischen Heraog Otto pucr 
und dem Erzbiacliof Gerhard II. (1219—1258) geschlossen im Jabro 1236, cfr. Annale* Staden*«« bei Peru I. c. pag. 362. unter 40 
dem Jalire 1236, cfr. hierzu die Urkunden der Jahre 1219, 1228 nnd 1232 bei Lapponbcrg 1. c pag. 375—379, 423, 424 und 428, 
die Urkunde de» Jahres 1223 in Orig. Quelf. Tom. IV. pag. 98, die Urkunde des Jahres 1225 in Sudendorfs Kegiatrum IIL p. 56, 
und die Urknnden der Jahre 1228 und 1231 in Scheidt » Bibliothec» hUi. Goetting. LTheiL Vorbericht, pag. XVTII und XX. 

3 
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20. Probst Siegfried und der Convent zu Walsrode wählen den Herzog Otto von Brannschweig und «eine Söhne 
zu ihren Schutzherren. — 1237. IL 

In nomine . . dominj . . Amen . . dei gracia . . Siffridus prepoütus. et totus. Conuentus dominarum in 
Walefrodo. Omnibus in perpetuum . . Noftram ') contentionj materiam preftat rcrum gellanim ignorantia. 

6 obliuioni quo memorie nouercatur prudenter occurrimus fi noftri temporis actus fcriptorum teftimoniis robo- 
raraus. Hinc eft quod tarn prefentibus quam futuris. notum efle volumus. quod nos multis malorum infultibus 
conpellentibus IUuftriffimum prineipem Ottonem ducem de Brunfw. et fuos fiUos omnium bonorum cenobij 
noftri. tarn illorum quo habuimus ex antiquo. quam illorum que de nouo exquifiuimus *) tutores elegimus. et 
dorn in os et defenfores . . Ne igitur e lapfu temporis fuccedentibus nouis perfonis in clauftro hoc factum 

10 valet 3 ) reuocari. prefentem paginam inde conferiptam Sigillo eccleGe noftro feeimus roborari . . Teftes funt 
Dominus Baldcwinus de Blankenburg. Dominus Henr do Ofingo et filius fuus. Dominus Johannes do'Win- 
hufen et filius fuus. Dominus Hartmannus do Efbcrnchufen. Wynandus nduocatus. ot alii quam plurcs. . 
Acta funt zcelle anno dominice Incarnacionjs. M. C*C. XXXVII. Indictionc deeima. 

21. Die Grafinn dementia Ton Dassel und ihre Söhne Adolf, Ludolf und Wilbrand schenken dem Herzoge Otto 
15 von Braunschweig Dir Eigenthum zu Wüsche. — 1238. K. 0. 

Dei Gratia. Clement vidua Comitis de Dalle. Adolfus. Ludolfus et Wilbrandus filij eius. Omnibus 
in pcrpctuum. Quecunque fcriptorum non firmantur teftitnonio facillime ab bominum labutitur memoria et limul 
cum tempore cuanefeunt Nouerit igitur prefens etas et futura plcnius audiat et cognofeat quod nos do 
communi confenfu et uoluntate Domino noftro Duci De Brunefwic dedimus quiequid proprictatis, in villa, 
80 Wilfchcthc habuimus, in pratis. Pafcuis, et in Siluia. et in omnibus pertinentiis et in jure. Ne igitur hec 
noftra donatio in pofterum ab aliquo poflit uiolari prefens feriptum ligillo noftro roborari feeimus od cautclam. 
Hujus rei teftes funt Bernardus de Dorftat Jordanis Dapifer. Willckinus Marfcalcus. Frithericus De 
efbeke. Heino de wenethen. Ekbertus de Wlferbutle. Ludolfus De Ofen et alij quam plures. Acta funt 
hec anno Gratie. ÄL C*C. XXX. VIII. 

25 22. Abt Diedrich und der Convent 8t Aegydii zn Braunschweig vorkaufen dem Herzoge Otto von Braunschweig 
ihre Fischerei zu Gifhorn mit Waldung und Wiesen. — im Marz 1239. K. 0. 

Thidericus Dei Gracia abbas ecelefio Sancti Kgidij in Brvnefwic, et totUB Conuentus eiufdem, Omnibus 
in perpetuum, Ad noticiam vniuerforum prefentium et futurorum uolumus peruenirc quod nos vnanimi 
uoluntate pariter et confenfu uendidiinus Illuftriftlino domino noftro Ottemi Duci de Brvnefwic et heredibus 

80 fuis omnia loca pifeature noftro in Gefhorne cum filuis, pratif et omnibus ad eain pertinentibus pro duodeeim 
marcU argenti, quas integraliter nobis foluit ut eas in aliof honeftos ufuf ecelelio conuertercinus et ita cedo- 
rent in reftaurura, Vorum quia omne tempus et uniuerfa que geruntur in tempore tranlitoria funt et in 
obliuionif viara facillime dedueuntur, fupor huiufmodi contractu prefati dotnini ducis et noftro, litteram 
hanc patentem conferibi et tarn conuentus quam abbatis figillif iuflimus figillari, Actum eft hoc apud 

85 Brvnefwic anno dominice Incarnationis, ift, CC, XXXVIÜI, In Menfc Marcii, Tcftef funt Ego Thidericus 
abbas üildebrandus prior, heremannus Cappcllanus abbatis, ludolfus Camerarius, Johannes Cuftos, et totus 
Conuentus arnoldus abbas de Riddagefhufen, fridericus miles do Afbeke, Johannes de Brvnefrodhe aduo- 
catus Brvnefwicenlis, Crachto prepofitus ecelefio faneti Cyriaci, et alij quam plures. 

23. Erzbischof Siegfried von Mainz belehnt den Herzog Otto von Braunschweig mit den Gütern, welche Herzog 
40 Heinrich von Braunschweig von der Kirche Mainz zu Lehen getragen hat, einige Vogteien und Güter aus- 



I) Qutmiam »utt Nofiram. ') aeqm/iuimut. ») valeat. 
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genommen, und weifet die Lehnsleute tun Empfange der Leben an den Herzog und dessen Söhne"), — 
1241, den 4. August IL 

Sjffridus dei gracia. Sanctc Maguü fedia archicpifcopus. Sacri Impcrij per Qermaniam archicancellarius. 
Recognofcimu8 et prefentibus litteris proteftamur. quod bona omnia que quondam Henf dul de Brunfwich 
a predeceflbribus noftris. et eccleüa Maguntih tenoit Jure fcodali Confagwineo fuo domino Ottoni nunc duci 6 
de Brunf concefümuB iure ipfo aduocaciis quibufdam dumtaxat exceptis bonorum noftrorum liberorum que 
ledich urbure wlgariter appellantur. ac aliis que in literis oonpoficionis noftre ac fue plenius exprünuntur. 
Vniuerfos igitur. qui pro bonis iplis. nobis homagium prcltitcrunt remittimua ad eundem. licenciam plenam 
et facultatem liberam eis dantos. vt ab ipfo duce et fuis filiis recipiant ipfa feuda . . Datum apud Ileilingen- 
ftad. II nonas augufti. anno dominj M. CC. XLl. Pontificatus noftri Anno Duodccimo. 10 

24. Herzog Otto von Braunschweig Bchenkt deT Kirche St Mariae und 8t Jacobi zu Osterode seinen zur Vogts- 
kote gehörenden Wald. - Circa 1241 oder 1242. K 0. 

In nomine fancto et indiuidue trinitatif dci gratia 0. dux de brunefwic. vniuerfif prcfentibuf ac pofterif 
in pcrpetuum. Quia hominum facta cito labuntur a memoria neceffc eft. ut commendentur fcripto. ne pro- 
ccflu tcmporif in obliuionem ueniant aut in irritum reuoccntur. Hinc eil quod commendauimuf fcripto 15 
pium factum noftrum. quia pro remedio anime noftre et parentum noftrorum donauimuf ecclefio roontif fanete 
Marie fanetique Jacobi in ofterrode liluam noftram que pertinet ad cafam aduocatj Ne autem huiufmodi 
ordinacio et donatio noftra a nobif aut a noftrif fucceflbribuf in pofterum irritotur paginam iftam hinc inde 
conferibi et figilli noftri fcciinuf teftimonio raborarj. Huiuf facti toftef funt dominuf Ambrofmf ipfiuf occlefie 
fundator et prouifor. et comef hermannuf de waldenberch et comef heinrieuf fratcr eiuf. Bernarduf de dorftat 20 
Baldewinuf aduocatuf de dalcm. Jordanif dapifer. baldewinuf fratcr fuuf. friderieuf de efbechc. Ludolfuf 
aduocatuf de ofterrode et alii quam pluref. 

25. Abt Thomas zu Lüneburg ertheilt seine Einwilligung cum Verkauf einiger von ihm dem Vogte Segeband 
in Lüneburg zu Lehen ertheilten Aecker jenseits der Ilmenau au die Stadt Lüneburg, wofür derselbe 
einige Hausstellen zu Bardowiek von ihm tu Lehen genommen hat — 1244, den 7. ApriL XTV. 2 s 

Thomas •) dci gratia abbas de Lüneburg omnibus hoc feriptum infpecturis Salutcm in co qui oft falus 
omnium. Multis incommodis et magnis occurrimua cum etatis noftre negocia, litterarum teftimonio per- 
hennamus. Sciant igitur tarn prefentes quam futuri, quod nof de communi conlilio. Domino Sogebando 
aduocato de 2 ) Lüneburg, quofdam agrof vltra elmenove 3) luneburg fitos, in pheodo porreximus quof 
ipfe poftmodum ciuitatj luneburg vendidit per confenfum noftrum, et aflenfum. Verum ne ecclcüa noftra so 
dampnum de tali venditiono patcretur. dominus Segobandus iam prefatus quafdam areas'in Bardevich de 
fua proprietato ad rcconpcnfationcm nobis reugnauit quaf itcrum ivre pheodalj de manu noftra reeepit Ne 
igitur factum noftrum in pofterum ab aliquibus valeat caflari prefentem litteram figilli noftri munimino et 
teftium approbatione dignuin duximus roborarj, Huius rei funt teftes *). Werneruf prior. Alwardus came* 
rariuf. Kiquardns capellanus. Hinricuf eiko *) qui fcripGt 6 ) litteram. Gertfridus miles de ecchem. 7 ) albcrtus 35 
magifter putei. Gerarduf filius dominj Lambertj. Jordanus filius ade. Johannes niemarket 8). et aüj quam 
plures. Actum eft hoc VII. idus aprilis. Anno dominico incarnationiC »). M. CC. iL. HÜ. 



*) Cfr. Origincs GntWcao Tom. IV. pag. 177 — 180 Nr. LXXVHI».b die beiden Urkunden de« Jahre» 1239. 
In den Copiarien XIV und XVI befindet sieb die Urkunde Nr. 26 nochmals in Abschrift. 

») Im Copiar XIV fehlt Thomeu. ») im statt de in XIV. 3; In XVI ist Wer apud eingeschoben. *) In XIV und XVI 40 
steht Uflt» funi statt funt Uflu. ») Oyco in XIV. <) In XIV und in XVI ist hier Arne eingeschoben. >) In XTV und in XVI 
flW. «) ihmarktt in XIV und XVI. ») iWnarönü dammic* in XIV und in XVL 

s* 
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26. Erzbischof Siegfried von Mainz giebt auf Bitten de« Herzog« Otto von Braunschweig die ihm von demsel- 
ben und diesem von dem Grafen Adolf von Dassel resignirten Zehnten cn Gittelde und Eisdorf dem Probstc 
und Convente zu Osterode. — 1844, den 29. Juni. X. 0. 

Sifridus dei gratia fancte Maguntino fedis Archiepifcopus, Sacri Iraperij per Gcrmaniam Archicancella- 
6 rius. Dilectis in Chriflo . . Prepofito et Conucnrui Sanctimonialiam in Oßerrodc. Maguntino diocelis. Salutem 
in domino. Cum Nobilia Princeps. O. Dux de Brunefwig zclo dcuotionU acconfus, Decimas de Gcthlede 
et de Eyfdorp qua« a nobis in feudo tenebat in noftris manibus rcßgnarit abfolute et libcrc proptor dcum, 
licut eas Nobilis vir Adolfus Comes de Daflc in fuis maiiibns rcDgn&rat, nos eiufdcm Ducis deuotis procibus 
inclinatj, pro noftrorum quoquc remedio peccatorum inopiam ecclefie ueftre quc ficut dicitur nimia egeftate 
10 laborat, aliqualiter releuare uolentes, tradimus uobis et Ecclefie ueftre ipfas deeimas in ius et proprietatem, 
tytulo proprictatia in perpetuum obtinendas. Ne igitur fuper hac traditionc noftra et gratia uobis facta in 
pofterum aliquod dubium genoretur donamus uobis prefentem paginam figilio noftro fignatam in teltimonium 
facti noftri. Nulli ergo omnino horninum liceat lianc noftre traditionis paginam infringere ucl ei aufu teme- 
rario contrairc. Siquia autem hoc attemptarc prefumpferit indigiiationcm omnipotentis dei beatj Martini et 
16 noftram fe nouerit ineurfurum. Datum apud Ruftcbcrg. III. Kalcndaa Julij. Anno Incarnationis dominice 
Millclimo Ducentelimo Quadragefimo quarto. Pontiticatua uero noftrj Quinto deeimo. 

27. Die Kattunenen und Borger so Hortheim verbinden sich mit den Rathsherren und Borgern ru Münden 
gegen Gewalt nnd Unrecht, onu Jahr 1246 *). K. 0. 

Prouidif virif ot honeftif Connilibur et ceterif biirigenfibuf. In Gemunden. Confulef et vniverfi ciuef In 
20 nortbem paratum et beniuolum obfequiuni. Expedit quemlibet In profperif fe munire vt fi aduerfa 
adueniant conlilium et auxilium ualcat Inuenire. Uinc cd quod vobif et ceterif oonftare volumuf. Nof 
Invicem firma fide et Juramento Sic connexof vt Ii violcncia vcl Injuria vobif aut alicui ex veftrif con- 
ciuibuf fuerit Illata Rebus et corpore prohibebimut prelibatum uero Juramontum. Nec vna ciuitar (lue aliif 
reuocare valebit Quin fiat de oommuni confenfu ciuitatum. Et ne quif hoc Infringat prefontem paginam 
25 noftro figilio Roboramuf. 

28. Graf Heinrich von Lüchow überlasst dem Herzoge Otto von Braunschweig das Dorf Bockel und verspricht, 
es dem Bischöfe von Hildesheim zu resigniren. 1246. . TL 

Ileynricus dei gracia. Cornea de Lüchow. Omnibus hoc feriptum audituris vel vifuris. in perpetuum.. 
Nouerit prcfenB etas. et futura pleniua intelligat et cognofeat quod nos villam Boklo cum omnibua fuis atti- 

30 neneiia. tarn agriß quam pratis. pafeuia et in filuis dimilimus Illuftri domino noftro duci Ottoni de Brunfw et 
fuis heredibus intcgraliter lieud eam habuimus cum omnj utilitate et prouentibna vniucrlis . . Preterea cum 
noftris hominibus promilimua fidc data, dicto domino noftro duci. quod quandocunque ipfe nobia preeeperit 
villam prenominatam debemua in inanus doinini noftri. Hildenfemeniis Epifcopi relignare. nam ab eo tenuimus 
* in pheodo ipfam villam . . Ne autem hoc factum noftrum. confringi poflit in pofterum uel mutari prefontem 

85 paginam inde conferiptam Sigillo noftro feeimus roborari . . Huius rei teftc« funt et nobifeum promiforunt. 
Dominus Burchardus aduocatua de Lochow. Dominus fredef Tlietevinke. Dominus Johannes Barun. Prcfentca 
erant müitea. Otto magnus. Wcrncrus de Mcdinge. Gerardus de doren. Nicolaus arics. Euerardus de Ödem 
Tyder de area. et alii quam plurcs . . Acta funt hoc Luneborch. Anno dominice incarnacionia. M\ CC. LVI 1 " '). 

29. Herzoginn Meohtilde von Braunschweig entlasst mit Zustimmung ihrer Sohne Albrecht, Johann und Otto 
40 und ihrer Tochter auf Bitten der Borger so Loneborg Ar 60 Mark Silber alle ihre zu Lüneburg wohnen- 

*) Cfr. Online« Gurlfirae Tom. IV. png, »01 Nr. XCVi die Urkunde de 1216. 
I) Die JahrcMahl muM heU»cn M. CC. XLVH» cfr. die beiden Urkunden de 1248. 
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den Leibeigenen und deren Machkommen der Leibeigenschaft und verachtet auf deren Oerade und Heer- 
gewede. — 1247, den 28. April. XIV. 

In nomine lancte et indiuidue trinitatis. Mechtildig dei gratia. Ducifla de Bruns omnibuB in pcrpctuum. 
Quia diutina temporum uetuftas reruni geftarum obliuionem inducit multocicns, et errorcm confultum utique 
forc nullus ainbigit fane mentis ea facta quorum memoria utilis eft, et neceffaria priuilegiorum teftimonio 5 
confirmari. Prcfcrtim, ut quod rationabilitcr ordinatur a prefentibus non poQit a fubfequentibus irritari. 
Omnibus igitur tarn prcfentis, quam futuri tcmpori«, fidclibus, uolumue efle notum. quod dilecti bürgen fcs 
noftri in Lvn. diUgentes honorem ac libertatem ciuitatis ipforum, multis nobis petitionibus inftiterunt, ut 
certam luraranm pecunic aeeeptaremus. et daremus proprio« homincs noftros, quofeunque in ipfa Ciuitate 
Lvn haberemus, a proprietate liberos et folutos. Nos itaque cum rationabilos corum preecs femper exaudire 10 
in Omnibus, que honorem ipforum refpiciunt intendamus, ad petitionem eornndem. Quinquaginta Marcaf 
argenti aeeeptautes, de pleno filiorum noftrorum, Alberti. Johannis, et Ottonis. et filiarum noftrarum confenfu, 
vniuerfos proprio» homines, tarn mafeulos, quam ferainas. quofeunque et quocunque modo eos, fiue ratione 
patrimonii, liue rationo alionim bonorum noftrorum in ciuitate Lvn mancntCB hnbemus, filios quoquo et filiaa 
ipforum ß quo« progenuerint, neenon et omnes conin» fucceflbres, ab omni feruitate ') et proprietate, liberos 15 
dimittiinus et folutos. dantes eis per omnia, et perpetuo integram libertatem, ita quod nec noB, nee fitfi 
noftri. nec filie noftre, neque aliqui fueceflbrum noftrorum, quiequam iuris, in iplis de cetcro habeamus. nequo 
in Ilerweda. neque in Rade, neeipienda, nec in aliquibus bonis ipforum, fed totalitcr liberi fint a nobis. 
Ne igitur, hec donatio libertatis, a nobis publice celebrata, ab vllo heredimi, uel fueceflbrum noftrorum, 
mutari ualeut uel infringi prefentem paginam, inde conicriptam, in augmentiun fidei, et teftimonium ucritatis, 20 
figillo noftro, fecinms roborari. Iluius rei teftes funt. Olricus Cornea de Kegenftene. Ludolfus. Cornea de 
Halremunt. Borchardus Cornea de Woldenbcrge. llennumius nobilis de Wcrbcrgc. Kcbertus de AlTeborgh. 
Hanno 2) de Heynb. Baldewinus de Blatikenb. Anno dapifer noftcr. Hinricus Urubo marfcalcus nofter. Hcr- 
wicus Cumerarius nofter. rredericus de Kfbcke. lleyno de Wenden 3). Olicuehardus de bortfelde. Otto 
magnus. CJher de Dören. Wer. de Medinge. Ciheucliardus inuenis. Utto de boycefi 1 ). Seghebandus ot Lv- 85 
derus. fratre» de monte. Manegoldus et Alardus frutres de Eftorp. Seghebandus de Marboldeftorpc. Nicobuis 
aries. Theodor 5 ) de area. Euorardus de odem. Seghebandus Aduocatus nofter. Milites. Burgenfes uero, Nicolaus 
de Lud. Hoygerus de Pomcrio. Jortl. Ghef, filiitB Lamberti nyperi. Hermannus iuxta eimitcrium. Lambertus 
inlu'tor. Wafmodus. Lutwardus filius Eleri. Bertrammus monetariuf. Oerbertus Johannis todonis. Ricbernus. 
Bernardus et abel. Volequardus. Johannes fartor. Johannes lamberti. et fratcr eius Nicolaus. Jacobus et Jo- 30 
hannes. filii iacobi Lvdingerus. Olbernus. freder aurifaber. I^conardus. florentius. et alii quam plures viri 
probi et honefti. Datum Lun. per manuia Johannis notarii noftri Anno dominice incarnationis. M. CC. XLVÜ. 
Die Vitalis. 

30. Henog Otto von Branniehweig schenkt dem Kloster Isenhagen die Kirche zu Bockel. - - 1248. K 0. 

In nomine sanete ot indiuidue trinitatis. Dei gratia Otto Dux de Brunefwic Omnibus in perpetuura. 35 
Ne illa que a nobis rationabiliter ordinantur. cum mutabilitate temporis. a memoria percant futurorum. 
feriptis ea et teftibus. decreuimus roborare. Sciat igitur prefens ctas. et futurorum cognofeat pofteritas. quod 
nos Ecelefiam Boele, cum Omnibus bonis pertinentibus ad eandem. tarn in agris. quam pratis. Pifcaturis. 
Pafcuis. et in tiluis. et utilitatibus uniueriis. pro honorc omnipotentis dei. et pie genitricis eius. pro remedio 
etiain aniine noftre. et noftrorum predecelToruui falute. contulinniB Ecclefie Beate virginis in Yfenbagcn. 40 
quiete et liberc perpetuo pottidendam. lieut ordo Ciftercienfis poffidet bona fua. Vt auteiu hec nollra 
donatio, nulli dubia in pofterum habcatur. et a nemine infringi ualeat uel mutari. prefens feriptum inde con- 
fectum. iigillo noftro roborari iuffimus ad cautelam. Huius rei teftes funt Heinricus iunior ComeB Afcharie. 

Dm Copi«r XV lk-«l: I) fervitutt. ») Arno. 3) Wauden. <) boyfeHb. ü Tidtriau. 
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Cornea Ludolfus de Halrcmunt et Ludolfus filiua fuus. Cornea Burchardus de Lutterberg». Hcrmannus 
nobilis de Werbcrge. Ecbertus de Affeborch. Baldwinus de Blankenborch. Juüarius pincerna, Heinricus 
grubo. Anno dapifer. Herwicus de Vtteffem. Gcuehardus de Bortuelde. Tidericua de area. Euerhardus de 
Odem, et alij quam plurea. Acta funt hec Brunefwic. anno Dominico Incarnationis M. CC. XL Octauo. 

6 31. Herzog Otto von Braunschweig Überlaut dem Kloster Isenhagen die Vogtei über die Güter der Kirche zu 
Bockel tauschweise für den Zehnten zu Gamsen. — 1248. X. 0. 

In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Dei gratia Otto Dux do Brunefwicli. Omnibus in perpetuum. 
Quccunque aliquant porbonnitatem debent neceffario optinerc. espedit ut feriptoruru ttftimoniis inprimantur. 
ne fimul cum tempore defluant et a futurorum incmorja euanelcant Ad noticiam igitur tarn futurorum 

10 quam prefentium uolumua perueuire, quod nos aduocatiam noftram quam habuimus luper omnia bona ad 
Ecclcfiam Boele pertinentia. dedimus Ecclefie virginis in Yfenbagen. reeipientes ab ipfo Clauftro pro dicta 
aduocatia. Decimara ville Gamenhufcn. eo iure quo ipfam Dccimam. Ecclefta Yfenbagen. antea poffidebat 
Sane ut nemo in pofterum dubius de ifto contractu, factum iftud ualeat irritare. prefentem paginam inde 
conferiptnm. ' figilli noftri appenliono. duximus roborandara. Huius rci teftes funt Heinricus iunior Comef 

15 Afcharic. Cornea Ludolfus do Halremunt et Ludolfus filiua fuus. Comes Burchardus de Lutterbergc. Her- 
mannua nobilis de Werbcrge. Ecbertus de Affeborch. Baldwinus de Blankenborch. Jularius pincerna. 
Heinricus grubo. Anno dapifer. Herewicus de Vttenfem. Geuehardus de Bortfelde. Tidericua de area. Euer- 
hardus de Odem, et alij quam plurea. Acta funt hec Brunefwic. Anno dominico Incarnationis. M. CC. XL. 
Octauo. 

30 32. Graf Heinrich von Lauenrode giebt rar 20 Mark Leibrente dem Herzoge Otto von Brannscbweig all sein 
erbliches Eigenthum, alle seine Dienstmannen und Leute und verleihet die ihm von den Kirchen Hildes- 
heim und Minden und von anderen Herren zu Lehen ertheilten Güter den Herren Hildebrand von Her- 
berge, Heinrich von Lobeke, Johann von Brunesrode und Heinrich von Osingo zu Händen des Herzogs. — 
1248. n. 

26 Henrikus dei gracia ComeB do Lewcnrode. Omnibus in perpetuum. Notum effe volumus vniuerfis tarn 
prefentibua quam futuria. quibus hoc feriptum ad audiendum ucl videndum fucrit prefentatum. quod nos 
domino noftro Illuftri duci. Ottoni de Brunfw. dedimus omnem proprictatem noftram. que contingere nos 
poterit Jure hereditario. dedimus cciam ci omnea ntiniftorialcs noftros et homines qui in noftram partem 
cadere videbantur . . Prctcrea omnia pheoda noftra. que do Hildenfcmenfi occlelia et myndenfi tenuimus. 

80 vd ab aliia dominis quibufeunque. ad manum ipfius doininj noftri ducis porreximus doinino Hilde- 

brando de Herberge, domino Henf de lobeke domino Johanni de Brunelrode. domino lienf do Ofmge . . 
Reeipientes a domino noftro duce pro ifta proprietate et pro iftiB pheodis viginti marcas in redditibus. 
quamdiu vixerimus annuatim. que poft mortem noftram domino duci liberc effe debent . . Vt antem hec 
noftra donatio et noftrum factum nulli dubium lit nec infringi valoat ucl mutari hanc litcrara inde conferi- 

36 ptam. Sigillo noftro coinmuniuimus ad cautclam . . Huius rci teftes funt Luthardua et Luthardus fratres de 
Meinerfem. Hcrmannus flode. wolterua do Boldenfclc. Baldcwinua de Blankenburg. Hildebrandus de Her- 
berghe. Hcnr de Locbbeke. Henf de Olinge. Jofi de Bmnefrodc. Cono de Tbefholto. Henr Gograuius. et 
floreko f rat er fuus. Hartwicua de linthorft. Hartmannus de Ofbcrnefhufen. et alii quam plurcs . . Datum 
Tzelbs. anno dominico Incarnationis. iL C*C. XLVIlf. 

40 Ein Auszug bioraoa In Grupon's Or. et Ant. Uannov. 49. 
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33. Pabst Innocenz IV. bewilligt dem Herzoge Otto von Brannschweig und »einer Familie stillen Gottesdienst 
in seiner Capelle bei verschlossenen Thtlren während der Zeit eines General - Inderdicta «). — 1248, den 
19. Juni IL 

Innocencius Epifcopus. feruus. feruorurn dci. Dilccto filio. Nobili viro. duci de Brunfwich. Stdutero. et 
apoßolicam bcncdictionem. Dcuocionis tuo precibus bcnignum impcrticientes alTenfum. auctoritatc tibi pre- 5 
foncium indulgcmus. vt cum generale terre fuerit interdictum. liccat tibi et fainilie tue in deuotionc Ecdefio 
perfiftentibua in Cnpella tua audire diuina. duramodo claufis Januis interdictis et exeommunicatis cxclufis 
non pulfatis campanis. AibniilTa voce diuina eadem eclebrentur. et tu ac ipfa familia caufam non dederitis 
interdicto. et id non contingat robis fpeeialiter interdici . . Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam 
noftre conceOionis infringero. vol oi aufu temerario contraire. Si quis hoc autem attemptaro prefuuipferit 10 
Indignacioncm omnipotentis dci. et beatorum. Pctri et Pauli apoftolorura cius fe nouerit incuriuruni. Datum 
Lugduni. XIII Kalendaa Julii. Pontificatus noftri Anno Quinto. 

34. Eeinhold, Mönch des mosten Marienthal*), berichtet über die nach dem Tode des Landgrafen Heinrich 
Raspe wegen der Landgrafschaft Thüringen zwischen den Sonnen des Grafen Heinrich von Anhalt**) und 
dem Markgrafen Heinrich von Meissen aufgebrochenen Streitigkeiten, über den Raubzug des edelen Herrn 16 
Otto von Hadmersleben***) auf dem Schlosse Egeln gegen die Kirche Walkenried und deren Vorwerk 
Berrongent) und über seine Fehde mit den Grafen von Stollberg und Beichlingen. Er erzählt den von 
den Leuten des edelen Herrn auf dessen Befehl in der Nacht vom ersten zum zweiten October 1250 aus- 
geführten Ueberfall des dem Kloster Marienthal gehörenden Vorwerks Mammendorf ff), den dabei verübten 
Mord und Brand, die dort Von ihnen vollzogene Gefangennehmung des von den Thüringern zu Hälfe 20 
gerufenen Grafen Heinrich des jüngeren von Anhalt, die Flucht des Grafen Ulrich von Regenstein und 
die durch den Herzog von Braunschweig und die Markgrafen von Brandenburg vermittelte Aussöhnung 
beider Grafen mit dem edelen Herrn. — (Aus einer Abschrift des H. Meibom seniorftt) ü> Bibliotheoa 
Manuscriptorum Meibom Nr. 113 auf der Königlichen Bibliothek zu Hannover.) 

Anno ab incarnationc Dominj MCC-L. ego Reinoldus monachus et Diaconus monastcrij, quod dicitur 25 
Vallis beata; Maria? in Saxonia apud Helms tat, feripsi librum hunc •), sedensque super eo in grangia Mammen- 
dorp quasi novem menlibus ad tinem vsqtie perduxi. Verumtamen post ineeptionem ejus primus quatemus 
exustus est, et sedea cum vniueriis feripturalibus instrumentis: nam et doinuu, in qua consederam, facta est 
in combuftionem et eibus ignis, quod qualitcr factum fit feire volentibus enarrabo. Postquam mortuus cBt 

a) cfr. die Urkunde desselben Pahstcs au* dem Jiihro 1248 in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 311. 30 
*) cfr. Chronicon Maricuthalen*e in Kerum Oerruanicarum Tom«* III, edidit H. Meibomius junior, Uclraaesudii 1688 fol. pag. 
268, 264. *•) Graf Heinrich ron Anhalt !»<*«*» aus erstor Ehe mit Mecbtild, Tochter des Herzogs Otto ron Hraunschwcig, 
mehrere Sühne und au» zweiter Ehe mit Irmengard, Schwester des Landgrafen Heinrich Rapse, einen dobj Siegfried cfr. S. Leniii 
Bccmannu* enurleatus pag. 218, 219, 233, 270. ***) cfr. Clironicon Marientbulcnfo unter dem Jahre 1287 bei Meibotniu* 1. c 
Tomus III, pag. 2C5 and 2G6, C. L. Scheidts Historische und diplomatische Nuchrichten von dem hohen und niedern Adel, Hannover 36 
1764. 4to, ManÜBLia docunientoruni ibidem 17Ö5, pag. 277 Nr. X do anno 1308. Gcrckcn's Codex diplomaticua BrandcnburgensU. 
Tom. \TT. .Stendal 1782, Ito pag. 32 Nr. X do anno 1317, und Harenbergs Historia Gandershomensis, pag. 1422. f) Demingen 
bei Heringen an der Helme in der Grafschaft ftchwarzburg. ff) Mammendorf an der Strasse Ton Helntstttdt nach Magdeburg, 
letzterer Stadt naher als ersteror. fff) Meibom senior bemerkt in der Ucbvrschrift zu dieser Geschichte: „Inueni hone hittoriam in 
lihro quodam perueterj firnwum ITugoictcume, quem in Jolio idtiH nuuuwhwi dt fcvipferül tt fub jinem hone narmtionen fubjunxerot. 40 
Liber feriptut erat in menbrtma elegantitnu ciiaraclerifnu in folio-" 

1) Meibom Junior bemerkt hierzu: „InleiUgit Ilugotricionem, Lexieojraphum antiquum, quem liemholdui notier eleganti 
eharactert m mtmbrana detriprit in u/um tuj monatterij. Aulographum iptum US penet tue tft, m quo fub finem fubjuneia tfl 
prafnent Hi/ioria, fivt narratio." Ueber Hugvicionii kathotietm brevilogu* codex cfr. J. G. I*. Kosegarten'* Wörterbuch der nieder- 
deutschen Sprache Uterer und neuerer Zeit. L Hand. Greifswald 1856. 4to Vorrede, pag. VII und VIII. Nr. 1, 8, 5. Kosegarten 46 
kennt das Werk aber nur aus Manuscripten des täten Jahrhunderts. 
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douot» memoria? II. Raapo Lantgrauius Thuringomm, quem Dominus proptor regnum pofuerat in contra- 
dictionem, Domino Friderico quondam Imperatore, facta est contentio inter filioa Henrici Comitis Anfchariae 
ex parte vna, et Marchionem Henricuin Mifnenlem ex parte altera, confanguineos defunctj, quis corum 
videretur esse vieinior hereditatj ejus. Quibus pro dominio tcrnc Thuringia' Utigantibus, quidam de nobi- 
6 libus prouinci« illius fequcbantur Marchionem, quidam vero partem fouebant adverfam, et fchifma erat 
intcr cos. Tandem filij Comitis accepto promilTo pecunia; a Marcbione recefserunt ab eo. In diebus illis 
cxtitit quidam Otto nomine de Hadmerfleu«, diabolus terra.', qui in diebus fuis flagellum fuit in manu Dei 
omnis generis bominum. Marius enitu otuuiuiu contra eum, et ipfe erat contra omnes, destruens et exfpolians 
capellas et ecclesias, coemitcria et monastcria, monachos et monachas, albos et alba«, nigros et nigras, 

10 pupiUos et viduas, duccns in captiuitatem, mitten« in carccrcm, mutilans pauperculos, occidens innoxios et 
bominum babitacula pofuit in defertum, et miiit ignem in asdibus eorum, et villas corum eombufsit, et BÜuit 
terra in confpectu ejus, et in omnibus his non cBt averfug furor ejus, sed adbuc manus ejus extenta. Nam 
adhuc spirans minas ca-dis in difeipulos Dominj, coepit perlequi eccleiiam Dei, qu« dicitur Wal kenrede, 
litam in partibus Thuringia-, Fueruntque ibi monachi Cißertienfes. Mißt itaque contra eos latellites fuos. 

15 Qui venientes vsque Beringen, grangiam ecclesiaj jam dictaj, coepenint abigere pecora. Audierunt autem 
majores terrae uoeem corum, et comedit eos zelus domus Dei dederuntque cor luum ad captandaiu bene- 
uolentiam virginis Mario-, cui deditus et dedicatus est omnis ordo Ciltcrcicnfium: et confurrexerunt aduerfus 
malignantes viri virtutis vnanimes in illos, Comites de Stalberg et do Hichclinge, et circumdantes oos 
impetum fecerunt vnanimes in illos, et intulcrunt eis pugnam et fecerunt vlttonein in viros defectores, et 

SO excutientes pra-dam reddiderunt eam dominis fnis; viros autem illos pereufserunt in ore gladij. Ob hanc 
caufam ortte funt iniinicitiaj dura; inter Thuringos et Ottonem, fuitque bellum potens inter eos diebus multis, 
in tantum, vt quemeunque comprehenderent virum, perderent cum rebus*). Pr«dicti autem Thuringj cum 
fuifsent in parte liüorum Comitis de Afcharia in werra fuperius dicta videntes quod non pofsent dcbellare 
Ottonem conduxerunt aduerfus eum Honricum feniorem filiuru Comitis de Afcharia, quod Ottonein minimo 

25 latuit; vifumque est ei, vt defenderet fe de omnibus. Factum est autem die quadam, et cece venit nuntius 
ejusdem Henrici in grangiam Mammcndorp, qui diecret, dominus meus deponet fe hic ad pemoctundum, 
et factum est ita. Nam cum efset fero ante sabbatum, in illa die venit habens fecum Comitem Olrieum 
de Regenlteine qui et ipse inimicus erat Ottonis. Otto vero de multis caftellis ejectus, quia fuit (emper pacis 
impatiens, fedebat illo tempore in caßello Egelen, quod diftat a Maramendorp milliaribus tribus. Vt ergo 

80 audiuit, quod illic crant, conuocatis ad fe viris mint apprehendere eos. Deditque conuentutn malignantium 
fub manu militum confidentiac fuse, pneeipiens eis et dicens: Viriliter agitc et confortetur cor veftrum: 
confortamini et estote viri fortes. Qui cum audifsent dominum, abicrunt Cum autem appropinquafsent 
loco, quo ibant, pnetcreuntes villara quandam furati funt fealas duas, et venerunt illuc: erat autem nox, et 
locatis fealis ad murum afeenderunt ex eis octo viri, et effracta fera esteros intromiferunt exspectantos ad 

85 yaluam. Qui curiai* ingressj coeperunt agere pro officio legationis fuse, et primo conglobati in vnum 
excitauere tumultum quafi compugnantis exercitus, facientes strepitum cum armi», dantes voces infultantium, 
agitantium et percutientiura: et tarnen ab invicem non funt feparatj, et hoc ideo, fi forlitan hi, qui intus 
erant, pra-pararent sc ad rosistendum et crumperent contra cos, starent parati ad pugnam. Sed hrec frustra. 
Comites enim pnedicti postquam ingressi funt grangiam ad vefperum coeperunt epularj, et biberunt vsque 

40 ad Cacictatem ipsi, et omnis comitatus eorum, vnde et indormiebant fopore graui absque cuftodia, nil for- 
midantes aduerfi. Inftdtuerant et mane die Dominica prandere illic, et fecerant rapi pullos, maetnri porcum, 
et duo« arietes occidi. Midtam enim habebant faruiliam, ita vt cquis eorum Septem sexageme dillribucrentur 



') Die Stelle Ton: B /n ditbut illu extitU quidam Otto" h'ii S W quemeunque cvmprthmtlerent virum, perdertnt am re£>»#* int 
gedruckt in IL Eckatormii Chronicon W«ikcnrcdcnsc. IlelmiicsUdii 1617. 4to. pag. 338 and in J. G. Leukfeldi AntiqoiUtc* Wiükra- 
45 reden*». Leipzig und Nordhausen. 1705. 4to. p»g. 400 Not« r. 
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ad pabulam. Dormiuit autem Cornea Henricua in domo boepitura juxta cemiterium, et audito clamore dixit 
jacens in lecto: quid est hoc? G domus ardet, exeamus. Dicebatur autem de familia fua, quod tota 
dormiuit in magna domo duobus militibua exceptia, qui erant cum eo. Sic et ego in eadem domo erara 
hospitum feribens et dormiens: cumque clamor et tumultua increfeerent, et quidam de Alis percuAnis gladio 
vocea miferabilea edidifaet, animaduertit hoetea venifse fuper fe. Quia vero pugnam callidi fimulauerant 5 
boates, vt pnedixi, putauit Cornea, quod Ali congreAii fuifsent cum eia, et iens ad fenestram quandam in- 
elaraabat fuoa adhortana. Cognofcentes autem inimici vocem ejus, fubito circumdederunt domura, et luctantes 
cum oetio non poterant excardinare illud. Leuante« itaque faculam ad tectum combuAverunt doraum, et 
tunc demum egreasus eat Cornea in manus eorum cum militibua et prsseeptores afaignantes eum quibuadam 
dicebant, tenote eum et ducite caute. Quem cum dedecore vili impoGtum caballo duxerunt in captiuitatem 10 
pmfentantea eum domino fuo, qui fuit exapectana ouentum rei in caAro Egelen, quem credo dormientem 
non invenerunt, licet esset nox. Cornea autem Olricua diuerterat oum Comite Henri co, dormientes in 
pistrino. Habebat Arne fecum duoa armigeros, quibus notus erat Gtus grangia): qui audientes de hoAibus, 
venerunt feftinantes, et inuenerunt domintim fuum in lecto, dixerunt: inÜdia:, inGdiss! orania plcna hoAibus! 
Qui exfiliena de lecto fecutua eat pnecedentea, et eduxerunt oum foras, in fecretiori parte grangia; juxta 15 
molendinum, et fic eualit manus hnAium, cum quodam milite Nicoiao de Heimborg, et vno de armigeris 
prsedictis. HoAeB autem fino inora fecutj, vt videruut lectiAernia Comitia, et Unteamina poGta, ipAim vero 
non invenerunt, turbati funt valde. Plus enim deaiderarunt apprehendere Comitem Ob-icum, quam Henricum, 
diuea enim erat, et exaltatus fuifset Otto per ipfum: Henricum autem gratis oportuit dimittere propter 
pot#ntiam amicorum ejus: QussGuerunt igitur cum magna inAantia: at ille declinaucrat atque tranGerat so 
Cupientea vero manifeatiua videri, tarn in grangia, quam in campo, miferunt ignem in horreo grangia; magno. 
Quod cum vidifaent fratrea datia faltibua extinxerunt impetum ignis. PoAbac autem appofuerunt ignem 
horreo tertiaj partis, quod cum fiimliter conarentur extinguerc, prohibiti Amt a Aigittarijs. CombuAum est 
ergo borreum, et domus curruum juxta posita: qua: Qmiliter plcna fere fuit tertis parÜB annona. Kam eo 
anno dominus dedit benignitatem, et terra noatra dedit fruetum fuuin, fic vt cum effectu diceremua, in 25 
pfalmo: et valles abundabunt rrumento. CombuAieruntquo nocte illa feilicet dominica post Michaelis, septem 
domoa, pußllaa, cum majoribus, et armatj cueurrerunt juxta ignes casdentes et captiuos trahentea inftar 
therftonum ad focos infernales difeurrentium et trahentium animas ad tormenta. Noc mirum G in bac vita 
reprobi qua; gerant in Gmilitudine quod cos post lianc vitam comitabitur in ajtcrnitate, cum electj quoque 
pnefertim in bis, qua; spectant ad cultum jam pncGguront in terria cujus rei veritatem confequantur in 30 
coelis. Sed ha>c alterius loci. AbAulerunt autem et veAes fratrum et feruorum de curia: cumque col- 
legifsent vniuerfam pnedam, et de captiuis ordinafsent, per eandem viam reuerG funt in regionem Aiam. 
Dux autem de BrunAiich et Marchionee de Brandenborg amicauerunt Ottonein et Comite« Henricum et 
Olricura. PoA aliquantum vero temporis concordarunt et Tburingi cum Ottone. Hac de caufa emifsi funt 
monachi eodem anno, quos reuoeet, qui primo vocauit ad Vallcm, dominus Dcua noftor, qui regnat in fecula 35 
feculorum, Amen. Finia. 

35. Herzog Albrocht von Braunschweig bestätigt die schon von seinem Vater Herzog Otto bestätigte Schenkung 
Heinrichs, Herzogs von Sachsen und Pfalzgrafen bei Rhein, an das Kloster Walkenried, betreffend Keme- 
nadan (jetzt Münchehof), Hilkerode, Imbshausen, Wallshausen und den Wald Pandelbachshöhe (bei Münche- 
hof). — 1261. K. 0. 40 

A. dei gratia iuucnif dux do Bruncfwich omnibus hoc feriptum infpecturif AUutcm in falutif auetore. 
Cum ex longo temporif protractu. periculoaa legitimorum actuum caufari foleat ut frequenter obliuio. con- 
fultum utique fore nullus ambigit fane mentif ea Icripturarum teßimonio confirmari quorum ad elidendum 
omne dubiura utilis memoria pro tempore debet haberi. Notum igitur faeimus vniverfis tarn prefenübus 
quam futurif quod donationem quam dominus Heinricus confanguineuf noAer illuAria dux Saxonie et Comef 45 

4 
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palatinus Reni. circa ccclefiam Sancte Mario in walkenride in patrimonio luo Kemenadin. Helekinrot. 
Immedifhufen. Walmedehufin. et in lilua pandolbcko feciflc dinofcitur quam donationem pater nofter dominus. 
O. illuftris dux de Brunefwich priuilegio itdcriptif teftibus confirmauiL ipfam uero donationem quam pro- 
genitoref noftrj de bona uoluntate in iam dicÜB bonif fecifle dinofcuntur ratam gratam duximuf et acceptam. 

* No autcm cx parte noftra et beredum noftrorum hec donatio antoceflbrum noftrorum poffit calumpniari pre- 
fentcra paginam figilli noftri munimine roboramus. Huiuf confenfu* teftof funt Hermannuf de WerbercL 
Lvdolfus de Honlo. Rcineke de Befinge. Conradus de Sehufen. Conradus tepeke. Borkardus et filius fuus 
Wedekindus. Lvdolfus de Cramme. Heinricus de Wreßede. Eckehardus de Hanenfe. Richardus de domo 
et alij quam plures. Actum eft anno incarnationif domini. M*. C°C. LI. viuentc Romanorum pontifice In- 

10 nocentio. mf. Regnante romanorum rege Wilhelmo. Datum Ofterrode per manuf notarij noftri Jobannil 
plcbani Jancti Martini in Brunefwich. 

Gedruckt in Orig. Guelf. Tom III. pag. 704. 

36. Bischof Lttder zu Verden giebt dem Capitel St Andreae zu Verden das Haus Otberns von Stedebergen zum Ersatz 
für den Zehnten zu „Ergerthe", welchen er dem Herzoge von Braunschweig zu Lehen ertheilt hat, um sich 
15 damit von Belästigungen frei zu kaufen. — 1251, im Juni. X. 0. 

Luderus dei gratia, Verdcnfis, Ecclelie, Epifcopus, Omnibus prefentom paginam infpecturif. falutcm, in 
domino, Ne ea quo geruntur in tempore in obliuionem tranffeant cum tempore per aucteiitica feripta, funt 
ad futurorum noticiam tranfmittenda. Nouerint igitur vniucrfi quod nof poftquam domum Otbcrni de 
Stedeborgc et agrof ad eam pertinentcf, ab eo, confencientibus heredibus fuif rcdcmiinuf, et poft reüg- 

SO nationem ab eodem Otberno et fuif heredibus, do predictis bonif, in manibus noftris libere factam, iplam 
domum, cum agriB Auf, Ecclelie beati Andree de confenfu Capituli noftri donauimus, pleno et perpetuo iure 
pofiidendam, in reconipenfani Decime do Ergcrtlio que priuf ipfi Ecclefie pertinebat, quam Domino Duci de 
Brunefwich conceflituus in pheodo, quafdam ab eo uexationes inportunaf et molcftiaf redintentef, Nof autein 
predictam domum cum omnibus attineneijs fuif, Ecclelie et canonieif beati Andree auetoritate prufencium 

86 confirmamus, noftram quoque confirmationem apud noftrof fucceflbref qui pro tempore fucrint ratam et 
firmam haben uolentes ac viam malignandi fuper bonif predictis tarn prefentibus quam futuris omnibus 
precludcntef, prefenf feriptum figilli noftri appenfione duximus Roborandum, ad perpetuam euidenciam, et 
memoriam huius facti, Si quif autcm noftre confinnationif tenorem infringerc uel ci aufu temerario contrairo 
preftunpferit indignationem dei omnipotentif et beate Mario virginif ipfum decernimus ineurfurum, et niale- 

80 dictioni perpetue donec rclipuerit fubiacero, Datum, Verde, Anno domini M°. C°C. L! Primo. Mcnfe Juni). 
Pontificatuf noftri anno Decimo Nono. 

87. Bruno, erwählter Bischof zu Osnabrück, überlasst dem Herzoge von Brannschweig Ministerialen — 1258, 
den 4. März. XL 

Hlustri viro. Domino . . Ducj de Bruneswic. B. Dei gracia Osnnbrugenfis. Electus. cum affectu fincero 
35 paratam ad obfequia voluntatem. Vestra nouerit Excellencia, quod Nos de communi confilio et confenfu 
tocius Ecclelie noftre damus uobis et uestris liercdibuH. Margaretam, tiliam Brunetenj dictj Sconekint Regen- 
bodonem. et Brunstenum, fratrem ejus, filios ejusdem Margarete in niinistcrialcs, et hoc prefentibus litten« 
protestamur. Dat Ofenbrucke Anno Domini M* CC°. LDL Uli Non. Martij. 

38. Günsel von Wohlenbüttel* genannt von Stauffenburg, Sohn des Drosten Günzel zn Peine, bewilligt fttr sechs 
40 Mark feinen Silbers dem Abte und Convente zu Walkenried, auf dem Hofe Imbshausen und im dazu 
gehörenden Hagen Bäume tu fallen, Buschwerk auszugraben und Land zu roden, und ertheilt ihnen Weide- 
berechtigung auf allen bei seinem Schlosse gelegenen Weiden, Heuwiesen ausgenouunea — 1254 X. 0. 

*) Die Umachrift de» anhangenden Siegel* hoiat: SigiL Gtuetlini de Wl/trittU. 
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Gvnzebnus. Dictus De Stoyphonburch. Filius Gunzebni fenieris, Dapiferj De Peyna. Omnibus hoc 
feriptuin infpecturis, Eternam in domino falutem. Fragiiis res eft memoria hominum, et rerum turbe infuf- 
ficiens, eoquo faciljus rem uetuilam obliuifcitur, quo nouis fuperuenientibus cottidie pregrauatur. Ea propter 
ad noticiam peruenire cupimus fingulorum, nos aliquoticns walkcnrodenfem inpulfafio occlefiam, fuper eo 
quod per ipfiun fucciderentur et exftirparentur ligna et arborcs quo wlgo affaldcro dicuntur, indaginis Curie 6 
ymmedHhufen adiacentis, que ad nos iure forefti pertincre uidebantur. Hac itaque de caufa aecodens ad 
nos Dominus Abbas eiufdcm loci una cum fratribus fuis, inpetitionem noftram iuris fui rationibus propellero 
attemptauit, aflerens loca que de fe domeftici fumi uaporem exnlarent, et uoraere Mcarentur, et quorum 
incole tarn prouincialium placitorum, quam fynodalium, inftitutis interefient, nullo prorfus forefti iure debere 
ligarj. Nos autem licet huiufmodi rationibus contraria quedam aflereremus, tarnen ob reuerentiam beate 10 
dei genitrici« remperquo uirginis Mario, intor prefatam walkenrcdcnfcm ccclcfiam et noa, pacis unitatisque 
concordiam femari fanius arbitrantes, de manu antedicti Domini abbatis et fratrum fuorum aecoptauimus 
fex Marcas examinati argenti, quas ipG etiam fatis bono nobis contulerunt animo, ut omnis iuftitic fi qua 
nobis alTcribi poterat, tarn in yminedifhufen, quam in adiacenti indagine, inpetitionem, deineeps perpetuo 
fopiremus, quod et nos libere feeimus, libertatem quoque in vniuerfa ipfius fundi proprietate, arbores 16 
fuecidendi, et uirgulta exßirpandi, et noualia faciendi ipfia preftitimus, nulliufque inpedimenti occafio in 
liorum otnnium adimpletiono ipfia deineeps erimus, Indultimus nichüorninus, cos habere nobifeum com- 
munionem in cunetis pafeuis caftro noftro adiacoutibus, exceptia graminibus fecationi deputatis que wlgo, 
liege, dicuntur. Iluic facto noftro et conceflioni, pater nofter Dominus Gunzclinus Dapifer, do Peyna, per 
litteras fuas figillo fuo munitas confenfit. vxor quoque noftra, et cuneti liberi noftri quamdiu uixerint, 20 
ecclefie walkenredenfi, fuper hiis Omnibus preftabunt warandiam, quod nos pofteris noftria proteßamur, pre- 
fenti pagina, ligilli noftri titulo roborata. Iluius rej teftes funt walthcrus de Ganderfeyin. wernerus do 
Suthheym Militc*. Tlioodericus aduocatus de Rycmannefhufen. et alii quam plurcs. Acta funt hec. Anno 
Dominico Incarnationis. if. CC. LUII. 

39. Bisohof Gerhard Ton Verden schenkt dem Klostor Buxtehude den ihm von dem Herroge Albrccht von 25 
Braunschweig. Herrn zu Lüneburg und Vormund seiner Brüder, resignirten Zehnten zu Wentzendorf. — 
1265, den 23. August. X. 0. 

Gerardus dei gratia verdenfis Ecclefie Epifcopus, Omnibus prefontis pagine infpectoribus, Salutem in 
falutis auetore. Quoniam omnium habere tnemoriam eft diuinum potius quam humanuni, ideo propter 
breuem vitam et facilem hominum memoriam, contractus pro tempore celebrati, confueuerunt litteris anno- 30 
tari. Notum igitur cfle cupimuB vniuerfis, quod dilectus in Chrifto heinricus prepofitus conuentus monafterij 
in buftehude, deeimam ville in wincenthorpe, a domino heinrico milite dicto de ftadio filio bone memorie 
Meineri militis, nomine monafterij fui pro centum et XX" Marcis argenti bremenfis, ad largiorem fuften- 
tationem virginum in predicto monafterio deo faraulantium, et refectionom tarn hofpitum quam pauperum 
ad locum prodictum confluentinm comparauit Prodictus autem heinricus miles qni eandem deeimam de 85 
manu domini Alborti illuftris viri ducis de brunefwic et domini de luneburg in feodo tenebat, in manus 
eiufdcm ducis libere refignauit Idem autem dux pro ie et fratribus fuis refignatione ab eodem heinrico 
prefate deeime reeepta, nomine fuo et fratrum fuorum, cum tunc temporis fuerit tutor fratrum fuorum, cum 
nondum etatem attigerint perfectara, in manus noftras eandem decünam utpote quam a nobis in feodo 
tenebat, libere ad vtilitatem prefati monafterij reügnauit Nos autem follertiam prepofiti prenominati, quam 40 
in emptiono prefate deeime dinofeitur IiabuilTe deligentius commendantes, poft refignationem a predicto 
domino dnee talitcr factam, de pleno conionlu Borchardi prepofiti, Meinrici Decani. et capituli noftri, ipfam 
deeimam in wincenthorpe, prioriue et virginibus prenominati Monafterij pro peccatonun noftrorum remedio 
contulimus perpetuo poffidendam. vt autem hec collatio noftra in pofterum a nomine infringi Talent, prefens 

4* 
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Icriptum inde confcctum, figillorum nofiri et capituli noftri impre Glorie focimus communiri. Datum verde, 
anno domini M°. C*C. LV* Decimo kalendas Septembris. Pontificatua noftri anno Quarto. 
Oedruckt in Pratje Alto» und Neue« III. p«g. 168—170. 

40. Herzog Albrecht von Sachen beurkundet dau mit seiner Bewilligung die Städte Alleadorf und Witxen- 
6 hausen dem Herzoge von Braunschweig rar 4000 Mark verpfändet lind, and verspricht Dun das Lehen sn 
Oute zu halten. — 1856, den 29. Februar. X. 

A. Dei gratia Dux Saxonia: Angariw et Vueftph Omnibus hoc fcriptum cernentibua Salutem et bonam in 
omnibus voluntatem. Notum efse volumus vniuerüa, quibua hoc fcriptum fuerit prefentatum, quod de bona 
nostra voluntate exatitit et afeenfu. quod Ciuitatea Oldendorpe et Witzenhufen cum earum pertinentija vni- 
10 uerfis funt Domino Ducj de Brunefvuick pro quatuor milibus Marcarum nomine pignoria obligatas. Infuper 
promifimua übi pheudum dictarum Ciuitatum fub nobia referuare, quoufque idem Dominus Dux, a Dominis 
dictorum pbeudorum valeat pheodum obtinere. Datum Bredenuelde Anno Dominj Millelimo ducentelimo 
quinquageümo fexto ') p riebe Kai. Martij. 

4L Fabtt Alexander IV. bewilligt dem Herzoge von Braunschweig, dass kein Bischof, päbstlicher Delegat 
15 Subdelegat Executor oder Conservator ohne pabstlichen Befehl ihn, seine Gemahlinn und seine Sohne mit 
dem Banne und seine Lander mit dem Interdicte belegen soll - 1266, den 6. August. K 0 

Alexander epifcopus feruus feruorum dcj. Dilecto filio Nobili viro . . Duci do Brunefwic, Salutem et 
apoftolicam benedictionem. Non numqiuun inftana deuotorum iupplicatio noa inducit ut ipforum peticiones 
per quaa eorum occurritur grauaminibus et quieti confulitur, ad exauditionia gratiam admittamua, Sinccre 

20 igitur deuotionis affectum quem ad noa et Komanam ecclefiam habere dinofeeria follicite attendentes, ac per 
hoc tue cupitmtes prouidero quioti, Aue tori täte tibi prefentium indulgeraus, ut nulli ordinarij in quorum 
diocefibus terro tue confiftunt neenon dclegaü, fubdclegati, executorea, feu conferuatores, a fede apoftoüca 
uel eius lcgati8 dati, non pollint in tuam ot vxoria tue, ac filiorum tuonun perfonas cxcoinmunicationis et 
in terra« tuaa interdicti fententiaa proferre, nec faecre promulgari, abfquo mandato fedia apoftobee fpeciali, 

25 de hoc indulto plenam et expreflam de uerbo ad uerbum mentionem faciente, Non obftantibus aliquibus 
littcria, (eu indulgcntija a fede apoftoüca uel legatorum eiua impetratia, aut ctiam impetrandis, per quas 
huiufmodi conceflio ualeat impedirj. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre eonceflionis 
infringere uel ei aufu temerario contraire, Si qnia autem hoc attemptare prefumpferit indignationem omni- 
potentia dei et beatorom Petri et Pauli apoftolorum eius, fe nouerit ineurfurum. Dat Anagnie VIII. 

80 Idus Augufti. Pontificatua noftrj Anno Sccundo. B. f. v. 

42. Pabst Alexander IV. befiehlt dem Abte zu Riddagshausen, alle diejenigen mit kirchlichen Strafen zu be- 
legen, welche der von ihm am vorigen Tage dem Herzoge von Brannschweig ertheilten Bewilligung 
zuwider handeln. — 1266, den 7. August. K. 0. 

Alexander epifcopus foruua feruorum dej. Dilecto in Cbrißo filio . . Abbati Monafterij fanete Marie in 
35 Redaxhtifen, ordinia CiftercienÜB, Halberftadenfia diocefis, Salutem et apoftolicam benedictionem. Cum 
dilecto filio Nobili viro . . Duci de Brunefwic, ex fpeciali gratia fedia apoftolice duxerimua concedendum, ut 
nulli ordinarij in quorum diocefibus terre fue confiftunt, neenon delegati, fubdelegati, executorea, feu con- 
feruatores a fede apoftoüca uel eiua legatia dati, non pollint in fuam et vxoris fue ac filionun fuorum per- 
fonas, exeommunicationia et in torras fuas interdicti fententiaa proferre, nec facerc promulgarj, abfque tnan- 
40 dato fedia apoftolice fpeciali, de eodem indulto plenam et expreflam de uerbo ad uerbum mentionem 
faciente. Difcretioni tue per apoftoüca feripta mandamua, quatinus prcfaUun. Ducera fuper prcmiOia non 

I) In einem anderen eben »o alten Exemplare desselben Copiara ist die Jabrcasahl M. CC. LVL geschrieben. Bio in um viel- 
leicht M. Cd LVlfl. Iieiaaen. oft-. Urkunde 4«. 
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permittas contra conceffionis noftre tenorem a quoquam indebite moleftari. Molella to res huiufmodi per cen- 
furam ecclefialticam appellatione poftpoßta compefcendo. Non obftante 11 aliquibus a fede apoftolica fit in- 
dultum quod interdicj, fufpendi, uel excomrounicari non poffint per litteras apoßolicas non facientes plenam 
et expreiTam de indulto huiufmodi roentionetn. Dat Anagnie VII. Idus Augufti. Pontificatus noftrj Anno 
Secundo. B. I. v. 5 

43. Ersbischof Gerhard von Bremen und Hersog Albrecht von Braun&chweig flu* lieh und Hamens seiner 
Brüder vergleichen sich durch Vermittelang des Bischofs 8imon tu Faderborn dahin, dass der Erzbi&chof 
den Herzögen das Schloss Harburg und sie ihm das Schloss Langwedel (iberlassen, dass beide Theile wegen 
ihrer bisherigen Streitigkeiten sich aussöhnen und für vorfallende Irrungen ein Schiedsgericht errichten. — 
1267, den 10. August. K. 0. 10 

Inter venerabilem patrem dominum- Gerhardum Bremenfem Archiepifcopum, et Ecclefiam Bremenfem 
ex una, et Illuftrem prineipem, Albertum, Ducem de Bruneswic, fuos fratres, et eoram heredes ex parte 
altera coneordie, hec eil forma, Dominus Archiepifcopus et Eoclefia Bremenfis Caftrum Langwedel perpetuo 
obtinebit, cujus caftri proprietatem predictj, Dux et fuj fratre« Ecclefie Bremenfi liberaliter contulerunt 
Similiter dominus Dux de Bruneswic, Caftrum Horborg cum proprietate ab Ecclelia Bremenfi collata retine- 15 
bit, et neuter eorum de dictis Caftris, vel de aliis eorum munitionibus vbicunque eciam litis alteri malum 
fiuo dampnum aliquod per fc vel per alios irrogabit, Sed omni prorfus odio et rancorc inter predictos 
Archiepifcopum, Ecclefiam Bremenfem, et Ducem hactenus habito plene fublato, vigebit inter ipfos et eorum 
fuccefforee, amicicia fincera et uora concordia perpetuo perfeuerans, quam eciam predictj approbauerunt 
oretenus, et rautuis promiOionibus firmauerunt, prout inferius inuenitur expreffum. Vertun Q compofitio 20 
iam facta que nullomodo poteft vel debet feindj in aliqua parte cafn fortuito lederetur, cujus occaliono 
Archiepifcopus Bremenfis et ftia Ecclelia, vel Dux grauari poffent, ad tollendun» idem grauamen, quatuor funt 
ßatutj, duo ex parte Archiepifcopi et Ecclefie, videlicet Henricus de Borg, Henricus aduocatu* Stadeniis, et 
duo cx parte Ducis videlicet Gevchardus Junior de Lunebirg, et Otto de Boycencburg, quibus eciam fi 
concordare ncquiuerint, duo nobiles adiungentur, vnus ex parte Archiepifcopi et Ecclefie, Johannes, Comes ä5 
de Oldenborg, et vnus ex parte Ducis, Henrictis, Comes de Luchowe, et obferaabitur utrobique quod ab 
eifdem infra Sex Septimanas, in iufticia vel amicicia concorditcr fuerit diffinitum. Si autem predictj Sex 
fuper dampno vel queftione exorta per eorum ordinationem in predicto tempore concordare non poiTent, 
milites illi qui pro Archiepifcopo et EccIcGa fua, fidem militarem dederunt, Stadium intrabunt, poltquam a 
domino Duce eis fignificatum fuerit, ad Sex feptimanas, poftea inde non exiturj, donce de offenfa fufficientcr 30 
fatiffiat. et illi qui pro duce fidc data promiferunt, Lüneburg intrabunt, Sex feptimanis claplis, poftquam a 
domino Archiepifcopo Bremeriii eis fuerit Ultimatum, inde non egreflurj nifi plene fatiffiat ficut fuperius eft 
expreffum. Kullus eciam predictorum dominorum alterius homines, vel aliquem in preiudicium alteriuB 
manifefte vel occulte manutenebit, vel iuuabit in aliquo, nec foucbiL Hoc autem concordia facta eft, per 
venerabilem patrem dominum. S. Padeburnenfem Epifcopum, Sanctc Bremenfis Ecclefie tutorem, prefentibua 35 
biis Canonicis Bremcnfibus, Hildcboldo Ruftringie prepofito, et Engclbcrto in Bramftede Archidiacono, Sahia 
compofitiono per omnia, quam dominus. Ger. Archiepifcopus Bremenfis, nomine fuc Ecclefie, cum domino. 
O. Duce de Bruneswic pie memorie ordinauit, Hec funt nomina illorum militum qui pro compollüone fer- 
uanda fide data promiferunt, Albertus Dux de BruneBwic, domino. S. Padeburnenli Kpifcopo, et Gerharde 
Comitj Holtzatie fidem dedit. Dominus Johannes Marchio Brand, Comirj Job" de Scowenburg fidem dedit 40 
Cornea Adolphus de Dannenberg Corniti Henf de Oldenburg fidem dedit. Comes Henr de Luchowe, Comiti 
Job* de Oldenburg fidem dedit. Werncrus de Mcdingc, Hermanno de Holte fidem dedit Otto de Boycenc- 
burg, Ott de Barmezftcdc fidem dedit, Manegoldus de Kfthorpe, Henr Aduocato Stadcnli, Hermannus Ribo, 
Hartwico, Overboden, Alardus de Efthorpe, Erponj de Luneberg, Segebodo de Monte, Henr de Borg. Nico- 
lana Aries, Ludolfo de Hcmbroke. Gevehardus de Lüneburg, Thid Dapifero, Evcrhardus de Odem Henf 46 
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de Ellefthorpe. Lippoldus de Dören, Henf de Bederekefa, Hunerus de Lüneburg, Ott de Vrbe. Conr de 
Grabowe, Ff-, de Reymerfhufen. Heno de Qodinge, Conr do Ochtcnhufen. Fricl de Luderdelhufen, Gerlago 
de Lu. Evcrhardus de Vleftede, Gerfrido de Vrbe. Ecket Scacko, Erico de Scolfike, Conr de Oft, Gerfrido 
de Line. DruthlewB de Benfholte, Heni de Edfelenthorpe, fidem dcdit cum militibu« fupradictis. Si vero 
6 aliquem ex domin is, (lue militibus nominatbs, morj contigerit, alius eque ydoncus in locum fuum infra 
menfcm fubftituetur, 11 hoc idem a domino Archiepifcopo Brcmenfi Tel domino Duce fuerit rcquifitum. Vt 
autem hec compoßtio fuu ordinatio in fuo robore perpetuo perfeueret, prefenteui paginam, dominus Archi- 
epifcopus, Ger, et Capitulum Bromonfc, dominus. S. Padeburnenlis Epifcopus, Johannes Marchio Brand, et 
Albertus Dux de Bmncswic, Sigillorum fuorum apponlionibus robornrunt '). Acta funt hec in die beati 
10 Laurcncij Martiris in Campo Juxta Ellcfthorpe. Anno Gracic, Millefiino C*C, Quinquageliino Septinio, Datum 
Anno loco et die prefcriptla. 

44. Herzoginn Mechtilde von Braunschweig, Frau zu Lüneburg, ertheilt den Einwohnern zu Lüneburg die 
Erlaubnis», da»s jeder sein Salz auf der Saline, das leichte oder das schwere, binde (in Tonnen stoeae) oder 
das nicht gebundene in seinem Gewahrsam behalte, falls er nur von jedem Witpel 7' 2 Pfennig Zoll 

15 entrichte*). — 1267, den 22. Deoember, XIV. 
Dei gratis. Mechtildia Ducifla de Brunlwic. ao domina in Lvn. Omnibus ad quos fcriptum prefens 
peruenerit. pcrpetuum valorem facti preteriti et prefentis. Recordatio, de facili obliuione dilfoluitur, fi 
litte ramm et ligilloruin fignaculis, in rei gefte teftimonium memoriter non fignatur. Cvm igitur ciuitas noftra 
fiue oppidum Lvn. variis grauaminum difpendiis et preflTuris obrutum et opprelTum nocefliUtis Tue articulum, 

ao cum affectuofiffimif prccum inftantiis, gratiam cxpctcns et requirens, nobis duxerit exponendum, Nos, ipfius 
intenta montc, pro noftrc poflibilitatif modulo, prout decet, commodis et utilitatibus propcuüiis intendere 
affectantcs, ac inhabitantium uotis et defidcriis corundem, in hüs maximc que communis lucri commodum 
rcfpiciunt ftudiofius inhiantes, de fauorc gratie fpecialis, fimul et confciif fecrctorum noftrorum fatiflacientes 
precibuB inductiuis, oppido noftro, iam fcpius nominato, et inhabitantibus et conflucntibus ad cofdcm, talem 

S5 gratiam et libertatcm in fale fuo quod quifque obtinet in falina, vel coinparauerit in cadem, affectuofiflime 
dignum duximus indulgondam, vt vnufquifque ligandi, leue, uel graue, vel non ligatum Tun in cuftodia 
referuandi, aut quoque alio modo, prout ipGs melius et utilius vifum fuerit difponcndi. ex noftrc conccffionia 
beneficio, libcram habcat facultatem. dummodo in V1H dcnario, do quolibet choro lalis, nobis aut ei, quem 
ad hoc duxerimu8 dcputandum, prbnitua nomino thclonci fatiffactum fuerit in falina. Nolentes autem liber- 

30 tatis noftrc gratiam a pofteris noftris, ne matcrnc pictatif vifccra commoucant aut pcrturbcnt que prouida 
dclibcratione petitione et confibo difcretorum falubritcr fubiectorum utilitatibus eft indulta reuocari aliquate- 
' nus vel infringi, fufficienti cxaminatione decoctam in prefentium et futurorum noticiam, ligilli noftri robore 
procurauimu8 communiri. Vt autem tocius furreptionis huius gratie ajnbiguitas fubtollatur, et gratie con- 
cefle certior fidef fiat, quafdam perfonas, quarum petitione, confilio, et affectu eadem dinofeitur ininiftrata, 

85 prefentium feric animaduertimus, per nomina diflerendas, Inter quas, principalis exiftit clcricus nofter et con- 
feflbr dominus Hinr de Brecic i). Dominus Alardus de Eßorpe. Hvnerus de Odem. Frcdericus do Mül. et 
dominus Herbordus. milites noftri. et pariter caftellani. Nccnon de confulibus eiufdem oppidi. Dominus Ric- 
bernus. Uartmannus. Jorrl Ghef. Johannes Eleri. Johannes albus. Johannes de nouo foro. Volcquardus. et 
Nicolaus Paron. et alü quam plurimi ciuidem oppidi confulcs et burgenfes. Dat Lvn, Xl. Kalendas Januarii, 

40 Anno gratie. 3l. CO. LVTI. per manum Nicolai notarii noftri. Et canonici Lvbicenlis. 

1) Es hangen all der Urkunde oine seidene Schnur ohne Siegel and eine tweilo seidene Schnur mit dem Siegel Hersog« Albrecht 
von Braanschweig. Ausser Einschnitten Air eine dritte Schnur sind keine Anzeichen vorhanden, das* «n der Urkunde mehr Sehnfiro 
oder Siegel gehangen haben. 

*) Diese Urkunde ist (Iberschrieben: De Ugatüne (alt* et rtfenuUitmt lad* uel grauu. 
45 1) Das Copiar XV liest Uinr dtbrteie. 
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45. Auszug ans einem gleichzeitigen Gttterverzeichnisse des Grafen Siegfried von Blankenburg (im herzoglich 
Braunschweigschen Archive zu Wolfenbuttel.) — 1268. 

Libcr Comitis Siffridi de Blankenborch anno domini M. CC. LVTII ') •>. 

foL 3* In derfem b > decimam tenet comef de haluerftat et illam tenet dominus lodcwicus *)«> de blanken- 
burch a comite. In eadem uilla tenet comef. IUI. manfof. et filuam. a dominif de bruncfwich. et 5 
illos tenet predictus lodewicus' 1 ' a comite. 

foL 4* In wigenrode manfof et filuam focus uillam •» tenot comef a dominil de brunefwic In cattenftede •> 
paludcm et attinentia tenot comef a dominif de brunefwic. Siluam do«> eikenberge tenet comef a 
dominis do brunefwic. Siluam de bozenberge h >. tenet comef a dominif de brunefwic. Siluam iuxta 
wilteborg ». tenet comef de dominif de brunefwic. Siluam fcelelit iuxta ftenbeke k > tenet comef do 10 
dominif de brunefwic. Paffenuorde tenet comee h. et comef S. frater Aiub de " dominif de brunefwic 
Villam de«' nienrode et omnia attinentia tenet comef do dominif de brunefwic bafedehufen uillam cum 
attinentibuf tenet comes de dominif de brunefwic. Silnam do*' Gcrnrdcfholt tenet comef de dominil 
de Brunefwic et II. manfof in Ricbetingerot">. Stalberg 1 » tenet comef de dominif do brunefwic 
Warmenlit tenet comef de dominif de Brunefwic. In Derfem. omnef manfos quoa habet comef tenet 14 
de dominif de brunefwic. 

fol. 4 b Siluam in derneburg que eft in orientaü parte vie. tenet comef de dominif de brunfwic a ) Omnef 

areaf in derneburg tenet comef de dominif in brunefwic 4 ). 
fol. 7 b Hafelbeke et filuam attinentcra tenet comef a dominif de brunefwic. In linzekc II. manfof et parum 

plus, et aream. habet comel. Regenften °> et filuam attinentem tenet comef de dominif de brunfwic 20 

46. Herzog Albrecht von Sachsen und Herzog Albrecht von Braunschweig vergleichen sich durch Vermittlung 
des Markgrafen Jobann von Brandenburg dahin, Aa&s der Herzog von Braunschweig auf da* Schlosa 
Hitzacker und auf die anderen streitigen Guter verzichtet, das» sie die Bruchgegend zwischen Bleckede*,) 
und Hache de **) gemeinsam zum Urbarmachen austhun, dieses Land mit Gericht und Zehnten und das 
Land Teldau mit dem Zehnten unter sich theilen, die Kosten des Ankaufs dortiger Lehnguter oder «5 
Besitzungen zu gleichen Theilen tragen, dass der Herzog von Sachsen die Weichbilde Bleckede und 
Artlenburg behält und dafür dem Herzoge von Braunschweig sein Lehn in den Städten Allendorf und 
Witzenhausen überläsat und dass letzterer sich bemühen soll, vermittelst Kauf oder Tausch die Besitzer 
auf dem Darangf) von dort zu entfernen. Für künftige Irrungen errichten sie ein Schiedsgericht und 
ernennen die Markgrafen von Brandenburg zu Obmann en. — 1268, den 28. Februar. TL 0. 30 

Super difcordiis et controuerfiis omnibus inter IlluAres principe* dominum Ducem Saxonic. Albcrtum. 
ex vna. et dominum Ducem de Brunefwic. Albertum, ex parte altera dudum habitis, mediante viro Illuftrj •). 
Johanne. Marchione de Brandeburg, et aliis vtriufque partis amicis ad hoc fideliter laborantibus interceflit 



1) Die Zahl S L« in M. CC. LVin. ist ausradirt. ») Die Worte tentt damütuu lodetrictu sind durchstrichen; statt dessen ist 
geschrieben: <t»M filii fid. 3) statt der Worte dominif de bnmfune hat anfangs gestanden abbatijja de ganderfem. *) Statt der 35 
Worte dommi/' in brunefwic hat anfangs gestanden abbatiffa dt ganderfem. 

Auf fol. 13 dieses U uterverzeichnisacs beginnt eine beinahe wörtliche Abschrift des bisherigen, noch Ton einer Hand des 
13tcn Jahrhundert» geschrieben. Die Verschiedenheit vom obigen Texte besteht in Folgendein: »> Her find bona Gmitum dt 
Regenften statt Liber ComitU — hlCCLVUI. •>> derßem. ') tenjsnt filii domini ludmeici statt tenet dominut lodevictu. tenent 
filii jam dicti ludewici «tatt tenet predietui lodewietu. «• ville viam statt uillam. 0 kaltenftedt. t) de fehlt. b > bufenberge, 40 
i) teStebwrg statt Siluam iuxta trilttburg. k) fchemlit iuxta ripam ftenbeke statt feeleJU iuxta ftenbeke. 0 Silcnm Papltenvorde a statt 
Paffenuorde — fuw, de. »> Hiehbrf tingerode. •) Silvatn fkalberg. o) Ca/trum Regenften statt Regenften. 

*) cfr. Urkunde de 10. Mai 1228. *•) Geesthacht am jenseitigen Ufer der Klbe im Lauenburgachen. **») Teldau im Mccklen- 
burgschen. |) Ucber das Ijiml Daraing cfr. Manccke's Beschreibung der StAdte, Aemtcr Und adeligen Gerichte im Ffirstcnlhura 
Lüneburg. Celle 185«, 8«« II. pag. 410 bis 415. (Zum tando Dansing gehörten Stapel und Neuhaus cfr. ibidem pag. 411.) 45 

Ein anderes Original liest 1 ») Kuftrt. 
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amicabilia compofitio In hunc modum. quod tarn de Caftro Hyddefackere J ) et ejus attinentna, quam de 3 ) bonis 
aliia, fupor quibua Dux de Bruncfwic dominum Ducem Saxonie culpauerat multis annia, ordinatum eft taliter 
per premifloB. Priucipes fuperiua nominatj paludem, a Blekethe vfque ad Eccleüam Hachede pari manu 
ad colendum et in agros redigendum 5) locabunt cultoribua vt dampna fimul et commoda et profectu« que 

6 de ipfa terra potorunt prouenire, equaliter partiantur. Dominus Dux Saxonie iudicium ejufdem terre, 
immo ipfam terram domino Duci de Bruneswic dimidiaoi dedit, In cuius reftaurum Dux de Bruneswic 
deeimam dietc terre dimidiaro dedit duci Saxonie fuperiua nominato. Si quos uero illorum quj inphcodatj 
funt infira dictam terram de bonis fuia amoucre 6 ) ucllent, vel ille ratione precij cedere uellet fponte, 
expenfas illaa Duces ambo pari manu facient et de una uoluntate, Ita ut neuter aliura preueniat vel cir- 

10 cumueniat in hoc cafu. Ad hoc ad maioris amicicie firmamentum Dux de Bruneswic, dimidium eins quod 
dicitur Teldowc dedit domino Ducj Saxonie, reeipiena ab ipfo dimidium deeime dum dicta terra Teldowe 
expoiita fuorit ad colendum. Si aliqui vero poffcOiones haben t in dicta Paludc Teldowe, et eaa caufa precij 
dimittcro uolunt, vel principe« dictj eoa uoluerint amouere, paribus expenfis et parj facient uoluntate. 
Dominus Dux Saxonie oppida Blekcdhc 7 ) et Erteneburg s ) cum corum attineneiia fpecialiter optinebit 

15 in quorum reftaurum dimifit Ducj de Bruncfwic pheodura quod habuit in Ciuitatibus Oldenthorpe »«), et 
wicenhufen ") et pertinentiis ad eafdem. Supor hec omnia Dux de Brunefwic, vt Uli qui bona babent 
fuper Dertfingon, amoueantur Tel aborum bonorum reftauro vel precio ,J ), dabit opem et operam bona fide. 
Sano vt omnia que inter principe» fepe dictos orta funt vel poffunt in pofterum fuborirj, tollantur de medio, 
et amicabiliter componantur, quiuia prineipum predictorum pro fe duos ex fuis bominibua IIa tuet ad hoc, 

SO vt nec odii nec amoria caufa ullatenus hoc omittant quin in iure vel amicicia hoc componant et tactis 
rebquiia hoc iurabunt quod omnem diligentiam quam poffunt adhibeant bona '*) fide. quorum iudicio fi 
forto terminari non poffet, debent duo nobilea adhiberj, qui ad componendum ea que orta funt, vel oriri poffunt 
fuura apponant ftudium pura ls ) fide, per quoa ü non fuerit terminatum, ad dominoa Marchiones erit recur- 
rendum, et ficut ipli Aatuerint firmiter obferuandum. Etiam fi aliquis iAorum hominum, vel nobiliuin decederet ,6 ), 

25 loco iUiua debet fubllituj aliua eque dignuB. Secundum hec preferipta dominus Dux de Bruneawic, fuj 
fratres et heredea eorum ceflerunt ab omni actione vel inpetitionc quam habebant contra Ducem Saxonie, 
tarn pro caftro Hyddefackere quam aliia quibufeunque, et dominus Dux Saxonie uerfa uice ceflit ab 
omni actione quam habuit contra illoa. Vt hec firmiter obferuentur utrobique, prineipea fupradicti inter fe 
promiferunt manualiter fide data. Huic compofitioni intercrant et funt teftea, Ingenuua prineeps Henricua, 

80 Cornea Afchaf, qui promiffum reeepit utrobique > s ). Comes Adholphua de Dannenberg Conradua de 
Boldonfel. Henricua de Homburg 20 ). üevehardua de Bortveldc. Heno de wenethen Sl ). Burchardua de 
Zwegcn. Gerhardus de Kcrkowe. Uevebardua de Aluenfleve. Johannes de Crakowe. Ocorgiua et Thi- 
dericus fratres de Hyddefackere 2J ), Jerricus J3 ) de Bcrfcampo. Fridericus Barvot Winandua. Anno Dapifer. 
Ericus de Oardeleche «). et aUi quam plures. Actum et datum in villa Bredenvolde 25). Anno domini 

85 Millefi.no CO LVIH. H kal**) Marcij. 

47. Henog Albrocht von Brannachweig bestätigt mit «einen Brüdern die von »einer Mutter den Einwohnern 
der Stadt Lüneburg hinsichtlich des Salles am 19. Februar 1257 ertheilte Erlaubnis. — 1258, den 1. Mai. XTV. 

Dei gratia. A. ') Dux de Bruncfuik omnibua prefens feriptum cernentibua falutem. Matcrno pietatiB 
affectum in omnibua velut decet, debito bonorum promptitudine profequentes. et in codem communis 

40 Diu andere Original liest : >) Hid facker. 3) de fehlt. <> Blekede. *) redigendom. *) ammouerr. ">) Blekede. *) Ertemborch. 
*) obtinebiL Oldendorp*, ") Wisenhufen. •*) amoueantur vel pretio vel aliorum bonorum rejiauro. 13 J obmiUani. H) puro »Utt bona. 
»S) bona «tau pvru. IS) difeederet. >") Hidfaeker. ») Die Worte Ingemau - utrobique fehlen, sind aber im Copiar X vorhanden, 
nur steht daaclM „Prineipum eervbiqve reeejnt" «Utt »reeepit utrobinue. 11 ") Dannenbereh. *>) Heinrieue de Honborth. J >) Htino de 
Wmeden. M) Hidfaeker. ») Jerihu. **) (Jardäege. ») BredeueU. ») Pridie Kol 

45 Dm CopUr XV lie<t: ») AlberU,. 
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vtüit&tia commodum profpectantes, quod ab e&dem UluftriB matris noftre pronida pietate. Lüneburg ex 
gratia fpeciab', eiuf videlicet oppido et confluentibus ad *) oppidum predictum, in falis ordinatione pronida 
douberatione, et confdio eft indultom et ipfiuf dilectionif munimine ftabilitum, vna cum fratribus et cohere- 
dibus noftris, firrouro et ratum in omnibus obtinentes, ac idem factum noftri confenfus beneplacito con- 
firmantea. figilii noftri inpreffione duximuB muniendum. dum tarnen in octauo dimidio denario. pro quolibet 5 
koro fahs, fuo aut noftro tbclonario in falina fatiffocorint, et indultam aibi bcneficij gratiam non excedant 
vt autem prefentibus pronior fides detur et tociuf ambigoitatia materia fubtoüatur, quafdam perfonas in 
gefte rei teftünonhim, per nomina duxunuT duTerendas, quarum vna dominuf Otto de BoyzcncborcL dominus 
bunerua de Ödeme, dominus Herbordus. et dominus Fredericua de Movl. milites. et Bicbernuf. et Johannes 
albus. Jordan üb. Hartmannus. et Lvdingeruf. eiusdem ciuitatis conlulea. et Burgenfes. Datum Lüneburg 10 
Anno dominj. jf. CG*. LVIli. in fefto Walburgis. 

48. Herzog Albrecht von Braunschweig schenkt mit Zustimmung »einer Brüder zum Seeienheile «einer Eltern 
dem Kloster Lilienthal zwei «um Hofe Daverden gehörende Hauser zu Borgfeld. — 1258, den 26. Mai. K, 0. 

In nomine lancte et indiuidue triniutia, Albertus dei gratia dux de Bninfwio, omnibus Chrifti 
fidclibus prefenf fcriptum infpecturis, perpetuam in uero falutari Ealutom,. Quoniam in negotiis et tra- 1» 
ctatibus liumania nichil tarn fixum eft quod lapfus temporis, et mortalis uarietaT non aboleat penitus, uel 
faltem nertat in dubium, necefie eft in denotis ac püs ordinationibus quadam eternitate litteranun, labilem 
mortabum memoriara adiuuaro,. Hinc eft quod ad cunctorum noticiam tarn prefentium quam futurorum 
cupiinui* peruenirc, quod nos de communi noftrorum fratrum et horedum confenfu, proprietatem duarum 
domorum in Borgueldo Stamm nobis uacantium in curiam Douerde pertinentium, cum omnibus attinentüs, SO 
pratis, pafcuis, nemoribus et pifcariis ad honorem omnipotcntis dei et intemerato uirginis Marie, pro remedio 
anime patris noftri, necnon et matris noftre et noftra fratrumquo noftrorum porpctua falute, fanctimonialibus 
ccnobii in Liliendale ordinis Oyftercienfis cum omni contuUmus intcgritato, quicto iuro porpctuis temporibus 
poüidendam, omnimodam warandiam cifdera proftantes et fecuritatem in dictis bonis firmantes, ne quifquam 
in pofterum deuotionem noftram alicuius obiectionc calumpnie uel temeritatis audatia ualcat impcdire, et 26 
Chrifti famulas indebite moleftare,. Vt igitur huius noftre deuotionis oonceflio auctoritatis fue perpctuo 
tenore firmetur, prefentibus eam litte ria duximua infarendam figilii noftri caractere confignantes r Teftes 
huius rei funt, prepofitus heinricus, dominus Luthardus de Meinerfem, Conradus et wcrnerus de Boldenfele, 
Johannes marfcalcus, wernerus de Medighe. Nicolaus aries, Anno et Hoinricus de campe fratres, Seghe- 
bandus de Marbuldufthorpo, ot alii quam plures,. Acta funt hoc anno Incarnationis domini ÄL CO. LVIÜ. 30 
Datum in ßirdhen in craftino boati Urbani,. 

Gedruckt in Pfcffinger'a Dr. L. Hut. I. 6. 

49. Burohard von Wolfenbüttel und «eine Sohne Burchard, Kckebrecht und Hermann «teilen einen Revers 
aus, dass ihnen Bischof Johann und die Kirche zu Hildesheim die Hälfte des Schlosses und der 8tadt 
Peine und die Grafschaft zu Lehen ertheilt und versprochen haben, die andere Hälfte* in Falle einer 35 
Veräußerung nur ihnen zu verkaufen. - 1258, den 28. Juni K Ö. 

Vniuerfis fidelibus ad quos hec littera peruenerit, Borchardus dictuf de wlfcrbutle et filij fui, Borchardus, 
Kkbertus et hermannus, Salutem et ünceram in domino caritatem, Ad dccUrandam ueritatis fubftantiam, 
recognofeirnus teftimonio huius feripti. quod nos cum heredibus noftris iulb's, medietatom caftri, et medictatem 
Ciuitatis in Pcyna et Comiciam, a domino noftro, Jobanne, reuerendo Epifcopo IlildcnfemenJi, et ab ccclciia 40 
Hildenfemenfi, iure reeepimus feodali, Quod ß eiufdcm medietatem, et ciuitatis medietatem in Peyna, et 
Comiciam, fiuo uendere, fiue dimittcro uoluerimus, alij uendere, feu dimittere non poterimus nec debebimus, 

>) ad fohlt hier, stellt >b«r hinter oppitkm 
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nifi domino noftro Johanni opifcopo Hildenfemenfi, et ccclefio Hildenfemenfi, uel fao ctiam fucceflbri, verum- 
tiimen, fi predictuf dominus nofter Johannes Epifcopus, et ecclefia Hildcnfemenfis, partem fuam, f «licet 
medietatem caftri et Ciuitatis in Peyna, nenderc fiue dimittere deercuerint nulli alij quam nobis uendent, et 
nos non remouebimus dominum noftrum Johannem epifcopum uel ecclefiam hUdenfemenfem, uel etiam fuc- 

6 ceflbrem fuum de caftro predicto, nec etiam eidem epifeopo uel ecclefie Hildenfemenfi, aut fucceflbri fuo, de 
cafkro illo iniuriam inferemus, Vt autem iftud non ueniat alicuj in dubium uel errorem prefens feriptum de 
hoc confectum figillo noftro roborari fecirous ad cautclam. Actum, Hildenfem, anno domini, Ja, CC, ll, VIH, 
EÖI, Kaf, JuUj, Pontificatus, domini noftri Johannis venerabilis epifcopi liildenfemenfis, anno primo. 

Gedruckt in Pfeffingcr'« B. L. Ht»t. I, 124. Rehtmeler» Caron. Br. p. 499. Harenberg« Hift. C.»nd. p. 1461. Gcxsbel» de jure 

19 Aug. Dom. Brunft, p. SS. 

50. Hersog Albreoht von Braun&chweig ersucht die Geistlichkeit in seinen Städten, Dörfern nnd Weichbilden, 
die Almosensammlnng für das Hospital so Hannover su begünstigen. — 1258, den 15. December. H 0. 

Dei gratia. A. Dux de Bruneswic. Dilectis fibi. Plcbanis, Saccrdotibus ac Ecclefiarum rectoribus, 
in Ciuitatibus fuis, villis, vel Opidis conftitutis. Salutcm et affectum fincerum. Vniuorfos vos et fingulos 
15 aflectiofe rogamus. quatinus nuntium Hofpitalis faneti fpiritus, in Honovere, exhibitorem prefentium, intuitu 
dei, ac noftri caufa, benigne pertractare curetis, ac fine difncultate in Ecclcßis ucftrin admittere, cum pro 
fidclium elemofinis ad vob acceüerit colligendis, Ipfum enim Hofpitale, in rebus cd tonuc, et ad exhibendum 
pauperibuB illic decumbentibus humanitatis opera, et aliis illuc confluentibus, proprie non fuppetunt facultates. 
Datum Honovere Anno Oratio. Millofimo. CÖ. il VUI. XVIU Kalendas Januarii. 

so 5L Hersog Albreoht von Braunschweig gewahrt dem Bischof» Johann von Büdesheim nnd dessen Helfern, 
namentlich dem Bnrchard von Wolfenbüttel, Johann von Escherte und Eckebrecht von Lütter einen 
Frieden bis zum nächsten 8. Juni. — 1258, den 17. December. XII. 

Dei gracia, Albertus dux de Brunfwik. omnibus ad quos hec litcra peruenerit falutem et fincere volun- 
tatis affectum. prefentibus recognofeimus et publice proteftamur quod prefentibus venerabili patri ac domino. 
25 W. halberftaden ecclefie Epücopo et nobili principe Johanne Marchione de Brand, auunculo noftro ac aUis 
multU viria nobilibua et honeftis de parte venerabilis Epifcopi bilden Johannis et noftra fideliter et firmiter 
eft dictum quod noftri et nos dicto domino Epifeopo et fuis auxiliatoribus donec in octauam pentheeoftes 
nunc venturam fecuritatem perfonarum et rerum feruabiraus bona fide Quod Ii aliquo cafu ignorantibus 
nobis eidem . . Epifeopo et fuis medio tempore aliqua per noftros irrogaretur iniuria vel lefura dicto domino 
so Epifeopo nos fatiffaciemus in amicicia vel in jure, huic vero fecuritati dominus Borchardus de wlferbutle. 
dominus Johannes de effcherte et dominus Egbertus de lüttere funt inclufL Actum Brunefwik in clauftro 
faneti Egidij Anno dominj. Ö. CÖ. LVIH. XVI Kalendas Januarij. 

Gedruckt in Mader« Antiq. Br. p. 2«1, Rchtmoier'i Chr. Br. p. 497, Gocbcl'* de jure Aug. Dom. Brunrr. etc. p. 81. 

58. Der Domprobst, Domdechaat und das Domeapitel zu Hildesheim verlangen den Bnbdiaconns Otto, Dom- 
55 herrn zu Hüdesheim, Herzog von Braunschweig, weü er das canonische Alter noch nicht erreicht hat, 
vom pabstlichen Stuhle zum Bischof. — 1260, den 9. October. XII. 
In nomine patris et fiUi et fpiritus faneti Anno dominico jncarnacionis Millefimo ducentefimo fexagefimo 
feptimo Idus octobris Ego ludolffus prepofitus hildefemenfis ecclefie Ottonem fubdiaennum meum concanoni- 
cum Germanum nobilis \iri ducis de Brunfwich poftulo propter ctatis defectum a fede apoftolica in Epifco- 
40 pum hildefemenfis ecclefie et paftorem Ego Johannes decanus eundem Ottonem fubdinconum meum con- 
canonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poftulo propter ctatis defectum a fede apoftolica in 
Epifcopum bilden ecclefie et paftorem. Ego heydenricus archidiaconus hildenfemenfis ecclefie eundem Ottonem 
fubdiaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poftulo propter etatis defectum 
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a fede apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem. Ego Johannes decanus ecclefie tancti Andree 
Canonicus hilden eundem Ottonem Germanum nobilis viri ducis de brunf. poftulo propter etatis defectum 
a fede apoftolica in Epircopum hilden ecclefie et paftorem Ego hermannus Scolafticus Eundem Ottonem 
Oermanum nobilis viri ducis de Brunfw. fubdiaconum meoin concanonicum poftulo propter etatis defectum 
a fede apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem. Ego hcnricus de Brema facerdos canonicus 5 
hilden eundem Ottonem fubdiaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfw poftulo 
propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden eccleße et paftorem. Ego Sibodo de fchart- 
felde dyaconus Canonicus bilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobihs 
viri de Brunfw poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hihi ecclefie et paftorem Ego 
hcnricus de Schalkebcrge dyaconus Canonicus bilden eundem Ottonem fubdiaconum meum concanonicum Ger- 10 
manum nobilis viri de Brunfw. ducis poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden 
ecclefie et paftorem Ego magiftcr Johannes dyaconus Canonicus hilder eundem Ottonem fubdiaconum 
meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfw poftulo propter etatis defectum a fedo 
apoftolica in epifcopum hildefemenfis ecclefie et paftorem Ego Theodericus Cantor ecclefie hilden eundem 
Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobihs viri ducis de Brunf poftulo propter etatis 15 
defectum a fedo apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem. Ego Vulradus prepofitus montis faneti 
Mauricij Canonicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis 
de Brunfwich poftulo propter etatis defectum a fode apoftolica in epifcopum hildefemenfis ecclefie et 
paftorem Ego theodericus de appolde dyaconus canonicus hilden. eundem Ottonem fubdyaconum meum 
concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poftulo' propter etatis defectum a fede apoftolica W 
in epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego magifter leonius dyaconus canonicus hilden. eundem Ottonem 
fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobihs viri ducis de Brunf poftulo propter etatis defectum a 
fede apoftolica in epifcopum bilden ecclefie et paftorem. Ego halto dyaconus Canonicus hilden. eundem 
Ottonem fubdyaconum concanonicum meum Germanum nobilis viri ducis de brunfwik poftulo propter etatis 
defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego prepofitus. Albertus faneto crucis *5 
Canonicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicuin Germanum nobilis viri ducis do 
Brun/ poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in Epifcopum hildenfemenfis ecclefie et paftorem 
Ego hcnricus de driborg Archidiaconus in Solefche canonicus bilden oundem Ottonem fubdyaconum meum 
concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwik poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica 
in Epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego hermannus de woldcnbergc fubdyaconus canonicus bilden 80 
eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobihs viri de Brunf poftulo propter etatis 
defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego Otto de Euerftefi fubdyaconus 
canonicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de 
brunf? poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum bilden ecclefie et paftorem Ego hille- 
brandus de vflaria fubdyaconus canonicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Ger- 85 
manum nobilis viri ducis de Brunfwik poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum 
hilden ecclefie et paftorem Ego hermannus de dafle fubdyaconus. canonicus hilden. eundem Ottonem fub- 
dyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwik poftulo propter etatis defectum a 
fede apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego Bernardus de dorftat fubdyaconus canonicus 
bilden, eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfw. *0 
poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego lippoldus 
fubdyaconus canonicus hild* eundem Ottonem meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunf 
poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum bilden ecclefie et paftorem Ego prepofitus 
in alfburg canonicus bild eundem Ottonem fubdiaconum. meum concanonicum. Germanum nobilis viri 
ducis de Brunf. poftulo propter etatis defectum a fede apoftohea in Epifcopum lulden occlefie et paftorem. 45 
Ego hcnricus fubdyaconus. canonicus hilden cundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum 
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nobilis viri ducU de Bnmfwik poftulo propter etatia defectum a fede apoftolica in cpifcopum hilden ecclefie 
et paftorem Ego benricus dictus de pifeina fubdiaconua canonici!« hilden eondem Ottonem fubdyaconum 
meum concanonicum. Gennanum nobilis viri duaa do Brun?, poftulo propter etatia defectum a fede 
apoftolica in Epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego luppoldua de Rulle bergh fubdyaconus canonici» 

6 bilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum. German um nobilia viri ducia de Brun! poftulo 
propter etatia defectum a fede apoftolica in Epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego Hoyerus fub- 
diaconus canonicua hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilia viri ducia 
de Brunf. poftulo propter etatia defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden eccleße et paftorem Ego 
Jordanus de Blankenborch fubdyaconus canonicua hildenfemenfia eundem Ottonem meum concanonicum 

10 Germanum nobilia viri ducia de Brunfwich. poftulo propter etatia defectum a fedo apoftolica in epifcopum 
hilden ecclefie et paftorem. Premiflia itaque fingulonun poftulaciombua Ego magifter Johannes decanua vice 
omnium ut fit poftulaeio vniuerfalia dictum dominum Ottonem poftulo in epifcopum hilden ecclefie et 
paftorem Noa vero omnee prenominati prepoGtua. decanua et Capitulum ecclefie hildenfemenfia Quia pre- 
feripta poftulaeio in termino prefixo et in loco debito vocatia omnibus qui debebant poterant et volebant 

15 interefle inuocata fpiritua faneti gracia concorditer et vniuerfaliter facta eft Sigillum Capituli noftri ad 
majorem huiua rei euidenciam duximus apponendum. Datum et actum hilden Anno domini ftL CC*. L.3L 
VII ydua octobria. t 

03. Die Schulter und Lohgerber zu Braunschweig beschreiben auf Veranlassung ihres Herzogs ihr Recht nnd 
ihre Weise in der Zubereitung des Leders dem Vogte und den Rathen zu Lüneburg. — 1260 — 1270. XI V. 

20 Honofti8 viria Aduocato, Confiliarija omnibus in Lüneburg, Sutores. et alij operarij preparantea corium 
ad calcioa in Brunofuik paratum femper obfequiiun voluntarium et deuotum. Sicut nos rogaftis ex parte 
domini noftri ducia, vt vobia iva noftrum, in corio preparando et operan •) tranfmitteremua, quod ab antiquia 
predeceflbribua noftria ad noa effet hactenuf deuolutum. hoc feeimua, ficut in ifta littcra perpendere poteritif 
et videre. Corium bouinum preparatur in eo quod vocatur bete, videlicet in cemento, quod vocatur Betel- 

25 calc, et in lo, quercino. CvtiB de yrco, et de agno, preparatur in eodem cemento, in quo corivm bouinum 
ficut antea diximua, preparatur, et poftea ad plenum preparatur in fohja herteriniB *). Pelles vero yrrinos, 
preparamuf cum haringfmere. et pellea ovium cum falfmere. ficut nobifeum confvetum eft. et volumua 
libenter perpetuo obferuarc. Quicumque iftud inter nof non obferuat fecundum noftram quam ftatuimua 
iufticiam eft puniondus. illam iufüciam inter voftroa operarios, pro voftra poteritia ordinaro et ftatuere 

»0 voluntate. Si quia vero contradixerit derogat veritati. 

64. Biachof Cnno von Hin den bestätigt den Borgern der Stadt Wunstorf ihre Privilegien, ertheilt ihnen 
Mindener Stadtrecht und bestimmt, da« sie in iweifelhaften Fallen ihr Recht bei der Stadt Minden 
suchen sollen. — 126L (Ana dem Manuaeripte: Grupen de comitibua.) 

Cono dei gratia Mindenfia ecclofise clectua et conürmatus, totumque ejuadem Ecclcfias Capitulum. 

35 Omnibus pnefens Scriptum inapocturia Salutein in vero falutari. Ne gestarum rerura memoria proceafu tem- 
poria evanescat et pereat, neccafo est eas feriptia et privilegiia perennari. Ad notitiam igitur univerforum 
tarn prefentium quam futurorum Christi fidoüum pervenire cupimus: quod noa penfata fideütate, affectü et 
obfequio devoto quod oppidani de Wunftorpe nostrse Ecclefi» et noatris Anteccsforibus hactenue exhibuerunt 
accedente confenfu et voluntate Capituli noatri omne jus tarn in majoribus quam in minoribua quod Civitaa 

40 Mindenfia et eam inhabitantes hactenus habuisfe dinoscuntur, dedimus cisdera innovantca et Contirmantca 
privilegia qua: a venerabilibua Dominia Jo. et Vo. 3 ) Epiacopia Anteccsforibus nostris habuiafe cognoacuntur, 
falvo tarnen in omnibus jure Archidiaconi, quod in Solutione denariorum Synodalium Civitati Mindenli 



I) wohl opertmdo. J) wohl «mW». 3) wo0 l w. st*tt Vo. 
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videtur aliquatenus diacordare, fi vero aliqnam dubitabilera queftionem auboriri contigerit, de qua inter fe 
discutere non poterunt ad Civitatem Mindeniem recurfum habobunt et quicquid ibi jus dictaverit, firmiter 
obfervabunt noatrum omnium jure falvo. Ne vero impoterum«) faper hiis aliqua fcrupulofa queftio valeat 
fuboriri pnefens fcriptum per apenfionem SigilJonrm nostrorum et Comitia Ludolphi do Wunftorpc ipfia 
fecimua roborari. Datum Mindae Anno Domini MCCLX primo. t 

55. Sie Herzogina Helene tob Sachsen und ihre Söhne Jobann und Albrecht verbinden lieh mit den Herzögen 
Albrecht und Johann Ton Braunschweig gegen die Grafen Johann und Gerhard von Holstein und theilen 
die Grafschaft und das Königreich Danemark für den Fall der Eroberung mit den Herzögen von Braun- 
schweig und mit ihren Bundesgenossen, den edelen Herren von Wenden, welche den ihnen zufallenden 
dritten Theil von den Herzogen von Sachten und von Braunschweig zu Lehen nehmen sollen, behalten 10 
■ich aber die Lehniherrlichkeit Aber Holstein vor, fall« vor dem Kriege ein Frieden mit den Grafen 
geschlossen oder die Grafschaft nicht erobert wird. — 1262, den U. Februar. X. 0. 

Nof Elena dej gracia Ducifla Saxonic angarie et westfalie, et Johanne!" et nlbertuf filij ciuf, Recogno- 
feimus publice quod cum diloctis fratribuf noftris alberto et Johanne Ducibuf de Bruncfwic, placitauimus et 
ipfi nobifeum, et fimul conuenimus fub bac forma, quod nof eif aftabimus auxilio et conlilio et ipfi nobis is 
uerfa uicc preftabunt auxilium et confilium contra Comitcf Holtfazie dominum Johannem et Gerardum, et 
adiutoref eorum nec umquam compofitionem uel ann'ciciam, nec treugas de caufa que modo cum eif geritur, 
nifi dictif fratribuf noftris inclufis aeeeptabimus Comitibuf cum eifdem, verum Ii fut-cedentibuf nobis pro- 
fperif continget quocunque modo nof terram Holfazie acquirerc et ipfam cxpugnare potenter, de ipfa terra 
nof unam partem terciam uidelicct, dicti fratref noftri aliam terciam, et domini Slauic qui modo noftro 20 
comprchenli funt auxilio, habebunt terciam portionem, Cuiuf dimidietatem partif ipfi dominj Slauic tenebunt 
a nobis in pbcodo, aliam dimidietatem a prefatif fratribuf noftris tenere debent in pheodo, fic inter nof et 
fratref noftrof eil de pheodo terre holtfazie ordinatum, Neque nof eraptionif caufa fiue aliquo alio modo, 
illam terciam partem terro holtfazie a dictif doiuinis Slauic conquiremus, abfque beneplacito et confenfu 
fratrum noftroruin noque ipfi finc noftro, Noutcr noftrum de ipfa fc irrequifito alio introiuittet, Si unus 85 
noftrum iutromiferit fe de confenfu alterius, debemus eam inter nof diuidere et partiri, Condiximus ctiam 
ut de exaetione facienda in terram Holtfazie tollamus nof terciam partem, fratref nelb-i terciam et domini 
Slauic fuam habebunt terciam portionem, et unufquifque noftrum fi dominus dederit nobis de hoftibuf 
triumphare Jinguli ubi Gmul fuerint uexilla noftra aeeipiemus portionem noftram de redemptionibuf captiuo- 
rum, Si autem de communj noftro conlilio procefferimus uerfuf terram Dacic inpugnando ipfam, quicquid 30 
ibi terre Dacic expugnauerimus hoc inter nof una cum dominif Slauic ficut tractatum oft do terra holtfazie 
partiemur, attamen Ii Magdeburgenfis archiepifcopus uel alij nobilef in fuperioribuf partibuf Saxonie, 
uellent nof propter Comitcf holtfazie inpugnare, uel propter fratref noßros, fi poterimus ibi concordare cum 
eif, per treugaf uel plenam pacem, hoc tantum de ipforum crit beneplacito et confenfu, hec fingula ficut 
tractata funt inter nof et fratref noftrof ita ea obferuare dcbcmus H G gwerra et difcordia quam modo fratref 36 
noftri habent cum Holtfatif proceflum babuerit, Set fi ante inchoationem gwerre continget eof cum 
Comitibuf concordare, tunc nof pbcodum terre holtfatic habebimus, ficut ante, Super omnia tarnen Ii com- 
policione intcrueniente ceflauerint fratref noftri ab impetitiono terre holtfazie uel fi eam non potuerint 
expugnarc refiftentiam a Comitibuf uel ab aliquibuf aliis paciendo eo iure quo priuf nobis fcodum terre 
holtfazie remanebit, Hiif itaqtte et talibuf placitif inter nof intererant fimul et teftef funt, dominus Con- 40 
raduf de Boldenfel, hinrieuf de Rieß 1 ), werneruf de Zwerin, werneruf de Medinge, Oeorgiuf de Hidde- 
facker, Geueharduf de Bortvelt, Johanner Marfcalcuf, actum tvnc anno dominj AI* CC, LXli Iii yduf februarij. 

Gedruckt in Sudendorf» Registruin. Tbeil III. p. 63. 

*) wohl mpoflerm. 
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66. HartOg Johann von Brannschweig «raucht die Göttlichkeit, die Bitter, Borger und ünterthanen zu Lüne- 
burg um Bewilligung einer Beede von der Saline Lüneburg, weil er die Schulden seine« abwesenden 
Bruder», des Herzogs Albrecht für welche er ein Einl&ger halt, weder durch Verkauf und Verpachtung 
•einer Güter noch durch Anleihen hei den Juden hat decken können. — 1263, den 22. April K. 0. 

S Vcnerabilibus patribus . . Abbadbus, prcl&tis Ecclcßarum, Clcricis, Militibus, Burgennbus, nccnon 
vniuerlis et üngulia in Lunoborg ad quo« prefens fcriptuiu pcruonerit Dcj gracia. Jo. Dux de Bruncswic. 
Salutein et üncerc dileedonis affoctum. Verum eft, dominus frater noftcr, Dux, in receflu fuo a terra patrio 
rebquid nos quibufdam pro perfona fua debitia obligates, pro quibus perfoluendis quafi captiuj ab emulia 
honoris noftrj ac aduerfariis dednemur. Vnde bona noftra eciam vbicunque üta expofuimus ad uendendum 

10 vel ad obligandum, vt lic habere poflemus pecuniam, de qua creditsribus noftris fatiffieret, et non opus 
eflet, quod per modum alium aliquos grauaremus. Cumque per iam dictas uias, et eciam apud Judeos 
propofitum minime haboremus, vifum eft nobis neceflarium c(Te, quod petitionein quandam feeimus in Salina 
Luncborg, nullo do Jure Tod fpcciali do gracia, deus nouit, ltac nocoflitatc cogente, non habentes hoc pro 
confuetudine, ncque nobis in eo dobitum aliqnod addicentes. Quam ob rem vniuerfos et lingulos fupplicitcr 

16 exoramus, quatenus peddonem factam ifta uice curetis admittere, ipfamque benigno animo de fpecialj dono 
gracie fupportare. Scientes, et pro certo habentes, quod de cetero opus non erit quod aliquis ueftrum, in 
bonis fuis prehabitis grauetur, vel aliquid n nobis feu fratre noftro difpendij patiatur. Super quo quidem 
uerbo noftro dilectum nobis dominum prepofitum Thetmaruin, exhibitorem prefentium tranfmitduius, et 
rogamus, vt iplius uerbi», tanquam noftris adhibcat veftra diferetio plonam fidein, Datum Bruneswic. 

»0 X. k*r Maij. 

07. Herzog Johann von Braunschweig beurkundet, daaa die Burger su Lüneburg, welche zum herzoglichen 
Dienste and zur Befestigung der Stadt Schon und Schulde zahlen, ihm, da er von Schulden gedruckt bei 
•einen Feinden ein Einlager halten musste, auf seine Bitte eine Steuer von ihren Salingut« rn bewilligt 
haben, und verspricht, da« eine ähnliche Steuer nie wieder erhoben werden soll, ausgenommen die 
•ii> allgemeine Beede, welche von jeher zur Zeit der Noth aus Gunst gezahlt wird, und erklart, da» er, mit 
Ausnahme «einer eigenen Güter auf der Saline in einer solchen Steuer keineswegs berechtigt ist»). — 
1263, den 28. April. UV. 

Dei grada Johannes dux de BruncTuik omnibus ') imperpetuum. Quecunquo in tempore gcruntur ab 
hominibus. facillime a memoria bominum laberentur fimulque cum tempore fi non feripturarum teftimonijs 

SO firmarentur. Vndo eft quod ad nodeiam tarn prefentium quam futurorum quibus prefens feriptum fuerit 
exhibitum volumus perueniro quia cum nof grauibus debids obligad de quibus nullam uiam perfoluendi 
potuinius inuenire. fod inimicis noftris captiui pro ipßs debitis iaeebamus. ciuitatem noftram luncbtirg 
adiuimus burgenfium noftro rum ibidem manentium. qui tarn patri noftro pie recordationis. quam nobis 
femper in neceflitadbus beniuoli extiterunt auxilium inuocantes, quod licet eif multtun eflet graue, et 

36 diflßcilc fuper uircs, tarnen Acut fobti ab eis fuimuf pedeionem noftram ad exaudicionis gratiam adiniferunt. 
Uli fiquidem qui ad noftra feruicia et ad ciuitatia corum firroadonem bou quod fcot et fculde dicitur wl- 
gariter dant frequenter Gc noftris peticionibus liberaliter annueruut ut do boms eorum in falina quantum 
eos tangit do qualibet fartagiue quatuor raarcas puri argend nobis dare non denegent ifta vice, Quoniam 
autem hoc ab eis pro inunero reeipimua fpcciali hoc circa ipfos quam diu uiuimus modis omnibus inten- 

40 *) Dio in J. II. Jungü de jure salinarum libor aingularis, ayllog« docomentorum Nr. V pag 80 gedruckte Urkunde der Her»8go 
Albrecht und Johann von Itrannscbweig vom Jahre 1263 Uber dio ihnen a<u der Saline gewordene Hülfe ist im Copiar XIV von 
gleichzeitiger H«nd geschrieben vorhanden und steht auch im Copiar XV. Die Zeugen sind dieselben, wie in obiger Urkunde. Es 
mos» gclenen werden dorflat — Wendhen (im Copiar XIV), Wmethm (in Copiar XV) - Wre/itde statt Wreth/iede - Nendorp« »tau 
StmÜwrpe — /live »utt Rufen. 
46 1) onuuW ist von viel spaterer Hand hinxugeiugt 
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dimus promereri. Ne autem hec vexatio infolita, et inaudita Burgenfes noftros de luneburg qui dant fcot 
et fculde vt premifimuf terreat fupra modum, et manendi nobifcum diffidentiam eis preßet vniuerfis et 
fingalis plane volumus hoc conftare quod neque per nos neque per fratres noftros, ex nunc in poßcrum talif 
vexatio. nec ctiam per noftros fucceflbrea fiet nec de cetero attcmptabitur vllo modo, qualiscunquo neccf- 
Gtas nobia nel noßria fucceflbribus proceflu temporie incubucrit exepta peticionc que ex gratia ab vniuerfis 6 
generaliter neceffitatia inminente articulo aliquando folebat antiquitua expoßulari. cum rccognofcamua nof in 
predicta falina in tali vel coniunili exactione exceptis bonia noßria proprijs nullum penitua iva habere. 
Igitur ad euidentiam huius et ucritatia expreffionem quia nunquam de cetero hiia fimilia animo concipere, 
uel opere adimplere aliquatenuf intcndamua. fratris | noftri alberti et noßri figillorum mummine prefentem 
fuper eo fcriptam paginam roborarc duximua ad cautclam. Huius rei teße* funt Conradua de dorßat 10 
Luthardua de Meynerfen. nobilea. Boldewinua de Campo. Boldcwinus de Wcndhen. Hinricuf de Wreftede- 
Jordania pincema noßer. Fredericuf de nendhorpe. Heinricua de heinborch. Heinricus de Borchdorpe. 
fideles noftri. Otto magnuf, hunerua de Odem. Wernerus de Medinge. EcgcharduB fcacko. Lippoldua et 
Tethardus fratres de doren. Fredericuf de Movle. Otto de Boyzeneburg. Everardua de Ödeme, fideles 
noftri. Item. Gerardus nipere. Hogeruf de pomerio. Ricbcrnus. Bertiardus Säbel. Godebardus. Volcmaruf de 15 
nouo foro. Wicbernua. Paron. Hoicruf ftvfe. Johannef todonia. Hogerua albus. Lvdingerus. confules. et abj 
quam plnres. Datum Tfcllia per manum prepoüti hinricL Anno domini. M. CC*. L&11I. in die beati vitaUa. 

58. Graf Gerhard von Holstein gelobt mit dem Bisehofe Simon von Paderborn und mit dem Grafen Günzel 
von Schwerin, zwei Wochen nachdem zwischen »einer Tochter Lutgard und dem Herzoge Johann von 
Braunschweig die Eh« vollzogen sein wird, Ihm daa Schlots Schauenbarg als Pfand für die Mitgift SO 
abzutreten *). - 1265, den 15. Juli. K.O. 

Gerhardua dei gratia Comef Holtfatie. et Stormarie Omnibus banc paginam infpecturis. falutem in 
falutia auctore. Auctoritate prefentium omnibua innotefcat quod nof vnacum auunculo noftro venerabili 
S. paderbornenfi Kpiacopo. necnon Comite Guncelino de Szwerin. et cum militibua quorum nomina con- 
tincbit fubfcriptio. videlicet Ottone de Barmeftede. Bertoldo de Brakle. Alberto et Herboldo de Amelungeüen. 25 
Hcrmanno de Tralowe. Pape wlf. Ludolfo de kureu. Volrado de Hufberge. Marquardo de Segeberg. Hein- 
rico de Wedele. Gerberto aduocato. Promiiimus fide data quod infra dief quatuordecim. poft confumatum 
matrimonium et celebratas nuptias, inter llluftrem principem dominum noßrum Jobannem Ducem de Bru- 
nefwic necnon filiam noftram Lutgardim caftrum Scowonborg cum omnibua attinentiis fecundum quod in- 
ftrumentis fuper hoc confectia pleniua continetur. In huius rei teftimonium prefentem paginam figillia 30 
venerabilis. patris. S. Paderbornenfia Epifcopi. nec non nobilis viri. G. Comitia de Swcrin et noftro feeimuf 
communiri. Datum Luneborg. Anno gratie M. CC. LXV Idua Juhj. 

59. Bischof Otto von Hildesheim vergleicht sieh mit Aschwin von Lntter und dessen Bindern Ober die Güter, 
welche sein Vorgänger Bischof Johann ihrem Vater und ihnen für die wegen des Schlotes Lntter ihnen 
schuldige Summe verpfändet hat, verpfändet ihnen den Zehnten zu Hardesse und die Allode «u Hohen- 35 
hameln, Soszmar und Bierbergen und verleihet ihnen einen Hof in der Vorburg des Schlosses Lutter mit 
fünf Pfand jährlicher Einkünfte. — 1265, den 23. August K 0. 

Otto Dcj Gratia, Hildenfemeniis Elcctus, Omnibus Chriftj fidelibus Hanc literam infpecturis, Salutem 
in domino Jhefu Chrifto. Controuerda exorta inter Nos, et Afuhwinum de Lutthcrc et fratres fuos, pro 
quibufdam bonia Epifcopalibus, quo prcdcccflbr nofter, Epifcopu» Johannes felicis recordationis, patrj eorum 40 
et eis, pro fumma quadam, pro Caftro Lutthcrc et fuia attinentijs Sibj debita, obligauit, fopita dinofeitur 

*) cfr. ron Aspern's Codex diploro. historiae com i tum Schauenburgensiutii. Band II. die Urkunde de» Jahres 1267 p»g. 219 und 
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in hunc modum. Idera Afchwinus et fratres fuj, parte ra bonorum, quo dictäs predcccflbr n öfter obligauit 
eifdem, nobis pro bono pacis et concordie dimiferuni et nos, quedam bona de Uli» bonis obligatis, videlicet, 
Decimam in Hardeflera. Allodium in Honhamelen Allodium in Suttherem iuxta Honhamelen. et Allodiura 
in Berberge, cum omnj iure et vilitate et attinentijs oorundem, pro. CCC H *. Marcis purj argen tj. XX«. 
6 Marcis minus, dicto A. et fuis fratribus, de confcnfu tocius Capitulj noftrj iterato obUgauimua, ufque ad 
folucioncfn dicto pccunie quicte ac libere poüidenda. Infupcr cidcm A . . et fuis fratribus curiam in 
Suburbio Caftri Lutthere et Qvinque Talentorum redditus iure perpetuo contulimua, in qua, ipfe ucl aliquis 
fuoium fratrum, fiue eciam aliquia ex parte ipforiun, quem nos duxerimus admittendum, refidentiam facict, 
in ea comedens panem fuum. Soluto autem uniuerfo debito fupradicto, ipfa bona ad nos uei noftrum fuc- 

10 ceflbrem libere reuertentur. Nobis uero ucl noftro fucceflbrj, mcdiotatem ipforum bonorum, liccbit redimore 
G facultas fe obtulerit, ante folucioncm debitj integralem. Vt autem hoc quod predictum eft, ipfj A. et 
fuis fratribus inuiolabiliter obforuetur, eam, receperunt que fubfequitur caucionem. videlicet, quod Ludolfus 
Maior prepofitus. Johannes Decanus. wlradus Montis prepofitus. Ileydbenricus Cellerarius. Tbidericus 
Cantor. Johannes Plebanus. Ileynricus de Brema. Segobodo de Scartuelde. Ilejnricus de Sealkenberg. 

15 Magißer Jobannes volcmarj. Magifter Leonius. Hildonfemenfis EccleGe Canonicj. lleynricus Pynccrna. 
Ecbertus Camerarius. Ludolfus de Borflcra. Ecbortus de Afleborch. Conradus de Eluede. Hermannus de 
Ganderflem. Thidericus do Barem. Tbidericus de Rotthinge. Bertoldus PiL Albertus Bok. Milites, in manus, 
prefatj A. et fuorum fratrum. Guncclinj de Bodenften. Conradj, Marfcalcj et fratris fuj . . Afchwinj et con- 
radj fratrum de Stcnberg. Heynricj Grubonis et . . fratris fui de Stenbcrg. Thidcricj. de Adheleueflen, et 

SO fratrum fuorum. et bafilij de wolderfhufen. Militum et famulorum, ex parte noftra data fide promiferunt, 
quod infra Quatuor Septimanas, poft monitionem premiftam, Ciuitatem noftram Hildenfcm, intrabunt, inde 
non exiturj, quin de ipfius A. et fuorum fratrum exlttterit uoluntate. Ne autem fuper hoc facto in pofterum 
dubium oriatur, prefens fcrjptum do hoc conferibj feeimus, et Sigillis, noftro et Capitulj iuffimus roborarj. 
Actum Hildenfem. Anno Gratie. Ä. CC. LXV\ In vigilia Bartolomej. Confirmationis noftre Anno Primo. 

VW 

S6 60. Heidenreioli erwählter -Abt und das Capital zu Bardowiek übertragen das Recht, die Prabenden ihr« 
Stifte» mit Ausnahme zweier vom BiBchofe von Verden zu vergebenden Prabenden zu verleihen, den 
Herzögen Albrecht und Johann von Braunuchweig und deren Nachkommen. — 1266, den 11. Juni. IL 

Ileydenricus dei gracia electus in decanum Totumquo Capitulum Bardewicenßs eccleGe verdenus diocefis 
omnibus in perpetuum. Quoniam memoria hominum labilis eft et ideo teftes ex tractu temporis confueue- 

30 runt Sepius variare. Decreuit maior auetoritas ut ca que Rite fiunt ne fimul cum tempore delibantur 
feriptis et fubferipeionibus roborentur. Hinc eft quod vniuerfis chritti fidelibus tarn prefentis temporis quam 
futuri dignum duximus declarandum quod clcccioncm quam in noftra ecclefia de canonicis ibidem pro 
tempore eügendis ex prima noftra inftitucionc habuimus propter quorundam potentum preces inportunas 
ac alia diferimina vacantc nobis aliqua prebenda iam dudum pafft Sumus. IUuftribus prineipibus Alberto 

aS et iohanni fratribus dueibus in Brunfw et eorum heredibus collacionem prebendarum cum pro tempore in 
ecclefia noftra vacauerint do vnanimi confcnfu. Dedimus et Libera voluntatc. Duabus prebendis dumtaxat 
exemptis quibus Scolaftria et cuftodie funt annexe Quarura donacio pertinet ad dominum noftrum qui pro 
tempore fuerit epifcopum verdenfem. Ne qui« igitur hoc factum maliciofe temporis proceffu ualeat in- 
pugnarc prefentes literas fubferipeionibus fingulorum quorum intereft et Sigillo eccleGe noftre feeimus 

40 communiri. Acta funt bec in Luneborg. Anno incarnacionis domini M* CC LXVl tcrcio ydus Junij. 

61. Domdechant Helprand. das Dotncapitel. der Vogt und die Bathsherrn zu Hamburg «teilen einen Trans- 
tumpt über folgende Urkunde aus 1289, den 24. Man: Herzog Johann von Braunschweig verleihet dem 
Burger Johann von Bergen zu Hamburg einen wöchentlich zu erhebenden Wispel Salz und Sonnabend- 
pfennige auf der Saline zu Lüneburg. — 1266, den 12 Juli K. 0. 
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dei gratis 

aduocatuf et confules ciuttatü eiofdem Notum effe uolumiu quod nof literas felici» recordatiouis illuftris principis 
Johannis qnondam ducia de brunefwic non cancellataf nee aboliU» fub uero Ggillo fuo uidimu» in bec uerb*, Nof dei 
grau'a Johannes dax de brunefwic, omnibus prefenf fcriptum uifuris uolumus effe notum, quod Johanni de 
bergen burgonli in Hamburg unum cborum falis in falina noßra luneburg fcptimana qualibet colligendum 5 
in bonif domini Ottonif magni in domo bcrdinge uideücet quo oft fita apud brochufen contulimus poffi- 
dendum iure hereditario, confcrentef eidcm donariof fabbatorum quinquief colligendof cum funt colligcndi 
natiuitatem domini nunc inftantem, In cnius rei teftimonium prefenf fcriptum appcndhnus ad 
(i, Teftef uutem funt lodewicus nobilis dictuf de roßorpe Geuehardus milef de bortuelde, hinricuf 
milef de wenethen, werneruf milef dictuf de Medinge, Otto magnu», hunerus milef dictuf de Odem et 10 
quam plures aüj fide digni, Datum luneburg, anno domini, M, CC, LXVl In uigilia Margarete, Quod fub 
ßgillis noftrif prefontibus protcftamur, Datum in uigilia annuntiationis, anno domini, M°, CC*, LXXX* nono. 

62. Graf Heinrich von Hoja vermittelt einen Vergleich de» Dechanten und Capitels 8t Andreae zu Verden 
mit Wilhelm von Aldehusen, Vogt des Herzog» Albrecht von Braunschweig, wonach derselbe zu dem an 
da* Capitel für 36 Mark Silber verkauften Hause zu Hassel auch die dazu gehörenden Leute für 4 Hark 15 
Ter kauft. — 1266, den 27. September. K.O. 

Omnibus prcfcntcf litcraf infpecturif. Heinricus Comcf de Iloia. falutcm et noticiam rei gcftc Cum 
DccanuB et capitulum fanctc andrec vcrdcnfis. Cum domino willehelmo de Alcthcbufen. aduocato illuftris 
principif domini A. ducif de Brunfwich fuper emptione domus et bominum in villa Dalle, corura nobif 
aliquanidiu difeeptaflent, afferente capitulo domum fimiü et hominef. pro XXXVI Marcis. Brcmenfis argenti. so 
fe coinparalTo. diclo willcbelmn coiitrarium aflerente uidelicet domum tantum cum fuif attineneijf fine 
hominibus fe dicto Capitulo vendidifle., nof partibua noftrif interpolitif oof ad concordiain reduxitnus in bunc 
modum. ut quatuor Marcif fuperadditif ad predictaf XXXVI. Mareaf, Capitulum pro XL*. Marcif in uni- 
uerfo bona et homincs integraliter optineret, quod prefatuf willchelmus aeeeptanf, et corporalera poflef- 
fionem ipforum bonorum capitulo tradenf. renunciauit libere coram nobif predictis bonif et hominibus et 26 * 
omni auxilio iurif canonici et ciuilif. noenon et Omnibus exceptionibus que predicto capitulo obefle et fibi 
prodefTe uiderentur in hoc facto. Promilit etiam quod ü forte futurif teniporibus aliquis fuper ipfif bonif et 
hominibuf capitulum prefumpferit moleftaru, plenam preftabit oif contra molcftatorcf huiufmodi warandiain. 
De reiignatione uero predicto domus. a prefato willeholmo et fuif legitimif beredibus fiue iint in terra One 
extra terram, ufque ad Natiuitatem domini nunc inftantem, in manibus domini arebiepifcopi Bremen Iis 30 
facienda et de proprietate ab eodem archiepifcopo. et capitulo Bremenfi. acquirenda. neenon et de priuilegijf 
fuper hoc conficiendif et promouendif obligauit fe fide data Olricuf milef de woldenthorpe. qui ab initio 
predicte emptionif et uenditionif extitit mediator. et fi quif forte in eo defoctus contingeret promiferunt fide 
data in manus noftraf. Bernhardi de Lo. et arnoldi corlehakcn. Bernhardus et arnoldus filij Ountheri de 
hoia. et Godefridua de werpe militef fo per omnia fuppleturof. Actum et Datum in Nienburch. Anno. 85 
domini. ÄÜ. CC LX*. Vi. In Die fanetorum Martirum Cofme et Damiani. Nof etiam in huius rei teftimo- 
nium prefenf fcriptum figilli noftri appenfione duximus muniendum. 

63. Wilhelm von Aldehusen, Vogt des Herzogs Albrecht von Braunschweig, verkauft dem Capitel St Andreae 
zu Verden das ihm vom Ertbiachofe von Bremen zu Lehen ertheilte Haus zu Hassel mit allem Zubehör 
für 40 Mark Silber. — 1266, den 27. September. X. 0. 40 

Wilholmus do aldehufcn aduocatus illuftris prineipis domini. A. ducia de brunfwich. omnibus prefena 
fcriptum uifuris noticiam rei gcftc. Nouerint uniuerfi quod domum unam fitam in uilla haflc cum omni 
iure, et attinentijs fuis quam tenuimua a domino archiepifcopo bremenfi. uendidimus capitulo faneti andree 
werdend pro quadraginta marcis bremenfis argenti iam traditis ot folutis. De reiignatione uero noftra ac 

6 
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omnium hcrcdum noftrorum qui nobis fuccedere poffent ßue fint in terra üue extra terram. eiofdem domus 
in manibus domini archiepifcopi bremenfis facienda, et de proprietate capitulo fancti andree obtinenda et 
do priuUegijs fuper hoc fcribendis et promouendis a domino archiepifcopo et capitulo bremenü. infra ilhid 
et feftum natiuitatis domini proximo uenturum. obligauit fe pro nobis dominus obicus de woldendorpe 
6 capitulo memorato. Quod fi forte aliquis defectua cxtiterit in iplo. Godefiridus de werpe. Bernhardus et 
arnoldus domini Guntheri milites promiferunt in manus nobilis uiri comitis Hoinrici de hoya. Bernhardi de 
lo. et arnoldi corlchaken fc legitime fuppleturos. Nos infuper promilimus in prefantia iani dicti coraitis 
Hoinrici de hoya et militum predictorum quod nec por nos nec per alios. uonditionom do prefatis bonia factam 
reuocabimus. renunciantcs omni auxilio iuris canonici et ciuilis. Quod ü forte futuris temporibus aliquis 
10 memorato capitulo quod non fperamus mouerit queltioncm. nos eis contra omnes fuiricientem preftabimus 
warandiam. In cuius rci teftimonium prefentem paginam conferibi et ügillt noftri appenüone feeimus cora- 
muniri. Acta funt hec in nyenborch coram comite de hoya prefentibus militibus fuperius memoratis. Anno 
domini. Sl. Cfc, iJi. Vi. menfe feptembris. in die fanetorura inartyrura Cofme et damiani. 

94. Sie Herzoge Albrecht und Johann von Braunschweig einigen sich durch Vermittlung des Markgrafen Otto 
16 von Brandenburg über eine Theilung ihrer Herrschaft and ihrer Güter in folgender Weise: Durch die 
Würfel wird entschieden, dass Herzog Albrecht theilen, Herzog Johann unter beiden Theilen wählen soll. 
Braunschweig soll eine Herrschaft, Lüneburg die andere bilden; zur einen soll Herzog Albrecht Celle, zur 
andern Gifhorn legen. Sie Abteien Lutter und St Aegydii in Braunschweig sollen von dem Herzoge in 
Brannschweig, die Abteien zu Lüneburg und zu 'Hortheim von dem Herzoge in Lüneburg verliehen werden. 
SO Die Übrigen Probsteien und Präbenden sollen sie wechsclswcisc verleihen, die Bcneficien der Kirchen aber 
und die Probsteien der Nonnenkloster jeder in seiner Herrschaft. Gemeinsam behalten sie die Issel Giesel- 
werder*), die Ansprüche auf die Städte Höxter und Hameln**), die Güter in Danemark und ihre etwaigen 
künftigen Ansprüche auf Dänemark "''* ), ihre freien Leute, ihre Dienstmannen ausseihalb der Herrschaft und 
die Stadt Braunschweig, von der sie sich beide nennen sollen. Herzog Albrecht soll am 4ten Hai die 
* S6 vollzogene Theilung, Herzog Johann am 26sten Mai seine Wahl verkünden. Zur Abtragung der Schulden 
toll jeder seinen Theil beitragen f). — 1287, den 3L März. XX. 

Hec eft forma, qualiter mediante Illuftri Principe Marchione Ottone in brandemb*. fuper feparacione et 
diuifione Illuftrium Principum Alberti et Johannis Ducum in Brunfw, Prefentibus vtriufque ConGliarijs exfötit 
placitatura. Quinta feria ante, dominicam Judica iniferunt fortem cum Tefferibus dicti Duces, qtiis cx eis 

«0 bona ipforum et dominium cque diuideret. et alter cligeret partem que fibi magis placita videretur. Cocidit 
itaque fors fuper Duccm Albortum. vt diuidcre deboat qui tarn dominium quam nomine«, tarn diftinete et 
rernoto in diuiliono ab inuicem feparabat. quod nullus preffuram ab altoro patiatur. Brunfw erit Dominium 
fpcciale, et luneb aliud per fe. et ad vnum iftorum apponetur Tzellis. et ad aliud dominium Ghifhorne. et 
hoc ftabit in arbitrio diuidentis. Sancti Petri in Lüttere et fancti Egidij in Brunfw abbatic porrigi debent 

U ab Ulo. qui brunfw optinet, Abbatias vero in luneC et in Northern, et prepolituram in Alfborch conferre 
debet ille qui luneb optinebit. Ceteras prepofituras et prebendas ambo domini duces porrigere debent 
alternatim. Ita vt Dominus Dux Johannes, prepofituram uel prebendam primo vacantem porrigat. et dux 
Albertus ftatim vice altera, vacans benoficium aliud pro tempore porriget Que prepofitura fuerit uel probende. 

*) cfr. Originea Guelficae Tom. IV. l'raefatio pag. 10 — 16 die Urkunden in der Noto i. Gudentu Codex diploniaticus Tom. I. 

40 füg. 775 and 776 No. CCCLX. do 1279. *•) cfr. Orig. Ouclf. Tom. IV. p*g. 208 and 209 de 1266, Würdtwom« dot» «ubaidia 
diplomatlca Tom. V. pag. 1-25 die Urkunden de 1269-1266. **») cfr. Orig. GueJf. Tom. III. I'racf. pag. 88 Noto i und pag. 89 
und 90, Tom. IV. Pracf. pag. 15 Not« k; die beiden Urkunden der Jahre 1297 und 1800 in Michel*»'* Nordfricland im Mittelalter 
pag. 185-187 N0.3.U.4. t) Diese im Königlichen Archive tu Hannover nicht vorhandene Urkunde enthalten die Origim* Guelficae 
angeblich nach einer aus dem Originale an Berlin von Leibnil« entnommenen Abschrift (cfr. Orig. tiuelf. Tom. IV. Pravfntio pag. 11 

45 und 12). Da aber Riedel sie nach den Orig. Ouelfic und uiclit nach dem angeblichen Originale mittheilt, so scheint Jene Angabe 
irrig *u Min und Leibnil« die Abschrift au* Copiar XX, jedoch nach Gelegenheit Emen Aktionen vornehmend, entlehnt cu haben. 
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Bcneficia autom EccleGarum quilibet in foo dominio oonferat cni placet Similiter prepoüturas Sancti- 
monialium que ab eis conferri debcnt quiuis in fuo dominio perfono ydoneo conforat fecundum quod ei 
dominus infpirabit Infulam que dicitur Ghyflenwerder et omnem octioncm quam habcnt ad Huxariam et 
Hamelen Ciuitates retinebunt pariter indiuifam. Similiter et bona eorum in Dacia et omnem actiooem que 
ipfos de Dacia contingcre poteft babebunt eciam indiuifam. Et liberos infuper ipforum homines non diuident 6 
et Miniftcriales fuo» vbiqunque. extra dominium funt manentea tenebunt eciam indiuifoa Vrbem Brunfw 
tcnebunt ambo. ot de ea dcbent principe« nominari. Sane Dux Albertus habobit tcmpus diuidendL vfque 
in quartam i'eriam poft feftum beate Walburgig proximo nunc venturum. vt ipfo die in placitis ad altam 
arborem feruandis diuifio deolaretur. et fi placitum illud non fieret dicto die, in Ciuitate Brunfw dobct 
diuiGo decLarari. Diuiuone vero declarata. dominus dux Johannes vfque in aifcenfioneni domini proximam 10 
babebit teinpus liberum diuidendi. vt eodem die vel ante, quam partcm elegerit decLarabit Fretcrea vni- 
uerfa debita que tenentur foluere, liuo promifla. liue fino promiflb vel pro quibus ipforum bomines promife- 
runt debent perfoluerc o(|ualiter quilibet partcm l'uam. Vt hoc autem omnia plenarie obferuentur vterque 
ducum premiAorum in Manus Marcbionis Ottonis, awnculi ipforum promiferunt adimplere manualiter fide 
data, et fcripto prefenti, cum figillis eorum communito. manifeuifume proteltantur. Datum Brunfw anno 15 
domini, Millefimo Ducentefimo. Sexagelimo feptimo quinta feria ante Judica. 

Godnickt in Origine« Guolficue Tool. IV. IWatio pag. 13-18 und in Riedel s Codex diplomaticu* Bnu>denburgoMÜi IL BandL 
pag. 92 und 93. 

66. Die Bitter Tamme Loser von Bevelde, Ulrich von Wannsdorf und Gerhard von Dorn i teilen von folgender 
Urkunde einen Transiumpt ans, nms Jahr 1325: Die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen bestätigen 20 
mit Bewilligung ihrer Mutter Helene die von ihrem Vater Albrecht den Bürgern ra Hitsacker bei der 
Gründung der Stadt an der Jeetsel verliehene Zollfreiheit n Hitzacker. Bleckede, Lauenburg und Möllen. 
— 1268, den L Juli. X. 0. 

Nos, Lofcr de Heuelt, Ol? do Warmfdorp, uccuon,, gerhardos de Dom milites, Reeognofcimus per prefentea publice 
proteftando in eifdem, Quod vidiinus et in prefentia plorimorum fide dignum ') repetere audiuimus, Utters«, MagnifScara 26 
prbcipam, feniorum dominorum Ducum Saxonie, non rafas nec lefas, Ted bene fana» et sigillataa. fnb tali tenorc cxpri- 
mendaa , , In nomine fancte et indiuidue Trinitatis, Johannes et . . albcrtus dei gratia duecs Saxonie, angario 
et weft. in pcrpetuuiu, Quecumque profectum ot comraodum refpicerc videntur, eorum qui fub nobis refi- 
dent, et in noftris Ciuitatibus commorantur, non folum ca procurarc intendimus cum diligentia et affectu, 
verum ctiam in fua Ubcrtatc ac iure, fic eos dueimua roborandos, vt, etiam ipfi ad prefenB fecura in eis 30 
tranquillitatc gaudeant et. quiete. ct. fucceflbres eorum, nullum in ipfis contradictionis obftaculutu, fentire 
vaieant in futurum, Ea propter, notum efle cupimua vniuerfis Chrifti fidelibus, haue paginam audituris, quod 
nos de fauorabili confenfu, matris noßre kariffime, domine Elene ducilfo Saxonie, ac maturo confilio vafallo- 
mm noftrorum, onmibus in Ciuitate noilra Hidzackir, nunc manentibus et., qui tempore procedente in ea 
ceperint relidcro, Damus libore, in vngeldis, ac tltclonois noftris Hidzakir, Blekedo Loucnborcb, et. 35 
Molnc, omni eam 2), plonam libertatem, in oducendo omnem annonam, allecia, et . . merceB reliquas, qua« 3) 
diloetus patcr nofter, felicis recordationis, dominus albertus dux Saxonie eifdem dinofeitur erogaJTe, Cum, 
Ciuitatem fub monte fitam, magnis laboribus et exfpenlia, vltra yefnam eonftruxerunt, vt autem hec, pre- 
feripta, Ciuibus memorate Ciuitatis in pofterum finniter obferuentur. et . . nullum, prorfus in eifdem dubium 
oriatur, baue paginam teftimoninlem, cum appenfione Sigilli noftri, ac matris noftre dilecte, dictis Ciuibus 40 
cum inferiptione teftiutu feeimus in teftimonium erogari, Huius donacionis TeßeB funt. Cunradus de Boldenfel, 
theodericua de Komcno, Cunradus de Kocbcnc, Bartolomcus pincerna, theodericus de Hidzakir, Henricus ct. 
Helmbertus, fratres do Serken, Gunzcclinus de Hidzakir Gerricus de berzkampo, albertus de Komenc 
milites, Datum anno dominj, Kl. Od LXVIIi: Kalcncf Julij. 

I) dipumm. i) onnivwdam Matt omm eam. 3) cpum. 45 

6» 
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2000 Mark feinen Silbers für die ihnen im Kriege gegen die Herren von Wenden und gegen die Grafen 
von Schwerin zn leistende Hülfe. — 1269, den 5. Marz. K. 0. 

Nos. Otto, et Alb. dei gracia ßrandcnburgenfes Marchiones. Rccognofcimus per pre Tentes, quod cum 
6 Illuftri Principe, auuneulo noftro, domino. Jo. duce de BrunBwich, prefentibus, vencrabili domino. Conrado. 
Magdeburgenfi archiepifcopo. ac Illuftri principe, auuneulo noftro, domino. AI. Duce de brunfwich, placitauimus 
in hunc modum. quod feilicet predictus auuneuluf nofter. Jo. nobis in prefenti guerra contra dominos Slauie, 
neenon Comites Zwerinenfes, preftabit auxilium, et omnes ipforum adiutores, qui nunc fuerint, uel proceffu 
teniporis forfan erunt Quandocunquo autom idem auunculus nofter, a nobis, ut eifdem dominis dedicat 

10 fuerit requifitus, ad hoc debet effe expofitus et paratus. Nos ucro per cundem nuncium per quem dedi- 
cendum cidem intimaucrimus, Quingentas Marcas puri argenti ipfa vice in parata pecunia perfoluemus. 
Deinde per decem et octo feptiraanal' quingentaf Marcaf dabimus eidem, et fic fucceffiue femper per decem 
et Octo feptiraanas dabimus quingentaf Marcas argenti puri, donec fummam duorum Milium integraliter 
perfoluamus. Cctcruni, quandocunque dictam /pecuniam terminif non foluerimus prelibatis, Intrabunt Nobilis, 

15 dominus Lutardus de Mcyncrfem Senior, Minifterialcs, Johannes dicrus Balch. Rodolfus de Boyfter. Vif. de 
Cruge. Oeuehardus de Aluenlleuc. .Io. Gans. Gcrardua Wolf. Arnold us de Jagowe. quilibet in loco fibi 
prefixo. Hoc tarnen excepto. quod primaf quingentas marcaf fine introitu perfoluemus. Item. Si ex predictis 
fideiuflbribus aliquem decedere contingeret, alium ßcut condictum eft debemuf fubftituere loco fui. Pretcrea, 
promilimuf fido data, ut cum Treuge inter dominof Slauie et nos, nunc durantes cxfpiraucrint, nec prefatus 

20 auuoculus nofter, nec nos, neuter noftrum fine altero attemptabit cum fepedictis dominis omnibus, aut cum 
aliquo ipforum compolitionem facerc liue pacem, nifi hat de pari confilio et confenfu. Datum anno doroini. 
M. CO. Li. IX. feria Tcrcia proxima poft letarc. 

Gedruckt im Riedel'« Codex diplomat. Brandcnb. II. 1. p«g. 100. 

67. Herzog Conrad von Braunschweig, erwählter Bischof und Administrator des Stiftes Verden, resignirt sein 
86 Canonicat mit der Probende (das Amt des Domküsters *)) zu Hildesheim. — 1269, nach dem 29. April. K. 0. 

C. dei gratia uerdenQs ecclefie poftulatus et tutor honorabilibus uiris. decano totique bilden ecclelic 
maiori affectuofain ad omnia uoluntatem Canoniam cum prebenda. quam in ecclefia ueftra babemus refigna- 
mus literas per prefentes, vniuerfitati ueftre reinclinantes, gratiarumquo referentes actionef multiplices, 
pro eo quod nos ueftrum concanonicum tractare dignabimini fauorabilitcr in omnibus et benigne, pro quo 
90 et iingulis uobis offerente fe oportunitatc fumus feniperquo crimus obfcquij debitorcs. 

68. Graf Gunzel Ton Schwerin fiberlasst mit seinem Bohne Helmold ftr die Befreiung desselben ans der Ge- 
fangenschaft dem Herzoge Johann von Braunschweig sein Lehen und Eigenthum in der Stadt Helsen mit 
allem Zubehör innerhalb der Markscheidungen und sein Recht innerhalb der Graben und Flanken der 
neuen Stadt (Lewenwalde). behalt ihm zu Grit« das Lehen beider Städte bis zur Bestätigung des erwählten 

SS Bischöfe« von Verden, reservirt sieh aber alle seine andern Güter an derselben Seite der Elbe und sühnt 
•ich mit den Gebrüdern Wasmod und Pari dam von dem Knesebeck, — 1269, den 25. Hovember. X. 0. 

Dej gratia. Nof Guncellinus Comes zwerinenfis. Vniuerfif hoc prefens feriptum vifuris, Notum etTe 
cupimus, quod cum illuftri principe domino noftro Johanne duce Brunfwicenü, mediante illuftri principe 
fratre fuo, doniino noftro alberto ibidem duce, et nobili viro Comite Gcrhardo holtfatie placitauimus in huno 
40 modum, quod nof vna cum rilio noftro Comite helmoldo et aliis noftris boredibus vniucrlis rcnuncciabimus 
feodo, et dabimus ipfi proprietatem, quam habuimus in opido vlleflcn, cum omnibus pertinentiis ad idem, 



*) LWhrlft de* Siegel«: «ßigilP Conrad] Verden«!» eecleiio postrUti ei tTtorU.« Umschrift de« Rucksiegeb: „3. Conr»di tbe- 
MTrsf eccleaie Hildeabeme. " 
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ficuti nof actenus pofledimus, fiue in aquis vel in pratif fuerit vel in filuif, videlicet litis in terminis qui 
marcfeedinge wlgariter nunccupantur, et non ultra. Rcnuncciabimus etiam juri, quod infra foflata et plancaf 
noue ciuitatif habuimus, et non vltra, pro quo filius nofter Cornea hclmoldus dimittetur Über et abfolutus, 
Infupor eft condictuin quod nof retinebimus feodum, buiufmodi ciuitatnm anno et die, ad manua domini 
noftri ducia jam dicti, poftquam epifcopus verdenfia ecclefie fuerit canonice confirmatus, Ita ut quandocunque 5 
infra ipfum tenninum fuerimus requifiti, fepe dicto domino noftro duci refignemuB liberaliter Uta bona. 
Ceterum bona omnia que habemus ab ifta parte albee, poffidebimus paeifice ficut priuf, et erit nobia fauo- 
rabilia et propicius in hiia bonis. Item ceflabimus a rancore, quem ad dominum noßrum ducem, habuimus, 
et ad fuof, quicunqne etiam fuerint, fupor ifta difcordia que nunc fuit et erit compoficio amicabilis vtro- 
bique. Similiter intcr nof, et fratres de knefbeke, wafniodum et pari dam, milites, compoficio eft amicabilis 10 
ordinata. De ciuitatibus que fuperiuf premifimus placitata, feruare promifimus manualiter fide data, Sicut 
prefentibus proteßamnr, In cuius rej euidentiam prefens Scriptum apponendum duximus, et funt teßei, 
Richardus clericus, canonicus zwerinenlis, Hcinricua dictus huxet, vdclricus et Hermannus fratres, et Item 
vdelricus, de Blucbere. wipertus, wernerus de haluerftat, Jobannes man. Fridcricua Barvot, milites, et alii 
quam plurcs, Datum in caftro tbune, Anno dominj, M. CO. Li. IXl. Septimo Kalcndas docembria. Die Katerine 15 
Virginia. 

69. Graf Helmold von Schwerin bestätigt den von »einem Vater, Grafen Giinzel, mit dem Herzoge Johann von 
Braunschweig am selben Tage errichteten Vertrag. — 1269, den 26. November. IL 

Nos dei gracia. Hclmoldus Junior. Cornea de zwerin. Rccognolcimua per prefentes. quod compolicionem 
et ordinacionem factam in Thune inter Illuftrem prineipem. dominum noftrum Johanncm ducem Brunfw ex 80 
parte vna. et nobilem virum. G. Comitem zwerinenfem patrem noftrum et nos ex altera, medionto Illnftre 
principe, domino noftro alberto duce ibidem, et nobili viro. G. Comite Holfacie per oronia ratam babentea. 
Renunciauimus pheodo et dabimua proprietatem. quo<l nos vna cum patro noftro Jam dicto habuimus in Opido 
VUeflen cum omnibus pertineneijs ad idem. ücuti hactenus pofledimus. fiue in aqnia uol in pratis fuerit uel 
in filuis. videlicet litis in terminis qui Marcfeedinge wlgariter nuneupantur. et non ultra. Renunciamus eciam S6 
Juri quod infra foflata et plancas. nouo ciuitatis habuimus et non ultra, pro quo nos a captiuitate fuimus 
dimifli liberi et foluti . . Infuper eft condictum. quod nos retinebimus pbeodum huiuünodi ciuitatum. anno 
et die. ad manus dicti dominj noftri Johannis ducia. poftquam Epifcopus in Verdenfi ecclefia fuerit Canonice 
confirmatus . . Ita quod quandocunque infra ipfum tenninum fuerimus requifiti ab ipfo domino noftro Johanne 
duce Brunfw ad manus fuas ifta bona reiignare debemus . . Ceterum omnia. bona que vna cum patre noftro SO 
fepe dicto habuimus ab ifta parte albio. poffidcbimua paeifice fieud prius. et fopo dictus dominus nofter dux 
Johannes erit nobis propicius et fauorabilis in hiis bonis . . Item ceflabimus a rancore quem ad fepius 
memoratum dominum noßrum ducem habuimus uel ad fuos quicunque eciam fuerint fuper ifta difcordia 
que nunc fuit et erit compoficio amicabilis utrobique. Similiter inter nos et fratres de Knefbeke. wafmo- 
dum et Paridam. compoGcio eft. amicabilis ordinata . . De ciuitatibus que premilimus placitata promifimus 35 
fido data, fieud litten» patentibus proteftamur. In cuius rci euidenciam prefenti feripto noftrum Sigillum 
duximus apponendum . . Et funt teftes. Richardus de Luneborch. clericus nofter et Canonicus zwerinenfis . . 
Milites uero Vlricus et item Vlricua de Bluchere. Wipertus de Melenteke. Wcmerus de Halborftad. Ilein- 
ricus huefet et alii quam plures fide digni . . Datum et actum in Thune Anno gracie. M. CC. LXJÄ. in 
die beate Kutherine virginia. 40 

70. König Richard gestattet dem Grafen Ludolf von Dassel, die Hälfte des Waldes Solling, des Geleites von 
Adelebsen nach Höxter und von Htm den nach Hameln, den Zoll tu Wahmbeck und die Halft« des Zolles 
zu Bodenfelde jenseits der Weser dem Herzoge Albrecht von Braunschweig zu verkaufen. — 1270, den 
20. Januar. IX. 
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Richardus dei gracia Romnnorum Rex femper Auguftus Nobili viro Lidolffo Comite >) de dafle dilecto 
fideli fuo graciam fuam et omne bonum Ex jnlinuacionc dilecti principis et Confanguinei Alb 2 ) ducis de 
Bninefzw et fidolis noftri jntcllcximus quod tu raediam partem nomoris quod dicitur Solge et medietatem 
conductus a villa Olcbf vfquo jn ciuitatem Huxarie medietatem quoque conductus de Ciuitate Minden 
Ä vfque jn3) banden«) quod dicitur theolonium in wanbeke et mediam partem theolonij quod dicitur apud 
bodenfelde 5 ) tranf werram eidem duci vendere difponis et jntendis qua propter fidelitati tue plenam tenore 
prefencium concedimus poteftatom et*) omnia predicta predicto duci vendere poffis et vendere **) et alienare 
pro tuo***) libitu voluntatis Ita tarnen quod predictus dux omnia predicta pheodaliter de nobis teneat et 
eodem modo«) ficut et?) tu ea de Imperio tenerc confueuifti vndc tibi concedimus Itaa üteras noftras jn 
10 teftimoniuin luper eo datas apUd wertameftede XX* die Januarii Rcgni noftri Anno XI lf. 

Gedruckt in Oebaucr's Leben and denkwürdige Tuateu Herrn lückards etc. pag. 408. 

7L König Richard belehnt den Herzog Albrecht von Braunschweig mit dem vom Grafen Ludolf von Dassel 
demselben verkauften Lehen, Geleite und Zoll. — 1270, den 20. Januar. IX. 

Richardus dei gracia Romanorum Rex fempor Auguftus Omnibus Chrifti et Imperii fideli bus ad quos 
16 prefentes litere peruenerint graciam fuam et oinnc bonum. Ii fidei merita et deuota fidelium noßrorum 
obfcquia benigno fpccialitntis ') fauore profequimur, Rcgalis excellencic decus cxtollitur et fidolium menteB 
ad obfequendum nobis feruencius excitamus attendentes itaque et 2 ) fincere fidei puritatem et intime deuo- 
cionis affectum quem nobilis vir Alb 3 ) dux de Brünfzw prineeps et confanguineus nofter cariflimus ad cel- 
fitudinem noftram hueufque gcrere iidiicialiter dinofeitur et habere pheodum conduetum et theolonium quod 
SO nobilis vir Ludolffus Cornea de dallo *) a nobis et jinperio tenuit et quod idem Comes dicto duci vendidit 
eidem duci pheodaliter a nobis et jmperio tenendum, ficut dictus Comes de nobis et Iuiperio tenuit tenoro 
prefencium duximus regia liberalitate concedendum ipfumque ducem de predicto pheodo inveftigendo *) jta 
quod de ipfo pheodo honiagium **) debite fidelitatis prout inoris eft iuum nobis prellet iuramentum Con- 
cedentes has literas noftras patontes pro teftimonio fuper eo dat Rechamftede XX die Januarii Indicüone 
S6 XIII Regni noftri Anno XIII*»). 

Gedrackt in Sckeidt» Anwerk. p. 675. 

72. Sie beiden Vögte und die Rathsherren zu Lüneburg beurkunden, dass Johann Sootmester mit Salingeldern 
einige Salingüter von Wasmod gekauft hat. — 1271. XIV. 

Vniucrfis tarn prefentibus quam futuris, prefentem litteram infpecturis, dominus Thidericua maior aduo- 
30 catus in luneburc. Godeco minor advocatus. Confulcs ciufdcmquc ciuitatif falutem in domino. Notum fit uni- 
uerfis prefentes litttraf infpecturis, quod emit Johannes magiftcr fontif contra wafmodum in fartaginc quo 
dicitur weepanne et iaeet in domo loteringc ad dexteram manuin cum itur in domum fingulis annia. II. 
Mar. denariorum. illi dabuntur omnj anno in fefto Michahclis iure ccnfuali. Ex predicta fartaginc dabuntur 
omni flumine. VJI. plauftratc. fupra nominata bona emit idem magiftcr fontis ad utilitatetn putei cum dc- 
S5 nariif fontis. Huius facti Amt teftes, dominus Thidericuf de Altun et godeco Aduocati. dominus üorardus 
nipere. Ilogeruf ftuuo. Johannef de lubeke. Johannes Albus. Johannes om. Johannes bcrtoldi. Bertoldus 
longus. Tidemannus. horderus Ludcgbcrus. Fridhericus do Arena. Albertus hollo. Honefti et difereti Con- 
fulcf paginam figillo ciuitatis confinnantes. Datum anno Dominj. if. CC*. LXX. f. 



Eine andere Atwckrift im selben Copiar licsat: I) Comiti. ») Allerl. 3) jn feklt. «) hamehn. *) bodenSeUe. Ein Veraeieknia» 
40 liewt Bodentcerdtr. «) modo feklt. ') «< fehlt 

•) Es i»t vt »tatt et txx leaen. •*) et vendere taut» auffallen. *•*) E* i»t tue statt tuo zu lesen. 

Eine ander« Abwhrift im aelben Copiar lient: >) fpedatiter. >) et feklt. ») Aloertui. *) daffet. *) tereio deeimo. 

*) Ea Ut invtftiendum an lc.cn. ••) Hier feklt et. 
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73. Graf Ludolf von Bassel überlaut dem Herzoge Albrecht tob Braunschweig die zur Hälfte des Waldes 
Solling gehörende Grafschaft mit allem Zubehör, ausgenommen die Dörfer Lippoldsberg, beide Bodenfelde 
mit Gericht, „Gotmaressen^ Wahmbeck, ..Sevelt, Vesinc, 11 Würrigsen, „Hortoerg, FJdeasen, Rodenbeck, u Mein- 
brexen. — 1272, den 15. Februar. X. 0. 

Nof dej gracia Ludolftif Comef de dallo notum effe cupimiif vniuerfis, ad quorum audieneiam prefene 6 
Scriptum perucnerit, publice proteftantef, quod do libera et bona uoluntate noftra, Illuftri prineipi domino 
noftro albcrto duej de brunfwic, Comiciam ad medictatem nemorif quod folgo dicitur pertinentem ') Cum 
omnibuf bonif folutif et porrectif, prouentibuf paritor et vtilitatibuB ac pertineneiif uniuerlis, integraUter 1 ) 
refignauimuf 3 ), libere ac perpetuo poflidendam, renunciantef omnj jurj quod in eadem Comicia hnbuimuf 
ucl habere uidebainur, Exceptif quibufdara uiüis quarum hec funt nomina, lippoldefberg, bodeueuclt et 10 
iterum bodeneuelt, cum iudicio attinente, Gotmarcffen, wanbekc, Seuelt, vefinc, wereyfen, nortberg, Eldeffen, 
Rodenbeke, menbrechteffen, quo in noftra poffeffione libera permanebunt, vt autem hoc factum noftrum tarn 
a nobif quam ab aliif permnneat inconuulfum, prefentem litteram memorato domino noftro *) duej contulimua 
appenlione noftri ligilli firmius communitam, Teftef hujus rej fttnt Comef albertus de Euerftenc, Godefcal- 
cus *) nobilif de plcffe, borchardus nobilif do menorfen, militcf, heno de kampe, theoderictis de hardenberg, 16 
loduwicuB de roftorp, Guncelinus de bodenftene Grubo de grubenhagen, famuli, Bertrammus de wcrlc ad- 
uocatus in Gotbinge, adrianus aduocatus in hertefberg, et alij quam pluref, militef et famuli fide dignj, 
darum et actum ofterrot, anno incarnacionif dominj, il. CC. LXXJi, in craftino valentinj. 
Gedruckt in Sclieidt*» Amn. pag. 577. 

74. Herzog Johann von Braunschweig errichtet mit den Herzögen Johann und Albrecht von Sachsen einen 20 
Vertrag, wonach jeder den andern bei seinen Besitzungen erhalten, das dem andern am Zoll zu Eislingen 
(Zollenspieker) zugefügte Unrecht unterlassen und allen Flein rar Erhaltung der Deiche zu Neuland an- 
wenden soll Sie ernennen ein Schiedseericht über den durch Deichbruch verursachten Schaden und über 
das von dem einen den Unterthanen des anderen zugefügte Unrecht — 1272, den 4 März. K 0. 

Nos dei gratia Jobannes dux de Brunfwic Recognofcimus per prefentes quod fedata difcordia feu 26 
rancore, qui inter illuftres prineipes, et dilectos awneulos noftros dominum Johannen» et Alb duecs faxonie 
ex vna, et nof ex parte altern uertebatur, cum ipßs compofitionem amicabilem iniuiraus in lmnc modum, 
Vnufquirque noftrum quod hueufque in poiTcflione fua babuit, hoc habebit vlterius inpedimento quolibet non 
obftantc, Exccpto Theoloneo in Kflingc, in quo fi awuculi noftri fibi a nobis iniuriam probauerint effe 
factam, ab huiufmodi iniuria ceffabimus ficut decet, Si autem in oodem Theoloneo iniuriam nobif proba- 30 
uerimus effe factam, Ipfi a tali ceffabunt iniuria pari modo, Preterea ad aggeres noue terre integros con- 
feruandof diligentiam ex vtraque parte quam adhibere poterimus apponemus, Quatuor quidem milites vtro- 
bique duxunus ftatuendos, qui exceffus liue dainpna que de fractura aggerum premifforum, vel alias quali- 
ctunque modo emerferint binc et indo, vol iniurias fi qua» forte awneulorum noftronun hominibus inferremua, 
vel fi Iidem awneuli noftri hominibus noftris iniurias irrogarent, Complanent in atuicitia vel in iure Per 35 
fidem et iuramentum fi ab eis fuerit requifitum, Kos ex Miliöbua awneulorum noftrorum duof clegimus, 
Henricum de Witdorp, videb'cet et Ludolfum dictum Scorlemorle, et ipfi ex noftris militibuf duof Gmiliter 
elegerunt, Werberum de Medinge et hunerum de Odem, Quorum fi aliquis medio tempore moreretur alium 
cque dignum infra quatuor feptimanas, tenemur fubftituere loco fui, Quod fi milites memoratof in Jure 
aliquo contingeret diffentire, ad Comitem Henricum de Lucbowe recurfum habebunt, et ipfi quodeunque iuf 40 
Idem Comef eis feruandum dixerit hoc feruabunt Hec omnia que conferibi iuflimus vieiflim obferuarc pro- 
mifimus fide data In Cuius rej teftimonium prefens feriptum figilli noftri munimine roboratum apponendum 



Eine Abschrift im Copiar IX icigt folgende VerftchiedcnheiUn : ') liier ist tt ipfim mmm Svbjo ilimidium eingeschoben. 
J l <cmiLf rfaliler statt Uttegralittr. *) rtfanamvt. *) hier im albtrto eingeschoben. *) hier i»t vir eingeschoben. 
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duximus et cautelam Datum Lunebnrch, Anno domini li ÖC LXXII Sexta foria proxiraa ante dominicam, 
Elte michi. 

75. Herzog Johann von Braunschweig überlaut dem Abt« und Convente zu Uelzen da« Patronatrecht über die 
Kirche su Holzen Ar du Patronatrecht über die Kirche zu „Blechude" (Bleckede!) — 1272, den 27. De- 

6 cember. K. 0. 

In nomine fancte et indiuidue Trinitatif, Johannes dei gratia Dux in Brvnefwich, Omnibus Chrißi fidcli- 
bus, falutem in domino„ Cum humana coro in multif fit periculis coußituta et pro fragüitate carnis div 
fubftitcre non poflimus, cautum eß et prouifum, ref geßas follempniter Utterarum tefiimonio Roborari. Hinc 
eil quod notum effe volumus uniuerfis, tarn prefentibus quam futuris, qualitcr dominus abbaf, Totufque con- 

10 uentus Monaftcrij vllcflcn, noftria preeibus fauorabilitcr inclinatj, jvs patronatus cccleße in Blcchvdo, nobis 
ac noftris heredibus pro noftra dilectione et voluntato ex racra libcralitate totaliter refignarunt, ita vt nof, 
noßrique heredes plenam et liberam poteftatem de cetera habeamuf ipfam ecclefiam cum vacaucrit porri- 
gendi. Nos igitur quia dominum abbatem et Monachof fupra dictof diligimus, jvs patronatus ecclefie Mal- 
doflen, quod ad nof fpectare videtur, eifdem pro reconpenfa cum omni jvre contradimus, ita ut eandem 

15 ecclefiam cum vacaucrit plenam et liberam poteftatem habeant porrigendi. Et ut omnia predicta maneant 
inoonwlfa, quia dominum abbatem et monachof fepe dictof fincero fauore profequi volumus et honoro, et Rata 
volumuf permanere n figilli noftri muniminc prefenf feriptum exindc confectum duximus contirmandum, llvic 
facto cum fieret aßiterunt prefentef Dominuf Lippoldua capcllanus ipfiuf domini dueif et dominuf Lvdolfus 
facerdof cum Zegbebodone feriptore, Dominus Otto magnus, dominuf Heinricus de wreftede, Dominuf Theo- 

X0 dericus de alten tunc temporis aduocatus dominuf Lippolduf de Dore omnef honeßi Militef, et alij quam 
plurcf, Acta funt hec Anno domini, M. CÖ. LXXII. in noua ciuitate Loowcnwolde, In die faneti Johannis 
apoftoli et ewangeliße. 

n. 

Johannes dei gracia. abbas. Prior, et Conuentus in Vifen. Omnibus in perpetuum . . Nouerit vniuerfitas 
SS fidelium. quod nos ecclefiam Blechude. Cuius collatio ad nos fpectat. ad inftanciam Egregii prineipis. domini 
Johannis ducis Brunfw Juf patronatus quod in ipfa habuimus de bona voluntate et vnanimi confenfu. pro 
ipfins dilectione dimifimus et refignauimus ipfi domino duci. ae heredibus ipßus vt ipß deineeps ipfam porri- 
gendi plenam et liberam habeant poteftatem. In cuius ecclefio reconpenfam. dominus dux Jus patronatus 
ecclefie Maldefheym quod ad ipfum fpectabat nobis cum omni Jure contradidit ita ut candem ecclefiam cum 
SO vacauerit. habeamus poteftatem liberam porrigendi. Quarc ipfi ac ftm heredibus prefens feriptum. noßro 
et conuentus figillis roboratum dedimus ad munimon. Acta funt hec in Ciuitate noua Leuwenwolde. anno 
dominj. M. CO. LXXII In die Duxcü Joliannis apoftoli et Ewangclifte. 

76. Herzog Johann von Brauiuchweig errichtet durch Vermittelung des Grafen Gerhard von Holstein mit den 
Herzögen Johann und Albrecht von Sachsen wegen des Streite» über die Erbauung des Schlosses Bleckede 

36 einen Vergleich, wodurch sie sich verpflichten, das Schloss zu brechen, es nie wieder zu erbauen und die 

Erbauung Andern zu hindern. Dagegen aber sollen sie das Weichbild Bleckede mit dazu gehörendem 
Lande und den Zoll zu Eislingen (Zollenspieker) behalten. Beide Theile geloben allen Fleias zur Erhaltung 
der Deiche su Heuland anzuwenden und errichten zur Schlichtung der Irrungen ihrer TJnterthaneu ein 
Schiedsgericht — Zwischen 1271 und 1274. K. 0. 

40 Nof dej gratia Johannef Dux de Brunefwich, Recognofcimus prefentibus et teftamur quod fedata Di- 
fcordia quam IUußres Trincipef et diloctj Awnculj noftrj Johannes et Albertus Ducef Saxonie habucrunt ad 
nof fuper edifieatione Caßrj Blekethc et aliis quibufeumque cum ipfis compofitionem amicabilem mediante 
Nobilj uiro Domino Gerhardo Comite Holtfatie Genera noftro dilecto aeeeptauimus in bunc modum. Iidem 
Awnculj noftrj Caßrum Blekethc deßruent, ab eifdem et fuif heredibus numquam de cetera ad Caßrum uel 
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ionem aliquam roparandum ficutj promifcrunt manualiter data fide. Sj autem aliqulf atemptarot ibid 
edificare Munitionen» aliquam fiao caftrum, Hoc tarn ipfj Awnculj noftrj quam noB defendere dcbcmus totif 
uiribus, bona fide. Opidum uero Blekcthe fine Munitione ficut prcmiAmus retinebunt, Terram etiam ad- 
cum Bonis aliif eorundem fimiliter pofEdebunt ficutj ad ipfoe iure horeditario dinofcitur deueniffe. 
quolibet non obftante. Ad aggeres quidem noue terre integrof conferuandof diligentiam quam 5 
ualemus utrilibet apponemus. Ceterum, Ii hominef noftrof difcordare in aliquo contingeret tempore proce- 
dente. Ad hoc fex militef utrobique duximus eligendos. Nof ex parte noftra Thetleuum do Parkentin. 
Henricum de Crummefle. Ludolfum dictum Scorlomorle. Awnculj uoro noftrj. Ottonem magnum. Henricum 
de Wreftede. Eggen de Boycencburch. Qui ß aliquid queftionis hinc indc fufeitatum fuerit, complanabunt 
in amicicia ucl in iure. Juramento preftito fiue fide fi ab ipüa fuerit requißtuin. ,Quof fi contingeret diflen- 10 
tire in caula huiufmodj decidenda, Cornitis Gerhardj Holtfatic Qenerj noftrj diloctj ex parte noftra. et Co- 
rnitis Hehnoldj de Zwerin quof ad hoc elegerunt Awnculj noftrj et noe arbitrijf ftandum criL Thcloncum in 
Eilinge licut patcr corum Dominus Albertuf Dux Saxonie Sororjus noftcr dilectus beatc memorie ex antiquo 
poiTederat pollidcbunt. In cujus Kej teftimonium prefenf feriptum apponendum duximus ad Cautelam. 



77. Heraog Johann von Braunschweig bestimmt, dass die Vögte und Burgmftnner iu Lüneburg, Thune, Harburg, 15 

zuliefern, bevor die Siegel seiner Brüder Otto, Conrad und Albrecht, wie er versprochen hat, an die Urkunde 
geheftet sind, durch welche er die neue Saline zu Lüneburg den in der alten 8aline Begüterten verkanft 
hat*). - 1273. XIV. 

Dei gratia Nos Johannes dux de Brunfwic Tenore prefentium recognofeimus proteftando. quod cum 80 
nouam fal inain noftram quam habuimus in Ciuitate Luneborg Abbatibus, prepofitis, Canonicis. Militibua 
burgenfibus et vniuerfls redditus in antiqua falina Luneborg habentibus venderemus taliter extitit placitatum 
quod litcra. fuper buiufmodi conuentione. confocta Sigillis domini Ottonis hildenfemenfis Eccleüo, et domini 



•) Dicao in J. II. Jungii de jure sallnarum liber singularis, syllogc doenmentorum pag. 88 No. VII. gedruckte Vcrkanfimrkunde 
do 1278 ist im Copiar XIV, von gleichseitiger Hand geschrieben, sweimal vorbanden und steht auch im Copiar XV. Die Ver- 28 
gleichnng ergiebt, dasa bei Jnng I. c pag. 83 gelesen werden muaa: corietatem oder varietatet — Doberan — Jleyneutidt — «nm- 
tinrn fehlt — Bardemetn/U oder Bardtcicenfu — pag. 84: /» reßaurtan statt In reßanratione — m quolibet Jhmine nobit dabmt »tatt m 
qnolibet fimmine dejirnt — nobü adiemnu poteßatem «tatt nobU addieimtu poteßatem. — Dei den Worten aliquam «tum fid pariem fehlt 
etiam — |>»g. 85 min* gelesen worden buxßeh oder buxßehnde statt bueßehude — faneti blaßt statt heati blaßt — Reymeuelde oder 
Reyneuelde — fralrei de weneden oder fratrt* de wenden «latt fratree de ueneden — Binnen» de Tme oder Oirieu» de Tvne statt 80 

Dio bei Jung 1. c. pag. 75 nnd 76 Nr. III. gedruckte Urkunde den Hersogs Otto von Braanschweig de 1228 ist im Copiar XTV 
von einer Hand ans dem Ende des 13tcn Jahrhundert« geschrieben vorhanden and steht auch im Cnpiar XV. Dia Vcrgleicbang 
ergiebt, das* bei Jung gelesen werden moss pag. 76: no/lrum ad itl i- im /i.'ium rtqviratur statt noßrtm ad hoc eonfitium reqviretnr — 
Actum eß hoc Lun m menfe nouembrio (im Copiar XV steht apud Luneb «tatt tun) — Bot statt Bor — thealenariue »tatt Theicmeariut — M 
arena statt Ilarena — Cornkiße statt Comkefle — dude sUtt Bhude; — pag. 77: arena sutt hartneu 

Die bei Jung 1. c pag. 77 — 79 Nr. IV gedruckte Urkando der Herzöge Albrecht and Johann von Brnunschwcig de 1202 ist im 
Copiar XIV von etwa gleichzeitiger Hand geschrieben vorhanden and steht auch im Copiar XV. Bei Jnng I. c pag. 77 liest das 
Coptar XV: cum tempore a memoria enanefeant — Copiar XIV und XV lesen pag. 77: Vnde eß quod prefem nouerit etat et — 
Bertling e — pag. 7N : diligentia* «utt diligenter — Berdinge — et addetur ei* aqua de mU — pag. 79 : motte (im Copiar XIV) sutt moele, 40 

Die bei Jung I. c pag. 81 und 8*2 Nr. VI gedruckte Urkunde dos Hersogs Johann von Braunschweig da 1269 ist im Copiar XIV 
von etwa gleichseitiger Hand geschrieben vorhanden nnd steht auch im Copiar XV. Dio Vergleichung ergiebt folgende Varianten 
sn Jnng 1. c pag. 81 : »et audituri» «Utt fine audituri» — ßrmitatü (in XV) sUtt firmanumti — litteralj statt liUerantm — pag. 82: 
fanetum Lamberttim (in XIV) «Utt beaium Lambertum — perünentque ad sunt (in XIV) sutt pertinentqne ad ipfan — dinofeimur «utt 
dinofeimut — «wischen mantooldu* de Eßorpe und Burgenfe» steht Uanegoldui filiuf domini alardi de efiorpe — et aly quam pluru 45 
vrn probt et honefii (in XV fehlt wn* probt et). 

7 
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Conrad! Verden Ga Ecclefio poftulati, domini Albcrti. IHuftris ducis de Brunfwic noftrorum fratrum et nobilis 
viri domini Eghardi ') Comitis holzacie ot noftro dcbcret communiri ne vniquam a nobis uel noftris heredi- 
bus. ßue fucccflbribus contractus tam rationabilie infringatur, et quia dictornm fratrum noftrorum Sigilla 
habere non potuimna ifta vice decreuimus ut aduocati et Caßellani noftri de Luneborg de Thune, de hor- 
£ borch de lichtenberghe et de honouere vniuerfi promittant fide data quod cum nos et licrodea noftros 
carnis debitum contingeret exfoluere, prefata Caftra non prefentabunt alicai quin predictorum fratrum noftro- 
rum Sigilla ad literam. quam eis fuper vonditione faline noue dedimus fint annexa Ceterum fi in pre- 
miflis caftria aduocatum aliquem mutaremus uel Caftellanum a nobis contingeret recedere frae mori alius 
qui fuccedit promittere dobet ficut predictum oft Cum vero Sigilla eorum habere poterimuB ex tunc a pro- 
10 miflb ifto facto fiue faciendo eximus abfoluti. Datum Anno domini M. CC. LXXlll. 

78. Heinrich Grubo, Marschall des Herzogs Albrecht von Braunschweig, vergleicht sich mit dem Probate 
3t. Jacobi zu Otterode Uber einen der Kirche gehörenden Hof zu Echte, mit dem sein Vater Heinrich 
unrechtmassiger Weise den Hermann von Edessem belehnt hat. — 1273, den 24. September. K. 0. 

Nos Hinricuf grubo marfealeuf illuftris prineipis albertj ducis de brunefw cum noftri« heredibua vni- 

10 nerfis prefentem literam jnfpocturif cupiinus cfle notum quod curia quedam in villa ectbe lita iuxta eimite- 
rium oft ad quam ibidem ütus pertinet manfus vnuf, que bona pater meus Hinricuf Grubo bone raemorie 
infeodauit hermanno dicto de Edeffem eo quod inftruetus erat falfo bonorum dictorum ad fe beneficium 
pertinere. Verum poftea quando ipfe expeditus fuit ueraciter quod dicta bona ecelelie faneti jacobi de 
ofterrode jure equiüimo pertinerent virif honeftis prefentibus renunciauit dictil' bonif in eifdem niebil iurif 

80 fo habere per fuaf literaf recognofeena, Verum hermannus de edefTem dictus prefata bona in pofTefllone fua 
obtinuit per negligenciaf dicte ecelelie prouiforum, Prefertim cum pater meus defunetuf effet prefatus Her- 
mannus ad nof uenit et bonorum fepc dictorum et a fe polTeflbrum beneficium inpetrauit, Ceterum nunc 
nouifllmc venit ad nof bonorabilis vir dominus prepofitus dicti loci qui nobis nichil jurif in dictis bonil 
conftanter fe afleruit probaturuui Et licet nof fuaf rationea fatis ualidas audiremus, quia tarnen quod diu 

86 eft pofleflum rebquitur difficulter, ne ipfum nobifeum oontendere fecundum iufticiani oportcret, Inter nof eft 
compoütio amicabilia ordinata, eo videbcet modo quod predictus dominus prepofitus nobis. HU"' et dimidiam 
marcam dedit, quarum vna nobis cedit, tref et dimidia hermanno, et nos ambo paritcr renunciauimus omnj 
iuri, quod in dictis dinofeimur bonif hactenus babuifTe, et ut buius rej notieia ad pofteros deuoluatur damus 
prefens teftiraonium literamm figilli noftri munimine roboratum. Huic ordinationi jntererant Hinricus decanus, 

80 Amoldus fcolafticua, Magiftor odclricus canonici embekeencef, Hinricus de medeem, Hermannus de edeffem 
aduocatus, Hardwicuf de noualj, Laycj, Actum Anno gracie, M, CC, LX)t, Ilf, VIII Kalenda« octobrif. 
Gedruckt in »cheidCs Nacitfcbteu yom Adel pag. 423. 

70. Lehnsregister der edelen Herren Luthard und Burehard von Meinersen, ums Jahr 1274*). K.O. 

Hec funt bona, domini luthardi. et domini Borcbardi de meinerfem. que militef ab ipfis in pheodo 
86 tenent Dominuf. Jufariuf. de harlingeberge, in minorj Mandere. Villi, manfns. ct. XVI. arcaf. I. mo- 
lendinum. I. pifeinam. I. pratum. 11. loca filuarum. Item in maiorj Mandere. XVI dimidium manfum. et 
XVI. areaf. et I. molondinum. leuenftede. DIL roanfos. I. curiam. et III. areaf eidem curie. attinentef. et 
Gctere fal attinena. Dominus Joliannes de vcltftede. I. manfum. winnigftede. Hvgolduf de wattekeffen. in 



I) Es muM bci*»<.'D GhemrdL 

40 *) Dieses Lehnsregister Ut auf oinem Stucke (in der Weine wie das I^ehnsregister unter Nr. 10 linürten) Pergament* in dar 
letzten Hälfte dem ISten Jahrhundert» geschrieben. Die innere Seite de« Pergament* ist ganz, die äussere sar HUfte und swsr jede 
von verschiedooen Hindern besehrieben. Die swciteHand beginnt mit den Worten ^Dominuf bre<ti dt fiWafJAe." Luth»rd und Burchard 
von Meinersen erscheinen susammon in einer Urkunde des Jahres 1274 cfr. Schcidt's Nachrichten vom Adel pag. 271. 
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maiorj. lindedhc. IUI. raanfo«. et III. curiaf. Dominufl Engelbertuf de Rofendale. IIL talenta. goflUric. Do- 
minus ludolfuf de vrelftede. II. maufuin. lowinge. wedekinduT de waledhe. I. manfum. et L curiam. cum 
Omnibus attinentiis. merdorpe. Thctmannuf de vordorpe. et filiuf fuuf. I. manfum. werdefbutle. waltheruf. 
De aLlegefbutle. U. manfos rolaefbutlc yfo. VU. manfos. et I. curiam fyrdefhufen. et I. ßagnum. Hinricuf 
herbordinge. et Jo. frater fuuf et filiuf fuus. I. aream. vredhen. propo ecclcliam inferiorem, cruceman. L * 
curiam ricboldefbutle. et. I curiam. de ambobuf. et I. de feniore leyferde. cono et dominuf hanco. U. manfo f 
et i deeimam. bodendorpe. et I. manfum. qui dicitur. wedeboue. hifiegerdifhufen. clingenborch. doeimam 
wedenfen. Dominuf widekinduf et fratref fui de riboldefbutle. duof manfos. foluentef. X. fohdos. almerfbutle. 
et II. chorof hiUcrdeflcn. cccleliam cum aduocatia eiufdem ecclefie riboldefbutle. I. molandinum. druchterbeke. 
et orania. que babent riboldefbutle protor fua bona propria et preter deeimam. Dominuf widekinduf de 
lyforde. I. deeimam hillerdeffen. Dominuf herwieuf. de. uttefen. III. manfos. merdorpe. Dominuf beteko de 
tfampeleue. 1. manfum. winnigftede. et ID. manfoe meynem. Eylarduf. de rotdorpe. IUI. manfo«. et IL areaf 
ftenem. Dominuf tiderieuf De wolmede. I. manfum vreden. et i. leuenftede. Dominuf hinricuf de modern. 
IUI. manfos. ibidem. II. (n)ordhem. U. moringe et I. manfum bildefle. Dominuf Johannes de wctolmoftcde. 
II. iugera baroelen. 16 

Ilermannuf ftapel. ot fratref fui. VI. manfos. bre-fem. Uli. leuenftede. Dominuf anno Dapifer. omnia que 
habet fvulbere. porrecta et foluta. Dominuf tiderieuf de lutteringehufen. VI. manfum. ibidem. Johannef De 
holthufen. II. manfum gerleuiflen. dominuf conraduf de Bomftede. II. prata bredenftede. I woftcinarke. I. locum 
filue hellefen. i. manfum. bredeftede. I. aream in minorj bredentlede. I. aream amerfleue. IUI. flauof cue- 
ringe. Dominuf conraduf holtnicker. I. deeimam. aluednTen. et U. manfum et dimidium molandinum getledhe. 8° 
Dominuf wedugo de aßuelde. I. manfum. in minorj inandere. UI. manfum. Octere. Dominuf Geueharduf De 
bortuelde filiuf domini ludolfi. deeimam ofterrodhe. 

Dominuf ckbertuf. De affeborch. deeimam et Vnil. manfos. in maiorj. lindedhe. et I. deeimam bornem 
iuxta kyfenbrucge . . Horcbarduf et ekbertuf. De wu"lebutle. villam gropero. et I. manfum. vrodhen. Dominuf 
Johannef marfealeuf de lüttere. L manfum. ftenem. deeimam. dachmnTen. Otto de hillerduTen. et fratref fui. 95 
U. curiaf et I. aream. ibidem. Dominuf Johannef niger. U. manfos lindedhe. et I. pratum penef machterfem. 
et tt. manfum. clowen. Dominuf Eylarduf de rotbdorpe. et dominuf beteko de tfampeleue. II. manfos (tenem. 
Dominuf Uodeko de varefueldo. II. deeimaf locßedo et locftodc. et aduocatiam. VU. bonorum. lakdorpe. 

I. deeimam. edtfenrode. U. manfos. winnigftede. III. manfum bornem. penef lüttere. Dominuf lippolduf de 
wenethufen. III. manfos. bornem. penof kiflenbruege. UI. manfum cruthnendorpe. I. manfum. winnigftede. 30 
U. manfos lowinge. ct. oldenakkere. aduocatiam. tercij dimidü. manli. ofleue aduocatiam duorum man forum, 
wonnftede aduocatiam. duorum manfonun. emen. aduocatiam. X. manforum. et UI. manfos. Dominuf 
Geueharduf De bereuelde. I. curiam. et U. manfos. edtfenrodhe. Johannes de brunefrodhe. II. curiaf ibidem. ^ v 
et II. curiaf riebifdorpe. et I. curiam tMede. Dominuf beidenrieuf de munningerode. et dominuf reme. 

deeimam bodingerodhe. hinricuf de dhetuorde deeimam. thekendorpe. Dominuf cono de ceringe. et Jo. frater 35 
fuuf. XX. manfos. et ecclefiam. domeQoue. Dominuf afcwinuf de ftenberge. et frater. fuuf. 1. deeimam. tide- 
kiflen. IUI. manfos bodenborch. II. edingohufen. Dominuf heidenrieuf de hedhegerifhufen. deeimam. ibidem. 
VU. manfos. et deeimam ofdegifhufen. III. manfos. et VI. ochtwert dhideringerode. Dominuf ekbertuf came- 
rariuf. II. manfos achtim pcnel hildenfem. Dominuf bruno cancer. et fratref fui totam villam olbere preter 
deeimam. U. manfos Üetere. et partem cometie fuper fal ibidem. III. manfos. oddingerodhe. II. filuaf regif. 40 
et I. locum filue. dominuf anno, et dominuf. h. frater fuuf. de gowifuhe. X1IU. manfos. in minorj. mandore. 

II. dhomede. U. manfos. Getere. Dominuf Johannef de maldem. II IL manfos. Gctere. ludolfus de lüttere. 
I. manfum. nigonkorken. borebarduf et ludolfuf frater fuuf grope. Deeimam engela. Dominuf tiderieuf de 
mandere. molandinum. penef mandere. et I. manfum machterfem. 

Dominuf brant de lindedhe. IU. manfos ibidem. IL wartekenftede. fratres de godenftede. Villi, manfos 46 
alreni et cetera. 

7* 
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Dominuf Johannes de rorfdorpe. L manfum dhornedlie. Dominuf arnolduf do berle et frater fuul. IL 
manfum. romellleue. herzo de marclingeuerodhe. IL manfos inarcbeke. et IL curiaf. Bertolduf kozo. I. manfum. 
et I. curiam. et aduocatiam alten, dimidii. manfi. winnigftede. Dominuf Johannef de hartcfrodhe. et frater 
fuuf. XI. manfof nigendorpe. conraduf gograuiuf de hörnern. I. manfum in minorj uplingc. Dominuf Bertolduf 

5 kozo. im. manfum. et I. curiam quc dicitur grafhof cum omnibus attinentiif winnigftede. Berterammuf et 
bernarduf. de winnigftede. et matcr ipforum. aduocatiam ultra. IL manfum ibidem. Dominuf hinrieuf timmeke. 
IUI. manfos machterfem. Dominuf hermaanuf de guftede. L deeimam guftede. Dominuf rodolfus de feggerde. 
et frater fuuf. I. manfum eueringe. Dominuf Gerharduf de leuedhe. I. curiam. ibidem, cognatuf fuuf Gereko. 
III. talenta. fuper faL dhetuorde. Dominuf Johannef de gemerdiflen. et filii fui. II. manfos. et duaf. areaf 

10 ibidem, henneko balch deeimam figerlleue. Dominuf hinrieuf de borchdorpe et frater fuuf. XXV. talenta 
goQarie. Johannef de honloge et frater fuuf. L deeimam. edtfenrodhe. Johannes filiuf otwinj. I. manfum 
wefterwinigftede. Dominuf Geuoharduf de bortucldc deeimam woltdhorpc. III. manfum machterfem. I. curiam 
ßredefhufen. L deeimam heninghufen. L deeimam. dachmüTcn. U. manfos hilgendhorpe. Johannes de üre- 
diffen. doeimam ibidem. Dominuf. Jo. et frater fuuf grope . hin. I. domum tfedenero. XIL iugera. fipgedüTen. 

15 I. manfum thideküTen. DO. flotaf in fale. dhetuorde. VU. manfos. ofterim et IUI. curiaf. ludeko de drifpen- 
ßede. U. manfos. achtem, hillebranduf et frater fuuf . . . eko molandinum. berge, hermannuf fartor et uxor 
fua. UU. manfos. gemerdiffen. Dominuf. Jo. de efeerte. ecclefiam. heninghulen et IUI. curiaf ibidem, et duaf 
dimidiaf deeimaf. helmolduf paruuf. X. manfof. achtem. Dominuf grubo adhuc nominabit. 

Dominuf conraduf de cluedhe. I. manfum herberdiffen. Johannef de volcfem. II. manfos bornem penef 

10 lüttere. Dominuf Fridhericuf De winnigftede. V. manfum. et aduocatiam. vnius mann, et II. prata. cum areif, 
et aliif attinentiif ibidem. 

80. Graf Ludolf von Nienover und Graf Adolf von Dassel geloben, das Schloss Nienover und den Wald. 8oIling 
in lehnischer Wehr so lange zu behalten, bis Herzog Albrecht von Brannschweig das Lehen vom Beiehe 
erlangt und verzichten auf ihre Ansprüche auf die. Stadt Eimbeck und auf die Grafschaft Billingshausen. — 
25 1274, den 3. Januar. DL 

Ludolffus dei gracia Cornea de Nyenouero ') Adolffus filius fratris fui Adolffi bone memorie eadem 
gracia Cornea de dafle 'Omnibus jmperpetuum quia labil is eft hominum memoria Expedit vt ea quo 
racionabiliter ordinantur jn feripta publica*) Nouerint igitur prefentes et futuri quod prefentibus dominis 
Godcfchalko de plefle Comitc Alberto de Euerftein et alij« quam pluribus fide dignis cum jlluftri principe 

30 domino noftro Albert duci **) de brunfzw placitauimiiB in hune modum quod nos et heredes noftri Caftrum 
Nycnouere s ) et nemus quod dicitur Solge cum omni jure et vniuerfis pertineneijs eonuidem tenero debemus 
jn noftro***) phoodali poffcflionc tarn diu donoc idem dominus nofter dux et fui berede« predicti eandem 
pheodalem poffeffionem quam nos et heredes noftri jn Caftro et nemorc prefatis habuimus ucl 3 ) habere 
uidebamur ab Imperio valeat****) adipifei Ceterum recognofeimus et publice proteftamur quod nos et 

36 heredes noftri pari de confenfu renunetiauimus *) omnj accionj et omnj jmpeticionj quam habuimus ueP) 
habere videbamur jn ciuitate Eymbeke et in Coraicia BUlingeflen f ) et preterea renunetiauimus omnimode 
accionj et omnj jmpeticionj 5 ) habuimus et mouere poffemus in dictum ducem uel heredes fuos occaüone fiue 
ex cafu qualicunque pertinen ff) bona fide quod nunquam attemptare velimus ainmodo quippiam jn predicti» 
vt enimfff) omnia fupra dicta firma et inconuulfa perpetui» temporibus perfeuerent Nobile« viri Gode- 



*) Hier fehlt: rcdii/antw. **) Ea moss dvce beissen. ***) Es muas noflra heissen. *••*) Es rauss vaitant heiaaen. t) In der 
Ucbcrschrifl Qbvr der andere» Abschrift im selben üopiar steht von einer Hand dea löten Jahrhunderts geschrieben: Tiilliwfthauten, 
BxliiutKm.cn. ft) Es muss prvtniUait«. boiasen atatt pertinen. ttt) Es moss <*Um statt mim heiasen. 

Eine andere Abschrift im selbon Copiai liest: >) Kygtnouer. ») in Syenoyuert. 3) et statt uel. *) renrnditami. *) Hier ist 
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fchalkus de pleffe Comes Albertos de Euerfteyn et vnus confanguineorum noftrorum Comitum de Euerft 
vna nobifcuin promiferunt manualiter fide data s > dat duderftat Anno domini Mr CC* LXXIHI In octaua 
beati Johannis apoftoli et cwangeliftc. 
Gedruckt in Scheidts Anmsrk. pag 678. 

8L Graf Ludolf von Nienover und Graf Adolf von Dassel reaigniren dem Könige Endolf das Schloss Nienover 5 
und den Wald Solling zu Gunsten des Herzogs Albrecht von Braunschweig. — 1274, den 3. Januar. IX. 

Excellentifliwo domino noftro R. Komanorura regi et Tempcr Angtifto Lüdolffus dei gracia Cornea •) 
Nycnouere Adolftua filiua fratria Tai Comes dafla 2 ) cum debita fubiectione fo prompto» ad eius obfequia et 
mandata Caftrum noftrum Nyenouere et nemns quod dicitur Solgc tali condicione 3) vobis reOgnaraus *) 
quntenu* vos Caftrum et nemus predictum cum omni jure et vniuorfis pertineneiis jlluftri principe s ) et •) 10 
domino noftro Alb 7 ) duci de brunfew et heredibu» predictw 8 ) et*) in pheodo conferatis dat dudcrftS) Anno 
domini if CC LXXmTjn octaua beati Johannis apoftoli et Ewangelifte. 

Gedruckt in Scheidts Anmcrk. p. 574 mit dem Jahre 1369. 

abgebrannten Domkirche zu Verden durch Schenkungen fördern, einen Ablass von 40 Tagen. — 1274, den 15 

21. MaL X. 0. 

Petnif dei gratia Battaiuenlif ecclefie Epifcopuf Omnibiif in chrifto abbatibuf. prepofitif. prelatif. De- 
canif. Archidiaconif. Rectoribuf eccleüarum vniueriif et omnibuT alijf chrifti fidelibuf per verdenfem dyocefim 
conftitutif Salutem in domino fempiternam . . Quoniam ut ait apoftolus omnef ftabimuf ante tribunal chrifti 
reeepturi prout in corpore geffimuf iiue bonum fuerit fiue malum. oportet nos diem meflionif extreme operi- 20 
buf mifericordic preuenire. ac eternorum intuitu feminarc in terrif quod reddentc domino cum multiplicato 
firuetu recolligere ualeamuf in celif, Hrniain fpem fiduciamque tenentef, quoniam qui parce feminat parce et 
metet. et qui feminat in benedictionibuf, de benedictionibuf et metet uitam eternam. Cum igitur honorabilif 
ecclefia verdenfif ficut per prepoiitura. Docanum. ciufdem loci nobif eft intimatum una cum Dormitorio, 
Refectorio et alijf officinif omnibuf communibuf ulibuf deputatif ignif uoragine fit confumpta et nunc de 25 
nouo laudabili fint opere inchoata, nec confummari poffit opuf huiui'modi fumptuofum nifi chrifti fidelium 
fubfidio accedente. Vniuerütatcm ueftram monemuf. Rogamuf. in domino et hortamur, ac in remiffionem 
uobif iniungimuf poccatorum quatenuf de bonif a deo nobif collatif ad tarn pium opuf grata karitatif fub- 
fidia conferatiC Nof enim de omnipotentif dei mifericordia et beati ftephani prothomartirif confifi patrocinijf 
omnibuf uere contritif et eonfeffif qui ad dictam ccclcfiain manutn porrexerint adiutricem XL. dief de in- so 
iuneta fibi penitentia relaxanmf. Duinmodo dyocefani loci ciufdcm confonfuf acceflerit et uoluntaf Prefcntibuf 
poft confummationem operif minirae ualiturif. Dat lugtt Anno domini. Jf; CÖ. LXXIIlf. XII. kalendaf 
Junij. 

83. Fabst Gregor X. bestätigt in einer Urkunde für das Kloster Beinfeld den Vertrag, nach welchem Herzog; 
Johann von Braunschweig, Herr zu Lüneburg, die neue Saline zu Lüneburg zerstören und weder er noch 35 
seine Nachkommen eine Saline in der Stadt oder sonst im Pursten th um anlegen tollen. — 1274, den 

22. Juni. XIV. 



i fide statt manuaUier fide data. 

Abschrift im selben C'opiar hat folgende Verschiedenheiten: ') hier ist de eingeschoben. *) de dafle. 3) cum com- 
ichne. Uebrlgens ist in dem Manuscripte das Wort iWucfti »on spaterer Hand corrigirt; es kann wohl am- «o 
dicione «UU dessso gesunden haben. *) refounUm*,. &) prmeipi. «) et fehlt. 7) Albert. ») fide statt prtdieti*. *} dudcr/lat. 

•) Dat et nrai 
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Gregorius Epifcopus. feruus feruorum dei. Dilectia filiia. Abbati et Conuentui Monafterü de Reyneuelde. 
CiftercienAa ordinis. Lvbiuenlu diocclis. falutoru et apoftolicam benedictionem. Cvm a nobis petitur quod 
iuftum eil et honcftum, tarn vigor equitatis, quam ordo exigit rationis, ut id por follicitudineui officii noßri 
ad debitum pcrducatur effectum. Sane, peticio veftra nobis exlübita contincbaL quod cum olim inter voa, 

5 et quam plurium monafteriorum, abbatea. abbatiflaa. et conucutus. nccnon et Capitula. et Rcctorea Eccle- 
iiaruin. et non nulias alias perfonas eecleüafticaa. et etiam feculares, veftroe in hac parte confortea, Bre- 
mcnQa. Lvbicenus. V T erdenfis. Cwerinenlia '). et Hildefemcnfis Ciuitatum, et diocefum, ex parte vna. et Nobilem 
virum. Jolianucm ducem de Brunfwich. J ) dominum de Lvneb', ciufdem verdenlis diocetis, ex altera, fuper 3 ) 
co, quod idem dux, infra oppidum de LvneC, ad ipfum pertinena, quandam falinam, de nouo fodi fecorat, 

10 cuiua occationc, redditua et prouentus antiquo faline, infra oppidum conliftentis, quoa voa, et dicti confortea, 
proportional iter pereipitis, düninuebantur non inodicum, orta fuilTot materia queftionis, demum inediantibua 
bonia viris, amicabilis fuper liiia, inter partes, compoütio iuteruenit in qua inter alia eft exproflura, quod 
predieta falina, de nouo facta, deftrueretuH) omnino, et quod idem dux, feu heredea ipßus, infra dictum oppi- 
dum, feu 5 ) ctiam extra, in domiuio ipGus dueif, nullam nouam falinam conftruerent 6 ), ucl fodi facerent in 

16 futurum, prout in patentibua littcris, inde confectis, plerüus dicitur continerL Nos itaquo veftria fuppucatio- 
nibus inclinati, compolltionem ipfam, ficut rite et pro eccleüaftiea vtilitate prouide facta eft. et ab vtraque 
parte fponte reeepta et hactenus paeifice obferuata, ratain et gratam liabcntes, illam auetoritate apoftolica 
confirmaiuus, et prefentis feripti patrocinio cominunimus. Kulli ergo omnino hominum, liceat haue paginaiu, 
noftre confirmationis infringere, vel ei aufu temerario contrairc. Si quia autem hoc attemptaro prefumpferit, 

20 indignationom omnipotoutis dei, et beatorum Petri et Pauli apoftolorum eiua fe nouerit ineurfurum. Dai 
Lugdun. X. KalonJ Julii Pontificatus noftri. Anno Tercio. 

84. Zollrolle zu Eislingen ( Zollenspieker), ums Jahr 1378. XIV. 

Iftud Theolonium dabunt Omnef Eyiflinge. Et de bonif quo hic non feripta habentur penitus nichil 
dabunt») 



M Eine andere Abschrift in demselben Copiar liest: 1) Zwcrinen/U. 1) hier ist et eingeschoben. 3} fuper fehlt. «) deftruttw. 
S) fiue statt feu. *) con/hruent. 

') Diese Ucberschrift ist ron einer anderen, aber etwa mit Folgendem gleichseitigen Hand geschrieben. 

Obige gleichzeitige Aufzeichnung ist, wie es scheint, entnommen aus der Urkunde des Herzogs Johann von Sachsen vom Jahre 
1278, welche Lappenberg in seinem Ilambargiacncn Urkundenbuchc Band 1. pag. 637 Nr. DCCJ JCXV1 aus T. Meynicrs's Rechtlichem Bedenken 

30 Uber der Freiheit der annonao Lunacburgemiis Beilage A. hat abdrucken laxen. Bei Reynier» loco citato Beilage B. befindet «ich eine 
Urknndo Herzog» Erich von .Sachsen au« dem Jahre 1341, in welcher dor Wortlaut der enteren Urkunde wieder enthalten und bestätigt ist. 
In das Copiar XIV Lit entere Urkunde von gleichzeitiger nand und auch letztere eingetragen. Beide befinden Bich auch im Copiar XVI. 
Fehler bei Reyraers hat Eppenberg verbessert z. B. Laß allerum, — Ruftet, — Part Dam verändert in laß aüeeum, — Hützel, — Paridom, 
dagegen aber selbst Fehler hineingebracht z. B. quod quicunque und quem pro tempore verändert in quod quuamque und quem quo tempore, 

35. auch Louenborck in Lowmborch. Aus dem Copiar XIV ist noch Folgende« zu bemerken: In der Urkunde de 1341 steht nnd in der Ur- 
kunde de 1278 hat anfangs gefunden quod de Leuenborg per AUtiam defeemderit statt quod de Luntborch per Albiam afeenderit. Es 
hebst ligatum fuerü statt ligatum futi; laß allzeit statt laß alleeum. In der Urkunde de 1341 steht and in der Urkunde de 1278 hat 
anfangs gestanden vini petra »tatt lapide vini. Statt rt»o (welches in der Urkunde de 1341 ganzlich fehlt) hat in der Urkunde de 
1278 anfangs gestanden Mi. Statt eupri/umo steht cuprifimo, statt floeco steht flocken. In der Urkunde de 1341 ist zwischen 

40 dem Absätze, der mit den Worten in EMinge in tetoMO nihiUmmut retpcmdelmnt endet, und dem Absätze, welcher beginnt Item 
quiequid eiuet tepediele ciuitatit Folgendes hin zugefügt.' Addimus eciam quod fi nauet dictorum Ciuium de luneb quibufeunque emergen- 
(ütu eafibun Eyftinge veniaüet albeam defeendere nequiuerint ex tune Ciuitatit memorate Gut* cum noui'Au» et bonit per albtam sow 
«Wim? theloneo tarnen in Eyf/linge priue dato tranfire potenmt libere et feeure Infuper cum dicti CW cum nauibu» et bonit per eandem 
albeam noue ghamme afeenderint manebunt circa angntum noue ghamme, nee recedent nifi priut Egfflinge theloneum dtderint et xmgheldum 

Ab 8i uero nauet a diclo angulo impetu ventorum fiue fluetuum modo qutmodolibet moueantur ex tune verfut Eyfflinne dueent nauet et 
faeient quod tenaUur. Zu Anfang der Urkunde ist das etc. hinter perpttuum zu streichen und am Schlosse sind unter dan Zeugen 
zwischen Thidericut Tode und Uartwiau apud Salinam noch hinzuzufügen AVcobuw huyke 2fieot*ut garlop. ~- Aach die Urkunde des 
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Iftud Thoolonium dabunt omnes in Eyiflinge. de qualibet laß cupri, fiagni, metalli. fiue, eris. fpecialiter 
folidum unum pro thelonco et exaetione. Do laß plutnbi. VI. denarios. de uafe uini renenÜB. XV. denarioa. 
De uafe uini Rltfelenfia fiue herbipolcnfis. VIII. donariog. De. 1. uafe uini. IUI. denarios. De uafe ungentL 
I. folidum. De dimidio uafe ungenti. HIL denarioa. fi minuf eft de quolibet normanorum pondere. ID. de- 
narium. De pannif et de lineo panno, de uario opere. de cera. de piperc. De eimino. de ture. de fulfure. s 
de lapide uinj. de cupri fumo. de amigdalis. de anifo. de fieubus. de ualdca. de ryfo. de fagiminc aleciarum. 
et facko de flock o. de carnibua qnalefcunque ünt de lana. de quolibet genere pellium. do pondere mellia. 
de quolibet normannorum pondere. III. denarium. de pondere calamini et crete. I. denarium de choro frn- 
menti, humuli, et pife, et cuiullibet roi taliter menfurati. VTII. denarium. de lall aleciarum que uenit de 
roia, uel fcone. XX. denarioa. do laß ucro que uenit de norwegia. I. folidum. de maiori ferro cum nume- 10 
ratur per centom. II. denarioa. de minor}. I. denarium. Theolonariuf autem non artabit aliquem pro huiuT- 
modi theolonio nifi ad faciendum iuramenti caufionem. Preterea quicumque theolonium darc neglexerit 
nouief inßaurabit. et nequaquam ad aliam fatißactionem conpellotur. 

Gedruckt in Dreyer'a Ncbenatundcn pag. 898 und daraus in Krauts Stadtrecht von Lunch, pag. 79. 

85. Zollrolle su Hamburg und Stade für die Borger von Lüneburg, umi Jahr 1278*). XIV. 15 

Ciuef) luneburgenfes dabunt Hamburc ad theolonium pro promptuario quod uulgus nominat prom 2 ). 
I. folidum. De naui que dicitur. ek. VIII. denariof. de naui que uocatur*) cane. IUI. denarioa. De equo. 
UU. denarios. De boue aut uacca. U. denarios. De porco. I. denarium. De uafe uini quod emunt hamburc. 
Uli. denarios. De bonif ducendif de ciuitate in luneburc de hamburc 4 ). nullus bürgen tium de luneburc 
theolonium dabit De bonif ucro in flandriam uel alias de ducendif pro laß cupri, uel eris, metalli fiue laß so 
cere. Uli. denarios. pro koro tritici, uel filiginir*). U. folidos. Pro talento ponderif cuiufque mercimonijf«). 
Ul. denarioa. In red i tu autem pro bonif deportandis a ciuitate hamburc. luneburgenfoa ad theolonium nichil 
dabunt. Item de tunna cum mereimoniif qualcfcunque funt dabunt Uli. denarios. De uafe ungenti. IUI. 
denarios. Infuper de bonif que hic feripta non funt nichil dabunt 

Ißud theolonium dabunt in ßadio. pro promtuwario quod uulguf prom nominat I. folidum. De naui 25 
que dicitur. ek. VIII. denarios. de naui que dicitur. cane. IUI. denarios. de parua nauicula. IUI. denarioa. 
de modio tritici quem uulgus nomimat ftedher fcepel fi ibi emitur. VI. denarios. De modio filigints einfdom 
menfure. IUI. denarios. De modio prediete menfurc. ordoi. ini. denarios. De modio eiufdem menfuro aucne. 
U. denarioa. De modio fabarum. Uli. denarios. A curru etiam quiequid portat. nn. denarios. de equo ibi 
empto. IUI. denarios. A boue. II. denarioa. de porco. I. denarium. pro cutibus et alijs mercimonijf qualcf- 30 
cumque funt nichil dabitur fimiliter de bonif que de mari nauigio aduehuntur nichil penitus dabunt. Et de 
bonif que hic non feripta habentur penitus nichil dabunt 

Gedruckt in Dreyera Nebeastanden pag. 308 und daran* in Kraut'« Stadtrecbt von Lüneburg pag. 80. 



Herzaga Albrecht rou Sachsen de 1291 bei Lappenberg 1. o. pag. 717 Nr. DCCCLV1I ist in den Copiarien XIV nnd XVI in einem Vidimna 
de 1316 zu finden. Es rouaa daselbst jedoch Yorad «tatt Wrac gelegen werden. Ausserdem iat auch die bei Reymrr» 1. r. Bei- 85 
läge 1. gedruckte Urkunde de» Hcraoga Erich Ton Sachsen de 1370 in beiden Copiariun vorhanden. Es mtus dort gelesen werden 
vn*e leuen trvwe Man statt Uni« taten Manne. 

*) In den Copiarien XIV und XVI findet (ich ein Schreiben de« „(Vater Johanne« guardiauu» totuaquo Conrcntu« fratrum 
minorum in Lunob.« ohne Jahrazshl an die Rathsherrcn tu Hamburg, worin sie bezeugen, daa» »in libello ciuitatis noftre, in quo 
acta continentur" obige Aufacichnung Aber den Zoll zu Hamburg an finden sei. 40 

Im Copiar XIV findet sich von einer etwa gleichseitigen Hand dieselbe Aufzeichnung aber den Zoll zu Hainburg, jedoch mit 
folgendeo Verschiedenheiten: ') Confule» statt CnusM. 1) Prom. 3) dicitur. *) de ciuHtUe Hamb, in Lmub »tatt de eiuiiaie — ham- 
burc. s ) Pro Chan filiginü. uel tritici. «) meremo ni e. 
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86. Taxe, wie viel jeder Handwerker zu Lüneburg bei Gewinnung der Innung den Rathsherren zahlen muss, 
um» Jahr 1278. XIV. 

Inftitorcf dum acquirunt Ininge contra Confulcs ciuitatif dabunt . XXIIII . fob'dos Pcncftici . XXI1II 0 '. 
folidos . Piftores . XXX" . folidos. Pellifici . XXIIII . folidos. Sutoref . XXXVI . folidof. Carnificcf . XXXVI . 
5 foüdos . Cerdonea . XXX. VI . folidos. fabrj . XVIII . Widos. Cratcrarij . X VIII . folidos. Tcxtoref . XVIII . 
folidoB . Sartores . XXIIII . folidos. 

Gedruckt io Dreyer's Nebcnstundtn pag. 400 und daraus In Kraut's Stadtrecbt von Lüneburg pag. 80. 

87. Bitter Hilmar von Oberg verkauft sein Schlots Huda dem Bischöfe Otto von Hildesheim, gelobt den ihm 
darin von demselben zu Barglehen verliehenen Hof oder Bargsitx nicht ohne bischöfliche Bewilligung zu 

10 verpfänden oder xn verftussern und seinem Lehnsherrn, sobald der Bischof sich mit demsolben darüber 

1278, den 14. ApriL BLO. 

Ego Ilillemarus Miles de Obergen prefentibus rocognofco et proteftor firmiter quod Caftrum meurn 
Hudha cum agris adiacentibus, pafcuis cultis et iiicultis, et cum pifeationibus, Molendinis, neenon cum 

16 aliis attinentibus ficut idem Caftrum tenuj, venerabili domino Ottonj Hildcflemenfi Epifcopo et fue Ecclefie 
uondidj jure perpotuo pofßdendum. De dicto Caftro cum fuis attinentijs predictia videlicet agris, . pafcuis, 
tribus pifeationibus, et Molendino, ipfum dominum Epifcopum et fuam Eccleliam prefentibus warando et 
ueram wnrandiuin profto et preftabo quando et ubj fibi et fue Ecclefie fucrit oportunum. Recognofco eciam 
eifdem prefentibus quod fido corporalj preftita firmiter repromifi quod Curiam quam dictus dominus Epi- 

20 fcopus inichi jure hereditario in eodem Caftro contulit titulo caftrenfia nianlionia quod Borechfathe wlgariter 
nuneupatur nec ego ncque mej herodes, dimittcro, vendere, obligare feu quocunque alio modo alienarc 
debeamus nili de predictj domini Epifcopi uel fuorum fuccefforum Hildeuemenfium Epifcoporum bona fucrit 
voluntate. Ad hoc proraifi quod quando fepedictus Epifcopus uel fuj fucceflbres cum eo a quo Caftrum 
teneo fuam obtinore poterunt voluntatem ego et mej heredes prefatum caftrum reßgnabimus quando fuper 

85 hoc fuerimus requifttj, inedio autem tempore quamdiu hoc efficerc non poterunt Caftrum cum fuis attinen- 
cijs in noftra pheodalj pofleflione ego et mej heredee tenere debemus, Actum Serftedbe Anno dominj, 
M*, CC* LXX," VIII," In die Sanctorum Tyburtij et Valerianj. 

88. Die Bathsherren der Stadt Lüneburg senden dem Herzoge Erich von Sachsen eis Transsumpt folgender 
Urkunde 1315, 24. Juli: Die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen bewilligen den Bürgern zu Uelsen 

80 auf Bitten des Herzogs Albrecht von Braunschweig dieselbe Zollbegünstigung zu Hitzacker, Bleckede, 

Lauenburg, Artlenburg, Drage, Eislingen (Zollenspieker), Höllen und Ratzeburg, wie den Bürgern in Lüne- 
burg. — 1278, den 27. Octeber. XVI. 

Inclito prineipi et domiuo kariflSmo Erico duci Saxonia. Confulea Ciuitan's luneborg. quicqtuun poterint obfcqnij et 
honoris. Nouerit veftre nobilitatis excellcncia no« vidiffe c* legiffe IUuflrium prineipum et dominorum feilicet Johann!« 

85 patris veftri et Alberti fratria fui litcros in hee verba. Dei gracia Johannes et Albertus dueos Saxonie ang 
weftf Burgraniufque magd~ Omnibus hanc literam intuentibus Saluten» in domino ihefu chrifto notutn faeimus 
lianc literam infpecturis quod ad peticionem Illuftris prineipis Alberti ducis de Brunfwic Burgenfes de 
vllefTen frui volumus in theolonio noftrorum terminorum eadem gracia qua burgenfes de luneborg hactenus 
in fuis theolonijs vtebantur feilicet in albea in noftris ciuitatibus et vi Iiis fic nominatis. lüdzakere Blekede 

40 louenborg Ertenburg drage Eyllingc Molncn et Raccburg et hanc graciam volumus eifdem perpetualiter 
obferuari. Dat vlleiTen in vigilia Symonis et Judo apoftolorum Anno domini millefimo CC! LXXVUl." In 
eniua rei tcftimoiiium noftrum Secretuin (igillum prefentibus duzimas appendendum. Datum luneborg anno domini Mllle- 
fiino CCC. XV in vigilia faneti Jacobi apoltol). 

Gedruckt in IloSiuann's Sammlung angedruckter Urkunden I. pag. 219 uud 234. 
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89, Herzog Albrecht von Braunschweig vergleicht »ich mit dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen, verachtet 
mit Otto, Sohne seines Bruder», des Herzogs Johann, zu Gunsten des Stiftes Bremen auf die Ansprüche an 
das Weichbild Wildshausen und den Hof zu Daverden*) wie auf die anderen Ansprüche, den Grafenaus 
rer lehnte Güter ausgenommen, und gelobt den raschen seinem Vater Otto und dem En- 
Gerhard geschlossenen Vergleich m halten. — 1279, den IL Juni KO. 5 

Del gratia Albertus Dux de brunefwich. Omnibus prefens fcriptum vifuris falutem. et plenitudinem omnis 
bonj. Ad memoriara omniura tarn prefentium. quam futurorum peruenire defideramus quod cum venerabili 
patre et domino. Gifelberto archiepifcopo bremenfi. üc in amicitia mutua fumus concordatj quod nos ac Otto 
€lius fratris noftri Johannis quondam ducis de bninefwich et noltrj heredes renuntiauimus et renuntiamuu 
actioni quam habemus contra. Ecclefiam bremenfem. do oppido wildehufen et Curia in Douerden et omnj 10 
iurj multia probis coram pofitis fi quod habuifiemus in promiffis ronuntiainua expreffc. renuntiauimus otiam 
actionibus vniuorfia exceptis duntaxat redditibus noftris de cenfu Comitis et aliis bonis noftris infeodatis et 
compofitionem ex antiquo cum venerabili domino Gerhardo Archiepifcopo et Ecclefia bremenfi. per patrem 
noftrum Ottonem ducem factam inviolabiliter. obferuabimus. Et vt hec promilTa inconuulfe Ecclelic bremenfi 
perfeuerent nos fidem dedimus in manus predicti domini Archiepif'copi. et nobifeum promiferunt Voncrabilis 15 
dominus Oonradus verdenlis. Ecclelie poftulatus fratcr noftcr. ot Nobilis Gcrharduf comes Holtfatie et Gcr- 
harduf filiuf l'uus. Otto inagnus do Luneborch et frater fuuf Geuehardus Lippolduf et Thotkardus fratres 
de Dören . . Eckehardus de boyceneborch. Eckehardus feack. Wafmodus dictus puer. Conrad us et Ludolfus 
fratres de Eftorpe. Wcrnerus de Medinge. Hyno de Wretftede. Meinricus de heybrok. Conradus de ofta, 
Bernardus fpreugere milites. du Zwerin. Hunerus de odiin. willekinus Rufche. Et ne factum 20 

noftrum luccefTu temporis cuiquam tranfeat in obliuionem prefens fcriptum in tefttmonium figillo noftro 
iuffimus communirj. preterea fecundum ädern promittentium ftabit quod Otto filiuf fratris noftrj Johannis, 
cum ad annos fuos poruenerit rata liec omnia fuis litteris obforuabit Datum, et actum apud Graft, die. 
barnabe apoftoli. Anno domini M. CC. LXX. Nono. 

Gedruckt in Scheidt'» Biblioth. hist. Uoetting. Vorbericbt p. 20. 16 



90. Ritter Werner von Meding überlaast dem Herzoge von Braunschweig Korngefalle zu 

Lieferungen von Honig aus dem Hofe su Langeloh, ums Jahr 1280. TL 0. 

Nos wornerus miles dictus do Modinghe rocognofcimuB. tenore prefentium publice proteßantes, quod . 
illuftri prineipi domino noftro. ot. duci brunfwicen dimifimus vnum wichemte filiginis in uilla Rctzinghe, et 
in curia langelo duo vorder mellis, ne in hoc ambiguitas oriatur appenlione noftri figilli feeimus comraunire. 30 

9L Herzog Otto von Braunaohweig errichtet mit dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen denselben Vergleich 
wie im vorigen Jahre sein Oheim Herzog Albrecht von Braunschweig **). — 1280, den 7. April. K. 0. 

Dci gracia Otto dux de bninefwich Omnibus prefens Scriptum vifuris falutem et plenitudinem omnis 
boni. Ad memoriam omnium tarn prefentium quam futurorum peruenire defideramus quod cum venerabili 
patre et domino Gifelberto archiepifcopo bremenfi Sic in amicicia mutua fumus concordati qnod nos otto 35 
filius Johannis quondam ducis do bninefwich et noftri heredes Rcnunciauimus et rommeiamus actioni quam 
habemus contra Ecclefiam bremenfem de opido wildefliufen et Curia douerden et omni Jurj multia probis 
coram pofitis fi quod habuiffemus in premiflia rcnunciauimus exprefle renunciamus eciam actionibus vni- 
uerfis eXceptis duntaxat redditibus noftris de cenfu Comitis et aliis bonis infeodatis et compofitionem ex 



*) Auf der Rückseite der Urkando ist von ungofthr gleichseitiger H«nd geschrieben : De Caftro Wildeßufen et Capdla in 40 



**) Auf der Rückseite der Urkunde i«t yon nngcfthr gleichseitig« Hand geschrieben: De remmeiadone dueit 
eaftro loildtfhufm. 
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antiquo cum venorabili domino Gerardo archiepifcopo et Ecclefia bremenfi per aunm nolbrum Ottonem 
duoem factam inuiotabiUter obferuabimua et vt hec pramüTa inconuulfo Ecclefie bremenfi perfeuerent nos 
fidem dedimus in manus predicti arcbiepifcopi et nobifcum promiferunt venerabilis dominus Conradus 
Verdenfis Ecclefie poftulatua nofter patruus et nobilis Oerard ua Cornea boltfatie et Gerardus filius fuua Otto 

6 mangnus de lunenborch et frater fuua Geuebardus. Hppoldua et Tbetbardua fratres de doren Eckehardus 
de boycenborch. Eckchardus feacke wafmodus dictus puer Conradus et ludolfua fratrea de E Horpe wernerus 
de medinge Heyno de wriftede Meyricus de Heybroke Conradus de ofta Bernardus fprengere milites wer- 
nerus de Zwerin Hunerus de ödem willekinus Rufche et no factum noftrum fucceflu temporis cuiquam in 
obliuionem tranfeat prefena feriptum in teramonium Sigillo nolbro Juflimus communiri Datum et actum 

10 verde dominica Judica anno domini ll CC* LXXX!. 

Gedruckt in Scheidt'« Biblioth. bist. Goettiflg. Vorbericht p. 22. 

92. Die Eathsherren zu Boitzenburg beurkunden einen von dem Bischöfe von Verden im Hainen des Herzogs 
von Brannschweig und Lüneburg mit den Grafen von Schwerin geschlossenen Vertrag, nach welchem 
wahrend der ersten vier Wochen eines zwischen denselben ausgebrochenen Krieges die Kaufleute und 
15 Handelsleute des Henogthums mit ihren Outern im Lande der Grafen Sicherheit gemessen sollen. — 1280, 
den 23. August XIV. 

Vniuerlia has litte ras vif uns, Confules Boyzeneburg, cum omni fide et dilcctione quiequid poflunt, No- 
feant vniuerfi, quod Domini videlicet Epifcopua verdenfis ex parte Ducia luneburgenfis. et Comitea Zweri- 
nenfes arbitrati funt quoddam fodus ot promiffum perhenne, quod omnes mercatores feu mereimonia facientes 
SO De dominio luneboroh, fi predicti domini difcordiam vel gwerram inierint, tuti ac fecuri cum ipfarura rorum 
in terra ac dominio noftrorum dominorum poflunt effe, Et hec fecuritas a prima die difcordio per quatuor 
feptimanas durabit, quilibet medio tempore fuas res bona pace difponendo Infuper omnoa mercatores De 
terra ucl dominio luneborgenfi vti poflunt libere vfuali vel Boy2oneborgenfis ') monete tamquam ciues noftri. 
Datum et actum Boyzeneburg. In vigiüa bartbolomei. Anno. Domini M C*C LXX& 

K 93. Bischof Friedrich und das Domcapitel tu Merseburg beurkunden, ihre Güter tu Dettum mit dem Patronat- 
rechte, die Ministerialen ausgenommen, an den verstorbenen Herzog Albrecht von Braunschweig verkauft 
zu haben, geloben, seinen Erben innerhalb drei Jahren die Belehnung darüber vom Reiche oder vom Erz- 
bischofe zu Magdeburg oder vom Bischöfe su Halberstadt tu verschaffen, und bedingen, d&ss dieselben 
sich der Belehnung mit den Lehngutern des Stiftes Merseburg nicht entliehen. — 1280, den 12. Beoember. 

XL C 16. 

SO Fridericus Dci gratia Merfonburgenfis Ecclefie Epifcopua Bodo prepofitus Meynerus Decanus Totumque 
eiufdcm Ecclefie Capitulum Omnibus in perpetuum Humane actionis ■) a memoria facillime laberentur nifi 
teatibus et litterarum robore firmarentur Becognofcimus igitur tenore prefentium publice protestantes Quod 
dilecti nobis Dominus Dankmarua Ecclefie noatre thefaurarius et Nicolaus milea dictus Bur. placiUuerant, 
quondam nomine nostro Inter Blustrein prineipem Dominum Albertum Ducem de Brunfuig. pie recordationis 

as ex vna et nos ex parte altera, in hunc modum Omnia bona tarn foluta quam inpheodata que babuimus in 
villa Dbettene Simul cum patronatu ecclefim ibidem vendidimus vnanimi Confenfu dicto Domino Duce *) et 
fuis heredibus cum omnj iure p reter ministeriales quoe noftre Ecclefie referuamus Vendidimus Itaque et 
diinilimus bona que habuimus foluta pro trecenua et quadraginta Marcia puri argenti Bona vero inpheo- 
data vendidimus Marcam pro marca et libram pro libra Pretera procura 3 ) debemus infra fpatiura tri um 

40 annorum omnia bona fupradicU Confeni heredibus domini ducia fupradicta«) ab imperio littoras per pa- 



') D»s Oopiar XVI liest Boyzenebargenf. 

I) actimrt. *) DueL ') proem-are. *) (upradicti. 
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reotes*) vel«) MagdenburgenG Epifcopo vol ab EpiToopo Halbers tadenG titnlo pheodalj Si vero cafu fofitan 
oontingente nori 7 ) procuraremus infra omnes 8 ) promifTo« 9 ) berodibus domiiii ducis bona conferri meniorata 
ex tunc Ipfi berede« Ducis ordinabunt eecleüe nostre Triginta Mar Carum reditus proprietatis ab imperio 
vel 1 ») ecclefia Magdcnburgenfi ") Halberetadenfi vel faltim de fuis bonis Inpheodatls Quo facto proprietas 
prefcriptorum bonorum qum vendidimua erit heredum Domini ducis fepius nominatj Et ipfa bona donaui- ( 
mos in proprium eia libere ab ipfia perpetuo pofMenda Ceterum quofcunque internus '*) ipfis heredibus 
Domini Ducis pro recipiendis pbeodis qu» a nobia tenebant Ulis fua pbeoda non negabunt fane vt con- 
tractu» prehabitus et vendicio a nobis facta heredibus Domini ducis de Brunfcbuig rata maneat atque 
firmo. prefentom litteram Siggillorum 13 ) appenüone roborauimus In Testimonium veritatis Datum et actum 
in Kalbe prcfentibus Comitc Otb de Anhalt vel Marfcbalcho Domino Com 14 ) D '*) Strele Domino Conrado 10 
Heibeatrick Canond Eccleute nostrm Et Joanne de vreckel in vigiba Lucig Idus ,6 ) Dccembris Anno Domini 
M CC LXXX. 

94. Die Bathsherren der Stadt Boitzenburg beurkunden, dass die Grafen Helmold und Niclans von Schwerin 
mit dem Bischöfe Conrad von Verden und dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg einen Ver- 
brechenden Kriege« die Kaufleute und Handelsleute des Herzogthums mit ihren Gütern im Lande der Grafen 
Sicherheit geniessen sollen. 1281, den 10. Februar. L.0. 

VniuerÜB bas literas audituris, Confules Ciuitetis Boyceneborch cum omni fide et dilectione quicquid 
poterunt obfequij et honoris, Notum efle cupimuB tarn prefentibus quam quam >) futuris, quod Nobiles viri, 
Domini noftri, Holmoldus et Nicolaus Comites Zweiin cum Hlulbribus principibus, vcnorabili in Chrifto patri 20 
ac domino, Conrado verdenfi Epifcopo, necnon Ottone Duci de brunefwicb, conuencrunt in hunc modum 
promiffo manuali, quod omnos mercatores, feu mercimoniam facientes de dominio lunenborg, fi predicti 
domini difcordiara aut gwerram inirent, tuti ac fecuri, cum ipforum rebus, in terra dominorum noftrorum 
efle debent, et hec fecuri tas a prima die difcordio durabit, per quatuor feptimanas, vt quilibet mcdio tem- 
pore de rebus fuis difponat, prout eidem videatur fanius expedire, preterea omnes do terra lunenborg, SS 
tamquam burgenfes noftri vfuali moneta, libere uti debent, vt autem hec ordinatio, firroa maneat et illefa 
prefentes litoras Dominorum noftrorum Sigillis raunimine, ac noftri, videlicet figilli procurauimuB commu- 
niri, Datum in villa Gulir, anno dommi, ii, CÖ, LXXXf jn die beate Scolaftico uirginis. 

90 Herzog Heinrich von Braunschweig überlaut mit Zustimmung seiner Bruder Albrecht, Otto, Wilhelm, Con- 
rad und Lothar dem Kloster Walkenried den Wald „Holenberg" für 10 Mark jener 16 Mark foinen Silbers, so 
welche ihr Vater, Hersog ATbreoht, für die Kosten seiner Gesandtschaft an den König von Böhmen*) und 
für das zur Befestigung des Schlosses Seesen verwandte Holl dem Kloster schuldig geblieben ist, und 
befreiet die Kohlenwagen des Klosters von der Abgabe der Pnderpfennige. — 1282. K. 0. 

Nos dej gratia Heinricus Dux de Brunefwich, vniuerfis prefentes littorae infpecturis, notum efle cupi- 
mus, quod circa Monafterium in walkenrede, excmplo clare raemorie patris noftrj, quondam Ducia Albertj 35 
fpecialj duetj gratia et fauore, noc non pro fuj, noftrique memoria in eodem Munafterio obfernanda iugiter 
et agenda. conferimus fibj proprietatem Siluo cuiufdam, quo Holenberch dicitur üi wlgarj, et quo ad nos oft 
Jure hereditario deuoluta, cum Omnibus fuis pertinentiis, Aquis \idelioet, aquarumque decurlibus ac Noua- 



*> prtmte. «) est o. T) mm statt non. 8) «uk» statt «Met. ») premi/fo». ») wt ab. ") hier fehlt vtL >») miUemu,. 
B) Siffälorum no/irorum. 14) Conrad»? U) IM. ") ptidU Idmt. 

Die Copure XIV und XV seigen folgende Voncbicdenbeiten : I) das «weite quam fehlt. ») SigUlortm. 

*) cfr. die Urkunde des KOnigj Olokar II. von Böhmen, in welcher or seine Tochter Agnen mit dem jüngeren Bohne des 
Herzog* Albrecht von Uraunsohweig vorlobt in F. Palacfcy lieber Formelbochor. II. Lieferung, Prag 1847, pag. 302. 

8* 
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libus de ipfa filua iam factis vol impofterum faciendi* do fratrum noftrorum, Alberrj, Ottonis, Willchelmj, 
Conradj, Luderj et omnium quorum erat confenfua merito requirendua, confilio, voluntate, vnanimj et con- 
fenfu. In hujus orgo . Donationis noftre gratum äff ec tum decem marcas examinatj argentj, nobif fratres 
dictj Monafterij refuderunt Sedecim nicbilomjnus Marcas, prefato pie memorie patrj noftro pro nuntio ab 

6 ipfo Boemie Regj miffo preftitaf, nec non pro dampno in fuccifione lignorum fuorum ipfjs illato, quibus 
Caftrum Schufen Muniuimus voluntarie relaxarunt, Qua proptcr predicto Monafterio proprietatif filue pre- 
miffe, in omnj loco et tempore Acut nos poffedimus, proftarc uolumus perpetuam warandiam. Ccterum, vt 
nulluf omnino de plauftris carbonum quos de filuif propriis ad proprias cafaf deduej fecerint, denariof quj 
voderpenninge dicuntur in wlgo, exigat quoquo modo liberoa effe uolumus, ficut dudum fuerunt rratres 

10 Monafterij fepedietj. In cujus rej teftimonium ad cautclam, prefentibua litteria Sigillum noftrum duximua 
apponendum. Datum et actum, Anno Dom inj. jil. CO. Octogefimo. fi. Teiles autem funt Venerabiii», Do- 
minus Conradus Verdenfis Ecclelie Epifcopus, patruuf noßer, Baldewinus prepolitus Ecclefie beatj Blafij in 
Brunofwich, Willikinu», Adrianua et Theodcricus de Kfpclingerothe, Milites et Aduocatj noftrj cum aliif 
noftria confiliariia vniuerua. 

IS »6. Sie Kathsherren zu Lüneburg kaufen Ar die Stadt drei Hanartellen und geloben, von denselben und vom 
Ziegelhause dem Heier des Herzogs jährlich zwei Schillinge Zini tu entrichten. — 1282, den 23. Februar. XIV. 

Noa vero Confulca in luneborch fcib'cot Thidericua Roflaccua. Tidemannua Zoboli. Wolbertus. Hoygerua 

ftubo. Johannes Bertold«. Johannes De mclbekc. Adcloldus. Volcraarua. Mathias Zabel, alardus de fchiltften. 

Gerardu8 Oarlop. Andreas. Omnibus prerentem paginam uifuris et audientibua, falutem in perpotuum. Ne 
20 ea que coram nobia aguntur, obliuioni tradantur, quia memoria rea fragilia oft. ideo confueuimus ea feriptis 

autonticis roborare. Notum Gt omnibus cbrilti fidelibua tarn prefentibus quam futuris, quod tros areaa. 

videlicet rnam a lamberto de nuffe. ex parte fpiritua faneti. et vnam ab henrico de pumerio. vnam ab 

eluoro de repenftede dicto fub emptionis titulo ciuitati comparauimus iure hereditario perpetuo poffidendo. 

de quibus et de domo laterum duos folidos domini noftri Ottonis ducia villico noftro« fucceflbres perfoluentes 
25 in fefto iacobi cenfualitcr annuatim. Ne autem hoc factum poflit a pofteris infirmari. prefentem paginam 

figillo ciuitatis munimine duximus roborandan». Datum luneborch. Anno domini. M. CO'. LXXtf. Ü. In 

uigiüa Mathie. 

97. Herzog Otto von Braunschweig verkauft mit Bewilligung seines Oheims, des Bischofs Conrad von Verden, 
dem Heinrich von Gardelage und dem, Johann Miles, Burgern zu Hamburg, 10 l j 2 Wispel Salz auf der 
30 Saline zu Lüneburg. — 1282, den 5. April. x K 0. 

Otto Dej gratia Dux de brunefwich, omnibus in perpotuum, Ne gefta tomporum momentanca, feu con- 
tractua mortalium folempnea a memoriis excidant aliquando labilibus, confuetum eft ca feriptis uiuacibus 
perhennarj, Noffe igitur cupimus vniuerfos. quod nos de confonfu et concilio kariffimi patrui noftri Conradi, 
verdenfis ecclefie poftulati et tutoria, et fidelium noftrorum vendidimua. Henrico de gardelage, filioque fuo 

SS Jobannj et Jobannj dicto militi et ipforutn iuftiB heredibus ciuibua in hamboregh, uendidimua decem eboros 
et dimidium falis in falina luneborcgli cum omni libertate, et iuridiciono qua ipfoa habueramos Jugiter poffi- 
dendos. Domus, ex quibus dictos choroa excipient funt liee, in domo eluerdinge trea choros, betzehufen III, 
vdinge HI. Enninghe vnum cum dimidio, Item fi quod abfit gwerram aliquam feu controuerfiam inter noa 
et ciuitatem hamburg fuborirj contingeret, dicti eines feu ipforura nuneeij. dictoB choros reeipient line inpe- 

40 dimento, quouis feu grauamino, firmumque, a nobis ducatum habebunt pro choria eifdem lnncborcgb veniendi, 
et hos hamburg adducendi, Item fi dicti ciues feu ipforum horedes, eofdem choros vendere, inpignorare, 
feu dare, cuiqnam decreuerint, in hoc ipfos inpediendi nullam habebimus facultatem, In cuius euidenciam 
vendicionia et contractu», prefentem de hüs confectam paginam, figillo noftro et patruorum noftrorum, Con- 
rad! verdenfis ecclefie poftulati fupradicti ot Henrici Ducis do brunefwich, figillis roborandum duximus ad 
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cautelam, Huic rei teftes aderant patruus nofter jam fepedictus Conradus et ex fidelibus noftris, Otto magnus, 
eebardufl de boyceneborcgh, thidericus de monte, manegoldua ftruue, wemerus de rinn, echardus fcacko, 
burgardas do crainmc, thidericus de alten, milites, datum et actum luneborcgh. Anno domini. M. CC. LX& *) 
fecundo, quafi modo geniti. No« prior totu-que eonnenta* ordinis predicatoruai in harabnrg. Xos Qardianas totasqae 
eonncntu« ordinis minorum ibidem rccognofcimn« publice protcftante«. noi ridi/Te legifle andinirfe hau litteras non abohta*. 6 
nee abrafa*. nee in aliqna parte uictatai. In enius teftimonium figilla noftra prcfcntflras dnximiu apponenda. Datum 
anno dominj M. CCC. XXHIL 

98. Die Bitter Jordan Marschalk und Jordan von Campe Ter kaufen ihr Anrecht an dem Zehnten in Wahren- 
hol* der Kirche daselbst — 1283, den 22. Juli. K. 0. 

Nos Jor rnarcfalcus. et Jor milites dictj de campe Recognofcimua et prefentibu« proteßamur, quod quid* io 
quid ad new pertinebat de proprietate et porrectura decime in warholtc vendidimus et rcliquimus ad vfu« 
eccleJie dicte ville. vt ergo huius decime vendicio firma perfeueret, hoc feriptum conferibj feeimus et figillj 
noftrj munimine roborarj, Datum anno dominj. M. CC\ LXXX. Iii. In beste marie magdalenc funt hec acta. 

99. Bischof Siegfried von Hildesheim belehnt den Herzog Otto von Braunschweig und dessen Schwestern Mech- 
tild, Elisabeth und Helene mit dem Schlosse Lauenrode und der Stadt Hannover, deren Eigenthum sie ihm i& 
überlassen haben, verspricht, dem Herzoge das demselben für die Summe von 1100 Mark feinen Silben, 
welche beim Tode seiner Schwestern und wenn er selbst ohne Kinder rn hinterlauen stirbt, dem Stifte 
hemif allen soll, verpfändete Schloss Hallermund f ) im Falle der Zustimmung der Grafen von Hallermund zu 
Lehen zu geben und nach Vergütung des bei Eroberung des Schlosses Hude erlittenen Schadens und Wieder» 
einsetzung in die zum Schlosse gehörenden Güter den Bann, welchen er wegen des an ihm bei Zerstörung 20 
des Schlosses Hude verübten Excesses ausgesprochen hat, und das auf Hallermund gelegte Intesdict auf» 
zuheben, gestattet den von Roden den Wiederaufbau ihrer Mühle und belehnt den Herzog und dessen 
Schwestern mit den Ottern, welche ihr Vater Johann und Dir Groasvater Otto vom Stifte zu Lehen getragen 
haben. Beide Theüe geloben, während des nächsten Jahres keine Schlösser und Festen mit Ausnahme des von 
dem Bischöfe zu erbauenden Schlosses Sarstedt zum gegenseitigen Nachtheile tu errichten und ernennen auf sechs 24 
Jahre für ihre und ihrer TJnterthanen Irrungen ein Schiedsgericht zu Bründeln. — 1283, den 10. Deeember. X. 0. 

Super difcordia que vertitur intcr Ecclcfiam Hilden et Inclitura Duccin Ottonem de Brunefwic placita- 
tum eß in hunc modum, Dux prefatus dedit et tref fororef fue, Megthildis, Elizabct, et Elena, proprictatem 
caftrj Lewenrodc et Ciuitatif Honouere, et omnium bonorum tarn ad dictum Caftrum quam ad Ciuitatem 
dictam pertinentium liue illa bona Gnt libera feu infeodata beute virgini et Ecclcfie Hilden modo quo poterat 80 
firmiorj pro remedio animarum fuarum et progenitorum fuorum ot falute. Epifcopus vero Hilden contulit 
in feodo duci dicto et tribus fororibua fuis predictia, caftrum dictum cum Ciuitate et bonif attinentibua vni- 
uerfia, Dux eciam fauet Hilden occlelie et non alteri, Mille et Centum Marcaf examinataf, quaf habet in 
caftro llalremuut poft mortem fororum fuarum, et fi ipfe abfque libcris moreretur, Si cciam procurarj potent 
a quocunque, quod de voluntate heredum de Halremunt Caftrum dictum infeodetur, tunc epifcopus conferet 35 
tan tum illud duci. Dux preterca dabit Epifcopo Hilden Centum marcaf examinataf ante feftum purificationia 
nunc inftana pro eo quod fibj in Caftro Huda dinofeitur effo factum. Dux eciam non impediet epifcopum 
in bortis ad Hudam pertinentibus in agris pratif, pafeuia, Siluia, Pifcaturia, et omnibua alijs que cum Caftrum 
caperetur epifcopus in fua habuit poteftate, et fi aliquis epifcopum fuper bonis iüia impeteret mouendo 
queftionem epifcopus de hoc facict quod jus dictabit Vt autem amicicia firmior maneat inter eoa Nullus 40 
eorum nowm caftrum feu municionem editicabit in detrimentum alterius a fefto Epipbanie nunc futuro ad 
annum, fi tarnen opifcopo placuerit Cerftede edificare potent pro fua libera voluntate, Poft feftum vero 

*) Die Zahl mnM hei«cn: M. CC. LXXX. 

t) tfr. die Urkunde des Jahre» IS« in Orig. Gndf. Tom. IV. pag. 498. 



Digitized by Google 



62 

I 

Epiphanie ad uraum edificabunt G nolont vbi de jure debent et poffunt, et fi alius alium ünpedierit hoc 
non erit contra vnionem inter ipfof ordinatam. De molendino illorum de Boden ita erit, quod de conülio 
hominum epifcopj et hominum dacis et eis mediantibu« illud reediGcabunt, et waram facient et peroutient 
nbj epifoopo nec fuis Gt dampnofum, Epifcopus infuper renunciat exceffuj in ipfum perpetrato in deftruetione 
Ä Hude pro fe et ecclefia fua tantum, Si eciam aliquis uel aliquj excotnmunicationetti inciderunt ratione 
iftorum exceffuum illof epifcopus abfolaet in liijs in quibaf poteft quando de hoc fuerit requifitus, Inter- 
dictum quod epifcopus Halrcmunt pofuerat reuocando. Item Epifcopus contnlit Ducj et prefatif fororibuf 
fuis in foodo bona illa que awf eorum Dux Otto et patcr eorum dux Johannes in poffcfGone fua liabucrunt 
que de jure infcodare potuit, Si vero effent aliqua bona que epifcopus non recognofecret awm dueif vel 

10 patrem vel cciam ipfum ducem habuiffe in poffcfGone fuper illis bonis ad Cunfcap recurrendum erit, et 
fecundum quod ibj diffinitura fucrit eft feruandum. Ceterum pro bono paeif et concordie Epifcopus et dux 
Otto fepedictus ad vnum Scxonnium Gmilitcr commanebunt, et fuper oxceffus quj iam contigerunt uel con- 
tingent inter ipfof uel homines eorum octo funt ftatuti, quatuor ex parte Epifcopi et Quatuor ex parte dueif 
quj exceffus illof in amicicia component G poffunt, quod G non tunc fub fidc et Juramonto fuo illof in Jure 

IS terminabunt poft monitionem infra menfem Brundelen conueniendo ad locum ipGs fuper hoc deputatum et 
G iu jure conc(ordare ncquiu)erint, recurrendum oft ad dominum Volcmarum nobilem vi nun de Goflaria qui 
mediator fuper hoc eloctus oft, quj infra menfem poft hoc iuf dabit, et dicet, et quod ipfe dixerit iuffum erit 
et pro Jufticia eft tenendum et quicunque dicto fuo contradiceret, illius tarn Epifcopus quam dux erunt 
inimicj donoc fccer(it) quod per dominum Volcmarum mediatorem eft ftatutum. Ciuitaf eciam Honouerc 

«0 dodit patenter literas, in quibus recognofeit, quod dux dictus et fororef fuo dicte dederunt proprietatem 
(caßri) Lewenrode et Ciuitatis H(on)ouerc et omnium bonorum Gue Gnt libera feu infeodata ad vtrumque 
fpectantium beate virgini et EccIeGe Hilden quemadmodum eft predictum. Ciuitaf quoque Hilden, patente! 
literas dedit in quibuf recognofeit, Quod Epifcopus in feodo contulit ducj et Sororibuf fuis fepedictis, Caftrum 
dictum et Ciuitatcm et bona ad utrumquo pertinentia et hoc de Capitulj fuj beneplacito et Confenfu. Nof 

25 igitur Sifridus Hilden ecclcGc Epifcopus data Gdc promiGmus hec feruare, Nobifcum vero Gmiliter data Gde 
promiferunt Arnoldua Decanus, Volraduf montif Prepofitus, Bernarduf Scolalticuf, Hermannus de Dalle, Jo- 
hannes Cantor, Bernardus de Meyucrfem, Borcharduf de Dreinlcuc, Fredericuf de Adenoys, Sifridus de 
Blankenborn Bernarduf de Hardenberg, Canonicj Hilden. Item Afcwinus de Stenbcrg, Ludolfen de Cramme, 
Sifridus de Rutenberg, Conradus Marfchalcua, Afcwinus de Lüttere, Erneftus Pinccma, Henricus de Walmcde, 

SO Conradus fwews, Henricus Rafchorn, Johannes boc de Illcdcbufen, Gerharduf Ccgcnbart de Ganderfem militcf. 
Item Burgenfcs, Borcharduf ante Oricntalem valuam, Hermannus Puntrogge, Euerharduf LudolG, Johanne! 
Berncrj. Bruno Infanus, Arnoldus de Äßnda, Beteco de Hoyerfom, Thidericuf frifo, Johannes de Munftede, 
Hildebrandus Storm. Si vero aliquem ex hijs Gdeiufforibuf Canonici« videlicct, Militibuf et burgenfibus morj 
contingerot aliuf in locum fuura ponj deberet infra menfem, Canonicj et militcf intrabunt ad loca eif depu- 

U tata, Burgenfef autom jacebunt extra murof Hilden uel in Curijf dominorum, non exiturj niG de dueif fepe- 
dicti fucrit voluntate. Ad maiorem cciam Grmitatera, hec placita Sigülo noftro feeimus roborarj. Datum 
Honouerc anno dorainj. at C(5. LXXilH. XVU. KaTJanuarij. 

heim wegen der Stadt Hannover nnd der Schlösser Lanenrode, Hallennund und Hude geschlossenen Vergleich. 
40 — 1283, den 16. December. . K.O. 

Super difcordia que uertitur inter Ecclcftam Hilden et Inclitum ducem Ottonem de Brunefwich placi- 
tatum eft in hunc modum. Dux prefatus dedit et tres Sorores fuo Mecthildis, Elyzabcth Helena, proprie- 
tatem Caftrj Lowenrodhe et Ciuitatis Honouerc et omnium bonorum tarn ad Caftrum quam ad Ciuitatcm 
dictam pertinencium Gue illa bona Gnt libera feu infeodata beate virgini et cccleGe Hilden modo quo potuit 
«6 firmiorj pro remedio animarum progenitorum fuorum et falute, Epifcopus uero Hilden contulit in feodo 
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duej dicto ot fororibus fuis dictis Caftrum dictum et Ciaitatem com bonis attinentibus vniuerfis. Duz eciiun 
fauet ecclofio Hilden ot non alterj de Mille et eentum mar eis examinatis quas habet in Caftro Halrcmunth 
polt mortem fororum fuarum et ß ipfe abfque liberis moreretur, Ii eciam procurarj potent a quocunque 
quod de voluntate beredum de Ilalremunth quod caftrum dictum infcodetur tunc epifcopus conforet tantum 
illud duej, Dux preterea dabit Epifcopo Hilden Ccntum marcas oxaminatas ante feftum PurificacioniB nunc 6 
inftans pro eo quod fibi in caftro Iludha dinofeitur efle factum. Dux eciam non impediet epifcopum in 
bonis ad Hudliam pertinentibus in agris, pratb, pafeuis, Siluis, pifeaturis, et omnibus alüs que cum caArum 
caperetur epifcopus in fua habuit poteftate et fi aliquis epifcopum fuper bonis illia impeteret mouendo queftio- 
nem epifcopus de hoc faciet quod Jus dictabit Vt autem amicicia firmior maneat inter eos nullus eorum 
nouum caftrum feu municionem edificabit in detrimentum altcrjus a fefto Epyphanie nunc futuro ad annum 10 
fi tarnen epifcopo placuerit Tsherftcdo edificare poterit pro fua libera voluntatc, polt feftum uero Epyphanie 
ad annum edificabunt fi uolunt vbi de iure debent et pouunt et fi alius alium impedierit hoc non erit contra 
vnionem inter ipfos ordinatam, De molendino illorum de Bedhen ita erit quod de conlilio hominum epifcopi 
et hominum ducis et eis mediantibus illud reedificabunt et waram facient et pereucient ubi epifcopo nec 
fuis lit dampnofum, Epifcopus infuper renunciat exceflui in ipfum perpetrato in deftruetione Hudhe pro fe l& 
et ecclefia fua tantum. Si eciam aliquis uol aliqui cxcommunicationcm inciderunt racione iftorum exceffuum 
illos epifcopus abfoluet in hüs in quibus poteft quando de hoc fuerit requifitus, interdictum quod Ilalremunth 
pofuerat reuocando. Item Epifcopus contulit duej et prefatis fororibus fuis in feodo bona illa que Aws 
eorum dux Otto et pater eorum dux Johannes in poffeffione eorum habuerunt que de Jure infeodare potuit, 
fi uero effent aliqua bona que epifcopus non recognofeeret awm ducis uel patrem uel eciam ipfum ducem 80 
habniffc in poffeffione fuper Ulis bonis ad Cunfcap recurrendum erit et fecundum quod ibi diffinitum fuerit 
oft foruandum. Ceterum pro bono pacis et concordio Epifcopus et Dux ad vnum Sexennium (imul coinma- 
nebunt, ot fuper exceffus qui iam contigerunt uel contingent inter ipfos aut homincs eorum octo funt 
ftatutj, quatuor ex parte Epifcopi et quatuor ex parte Ducis qui exceflus illos in amicicia component fi 
pofTunt quod fi non tunc fub fide et Juramento fuo illos in Jure terminabunt poft monicionem infra menfem 26 
Brandeten conueniendo ad locum ipfis fuper hoc deputatum. et fi in Jure concordare nequiuerint, recurren- 
dum eft ad dominum Volcmarum nobilem virum do Ooilaria qui mediator fuper hoc elecrus eft qui infra 
menfem poft hoc ius dabit et dicet et quod ipfe dixerit iuftum erit et pro iufticia eft tenendum, et quicunque 
dicto fuo contradioeret illius tarn Epifcopus quam Dux erunt innimioj donec fecerit quod per dominum Volc- 
marum mediatorem eft ßatutum. Ciuitas eciam Honouere dedit patentes literaa in quibus recognofeit quod 30 
Dux dictus et Sororcs fue dicto dederunt proprietatem Caftrj Lowenrodhe et Ciuitatis Honouere et omnium 
bonorum fiue fint libera feu infeodata ad vtrumque fpectancium beate virgini et ccclelic Hilden quemadmodum 
eft predictum. Ciuitas eciam Hilden dedit patentes litcras in quibus recognofeit quod epifcopus in feodo 
contulit duej et fororibus fuis dictis CaArum dictum et Ciuitatem et bona ad vtrumque pertinencia et hoc 
de Capituli fui bcncplacito ot confenfu, Nos igitur Otto dej gracia Dux de Brunefwich data fide promifimus 36 
hec feruare, nobifeum uero fimilitor data fide promiferunt Jobanne« nobilis de Adenoys qui aut Hilden 
aut Brunefwich intrabit Johannes do Efkerten. Johannes de Goltorne aut Hilden aut Honouere. BorcharduB 
de Cramme Honouere aut vbi dux iacet, Theodf de Alten. Luderus do Hancfo. Sifridus de Rodhen. Bruno 
de Alten. Otto de Bolteflen. Jordanus de Btene. Drudlefus de Botmere. Segebodo de Hanefe. Thcoöf de 
Suderfen. Freder de Winningehufen. Artus de Goltorne. Wicbrandua de Hareboldeffen. Ludolfus de BoltefTen, 40 
omnes iftj Honouere. EuerharduB de Alten, aut Honoucro aut Patthenhufen. Thcod de Godenftede aut Hilden 
aut Brunefwich. Willchelmus de Guftcdho aut Brunefwich aut Olbere. Theod* de Hereberch aut Honouere 
aut Wnftorpe. Theod'de Walmede aut Hilden aut Brunefwich, aut Goflariam. et vbi primo intrauerint ibi 
manebunt non exitnrj nifi de Epifcopi Hilden fuerit voluntate. et fi aliquem ex fideiufloribus fupradictis 
mori oontingeret alius in locum fuum poni deberet infra menfem. Burgenfos eciam de Honouere promiferunt 46 
data fide. Borchardus de Pattenhufen. Ropertus de Noua Ciuitate. Theod de Mandeflo. Gifelbertus dyabolus. 
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EylarduB de Borfem. Segewinus. Büch. Heyneman Aufemes. Gefeko de Lubeke. ifti Burgenies iacebunt 
extra muroB llonouere aut in Noua ciuitate aut in Brulone aut in preurbio aut in caftro. et fi aliqui» ex 
eis moreretur aliuB poni debet in locum fuum infra menfem. Ad maiorem eciain firmitatem hec placita 
Sigillo noftro feeimus roborarj. Datum llonouere Anno Domini Millelimo, 00. LXXX tercio. XVif. Kai 
5 Januarij. 

Gedruckt in Scheidt'. Anmerk. pag. 752. 

101. Herzog Otto von Braunschweig verspricht, da« bi» mm nächsten 27»ten Februar seine Schwester Mechtüd 
das Eigenthum des Schlosses Lauenrode und der Stadt Hannover dem Stifte Hildesheim Uberlassen und seine 
Mutter Lutgard zu seinem Vergleich« mit dem Stifte ihre Zustimmung ertheüen toll. — 1283, den 16. De- 
10 cember. K. 0. 

Nos Otto dej gracia Dux de Brunefwich. Rocognofcimus per prefentes quod Mecthildis Soror noftra 
dilecta proprietatem Caftrj Lowenrodho et Ciuitatis llonouere et bonorum omni um ad vtrumque fpectancium 
fiue fint Ubera feu infcodata dabit bcate virgini et Ecclcüc Hilden ufque hinc et dominicam Inuocauit 
proxime venturam, et dilecta mater noftra domina Lutgardis dueifla de Brunefwich confenciet (actis noftris 
15 infra prenotatmn terminum viua voce, quod fi factum non fuerit intrahimus Honoucre non exiturj niG do 
domini Epifcopi Hilden fuerit voluntate. Datum llonouere. Anno Domini Millefimo 00. LXXX tercio. 
XVII. Kaf Januarij. 

Gedruckt in Scheidts Anmerk. pag. 767. 

102. Heinrich von Honhont Vogt des Herzogs von Braunschweig zu Döttingen beurkundet, das» sein Knappe 
SO Hegge auf seine Ansprüche an den Hof sn Schnedinghausen zu Gunsten der Gebrüder von 8nitigehusen 

und des Klosters Amelunxborn verrichtet hat. - 1285, den 30. November. K 0. 

Ego henricus de honborft aduocatus In Ootingo Domini Ducis de Brunfwic, notum effe cupio vniuerfia 
Quod cum ad componendam contentionem ortam inter fratres de fnitigebufen, et famulum meuro . . dictum 
Rogge, vna cum Nobilibus viriB Domino Oodcfhcalco do plcfle, Domino. Lod* de Roftorpe, Domino. Tb. do 

25 bardunborgo, diligentius laborarem. Idem famulus conülio et preeibus tarn mois quam dictorum nobilium 
tandotn vfus, omni caufe et querimonic in prefenti et futuro, aduerfus dictam curiam et fratres et clauftrum 
eorum proponende, ad me refpectum hnbene, bono animo, renuntiauit intcgralitcr et perfeetc Et hoc ego 
et dicti- Nobilca in quorum prefentia factum eft, appenlione ugillorum noftrorum duximus Roborandum vt 
fic in pofterum, omni» ocafio maligna penitus auferretur. Tcftes funt viri nobilcs fupradicti neenon et 

30 Dominus abbas Mauritius. Ludolfus prior. Jo. CellerariuB. Gbcrardus de brunfwic, Conradus de hildenfem, 
Monachi In aniclugefborne. anno domini. M\ 0C. LXXXV. In die bcati andreo apoftoli. 

103. Erzbisehof Gieselbert von Bremen ichlieut auf Lebenszeit ein Bundnias mit dem Herzoge Otto von Brann- 
schweig und Lüneburg und verpflichtet sich, für 2000 Hark Hamburger Pfennige, wovon der Herzog 
1200 Hark durch wiederkaufliche TJeberlassung des jährlich 120 Mark einbringenden Grafenschatzes oder 

35 Grafenzinnes abtragen soll, ihm 50 Bewaffnete mit einem Hauptmanne unter seinem Bauner gegen den 

Herzog von Sachsen und die Bitter, früheren Bargmänner zu Lüneburg, nur nicht gegen don Grafen Otto 
von Oldenburg, zu Hülfe zu »enden, wogegen der Herzog und sein Oheim Bischof Conrad von Verden auf 
Ersatz des ihnen und ihren Onterthanen vom Stifte Bremen aus zugefugten Schadens verzichten und ihm 
die Erbauung des Schlosses Buxtehude gestatten sollen. — 1286, den 3L December. K. 0. 

40 Gifelbertuf dei gratia fanetc Brcmenus Ecclolie archiepifcopus. Omnibus prefenf feriptum vifuris, Notum 
faeimus et prefontibus prottfftamur, quod nof cum viro Uluftri. OL Duci Brunfwiceuli et Luneburgenfi con- 
cordati et vuiti fmnus fub hac forma, quod amici tri raus ad tompora vtte noftre. Cuius amicitie ac dilo- 
cüonis caufa ipfi adiutorium et iuuamen prollabimus contra Duccm Saxonic et militef quondam caftcllanos 
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in Luneborch, qui fui funt pablici inimici. cxoopto Coraitc Ottone de Oldenborcli et fuis, quos in nallo 
perturbabimus occaGono predicto gwerre, nifi dictus Comof et fui per terram noftrara tranlitum facientef 
prodictum Duccm vel fuos perturbarent, -et nifi fuper eo predicto Dnci pofiemus emendam debitam ordinäre 
ab ipfis, ipforum erimus inimici. Moduf vero adiutorij et iuuaminis quod Duci preftnbimus talis erit. 
Tranfmittemus enira ei quinquaginta armatos cum capitanoo et vcxillo noftro cum primum fuerimus requi- 5 
fiti. Infuper fi expeditionein ipfum habere contigerit pro pofle et honoro noftro ipfum iuuabimus bona fide, 
quod verta vice nobis faciot cum a nobis fuerit requifitus. et ut eo commodius fufheiamus ad honcra 
expenfarum, duo Milia marcarum Hamburgenfium denariorum nobis dabit pro qua pecunia fatißaciendn et 
perfoluenda nobis vendidit et affignauit noftrifque fucceflbribuB redditus fuos et cenfum fuum dictum 
wlgaritcr greuenfeat videlicet centum et decem marcarum redditus annuatim Hamburgenfium denariorum 10 
pro roille et ducentis marcis, quos redditus fiue cenfum reemero potent vel fui berede! - , pro eadem pecunia, 
a fefto purificationis nunc inftanti ad fex anno« continuoa, et priftino iure tenebit, fi predicta reempüo de 
ipßus uel fuorum boreduiu procelTorit voluntatc. Quod fi ipfo vel fui heredes fucrint negligentef ex tuno 
predicti redditus noftri noftrorumquo fucceflorum perpetuo permanebunt. De refiduis vero octingentif marcis 
nobis fiet prout nobifeum exiftit euidentiiut ordinatom. Item condictum eft quod dampna que de terra noftra 15 
predicto duci feu patruo fuo domino. C. verdenfi epifcopo et ipforum boniinibus funt illata bono animo 
dimittent fed fi qua ipfis noua dampna de terra noftra orirentur, de hoc ipfis emendam procurnbimus, aliaf 
ipforum malefactorum vt predictum eft erimus inimici. Item Ii mihtef noftri Duci de dampnis illatia emen- 
dam voluerint exibere hoc nobis, domino . . l ) verdenfi epifcopo Ot. de bederikefa, et. II. dapiiero commit- 
tetur arbitrio totalitcr difponendutn. Item fi predicti homincs militcf quondam caftellani in luneborch in 30 
terra noftra domof amicorum fuorum intrauerint, dummodo malum Ducis et fuorum ibidem non faciant vel 
procurent, nullam indignationem de hoc habebit dux memoratus. Ex ex quo nulluni malum de terra noftra 
fibi et fuis debet inferri feu procurarj. terram noftram paetticabit, et nichil ab ipfo vel a fuis attemptabitur 
contra eam. Item fi Dux predictus et fui cum noftris, fuifque coadiutoribus hominibus, ciun inimicis fuis 
conflictum habuerit, et fi qua ibidem fuerint acquifita fecundum quantitatem exercitus cuiuflibet illa equa- 25 
minitcr parcientur. Si autem nof vel illog quod abfit dampna ineurrcre contigerit, dampna huiuimodi 
abfque fuppleinento pars quelibet fuitinebit. exaetionern vero wlgariter dictam thingethe quocunque etiam 
locorum fi quam fecerimus Ducif folius totahter permanobit Item fi per adiutorium noftrum feu noftrorum 
ipfum Ducem terram feu munitionem dictam wlgariter lantwere contigerit debellare, captiuof fi qui capti 
fuerint ibidem, fecundum quantitatem exercitus cuiuflibet equaliter diuidemus. Item condictum eft quod 30 
cum homiues noftros fupra dictos terram ipfius ducis feu terminof aduncatie fuc intrare contigerit ipfis pro- 
uidebitur in neceftitatibus expenfarum. Item edificium noftrum apud buxftchuthe nouitor ineboatum de 
voluntatc Ducis et domini. C. verdenfis epifcopi eft et erit. Iliif Omnibus eft adiectura, quod memoratus 
dux nullas inducias treugas feu compofitionem fine nobis et noftro confenfu aüquatenus faciet, nec nof fine 
ipfo fimiliter faciemus cum fuis aduerfariis fupra dictis. vt autem hec predicta firmitcr obferuentur, nof cum 85 
militibus noftris fubferiptis fide data promifimus firmiter obferuare. Daniele de blitherstorpe, Ottone de 
bederikefa. Aguftino de Ofta. Heinrico de borcli. Scgebodone marfealco. Nicoiao, man. Hcnichenrico. Mar- 
fcalco. Heinrico de Ochtenbusen, et ad boc ordinabimus, duodeeim militef noftros qui ad obferuationem 
omnium predictorum promittent fimiliter fide data. Datum Hetvelde in die beati Silucftri. Anno domini. . 
M! CO* LXXX. Scxto. Johannes Not Canonicus Wild. io 

Gedruckt in Rehtmeier'. Chronica p.g. 183C. 

104. Graf Johann von Boden bewilligt der Stadt Wunstorf einen Jahrmarkt auf Sonntag vor Johannis, ertheüt 
allen, die denselben besuchen, mit Ausnahme der Verbannten und der friedlosen Verbrecher sichere» 



I) Die beiden Punkte »tchen in der Urkunde. seihat statt du Namen«. 

9 
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Geleit, bestimmt den ihm n entrichtenden Zoll, verrichtet auf da* Uageld, rcservirt rieh aber arine Ab- 
gaben vom Vieh- und Pferdemarkt ausserhalb der Stadt Sein Vormund Graf Burchard von Wölpe sichert 
auch den Besuchern des MarkteB sein Geleit zu. - 1287. K C 16. 

Johannes dei gratia Cornea de Rodenn omnibus in pcrpetuum, Elabi poteft humana pactio nifi robur 
6 »ccipiat a voco teltium vol a fcripto, Notum igitur effe cupimus vniucrfis, quod nos ad petitionern vniucr- 
ßtatis CiuitatU in wunftorp, forum annaale licentiamua ibidem in dominica videlicet, prccedente feftum 
Johannis Baptifle perpetuo duraturum, ita vt Ducatum noftrum omnes ipfum freqnentantes habeant pro 
omnibus amicis noftria qui propter nos quicquam facere volunt, feu dimittere, exceptis profcriptia et talibus 
criminofia, qui vndique pacem habere minime dinofcuntur, Preterea redditus noftroa eodem tempore nos 
10 oontingentes taliter temperamus, quod pro theloneo intra Ciuitatem predictam, anto portam nihil ah'ud ab 
omnibus ibidem conuenientibus foluetur quam pro curru quatuor dcnarij et duo pro Carruca, alias volonte» 
ipfos effe exemptoe ab omnibus feruitijs debitis et confuotis, quc vngclt communiter appellantur, Extra 
vero Ciuitatem antedictam in foro pecorum et cquorum redditus noftros nobiB confuetos retinemus, ficut in 
foro Mathei et Mauricij hactenua habuimas et deineepa fumus nihilominus habituri, Hoc fiquidem forum 
M Ubertamua ante predictam Dominicam tribus diebus et polt ümiliter tribus diebus prout (uperius eft ex- 
preflum, Nos vero Comee Borchardus de Welpa Cum fimua tutor ipfius Comitis antedicti dilecti videlicet 
auunculj noftrj, fimifiter noftrum conduetum apponimus volentes in hoc exandirc preces Ciuitatis predicte, 
Vt autem hec rata et inconuidfa omni future pofteritati perpetuis temporibus permaneant, hanc cartam 
conferibi feeimus et noftrorum Ggillorum munimine roborari Datum anno donünj M. CC. LXXXVIL 

20 105. Lippold von Hedereshuaen, Vogt zu Seesen, beurkundet, dass die zwischen Oder und Sieber, wo er Richter 
und Forstmeister des Herzogs Heinrieh von Braunschweig ist, belegenen Güter des Hugo von Domvelde 

1S87, den 24. ApriL K. 0. 

Ego Lippoldus de hedoreshufen. aduocatua. in fchufen Notum facio vniuerfia hanc littcram infpecturif 

26 et proteftor, Quod Hugo de dorreuelde cum confenfu et uoluntatc filiorum foro nun fuarum. henrici de barem 
et Johannif winkeles. ao aliorum horedum fuorum omnium totam proprietatem fuam. quam habet inter haf 
dual aqua«, videlicet Oder am et feuenam. vbi ego ex parte domini mei. H. ducis de bruneewick iudex et 
vorömefter effe dicor. hic deferiptam nominatim. In bredenberg quartam partem. Sconefpel totum. In Rupen- 
berg dimidietatem. Elifei agetuicht totum. Szazelfes agtuicht totum. Dambeke totum. Vogelsberg totum. 

90 Brunessump fextam partem. Stritberch terciam partem. Hnfcnmarcket fextam partem. Sperreborg terciam, 
Magnum fperreberg terciam partem. ad Iloenteche. terciam partem, Sunnemberg terciam partem Bocbope 
terciam partem in duobus locif. Conuentui in walkenrede. et Johanni diclo copman borgenfi in goslaria 
herediburque fuif a die faneti Michahclia nunc venturo ad treB annos. pro Quadraginta Marcif puri argen ti. 
obligauit Infra quoe tres annos non poteft neo debet huiuünodi proprietatem ab eif rediniere, nec aliquid 

85 ibidem cum ipGs habebit agere aut difponere. tarn in edifioando quam in aüiT rebus ordinando. fllia uoro 
tribus annif olapfis. infra tres alios annof ntbfequontes, in eiuf fiue fuorum heredum arbitrio ftabit et uolun- 
tate vt dictam proprietatem redimant pro Quadraginta Marcif puri argenti quibus ipfia exlbtit obligata. Si 
uero infra Jpaoium horum trium annorum fubfequencium talif rodempeio proceffum non hnbuerit, ex tunc 
tota Ula proprietas cedet libere conuentui in walkenrede neenon Johanni oopman herediburque Alis ante- 

40 dicnX. Ita quod nec ipfe. nec aliquis amicorum feu heredum fuorum aliquid iuriB fiue dominij fibi poffint 
ant debeant in büf quo dicta funt vfurpare. Sed Lee to talif proprietaf fine aliqua oontradictionc perhenniter 
apud ipros debet permanere, Huiuf rei teftes funt Hermaimus de aßuelde. Johannef de merica. Johannes 
de duderftat Bertolduf Mefo. Bernard ua albuf. ConraduB mefo. Mcgenwardus. Johannef de alluelde. arnolduf 
de büßen. Johannes de Dornethen. wedego do aßuelde. Conradua traft, burgenfes in Goslaria, et alii quam 
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pluro« fide dignL Vt uero omnia hec prenarrata firm» permanoant et inmutata prefenf fcriptam ad ple- 
iiiorem cuidenciam cum appenfione mei figffli robomuL Datum anno dominj. at CC. LXX^X. Vit In die. 
fancti. Georgij. Marti ri*. 

106. Erzbischof Heinrich von Mainz befiehlt dem Bischöfe Siegfried von Hildesheim, die Schlösser Wohldenberg, 
Poppenburg, Empne (bei Gronau) und Ende, die Gerichtsbarkeiten und andere Besitzungen der Kirche, die « 
derselbe unrechtmässig verpfändet und durch Verkauf, Bewilligung oder neue Belehnung veräussert hat, 
der Kirche zurtickzuliefern, sich mit der Geistlichkeit wegen vorgefallener Erpressungen zu vergleichen und 
keine Verüusserungen und Erpressungen weiter vorzunehmen. — 1287, den 29. August. K 0, 

Nos frater. Henf. dej gratia fancte Moguntine fedis Archiepifcopua, Dacri Impcrij per Gertnaniam Ar- 
chicancellarius, Dilocto in chriilo fratri et Coepiicopo noftro. Sifrido. eadem gratia ilildenfheim. fraternam 10 
in domino caritatem. Cum iimus in ominenti fpocula Ecclcfie Moguntine, licet inmeriti difponcnto illo 
fuperno patro luminum, a quo dona optima et perfecta proueniunt, conftituti, Cura et iollicitudo, et paftoralia 
officij diligentia, nos inuitant, vt dilectorum nobis in ohrifto firatrum et Coepifcoporum noftrorum follicitu- 
dinibus compati. et eorum neceffitatibus debeamus in quantum poffumus fubuenire. et Ecclofiarum et per* 
Conarum eis fubditarum indempnitatibuB prouidere, vnde quia ad audiontiam noftram, cx clamofa infinuaüone 15 
peruenit, quod vos Caftra et munitiones, uidelicet, Waldenberch, Boppenburch, Empne, et Hude, neenon 
Jurifditiones, et alias poflbfnonoe, Ecclefie veftre, quorum eftis folummodo procurator et non dominus, illicite 
et contra iuftieiam obligaftis, et alienaftia, in enormem ipfiua Ecclefie lefionem, et quia noftram eft lefis 
ecelefiis, prelatis, et monafteriis, lacerdotibus, Hofpitalibus, et aliia piis locis, noftre prouincie fubuenire, 
fraternitatem veftram. et deuotionem, rogamus. et monemus, et attente exhortamur, quatinus ea que de 20 
bonis Ecclefie veftre, per obligaüones, venditiones, Concofßoncs, feu infcodationes, nouas indebite altenaltis, 
uel illicite diftraxiftis, fine cuiufiibet contradictionia obftaculo, ad ius et proprictatem Ecclefie veftre legi- 
time reuoccÜ8, et de extortia a clero prout nuper vobia feripfimua per. . Dccanum, veftre Ecclefie noftrum 
Capellanum fpecialem, in amicicia componatia, ne cogamur, ucritate fuper hiis per modum alium diftrictius 
perferutata, feueritatem Ecclefiafticam iuxta officij noftri debitum exercere, Infuper ut poffimua, Ecclcfie SS 
veftre et cleri indempnitatibna vtiliter profpicore, et futuria periculia precauere, Inbibemua diferetioni veftre 
fub pena fufpenfionia ab ingreffu Ecclcfie, quam prefentibua in vos ferimua, fi contrarium quod non fpe- 
ramua duxeritia faciendum, ne poft reeeptionem prefentium, AUenationea, Conccffiones, venditiones, feu in- 
feodationea nouas, de pofieffionibua, et Ecclefie veftre rebus, feu facultatibus, faoere prcfuniatis, Inbibemua 
quoque diftricte, ne Capitulo veftro, prelatis, et Capitulis, monafteriis, et Clero, hofpitalibus, et aliis piis 30 
locis, veftre ciuitatis et diocefis, angarias uel perangarias, tallias uel exaetiones aliquaa inponatia, ne pro- 
dicti a vobia ficut clamor validus ad audiontiam noftram dotulit, aliquatinu8 opprimantur, fi penam pre- 
miQam et ulteriorem ac ftrictiorem uolueritia euitare, Datum Mogunt^ Ulf. kalendaa feptembris. 

107. Herzog Otto von Brannschweig und Lüneburg errichtet durch Vermittlung des Fürsten Witzlaf von Bügen 
eine Sühne mit Herzog Albrecht von Sachsen, wonach der Bund desselben mit den Bittern und Knappen 85 
Ton Lüneburg aufgehoben, letztere in ihre Besitzungen wieder eingesetet und die Streitigkeiten beider 
Herzoge über das Schloss Bleckede auf dem Reichstage zu Mühlhausen am 2. Februar dem Könige Eudolf 
und im Falle seines Todes dem Fürsten Witzlaf zur Entscheidung gestellt werden. Jeder der Herzöge 
soll dem andern gegen feindliche Einfalle mit aller Macht helfen und ihn bei seinen ererbten Besitzungen 
lassen, der Herzog vou Sachsen dem Bischöfe Conrad von Verden den entrissenen Zehnten zurückgeben 40 
und Fürst Witzlaf dem Herzoge von Sachsen für seine Sicherheit vor Gewalttaten der Mannen des 
Herzogs Otto Bürgschaft leisten. Beide Theile errichten ein Schiedsgericht für Streitigkeiten ihrer Uslar- 
thanen. — 1887, den 6. December. 

9* 
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Nos dcj gracia, Of , dux de bruncfwich, et lunenburch, Ad vniuerforum noticiam cupiraus peruenire, 
quod cum Dilecto awnculo noftro Hluftrj principe, alberto Duce faxonie, iuftam S&nam, feu veram concor- 
diam, iuxta confiliom et ordinationem, domini witzlabi principis Ruianorum pro nobiB et noftris adiutoribu's 
promifimtts fide data et fuper fingufis controuerfijs in Hunc modum concordauimus, videlicet, quod Ii aliquj 
5 coadiutorum noftrorum ab Hac fona excludi uolucrint intcr nos ordinata, Hoc nobis eft utique contrarium, 
et inoloftum, adicientes quod promiflum, intcr dictum awnculum noftrum, et Milites noftro» et famulos de 
lunenburch mutuo factum eft penitus relaxatum, Dictj uero milites et famulj bona corum, ficut ante diflen- 
tionem, cum omnj iure Sine inpedimento quolibet poflidebunt, preterea pro caufa que intcr awnculum noftrum 
albcrtum Ducem Saxonie et nos uertitur, de Caftro, Blekede, vna Secum, fereniflimj, Radulphi Itomanorum 

10 regis prefentiam accedemus Molhufen, in purificatione beate uirginis proxima, ad curiam, quam edixit, Qu) 
dominus rex prefatus nos in iure aut amicicia concordabit, Si uero nos ex caufa legitima prepeditj, Mole- 
hufen perfonaliter venire non polTcmus, folempnes nuncios noftros jlluc deftinabimus loco noftrj, quj prefatum 
dominum Regem rogabunt, vt nobis quando fibi placuerit, locus alius et terminus caufa predictj negocij 
afßgnetur, et Ii intcrim prenominatum dominum regem, morj contingerit quod ablit, prenominatus dominuf, 

16 witzlawf Ruianorum prineeps, nos vniet cum awnculo noftro de dictu caftro, amicicia aut in iure, promit- 
timus etiam quod Ii inimicos terram dictj awnculj noftrj, Hoftiliter intrure contigerit, ej ueniemus totis 
noftriB viribus in fuccurfum Hoc idem nobis fuo faciet toto pofle, Si uero nos abefle contigerit, aduocatj 
ac Hondnes noftrj awnculum noftrum iuuabunt, ac Ii noftra prefentia frucrentur, preterea bona noftra co 
iure pollidcbimus, quo progenitorof noftij Ilactcnus pofliderunt, et Ii predictum awnculum noftrum fuper ali- 

80 quibus ineufare uoluerimus ucl fuos nobis iufticiam facient de eifdem, adiectum eft Hijs quod awnculus 
noßer fepedictus, patruo noftro dilecto, Conrado vcrdenli epifcopo deeimam quam tenuit occupatam finc in- 
pedimento liberam dimittit et folutam, et fi patnumi noftrum prefatum ineufare uoluerit, coram nobis Sibi 
faciet iufticiam de Hijs fuper quibus ipfuin duxerit inpetendum, Ceterum Ii quod abfit Hominef noftri 
attemptarent dampnum awnculj noftrj, dictj de faxonia ipfum captiuando, aut munitionum fuarum aliquam, 

85 capiendo, aut cum exercitu intrando Hoftiliter terram fuam pro oo, dominuf wiflawf ruianorum prineep«, 
intrabit luboke ad iaeendum non indo exiturus donec ifta integraliter retractentur et hoc feruabit fidei per 
promiflum, vt autem Hec zona maius robur Ilabeat, Hermannus ribe Junior, et, Jo ( de lobeke aduocatj 
diftentionem, fi qua inter Hominef dictj awnculj noftrj et noftros fuborta fuerit, amicicia fopient aut in 
iure, Si autem Hij non poterunt concordare nOB duos militef, Gheuehardum magnum, et wemerum de me- 

80 dinge pro parte noftra clegimus, awnculus uero nofter limiliter duol elegit, Ericum de Comed et Herman- 
num ribe iuniorem, quj HU« dilTcntionom Huiufmodi vnient iure uel amicicia iuramento preftito corporalj, 
ad Hec omnes noftrj eaftcllanj tarn Militef quam famuli in munitionibus noftri» lunenburch, Horborch, thune 
rcfidentef, qui non promiferunt, promittent adhuc vna nobifeum feruarc fupradicta omnia fide data, In Huius 
facti memoriam, prefentef Uteras figillo noftro et wiflai principis ruianorum feeimus communirj, Datum 

M louenburch, anno dominj M, CC, LXXX" VÜ in die beati nicolaj. 
Gedruckt in Scheidt'» Nachrichten vom Adel pag. 407. 

108. Buohof Conrad von Verden gelobt, dem Herzoge Otto von Braunschwoig und Lüneburg fttr die ihm ge- 
schenkten drei Wicpel Salz Güter von gleichem Werth« in Lehen m ertheilen. — 1288, den 2. Januar. IL 

Conradus dei gracia. Verdeniis Eccleüe epifcopus. Omnibus hanc literam vifuris. Salutem in domino. . 

40 Fraudulola rerum varietas fepe bumanis actibua aduerfatur. fi non habundanti preuenta fuerit caucione 
Igitur notum effe cupimus prefencium infpectoribus vniuerfis. quod nos Dluftri prineipi. Ottoni duci de 
brunfw et luneborch. patruo noftro kariflimo. tres choroa falis. quorum proprietatem nobis et eccleüe noftre 
donauit reoonpenfare debemus bonis pheodalibus que tantum valeant vt chori fuperius memorati In 
cujus reconpeniacionis euidens teftimonium prefentem literam Sigilli noftri munimine duximus roborandatn. 

45 Datum Dortmarke. Anno dominj. M. . CC. LXXXVIIL* feria VI U . poft circumeifionem dominj. 
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109. Graf Barchard von Wölpe bestätigt der Kirche 8t. Mariae rn Lüneburg die Güter m Dierkshausen, welche 
•eis Tater, als Herzog Otto Ton Braunschweig die Kirche stiftete, derselben zum Behufs des Lichtes und 
der Fenster geschenkt hat — 1288, den 17. Februar. X. 0. 

Nof dej Gratia Borchnrdus Cornea in Welpa Notum facimus tarn prefcntibus quam futuris «juod cum 
Nobiliffimus princcp« Dominus nofter. Otto. Dux do Brunefwik fundaret EccleGam Sancte Marie virginif in 6 
Lvnoborch patcr nofter bonc mcmorio contulit cidcra EccleGe ad lumen et ad feneßras rcparandas, bona in 
Dhidcrckefhvfen com omni ivrc. proprietatcm, aduocatiam, in pratis, in pafchuis, in Kluis in nemoribus et 
in Omnibus atinentÜB, ita, quod ipfe, nec fui fucccflores nichil ivris in prcdictis bonis habere agnofccrcntur, 
quod tenore prefentium littcranun ftabilimua, et ratum tenemus, vt partieipea fieri mercamur omnium 
bonorum que fiunt in eadem Eccleßa ad laudem domini noftri ihefu chriJVi. Datum Luncborch anno 10 
domini M. CC. LXXX. Vlll. proxima llf feria poft Invocauit. 

110. König Rudolf verleihet auf Bitten des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg dem Weichbilde 
Harburg die Rechte eines freien Weichbildes, unbeschadet der Rechte des Herzogs, wie er sie in der Stadt 
Lüneburg besitzt. - 1288, 6. Mai. IL 

RvdoLfu» dei gracia. Roinanonim Rox. Semper auguftus. Vniucrlia facri Imperij. Roinanj fidelibus pro- 16 
Tentes literas infpecturis . . Oraciam fuan» et omne bonum . . Dignum iudicat noftra forenitas. vt quo« maiora 
nobia lidclitatis ac deuocionis comraendant obfequia. ampliora mereaittur beneficencie et gracic munera 
reportare. Hinc eft quod noa nttendentea merita clari viri Ottonis ducia de Brunf et luneborch. prineipis. 
et filii noftri kariflimi. Suifque preeibus benignum prebentca affenfum. Oppidiun luum Horburch. Iibertamus. 
atque eidem opido. nuetoritate noftra Regia eadem libertatis Jura concediinus. quibua gnudent alia opida SO 
Ubertata. et hactenus funt gnuifa. Saluis tarnen predicto Ottonj. ac vxori Tue et eonuii hcredibus. pro facul- 
tas Ciuium ipliu» Opidi in Horburch. Juribus. feruieijs et honeftis confuetudinibu». quibus gaudent in 
ciuitato lunoborch et vtuntur. In cuius rei toßimonium. prefens feriptum Magcftatia noftre Sigillo. feeimus 
cominuniri. Datum apud Conßanciam. Pridie Nonas Maij. Indictione prima . . anno dominj. i\. CCÜ. LXXXVlJfl. 
Regni uero noftri anno quinto deeimo. «5 

DL Die Rathsherren und die Burger zu Lüneburg huldigen der Herzoginn Mechtild, Gemahlinn des Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lüneburg, und schwören, sie bei der ihr zu Lehen ertheilten Leibzucht, nämlich 
Schlots, Stadt und Vogtei Lüneburg, zu erhalten und ihr, falls sie dereinst als Wittwe dieselbe für 
12,000 Mark feinen Silbers verpfänden will, dazu hehulflich zu sein — 1288, den 7^ August. XIV. 

Kos Johannes Om. Criltianuf milca. Volcraarua de Arena Albertus hollo. Elueruf de Witingc. Herderuf. 80 
Vordcwarduf. Johannes Bertoldi. Hinricuf bot Alarduf de Scilftene. Aijjlreai* Ludolfuf hoppenfac. Tidcricuf 
do Hcrtcfbergc Nieolnus de Molandino Confules Ciuitatif Lvneborcb, ac vniuerlitas Ciuium ibidem Notum 
effe volumus prefentium infpectoribus vniuerfia, quod cum magnifieuf princcp« dominus nofter illuftris Otto 
dux de Brunefwik et Lvneborcb Illuftri domine noftre Meichtildi collaterali sue filie Magnifici prineipis 
dominj Lodewicj Illuftris Comitif Palatini Ronj, Dncis Bawaric in Caftro Ciuitate et aduocatia Lvneborcb 3« 
cum omnibus pertineneiis luia bonis pofleflionibus et hominibus cuiufcumque ftatuf aut condicionif fuerint 
jnribus honoribus ot iudiciif eandem aduocatiam refpicientibua et in quibufdam aliis conftiteruit ') donationem 
propter nuptias, caque vna fecum, eidem domine noftre dueifle collaterali suo in pheodum conferri procura- 
uerit ad habendum, tenendum, in pheodum pro donatione propter nuptiaf fiuo hcredef inlimul habuerint fiue 
non pro tempore vite aue, prefate domine noftre dueifle de Brunefwik ot de luneborch fidern dedimuf, et 40 
de ea feruanda corporaliter preftitimus iuramentum, quod fi memoratuf dominuf nofter dux, premortuuf fuerit, 
et nunc vna cum ipfo eidem domine noftre, taraquara domine noftre, obediemua, obtemperabimus, et intendemus 

') am/iitutrit. 
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in Omnibus, oamque refpiciemua fpecialiter, et pro uiribus manutencbimua et conferuabimus iura tun, Noaquo 
pro dcfenlione honorif et iurium fuorum murtun ponemus et feutum infatigabila contra omnea aduerfua 
aduerfua *) eam, uel in perfone sue vel reram fuarum difpendinm moliri aliquando prefumentef, et ea mortua, 
heredibuB quof ex domino noftro duce, domino concedcnte fufceperit, omnia fupradicta feruabimus, ad que 
6 sibi dam uiueret tcnobarour, Ad bcc fpocialitor cidcm noftro inclufimus iuramento, quod fi hercdibua ex 
ipfo domino noftro duce non r.xtantibus, iuxta pacta et condicionca vtrimque inita quo in inftrumento fuper 
hoc confccto Lucidiuf apparebunt, cum bonia Ulis et aliia detrectauerit remanere, et bona eadem iuxta con- 
uentionem habitam pro duodecim milibus marcarum puri argenti colonienfia ponderia in pignuf Que vpothe- 
cam deliberauerit obliganda, fibi in obligationo fiue inpignoratione huiulinodi cooperabimur bona fide, confu- 
10 lemus fidelitor aftabimus viriliter, et viriliuf defcndcraus, et iüi vel illif, cui Tel quibus facta fuerit inpigno- 
ratio fiue obligatio ante dicta, vfque ad abfolutioncra bonorum illorum, per cos qui dictorum bonorum appa- 
ruerint legitimi fuccefforef, fidelitatem et homagium preftabimua qualo fepe fate domino noftro dueifib dueiffe 3 ) 
preftitiraus ifta vice, In cuiuf rei teftimonium prefentef damua figilli noftri robore communitaf. Dat Anno 
domini, Millefimo, Ducentefimo, Octogefimo, Octauo Septimo ydua Augufti, in Ciuitate Luneborch. 

15 112. Bischof Conrad von Verden beauftragt die Herzoginn Mechtild von Braunschweig und Lüneburg, durch 
ihren Vogt und ihre Diener diejenigen Mönche zu St Michaelis in Lüneburg, welche ein zügellose» Leben 
fuhren, ergreifen und gefangen nehmen zu lassen. — 1288 — 1300. K 0. 

Illuftri et in chrifto dilecto domine, M. Ducifle, De brunfwic, ac domine in luneburg, C. dei gratia 
verdonfia epücopus, cum uncera deuotione paratam ad obfequia uoluntatem, Quia monachi faneti Michahelja 

30 in luneburg, fecundum quod a multia frequenter intelligimus, nec propriam honeftatem attendentes, nec etiam 
mandatum noftrum in aliquo fortnidantef, obferuancie regulari minimc funt intenti, Ted tanquam uagi, die 
et nocte currunt per plateaf, et extra ciuitatem ad libitum, et comeflacionibus et domorum efractionibus 
nocturnif et infolcntijs buiufmodi interefle dicuntur, Dominacioni ueftre committimua et pro peccatif nobia 
iniungimua, ut qui talca inuenti fucrint, et deprehenfi, per aduocatum, et fcruof uoftros, dotinori faciatif, et 

36 carecrari, cuftodie maneipuri, nt cum diftrictionem ccclcßafticam contempnere uideantur, faltem per feculare 
iudicium compefeantur. 

113. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg uberlasst dem. Abte Johann und dem Convente n Uelzen 
zwei Wispel 8 alz auf der Saline Luneburg Ar die von ihrer Kirche seit 400 Jahren besessenen Wendischen 
Guter zu Snhlendorf, Höventhien, Kölau, Könau, Soltendiek, Molden, Schostorf, „Sumene," „Ssourove," Dallahn, 
j0 CrummaseL, SütHen, Molzen, Croitze, Malsleben, Sachau, Zebelin, Kiefen, Clenze, Niendorf, Gausan, Schliek.au, 

„Kardestorpe" und Hohenzeten *). — 1289, den 10. Februar. K. 0. 

In nomine fanete et indiuidue frinitatis, Otto dei gratia dux de brunefwich, vniuerfia chrifti fidelibus 
hoc feriptum vifurif, Salutem in perpotuum, Nouerint uniuerfi tarn prefentef quam pofteri, quod abbas faneti 
Johannif baptifte in vlleflon, cum confenfu ot voluntate conuentua fui, refignauit nobif quedam bona flaui- 
86 calia titulo venditionif, co iure, quo ecclefia predicta bona a primif ecclefie fundatoribus quadringentif annif 
poffedit, in villif fic nominatif, iure hereditario perpetuif tomporibua pofüdenda •), In Zuilondorpo, IX, man? 

1) Das zweite adutrfiu muss ausfallen. 3) Das zweite ducifle mos» ausfallen. 

*) Zu dieser Urkunde cfr. Wcdekind's Noten zu einigen GescliicliUsckrcibern des doutschen MitUilaltos, II. Band, pag. 70 — 72; 
und I. Band, pag. 107 und 108. 

40 Eine vom Abte, Prior und Convente dem Herzoge ausgestellte, im Original Torhandcne Urkundo zeigt folgende Varianten: 
>) In nomine fand« et indiuuUu trinitatit, H, dei gratia abbat, Oh, prior, Totufgue eonuentef faneti Johamif baptifte tu vOeflen tmuerfif 
ehri/ti ßd'Jihu* hör fcriplum vifuri/, SaltUem in p&peiuum, Nvumni vniuerfi Umi pre/rnte/ quam poften, quod nof cum comtnuni fratrum 
eon/en/a et vUuntate^ rifrjnauimiu iliu/lri prineipi Ottoni Ihiri dt brunffirich queduKi luma /lauicaiia titulo venditionif, co iure quo eedtfia no/ira 
predicta bma a primif eeelefie jundatorünu, quadringentif annif poffedit, w villif fic nominatif iure harediiario perpttuif temporibufpof/idenda, 
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qui foluunt XIII» wich" filiginis et dimidium, et IX porcof, et IX top lini, et duo magiftri ciuium, quilibet 
VUl, folidos, et VII denarios, et modium pife 3), In nouento VII, manT, qui foluunt, X, wicn filiginis, et 
dimidium, et VII, porcof, et VII, top Uni, et magiller ciuium, VIII, folidos et VII denarios, et modium 
pife, In kolove, IUI, manf, qui foluunt, VI wich filiginis, et Uli porcof, et Uli, top lini, et magifter ciuium, 
VUI folidos, et VU, denarios, et modium pife, In konove, V, manf* qui foluunt VU wich* filiginis, et * 
dimidium, et V porcof, et V, top lini, et magifter ciuium, VUI, folidoa, et VII denarios, et modium pife, 
In laltendike, III, manf, qui foluunt Uli wich filiginis, et dimidium, et III, porcof, et III, top lini, et magifter 
ciuium VUI, folidoa, et VU, denarios, et modium pife, In moylen, III, man! 4 ), qui foluunt, Uli, wicFi fili- 
ginis, et dimidium, et, III, porcof, et III top lini, et magifter ciuium VUI, folidoe, et VU denarioa, et modium 
pife, In fcorftorpo, I, manf, qui foluit, XVUI, modios filiginis, et I, porcum, et I, top lini, In Sumene, 10 
I, manT, qui foluit, XVUI, modios filiginis, et I porcum, et I top Hm, In Szcurove s ), III, manf *) qui 
foluunt IUI, wich* filiginis, et dimidium, et Ul porcof, et IU top lini, et magifter ciuium, VIII, folidoe, et 
VII, donarioB, et modium pife. In dvlan «), U, manf, qui foluunt, III, wich filiginis, et II porcof, et II top 
lini, Magifter ciuium, VUI folidoa et VU, denarios, et modium pife, In gromafzle, UI, manf qui foluunt, 
UU, wich filiginis, et dimidium, et IU, porcos, et IU, top lini, et magifter ciuium, VUI, folidoa et VII, i» 
denarios, et modium pife, In cetene, U manf 4 ) qui foluunt, UI, wich filiginis, ot U, porcos et U, top lini, 
et magifter ciuium, VUI folidos, et VII denarios, et modium pife, In multaenc, tota villa, XU folidos, In 
kroditze, tota uilla, XII, folidoa, In maWouo tota uilla, I, marcam, denariorum, In Zacheue *) U, roanf~ 
qui foluunt, IU, wich* filiginis, et U, porcos, et U top lini, et magifter ciuium, VUI folidoa, et VII denarios, 
et modium pife, In tzibelin 8), U, manf, qui foluunt U, wich filiginis, et II, porcos, et II top lini, et so 
magifter ciuium, V, folidos et VU denarioa, et modium pife, In kiue U, manf, qui foluunt, U, wich* 
filiginis, et U porcos, et n top lini, et magifter ciuium, V, folidos, et VII, denarios, et modium pife, In 
poklentze I, manf, qui foluit, XVIU, modios filiginis, et I, porcum, et I, top lim, Magifter ciuium, VIII folidoa, 
et VU, denarios, et modium pife, In nendorpo UU manf, qui foluunt, VI, wich* filiginis, et Uli porcof, 
et UU, top lini, Domua que appofita eft, foluit XVUI, modios filiginis, et I porcum et I top, lim, Magifter 35 
ciuium, VUI folidos et VII denarios, et modium pife, In ganzove ,0 ), UI manf, qui foluunt, HIT wicn* et 
dimidium filiginis, et III porcos et UI, top, lim, Magifter ciuium VIII folidos et VU denarios et modium 
pife, In flikove "), U manf, qui foluunt UI, wich* filiginis et U porcos, et U top lini, Magifter ciuium 
VUI folidos et VII denarios et modium pife, In kardeßorpe, n, manf qui foluunt, UI wich* filiginis, et 
U porcos, et U top lini, In honcethen, U, raanfi, qui foluunt U, wich* filiginis et I, porcum et I top lini, so 
Nof igitur volcntef iara dicte ecclelie in aliquo fubuenire, pro fupra feriptif bonif, contulimuf in reftaurum 
conuentui et fratribus ibidem deo famulantibuf ,3 ), II, chorof falif ad quodlibct flumen, fitof in domo glufinghe, 
in quatuor fartaginibuf, ex utraquo parte domuf, de noftra •S) hereditatc, cum eo iuro quo nof hactenuf 
pofiedimuf I4 ), abfque omni exaetione ,s ) in perpetuum libere poffidendof, Ne igitur iftud ,6 ) factum in 
pofterura a nobif uel ab aliquo heredum ,J ) noftrorum ualeat infirmari, prefentef litteraf damuf in teftimonium, &j> 
figilli noftri '8) robore communitaf, Teftef huiuf facti funt, Dominuf frederieuf de dorftat, Dominuf hinricus 
de wrellede, Dominuf borchardus de Cramme, Dominuf werneruf de medingge, Dominuf Gheueharduf de 
monte, Dominuf Rodolfuf de baren, Dominuf hinricus de monte, militof et alii quam pluref fide digni, 
Datum *°) vlleflen Anno domini, M, CCf, LXXXVUlf, In die beate Scolaftice virginif. 

*) «f magifier ciuium, VIII folido$ et VII denario», et medium pife, Rem oSu» magifttr ciuium ibidem, VIII fotido» et VII denarios, 40 
d modium pife statt et duo — pife. *) wem/L 5 ) aearoue. *) dulan. 1) tacken«. 6) ImbeJim. >) Irina. ■•) getumm oder gauzovt. 
") Slikoue, ») Pro iftif bonif fupra feriptif contulU faradictuf Wuftmf prinetpf Otto in reftaurum eontmtui in tlUgtn »UU Nof 
igitur — fwmdanHhuf. 13) fua statt noftra. M ) ipfe haetenui poffederat statt not — po/feduuuf. 15) iwiaofaen exaetione und m 
i»t eingeschoben : iure kereditario. 18) hoc statt i/tud. V>) fwxefforum statt heredum. 18) Sigiüorvm noftrorum statt figilli noftri. 
H) auttet fehlt. ») Datum «t aetun. « 
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U4. Herr Heinrich von Hodenhagen überlaut das Eigenthum seine« Schlosse« Hodenhagen dem Herzoge Albrecht 
Ton Sachsen, nimmt et von ihm zn Lehen und begiebt sich mit dem Schlosse in den Dienst desselben 
gegen jeden mit Ausnahme seines Herrn, des Herzog» von Lüneburg. — 1289, 12. Juni. 

Nos Hiuricus doi gracia dominui' do Hodenhaghon recognofcimus prefentibus publice proteftantes, Nos. 
5 et puerj noftri, dcdifle proprietatem caftri noftri Hodenhaghen Bluftri principi domino noftro Alberto Ducj 
Saxonie, fuisque fratruelibus ac uerif et legitimif heredibus fuis, et iufto titulo feodalj, dictum Caftrum 
recepimus ab eifdem, Preterea recepimus Nos in feruicium dictj doinini noftri Ducis, ita quod contra omnea 
uiuentef, Domino noftro Duce de Luncborch excepto, cum Caftro noftro prenotato, et toto noftro pofle feruiro 
deberaus, et ipli, ac heredibus fuis legitimif, Nos, et pueri noftri ad hoc fpecialitcr obligaraur, lluiuf rej 

10 teftcs funt nobilcf uiri, ac militcf infra fcripti, videlicet Oberardus et Otto Comitef de Hoya noftri diloctj 
coiüangvincj. vir nobiüT dominuf Johanncf do Mokelenborch Nicolaul* Comef de Dannenberg Otto wakkcr- 
bart Scakko de luneborch. llinricus Scakko do louenburg, vobradus de Zulen. ludolfua wackerbart Staciuf 
de Monechufen. Godefcalcus de llagbenowe Jobannef de Crumefle Hermannus Ribe. Johannef balch. Mar- 
quardt de Zulen. Hinricus de Quren, Marquardus Hauerber, Conradua Corlhakc. Godefcalcus felcop. 

15 Bodolfus Cloncok. Jobannef Clencok Item Johannef Clencok. Ortgif Clcncok. Bernardus de wechtedhe. 
Uodofcalcuf de werpe et alij quam pluref fide digui. In huius rei teftimonium prefens feriptum ligillo 
noftro feeimua cominunirj Datum Hodenhaghen Anno dominj M! CC. LXXXfX. In octaua trinitatif pridic 
ydus Junij. 

Oedruckt in W. yon Hodcnborg's Hoycr Urkundcnbuch, Abthoilung VIII. png. 82. 

20 115. Herr Heinrich von Hodenhagen verpflichtet sich mit seinem Schlosse Hodenhagen zum Dienste des Herzogs 
Albrecht von Sachsen gegen jeden mit Ausnahme seines Herrn, des Herzogs Otto von Lüneburg, und stellt 
dafür Burgen. — 1289, den 12 Juni. 

Nos hinricus dei gracia dominuf de Hodenhaghen vniuerfia prefens feriptum auditurif notum effe uo- 
lumuf et conftare, quod ad feruicium IUuftris prineipif domini noftri Alberti Ducif Saxonie, fratruelium. 

26 fuorum ac heredum Nos, et pueri noftri, cum caftro noftro Hodenhaghen, toto pofle noftro obligauimus, ipllf 
contra quollibct uiuentef. Inclito principi domino noftro Duco Ottono do Luncborch excepto, perpetuo miiü- 
ftrandum, no autem dicto domino noftro Saxonie Ducj, fuis fratruelibus ac heredibus, a nobis et a noftrif 
puerif huiufmodi feruicium iplif faciendum fubtrabatur, Nos et pueri noftri data fide manualj promitimus, et 
pro nobis noftri dileetj confangvinci luttardus, et ConraduB de Meinerfcn. Conradus. et Conradus, de Bol- 

30 dcnfel nobilef, wernerus et Qbeuehardus fratres de Sculenborch militef. Hinricus et Oeoriuf fratres dictj de 
Zwerin data fido manualj promiferunt. quod ipfif cum omnj fidelitate ad feruicia, effe debeamus expofitj ot 
paratj, Datum Hodenhaghen Anno dominj M. CO. LXXXLX. pridic ydus Junij. 

Gedruckt iu W. von Hoden berg's Iloyor Urkundenbucb, AbtbcUung VIII. p»g. 82. 

116. Edeler Herr Heinrich von Hodenberg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg sein 
85 Schlots Hodenbagen. — 1289, den 27. August IL 

Nos Hinricus Nobilis de hodonberghe. Notum faeimus Vniuerfia quod nos Caftrum in Hodenhaghen 
Illuftri principi. Domino noftro. Ot. duci de luneborgb ot Brunfw. reugnauimus fub forma quo fuo Sigillo 
lucidius eft exprefla Datum hodenhagen Anno domini M CC LXXX IX die Sabbati poft bartolomej. 

117. Herzog Albrecht von Braunschweig verschreibt für den Fall, das* er ohne Kinder zu hinterlassen stirbt, 
40 seinem Bruder Herzog Wilhelm sein Erbtheil, reservirt aber seiner Gemahlinn ihr Leibgeding. — 1290. 

den 25. Marz. K. 0. 

No« Doj gratia Albertus Dux de Brunfw. recognofeimus et publice proteftamur in hiis fcripti*, quod 
fide data manualiter promilimus, corporali fuper hoc preftito facramento. ut fi nos dcfccdcre contingat 
abfque liberis, et finc berede, quod ablit. kariffimus frator nofter Dux Willeholmus pereipere debet por- 
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tionem fabftantie et hereditatis n öftre et quafi propriam hereditatem perpetuo poflidcre. IUa parte, que 
lifghedinge dicitur, quam, confortj noftro kariftimc, ad tempora vite specialiter afllgnauimus, duntaxat exelufa. 
que tarnen, poft obitmn eins, tranfibit fuujlitcr ad roanus fratris noftrj fupra dietj. Si autem diuina annuente 
dementia, liberos proereaucrimus et horedes, tunc omnj fublato dubio, hereditaa noftra, que nos contingit 
et in lortem noftram cecidit, remanere debet integraUter apud eoa, In hujns rej euidena teftimonium prefentem 5 
Uteram cum appenßone Sigillj noftrj feeimus inftgnirj. Datum. Ofterrodhe. Anno dominj. M. C*C. LXXXX* . 
in Annunciatione dominj. 

118. Graf Bernhard von Dannenberg verkauft dem Herzoge von Sachsen die halbe Stadt Dömnitx mit Zoll und 
Mause. — 1281, den L August K. 0. 

Berourdus dej gracia Comes de Danneberghe, omnibujB Chrifti fidelibus prefentes literas infpecturis et 10 

nudituris, falutem in domino, ad noticiam fingulorum preTentium et futurorum volumus peruenire, quod 

dilecto domino noftro duej Saxonie. inclito prineipi, bona noftra que liactonus habobamus in Ciuitate domaliz, 

feilicet dimidiaiti partein ipfius ciuitatis, et in aliia in ciuitate, ßcutj in Thelonio, moneta, et huiufmodj, 

Cum omnj iure vendidimus, atque voluntarie refignando, Super hüa prefentj litcre ßgillum noftrum duxi- 

mus apponendum, acta funt hec louenborcb, anno dominj, if, C& LXJÜCXl, vineula beatj petrj apoftoli. 16 

• 

119. Pabst Nicolaus IV. befiehlt dem Bischöfe zu Merseburg, von den Herzögen Heinrich, Albrecht und Wilhelm 
von Braunschweig die Bullen der Fahrte Innoeens*) und Alexander*»), auf die sie und ihre Geistlichkeit 
■ich gegen den von den Bischöfen tu Hildesheim und Halberstadt verhängten Bann und Interdict berufen, 
sich zeigen zu lassen und Transsumpte davon einzuschicken, falls er dies aber nicht vermag, Bann und 
Interdict aufrecht zu erhalten. - 1291, den 30. September K. 0. SO 

Nicolaus epifcopus feruus feruorum dei vcnerabili fratri . . Epifcopo Mcrfoburgenfi Saluten» et apoftoli- 
cam bcncdictionein. Sua nobis vcnerabilcs fratres noftri . . Ilildefcmenßs et . . Halberßadenfis Epifcopi po- 
titionc monftrarunt, quod ß contingat cos in Nobiles viros, Henricum, Albertum, et Wilhclmum fratres 
Duccs de Brunefwich, exeommunicationis, et in terrae eorum de Brunefwich in Hildefcmenfi et Halber- 
ftadenfi diocelibus coiülftentibus, interdicti fententiaa, eorum culpis exigentibus, auetoritate ordinaria rationa- a 
biliter promulgare, ijdem Duces ac Prelati, Rcctores et clcrici earundem terrarum, afferentes quod dudum 
felicis rocordationis, Innocentius et Alexander prcdcccffores noftri Romani Pontinces, corundem Ducum pro- 
gctiitoribua per fuas littcras indulfcrunt, ut progenitorcs ipfi et eorum fiüj, heredes ac uxorce, per locorum 
ordinarios, üue per aliquos dclcgatos uel fubdelegatos ab eis, ßue Conferuatores a fede apoftolica deputatoa, 
fiue legatos fedis eiufdem, exeommunicari, aut in eorum terra interdici, non pofilnt fine fpeciali mandato SO 
dicte fedis, faciente plcnam et expreffam de indulto huiuimodi mentionem, certis eis fuper huiufmodi in- 
dulto per alias dictorum predeceffonun litteras executoribus deputatis, predictas fententias dictorum Epi- 
fcoporum tali pretextu, obferuare non curant, in dictorum Epifcoporum preiudicium et grauamen, et fean- 
daluiu plurimorum. Quarc pro parte dictorum Epifcoporum fuit nobis humiliter fupplicatum, ut prouidere 
ipfis fuper hoc paterna diligentia curaremus. Quocirca fraternitati tue per apoftolica feripta uiandamus, 34 
quatinua tarn Duces prefatos, quam eofdem Conferuatores ex parte noftra moneas et inducas, ut predictas 
litteras uel alias quafeumque fi quas habent, fuper indulto huiufmodi tibi exliibere procurent, tuque predictas 
litteras, poftquam tibi exhibite fuerint, tranferibi fideliter facions, ipJarum tranferiptum de uerbo ad uerbum 
nobis fub figillo tuo tranfmittere non poßponaa, Si uero Duces et Conferuatores predicti, tibi predictas 
littcras exhibore noluerint, tu eifdem Epifcopis auetoritate apoftob'ca concedas, ut litteris non obftantibus 40 
fupra dictis, libero fuper premiffis officij fui debitum exequantur. Contradictoree per cenfuram ecclefiafticam 



•) cfr. die Urkunden des Pabstes Innoceas IV. au» dem Jahre 1248 oben Nr. 83 und in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. all. 
cfr. dio Urkunden de» Pabatos Alexander IV. aas dem Jahre 1256 oben Nr. 41 und 42. 

10 
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appellatione poftpofita compefcendo. Dat apud Vrbem ueterem II KaF Octobris Pontificatus noftri Anno 
Quarto. B. F. 

Au/ der Rflclueite der Urkunde steht ^schrieben : 

Sifridus de Sbdiem 
6 procurauit. 

Hec littera eil Begillrata et Scripta in Regiftro donünj Nicolaj. pape. IUI. anno ipfius quarto. Capitulo 
eiufdem Regiftrj. D.XX.VIin. Sifridus. 



10 wi 



Die Bathsherren und die Städte zu Göttingen. Northeim und Osterode geloben dem Rathe und der Stadt 
•ich rar sie, falls ihnen von den Herzögen von Brauniehweig oder deren Vögten Gewalt 

Nos Confules et Ciuitas in Ootinge In hiis fcriptia obligamus nos Confulibus et Ciuitati in munden 
Quod Si abqua fiat eis vel inferatur a dominis noftris prineipibus Illuftribus Ducibus in Brunefwic vel ab 
aduocatis ipforum violcntia hob omnem inpendemu» precum et laborum diügentiam donec fiat eis reftaurum 
talis violentie aut iniurie Immo eandem adhibebimus diügentiam quam inpenderemus Si nobis aut ciuitati 
16 noftre fuiflet talis violcntia irrogata In huius rei teftimonium communimus SigiUi noftri Munimine prefena 
feriptum. K. 0. 

Nos Confules et Ciuitas in Northern In hiis fcriptia obligamus nos Confulibus et ciuitati in munden 
Quod Si abqua fiat eis vel inferatur a dominis nolbris principibuB Oluftribus Ducibus in brunefwic aut ab 
aduocatis ipforum violcntia nos omnem inpendemus precum et laborum diügentiam donec fiat eis reftaurum 
20 talis violentie aut iniurie Immo eandem adhibebimus diügentiam quam inpenderemus Si nobis aut ciuitati 
noftre fuifiet talis violentia irrogata In huius rei teftimonium communimus SigiUi noftri Mummine prefens 
feriptum. K. 0. 

Nos Confules et Ciuitas in Ofterrod In hijs feriptis obligamus nos ConfuÜbus et ciuitati in munden 
Quod Si aUqua fiat eis vel inferatur a dominis noftris Principibus Illuftribns Ducibus in brunefwic vel ab 
26 aduocatis ipforum violcntia nos omnem inpendemus precum et laborum diügentiam donec fiat eis reftaurum 
talis violentie aut iniurie, Immo eandem adhibebimus diügentiam quam inpenderemus Si nobis aut ciuitati 
noftre fuifiet talis violentia irrogata In huius rei teftimonium communimus SigiUi noftri Munimine prefena 



121. Die Herxöge Otto und Albrecht von Braunschweig und Lüneburg bestätigen die der Stadt Münden 
i dem Herzoge Otto von Braunschweig 1246*) zuerkannten Rechte, verbieten ihren Beamten die bisherigen 

Belästigungen der Burger und ihrer Freunde bei erlittenem Schiffbruche, den Burgern das Klagen gegen 

all dem Stadtgerichte und befreien die Stadt und ihre Einwohner von Ab- 
1292, den 24. Mai**). X.C.16. 

In nomine Sanctae et indiuidme Trinitatis. Humanes actionca faeiüme ') iaberentur, niai scriptis et 
35 teftium nominibus firmarentur. Audiet*) igitur presens «tas, et futura plenius inteUigat et cognoscat: Quod 
nos Dci gratia Otto et Albertus Duces de Brunsuig et Lüneburg, ciuitatem Gemvnden, ad manus noftraa 
reeepimus, Promittentes eis ibidem babitantibus et fuperuenientibus, ut omnia iura qua? a prima fundationo 
habuit ciuitas nominata eis feruaremus per omnia inconuulsa, Quicuncque autem ipsam ciuitatem impetere 
intenderet super huiusmodi uel grauare, aicut aliquam nostrarum ciuitatum ipfara tueri uolumus et debemus. 



40 



t) cfr. Origtnc. Guelflcac Tom. IV. Trust. pag. 21 diu Urkunde des Jahr«* UM. fori» 

*) cfr. Origioos Guelflcae Tom. IV. pag. 201. ••) cfr. die beiden Urkunden der 
Tom. IV. Pracfaüo pag. 80 und 21. 



«nte P«Mheco.tem (19. Mai). 
Tom Jahre 1292 in Origines Guelnca« 
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Suseepimus etiam cum omni iure et conßuetudine, quam temporibus patrum nostrorum et antiquis temporibus 
aeruaueruni. Ciues et oiuitaa dicta in terra Franconia cum sita. rät, iure Francorum fruitur et potitur, 
quod in ea nolurous immutare. Sylua qua? adiacet Ciuitati intra Gelstram et Losmam amnes poeita, cum 
omnibus pascuis et tali iure- atünet ciuitati, sicut possedisse dinoscitur ab antiquo, Nullus ciuium prsehabite 
ciuitatis conciuem duello potent impugnare, nisi de pari olegerunt 3 ) uoluntate. Item si quis in ciuitate 6 
conciuem suum occiderit, nue etiam alienum, et factor homicidij in propriam domum uencrit, pacem ad 
hebdomada» 4 ) obtinebit, et si infra terminum nominatum reus componere non potuerit, ipfo femoto 
uxor eius et paruuli cum firma pace infra ciuitatem annum remanebunt, Et si compositum non fuerit, 
aaluis omnibus bonis fuis exibunt, postquam annus fuerit euolutus. Maior uadiatio quse fit iudicj unum est 
talentum. Si quis uero thoolonium deduxerit ueraciter tria dabit talenta huiusmodi pro oxcefsu. Verum io 
quicuneque noftram ex merito gratiam demeretur, uita eius cum rebus in noftra erit et Judicis potestate. 
Quilibet ciuis de obiecto sibi crimini, quod contra honorem suum eft, et uitam sola manu se potent ex- 
cusarc, dummodo factum non manuale fuerit, nec etiam manifeßum. Nullum quoque iudicem qui teme et 
ciuitati fit grauis nimium ftatuemus. Pneter hsec sicut ciuitas cadem aynodalibus antiquitus fuit exempta, 
sie eam tonebimus. De gratia nempe fuperaddimus speciali, quod ciues ctuitatis noftra; Geravnden omnem IS 
terram noftram, tarn Ducatum Lüneburg, quam de Brunsuig a tbeloneo liberi, cum omnibus suis pertr ansi- 
bunt bonis. Nolumus etiam ut per naufragium dicta ciuitas uel eam adeuntes, quod uulgo genthxoringe 
dicitur per noftros officiales in aliquo grauen tur, Si uero naues fractae fucrint ciuibus uel hospitibus de 
rebus suis sine praäudicio ordinent quiequid uel int, nec debent in boc aliqualiter impedirj. Si uero ciuis 
contra einem actionem habuerit, ipsum coram Judico et consulibus duitans accusabit, nec cum ad aliquod 20 
iudicium trabet foris. Insuper recognosciraus quod Ipsam cinitatem et ciues eam inbabitantes et adhuc 
rupernenientes utriusque sexus ab omni exaetione et grauamine dedimus Liberos et solutos. Aquam etiam 
quae prsterfluit ciuitatem supra et infra pro pofee noftro a Theolonio liberam faciemus. Vectunc etiam quas 
ex omnibus partibus ad ciuitatem conti gerit accedere memoratam, ibi sua deponent onera, ut ex eo ciuitas 
ernendetur. Ciuitati etiam nostrse Gemvnden, omnia sua iura meliorabimus bona fide. Huius rei teftes sunt 85 
Fridericus nobilis de Dorftadt, Gotfchalcus de Plcsse, Tbeodoricus et Eberhardus de Alten, Johannes de 
Goltram 6 ), Thcodoricua et Hcino de Monte, Otto Baruote, Jordanus de Campe, Ludolphus de Honlege, 
Bertholdus de Rheden, Rochus i) de Gustede, Borchardus de Zigenbargo S) Henricus Rengedehusen, Cun- 
radus de Bertelin, milites, et alij fide digni, Datum anno Dominj 1292. feria pascha») ante festem Pente- 
co«tes.io) 30 

122. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und »eine Geraahlinn Mechtüd verkaufen die Münze zu 
Lüneburg an die Prälaten, an die Sitter und Knappen und an alle Einwohner im Lande Lüneburg, Har- 
burg, Thune, Boden tei oh, Bierde, in den Gemeinden Walsrode, Fallingbostel, Neueukirchen, Bergen und 
Hollenstedt, an die Städte und Weichbilde Lüneburg, Uelsen, Wittingen, Lüchow, Dannenberg, Hitzacker, 
Bleckede, Dahlenburg. Bevensen, Wimen, Hittfeld und an die Einwohner aller Ortschaften, wo Ltlneburger 35 
Geld gebrauchlich ist und herzogliche Münzbeamte von jeher dem Wechseln vorstanden; sie verzichten auf 
alles Recht, welches die Herzoge seit Gründung der Stadt an der Münze gehabt haben, bestimmen, dass 
jährlich zu wählende und zu beeidigende Ritter und Rathsherren der Stadt zu Lüneburg die Gerichtsbarkeit 
in Mttnzangelegenheiten und das Recht, den Münzmeister anzustellen, den Münzfuss zu bestimmen. Münz- 
und Gewichtfälscher überall zu richten und selbst mit dem Tode zu bestrafen, ausüben sollen, und geloben, 40 
dass keine andere Münze in jener Gegend errichtet werden soll — 1293, den 6. Januar. XIV. 

>) tltgtrmt. *) ad fex hebdomadat. *) grunihraringt. •) Goilorne. 1) Rotchtrvt. 8) Zigenbtro*. ») prorima matt patcha. 
*•) Auf den Schlnrf der Urkondo folgen von donolben Hand noch diene Notisen: Arme 1632. Objjt Eric*» EpUccput Padeborneniu 
Ducü rhilippi Bnmnde.- freier. Anno 1483. autmtioni* Maria tärginü obyt Albtrtu» Dux Brumäc: Kpvitm tn (Marode. Philipp** 
Du* cHjt mmo 1651. 4. SepCembrU «puÜ" in OzUrrhod*. 46 

10» 
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In nomine domini. Amen. Otto dei gratia. Dax de Bruniw. et Lvneburch. Mechtildis •) ducifla uxor 
eiufdem. Omnibus tuu litteras infpecturis. falutera in co qui eil oranium vora Talus. Quod in temporo geritur, 
cum tempore limul labitur. nili fcriptis infertum fucrit, aut uoce toftium confirmatum. Hinc cft, quod tarn 
prcfentis temporis 3 ) quam futuri, fciro cupimus vniuerfos, quod nos 3) vnanimi confenfu. habito confilio cum 
5 fidelibus confiliariis noftris, caula utilitatis noftre, monetam noftram in Lvneborch rationabiliter vendidimus, 
cum omni iure, penfionibuB, et fructibus. Abbatibua. prepoütis. aliisque ecclefiarum prelatis, mibtibus. famulis. 
vniuerlisquc in terra Lvneb". Horeborcb. Tvne. Bodendike *). • Biredent *). in parrocfaiis Walfrode. Valinge- 
borftlo 8 ). Nyenkerken 7 ). Bergen. Holdenftede. commorantibus, Et dilectis burgenfibus, Ciuitatum. et oppi- 
dorum. Lvneburch. Vifen 8). Wittinge»). Lvchowe, Dannobergo ••). Hydfakcre ••)• Blokede. Dalenb «2). 

10 Beuenhufen. Winfen. Hetfoldc. Ceterisquo bominibus oppidorum et villarum in quibua moneta Lvnoburgenlis 
foluere *) confueuit, et monetarii noftri cambitioni prefcderunt ab antiquo. tarn ipßs qui nunc viuunt quam 
heredibua et fucceftbribus eorum, iure bereditario et proprietatiB ex nunc in perpetuum poflidendam. nobis, 
heredibus, fuccefloribus, aduocatifque noftris, nichil iuris in eadem penitus referuantes. Renuntiauiraus enim 
omni iuri, quod in dicta moneta. nos. et dilectus pater nofter dux Johannes, et progenitore« noftri a prima 

15 fundatione ciuitatis Lvn ,3 ). babuimus, Ita quod Milites, et Confules Ciuitatif Lvii vs ), qui ad boc electi iin- 
gulis annis, iurabunt, plenam iuriditionem et auetoritatem habeant mouetarium ponendi, vnam eandeinque 
fnonetam feruandi, augmentandi. variandi. Si, quotienf, et quando decreuerint, fuos falfarios et cos, quoe cum 
iniußa libra doprehenderint, in quibufeunque locis, per fe, non per nos, nec per aduocatos noftros, iudicandi, 
capitali, aut quacunque alia iuris fententia fuerint puniendi. Nulla etiam alia moneta habebitur, preter 

90 quam vendidimus in perpetuum in terminis fupra dictis. Summa pecunie hec eft pro qua vendidimus mone- 
tam fepe dictam, de vnaquaque domo de qua exit kratrum. VI. •*) folidos denariorum hamburgenlium. et 
III. 1S ) folidos. oiuldem monete, de vnaquaque domo de qua exit. hako. aeeepimus per terminos ,6 ) memo- 
ratoe. Burgcnfes do Lvneborg pro fc. Septingenta talenta denariorum hamburgenßum nobis perfoluerunt, 
integraliter et conplete. Ciues de vifen 1 7 ). et de dannebergo ,8 ). perfoluerunt quod eis proportionaler 

25 conpetebat Vt autem hec premiffa inconeufla maneant et perpotua, ad manuB abbatum. prepolitorum. Mili- 
tum. famulorum. burgenfium predictorum. et hominum tocius terre. Echardo feackoni. Tbidorico de monto. 
Qheuehardo de monte. et Hinrico de Zweryn. militibus, Alberto holten. Johannj bertoldi. Herdero. et Jo- 
hannj Roffac. burgeniibus in Lvneburch. fidem preftitimus manualem. Et prefentem litteram in huius con- 
tractu* teßimonium. figillorum noftrorum ■») appenfionibus duximus roborandam. Datum Lvneburch. Anno 

80 dominj. M. CC. Nonageümo M) Tercio. In Ephiphania Sl ) Dominj. 

Gedruckt in Hannoversche Beytrfge tarn Kutten und Vergnügen vom Jahre 1702. Vierter Thoil. Hannover 1763. 4*, 
67ates Stück, pag. 911. 

123. Bischof Volquin von Minden belehnt den Herzog Otto von Braunschweig nnd Lüneburg mit der Halft« de« 
Weichbilds Nienburg, welches er von dem Grafen Gerhard von Hoya in der Fehde über das dem Stifte 
85 zum Nachtheil erbaut« Schioss Steyerberg erobert hat, mit der Hälfte der Mühle und der andern Guter des 
Grafen in und um Hienburg, aasgenommen die Kirchengüter daselbst, die Güter jenseits der Aue in der 
Richtung nach Mindeu und die Güter zu 8ülle (bei Landesbergen) und Windheim, wogegen der Herzog 
ihm Hülfe gegen den Grafen verspricht und ihm die Erbauung eines Schlosses zu Bruchdorf (östlichem 
Theile von Liebenau) gestattet. — 1293, den 25. Februar. K. 0. 



40 Ein« andere Abschrift in dcmielben Copiar lieit: I) MeÜUildie. >) ttmporu fehlt. 3) not fehlt *) Tvne. Bodendike steht 
swei Mal. ») Birtden (so auch im Copiar XV.). •) VaUngheborßtld*. 7) Xiatnktrke*. «) VUeffen. ») WilmgU. •«) Damnenberyhe. 
>■) Hidxaktrt. II) Dalmdmrg. «) Lwxebvrg. M) /fer. ü, tru. ») Hier steht eingeschoben: fmperiu*. IT) VTUfm. ">> Dannen- 
frerj&e. I») Hier fehlt noflnruwu ») LX XXX sUtt Nomgtfino. >l) Eyyphania. 

•) Es musi fohd heissen. 
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In nomine dominj Amen, Nos Volquinus dej gracia Epifcopus Mindenfis, et Otto de Brvnclwic et de 
Lvneborch dux, ad preftandum inter nos hinc inde mutuum auxilium contra nobis aduerlantcs, focietatem, 
confederationem et pactum, inter nos fidej datione et iuramento finnata feeimus in hunc modum, Cum 
nobilis vir Gerhardus comea de Hoya caftrum Steygelberch fvndare et edificare vellet in preiudicium ecclelie 
Mindenfis, Nosque Volquinus epifcopus MindenJis predictus, ob defenfionem noftram et eccloße Mindenfis, 6 
opidum Nyenburch adiuuante domino manu ccperimua militarj, medictatem opidj predicti per nos fic captjj 
Illuftri prineipj Dotuino Ottonj fupra dicto Jvre contulimus feodalj, talj conditione, vt idem dux nobis et 
ecclelie Minden« afliftnt contra Comitein de Hoya et fuos adiutores quofeunque in perpetuum, nullain perfo- 
nam excipiendo, eniufeunque conditionis et flatus exiftat, nec aliquam compofitionetn dux incat üne nobis, 
nec nos üne duce, Nec vnqiwm dux comitcra de Hoya vol fuos beredes in fuam familiaritatcm reeipiat 10 
contra eccleüam Mindenfem nunc et femper et ammodo in eternum, nec nos idem o conuerfo faciemus, Cum 
medietate autem opidj, medietatem molendinj et aliorum bonorum comitis intra et circa Nyenborch, cum 
omni iure et vtilitate, limilj modo Sibi iure pheodali contulimus, exceptis bonis litis vltra fluuium Warme- 
nowe et fupra verfus Mindam, et bonis fitis in Suldcde et Winthem Que nobis retinuimus, ne ex tali per- 
mixtione inter nos et ecclefiam Mindenfem, et ducem et fuos heredes in pollcrum difcordia fufeitetur, In 15 
Brucbtorpe eciam nos vel noftri fucceflbres munitionem faciemus üne contradictione ducis quandocunqtie 
nunc et femper nobis vcl noüris fucceflbribus videbitur expedire, In bonis eciam ecclcüarum in Nyenborch 
citra et circa, idem dux vcl fuj heredes nunc et in pofterum nichil iuris übi poterunt vendicare, Si vero 
bellum ingruerit contra comitem et fuos adiutores et dominus victoriain doderit fpolium et captiuj fecundura 
proportionem pugnantium diuidentur, uec in numero paucarum perfonarum deccin videlicet vel duodeeim SO 
perfonarum, in diuiüone fpolij et captiuorum üt vis aliqua facienda, et Ü munitionem aliquam contra ipfum 
comitem et fuos adiutores iterum adiuuante domino ceperimus, eadem munitio inter nos ficut ipfum Nyen- 
burch equaliter diuidatur, Si autem quod deus auertat inter nos contingat difcordiam fuborirj, nullus 
noftrum alten de eodem opido inferet nocumenta, fed opidanj opidum tenebunt inter fe, quoufque eadem 
difcordia fopiatur, Nos quoquo Otto dux fepedictus, vna cum domino noftro epifcopo Volquino predicto 25 
fidem dedimus et iurauimus, nos omnia predicta nunc et femper et in perpetuum feruaturos , . In cuius 
rej Teftimoniuro Sigilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum et Actum Wnftorpe in eccloüa forenfi, feria 
quarta poft dominicam. Reminifcere. Anno domini. M. CC*. Nonagelimo tercio. 

Gedruckt in Würdtwein» No»a »nboidia IX. pag. 73 No. XXX. und in t. Hodenberg« Hoyer ürkundenbuch. Ente Abtheilung, 
png. 613. 30 

124 Herzog Albrecht von Braunschweig belehnt den Ritter Diedhch von dem Berge mit dem Schlosse Stauffen- 
burg, wie es der Bisohof von Hüdesheim besessen hat, unter Vorbehalt des Wiederkaufs innerhalb der bei- 
den folgenden Jahre. — 1293, den 1. Mai. X. 0. 

Nos dei gratia Albertus Dux do Brunefwik« recognoffeimus et prefentibus proteftamur quod fideli ac 
dilecto noftro militi ftrenuo Thiderico de Monte et fuis heredibus caftrum noftrum Stoupbenborch. cum omni 36 
iure ficut hildelTcmenüs illud babuit epifcopus, contulimus titulo pheodali. ita tarnen quod dictum Caftrum 
ab ipfo et Suis heredibus emere poffumus pro Octingentis marcis pari argenti valoris et ponderis Brunf- 
wicenßs, dictum vero Caftrum cum noftra peccunia rcemerc deberaus et non cum peccunia aliena nec illud 
alicui debemus obligarc inpheodare vel vendero quam diu ipfi prefatum Caftrum per nos nolumus poffidere, 
Dictus vero miles et fui heredes edificare licite poffunt ad fummam quadraginta marcarum quas ad fummam 40 
fupra feriptam conputabunt, et fuam edificationem ac ßrueturam notorie demonftrabunt, ipfe vero et Sui 
heredes nobis cum dicto Caftro aftabunt auxilio et nos ipfos in Omnibus fuis neceffitatibus et iuribus dere- 
linquere non debemus fed ipfos manutenebimus in Omnibus noftris munitionibus bona tide, Dictum vero 
caftrum reemere poflumus a fefto michahelis ad duos annos proximos fubfequentcs, pro peccunia memorata, 
quod ü tnnc non reemerimus dictus miles et Sua pofteritas dictum caftrum in pbeodum üne reemptiono 45 
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qualibet poflidebit Super quo Abi prefens fcriptum noftro Sigillo munitum dediinus ad cautelam, Dictorum 
vero placitorum Teftes funt, Uluftres, venerabüis pater dominus Werdenfis epifcopus Conrad us Otto dux de 
Luneborcb patrui noftri dilecti, Ludolfus Baldwinus et henricus de Wenoden. Ludolfus de Weuerlinge Jor- 
danus de Campe. Heino de Werle, Bertranimus de Veltheim, Johannes et Ludolfus de honleghe, ecbertus de 
f> afl'eborch et Johannes kamerarius nofter dictus de vteffc, et quam plures alii fide digni, Datum per manum 
Bertoldi noftri notarij dicti de honlege, Anno domini millefimo ducentefimo nonagefimo tertio in die beate 
Walburgis Virginia. 

125. Herzog Albrecht von Braun schweig verbietet seinen Vögten, sich irgend ein Recht über den dem Kloster 
Walkenried gehörenden Hof tu Imshausen anzumaiM-n. — 1293, den 24. Juni. K. 0. 

10 Dej gratia Albertuf Dux de Brunefwich, Omnibus prefenf fcriptum vifuris. Salutem in eo qui eft ora- 
nium uera faluf. Virj religiofj, nobis dilectj, Dominus . . Abbas et Conuentus Monafterij Ordinis Cyftercienfis 
in Walkenrethe, ad noftram prefentiam accedentes, nobis grauiter funt conqueftj, quod Aduocatj noftrj Cu- 
riam in Immedefhufen, ad idem Monafterium pertinentem, petitionibus, oxaetionibus, et aliis feruitiis impor- 
tdnis angariant et molcftant, quafj eadem Curia in qua Juf aliquod non habemus ficutj proteftamur litteras 

16 per prefentes, nobis ad feruitin. facienda ex dobito fit aftricta. Nos autem fecundum noftre nobilitatif 
decentiara cupiontes, vt Curia fupra dicta gaudeat ot fruatur priftina libertate, volumus, et mandamus, noftro 
gratie fub obtentu, ne aliquif qui pro tempore nofter fuerit Aduocatus, aliquid fibj iuris noftro nomine uen- 
dicet uel uendicare prefumat, in ifta Curia, nunc deineepf, uel aliquid, cuiufcumque goneris feruitutif exigat 
ab eadem, fed fj focus factum fuerit, quicumque etiam ille fuerit Aduocatus, nouerit fe offenftun noftram 

50 grauiter ineurriffe. Verumtamen, fi curia fcpo dicta tempore procodontc, pro gratia non pro Jure, Immo 
ex racra liberalitate aliquod feruitium nobif duceret impendendum, illud non folum gratanter reeipere debe- 
remuB, fed apud Monafterium memöratum fpecialiter, loco et tempore fe ofierentibus promererj. prefentef 
autem aderant et funt teftcf, Dominus Bald prepofitu« Ecclefie Beatj Blafij in Brunefwich, Bertoldus de 
Honlage, canonicus ibidem. Balcl de Wenethen, Vlricus de weuerlinge. Ecbertus de Adel) Junior, Godefridus 

25 de Taftunge, noftrj Militef, et quam pluref alij fide dignj In rcj teftimonium prefenf fcriptum feribj feeimus, 
et Sigillj noftrj Munimine roborarj. Datum Brunefwich, Anno dominj. it. CC. nonagefimo. Iii. In die faneta 
Beatj Johannif Babtifte. 

Oodrockt in Orig. Guelf. III. p*g. 707. 

126. Herzog Otto von Brannschweig und Lüneburg und seine Gemahlinn Mechtild verkaufen ein Wispel Salz 
80 auf der Saline Lüneburg, frei von Abgaben, an Werner von Metzendorf und Werner Lippold'i Sohn. — 
1298, den 26. November. K.O. 

Doj gratia, Nos, Otto, dux de Brunefwich et Lunenborch, ac eadem gratia, Mechtildis, vxor fua Du- 
eifla ibidem, ad notitiam vniuerforum cupimus peruenire, quod de maturo confilio fidelium noftro rum, vnura 
chorum falis, in falina noftra Lunenborch ütum, Oucrdorzingc, Difcrctis viris, Croditoribus noftris dilectis, 

&& wernero de Metzendorpe, wernero filio lippoldj, et eorum veris hcredibus, ea libertate et proprietatc, qua nos 
et pater nolb3r inclitus dux Johannes pie memoric ipfura poffedimua ab antiquo, Juro hereditario perpetua- 
liter vendidimus poflidendum, Rxemptum otiam, ab omnibuB angariis petitionibus et exaetionibus, que fchot 
wlgaritcr nuneupantur, Dantes eifdem poteftatem vendendj donandj feu obbgandj dictum Chorum, et de 
ipfo faciendj omne id, quod ipfis vifum fuerit expedire, Infuper cuj uel quibue dictum chorum vendiderint 

40 donauerint feu obligauerint, Ulj uel Ulis, literas noftras patentes dabimus fuper ratihabitiono, fi fuerimus 
requifirj, Si uero tempore procedente, gwerra feu düTentio, inter nos ex vna, et nobile« vires Comites 
boltzatie et Ciuitatem Hamburgenfem parte ex altera oriretur quod abfit, dictj creditoref noftrj, et nunteij 
corum fi propter collectionem reddituum de dicto choro procedentJum Lunenburch traniiro voluerint, noftro 
gaudebunt ducatu, et protectione, velud ante gwerram, nec in dictis bonis, ipfos, gwerra illa durante per- 
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mittxmus inpedirj Hains rej teftef funt Theodcricua de alten, Theodericus de monte, Manegoldus Struuo, 
Echardus de Boyceneborcb, Ohenehardua et henricus de Monte milites, ac alij quam plnres fide dignj, ad 
cantelam et majorem euidentiani, prefentibus figilla noftra duximus apponenda, Datum, Lunenborch, anno 
dominj, Millefimo Ducentefimo, Nonagcfiroo Tertio, In die bcato katcrine virginis. 

127. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und »eine Qemahlinn Mechtüd verpfänden die Hälfte der 5 
ihnen vom Herzoge Albrecht von Braunschweig verpfändeten Vogtei zu Gandersheim den edelen Herren 

Dej gratia, Otto, dux de Bruncfwich et Lunenborch, ac Mochtildis eadorn gratia, Duciffa ibidem, 
Notum faeimus prefentium infpectoribus vniuerfis, quod nos de maturo confilio fidelium noftrorum, Nobilibus 
viris, Johanni et Conrado fratribus de woldenberghe, ac veris heredibus eorundem, dimidietatem aduueatie 10 
noftro in ganderfem, quam babuimus ex parte patruj noftrj dilecti ducis aibertj obligatam, cum omni jure, 
prout nobis obligata fuit, pro centum marcis et vigintj marcia purj argentj tittüo pignoris obligauimus et 
prcfentibuB obligamus poflumu« tarnen dictara partem aduocatie, deobb'gare feu redimere quandocunque 
nobis placct pro eadem pecunie quantitate, procurabimua infuper, quod patruuf noßer dux albertus dictam 
Obligationen ratam habebit et firmam ante feftum Johannis proxime nunc futurum, Quod ti non fecerimiu, 15 
Nos Otto dux 'in prefato fefto intrabimus Lunenborch, honouere, uel, Tfellis ad iacendum, non exiturj, nifi 
dux albertus, fuper dicta obligatione, conTenfum prebuerit et fauorem, Huius rej teßes Bunt, Theodericus 
de Monte, Echardus do Boyccneborch Otto Barwt, Manegoldus Struuo wernerus de Medinge, Johannes 
heger, Georriuf de hidfäkere, Henricua do fzwerin Ghenehardus et henricua fratref de Monte Militef, ac 
alij quam pluref fide dignj, ad maiorem enidentiam et habundantem cautclam, prefentibus ßgilla nolbra so 
duximus apponenda, Datum Lunenborch, anno dominj Millefimo Ducentefimo, Nonagcfimo quarto in die 
Scolaftice virginis. 

128. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und »eine Gemahlinn Mechtüd beurkunden, das« mit ihrer 
Bewilligung Bitter Conrad von Boldenscle ein Fuder 8alz auf der Saline Lüneburg dem Johann Zöllner 
verkauft hat — 1494, den 23. Februar. K.O. S5 

Nos Dej gratia, Otto, Dux de Brunfwich et luneborch, et Mechtildis Duciffa vxor noftra dilecta, re- 
cognofeimus per prefenies, quod fuper venditione vnius plaußri in falina luneburch fiti in domo tota 
Stharthen nunecupata, quod Conradus mile« de Boldenfele vendidit Johanni thcolenario et fuis veris heredibus 
iufte ac rationabilitcr, qoftrum confenfum adhibuimus et fauorem, volentes ociam ut dictus Johannes et fui 
heredes legitimi predictum plauftrum falis poffideant cum ea libertate qua noB et progenitores noftri poffe- 30 
dimus multis annis, infuper damus fepe dicto Johanni et fuis heredibus fuper eodem plauftro vendendi, 
dandi, feu obligandi cuiciunque uel quibufeumque uel quandocumque decreuerint liberam optionem, In 
huiuB rei euidentiam noftra Ggiila iuffu noftro prefentibus funt apponfa, Datum anno domini. IL* CTJ. 
Nonagefimo quarto in vigilia, Beatj Mathie apoftoli. 

139. Herzog Heinrieh von Braunschweig und Herzog Otto von Braunsehweig und Lüneburg errichten auf Lebens- 36 

er da« Schloss Hannover zur Bürgschaft verpfändet, «ich nie zu befeinden, «ich gegen Feinde, nur nicht 
gegen den Romischen König, Hülfe zu leisten, kein Schlou naher als bisher an ihrer gemeinsamen Grenze 
n erbauen und sieh gegenseitig ihre Besitzungen zu lassen. Herzog Heinrich gesteht dem Herzoge Otto 
20 Pfand jährlicher Einkünfte in der Münze zu Braunschweig zu und gelobt, gegen Grafen Adolf von 40 
Schauenburg, der sich auf immer in den Dienst des Herzogs Otto begeben hat, nichts feindliches zu unter- 
nehmen. Herzog Otto bedingt, gegen den Markgrafen Otto von Brandenburg und gegen den Herzog 
Albrecht von Braunschweig keine Hülfe leisten zu brauchen. Keiner soll die Unterthanen des andern 
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belästigen. Beide Theile errichten für ihre, ihrer V&gt« und Leute etwaige Irrungen ein Schiedigericht. — 
1294, den 21. November. K. 0. 

Dei gratia nos hinricus dux de brunefwic, necnon Otto dei gratia dax in brunefwic et luneburg. 
prefentibus publice proteftamur, quod conpolicionem et vnioncm jniuimus amicabilem in hunc modum. 

S quod nullus noftrum contra alium aliquid jnimicicie feu rancoris vite noftre temporibus attemptabit 
Itcin alter alterura bona fide et toto pofle contra quoflibet fuos aduerfarios infra quindenam dum alter 
ab altero de juuamine feu auxilio requititus fuerit adjunabit Statuimu« ctiam inter nos, quod qui 
auxilium ab altero requiflerit, rcquircns, aflumpto vno inilite jurabit jufticiam fo habere, et tunc requi- 
fitus contradictione qualibtst remota, infra quindenam altcrj auxilinm inpendebit. ab huiufmodj autem 

10 juuamine, nos hinricus dux de brunefwic, Regem Romanoram, qui tunc pro tempore rex fuerit, excipimus, 
Nos vero Otto dux de luneburg a predicto juuamine fimiliter regem romanorum, necnon awnculum noftrum 
dilectum, Ottonem marchionem longum de brandeburg et albertum ducem de brunefwic patmum noftrum 
dilectum excipimus, Contra quos nicliil inimicicie poterimus feu volumus. attemptare, vt autem hec pre- 
müTa, fcüicet, quod nullus noftrum alterius fiat inimicus, et quod mutuo nos juuarc debemus, vt eft pre- 
is muTum, firma a nobis, et jn *) inviolabiliter obferuentur, Nos hinricus dux munitionein noftram Hnmelen 
obligauimus patruo noftro Ottonj, Nos vero Otto dux munitionem noftram honouere vice uerfa, predicto patruo 
noftro duce 2) hinrico modo fimilj obligauimus, Ita quod quicumque noftrum premifla firmitcr non obferuauerit, 
obferuans, non obferuantis raunicionem quam obügauit, pro reconpenfa j)erpetuo retinebit, Promifimus 
etiam fide data, quod nullus noftrum municionem nouellam. vicinius terre alterius quam antea fuerit jnvito 

20 altero edificabit, Item terras noftras municiones. feu juridiciones, quas nunc poflidemus, quilibet noftrum 
quicto fino omnj inpeticione ab altero perpetuo pofCdebit, Kos etiam hinricus dux redditus vigintj librarum. 
in moneta brunefwic, patruo noftro ottonj duej de luneburg recognofeimus, ad quas ipfum promovebimus 
requirendas, Item nos hinricus dux contra comitem adolfura de fcowenburg awnculum patruj noftrj, qui 
ipfius feruieiis fe porpetualiter obligauit, nichil faciemus quod fuerit jnimicum, Promifunus etiam quod 

26 quilibet noftrum hominibus alterius. et fubditis. nichil molcftic inferet, fed ipfos permittet perfruj fuo jure, 
Si ucro inter nos quod abfit. vel inter aduocatoB. aut homincs noftros difcordiam aliquam oriri contigerit, 
ad hanc fopiendam. Nos hinricus dux. duos noftros fideles milites, videlicet, Jordanum dictum de campe au 
Johanncm dictum de hollogen ftatuimus, et nos otto, dux, duos noftros milites, videlicet conradum de 
holdenftede, ac Oeuehardum de bortuelde, qui ipfam infra quindenam conponent in amicitia vel jn jure, Si 

30 uero hä 'quatuor arbitri jn iure difcordarent, jllud mediatorj noftro, quem ad hoc ctegimus intimabunt, 
quiequid autem mediator nofter per fidem fnam dixerit infra quindenam, fuper co, content) crimus quando- 
cumque nobis fuerit intimatuin, Ita tarnen quod Ii ineufatus preter fententiam mediatoris, vel arbitrorum 
voluerit fuper ineufatis fe per juramentum expurgare, hoc ab ineufante libere permittetur, Preterea. quod 
fi aliquis noftrum non feruaucrit, quod dictj arbitri noftrj feu mediator dixerint obferuandum, ex tunc in- 

86 cufatus vnam munitionum fuarum intrabit ad jacendum inde non recedens, quin de ineufatis fuerit fatif- 
factum, Si uero non feruauerit nec ad jacendum jntrauerit vt premiffum eft, raunicio non feruantis, nec 
intrantis obligata fuperius ad feruantem tranübit, quoufque altcrj feecrit, quod juftum fuerit vel amicura, vt 
autem hec fingula rata permaneant, ügilla noftra prefentibus duximus apponenda 3), Huic contractu) aderant, 
et funt teftes. virj nobiles, adolfus et hinricus comitea de fcowenburg, Conradus vir nobilis de boldenfele, 

40 dominus hinricus verdenfis ecclefie prepofitus, afchwinus de faldero. Oeuehardus de bortvelde, ber- *) de redhen, 
Jordanis de campe, Johannes de holloghe, th. de ofpolingherodhe, Grubo de grubenhagen, Ecbertus de hattorpe, 
harmannus de Mflnnigherodhe. et Johannes de befeleendorpo milites, et alii quam plurimj fide digni, Datum 
hamelen, Anno dominj. ll. Cfc, Nonagcfimo quarto, proximo die dominico, ante feftum beate katerine virginis. 

«) Du jn muM auafallea. ») daä. 3) Nur ein Siegel bat angehangen und ü» abgefallen. *) Mit ber- aciilieMt die Zeile; 
46 so Anfang der folgenden Zelle ist Tcraanml den Namen aojiuschrciben. 
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Veräußerung des Patronatrechta über die Kirche 8t. 
— 1295, den 3. Januar. 

Noe Adolfus dei gracia Romanornm Rex femper Auguftua, Ad vniuerforum Sacri Iroperij 
ciam cupimus peraenire, quod cum IUuftris, Heinricus, dux Brunfwicon. Frinceps nofter dilectug, ecclcfiam 5 
fände Katherine, in Brunfwig, quo ad iua alienauerit patronatus, cuiuf alienatio' (ine noftra auctoritate et 
confonfu facta, feu etiain antecefloris noftri cuiufcunque, qui eo tempore prefedit Imperio tamquam feodi 
Imperialia, non tenuit, nos dictam alienationera reuocamus, dictumque Principem noftrum, ad vniuerfum iu» 
dicte ecclefie reftituimus prcfcntium teftimonio literarum, in hoc eidem facientea, graciam fpecialem. Datum 
in Northufen. III. Non Januarij. Anno domini. Rl C'C. LXXXX. V. Rogni vero noftri anno tercio. 10 



131. Markgraf Otto von Brandenburg schenkt sein Recht über den von ihm dem Grafen Burchard von Wölpe 
zu Lehen ertheilten Hof zu Quelkhorn dem Probate Bernhard und dem Convente zu Zeven. — 1296, den 
20. Januar. K. 0. 

In nomine domini amen, Otto dei gracia Marchio Brandenborgcnfis, filius quondam illuftris principia 
Ottonis Marchionis Brandenborgenus, Salutem et noticiam fubfcriptorum, Gefte rei de £acili euanefcit 16 
memoria, nifi fcripture teftimonio fucrit prouide conferunta, ad noticiam igitur vniuerforum tarn prefentium 
quam futuroram cupimus peraenire, tenore prefentium publice proteftantea, quod nos ob reuerentiam omni- 
potentis dei, et beatiffune marie eiufdem genitricis, necnon et fancti viti inartiris, ac in remiffionem noftro- 
rum peccaminum, ad iuftantiatn nicbilominus honorabilis domini, Domini Bernardi, Magdeburgcnfis, Bremeniis, 
Izveuenenüs ecclefiarum prepofiti, omne Jus proprietatis, quod hactenus habuimus in curia quelinchorno et in SO 
omnibus bonia ad eandem pertinentibus, vcrdenfia dyocefis, quam nobilis vir domimw Burcbardus comes de 
Welpia quondam, a nobis in feodo tenuit, cum pleno confenfu et voluntate omnium heredum noftroram, 
predicto bonorabili domino bernardo prepofito, ac conuentui fanctimonialium Monafterij in fcevena, donauimua 
liberaliter, et perpetuo tranftulimus in eofdem, In cuius rei teftimonium, prefentem literam inde confectam 
eifdem dedimus, appenlione noftri figilli diligenciua roboratam, Datum et actum anno domini Millefimo, S5 
ducentcfimo, nonagelimo quinto, in die beatorum fabiani et febaftiani martirum. 

Gedreckt in Wedels Codex diplom. Brandenb. II. 1. pag. 818. 



132 Markgraf Otto von Brandenburg errichtet mit dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg ein 
Bündnis» auf Lebenszeit zur gegenseitigen Hülfe gegen ihre Feinde, bedingt jedoch, gegen den römischen 
Köllig Adolf und gegen seinen Bruder, Markgrafen Albrecht von Brandenburg, keine Hülfe . leisten m 80 
brauchen, und ernennt mit ihm für ihre und ihrer ünterthanen etwaig« Streitigkeiten ein Behiedagerieht. - 
1295, den 12. Man. K 0. 

In nomine domini Amen, Nos Otto dei gracia Brandenborgenfis marchio Rccongnofcimus et tenore pre- 
fencium publice proteftamur, Quod cum inclito principe, auuneulo noftro kariffimo domino Ottone duoe Brun 
et de Lunenborch, placitauimus et conuenimus in hunc raodum, quod ipfum et ipfc nos, vite noftre tempori- W 
bus, contra, quollibet fuos aduerfarios et noftroe, iuuabimus bona fide Ita tarnen, quod fi auunculus nofter 
predictus noftrum requißerit adiutorium, hoc faciemus ei infra, quatuor feptimanaa proximas, fidoliter toto 
poffc, poftquam ab ipfo fuorimus requiliti, Si infra idem tempus, ipfi non poffimus amicabilia vcl iußa placita, 
de fuis adueruriis procurare, Contentus autem orit, fi ipfi poterimus, amicabilia vel iufta placita ordinäre, 
Si autem in nobis defectus fieret in premiffis, quod abfit, Ex tunc vna cum decera, noftris compromilloribus, 40 
noftris militibus infra leriptis, Lüchow intrabimus ad iacendum, jnde nulla nocte exituri, infra quatuor 
ebdomadas proximas, infra qua« ipfi iufta, vel amicabilia placita ordinahimua, Sin autem ftatim finitis eifdem 
quatuor feptimanis, jnde exibimus et ipfi auxihum manuale preftabiraus, diUcione qualibet poftpofita, prout 
luperius eft expreOum, Hec autem predicta dicto noftro auuneulo feruare promilimus, inviolabilitcr, et nobif- 
cum et pro nobis promiferant, Illuftris prineeps dominus Otto Comes de anhält, auunculus nofter, Qeueh* 45 

11 
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Henr et fredericus dicti de aluenüeue, Bernardus de plezecke, Otto auca de poytlift, Henr de dannenberge 
Boldewinua de knefebek Ludolfus de Efebeke, Albert ub de Luderiz et Conradus de WalAowe, noftri militcs 
et fideles, Ab huiufmodi autem imtamine, excipimus SereniOimum dominum noftrum adolphom Romanorum 
Regem, et illuftrem principem fratrem noftrum dominum albertum, marchionem Brandenborgenfem inclitum 
5 contra quoa nulluni auxilium impendemus, Vt autem inter noa omni» diflenfionis materia caueatur, Statuimus 
ex parte noftra Hcnricum de dannenberge, Baldewinum de knefobok militcs noftros, Nofter vero auunculus 
predictus Nobilcm virum dominum Conradum de Boldcnfe, et dominum Th de Monte, milites fuos, qui ple- 
nam babent poteftatem, a nobis et auunculo noftro fepe dicto, quod quidqtüd inter nof nunc diflbnfionis vel 
fubditos noftroa, vertitur, vel emerferit in futurum, id infra menfem poftquam ad ipfoB delatum fucrit, termina- 

10 bunt in amicicia vel in iure, Si vero dicti quatuor inilites in iure difcordarent, Mediatorem ad huiufmodi 
decidendum elegimuB, jlluftrem principem dominum Ottonem Coraitem de anehalt, cui dicti milites, id in quo 
difcordant fuis Uteri* intimabunt, et quidquid fuper hoc mediator, poftquam ad ipfum dcuenerit, infra menfem 
proximum iuftum dixcrit, ratum fcruabitur vtrobique, Preterca, quod ü aliquem, prcdictorum fidciufforuin 
vel arbitrorum, aut Mediatorem mori contingcrit quod abfit, infra menfem proximum poftquam fuper hoc 

IS moniti fuerimus Cum Confenfu predicti noftri auuncub' loco fui ftatuemus alium eque dingnum, In huius 
rei teftimonium, prefens, fcriptum de certa noftra fciencia confectum, Sigilli noftri munimine duximus robo- 
randum Datum diftorp, anno domini Millefimo ducentefimo Nonogefimo quinto, in die beati Gregorii pape. 
Gedruckt in Riedel» Codex diplom. Hrandwib. n. 1. p»g. 212. 

ISS. Sie Ratfcsherren der Stadt Lüneburg beurkunden, dass ihr Mitbürger Johann Rofsack das ihm von dem 
20 Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg tiberlassene halbe Wispel Salz auf der Saline Lüneburg dem 

Woldeke auf dem Sande verkauft hat — 1295, den 12. Harz. U. 

Nos Confules Ciuitatis Luneburgenfls. Albertus ') Jobannes Bertoldi. Volcmarus de arena. Tbidericua 
de hertefberghe. Alardus de fchilften. Nycolaus puer. Otto hertwici. iSyfridus hoyke. hermannus Albus 
Syfridus de Kylbckc Hartwicus de falina. Johannes hudrenvelt l ). Tenore prcfencium recognofcimus publice 

25 protcftantcs. quod Johannes Roffac. Burgenfis nobis dilectus vcnit ad noftram prefcnciam vna cum woldekino 
fuper arenam recognouit manifeftc. quod vendidit de confenfu et conlilio fuorum lcgitimoruin heredum pre- 
fato woldekino fuper arenam et fuis veris heredibus dimidium chorum faüs quolibet flumine in Salina 
Luneborgh in tota domo. Olufinghe iure hereditario perpetualiter poflidendum. liberum cum omni iure et 
libcrtate. qua ipfe iohannes Roffac. a domino noftro. Uluftri Ottone duce ipfum dimidium chorum poffiderat *) 

30 in hunc diem. In Cuius Contractu» Euidenciam tcftimonij pleniorem prefentem literam dicto wold' et fuis 
iuftis heredibus figillo noftre Ciuitatis dedimus inügnatam *) Datum Luneborg anno domini Kl CC. LXXXX! 
Quinto. Gregory pape. 

134. Markgraf Otto von Brandenburg, oberster Richter des Königsfriedens in Sachsen, ersucht den Herzog Otto 
von Braunschweig und Lüneburg, fall« derselbe den Entschluss, den Bürgern zu Hildesheim, welche die 
36 Kirche zu zerstören und deren Güter anzugreifen beabsichtigen sollen, gegen die Kirche beizustehen ge- 
fasst hat, die Ausführung bis in einer mündlichen Unterredung mit 'hm aufzuschieben. — 1296, den 
L August. XTL 

Magnifico principi et exceUenti auunculo fuo carifftmo domino Ottoni dum Brunfw et de luneborch Otto 
dei gracia Brandeburg marchio Judex pacis regie per faxoniam generalis obfequiofam et ünceram ad queuis 
40 beneplacita voluntatem Quia nobis decanus et Capitulum. bilden eccleGe conqueftione monftrauerunt quod 
Confules ciuitatis bilden multitudine populi concitata in emunitate hilden ecclefie iuris ordine pretermÜTo 
violencias effractioncs et incendia temere commiferunt et licet ipfi confules cum conplieibus fuis pro fore- 



>) Alberto Hollo. *) huilvmJeU. 3) pofftderaL *) i*fy*,lam 
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facto huiufmodi excommunicacioms et interdicti meruerint fentencias reportare ijdem tarnen Sentencias ipfas 
vilipendendo aHorum übi conforcia aflumentes ad deftruccionem ecclcfie et inuafionem bonorum ipfius at 
dicitur Machinantur Cum igitur hildeh ecclefia non immerito paco gandero debeat quam ipfius epifcopua 
cum ceteris principibus iam finnauit burgenfos vero minimc Sinceritatem tuam multa precum inftancia duxi- 
mus exhortandam. quatenus fi prcdictis ciuibua contra bilden ecclefiam conlUijs ot auxiliis aftarc aliqualiter 5 
concepifti oiufdem concepti propofitum quo dum mutuia affutibus nobis alloquj poterimus Omnibus poftter- 
gatis negocijs petimus prorogari Datum Berlyn in die tancti petri ad vincula. 

Gedruckt in Scheidt'» Nachrichten rom Adel. p. MO. Nr. LXTV. und in Riedel* Codex dipl Br. II. 1. p«g. 21S. 

135. Markgraf Otto von Brandenburg verpflichtet »ich dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, 
Hai^ ^rou ^ ^ d.c q ßi-Xi ddc& od S1^^lji& zu BdxlA&&A^u^ s\6x^i6F JA 1 clit£ ^ dc^ ^^^itt^^ß des 1 0 
Herrn Heinrich von Werl«, Schwerter de« Herzog», wegen ihre» Leibgedinge« Genüge geleistet ist — 
1295, den 14. August. K. 0. 

Nos Otto Dej gracia Marchio Brandenb. prefentis Script) tenore proteftamur Quod Cum Dilecto auun- 
culo noftro Domino. Ott jllußri Duce De Luncnborch placitauimus jn hunc roodum. Quod Cum Dominis 
Slauic nullam Debeamus facere Compolicionom fino I'onam. Nifi Nepti noftre. Sororj ipfius Rclicte I>ominj 15 
Ii. De werle fuerit De Dote fua Secundum Conlilium amicorum fuorum fatifiactum. In Cuius rej Tefti- 
monium prefentes literas juflimus appenfione figilli noftri Confirmarj Datum Saltwed. anno Dominj 
iL ÖC. LXXXXV. jn vigilia affumpeionie beate marie. 

Oedruckt im Riedels Codex diplom.t Brandenb. n. 1. p«g. 214. 

136. Herzog Albrecht von Braunschweig beurkundet, das» er »ich vergeblich bemühet hat, die Streitigkeiten des 20 
Domdechanten und Domcapitels n Win««i»>iin mit dem Bathe tu WiiH^Kaim über angeblich von letzterem 
und »einen Genossen auf der Donufreiheit verübten Gewalt zu schlichten. — 1295, den 22. August XII. 

Anno domini ut fupra. die octaua aiTumpcioniß beate Virginia. Dux albertue de Brunfwig fe intromiferat 
de facto dominorum bilden et ciuitatis eiufdem et diuerfas vias placitorum dictis burgenfibus in Ciuitate • 
Brunfwig propofuit. quarum nullam aput eos Burgonfes poterat inuenire In cuius euidenciam idem dux 85 
receflum conferibi fecit et fuo figillo figillari literas. quo fequuntur. 

Dci gracia Nos albertus dux de Brunfwik vniuerfis notnm faeimus per prefente* quod cum fuper con- 
trouerlia que vertitur inter decanum et Capitulum ecclefie bilden ex parte vna et confules ciuitatis eiufdem 
cx parte altera pro eo quod ut dicitur dicti Confules et eorum complicea in emunitate eiufdem bilden ec- 
clefie manifeftas violencias et injurias commiferunt pro bono pacis nos interponcro curaflemus partibus iam 30 
dictis occafione huiufmodi ad noftram prefenciam venientibus Nos aflumptis Capellania et Confilariis noftris 
diligenter tractauimus et multiplices tractatus habuimus com dictis partibus et inter iplas qualiter huiuf- 
modi difcordiam fine laudabili fopiremus Petente itaque decano pro fe et Capitulo fuo ut de premiffiB 
violcncijs et injuriis ecclefie hildef dicti ciues fatilTacerent in amicicia Tel in jure, et nobis vtramque viam 
aput eofdem Ciues bilden multipliciter attemptantibus tandem diuerfas occafione« et protractiones eifdem 35 
ciuibus querentibus et pretendentibus neutram dictarum viarum aput eofdem potnimus obtinere propter 
quod nos infecto negocio quod dolentes dieimus remifimus ipfas partes prooefium huiufmodi fub Sigillo 
noftro noftris literis proteftantes. Actum et da tum Brunf Anno domino Ä CC XCv\ In octaua aflumpeionis 
beate virginis. Affiftentibus nobis in confiliis. bonorabilibus viris baldw. prepofito. et bald", thefaurarjo ecclefie 
faneti blafii in Brunfw. Magiftro benr holtniker Canonico Bremenfis eccleGe ludolffo de weuerlinge henr de 40 
werle Johanne de vtiflen Militibus Eckelino prope eimiterium. Dauid Cronefben burgenfibus brunfwid quj 
eciam huius rei funt teftes. 

Has predictas literas Confules publicari penitus inhibebant et fermones fratrum deineeps in ciuitato 
fieri probibebant. 

11* 
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137. Der Rath und die Gemeinde der Stadt Hildesheim bitten den Bischof und das Domcapitel zu Halberstadt, 
die Geistlichkeit der Stadt und Diöcese und den Rath und die Gemeinde zu Halberstadt, sich ihrer in 
folgender Angelegenheit anzunehmen: Die Schüler und die Dienerschaft der Domherren zu Hildesheim 
haben zu Weihnachten bei ihren Spielen in zwei Nachten Brand in der Stadt sn stiften gesucht; daran 
5 verhindert haben sie bei hellem Tage ihr Vorhaben ausgeführt Von den zum Löschen hinzueilenden 

Bürgern haben einige bei der Verfolgung der Brandstifter den Hof des Domherrn Friedrich von Adenois 
betreten und haben hier durch Steinwürfe am Loschen verhindert Gewalt durch Gewalt vertrieben, Dia 

andere aber geblieben sind, erwirken gerichtliche Urtheile und Belästigungen gegen Bath und Gemeinde 
10 und missachten die Appellation und Bereitwilligkeit derselben zum Vergleiche. — 1295. XIL 

Exemplum litere quam burgenfes bilden, halberftacf epifcopo et alijs epifcopis prepofiüe decanis et Ca- 
pitata et diocelibus et ctiam ciuitatibus extrancis deftinarunt per quam factum fuum palliare contra iulti- 
ciam et falfo modo nitebantur. 

Vencrabili in Chrifto patri ac domino halberftad ecclelie epifcopo, neenon prepoßto et Capttulo ibidem 

15 Reuercndisque in Chrifto abbatibua prepofitis connentibus Capitulis plebanis jet viceplebanis ceterifque 
eccleuarum rectoribus eiufdem ciuitatis et diocelis honorabilibufquo viris Confulibus halbcrftaden. Confules 
et commune ciuitatis bilden paratum in omnibus obfequium et honorem Compaciendum eft iniuriam pa- 
cientibufl. Nouerit igitur veftra Keucrentia et diferecio quod cum fcolares et familia dominorum bilden 
diebus natalis domini dum ludum fuum exercerunt noctibus duabus ad hoc laborauerunt et intenderunt ut 

SO incendium in noftra ciuitate facerent fed per quendam fcolarera filium burgenfis noftri aliofquc burgenfes 
noftros permifG non fuere tandem quod noctis tempore non poterant lucente die perfeecrunt incendium 
faciendo Kos vero vifa Hamms ad inftanciam et querimoniam burgcnlis noftri ') enius dorn um incenderant 
populo congregato accurriinus prout moris eft in cunetis ciuitatibus et locis quibufeunque ignem extinguero 
cupientes indempnitati dominorum noßrorum ot noßre ciuitatis confulcndo Quidam autem de burgenlibus 

JS noftris malcfactorem feu malcfactores infequentes Curiam domini de Adonoys canonici maioris hilden ecclelie 
funt ingreffi 2 ). de qua eciam ne ignem poflent extinguere prohibiti funt lapidibus et jacturis. domini vero 
noftri ingreflum curie indigne ferentes et pro malo habentes. licet operam rei licite daremus vim vi fme 
interuallo repellendo Itaque quidam ex eis poftmodum de ciuitate noftra dimidio anno fere completo fponte 
fugierunt et tarnen vadunt et redeunt ad ciuitatem pro fuo beneplacito et voluntato alii vero adhuc no- 

80 bifeum remanent et fine moleftia hactenus remanferunL fententias nichilominus et grauamina plura erga nos 
indebite et contra jus procurantos non deferentes appellacioni legitime per noa interpolitc. minimumque 
attendentes quod femper parati fuimus feraperque erimus cum eis falua appcllacione noftra in jure uel in 
amicicia placitare Quam ob rem benignitati veftre fupplicamus attenciua quatenus iniurie noftre compaciendo 
fauorem et auxilium veftrum nobis impertiri dignemini propter deurn. 

3r, 138. Erzbischof Erich von Magdeburg ermahnt als Beschützer des Königsfriedens den Bath und die Gemeinde 
zu Hildesheim, deren Bischof auch diesen Frieden beschworen hat, mit dem Official, Domkellner und Dom- 
capitel sn Hildesheim sieh sn vergleichen und ihnen für die Verletzung geistlicher Freiheit in der Stadt 
und auf den Klosterhöfen und für Einbruch und Brandstiftung Genugthunng zu leisten. — 1286. ZU 

Tranfcriptum literarum qua» Tutores pacis regie confulibus et communitati hilden tranfmiferunt 
40 Ericns dei gracia etc Confulibus et communitati ciuitatis hilden ad cor redire et fpiritum confilii 
fanioris. Honorabiles domini Decanug. Officialia. Cellerarius et Capitulum hilden ecelefio nobis acriter funt 



>) In der App«lUtio Consulum et totitu nniveniutis hilden heistt er AW«. 1) In der AppeUaÜo confulum ot totiu* 
vnioerßtotls hilden heiast ei: Curiam domini ßrtdtriei dUti de Admoy* qui auetor jnduetor feu ptrfuafor kuim inemdij ex eerti» 
indic\jt tffe creditw. 
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conqueßi. quod licet ipfi parati fint et fuerint vobU faper veßris querinionijs ad arbitriam bonorum virorum 
in jure vel»amicicia refpondere cum tob innitcntes violencijs et non juri ecclefiaßicam omunitatem violaftis 
vrbis priuilegium et liberUtem clericalcm infregißis et oonfringitu in ipfa vrb© et claußraUbus curijs contra 
conluctudinem antiquam efiractionea et incendia ac diuerfaa iniurias diuerßmode committendo Cum autem 
predicti domini bilden merito debeant gaudere tuicione pacis regie quam eciam venerabilis dominus bilden 6 
cpifcopus pro fe et ecclelia fua vna nobifcuin jurauit et fide data promifit vos monemus et attente rogamus 
cupientes modis omnibus fauorabilitor cxaudiri quatenus amore iußicie et noßrarum prccum intuitu cum 
dictis dominis confanguinibus familiaribus et amicis noßris cotnponere et de illati« injurijs fatiffacere ßu- 
deatis quod aput vos ßndebirans doferuire Scitur nicbilominus quod ü predicti domini queinmonias fuas 
quod abfit itcrauerint coram nobis fuperfedere non poflurouB quin eis pacis preüdio et fpeciali confilio fuc- 10 
curramus. Datum etc. 

189. Markgraf Otto von Brandenburg ersucht den König Adolf, ra dem von ihm am 29. September zu halten- 
den Gerichte ihm tüchtige Gerichtsbeisitzer tu schicken, um auf die Klage des Domdechanten und Dom« 
capitels zu Hildesheim gegen den Rath der Stadt Ober Gewalttaten, Einbruch und Brandstiftung auf der 
Domsfreiheit zu richten, und empfiehlt ihm die Angelegenheit der Klager. — 1295. XU 15 

Excmplum litere domini Ot. Marchionis Juratoris pacis regic ad ipfum Regem adolfum. 

Screnißimo doraino fuo A. Romanorum regi femper augußo. Otto dei gracia Brandeburgeniis marcbio 
debitum et paratura ad queuis beneplacita famulatura " Sua nobis decanus et Capitulum eccleße bilden con- 
queßione monßrauit quod conTules ciuitatis bilden multitudine populi concitata in emunitate hilden eccleße 
juris ordine protcnwflb. violoncias. effractiones et incendia commiferunt Quare cum huiußnodi infolencie 20 
per quo» pax ßatuta difrumpitur ex aliquorum inßinctn ccrcius gonerantur Strcnnuitatcm vcftram iteratis 
vicibus multa precum inßancia exorandam duximus et rogandara quatenus aliquos diferetos et folempnes 
viros tranfmittere dignemini qui mecum judicio in fefto beati michaelis eclebrando proxime nunc venturo. t 
prefidere valeant. videndo et audiendo proeeßum judicij et quibus ibidem fiat iudicium et quibus minime 
et qua racione ac qualitor obtnittntur. Decanum vero et Capitulum bilden eccleße in negoeiis coram veßra 25 
Cerenitate tractandia promoueri petimus ßudiofe. 

140. Erzbischof Erich von Magdeburg, Harkgraf Otto von Brandenburg, alle Edelen vom Harz und die übrigen 
Geschworenen des Königsfriedens melden dem Domdechanten und Domcapitel in Hildesheim, dass sie die 
Gemeinde zu Hildesheim gebeten haben, sieh mit ihnen zu vergleichen, und versprechen, ihnen mit Rath 
und Hülfe ferner beinstehen*). — 1296, den 26. September. XU 30 

Litera Archicpifcopi Mageburg et do Brandenburg ac omnium nobilium de hartone pacis« regic jurato- 
rum Dccano et Capitulo tranfinißa. 

EricuB dei gracia fanete Magdeburg ecclofie Arcliicpifcopus. Ot. marcbio brandebuf. vniuerli nobiles de 
hartone ceterique juratores fanete pacis regic. honorabilibuB dominis Docano et Capitulo hilden Salutem ot 
paratam ad obfequia voltmtatem Audita querimonia quam nobis proponi feeißis vobis et ecclefie veßre plus- 35 
quam prius ex fama publica cepimus condolere vnde pro vobis eonfulimua et communitati bilden porreximus 
preces noftras ut componant vobifeum in amicicia vel in jure Quod fi non fecerint feire debetis quod 



*) Die Domherren hatten über die Rathsherren zu Hlldesheim den Bann und Aber die Stadt da» Interdict verhängt Am 
24. November 1295 vermitteln im Lager vor Peine der Bischor Siegfried von Hildeoheim, der Abt Diedrich «n Marienrode, Nicolaus, 
Prior de« Predigerordens, and der Minoriten- Guardian Conrad eine Sühne iwlscben beiden Theflen und bestimmen die Oertlichkeiten 40 
in der Stadt, über welche die geistliche Freiheit sich erstrecken soll. Der Bischof verpflichtet den Pfarrer und die Pfarre St. Andrea« 
*ur Unterhaltung eine« ewigen Lichtes im Dome, um die Ejtcesse einiger Bürger tu bttiweo, and verspricht, den serstorten Hof des 
Officials innerhalb eines Jahres wieder su bauen. Ein Schiedsgericht für Streitigkeiten der Geistlichen mit Laien «oll jahrlich von 
den KatbshcrriB and der Geistlichkeit ernannt werden. 
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dummodo ßmul (letis in jure veftro vos nullatenus deferemas Ted allabimus confiliia et auxiliis oportanU 
Datum in monte Orunberc fecunda feria poft feftum Mauricii figilb venerabilis domini. E. Maguntini*) Archi- 
epifcopi content! in prefenti litera pariter fumus vfi. 

14L Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg beurkundet, das« mit seiner Bewilligung Wasmod Kint sein 
6 Burglehn, nämlich das Land zwischen dem am Dahlenburg» Wege entspringenden Bache, der Vinninge- 

burg und der Ilmenau, den Rathsherren zu Lüneburg für 14 Mark Pfennige und für Ziegelsteine verkauft 
bat — 1295, den 28. September. UV. 

Mos Otto dei gracia dux de Brunfwic et de Luneborg. Recognofcimus prefenti bus publice proteftando **) 
WafmoduB dictus kint Miles. et Caftellanus noller fidelis de noftra perniiflionc. et ratibabiciono nocnon herc- 

10 dum fuorum confilio et confcnru refignauit Confulibus Ciuitaas noftro Luneborg ülam terre particulara quo 
protendit de riuo progredienti de uia dalenborg ufque Vyningeborch et deinde ufque in aquani que vocatur 
nomine proprio Elmcnow, cum lignis, pafchuis et cunetis fructibus qui de ipfa terra, poterunt prouenire. 
quam videucet particulam terre dictus Wafmodus kint Miles attraxit tibi dicens fe a nobis in pheodo quod 
wlgo dicitur Borchleen pofTedifTe vendendo prefatis Confulibus in Luneborg. pro XIIII marcis denariorum 

16 Luneborgenfium et pro tanto lateria concaui. qui dicitur holften. quot fufficit attegendas duas domos dicti 
Waünodis Militis fitas apud fanetum Ciriacum. Huius rci tetloa funt. Tbidericus de Monte beyno de zwerin. 
Wernerua de Medinge. et Manegoldua Strfiue Militcs nolbri fidelea et plureB alij fide digni. Nqs igitur vo- 
lentes dictia Confulibus premifla rata, et inuiolabüiter obferuaii tarn a nobis et noftris heredibus quam a 
prefato Wafmodo Milite et fuis heredibus prefentem Uteram eifdem Confulibus Sigilli nolbri appenGone dedi- 

30 mus infignitam. Datum Luneborg Anno domini M. CC. XCV". In vigilia faneti MichaeUs Archangeli. 

142. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verleihet der von Otto Grote angelegten Colonio zu Lauen- 
brück bei Harbarg das Recht der eigenen Wahl ihres vom Forsten jährlich zu bestätigenden Richters f ), 
• Freiheit von der Gewalt des Vogtes, Zollfreiheit für Holl und Weide, Berechtigung nun Hokhieb und rar 
Weide in der Wildniss, ertheilt Strafgesetze und Gesetze Über Erbfolge, beschrankt den Landbesitz eines 
86 jeden auf drei Ruthen, indem er das Uebrige der Gemeinde zuerkennt, verbürgt jedem Leibeigenen nach 
einem Jahre Aufenthalte die Freiheit und bestimmt den an den Herzog sn entrichtenden Zehnten. — 1296. 

K.C. 13. 

In nomine fanete ac indiuidue trinitatis. Otto dei gracia LuneburgenGs ac brunfwichfenfis ') dux. 
Omnibus in perpetnum. Quia omni um memoriam habere et in nullo penitus hefitare diuinum eft pocius 

30 quam humanuni. Ne ergo rei gelle veritas minore tur, decretum a prudentibus vt literis autenticis et ydoneis 
telhbus perbennetur. Hinc eil quod notum efle volumus vniuerus tarn prefentibua quam futuris vt 2 ) maturo 
fidelium noftrorum potiti confilio amore fpeciali dueti pariter et fauore . . Terram noilram iuxta Horcburg 8) 
nouelle plantacionia diftribucionis funiculo diftributam vt bomines inbabitatores 4 ) incole acole s ) agricole 
difeernant facienda facere et fugero fugienda iure feu iuridicione libertauimus fecuturo modulo taiis forme. 

85 Quicunque igitur ad terram huius lewenwerder dictam 6) fpe fortune raclioria confluxerint arbitrio proprio 
. iudicem eligent cauias eorum que ingruerint iudicantem, nec aduocatua quidquam iuris fibi quicunque pro 
tempore fuerit vfurpabiL et idem Judex ab incolis eligetur. et ab ipfo principe. Si placitum fuerit annia 



•) Magdeburg Malt Maguntini. •*) Das Copiar XV. schiebt hier ein quod. 
t) cflr. De* Sachsenspiegels enter Tbell, herausgegeben ron Homeyor, Bach L Artikel LVT. 
40 Es hangt kein Siegel an der Urkunde, hat auch nie ein Siegel angehangen. Die Handschrift ist gleichseitig. Deshalb ist da« 
Exemplar, aas welchem obiger Text entnommen worden, gleichseitige Copie. Aach findet sich ron dieser Urkunde noch eine Ab- 
schrift sua der Mitte des riersohnten Jahrhunderts, welche folgende Verschiedenheiten zeigt: I) Brvnfwiamfis. *) quod statt U. 
') horborch. *) inhabitatorti fehlt. *) Zwischen aceole und ayrieuit ist fit* eingeschoben. ') ttenum per domtma» Otionem ifagnum 
Inchoalam »tatt Awa* Icumirerdrr dictam. (Statt terram Antat mosa hier und 3 Zeilen weiter unten terram huiufmodi gedacht werden.) 
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debet fingulis renouari. Terram huim quicunque fuerint poffidentos omni iure poflidebunt excepta decima 
et iudicio que hob tangunt Si aliquis a dominio altcrius principis ad terram hanc inhabitator venerit ot 
per annum perfeuerauerit babitande Kcet proprius 8) fuerit reputabitur efle Uber. Quicunque vero pro tri- 
bunali folitam üifregerit difciplinam. VI. denarios iudici dabit in reuerentiam et honorem. Qui vero in 
fententia inuenta fuerit redargutus quatuor folidia negligentiam emendabit . . Qui vero altcrum wlnerauerit & 
ad alicuius membri mutulacioncin 9 ) VIII folidos dabit iudici et tot lefo. Qui vero altcrum facie leferit 
fexaginta lolidis punictur quorum due partes lefo. et Judici tercia conferetur. Item fi libere condicioois 
homo occiditur triginta marcis emendabitur. amici duas tollent partes I0 ). terciam vero iudex. Si vero pro- 
prius occiditur eodem modo triginta marcia emendabitur de quibus amici terciam. Judex terciam. et cuius 
fuit proprius terciam tollent partem. Qui vero pede uel manu truncatur. quindeeim marcis emendabitur. 10 
lefo cedent due partes. Judici cedet tercia. Si u ) aliquis membris truncatur minutis. fexaginta folidis emen- 
datur. lefus duaa Judex terciam tollet partem Quicunque vero 13 ) in hac terra agros fuos locauerit fi 
colonua tempore ftatuto tributum non dederit poüefior agrorum licentcr. et abfque oonfenfu iudicis a fuo 
tributario fufticiens tollere poteft pignus. Qui vero 13 ) pacem domefticam infregerit uel aufu temerario 
virginem uel feminam oppreflerit fubiacebit fententie capitali. Item qui in hac terra hereditatem feu res 15 
alias alius inpecierit fi mediante forma iuris fubeumbens non profecerit tantum quantum lucrari coneeperat- 
vadiabit. Item Ii fuper hanc terram terra noua fuerit complantata. per terram talem meatus feu riuuli 
non ducentur. Quicunque quocunque cafu deliquerit fi fortuna ducente effugerit res illius iudex minime 
vfurpabit Omnis ineufatus. homicidio. latroeinio. furtu. vel malificio qualicunque. fi patenti caufa non de- 
prenditur l5 ) fuo iure euadet pocius quam vincatur et innocenciam fuam Juroiurando feptimus expurgabit 80 
viria prudentibus fide dignis. Ineufatus pro debitis uel ,7 ) wlnere fitnplici ipfe tercius expurgatur. Sequitur 
de forma de terre huius decima colligenda. In Campis quartus deeimus Cumulus qui vyvae I8 ) wlgariter 
dicitur colligctur. De palcdro dabiturM) denarius tantum vnus. De vitulo dimidius. De examine apum 
duo denarij. De fetu porcorum vndeeimus. De turba aucarum vna dabitur fiue multc fuerint liue pauce. 
IncufatuB pro 2I ) debitis fi fatetur quatuordeeim dienun inducias optinebit Deferuitum precium fuo iure S5 
quilibet optinebit. et die qua acquiritur eft foluendtim. In hac eciam terra hereditatem qui per annum 
integrum pofiederit ab extraneo nullo iure priuabitur. fi met feptimus per annum fe probauerit pofledifle. 
De coniugatia additur ifta forma Si vir moritur. Relicta cum pueris de hereditatc tollet fimilem porcionem. 
Item incole huius terre per tenninos noftros de lignis et pafeuie a theloneo funt exempti. etiam infra albcam M ) 
in Campis qui dicuntur wiltnis 23 ) lignis et pafeuis libere pocientur M ). Quicunque extra aggerem plus 30 
habuerit quam tres virgas inter communitatem 2S ) diuidctur. Vt autem huius noftre libere voluntatis infti- 
tucio inuiolabiliter perpetuo conferuetur. profentem litoram inde confectam noftri figilli munimlne feeimus 
communiri. Huius rei teftes funt !6 ) Comcs adolfua de Scowenborg nofter awnculus. Cornea de meynerfen. 
Dominus liinricus prepoiitus fratcr nofter. Dominus Conradus de boldenfen. Dominus Thidericus de alten. 
Dominus Thidericus de monte. Dominus hinricus de Swerin. Dominus gheuchardus pincerna. Dominus wer- 85 
ncrus de Medinghe marfchalcus. Dominus hinricus de. monte. Dominus georgius longus. Dominus gheue- 
hardus de borfwelde 27 ). Dominus Egghehardus notarius noftri conüliarij. Dominus willckinus de guftede. et 
ceteri fide digni. Acta et data funt hec Anno Domini Jf. CC. LXXX3t Vf. Dum nofter filius Otto dux 
Junior nafeeretur. Sub tcmporibuB werneri de medinghe famuli per nos aduocacie tunc temporis preftituti. 

Gedruckt in Orupenn Orig. (»erm. IL pag. 166 und in v. Puffendorf« Observat. Juri«. T. FI. Appendix pag. 1. 40 

") Zwischen iure und poffidebmt ist libere eingeschoben. 6) Stau licet proprio steht Uta pmu. ») mutilatwnem, 10) parte* 
tollent statt tollem parter. H) Zwischen fi und aliqvU Ut vero eingeschoben. ") partem loütt statt tollet partem. I3( oero fohlt. 
M) potefi tollere statt tollere pole/1. Ii) deprthenditur. I») deUto. ") Zwilchen uel und wlnere ist pro eingeschoben. ») dyme. 
W) idgariter fehlt *>) daher. Jl ) de statt pro. M) albiam. B ) teiUni/fe. M) perfruentvr statt poäentur. **) Zwischen covmunitatem 
und diuidctur ist habitarUium eingeschoben. *•) Hinter Ifuiue rei leficr funt folgt: Eck- nofter protonotariur. paridamur. loa/'madut dt 45 
knefbcJce. icillebremdue de reden a/tcinui de faldere Otto Magnus Milita et alij quam plurct ßde dignj. Hiermit schlicect die Abschrift 
*1) Der Name borficelde ut von spaterer Hand nacbgeiogen und wahrscheinlich entstellt • 
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143. Graf Gerhard Ton Holstein verspricht, seinem Bruder Grafen Adolf von Schauenburg und dem Herzoge Otto 
▼on Braunschweig und Lüneburg die Hälfte der ihnen schuldigen 1000 Hark feinen Silbers am 25. Juli, 
die andere Hälfte am 11. November zu bezahlen. — 1296, den IS. Januar. X. 0. 

Gerhardt!« dei gracia Cornea holtfatie, et in Scowenburgb, Omnibus prefena Scriptum Cernentibus, 
6 Salutem in domino Sempiternam, Notum faciraus vniucrfis, noe obligatos tcnerj, Nobibbus principibua, 
Dominia Ottoni in Luneburgh ducj, awnculo noftro kariffimo, et adolfo Comiti holtfatie, fratrj noftro pre- 
dilecto, in mille marcis purj argentj, De quibua medietatem, videlicet quingentas marcas, ipfia Soluere 
debemua in die beatj Jacobi proximo fubfequentj, Reliquam vero medietatem eciam quingentaa marcaa, in 
die Sancti martinj proximo perfolucmua eifdem, Tali adiecta conditione quod Si ad prefcriptoa terminoa, 
10 dictum argentum non Solaerimua, Ciuitatem Lubicenfcm intrare debemua, indo non exiturj, antequam 
memoratum argentum fuerit integraliter perfolutum, Ceterum Si Ot et a. domini pretaxti, in huiufmodi 
cautionia Certitudine fuper argento Sepe dicto, non velint cfle contenti, noa iuxta ipforum beneplacitum eis 
cautionem faciemus ampliorem, In cuiua rei euidenciam pleniorem prefentea literas conferibi feeimus, 
Sigilli noftrj munimine roboratas, Datum In Nicoping anno domini M, CC nonagefimo fexto prima dominica 
16 poft octauam ephipbanic. 

144. Hermann Ribe der jüngere gestattet dem Herzoge Otto Ton Braunschweig und Lüneburg, die ftr Land und 
Schlots Kirchwerder, fUr den Zoll zu Eislingen (Zollenspieker) und für den Salzzoll zu Lauenburg ihm in 
der Stadt Lüneburg tiberlasaenen Güter für 1900 Mark feinen Silbers innerhalb der drei nächsten Jahre 
wieder zu kaufen und für die ihm verliehenen Einkünfte des Salzzolles zu Lüneburg ihm Salingüter zu ver- 

Ego hermannus Ribo Junior Recognofco prefentibus, et proteftor quod lllultrj prineipj domino meo. 
Ottoni duci de brunefwieb et Lunenburch, dedj liberam optionem reemendj, pro mille marcia et nongentis 
purj omnia bona, michi in ciuitate, Lunenburch, dimifla, pro terra et Caftro kerewerder et Theolonio in 
eyflinche Theolonio falia quod colligj folebat, Louenburch, annexo, infra fpacium trium annorum, a fefto 

26 pafche proximo nunc inftante, Cetorum Ii idem dux dominus meus, eadem bona, integraliter vel parfcialiter 
infra triennium, voluorit reemere, fecundum exigentiam fuminc predicte, facultatcra reemendj ßmiliter 
optinebit, Si vero medio tempore Illullris prineepf dominus nieua, Otto, prefatuB, vel fuj heredea, michi 
lex choros affignauerint falia, in falina Lunenburch, pro quolibet eboro falia, Octo, marcaa purj, de reditibua 
Theolonii falinc in Lunenburch, michi collatia, annia fingulia defalcabo, Preterea fi gwerra inter me, et 

80 dominum meum ducem oriretur, ipfum in predictia bonis que libj vondidj et dimifj, nolo nec potero in- 
pedire, In huiua rej euidentiam, prefena feriptum, cum fubferiptione teftium, duxi mej figillj munimine 
roborandum, Teftef huiua rej funt, Nobilia vir Cornea, adolfua, holtzatie, Conf . de boldenfen, Th, de monte, 
wer de medinge, henr de zwerin, geueh* et henf fratref de monte, geof de hidzakir, geueh* de bortvelde, 
Ecfi prothonotariua ducia de Lunenburch, willikinus de guftede, henf arief, willikinus de Stadia, Jobannes 

86 de bodondikc, wer de monte, henf bekendorpo, huncrua de Odem, henf ribo militef, wer de bodendike, 
henr de heymbruke, wer de medinge, Otto de Lowenburch et fratcr fuua, famuli, ac alij quam plurimi fide 
digni, Datum horbureb, anno dominj Millelimo, ducentefimo, Nonagefimo fexto, in vigilia palmarum. 

145. Jordan von Wettmershagen, Drost der Herzage von Braunschweig, verkauft der Kirche zu Wahrenholz sein 
Anrecht an den dortigen Gütern. — 1296, den 18. März. K. 0. 

40 Notum fit omnibus prefentem paginam infpicientibua et audientibus. quod ego (Jor.) dapifer dominorum 
de brunfwic, dictus de witmerhaue, cum confenlu mulicria mcc. et heredum meoram. omnem iufticiam quam 
habuj in warholte vendidj ccclcfic ciufdcm villc. ut eadem bona in vfua ecclefie conuertantur vnde ne 
aliqua lupor hiia poffit orirj calumpnia, prefena littcra Ggillo meo extat roborata Huiua rej tellcs funt 



Digitized by Google 



«9 



borgardus, geldocb. gerradus. hin. molendinarius, Mathias, hec acta funt in die alexandrj et Jor. ego 
dictus daeifer. In die beati liluoltri nrediotam deciniani rolimiaui 

146. Markgraf Otto von Brandenburg, oberster Richter in dam Lande Sachsen, Herzog Otto von Braun»ohweig 
and Lnneburg, Markgraf Hermann von Brandenburg, die Herzöge Johann nnd Albrecht Ton Sachten, Graf 
Nicolaus von Schwerin, und Graf Heinrich von Holstein geben, nachdem sie, durch die Feindseligkeiten 5 
des Herrn Ribe zu Hitzacker gezwungen, vor dieses Schloss gezogen lind, über ihn Gericht gehalten und 
ihn, seine Helfer und das Schloss verfestet haben, sieb gegenseitig das Versprechen, nach der Eroberung 
das Schloss nnd die 8tadt in serstören, nnd die Erbauung eines anderen Schlosses in der Herrschaft 
Hitzacker nicht zu gestatten. Die vier Fürsten sollen den Zoll, jedem sein Lehngut und der Herzoginn 
von Sachsen ihr Leibgeding Torbehalten, in vier Theile theilen und ver lehnen ; ebenso sollen sie das 10 
andere Gut auf dem Gestade zu Hitzacker theilen und diejenigen, die es von dem alten Herzoge von 
Sachsen zu Lehen besassen, damit belehnen. Die Mannen in der Stadt sollen bei altem Rechte gelassen 
werden nnd ihre Guter, die sie vom Grafen Hioolaus und Anderen zu Lehen besassen, den Lehnherren 
verbleiben. — 1296, den 29. Mai. X. 0. 

We Otto van der gnade godes. van Brandenborch. vnde van landefberghe Marcgreue. vnt eyn ghemene 15 
richtere gliefat. in dhetne lande zo faden, van dhemc lierrcn. adolfe dem koninge zo rome. vnde we van 
dher gnade godes. hertzoghe van Brunefwich. vnt zo lunenborch. vnde we herroan. van dher felben gnaden 
iungher marcgrcue van Brandenborch. vnde we johan vnde albrecht van dher gnadea. dhe jungheren 
hertzoghen zo zaflen. vnt Nicolaus van der felben gnade, greue van zwerin. vnde we hinrich van dher 
gnade godes greue van holtzete. alle dhe dhiffen Bref an foyn. heyl an ghode. we Gnt dhes zo rade SO 
worden, durch dher not willen, dhe yns ghefchen if van hiddefakere. van herren Riben weghene vnt finer 
helpcrc. dat wo vor dbat benumedc Slot flot ') fint komen. vnt hebben mit ordelen vnt mit rechte, dhar na 
ir varen. vntc hebben dhen vor benomeden riben. vnde fine holpere vor veßet vnde dhat flot jft dat we 
dat Slot winnen. fo Scolct wet Breken. Beyde hus vnt ftat vnde in dher herfcop en feal neman eyn ander 
büwcn. we Scolen ouch den tollen an vere dholcn. Swat ouor in dhemc tollen were rechtes lenes. dhat 25 
feal malken Bliuen. dhe dat bewifen mach alfo recht is an dher lenworc dat gut Scolen dhe vere benome- 
den vorften lyen. Dhe vrowen van zaflen dher junghen hertzoghen müder, dhe Seal in dheme vor beno- 
menden tollen, two hundert march an lip ghedingede be halden. jft ouer alfo dat dhe junghen herren van 
zaflen. mit berucn oren ridderen. oder mit oren del Breuen bewifen moghen. So fcolen fe dat ghelt be 
halden nach orer müder dode. Dat ander gut dat an deine (lade dar hidfakere vp licht dat fcolen dhe 80 
vor ghenant vorften dhelen. Swe gut van dheme al dhen hertzoghen van zaflen hedde vp dheme ftado 
dar hidfakere licht dat fcolen dhe ver vorfte lyen. vnde fcolen dhe man bi erem alden Hechte bliuen 
Uten, dhe in dher ftat zo hidfakere befeten (in vnde waren, vnde oref rechtes vor dhelet fin. hedden dhe 
gut van greuen Nicolaus oder van anderen herren. dat feal dhen herren zo boren, van dhen feit hadden. 
Swe heren riben oder finer helpere vordede. oder tho ghefinde nemen. dar fcolen de vor ghenant herren 35 
alle thu viende werden vnde wefen. Neman feal Geh ane dhen anderen enon oder fünen. wenne malch 
feal dheme anderen belpen mit alle trüwen. Defle vor ghenant herren. en. fcolen nicht van dheme Sloten 
tho hiddefakere febeden. Sene dünt mit erer aller willen vnt mit eneme rade. Swe fic defle vor ghenant 
rede mit gichte an nemo, dar fcole defle herren alle viende to werden vnde wefe. Dit hebbet defle herren 
alle vntrirwe ghelouet vnde jewelic herre vppen heyligen zworen. Dat defle vor ghenomeden reden ganf 40 
vnt ftede bliuen So hebbet defle berren alle deflen bref beten feriuen. vnde be jnghcfighelct *). Defle Bref 



>) Das Wort flu mum auefiJlca. *) E» haben nur vl«r Siegel angehangen; von d.<ia«n Ist da« erat«, das dos Marigrafau 
Otto, nnd da* viert«, das des tlcrzogs Johann, erhalten. 

12 



Digitized by Google 



90 



de ia ghefcreucn vor hiddefakcre Nach dher bort vnf herren godea. Dhufent jar twe hundert jar, vnde in 
dhome fcftcn vnde neghentich jare. dhcs dhinftcm daghef na Tante vrbanea daghe. 

147. Die Oebrüder Jordan, Heinrich und Wedekind von Haxlingberg und die Söhne ihre« Binden Balduin über- 
lassen mit Bewilligung ihrer Oheime von Campe und ihres Oheims, des Drosten Jordan, den ihnen vom 

& Ritter Johann von Asenrode reaignirten halben Zehnten zu Wahrenholz den Eingesessenen zu Wahrenholz 

zum Behuf ihrer Kirche. - 1296, den 19. Juni X. 0. 

Nos Jor. Hinrj. widekinus fratrcs dictj de harlingcberge, et filij quondam boldowinj, clare memorie 
fratris corundem, Omnibus ad quos prefens hec littera perucnerit falutem in doroino fempiternam, Tenore 
prefencium recongnofeimus publice proteßando, quod nos vna cum dilectia patruia noftris, dictis de campo et 

10 Jor. dapifero patruo noftro de communj confenfu et aflenfu, Jua patronatus medie deeime jn villa warnholte, 
quam Johannes milea dictus de afenrodhe, a nobis et a iam dictis patruis noftris in pheodo habuit, qui 
dictam dimidiam deeimam, Ciuibus eiufdem ville ad ecelefiam in eadem villa vendidit, perpetualiter libere 
poffidendam In Cuius rej euidens teftimonium prefens feriptum noftrj Ggillj robore Initgnitum conferibi 
feeimus ad cautelam Huiua rej teftes funt lionefti virj, Ludolfus canonicua ccclefic fancrj blafij in brunlw, 

15 bertoldus milef. et wolmarua dicti de godenftedc, bcrtoldus de dorftat aduocatus in Gefhorn, Datum anno 
dominj. M. CÖ. Vi In die beatorum gcruafij et prothafij. 

148. Bischof Conrad von Verden errichtet ein beständiges Btindniss mit dem Herzoge Otto von Braunschweig 
und Lüneburg, verzichtet auf allen Schadenersatz, verspricht, ihm mit Rath und That beizustehen, und 
ernennt mit ihm ein Schiedsgericht für ihre und ihrer Vnterthanen etwaige Irrungen. — 1296, den 

20 5. Jtui. K. 0. 

Conradua dej gracia verdenuB, Ecclelie Epifcopus, Omnibus hanc literam vifuria fiue audituria, Salutem 
fruetuofam, et Sinceram in Domino karitatem. Ad noticiam cupimus venire tarn prefencium quam futuro- 
rum, quod nos cum IUuftri Principe Patrueli noftro dilecto, Duce de Bruns et Lvneb. vnionem, et con- 
federationem, perpetuo duraturas, fide interpolita manualj contraximus fub hac forma, ßenunciauimus 

M quidem, pro nobis et noftris, refufionj oronium dampnorum, qualiunicumque, et vbicuniquo, per dictum 
Patruelem noftrum, et Suos, vel ex parte ipforum, vfque ad hec tempora, perpeftbrum, volentes et debentes, 
prefato Patrueli noftro, quandocumque ab ipfo requifitj fucrimus, pro noftro poffibilitatia modulo, impendere, 
Confilium, auxilium, amiciciaa, et fauorea, Preterea fi alieuius queftionis, Seu diüenfionia Materia, intcr 
memoratum patruelem noftrum, et noa, vel homines ipfiua, et noftroa fuerit exorta, ad ipfam in amicicia, 

SO vel iure Sopiendam, quatuor Milites, duoa ex parte fepe fatj Patruelis noftri, videlicet nobilem virum, Con- 
radum de Boldenfel, et Thidericum dictum de Monte, et totidem noftro nomine, fcilicot Manegoldum dictum 
ftruuen, et harnithum Marfchalcum, de vnanimj vtriufque noftrum confenfu, duximuB ftatuendos, qnonun 
Ordinationen!, linc cuiuflibet contradictionia obftaculo vtrimque, tenebimur obferuare, In cuiua rej Tefti- 
monium, Sigillo noftro prefena feriptum Mandauimus roborarj. Datum Ebbekefthorpe. Anno Dominj, 

«5 ii, C'C, XCVt. HL Nonas Julij. 

149. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen ernennen 
rar ihre, ihrer TJnterthanen und Vögte etwaige Irrungen ein Schiedsgericht von seohB Rittern, an deren 
Spitze die Grafen Adolf von Schauenburg und Hioolaui von Schwerin ab Obmänner stehen sollen. — 
1296, den 17. September. X. 0. 

40 Nos dei gratia, Ot, dux de Bruncfwic, et de Luneborch, ac eadem gratia, Johanncf, et albertuf, ducef 
faxonie notum faeimuf omnibuf prefentia uifurif feu auditurif, quod nof inter nof fex militef ftatuimuf ad 
omnem rancorif materiam fopiendam, que inter nof, hominef noftrof, fev aduocatof, contingerit fuboriri, Nof 
vero, Otto dux de Luneborch ex parte noftra, ftatuimuf trof militef, fcilicot, theodericum de monte, lleyn- 
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ricum de zwerin., H, de monte, nof vero Johannef, et albert uf ducef laxonie ex parte noftra ftatuimuf 
limiliter tref militef, fcilicet, Thetleuum, de parkentin, Ludolfum fcacken, et albertum Lupum de fw arten - 
beke, qui fide data nobis promiferunt, et nof eif, et ipfi inaioem inter fe iuramento firmauerunt, quod 
oinnom rancorif materiatn ut Aipra dictum eft, infira quatuordecem d(ies dif)cutieot in amicicia uel in iure, 
et quioquid dictj militef dixerint faciendura, de hoc infra (XUil dier reftaurum) debet fieri feu emenda, Si vero 6 
dictj militef in jure difcordarent, et hoc per fide(m et iuramcntum) eorum dixerint quod medium amicicie non 
poflent in dicta caufa inuenire, tunc nof, otto, Johannef et albertuf ducef nobilef uirof, dominum adolphum 
comitem de fcowenborch, et Nioolaum comitem de zwerin mediatoref fev diffinitoref predictarum caufarum 
ftatuiraus, qui nobis data fide promiferunt, quod ipfi infira X1I1I, dief, omnia ad eof, per prefatof fex militef, 
deuoluta, in iure diftinient et component, Quorum diffinitioni pleniuf erit ftandum, et de hoc reftaurum fiet 10 
infra tempuf prout fuperiuf oft expreflum, In huius rei teftimonium, figilla noftra prefentibua duximua 
apponenda Datum Luneborch Anno domini, Hl, CÖ, XCVI in die beatj Lambertj martirif. 

150. Bischof Johann von Verden bestätigt folgende Urkunde 1333, den 2. November : Bischof Conrad von Verden 
bestimmt, dass kein Bürger und keine Btirgerinn zu Lüneburg auf dem letzten Krankenlager ohne 
Bewilligung und Rath der Rathsherren der Stadt ein Testament errichte und Testamentsvollstrecker er- u 
nenne, und erlaubt dem Rath«, Capellen und Altire su dotiren und das Patronatrecht darüber zu be- 
halten. - 1297, den 5. Mai XIV. 

Johannes dei Gracia Verdcnfis Epifcopus. vniaerfi« Chrifti fidelibus Salutem in omnium falaatorc Reeognofcimus 
publice proteftantes infra feriptum vidifl'e et legilTe literam non canccllatam non abolitam noc in aliijua fui parte riciatam 
io hec verba . . Conradu« dei gracia verdenfis ecclofie Epifcopus, omnibus hoc feriptum vifuris feu audituris 80 
Salutem in domino fruetuofam Quia fama denunciante ad noftram peruenit audienciam quod plerique 
executorea teftainentoruni Ciuitatis Luneborg in complendia vltimis voluntatibus decedencium funt defides et 
remilu, et quod dampnabilius eft, ea que per toftatores legata funt ad pios vfua fuis vfibus applicare non 
verentur proinde matura deliberacione prehabita duximua ftatuendum vt nullus de cetero pofitua in egritu- 
dine vltima ciuis luneburgonfis vtriufque fexus fuum condat teftamentum uel teftamentarios cligat, nifi hoc de 86 
feitu confenfu et con/ilio confulum faciat ciuitatis memorate, nec aliquid de rebus in pioB vfus legatis ordinet 
fen ordinari faciat preter confenfiim et confilium confulum prefatorum Noa enim quiequid per fope fatos 
confules in exceucionibus teßamentorum fecundum canonicaa fanxiones rite et racionabiliter ordinatum 
fuerit, gratum habebiinus et aeeeptum et faciomus auetore domino inuiolabiliter obferuari Freterea pre- 
feriptis confulibuB dotandi capcllaa et altaria in ciuitate luneborg et ipGs competentes redditus afügnandi et ao 
übt iuf patronatus et fuis fucceubribus capeUarum dotatarum feu altarium dotatorura retinendi faluo noftro 
et fubditorum noftrorum jure liberam in hiis feriptis concedimus poteftatem, dummodo capelUrum et alta- 
rium dotacio talis nulli rideatur preiudiciutn generare In quorum omnium teftimonium prefens feriptum 
noftri Sigilli munimine feeimus roborari. Datum Luneborg Anno dominj il. CÖ. L XX XXVII domini ca 
Jubilate. No« dcto preferiptam literam per nos oxamioatain fecundora omnetn fnnoi modum et formam innonamni j& 
approbamus et confinnainu« jn nomine dominj in hiis feriptis jn premifforum eoidendam noftnun Sigillam prefentibua 
«ft appenforo Anno dominj M° CCC XXXIII jn craftino omnium fanetornm. 



15L Erxbischof Gieselbert von Bremen verbindet sich mit dem Herzoge Otto von Braunschweig auf fünf Jahre, 
mit einander Frieden zu halten und ihre Edelen zu zwingen, dasi sie sich an Recht und Billigkeit ge- 
nügen lassen. Für Irrungen ihrer TTnterthanen ernennen sie ein Schiedsgericht an der Elbe und ein 40 
anderes an der Weser, von denen du entere und dessen Obmann, Graf Gerhard von Holstein, auch in 
den Streitigkeiten des Erzbischofs und des Bischofs Conrad Ten Verden entscheiden soll — 1997, den 
IL Oetober. K 0. 

12* 
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Gifelbertus dei gratis faocte ßremenfis Ecclefie Archicpifcopus, Omnibus prefens fcriptum vifuris 
Notum facimus prcfcntiuin infpectoribus vniuerfis quod nof cum viro jUuftri ac principi magnitico domino, 
Ottone Ducj ') Brunfwicen et luneburgen confederatj fumus pariter et vnitj, quod a fefto Nanuitatis domini 
proxime nunc inftantj, ad quinque annof tunc proxime fubfequentef cum ipfo, et fuis, feruabimus amici- 
5 tiam firmam, nec propter aliquos ipGus erimus inimicj, medio tempore, Si aliquis nobili« in noftro obfequio 
fuerit conftitutus, qui iuftitia vel amore noluerit effe contentus, communis 2 ) fibi cffe debemus et volumus in 
hoc facto, Si vcro inter noftros homines et dicti domini. Ot Ducis diflcntio iuxta partcf albie oriretur, tunc 
ftabitur ordinationi noftrorum militum, videlicet Aguftini, et Bertoldi Scultetj, et duorum militum domini . . Ducis 
prefatj vidolicct Thiderici de monte et Heinrici de Zwerin, et hij quatuor ad eos concordandos inuicem conuenient, 

10 quod ß eofconcordare non poflunt, Hamborcb intrabunt inde non exituri nifi ipfos concordauerint in amicitia vcl in 
iure, et fi apud weferam inter noftros et fuos confimilis oriretur difcordia, ex parte noftra militef noftri Johannes 
Cluuere fenior, et Johannes de wefterbeke, et ex parte domini . . Ducis Herbordus de Mandeile, et Oeuehardus 
flepegrello junior, militef, Bremam intrabunt per menfem ibidem manfurj, ad terrainandum fi poflunt, et fi 
tempus non fufficit, Luneborch intrabunt, et ibidem ftabunt per menfem, fi eof poterunt concordare, Si 

15 autem non poflunt, ex tunc Uli quatuor militef tarn diu predicta loca viGtabunt ftando in quolibet loco 
illorum vno menfe, quoufque dicU queftio fopita fuerit in amicitia vel in iure, Ceterum dominus. Conradus 
yerdenfis Epifcopus nobis refpondebit fuper fingulis ineufandis in amicitia vel in iure, et hoc eidem facie- 
mus plenius vice veria, et fi aliquis noftrum hoc facere non curaret, predicti quatuor militef ftatuti iuxta 
albiam per iuramentutn eorum queftionem huiufmodi terminabunt, et cui dicti quatuor militef iuftiüam 

30 dederint, ille iuftiüam optinobit, Si vcro difcordarent dicti militef Nobilem virum Comitem Ocrhardum 
accedent, et ei caufara difcordic intimabunt, et cui iufticiam dederit illius ordinationi ftabitur in hoc facto. 
Si vero prefatus dominus . . verdenfis omnia fupra dicta nollet aliqualiter obferuaro, dominus . . Dux predi- 
ctus nullum fibi contra nos preftabit auxilium vel iuuamcn, Pro hiif placitif firmiter obferuandis nof vna 
cum noftris militibus, videlicet Daniele de Blitherßorpe, Aguftino de Ofta, Hermanno de Ezzelenthorpe, 

25 Johanne aduocato ftadcnfi, Conrado nionacho, Arnoldo de ftaden, Hildemaro et Johanne feniorj dictis clu- 
uere, Oifone de vore, Johanne de wofterbeke, Thiderico de werfbe, Erpone de Luneberge, et Bertoldo 
Scultcto, domino, Ot Ducj fepe dicto, et fuis militibus promifunus fide data, Si autem ex predictis con- 
fideiuflbribus noftris medio tempore aliqucni innri contigerit loco ipfius cum requifitj fuerimus ordinabimus 
eque bonum, In cuius rei teftimonium prefens fcriptum noftri figilli munimine duximus roborandum. 

80 Datum in loco Bodcfdal, Anno domini. 3l. C°C. Nonagcfimo feptimo. In Sexta feria poft Dionifij et fociorum 
eius mar ti nun. 

152. Ritter Wilhelm von Gristede, »eine Frau Gertrud von Elstorp und ihr Sohn Segeband von Elstorp resigniren 
dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg dio Fischerei zu „Levermannesgruve". — 1297, den 
18. December. X. 0. 

85 Vniuerfis hanc litteram infpecturis, Wil, miles dictus de Quftedc, domina Ohertrudis uxor ciufdcm dicta 
de Elftorpo neenon ScghcB, filius eius dictus de Elftorp, quiequid obfequij poterunt et honoris. Ad agni- 
tionem tarn prefentium, quam futurorum deuenire cupimus et prefentibus fieri uolumus manifeftum, quod 
nos pro nobis ac omnibus heredibus noftris, domino noftro Illuftri Principi, Ot, duci de brunf et de Lüne- 
burg, refignauimus omnem iuridicionem feu iufticiam quam habuimus iu pilcaria in Leuermannefgruuo quo- 

40 cumque modo ad nos pertinentem, ita quod ex nunc ac in Ewn, nos ac heredes noftri fuper iam dicta 
pifearia, nullam prorfus habere poterimus actionem. In cuius rei teftimonium ac euidentiam firmiorem, 
Sigillum noftrum vna cum Sigillo Segheb' de Elftorp, prefentibus eft appenfum. Datum horburg, anno 
domini. Af. CC. XÖVH feria Uli Quatuor temporum ante Naüuitatem domini noftri ihefu chrifti. 

') Duee. ») in ergSfurn inimicot. 
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Domcapitels zu Verden, de« Archidiaconus und des Pfarrers zu Modestorf and der Rathsherren zu Lüneburg 
beschlossene Erweiterung des Gottesdienstes in der Kapelle St. Spiritus zu Lüneburg, über welche die Raths- 
herren Patrone sind. — 129B, den 18, April XIV. 

Nos Otto Dei gratia. Dux de brunfwic et Lvn. Notum effe volumus, omnibus, in perpetuum hoc fcri- 5 
vifuris, liue audituris, Quod rationabilcm ac vtiquo laudabilem, diuini cultus ampliationem, in noftra 
ciuitate Lvnob, in Capella fancti fpiritus do maturo conülio et bcncplacito, Rcuercndi in Chrißo patris noftri, 
et patrui kariflimi Conradi, Verdenfis Ecclefie Epifcopi, einfdem ecclefie Capituli, Frederici dicti Man. archi- 
diaconi, Echardi rectoris ecclefie Modeftorp, et Confuliun noßre ciuitatis, iam dicte, quibus etiam iufl patro- 
natiLB, in preferipta capella conceflum eft, fnetam et orditiatam, commendamus, et habemus modis omnibus 10 
gratiofaui. Decernentes, ut, nec nos, noc quifquam nomine noftro, aut aliqua poftoritas heredum, fiue fuc- 
ccflbrum noftro rutn, memorate Capelle ordinationem infringamuB, aut aliquatenus inpugnemus Super hiia. 
noftriB Confulibus, ad perpetuam firmitatem, prefens feriptum noftro figillo, munitum, iuffimus et foeimus 
elargiri. Datum Lvn. Anno domini. M. C(5. Nonagefimo Octauo. feria VI*, proxima, poft dominium, Quafi- 
modo geniti. 16 



154. Ritter Wasmod Kind, Burgmann zu Lüneburg, tauscht mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg leibeigene Leute. — 1299, den 2. Februar. K. 0. 

Nob wafmodus miles dictus puer caftellanus in luneborch recognofeimus publice proteftantes, quod illuftria 
prineeps dilectus dominus nofter Otto dux de Liuieborch et Brunefwich focit permutationem talom nobifeum 
quod dimifit nobis Lutgardim filiam Helmoldj dicti de Dergardcn cum omni iure ficutj fibi conftricta fuerat, 20 
et nos o conuerfo dimilimns ei Alhcidim filiam Dhideri villicj noftri de Ghokeflen licutj nobis pertinucrat quod 
noftro figillo prefentibus affixo duximus verius ainrmandum. Datum anno dominj. IÄ. CC. L.X.X.X.X. Nono, 
in Fefto purificationis Marie. 

155. Bitter Gebhard von dem Berge überlaset dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Hof n 

ver l^oc^l ix^i d Qmpf&n ^ doiLfl£-H)^L\ 1 m \ zlt ^/€lT€s • 1 2 öö ^ d&^i ril» ^ o 

Geuehardus Miles dictus de monte vniuerfis infpectoribus cupio fore notum quod refignauj BJuftri prin- 
eipi Domino Ottonj Ducj de Brunefwich et de Luneborch propriotatem Curie in Hauerbecke et eandem 
mihi et meis heredibus legittimis poflidendam iure contulit phcodalj In cuius rej certitudinem prefens fcri- 
ptum figillo meo et in teftimonium roborauj Datum Luneborch Anno dominj M, Duccntcfimo, Nonagelmo, 
1^ Octaua phafche. 80 

156. Probit Christian, Priorinn Gisla und der Convent zu Lüne erklären, dass das von der Stadt Lüneburg durch 
den Graben in den Klosterhof fliessende Wasser *) den Rathsherren zu Lüneburg gehört - 1299, den 
IL Juni XIV. 

CriftianuB prepofitus •) Qyfle priorifla totusque conuentus fanctimoniaUum in Lüne omnibus prefencia 
uifuris falutem et orationum fuarum obfequium falutare. Nouerint vniuerli prefencium infpectorea quod aquo ss 
meatus protendens ac pcrcurrcnn de Ciuitate Luneb per foflatum in noftram Curiam non eft noftra nec quid- 
quam Jurifdictionis nos habere dinofeimur in eadem aqua. Ted quamdiu ConTules Ciuitatis quorum dicta 
aqua fore dinofeitur annuerint nobis de com modo eiufdcm aque. quod conTequimur ex ea ipforum gracia 
libenter porutimur. et gra tanter graciarum actiones et orationum miütimodas referentes. Cum autem eifdem 
Confulibus vif um fuerit facient quod decreucrint cum eadem. In huius euidenciam pleniorem prefentem 40 



*) Zur S«ite stobt tob späterer Huri: «m dem Grauen twiffchtn htneb xmd /im«. 
1) Dm Copisr XVX liest: dei gratia prepofittu. 
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literam flgilloram noftrorum appenfionibus iuffimu» infigniri. Datum Lüne Anno domini Hillefimo Ducente- 
fimo. Nonagofimo Nono Barnabi Apoftoli. 

167. Herzog Otto Ton Braunschweig und Lüneburg gestattet den Eathsherren und Bürgern zu Lüneburg, über 
die zwischen seinem Allode nnd der Ilmenau angelegten oder anzulegenden Garten zu verfügen. — 1299, 

b den 21. Juni. XIV. 

Dci gracia. Nos Otto dux de Brunf et de Lüneburg recognofcimus per prefentes. quod Confulibus 
ceterifque Conburgenfibus in Lüneburg nobis dilectis fuper ortis ordinatia uel ordinandis protendentibus ab 
allodio noftro ufque ad aquam quc Eimenowe vocatur. difponendi feu ordinandi fibi pro fuo commodo et 
utilitate prout magis expediat liberam ipfis dedimus facultateia Ita. ut nequo por noa nequc per noftroa 
10 heredes nequc per aliquOB ex parte noftri in premiffis poftmodum valeant impcdiri In huiua roi teftimonium 
noftrum Sigillum prefentibua duximua apponcndum. Datum Wynfen. anno domini M. CÖ. XCIX* In octaua 
fanctc trinitatis. 

168. Ritter Aschwin von Salder tauscht, als Amtmann des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg zu 
Lichtenberg, leibeigene Leute zu Barmke. — 1300, den 3 ApriL XII. 

15 Ego Afchwinus Miles de Saldero Officialis IUuftris prineipis Ot ducis de Luneb in Lecbtenberghe in 
prefonti litera munita meo Ggillo publice recognofco quod ex parte domini mei Ottonis prineipis iam prefati 
duoe pueros feilicet Margaretam et henricum vnum filium et vnam tiliam henrici kerßeninge in villa Ber- 
bekc commorantis ab omni jugo feruitutis quo dinofeuntur ot domino meo predicto pertinere libcroa refignaui 
et ad ecelefiam maiorem in hilder juro litonico legitime pertinebunt hac interpofita oondicione quod ecclefia 

SO bilden duoa alios pueros feilicot johannem et juttam vnum filium et vnam filiam Johannis wlff in eadom 
villa Bcrbeke commorantis ad feruicium domini mei ot ducis Lüne bo roh e contrario Hbere refignabit Acta 
funt hec tempore officialatus mei Anno domini Ä CCC in die Palinarum. 

159. Die edelen Herren Bnrchard nnd Lnthard von Meinersen Gebrüder und ihr Oheim, der edele Herr Luthard 
von Meinersen, geloben, dem Bischofs von Büdesheim und dem Stifte mit dem Schlosse Lutter und mit 
25 ihren Mannen tu dienen nnd das Schlots zu öffnen, wofür der Bischof ihnen 100 Mark feinen Silbers 
bezahlt, sie in seine Dienstmannschaft aufnimmt und ihnen sn ihrer Vertheidignng des Stiftes Schlösser 
öffnet Sie räumen dem Stifte beim Verkaufe des Schlosses Lutter das Näherrecht ein und versprechen, 
dasselbe vom Bischöfe zu Lehen zu nehmen, wenn sie dazu die Bewilligung der edelen Herren von Dor- 
stadt, von denen sie das Behloss erhalten haben, erlangen können. - 1300, den 10. Mai. ILO. 
SO Noe Burcbardus et Lnthardus fratrea, et noa Luthardus predictorum patruus nobile« dicti de Meinner- 
fem, Recognofcimus et prefentibus publice proteftamur, Quod ab honorabilibus Dominis. Geuehardo prepo- 
Gto, arnoldo Decano, et Capitulo Ecclefie Hilden, Ex mandato Domini Epilcopi prout fequitur, nobile um eft 
amicabiliter placitatum, Ex parte enim venerabilis Domini Epifeopi predicti, prefati Domini dederunt 
nobis centum marcaa examinatas, Et nos Domino Epifcopo et fuia fucceflbribus et Eccleüc, in omnibua 
86 neceflitatibus eorum, cum caftro Lüttere et hominibus noftris fidel iter feruiemus, et predictum caftrum Domino 
Epifcopo qui nunc eft. uel qui pro tempore fuerit, aut fede vacante quando a capitulo requifitum fuerit, pro 
omni eorum neceffitate ad adiuuandum eos more folito aperiemus et de eo cum hominibus noftris Domino 
Epifcopo et Ecclefie fideliter feruiemus, et eos debemus et volumus efficaciter adiuuare, et ipfe Dominus 
Epifcopus nos in fuam fpecialem familiam reeepit, et pro nobis ipfe et fui fucceubres, tanquam pro fpeciali 
40 fua familia pro noftra iuftitia placitabunt et fideliter adiuuabunt, Si vero pro noftra iuftitia quandoque 
queftio orta fuerit, Tunc quatuor ex vtraque parte ftatuentur, qui fub fide ipforum cum requifitum ab eis 
fuerit, fecundum quod ipfis iuftum videbitur infra quindeeim dies proximos huiufinodi dubium dec Larabunt 
an nos debeant adiuuaru, Ceterum, fi caftrum noftrum predictum vallari contigerit, ad liberandum illud 
Dominus Epifcopus, et fui fuccefibres adiuuabunt nos ficut melius poterunt bona fide, et de eaftris Ecclefie 
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et munitionibus, adiutorio Domini Epifcopi uel fuorum fucceflbrum dofenderaus nos, et debent nobis caftra 
et munitiones Ecclefie ad defenfionem noftram liberaUter apperiri, Preterea fi nobis ant noftris hcredibus 
dictum caftrum vendere placuerit, illud Domino Epifcopo et Aua fuccefloribus aut Capitulo fede vacante 
primitus exbibebimus, Concedendo eis ad deliberandum fuper eo vnum menfom, Sub quo, Ii domino Epifcopo 
aüt fuis fuccefloribus qui pro tempore fuerint uel Capitulo illud caftrum emere placuerit dabunt pro illo & 
nobis et pro omnibus bonis fuis que ad illud tempore illo quo ad nos de nobilibus de Dorftat peruenit 
pertinebant Mille et ducentas marcas examinatas bninfwiccnfis pondcris et valoris, Cuius pecunie medietas 
ftatim infra medium annum proximum, Reliqua vero medietaa infra fequentem proximum modium annuin 
mmediatum, in loco vbi conuentum tunc fuerit perfoluetur, Preterea fi quando de predictorum nobilium de 
Dorftat, aut herodum fuorum voluntate optinero poterimus Dominus Epifcopus uel fui qui pro tempore 10 
fuerint fucceflbres, de eodem caftro lüttere nos infeodabunt fub illis iuribus conditionibus et pactis ficut 
nobiles de Sladem Halrmunt, et Homburc fua caftra predicta ab Ecclcfia Hilden habent et primitus habue- 
runt, Et hec omnia et figula a domino Epifcopo et fuis fuccefloribus et Capitulo debent nobis et noftris 
heredibus et a nobis ipüs Domiuo Epifcopo et Capitulo fine fraude et dolo bona fide ficut promifimus 
firmitcr obferuari, Prout nobifeum hoc et pro nobis Domini videlicct Conradus et Johannes Comites de 15 
Woldenberch, Godefchalcus iunior de Pleffe, Hinricus et Baldewinus Milites de Wenden noftri Confanguinoi 
fide data fimiliter promiferunt, et fuis figillis prefentibus appofitis publice proteftantur, Et nos predicti 
Conradus et Johannes Comites de Woldenberc, Godefchalcus iunior de Pleffe, Hinricus et Baldewinus 
Milites de Wenden predicta omnia et fingula pro eis firma feruari promifimus et prefentibus promittimus, 
et hoc noftris figillis prefenti littere appofitis proteftamur, Datum et placitatum Hildcnfem, Anno Domini so 
Millefimo Trecentefimo, In die beatorum Gordiani et Epymachi martirum. 

160. Bisohof Ludolf von Minden und Graf Johann von Wunstorf schlichten durch Vermittelung de« Grafen Otto 
tos Wölpe ihr» Streitigkeiten Uber Schlot» and Stadt "Wunstorf. Wie bisher wollen sie Schloss und Stadt 
gemeinsam besitzen, die Mühle am Graben, die Fischerei. Münze. Zoll. Juden, Gerichtsbarkeit und alle Ein- 
künfte davon gleich theilen. Der Graf soll seinen Tbeil vom Bisehof« su Lehen nehmen. Beide leisten 2:» 
Gewahr, dass der Sine den Andern nicht aus seinem Theile vertreibe. Der Graf soll dem Stifte treu dienen, 
der Bischof ihm gegen seine Feinde helfen, mit Ausnahme des Herzogs von Lüneburg und einiger Anderen. 
Der Eine räumt dem Andern beim Verkaufe seines Theils das Naherrecht ein und verpflichtet sich, nur bei 
ihm seine Klagen gegen Ritter. Knappen oder Barger von Wunstorf anzubringen'). — 1300, den 28. Mai. XHI. 

Ludolfus Dei gratia Myndensis ecclesie Episcopus et Jobannes Comes de Wnstorpe, ad certitudinem so 
presentium et memoriam futurorum post graves inimicitias fuper Castro et oppido in Wnftorpe inter nos 
ortaa mediante nobili viro Comite Ottone de Welpa facta est compositio fub hac forma Opidum Wnftorpe 
et caftrum fi deftruetum non fuerit, commune habebirous ficut prius Molendinum in foffato cum piscatura 
iuxta molendinum monetam theloneum, judeos, jura et iurisdictiones et omnes proventUB ex ipsis proveniontea 
dividemus inter nos fotialiter equa lance Et nos Comes fupra dictus medietatem prenominatorum cum aliis 85 
bonis omnibus que habemus ab ecclefia mindensi reeipiemus in pheodum ab episcopo Mindenfi omagium 
fibi faciendo Adicinms etiam, quod Ii dominus Episcopus Mindcnßs vel fucceffores eius, nos a posfeffiono 
caftri et oppidi in Wnftorpe eiecrint, omnia bona que nostri progenitorcs ecclesie reliqucrunt, ad nos inte- 
graliter revertantur Si autem nos ipsum episcopum vel fuccesfores eius quod absit eiccerimus vel ipsum 
excludendo non admiferimus. Omnia bona cum oppido et caftro que ab eo tenemus fibi et ecclesie Mindenfi 40 
libere vacabunt et absolute promifimus etiam fide data quod a forvicio fuo et ecclesie Mindenfis nunquam 
recedemus et Nos Episcopus c conuerso Comiti eidem promittimus, contra omnes adverfantes fibi iniuste 
auxilium oportunum Domino duce de Lunenborch Comite de Welpa Colonieufi Osnaburgensi et Hervordensi 

•) cfr. Würdtwein*. Sab.idia dipl. Tom. VI. psg. 419, 4«, 4M, die Urkunden de« Jahre» 1247; Tom. XI. pag. 1»6; Not» 
subudia Tom. IX. pag. 101, die Urkunde d« Jahre* 1399. 46 
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ecclesiia, do Soowenborch et de Ravens berghe Comitibus duntaxat exceptis, quibus nos oportebit aiuftero 
dum ab ipfis fuerimus requisiti. Adiectum est insuper, qnod Ii nos Cornea aliquam partem live de caßro live 
de oppido live de bonis fupra dictis aut totum Turnus in pofterum vendituri Episoopo ante diclo et ecclesie 
Mindensi ß eis placuerit pro tanta dinüttemus pecunie futnma quantam ab aliia evidenter habere poterimus 
6 absque dolo pro eiadem Et nos Episcopus id ipfum faciemus comiti vice versa. Condictum est insuper quod 
Nos Cornea de parte caatri vel oppidi nobis affignata faecro posfumus quod volumua dummodo non vergat 
in preiudicium ecclesie MindenBis et gravanicn ut autera ecclcsia a nobis et nos ab ecelesia non eiciarour 
nec excludaraur penam quicunque alium eiecerit incidat infra feriptam partem fuam Wnftorpe cum bonis 
attinentibus amittet leso five paflb iniuriam applicandam ut fuperius est expresfum Milites et armigeri et 

10 oppidani in Wnftorpe absoluti fmt ipfo facto a fidelitate qua iniurianti tenebantur paflb iniuriam adherendo. 
Adiectum est insuper fi nos vcl nostri fuecosforcs aliquam queftionem movere habebimus in futuro contra 
ab'qucm militem famulum vel oppidanum Wnftorpcnfcm illam coram Episoopo tenebimur terminare in 
amicitia vel in iure ■ Et nos Episcopus id ipsum coram Comite modo ßmili faciemus Et ut ista omnia 
inviolabiliter observentur presentibus Decano et capitulo militibus et consulibus ecclesie et civitatis mindensi» 

15 fidem binc inde dedimu« et composito coram nobis dominici corporis facramento ambo fuper hoc prestitimus 
iuramentum volumus et hanc compositionem realem efle intcr noa et ecelesiam Mindensem et nostros fuc- 
ceaforea perpetuo duraturam Omnibus aliia pactis litteris privilegiiB vetcribus rovocati« quacunque etiam 
fuerint firm i täte vallate. Et nos Consules et Opidani Wnftorpienfes ut pax et concordia inter nostros dominos 
fupra dictoa episcopum ot ecclesiam MindenBem et comitem et fuos fucceflbres in posterum obferventur 

SO compositioni fupra dicte consentimus et faciemus prout fuperius est ordinatum fi quod abfit aliquis dominorum 
nostrorum aUum a Wnftorpe amoverit vel ipfum cxcludendo non admiferit ut fuperius eil predictum. In cujus 
rei testimonium figillum noftrum una cum figillis dominorum nostrorum predictorum presentibus est appensum 
Datum et actum Minde anno domini MCCC in vigilia penthecoltes. 

161. Bischof Ludolf von Minden und Graf Johann von Eoden und Wunstorf verkünden den Rittern. Knappen. 

von ihnen beiden, wenn er mit einer Begleitung von ungefähr 100 Bewaffneten kömmt, in die Stadt ein- 
lassen sollen. — 1300, den 3. Juni XXLII. 

Lud: üei gratia Mindcnfis Kcclefi» Episcopus, et Johannes Comes de Roden et de Wnftorpe, dilectis 
et fidelibus fuis, militibuB arraigeris, Confulibus ac toti Uniuerfitati in Wnftorpe lalutem in Domino. Nove- 

80 ritis, quod inter cetera que inter nos placitavimus pro perpetua compofitione et focietate habenda veatri non 
fuimus immemores ne per nostra placita vobis poslit fieri prejudicium in futurum : Ordinavimus igitur inter 
nos, ut voa neutrum nostrum intromittatis, fi veniremus in manu valida cum centum vel fexaginta armatis 
vel circa vcl citra talem numerum armatorum per quod tarn vobis quam alteri noftrum posfet vis vel 
violentia fieri vel infringi inter nos fociotas conjurata. In cuius rci testimonium noftra figilla pnefentibus 

M funt appenfa. Date Minde anno Domini M. CCC. feria fexta post festum pentoeoftes. 

162. Bitter Bnxchard von Cramm verzichtet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg auf seine An- 
sprüche an die Güter zu Harber nach dem Tode des Bitters Canne. — Ums Jahr 1300. K. 0. 

Illußri prineipi ac domino fuo Ottoni duej de Luneburch Borchardus milea fenior de Cramme promtura 
feruicium ad omnia genera famulatus Nobilitati veftre fignifico per prefentes, quod poft obitum ftrcnnuj 
40 militis dicti Canne ego nec aliquis filiorum raeorum in bonis herbere litis nobis aliquid iuris poterimus 
ufurpare In cuius rei teftimonium ego Borchardus milef predictua figillum meum duxi prefentibus apponendum. 

163. Probstinn Sophie, Dechantüin Irmengard, Kasterinn Gertrud und der Convent n Quedlinburg bestätigen 
einen vom Henoge Otto von Brannsohweig und Lüneburg und dem Capellan zu Dachtmissen vorgenommenen 
Tausch leibeigener Leute. — 1301, den 25, Januar. K. 0. 
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Dluftrj principi, Domino Ottonj Duci de Luneborg, Sophia dej gratia propofita, Ermegardis Decana, 
Ghertrudis Cufto«, Totusque conuentus Eccleße Qucdelingburgenfis, fuarum participium orationum, affcctu 
cum fincero, Ad veftre volumus ingenuitatis. peruenire prefentiam, quod permutationem quam fecit dominus 
Hinricus noßer cappellanus, rector cappellule in viUa dagmiüen cum quadam domina, noftre eccleße propria, 
et eius pueria vniuerfis, videlicet Sorore Reynerj dicü de Oynghufen, pro quadam femina vobia propria, 5 
cum omnibus (bis pueris, lilicct forore Conradj dicti de fodenholtc, ratam babemus prefentibus et tenemus, 
Ita tarnen, quod predicta domina que vobis fuer&t propria, cum omnibus fuia pueris, ad noftram tranfeat 
ecclefiam, cum omni iure proprietatis, quo vobis fuerat aftricta, et domina que noftre pertinebat eccleße, 
cum fuis pueris omnibus, prius dicta, ad vos, et veftrum redeat fiue veniat dominatum, eo iure, quo nobis, 
et noftre eccleße fuerat alligata, vt autem hec permutatio firma maneat, binc, inde ac illefa, prefentibus 10 
vobis traditio, ligillum noftre eccleße duximu* apponendum, Actum et Datum Quedolingburch, Anno dominj, 
J1*, dÖCT, In die conuerfionis (aneti pauli apoftolj. 

164. Graf Hioolans von Schwerin verbürgt sich bei dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und 
dessen Schwester Mechtild, Wittwe des edelen Herrn Heinrich von Werle, für den edelen Herrn Nicolaus 
von Werle wegen 1500 Mark feinen Silbers. — 1301, den U. Mai. X. 0. 15 

No« Kicholaus dei gracia Comef Zuerinenfis vniuerfis prefencia uifuris recognofeimus per prefentes 
Illuftri principi domino Ottoni duci de brun et lun ac Inclite domine Meichtildi ibrorj Tue kariflime quon- 
dam relicte nobilis uiri domini hinrici de werle pie metnorie ac verif eorum heredibus pro nobili uiro 
domino Nicholao de werle mille marcas et quingentas marcas puri argenti cum quinque militibus infra 
feriptis. Bor. do Jcfow Johanne de luzow. hermanno et wiperto fratribus do Wuchere, noenon wernero de SO 
marfow nobis dilectif nof in folidum proraififfe quarum dimidietatem in fefto Epiphanic proximo nunc 
futuro et abinde ad uniuf anni fpacium videlicet in eodem fefto reliquam dimidietatem dabit aut perfoluet, 
Que fi non nttenderit quod abßt poft quenilibet terminorum predietnrura, in craftino cum militibus memoratis 
intrabimus opidum noftrum Wittenburg ad intus jacendum inde non exituri nifi dicto domino duci aut fororj 
Tue de prehabita pecunia fuerit fatiffactum, preterea adiectum eft ß vnus com i tum do reppin cum quinque M 
militibus domino duci fororj fue feu fuif militibus quos ad hoc deftinauerit fe dederit fidciuflbrem pro 
pecunia memorata cum condicionibus fupra feriptis infra hinc et feftum Johannis baptifte proximo nunc 
futurum, ab omni obligacione feu fideiufloria caucione preferipta erimus libiri penitus et foluti, quod fi 
infra hinc et prefatum terrainum neglectum fuerit fiue caucio fidciulToria ab uno comitum de reppin facta 
non fuerit tenebimur ad omnia fupra dicta, Et cum pecunia fuerit perfoluta ipfam de wifmaria Dannenberich 80 
uel Thunif condneemus pro omnibus qui quiequam faciendum duxerint noftri caufa quod figilli noftri muni- 
mine roboramus Datum Anno domini Millefuno CCC* primo Die Afcenfionif domini. 



166. Herzog Otto von Braunachweig und Lüneburg Überlasst dein Ritter Wilhelm von Stade 6 Morgen Landes 
auf der Insel Oorieswerder. — 1301, den 13. Juli. K. 0. 

Dej gratia nos Otto dux de Bruneiw et de Lunenborch Omnibus quibus prefens Scriptum fuerit S& 
exhibitum volumus efie notum quod domino wil. de Stadis, Militi noftro dilecto, dedimus ßue dimifimus Sex 
iugera vel frufta in infula que goregefwerdere dicitur cum omni iure ac vtilitate quam habuimus in eifdem 
excepto Suinmo iudicio quod nobis Solummodo referuamus Katum ac graturo habentes cuicunque idem 
dominus wiL frufta fiue iugera vendiderit Supra dicta et hoc prefentibus publice proteftamur Datum Tfellis. 
Anno gratie M Treoentefimo primo, in die beate Margarete virginis. 40 



166. Die Gebrüder Hermann und Eckhard Eibe erklaren, dass Herzog Otto von Braunschweig u 
ihnen sein vor Hitzacker gegebenes Versprechen erfüllt hat. — 1302, den 3. Januar. 
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Her. mile*. necnon. Egh. dictj Ribones. fraternalea Carnales. Omnibus prefentia uifuris et anditoris 
lalutem in domino. Quoniam ca que temporalster aguntur. ob mnndum inftabilem breuifllme retinentur. 
expedit igitor res tranfitorias ibj doponcrc nbj poffcflorj ualeant bona non tranfitoria comparare. bino eft 
quod prefenti bus public« proteftamur. quod illulbris princeps dominus nofter. Ot dux. de brunfwicb et de 
6 luneborcb. omnia que nobis Coram Hidzackere promifit fecundum titulum fidej promiflioniß nobis rationa- 
biliter tenuit et ea in quibus nobis tenebatur. nobis amicabiliter perfoluit prefentibus viriB fubfcriptis. 
videlicet. domino. wer. de medige. et domino. Con. de Eftorpe. et domino. Hin. de monte, et domino ber. 
de Rethen, et domino. par. do knefoboke. et domino wil. de Stadis. necnon domino. gh. de Ödeme, militibus. 
et aliia quam pluribus fide dignis. neu igitur folutio preferipta nobis rationabiliter facta, in pofterum uerbo 
10 uel facto ualeat uiolarj. prefens feriptnm inde confectum. noftris. et dominj wer. de medige. necnon dominj. 
wil. de ftadis Jigillis duximus roborandum. Datum et actum. Rodowe. 'anno dominj. millefimo Trecentefimo 
fecundo. Octaua beatj Johannis Ewangelifte. 

167, Graf Otto von Oldenburg verkauft dem Herzoge Otto von Braunsehweig und Lüneburg die Grafschaft 
Wölpe für 6600 Mark und verspricht, dass »ein Sohn mit den demselben vom Grafen Otto von Wölpe zu 

16 Lehen ertheilten Gütern, diejenigen, welche der Herzog will, belehnen soll. — 1302, den 30. Januar. IL 

Nos Otto dei gracia. Comes de Oldenburch. omnibus quibus prefens feriptum fuerit exhibitum. volumus 
efle notum. Quod illuftri. prineipi. domino Ottonj. duci do Brunf et Luneb. genero noftro karifJimo. dominium 
et Cometiuam •) Welpie iufto vendicionis titulo vendidimus. pro Sex milibus marcarum et quingentis marcis 
Bremenfls argenti cum munitionibus. bonis hominibus cuiufcunque condicionis exiftant ac plane Juribus 

20 omnibus pertinentibus ad oandom. Dictus uero dominus Otto dux. dictam pecuniam tempore ad hoc 
deputato amicabiliter nobis perfoluet. prout in Uteri» fuis fuper hoc editis plenius continetur. Nos autem 
e conuerfo promittimus in hiis feriptis. dicto. domino noftro duci. ac fuis veris heredibus quod filius nofter 
omnia bona pheodalia. que a viro nobili domino Ottone Comite Welpie pheodali tytulo reeepit conferre 
debet Jure pheodali cuicunque uel quibufeunque Sepe dicto domino noftro Ottonj duci placuerit. quando- 

26 cunque uel quocienfeunque ab ipfo fuerit requißtus Ceterum omnia inftrumenta et priuilegia que libi ad 
huius vendicionis contractum funt vtilia eidem prefentabimus. volentcs ipfum ac fuos heredes promoucro in 
omnibus que fupra dicta vendicio exigit et. requirit Datum anno dominj. M. CCC. 1*1. III kalendas Februarii. 
In cuius rei euidenciam. Sepe dicto. domino Noftro duci. prefens feriptum dedimus Sigilli noftri robore 
communitum. 

80 Ein Auing hieraas in von SpUckcr's Geschichte der Grafen von Wölpe, pag. 260. 

168. Markgraf Otto von Brandenburg bewilligt als Friedensrichter in Sachsen dem Bischöfe Siegfried von 
Hildeshwim, das Schloss Westerhof zu kaufen. - 1802, den 14. Mai X. 0. 

Nos Otto dej gratia Brand et Land Marchio, Judex Pacis per Saxoniam generalis, tenore profentium 
ad vniuerforum notitiam cupimus peruenire, quod de mera noftra, feu omniraoda, ac omnium Principum. 
86 Nobilium. et Baronum. Pacis coniuratorum voluntate exiftit, Quod Reuerendus Pater Dominus. Syfridua. 
Hild" Ecclefie Epifcopus, Caftrum vocatum, wefterhoue, fibj et Sue Ecclefie, emat feu comparet, tytulo 
emptionis poflidendum. In cuius Rcj teftiroonium, prefens fibj damus feriptum Sigillj noftrj appcnüone 
communitum. Datum. Anno dominj. M*. 00011*. Die Sanctj Bonifacij Martins et Pontificis, in placitis 
Haldesleue. 




«) Comttiam. 
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Stuhl zu Kalefeld und da* frei« Gut in dar Grafschaft TJeber die Dörfer Oldershausen, Düderode, Olden- 
rode und „Abbenrode' 1 gestatte« sie ihm keine andere Gerichtsbarkeit, als das drei mal im Jahre zu 
haltende Landding. Sie empfangen drei Erbhöfe auf dem Schlosse von ihm zu Lehen und bedingen sich 



Wo, her herman, her bertold, vn henric, brodere, gheheten van Olderdifbufen, bekennet alle der rede 6 
de hir na befcreuen ftat, to deme erften, dat we, mit willen vnfcr cruen, dorne Erfaromcn vader, vnferae 
herren, bifcopo Siuerde, van bilden, hebbet vor koft, vnfon dol des hufoa to wefterhove, mit deme berghe, 
alfo et os vnfe vader gheerft heuet, mit allcme rechte, vn de Graffcop dar to, vn den Stol to Kaiuelde, 
So wat vries gudes, in der Graffcop leget, vn alle dat fec to deme vrien gude, ten mach, vn dar dat vrie 
gut vp eruen mach, dat hebbe we mit deme dele, des hufes vor koft, Oc bekenne we des, dat vnfe herre 10 
de bifcop, in den ver, dorpen, to Olderdifhufen, to Dudingherode, to Oldenrode, vn to abbenrode, an holte, 
an velde, nicht to richtene heuet, funder dat fe dries inme iare, dru, Echte lantding fcolen foken, vor 
fineme richte, vn fo wat fe dar brokes dot, de find fin, Oc bekenne we des, dat os, vnfe vorfprokenc 
herre, feal Uten, bi alleme rechte, dat os vnfe vader erft heuet, an gude, vn an luden, al fo we et, wente 
here bracht hebbet, funder dat hir vore befcreuen is, dat to der vrien Graffcop, hört, vnfe herre de bifcop, 16 
heuet vns oc vppe deme hus to wefterhove, dat we eme vorkoft hebbet, dre eruo hove gelenct, were dat 
al fo, dat men os en vnrecht dede, dat fcolde we eme kundighen, dar fcolde he to fenden finen voghet, vn 
fine lüde, icht he filuen nicht komen ne mochte, vn fcolde laten höre, vnfe recht, vn vnfe vnrecht, vn 
fcolde os helpcn roebtis icht he mochte, eder minne, ift et os behaghede, were auer dat al fo, dat he dea, 
nicht, ne vonnochte, fo fcolde we os weren, vt vnfen hoven, to vnfeine rechte, were auer dat alfo, dat we *° 
enen filfwold don weiden, des en fcolde he os nicht ftaden, he ne weidet dor finen guden willen don, 
weide we oc, eder vnfe rechten eruen, diffe hove laten, vnfen noten, dat fcolde wol mit vnfes herren willen 
wefen, to fo daneme rechte, al fo we fe van eme to lene hebbet, Oc bekenne we des, dat vnfe vorfprokene 
herre, dene dol, des hufes to wefterhove, dene we, eme, vorkoft hebbet, nicht laten feal, ane vnfen willen, 
Dat diffe rode ftede; vn ganz bliue, fo hebbe we diffen bref befeghelet, mit vnfen jnghcfeghelen. 2* 

170. Die Ritter Hennann und Bertold und Knappe Heinrich von Oldershausen Gebrüder verkaufen dem Bischöfe 
Siegfried von Hildesheim ihren Theil des Schlosses Westerhof mit dem Berge, dazu die Freigrafschaft, den 
Stuhl zu Kalefeld und das freie Gut in der Grafschaft und erlauben ihm, das freie Gut zu Kalefeld und 
die Grafschaft Uber das Dorf innerhalb der nächsten vier Jahre für 40 feine Hark von ihnen zu kaufen. 
TJeber die Dorfer Oldershausen, Düderode, Oldenrode und „Abbenrode" gestatten sie ihm keine andere 30 
Gerichtsbarkeit, als das drei mal im Jahre zu haltende Landding, und empfangen von ihm drei Erbhöfe 
anf dem Schlosse. — (1302.) K 0. 

Wi. Herman. Bertold. Riddere. vnd Henric, knecht, brodere geheten van oldwardefhufon bekennen an 
duTeme Breve allo den de diffen bref fen oder hören dat wi Bifcop Sivordo van Hildcnfcm, vnfe del des 
Hufes to wefterhovo, mit deme berge, vnd mid alleme rechte, vnd de Graffcop dar to, vnd den ftol to Kai- '6 
uelde hebbet voreoft, mid willen vnd vulbord al vnfer eruen, alfo et vns vnfe vader erfde. So wat vries 
gudes inder graffcop legeV vnd alle dat fec to deme vrien gude ten mach, vnd dar dat vrie gud vp ervo 
mach, dat hebbe wi eme mit deme dele des hufes voreoft. Swat oc vries gudes to Calucldc leget, vnd 
de graffcop, over dat torp an holte an velde, dat mach he binnen ver Jaren, van pafchen alfo nu kumt 
copen van vns. vor vichtich marc lodiges lllueres, vorfumet he dat oder fin nacomeling fo fteyt de kore 
an vns. Diffe vore genande here, ne heuet nicht to richtende in diffen vere dorpen. to Oldwardefhufon, to 
Dudingerode, to odenrode, vnd to abbenrode, noch an dorpe noch an velde. funder dat de lüde van den 
dorpen dries inme jare, dru Echte lantding fcolen foken vor fineme richte, vnde fwaz fe dar brokes doth 
de find fin. He feal oc vns laten, bi alle deme rechte, dat vns vnfe vader geerft heuet an gude vnd an 



luden alfo wi et wente here bracht hebbet, funder dat hir vore befereven is dat to der vrien graffcop hord, 4& 
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he heft oc vns vppe demc hus to wefterhouc, dat wä eme vcrcoft hebbet dre erve hove laten. wero dat 
alfo dat men vns vnrecht dede, dat fculde wi eme kundegen, dar fculde he to fenden finen voget, vnd Gne 
lüde, of he feluen nicht komen mochte, vnd fculde laten hören vnfe recht vnd vnfe vnrech vnd fculde vns 
helpen rechtes, of he mochte, oder minne ift id vns behagede. were auer dat alfo dat wi enen felfwold 
6 don weide, des ne dorfte ho nicht crftadcn, he no wolde dat dor linon guden willen don. woldo wi oc vnd 
vnfe rechten erven diffe hove laten vnfen notcn, dat fcolde wol. mid fineme willen wefen. to fo daneme 
rechte, alfe we van eme to lene hebbet 

171. Graf Johann von Wunstorf errichtet eine Sühne mit dem Hersoge Otto von Braunsohweig und Lüneburg 
und mit dem Ritter Ludewig von Endelingeborstelde, verspricht, die Hälfte seiner Mindener Lehne mit 
10 Ausnahme der Stadt Wunstorf von dem Herzoge m Lehen zu nehmen *) und in dessen Dienste mit seinem 
Sohne zu bleiben — 1302, den 22. October. K. 0. 

Nos Johannes dei gracia Cornea de Wnftorp, vniucrfis ad quos prefens fcriptum pcruenerit cupimus 
effe notum, Quod omnis diffcnfio feu difcordia, quc intor Illuftrem principcm dominum noftrum Ottonem 
ducem de Luneborch, necnon dominum Lodewicum de Endelingeborftelde militem et fuos focios in Alis ini- 

16 micicijs comprehenfos ex vna, et inter nos ex parte foit altera hoc modo eft compoüta penitus et fedata, 
Nos fide data promifimus et iurauimus, dictis, domino noftro . . ducj, ac domino. Lodewico. et fuis focijs, 
rectam Oreveidam et fonam, et promifimus nos procuraturos Ute ras amicorum noftrorum . . Comitum de 
Schowenborch, de Oldenborch, de Hoya, Nobilium quoquo virorura, illorum de Brochufen, de Def holte, et aduo- 
cati de Monte, in quibus recognofcant fe promififfe dicto domino. Lodewico. et fuis focijs rectam fonam, 

30 Quorum Ii effet aliquis qui nollet literas illas dare, faciemus hoc dictum dominum. Lodewicum. fciro, et iura- 
bimus quod non potucrimus ab illo literas huiufmodj impetrare. Item reddemus dicto domino noftro . . ducj 
literas quaa ipfe nobis dederat vel iurabimus nos illas non habere, et Ii vnquam inuenerimus cas ipfi redde- 
mus, Si vero nunquam inuenirentur, tarnen apud quemeunque fuerint, carere debent robore nrmitatis. Item 
medietatem omnium bonorum que habemus ab ecclcfia Mindenü excepto opido Wnftorp, fufeipiemus in feodo 

S6 a dicto domino noftro . . duce quandocunque dominus nofter . . Mindeniis epifcopus nos ouenderit ad eundem, 
Item nos et . . filius nofter cum omnibus que nunc habemus et que in futurum acquiremus, debenius in 
feruicio fepe dicti domini noftri . . ducis, contra omnes inimicos fuos, excepta Mindenfi ecelefia perpetuo per- 
manere. Que omnia, nos facturos et feruaturos promifimus fide data. In quorum omnium Teftimonium hanc 
Uterain noftro Sigillo feeimus roborarj. Datum anno domini, M\ OCC fecundo. In Craltino. XI. Milium 

SO virginum. 

172 Graf Nicolans von Dannenberg verzichtet gegen eine Leibrente auf Schloss und Stadt Dannenberg und auf 
das Land bis rar Elbe und Jetse zu Gunsten des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg. — 
1303. X.O. 

Nycolaus dei gracia . . Cornea de Danneberghe. Omnibus ad quos prefens fcriptum peruenerit falutem in 
ti domino Ne rci gelte ueritas inprobetur. neceffe eft ut litcris et teftibus perhennetur. Hinc eft quod patcre 
volumus tarn prefentium quam noticie futurorum. quod Otto dux inclitus de Ltmeborch et de Brunfwich 
noftri amore duetus et amicicia fpeciali, in pheodo nobis contulit quadraginta marcarum reditus, denariurum 
luneburgenfium ad vite noftre tempora libere pofüdendos. nobis autem de medio fublatis, licut mori Omni- 
bus eft commune, dicti reditus ad eundem ducem inclitura Ottonem. et heredes fuos iterum reuertentur, 
40 nos vero in affectus mutui mutuam reconpenfam, renunciauimus omni iurj quod in caftro et ciuitate Danne- 
berghe. et in terra ab illa parte albic. et ihefene habuimus ufque modo, prefatum ins relinquentes integra- 
liter et conpletc. fepe dicto duci habendum dirigendum. et in vfus fuos et heredum fuorutn, pro fuo benc- 
placito conuertendum. refeniauimus autem nobis phoodalia ab ifta parte albie et yhefeno, quoad >ixerimu8 
conferenda. Vt autem huius rci cognitio perpetuam optineat firmitatem. prefentem literam. hinc inde con- 

46 •) Cfr. Wflrdtweü,'. Nov. mb.idi. diplom. Tom. IX. pag. 10J. Urkunde de. J*hvt* 1*99. 
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fectam fepe dicto daci contulimus noftri figilli munimine confirroatam. Huius facti teftes funt Nobilis de 
Halreinunt. et dominus Conrad us de Boldenfen. Dominus Kghardus nn tarnt*. Geuehardus et hinricus de 
monte fratre«. Weraenu de Medingen. Wernerua de monte, Wörnerns et Johanne« fratres de Bodendike. 
hinricus de Zuerin. Conradus de Efdorpe milites, Egbehardus de Boyfenborg Otto magnus. Walmodus kint 
fkmuK et ceteri fide digni. Datum anno domini. M. CCC. Iii. $ 

Gedruckt In Orig. Goelf. IV. Prsefrtio pag. 22. 

173. Oraf Otto Ton Waldeck verkauft mit Bewilligung des Grafen Simon tob Dassel dem Hersoge Albrecht von 
Braonschweig das Schloss Nienover mit der Grafschaft für 1800 Mark feinen 8übers. Der Herzog ver- 
pflichtet sich, ihn sieben Jahre im ungehinderten Besitze des Schlosses Gieselwerder*) zu lassen, die Feste 
„Tirwerder- za brechen und den Waffenstillstand mit den Bürgern zu Höxter zu halten. — 1303, den io 
lfi. Februar. X.0, 

Nos Otto Comes de waldecke vniuerfis hanc literam intuentibus, notum effe cupimus, publice prote- 
ßantes, Quod Caftrum Nyenovere cum Omnibus fuis pertinencÜB, in hominibus, Juribus, nemoribus, bonif 
propriis, et pheod&Jibus, et fingulis quibufcumque noniinibus, aut vocabuJis cenfeantur, omni um heredum 
noftrorum, et cognatj noßrj Symonis, comitis de Dalle, et heredum fuorum fpeciaUter accedente coufenfu 15 
beninolo, IUuitrj Principi domino Alberto Ducj BrunefwicenG, et heredibus fuis veris, pro Mille et Octingentis 
Marcis purj argentj vendidimus, et in eos vendicionis titulo liberaliter et voluntaric duximus tranfferendnm, 
Que pecunia in terminis fubfcriptis amicabiliter perfoluetur, videücet in Dominica Reminücere proxime 
affutura Centum Marce purj argentj, In Dominica Letare Trecente, In fefto beate walpurgis Gmiliter Tre- 
cente, et infra octauam penthecofte«, Quadringente, Prime vero Centum Marce, In dominica Kcminifcere 20 
In Ciuitate hildenfemenfi in omnem euentum fub dominj Ducis Albertj, üluftris principi« prodicti periculis 
pagabuntur, et Trecente Marce argentj in fefto walburgis dande pagabuntur ibidem fub periculo prineipis 
memoratj. Trecente vero Marce in dominica Letare perfoluende, et Quadringente infra octauam Penthecoftes 
in Giilenwerdere pagabuntur, Si vero tempore huiua folutionis Nos otto oomes prefatum caftrum non habe- 
remus, feilicet Gyflenwerdere, folucio memorate pecunie in oppido Munden nobif fiet et deducetur prefatu 25 
pecunia ad locum quem nominauerimus fub ducatu dominj Ducis predictj et fnorum omnium amicorum, 
Preterea pro Septingcntis Marcis purj argentj refiduif Dominus Albertus Dux predictus, nobif in oppidU 
fuis videücet, Ghotingen et Northeim Centum Marcas purj argentj fingulis annis in fefto beatj Martinj ibidem 
tollendis '), De Ghotingen Sexaginta Marcas, et de Northeim Quadraginta nomine pignoris obfigauit, donec 
Septingontas Marcas argentj nobis perfoluat, Hiis vero Centum Marcis in fortem Septingentarum Marcarum so 
minime computandis, Super quibus dominus Dux prineeps predictus et fuj oppidanj, oppidorum predictorum, 
fuas nobis dabunt Uteras patentes, protellantes generaliter in eifdem, quod in Solutione Centum Marcarum 
fingulis annis tollendis ') nullatenus inpediamur. et dicta pecunia per ipfum Albertum dominum Ducem et 
fuof amicos, et Ciues fiue oppidanos predictos, tarn in oppidis predictis. quam extra, pro Omnibus fuis amicis 
ad Caftrum Gyflenwerdere affecurabitur liberaliter et conducetur. Iftud vero pignus Centum Marcarum 36 
dominus Albertus Dux predictus a nobis redimendj. fingulis annis fi placet ante feftum walpurgis habet 
liberam facultatem, Nos verumtamen Memoratum pignus per quatuor Integre« anno« in pignore obtinebi- 
mus, Quibuf elapfis, dum ipfum dominum Ducem requirimus aut fuos heredes Ii tolleretur de Medio quod 
abfit, Infra annum noftre monitionis et requificionis dimidiam partem a nobis tenebitur redimere, et alteram 
partem pignoris memoratj infra fequentem annum vel in quocunque anno fuerit requifitum. Debet eciam 40 
pecunia fiue argentum redemptionis memorate in Gyflenwerdere vel in Munden pagarj, et vlteriuf fi opuf 
fuerit conduej velut fuperiuf eft expreffom, Item dominus Dux fepius nominatus pro Quadringentis Marcis 



*) cfr. Crkundenbuch znm «weiten Bande der Hessischen Ludesgeschichte von Wcock pag. J5S. Nr. CCLIII. Urkunde 
10. Norember 1508. 1) tollende*. *j toUendorwn. 
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in fefto penthecoftes predicto foluendis, potent cum Decem Militibu» in oppido Gbotingen per duos Mernes 
in obftagio Jacerc, Ita quod primo menle elapfo, Ducentas Marcaa argcntj perfoluat, et reuduas ducentu 
Marcas Menfem poft fecundum. Hec pecunia fimiliter in Gyllenwerdere vel Munden perfoluetur et conduce- 
tnr vlteriuB ficut fepiuf eft predictum Non obftante Si inter prefatum dominum Albertum Ducem. et nos, 

& quod abfit aliqua difleniionis materia oriretur, Si vero dominus Albertus dux predictus in aliquo iftorum 
articulorum predictorum negligens fuerit aut remilTus Caftrum Nyenovere iam ad manus honeftorum virorum. 
arnoldj de havcrffordc, et Bruningi de wolderfhufen prefentatum, Iidcm Milites nobif dictum caftrum liberum 
reprcfentabunt ficut fide data promiferunt, et omnem pecuniam nobis datam tibi depcrditam abfque condi- 
cione qualibet eltimabit. A tota autem Comicia ad dictum Caftrum Nienovere pertinente, Excipiunttir ifta 

10 que fequuntur, videlicet duo ManTi in wambike, et dimidia pars ville fmederfen cum eorum pertinenciis 
vniuerfis. Item ©xcipiuntur bona Laudabili Matrone domine Ermcngardj domine de Dafle data pro fuften- 
tacione neoeffariorum fue vite, Que bona, iam dicta domina et matrona dofuneta, ad ipfum dominum 
Albertum Ducetn, et fuof heredes libere deuoluentur Eft eciam adiectum. Quod nos otto comes predictus, 
finc omnj inpeticione et iopedimento per feptem annos Caftrum werdere cum omnibus fibi pertinentibus 

16 habebimus, Sicut ftrennuj virj, arnoldus de haverflbrde, et waftmodus de hagen Milites, prefentauerunt, domino 
noftro archiepifcopo Moguntino poflidendum paeifice et quietc, Deinde fi fuper aliquo, Dux memoratus, nos, 
aut dominum noftrum Moguntinum, vel cuj ipfe duxerit committendum inpetcre voluerit, fuper hiif volantatj 
Tue proprio committetur, Preterea eft adiectum Quod prefatj Milites Arnoldus de hauerfforde et waftmodus 
de hagen, in fuo pheodo Caftrenfi, ipfif per dominum noftrum archiepifcopum defignatura, et alij Caftrenfes 

SO in werdere, in fuis bonis et pheodis caftrenfibus liberalitcr licut hactenus permanebunt, Item prefatos Milites 
in graciam et protectionem dominus Albertus dux reeipiot et in omnibuf ipfos amicabiliter promouebit, In- 
dulgendo iplis liberaliter fi contra ipfum in aliquo deliquerunt, eciam pofito et non dato fi ipfum dominum 
albertum ducem, dictum Caftrum werdere capere vel optinere contingeret quoquo modo, Item eft adiectum, 
Quod homines quj racione homagij funt per nos Ottonem de waldecke, et Symonem de Dalle comites pre- 

86 dictos inpheodatj. pheoda fua capient ab ipfo duce memorato, qui ipfos inpheodarj tenebitur, et bona in 
pignore obligata fub titulo pignoris permanebunt apud illoe, quibuf inpignorata exiftunt, fiue tytulo pignoris 
obligata, donec ab ipfis ficut Juftum et equum fuerit redimentur. Infupcr Municio Tirwerdero funditus finc 
omnj fpe reparationis deftruetur, per dominum Albertum Ducem memoratum. Et cum Ciuibus buxarienfibus 
ipfe memoratus dominus Dux. et fuj amicj vl'que ad Natales dorainj firmiter treugaf inviolabiles obferuabunt. 

80 Vltimo oft additum, et adiectum, Quod nos Otto de waldecke et Symon de Dafle, Comites predictj Memo- 
ratum caftrum Nienovere et Comiciam adherentem fibi cum omnibus pertineneiis vt predictum concedemus 
in pheodo, quibufeunque dominus Dux voluerit, quoufque dictam Comitiam, ooram domino noftro Romanorum 
Rege, refignauerimus. et ipfe candom in pheodo capiat vel acquirat, Item recognofeimus, bona pheodaba 
extra Comiciam dictj Caftrj Nyenovere fita, nobif retinuifle, et nequaquam ad dominum Albertum Ducem 

86 Brunefwicenfem aliquo tytulo tranßulüTe, Sed ea tantum que in terminif fita funt Comicie prelibate, Et Nos 
Albertus Dux Brunefwicenlis predictus recognofeimus, publice proteftando, literas per prefentes, fub daciono. 
fidej promüTe, Quod omnia predicta, licut predicta funt implebimus et confummabimus de verbo ad verbum, 
et facto ad factum velut fuperius funt predicta, Si vero in hiis negligentes fuerimus quoquo modo quod 
abfit honeftj virj, Joliannos aduocatus de grona. Bruninguf de wolderlljufen. Johannes de vteffen, et otto 

40 dictus hunt, Milites, qui poft nos per fidem fimiliter promiferunt, pro hniufmodj negligoncia, Centuni Marcas 
purj argentj in dominica Reminifcere proxima, prompto argen to vel bonif pignoribus vos pagabunt, et fupra 
dictj Milites. Arnoldus de havcrffordc et Bruninguf de wolderfhufen vobif prefatum caftrum liberum reprefen- 
tabunt, Infupcr. Nos vterque, tarn Albertus Dux prefatus, quam otto Comes predictus vieiflim per fidej 
dacionem promifimus, hec preferipta fine omnj dolo et fraude fideliter confummare, Pro Cuius euidencia, 



46 Nos ambo noftra Sigilla appofuimus huic carte, in euidenciam et teftimonium omnium premiflbrum. Item 
Si dictj Milites, Centum Marcas argcntj perfoluorint, et caftrum dicto Comitj de waldocke reftituetur, adhue 
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infupor confummabimus contractum velnt eidera Comitj per fidej dacionem, Datum Hilwardefhufen feria 
fexta, ante dominicain Eßo Michi, Anno dominj. St. CCC\ Iii! Teiles huiuf rej funt, Symon Comes de Dalle, 
hinriena prepofitua in hilwardcfhufen, Johannes adnocatos de grona. Johannes do v teilen. Bruningus de 
wolderfhufen, Arnoldu» de hauerfforde Johannes de Brobike, Luppoldus hoye, Fredericus de wannftorp. 
Theodericus de haldeflem, et waftmodus de tagen, Milites, et quam plures alij fide dignj, Actum et datum » 
vt fupra. 

Ein Auszug hieruu in Scheidts Anmerkungen Codex dlplom. p»g. 580. 

174. Graf Johann von Wunstorf gelobt, mit seinem Sohne im Dienst« des Herzogs Otto von Braun schweig und 
Lüneburg zu bleiben. — 1303, den 23. October. K. 0. 

Johannes dei gracia Comes de Wnftorpe. Vniuerfis ad quos tenor prefonciura peruenorit Noticiam red io 
geße, Recognofcimus et prefentibus pubblice proteftamur quod nos et filios nofter volumus et debemus in 
feruicio et adiutorio Rlufiris prineipif domini noßri Ottonif Ducif de Luneborcb, aduerfuB omnef nifi contra 
venerabilem patrem Dominum noftrum: Mindenfem Epifcopum et fuam Eeclefiam perpetno permanere, pro- 
terea nec debemus predicto domino Ducj vel alicuj fuorum aliquam oftenfam facere fiue dampnum, In 
cuius rei teftimonium prefentef litteras noftro figillo feeimus roborarj. Datum anno domini M, CCC IU, In 15 
Die Bcatj Seuerinj Epifcopj. 

175. Der Rath der Stadt Wunitorf besengt, da» ihr Graf Johann und sein Sohn im Dienste des Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lttnebnrg bleiben »ollen. — 1303, des 23. October. BL 0. 

Nos Confulos et commune Ciuitatis Wnßorpenfls recognofcimus et proteßamur nichilominus per prefentes, 
quod Nobilis vir dominus nofter Johannes Comes Wnßorpenfis et filius fuus debent efle in feruitio et adia- 80 
torio Bluftris prmeipis domini Ottonis ducis de Luneborcb, aduerfus omnes nifi contra dominum noftrum . . 
Venerabilem patrem Mindenfem Epifcopum et fuam Eeclefiam, et perpetno permanere. In cuius rei tefti- 
monium bas litteras figillo Ciuitatis noftre feeimus roborarj, Datum Anno domini 1kl, CÖC IÜ In Die Sanctj 
Seuerinj Epifcopi. 

176. Herzog Otto von Braunschweig und Lttnebnrg errichtet mit den Herzögen AI brecht und Erich von Sachsen 25 
ein Friedensbündniss auf drei Jahre. — 1303, den 1. Hovember. 

Dej gracia nos Ottho dux de Brunfw et de Lunenborch Recognofcimus in hiis Scriptis Quod cum 
kariffimia awnculis noftris Alberto et Erico dueibos Saxonia vnionem concordie iniuimus Sub hac forma 
Quod a fefto Sanctj Michaheus proxime nunc venturo ad triennium propter nulbun caufam nec propter 
aliquem erimos inimicj, nec aliquod dampnum vel periculum eifdem de terra Seu munitionibus noftris in so 
quantum precauere poterimus ab aliquo fierj permittemus vt autem hec premiffa firmiter obferuentur nos 
vna cum militibus noftris infra Scriptis dictis awnculis noftris promifimus fide data, videbcot Geuehardo et 
hinrico de Monte, wafmodo do Knefbeke. item Johanne et wer. de Bodendike militibus et domino henrico 
de wendhen, Item Ottone Barvot. henrico Ryben. wernhero de Medinghe, Gerhardo de Odem et Conrado 
de Eftorp militibus, promifimus eciam premifTa fide quatuor militibus Supra dictis, Geuehardo Scilicet de 35 
monto Lu. Scacken, Henrico de parketin et wafmodo de knefbeke. firmiter obferuaro quidquid Super Om- 
nibus caufis inter nos ventilatis Siue ventilandis ordinauerint faciendum In Cujus rei teftimonium Sigillum 
noftrum prefentibus eft appenfum Datum Eyfiinghe Anno gracie Millefimo. CCC tertio in die omnium 
Sanctorum. 

Gedruckt in Rehtmeier't Chr. Br. p*g. 1639 nud in Scheidt'« Nscbricbten rom Adel psg. 122. 40 

177. Die Markgrafen Otto nnd Hennann von Brandenburg verpflichten sich zur Zahlung von 50 Mark feinen 
Silbers an die Herzoge Albrecht und Erich von Sachsen. — 1304, den 15. MArz. K. 0. 
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Nos. Otto, et Hermannus dej gracia BranJ Mürchiones, Tenore prefentiam publice proteftamur. qaod 
Illuftribus principibus dominia. AI. et Er. ducibus Saxonie . . awnculis noftri» kariflirais. ob fpecialem dile- 
cüonem et fauorem quo eos profequimur. in proximo feßo pentecoftes eiua quatuor diebus, dabimua finaliter 
in. Ciuitatc Soltwedele Quingentas roarcaa argenti Puri. vtique et foluemus. In cniua rej Euidenciam prefena 
6 damus fcriptura noftris ügilli8 communitam. Datum in placitis Snakenburch. anno domini M. ÖCC EIL* 
in domini ca. qua Cantatur Jvdica. 

Gedruckt in Riedel'» Codex diplomiUicut Br*ndenbugen*is II. 1. p«g. 258. 

Ministerialen dem Herzoge Otto tob Braonachweig und Lüneburg. - 1804, den 21. April "x 0 

10 Noe Symon Nobilis vir, DominuB De Lippia, vniuerfis et fingulia, prefentem vifuris literam, et audituria, 
notum faciraus, tenore prefentium dilucide proteftantes, quod Nos, cum confenfu heredum noftrorum ob 
refpectum feruitij fidelis, per Conradum dictum de vtzenburch noftrum Camerarium fepiue nobia facti, 
Conradum et llenricum famulos, et badewigim puellam, dicti Conradi liberoa, a Minillcrialitatc nobis 
hactenus debita et confueta quitoa dimittimua et folutos in perpetuum in hijs feriptis Ita, quod ipfi ex nunc 

16 in antea jlluftri prineipi, Domino . . Duci De Lünebürgh, omnj jure, quo nobis, pertineant, minifterialitatis, 
In cuius rei euidentiam, et maioris roboris firmitatem prefentes literas noftri SigiUi munimine feeimus 
roborari, per quod Ii necefie fuerit preterita futuris pateant euidenter, Actum prefentibus, henrico dicto 
jegenhufen, hermanno, frederico, et henrico. dictis wentk, Kichardo dicto vhos, militibus, et alijs fide dignis 
Datum feria Tertia ante feftum beati Georgij Martins, Anno domini M CCC™* quarto. 

SO 179. Enbischof Giselbert von Bremen tauscht mit dem Herzog« Otto von Braunschweig und Lüneburg Ministe- 
rialen. — 1304, den 6. Oetober. K. 0. 

Noe Gyfelbertus dej gracia Sancte Bremonlia Ecclefie archiepifcopus Vniuerfis Chrifti fidelibus prefencia 
vifuris notum faeimus quod Ermegardim vxorem Bernardj fperghero et fuos pueros qui nobis et Ecclefie 
noftre jure minifterialj aftricti fuerant per modum permutationis manumißmns liberoa, et proteftamur cos 

85 bactenus ad iurifdictionem magnifici prineipis Domini Ot, Ducia de brunefw et de Lüneburg ac heredum 
fuorum pertinere, Et nc nobis et Ecclefie noftre per huiufmodj permutationem aliquid depereat, Cone- 
gundim vxorem Johannia railitia cluuerc jn locum predictorum reeepimua, que vna cum pueris Aus eodem 
jure minifterialj ad nos et Ecclefiam noftram perpetuia temporibus pertinebit. In cuiua rei teftimonium 
prefena feriptum Sigilli noftri munimine duximua roborandum Teftes honorabilis vir dominus Florencius 

SO fcolafticus Ecclefie noftre predicte, Nobilis vir Oer, comes de boya. hildemaruB cluuerc, Conradus de 
bederkefa, Ericus de line. heydenricus marfealeua. Conradus de arebergbe, Marquardus de bremia, hinricus 
magißer coquine militea, et alij quam plures fide digni. Datum Lagwedele. Sub anno dominj. ll. CC*C. llil. 
tercio Nonas octobria. 

180, Die Aebtissinn Bertrade in ftuedlinburg beurkundet, das» die Unterhandlungen mit den Rittern Daniel und 
85 Oieseke von Hagen ober den Verkauf des Hofes Soltau erfolglos geblieben sind. — 1304, den 13. Oetober. K. 0. 

Nos Bertradis dej gracia. Abbatifla Monafterij in Quedelincb. Recognofcimus et publice proteftamur, ad 
vniuerforum et Singulorum Noticiam venire volentes, quod licet, de venditione Curie Soltowe. et Omnium 
appendiciorura Suorum, per Noftroa nuncioa cum ftrennuis MilitibuB, Daniele et Gifckone dictis de llagenc, 
Tractatum haberj fecerimus alfqualom, tarnen cum ipfis In huiufmodj tractatu dictj Nuncij noftrj, In nullo 
40 effectualiter proceflerunt, Sev aliquid terminarunt, In cuius noftre Recognitionia teftimonium Sigillum 
noftrum prefentibus eft appenfum. Datum QuedelinchG, Anno dominj, M. CCC Uli. Tercio ydus Octobris. 
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dem Domcapitel xu Verden den Hof Soltau *) mit Gerichtsbarkeit, Patronatrecht und Leuten für 300 Mark. - 



In nomine fancte et jndiuidue trinitatis. amen. Vniuerfis chrifti fidelibus prefentis litere Irüpectoribus 
Siue auditoribus, Bertradis dej gracia, Abbatifla, Sophia prepofita, Ermegardis Decana, et Conuentus 6 
Canoni carum Secularium, Ecclefie Quedelincheburch, Salutem in Domino Sempiternam. EcclefialUcorum 
Tenditio bonorum, reprobabilis non cenfetur, cum per ipfam ad Melioritatia tranfitur Incrementum, et Dam- 
pnoruin Maiorita« precauetur, Eapropter nofeant tarn prefentes quam poftcrj, quod cum adeo debitorum 
Importabilj Sartina eflemus Onerate, vt pretcr vfuranun voraginem, lnccflanter apud Judoos oxerefeentem, 
et noua difpendia die Noctuque generantem, quorumdam prouentuum noftrorum, valde aeeoinmodorum 10 
Obli^atorum pofleflionem, prorogata redemptione, tranfire In proprietatem Creditorum, perpetuam prefume- 
remua. per minoris Jacture Semitas gradientes, babito Confiüo, Minifterialiuin, et fidelium familiarium, 
Canonicoruro, et Militum noftrorum, Curiam noftram in Soltowe, nobis et Ecclefie noßre, propter locj diftan- 
ciam. aliaque Impedimcnta non bene vtilem, Cum Cenfibus, Juribus, Juriditionibus, Jure patronatus ipfius 
Ecclefie Soltowe, Litonibus Omnibus, in bonis ipfis, vel alibj Commorantibus, ac Omnibus appendieijs, et 16 
proprietatibiu Suis, quibus ad nos et noftram pertinuit Ecclefiam, venerabilibus viris. Decano, et Capitulo 
Ecclefie verdenfis, perfolutis nobis ab eifdem, Trccentis Marci«, argenti ßendalienfis, pecunie numerate. 
vendidimus, venditionis preciura ad Satiffaciendum Creditoribus, et aliorum bonorum Kcdemptionem vtiliter 
expendentes, Do bonis itaque, CenGbus, Juribus, Juriditionibus, ac Omnibus, ad Supra merooratam Curiam 
Spectantibus, nichil Omnino vendidimus, Set Intcgraliter, prout ad nos noftrj Regiminis Temporibus pertinuit, ao 
tranfferimus, et tranftuümus, ad Decanum et Capitulum, Sepe dictos. Nvllos eciam Litones ante dicte Curie 
Manumiflbs per nos reputamus, nifi Suain Manuiniflioncm per literas noftras noftris SigillU, Scilicet Abbatifie 
Sigillatas legitime valoant demonftrare,- Prcterea Recognofcimus publice proteftantes, quod Aduocatj bonorum, 
ad fepiuf dtetam Curiam pertinencium, Contentj erunt et efle debent Juribus aduocacie dumtaxat et penfio- 
nibus, quas Nobiles virj Comites de Swerin, Cum aduocatos eorundem bonorum, de Sepe fata infeodauerunt, 86 
aduocacia reeipere confueverunt vltra quiequam nifi per violenciam, vel Iniuriam extorqueant, reeiporo 
non Debentes, Sepiuf dictis eciam Decano et Capitulo, pofleffionem, Supra feripte Curie, Cenfuum, Juris 
patronatus Ecclolie Soltowe, Omnium bonorum ad ipfam pertinencium, ac litonura Omnium, In quibus 
aduocatj, dum In ipfis bonis Curie non faciunt Manfionem, nichil Juris vendicare poflunt, tradj noftro nomine 
feeimus corporalem Ipfof de Singulis et Omnibus Supra feriptis, volentes vbicumque quandocumquo, et so 
Coram quibufeumque de Jure debebimus Plcnarie warandarc, Vt igitur Hinc Inde Emptio facta et venditio, 
perpetuitatis Robore fuleiatur, nec a quoquam Mutarj valeat Sev infringj, Sepiuf narratis, Decano et 
Capitulo noftras prefentes literas, noftris Sigillis, Scilicet abbatifle et Conuentus Sigillatas in Evidens Tefti- 
monium contulimus et Munimen, Datum et actum, Quedelincheburch, Anno dominj, Ä. CÖC. quarto, Tercio 
ydus Octobris. 95 

Gedruckt in von Hodenberg'« Verdener GeachichUqaellen lieft 3 pag. 181. 

188. Di« Aebtissinn Bertrade «u Quedlinburg weiset die Leute des Hofes Soltau an das Domcapitel in Verden. — 



Bertradis dej gracia, AbbatilTa, Monaftcrij in Quedelincheburch. Omnibus chrifti fidelibus prefentes literas 
vifuris Siue audituris, Salutem in domino. Nouerint vniuerfi, prefentes et pofterj, quod nos vtilitatibus et 40 
neceffitatibus noftro Ecclefie infpectis, Decano et Capitulo verdenfis Ecclolie, Curiam ita Soltowe cum Omni- 



1304, den 13. Oetober. 



K. 0. 



1304, den 13. Oetober. 



K.0. 



•) Die Aebüwlnn in Quedlinburg »otxte 1069 Ober die „rill« Raltowe • welche ihrer Kirche vom KaUer Ott« L g 
den Herxog Magnus von Sachsen tum Voigt cfr. Ernth's Codex dlpl. Qnedl. pag. 64 No. X. Ueber diese vlllicatio cfr. 




akt war, 
die bei- 



den Urkunden de* Jahres 1334 und die Urkunde des Jahres 1804 bei Erath L c, pag. 168, 169, SS». 
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bus pcrtinencijs, et litoniboa Suis in bonia ipllus Curie vel vbicumque commoranübus, vendidimus perpetuo 
poilidondam. Quare Litones ad dictam Curiam pertinentes, qui nobis et Ecclefie noftrc, Jure litonico aftrin- 
gebantur, de cetero, Decano et Capitulo memorato verdenfis EccleGo, prefato Jure aftringentur, In huius 
noßre Notificationis Teltimonium, Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum, Quedelinchoburch. 
6 Anno dominj. M\ CCC. Illf. Tcrcio ydus Octobris. 

Gedruckt in von Hodenbergs Vordencr Geschicditaquellun Heft 2. pag. 184. 

183, Aebtisainn Bertrade, Pröbutinn Sophie, Dechantinn Irmengard and der Convent zu Quedlinburg weisen die 
Grafen von Schwerin wegen der Vogtei über den Hof zu Soltau an den Buohof von Verden als ihren neuen 
Lehnsherrn. — 1304, den 13. October. JL 0. 

10 Bertradis dej gracia. AbbatUTa. Sophia, prepofita, Ermegardis, Decana, et Conuentus, Canon icarum 
Secularium, Ecclefie Quedelincheburch. Omnibus chriftj fidelibus, prefentes literas vifuris, Siue audituris, 
Salutcm in Omnium Saluatore, Cum nos propter noftras, et nolbre Ecclefie neceffitates, et vülitates eui- 
dentes. venerabilibus viris, Docano et Capitulo Ecclefie verdenfis, Curiam Ecclefie nolbre in Soltowe, cum 
Omnibus Ceniibus, Juribus, Juriditionibus. Jure patronatus Ecclefie, Soltowe. proprietatibus, et Litonibus 

16 Suis, in bonis ipfis, vel alibj commorantibuB, rite et rationabiliter. vendiderimus perpetuo poffidenda, prout 
in litcris nolbris, Super dicta venditione confectis euidentiffitne declaratur. de noftro Confenfu et vnanimj 
voluntate, effe Recognofcimus, et proteßamur, quod Nobiles viri Coniites de Swerin, aduocaciam dicte Curie, 
et pertinencium ad ipfam, quam a nobis et Ecclcfia noltra pheodaliter tenent, ab Epifcopo verdenfi in 
pheodo reeipere debeant, quandocumque de dictorum fuerit Comitum beneplacito et confenfu, Infuper 

SO gratum et Ratuni habemus, Si pheodum preferipte aduocacie, perpetuo Mcmorate Ecclefie, Scpe dictj Comites 
cum refignatione debita duxerint Incorporandum. Hcc Singula et vniuerfa ex nunc prout ex tunc, rati- 
ficamus, et prefentibus litcris roboratis Sigillorum noftrorum Muniminc, approbamus, Datum, Quedelinche- 
burch. Anno Dominj, M, CCC Uli. Tcrcio ydus Octobris. 

Gedruckt in von Hodenbergs Verdencr Geechicbtaquellcn Hoft 2. pag. 183. 

vom Herrn Bibliothekar Mooyer in Minden mitgetheüten Abschrift*)). 

Hec funt bona fcodalia que procedunt ab ecclefia mindenfi. 
1. Dux faxonio habet ab ipfa ecclefia Mindenfi in pheodo. Caftrum Saflenhaghen. et per confequens 
omnia bona alia que fita funt in ipfa dyocefi Mindenfi. que ipfe dux poffidet 
so 2. Dux de luneborch. habet in plieodo ab ecclefia Mindenfi Drakenborch dimidietatem in nyenborch. 
et terram que appellatur Rodcwolt. Curiam in witteflen ') et Cometiam in wclpia. et alia quo ignoramus. 

3. Item Otto dux habet ab ecclcfia predicta. dimidietatem in Mundere 2 ) et omnes fuas deeimas cultas 
et incultas iaeentes in ecclefia Mindenfi. Et tres curias in Hoppenftede. et alia que ad prefens ignorat 
propter hoc non wlt effe negligens in aliie bonis ad prefens. 
$6 4. Cornea de welpia. 

5. Dux de Bruncfwich. 



*) Der Herr Bibliothekar Mooyer tu Minden hat das früher Im Königlichen Archivo zu Minden jeUt im I'ro vi nzial -Archive zu 
Münster befindliche auf Pergament in Folio an Anfang dea I4ten Jahrhunderts geschriebene Original - Lebnsrogistcr eigenhändig 
abgeschrieben und die einselncn Belohnungen mit Nummern versehen. Aas dieser Abschrift bat obiger Auszag nur diejenigen 
40 Nammens entnommen, deren Inhalt dem Zwecke des vorliegenden Werkes entsprachen. Jedoch sind die 83 ersten Nummern, von 
denen manches in von gpilcker's Geschichte der Grafen von Everstein Urkundcnbuch pag. 474 — 477 gedruckt ist, vollständig auf- 

1) cfr. W. von Hodenberg's Iloyer Urkundenbuch. Erste Abtbeilang pag. 28—33 Urkunde 39—41 au* dem Jahre 130t. 
>) efr. 8t. AI. rYürdtweiu's Nova aubaidia diplomatica Tom. V. pag. 14 — 17. die Urkunde des Jahres 1160. 
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6. Cornea de fchowenborch habet in pheodo ab eoclefia Mindenfi. ipfum Caftrum Schowenborch Inda- 
ginem coraina adolfi Tic wlgariter nuncapatur. Opidum Rintelen. Dimidietatem Caflri Arnhcm Septuaginta 
feptem decimaa. et alia bona pertincntU ad predictaa munidonea. et alia quo ignoramiu. 

7. Cornea de Speygeberch villam in Braninghehufen. et omnia attbentia. villam in borleuefien. et 
que attinent villam in welingheflen et que attinent et herkenhufen. et alia que ignoramua. 

Von einer andern, aber nicht riel jüngeren Hand ist hinzugefügt : 
Item alia vice comes de fpeyghelbergh decimam in herkenhufen VI. manfoe in villa hodenhufcn. III. 
manfoa in ftenbeke. in hachmolen. II. manfoe in weUingefTen. VIII. manfoa. decimam in bruningchuien. I. 
curiam com. III manlls ibidem, villam werdingehufen. decimam in brochufen. decimam in meffencampe. 
decimam in ftenhude. II. manfoa com I. curia ibidem. I nauom 3) fuper mare ibidem decimam in greten. 10 
decimam in flichem. MI or manfoe. in ydenbufen. VI. manfoe in yfenen. IIII or manfoe in volkerfen. deci- 
mam fuper manfum in lubboldeflen. decimam fuper rni 0 ' manfoa in hulfede. et fuper VIII cafas ibidem, 
docünam in euerdeftortorpe. et I curiam in fpolholthufen cum manfo. 

8. Cornea de Euerftein. TriginU decimaa. Manfoa. Molendina Cometiam et cafaa tytulo pheodali et alia 
que ignoramua. 15 

Von eiser anderen, aber gleichzeitigen Hand ist hinsngefugt: 
(I)tem caftrum woldowe et opidum bcmerfchenborch et quicquit ad ea pertinet ad prefens plura non 
poflumus experiri. et fi plura poterimua inueftigare vobis infinuemua. 

9. DominuB de Homborch. Decimam in baghen. et decimam in meboldeflen. decimam in helen. Curiam 

in hallia. decimam in brocle. decimam in ludeborne decimam in dedelmüTen. decimam in cufcherefhaghen. M 
decimam in holthufen, decimam in uorenbere. et totam villam ibidem et alia que ignoramua. 

10. Comes de Swalenberghe. decimam noualium in wertbeke decimam in valenbruke. et in dederbrtike 
cum aliia cafia ibidem. 

11. Cornea de Sterrenberghe. 

12. Cornea de hoya. M 

13. Cornea de wunftorpe. dimidietatem caflri et opidi wunßorpe cum aduocatia. et omni iuridictione et 
iure attinente. Infuper omnia bona tarn Hbera quam inpheodata cum decimia. allodiia et mancipüs attinenti- 
bua üluis pifcaturis et eam partem quam in nouo caftro *) Conrad ua comea babuit 

14. Nobilia de Defholte. 

15. Dominus de Lippa. 80 

16. Cornea de welepia. 

17. Cornea Ludolfua de dafle. bona fua que fita funt in dyocefi Mindenfi. liabet ab ipfa eccleua Mindenfi. 

18. Aduocatua de Monte. Aduocatiara in prepolitura Mindenfi in ecclefia Mindenfi. Item in eccleua 
fancti Martini, in ecclefia fancti Mauricii tytulo pheodali. Item domhof in reme et vnam domum ibidem, 
decimam in edelfe et duaa domoa etc. SS 

19. Domicellua de pcrremunt decimam in Rederen. decimam in widen et alia multa bona, bona in 
elfirinhufen cum decima. Indago que dicitur wichaghe cum decima et bona in leyttinhagben *) cum decima 
et alia multa bona que ignoramua. 

20. Lodewicua domicellua de euerßeen decimam in grauen, decimam in hemeringben. decimam in bere- 
bome. decimam in Vulen. et decimam in luttekenba. et alia que ignoramua fic dicitur per totum. 40 

21. Conradua Nobilis de arnhem decimam in diderecfen. decimam in baderfen. decimam in afforde. 
decimam in frenke. decimam in holthulen decimam in dudinghebufen. decimam in boclede et molondinum 



J) Ott. WOrdtwein"! Nova sabsidis diplom. Tom. XI. p«g. 106, die undetirto Urkunde doe Grafen Johann von Roden. 4) C fr. 
Würdtwein'» Nora eubsidia diplom. Tom. XII. pag. 390 and 391; SnbiidU Tom. VL pag. 419, die Urkunde des Jahre* 1247. 

14* 
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ibidem. Aduocaciam in mandeflo. aduocaciam in alden. dimidietatem decime in feleffen. dimidietatem decime 
in grinden. et duas curia« in amendorp et alia que ignoramua. 

22. Comes de halremunt. opidiun to dem fpringhe. vnde den tegheden mit der rodinghe. wat leghet is 
twifchen der halder vnde dem defterc. de theghede to dem fpanne de tcghedo to dem olden hagen mit der 

5 rodinghe. den haluen teghcden to volkerfen. vnde kcrklen wat wy dar rechtes an hebbet. De teghode tho 
plcdcllorpe mit der rodinghe. vortmer wat wy van tegheden vorlegen hebbet in iuwen . föchte, dat hebbe wy 
greae ghert vnde greae ludolf vnde iunchere henrik van iu vnde van iuwen föchte, de tegbede to bodenfin. 
deeima et V manfos in adenoys. deeima in kolucnrode. deeima in ymene. deeima in cfole. deeima in lintwede. 
et V. manfos in monfle. vnum manfum et V. manfos in hiddeftorp Dit gut hebbe wy greue gherd de eldere. 
10 van vfeme heren van Minden, vnde van dem föchte, deffe gut enhoret to der herfcop van halremunt nicht. 
Mit blauer Dinte ist hiniogeichiieben : 

23. Item do hudenberghe. I. villam dictam gummerc. I. deeimam in fmeringhe. I. deeimam in broke. 
II. manfos in Renborch. doeimara in euerdeftorpe. deeimam in heberhufen. deeimam in lutbeldcflen. deeimam 
de. I. curia in hulfede. deeima de. I. curia in haddendorpe. deeimam in fuderfen. I. manfum in landef- 

16 berghe. deeimam in greten. I. curiam in videre. II. manfos in fliehen, deeimam in meffencampe. decimani 
de. I. in netclredere. deeimam in Munere. I. curiam in dadenftode. 6 ) I. curiam in lumeldeflen. II. manfos 
in fnedoren. I. manfum in merdorpe. I. manfum in ftemne. L manfum in updorpo. villam in lidinghehufen. 
cum filua que dicitur Sundere. I. manfum in feedorpe. deeimam in linchorne. I. curiam in wichmeringehufen. 
et deeimam in wentftede. 

SO 24. Dominus cuerhardus de Rethen et filius domini johannis de Rethen deeimam de nouali in allem et alia 

que ignoramus. 26. Johannes de blidinghebufen vnum manfum in ebbinghebufen. 27. Stacius de hu- 

(enborch. deeimam fuper curiam monachorum in netelredhere. 28. Ilermannus knige. deeimam in luderfen. 
deeimam in Reden, et pifeacionem in welkenborch. et cafam ibidem. 29. Tydericus de Stochim. deeimam in 
ftochim. 31. Fratres dicti budelle. deeimam in ernc 7 ). de nouali fibi indebite vfurpant. 33. Tydericus miles 

Sö de alten, dimidietatem decime in honouere. deeimam in herdherc. quatuor manfos in thandt-rtam 8 ) quinqne 
manfos in bornem. in honouere decom manfos et quatuor homines. 34. I>ominus thidericus de herboren, deei- 
mam in ebbinghebufen. 35. üenricus de eluede. deeimam in wecce ') et ibidem duos manlos cum dimidio 

36. Conradus et thethardus de elfenhufen deeimam fuper quinque manfos in wallen. 37. Lvdolfus de dorne 
deeimam fuper tres domo» in werbeke et vnum manfum ibidem. 39. Johannes archuB I0 ) ludolfus milites et 

so thidericus. fratres de Ooltorne. deeimam in clucrfiorpc deeimam in Sotteren et alia que ignoramus. 
40. Euerhardus et wulferus de weebere "J. deeimam in denefTen. 41. Kcynhardus miles de vornholte, dimi- 
dietatem decime in honouere deeimam in fchoyde Curiam in Riclinghe. deeimam de nouali in tunderen. et 
alia que ignoramus. 42. Henricus miles de holt talentum annuatim in villa Brac deeimam et redditus in 
obberghe. deeimam et redditus in vbberch et alia que ignoramus. 44. Dethardus de Spenthof 

M deeimam in benethe 45. Fratres do Roden manfum in reden. 47. Bernhard ua do 

bornem deeimam in dorne tytulo pheodali. 48. Scultetus in hamelen deeimam in ochefen. curiam vnam in 
fwefle tytulo feodali. 54. Dominus Lodewicus de engelingheborftele. curiam in botmer. deeimam de nouali 
prope caftrum faflenhaghen. duos manfos in gheftorpe deeimam in rufchculirighen. potellatom cuiufdam ulue 
in querlinghcn. 55. Gheroldus et engilbertos de honhorft duos manfos in renneberghe. et deeimam fuper 

40 quinque manfos ibidem virum et mulicrem. 56. Ludolfus Neytften quatuor manfos in hogerfem. 

tres manfos in hupede iure minifteriali. et quofdam homines tytulo pheodali. 58. Johannes de noua ciuitate 

talentum in redditibus in Renneberghe. et duas cafas in renneberghe iure feodali. 

59. Dominus alexander de belderfen et fui fratres deeimam in polothe quartam partem decime in Swede- 
dorpe deeimam in holthufcn apud Mundere cafam apud curiam belderfen. et pratum ibidem hec 

4* *) badtnfledc T) enum. «) Üw a*derUrm. 9) uyrf«. I«) arOmt. »} votiere. 
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omnia habet iure pbeodali. Sal in mundere iure minifteriali. 61. Dorainug de herbcringhcn deci- 

mam in ebbinghehufen. 62. Dominus conradus de broke dimidietatem decime in bedebere quartam 

partem decime in fwedeftorpe. 64. Johanne« pape dimidiam decimam in netelredere 65. Arnoldus 

Orimpe decimam in werfinghebufen fuper im 0 ' domo«, et fuper molendinum tytulo minifteriali. 

67. Dominus Stencop. decimam in funderden prope heyghcn. et VIII. iugera. 70. Dominus arnoldus de 5 

bofinghufen. decimam in netebedere titulo pbeodali. 71. Lvdinghcr de homuelde decimam in roluef- 

haghen. 72. Dominus henricus de ofen duas curias apud efferuorde et decimam fuper quatuor manfos in 
oygen. 73. Erneftus de howerdeflen decimam in diderfinge. decimam in dudenhufen. 76. Hen- 
ricus de wetberghe. Sex manfos ibidem, et tres manfos houelenes ibidem. Item decimam fuper nouale in 
wetberghe. Item dimidium manfum in emplede. 79. Tidcricus et Iippoldus fratres de bifcopingerode duos 10 
manfos in bifcopingherode. et duas cafas falis in mundere et decimam in bernhufen. 81. Henricus de 
clpenbufen decimam in didereefen. 82. Wluerus miles de werdere. decimam in baderfen. 83. Arnoldus et 
frederieufl de haflcnbeke decimam in afforde. 84. Dominus bruno de frenke. decimam in (renke et in holt- 
hufen. 85. Ncucl decimam in dudingehufen. 87. Bertoldus de lippa et conradus duas deeimas in benni- 
geffen. 88. Daniel miles de haghene decimam in dorpmarkete. 90. Tidericus et bruningnus de fuderfen. 16 
dimidietatem decime in weteffen et alterum dimidium manfum ibidem, et duas parteB decime in fperfe et 
quatuor manfos in badenltede. 91. Mater hillebrandi de borbergben habet vnum manfutn in magno riclin- 
ghen. cafam in Renneberghe. cafam in linden, quatuor manfos in veltbere. dimidietatem decime in holt- 

hufen. 95. Dominus iohannes de tekeneborch decimam in bruninghufen et aha que ignoramus. 

96. Albertus torney. decimam in ftochem. dimidiam decimam in wollendorpc. 100. Johannes de homuelde 20 
decimam et totam villam indaginis rodolfi. 104. Dominus hodenhaghen. decimam in notenßede. decimam 
in teldinghen. decimam in rodera. 105. Conradus miles de herkere. decimam in duabus manüs in emplede. 
et dimidietatem aduocatie in quibufdam bonis prope wunftorp. 111. Lvdolfus de ofleueflen decimam in 

ydeftorpe et quinque manfos in ofleueflen. 113. Keynbcrtus fteen. decimam in ckiftorpe 

114. Item albertus hauerber decimam et duas curias in fmarmefte. 115. Dethardus lode S6 

duas curias in werfinghehufen molendinum et cafam. decimam in boninghehufen 116. Henricus 

gruchot decimam in minori hillingefuelde. 117. Hermannus meynerfingn dimidietatem decime in minori 

hillingefuelde 118. Arnoldus de uorenholte decimam in bernbufen 

119. Johannes de werdinghohufen, decimam in dudenhufen prope arleflen. curiara ibidem et cafam 

121. Dethmaro feruo domini ccllerarii. aduocatiam fuper duos manfos in wunfiorpe. 124. Arnoldus de W 
wetbere vnum manfum in weningeflen et decimam de nouali, quam decimam iohannes filius hinrici de 
wetbere 13 ) habet cum eo. 126. Dominus Bertoldus de reden minutam decimam in ftunewolt > 4 ). 128. Do- 
mmus bodo decimam in feliken, decimam in fuderfen. decimam in ftochem. decimam in gretem. decimam 
in botfem. decimam in campe. (Von einer spateren Hand, die jedoch noch daa 14te Jahrhundert verräth, itt hinzu- 
gefügt:) 132. heinricus de hodenberg. habet villam in Gvmmere preter vnam curiam. decimam in Smcringhe. 85 
H. manfos in Stenborg. decimam in Euerdeftorpe. decimam in hoberhufen. decimam in lubbeldeffen cum 
aliis bonis multis. 134. Henricus de fattendorpe. vnum manfum ibidem, de quo dantur epifcopo annuatim 
duo folidL et aba que ignoramus. 135. Arnoldus wlleghir et conradus frater fuus. vnum manfum in fatten- 
dorpe. de quo dantur duo Midi. 136. Egilbertus de orde. quatuor manfos in orde. 137. Heitmannus de 
hithufen. vnum manfum in ghcrboldefTen. 138. Jobannes, blome vnum manfum in ydeftorpe. 140. Johannes 40 
hake duos manfos in ydeftorpe. 141. Henricus de horenberghe quatuor manfos in riclinghe. HI. manfos in 

lenten 142. Ecgbardus femele. H. manfos in ydeftorpe. 143. Ardenberch. IH. manfos in patten- 

hufen. 144. Wernerus de neghenborne. in weningredere. domum cum XX agris. 145. Bertoldus de 
leuefte. H. cafas. vnam in renneberghe. et alteram in wetfe. 146. Hermannus feldenbut. dimidiam curiam 
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in eine ls ). 148. Bertoldus de ftochem. II. nianfos in ymene et vnam cafam. 149. Hermannus de Ion. 
qnatuor manfos com dimidio in felefien. 150. Bertoldus franbalch vnum manfum in wunftorpe, 151. Jo- 
banna« lameße. V. manfos in bendefen. II. manfos in Riclinghen. et III. manfos in munello. et IL manfos 
in badenftede. 153. Tidericus de herbornen pratum prope riclingen et alia qne ignoramus per totnm. 

* 154. Hillebrant de winnigebufen. III. manfos in linden et II. cafas in eadem villa. 155. Eylardus de 

lenten I manfum in northem. vnum manfum in Euerlo . VI manfos in wegberden. V. manfos in 

Riclingen. III. in welkcnborch. IUI 0 «" in gummere. III manfos in ymene. vnum manfum in Rennebergbe. et 
alia. 156. Tidericus de gledinge. dimidium manfum ibidem, et aduocatiam fuper IUI. manfos et aiia que 
(ignoramus). 157. WernerUB de pattenbufen. I. cafam in welkcnborch. 158. Dominus bertrammus et 

10 wicbrandus de harboldeflen. III. manfos in deneuen pratum in der borit VIL manfos in riclingen. III. 
manfos in ydeftorpe. et quofdam homines. 159. Jordanus wltur. IUI 0 ' manfos in northen. I. in rennebergbe. 
II. manfos in volmerfen. et II. in ibbenftede. 160. Hermannus de volkcrfen. vnum manfum in fattendorpo. 
161. Dominus Luderus de hanenfe. II. manfos in roleghen. et manfum cum dimidio in welfete et pratum 
in Embere. 162. Wernerus et elraer de hiddeßorp. IUI™ manfos ibidem. 163. Degbenbardus et iohannea 

15 de ieynhufen. IUI" manfos ibidem. 164. Deghenhardus et borchardus filii henrici knigen. n. manfos in 
ofterrem. XL. iugera in difbere. 167. Bertrammus de ftanne dimidium molcndinum. et dimidietatem nouem 

cafarum in brac 172. Olricus de brac molendinum in brac tytulo minifteriali. 184. Hart- 

bertus de mandeflo. domum. L in lutmerfen. domum in amendorpe et L domum in vilfe. 187. Jobannes 
de heraige IUI'" manfos ibidem, et I. manfum in welkenborch tytulo minifteriali. 192. Dominus 

20 helbertos camerarius IL manfos in minori villa muneflo. et cafam in idenhufen. domum in 

helen — 193. Lambertus de wetberghen. UI. manfos in wetberghen. et vnum manfum in 

hemige. molendinum in berebome. 196. Tidericus de landefberghe. curiam in dorne et attinentes ad 

curiam. duos manfos in wiemeringehufen. 199. Dominus lippoldus diues. UL domos in mandeflo. 

molendinum et cafas tytulo feodali. In elftorpo. U. domos. cafas et uecturam. domum in weife, domum in 

*5 holthufen. 201. Lippoldus iunior de mandcllo. X. marcarum redditus pro rofidentia in nouo cartro. 
204. Dominus hillebrandus de lente. VII. manfos in lente. UL manfos in ydenhufen. U. manfos in efeftorpe 
titulo feodali. 206. Dominus hartbertus de mandeflo. mi 0 ' manfos in amendorpe. curiam in weife curiam 
in lutmerfen. 207. Dominus ludolfus miles de beuelte domum in dodeberghe. domum in gummere. 
208. Dominus alexander milea de olle. U. partes in uilla orborghen. 209. Johannes de difbere. VU. manfos 

SO ibidem in dotteberghe. quos contradicit dominus meus epifcopus. 210. Bertrammus corlehake. III. manfos 
in ibenftede. iure feodali. et in genenhufen pratum et cafam. 211. Hillebrandus fcheling. U. manfos cum 
dimidio in volfede et cafam. 212. Otto de blidingehufen. domum in idenhufen. et vnam fartaginem falis 
in mundere. 213. Tidericus ßoc. IL manfos in odingerode. 214. Hermannus tidericus et adolfus firatres 
de Rintelen. In ymene UL manfos in ydeftorpo. V. manfos et cafam 220. Bodo dictus hom. curiam in 

86 bult. 223. Johannes de borßelde. domum manfum ibidem tytulo minifteriali. 225. Dominus johannes de 
pole VI. manfos in colden UI manfos cum dimidio in difbere. UI. manfos in fattendorpe. I. manfum in 
(truuenwolde. tytulo feodali. 227. Hermannus de orde. V. manfos in ftammeftorpe. et quinque in orde 
tytulo minifteriali. 229. Hake, den boebaghen. 230. Johannes de anexen >«) curiam in anexen 17 ) et 
manfum cum dimidio ibidem tytulo minifteriali. 231. Albertus de brac. vnum manfum in brac 

40 232. Amoldus de emmere dimidium manfum ibidem, tytulo feodali. 233. Brendeke de horenbergbe. L 
manfum in riclinge. et II. manfos in velbere. et IU. manfos in rennebergbe. 234. Dominus borchardus 

de helbeke. collationcm ecclefie in hulfede. et vnam raarcam in redditibus ibidem, et Borchardus 

filius fratris fui habet fecundam dimidietatem. 235. Vxor ber. de harboldeffen. militis. UI. manfos in 
maiori Riclinghen. 238. Henricus de eluelde. UI. manfos in weteffen. 239. Johannes de oldendorpe. VU. 
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agro* in ftruuenwolde propo pattenhufen habet ab ecclefia MindenJL 240. Herbordus miles de mandeflo 
aduocatiam ibidem. 241. Henricus miles de alden aduocatiam ibidem. 242. Conradns buning. ouentalcn 
curiam in ydenhufen contradixit epifcopus. et tres cafas ibidem et XII agri attinent ad vnam cafam con- 
tradixit epifcopus aduocatiam fuper duos manfos in bordenowe et luper unum manfum in 

campo wunftorpe. 243. De domino ««) fpolen. Siffridus et Otto de herberghen. duo molcndina et duas caJäs 6 
in wordighe. 244. Borcbardus knige 6lius fupcrbü II. manfos cum dimidio in difbere. de domino ,8 ) 
fpoliken. 246. Olricus de brac manfum. I. in hallis. molendinum in brac. tytulo minifteriali. 

247. Otto de blidingehufen. III. manfos in ymene. fartaginem falis in mundere et domum in ydenhufen. 

248. Henricus de burchufen. III. manfos in pattenhufen. 249. Egilbertus et iohannes de wegherden. domum 
cum dimidio manfo ibidem, tytulo minifteriali. 251. Dominus hake miles. II. manfos in yfen tytulo feodali. 10 
256. Henricus bere. domum in wedcnbufcn tytulo minifteriali. 265. Ludolfus et hillebrandus fratres dicti 
deme. VIII. manfos in renneberghe. in oQeueffen. IUI", manfos cum dimidio in weningrederen. II. manfos 
cum dimidio. I. in ymene. 270. Arnoldus de eckerften. domum. L a. tytulo feodali. 279. Lodewicus 

miles dictus rumefcbotele uxorem lantberti in hiddeftorpe et pueros cius. 280. üherardus de 

welfede villam in wluefen 281. MagiAer henricus cocus tres manfos. et II cafas in oftermuneflo. 16 

292. Rabodo de hukefholo I. manfum ibidem tytulo minifteriali. 302. Lodewicus de bardeleue 

curiam in lineringen in feodo. 304. Hermann us et tidericus de bernhufen. VII. manfos in heyhem. 
305. Conradus Reynftorp. V. manfos in orden. 307. Johannes de bardeleue. manfum cum dimidio in 
hulfede. 309. Fredericua de lente. domum in gummere domum in wetberghe domum in renneberghe. 
domum in wclkcnborch. domum in euerlo. domum in northem. domum in ymeno. domum in hemmige. et «0 
vnam domum in riclinge. 310. Herbordua de eckerften. curiam in a. de tribus manfis. 315. Tidericus 
de befinghufen curiam et molendinum in didereckefhufen. 316. Ludolfus de heflinghe in yfen Hl manfos. 
in volkermiffen II manfos in mundere. HL fartagines falis. et HI areas. 317. Arnoldus de hetteffen. IH. 
manfos in weningredore. U. areas et IIII or agros ibidem tytulo minifteriali. 318. Tidericus de uppenbroke 
IUI 0 ' manfos in dedelmiffen. quos contradixit dominus epifcopus. 319. Henricus de brac manfum. I. *5 

ibidem molendinum in brac. 321. Tidericus do emminghufen VI. manfos in emminghufen et 

l'artaginem in mundere et XIHI 0 ' agros. 322. Detmaro domini celerarij aduocatiam fuper n. manfos in 
wunftorpe. 323. Dominus grubo de grubenhaghen. Uli", manfos in deeniffen l9 ) et aduocaciam ibidem. 
324. Dominus Euerhardus Rumefchotele curiam in mundere. I. fturtaginem. et HI. cafas. dimidium manfum 
in bober. 325. Swengel. I. manfum in mundere quem contradixit dominus epifcopus. 327. Dominus 30 
herbordua de mandeüo. III!" manfos in baffe, officium in mandeflo. et officium in ydenhufen. bona in löge. 

II manfos in ftenbeke. et alia que ignoramus. 330. Fratres de alden officium in alden et attinentia. 

Anno domini li. CCC. X*. feria fecunda poft agathe prefedit dopiinus epifcopus feodalibus in aula fua 
Mindemi infeodauit 

359. Albertus Meleberch famulus in baffe, I. manfum. 362. Conradus do wynnighehufen miles M 

habet in groten ricUngen. I. cafam. in honouere oftermerfch. HI. prata. In groten hiddekeftorpe. I deeimam 
In hoyerfen. I. curiam dimidiam indaginem hauechorft partem ecclefie Mindenfis in indagine uorenhagen. 

hec a figno vacant ecclefie in wunftorpe dimidium molendinum in golteren I marcam reddituum 

in bifcopefdenefte. in euerlo fimiüter. habet H. marcas et dimidium molendinum poffunt recuperari pro. C. 
marcis. 370. Gherhardus. M. *«) de landefberch et bernhardus frater fuus famulus habet in Swedeftorpe 40 

dimidiam deeimam 371. Cemes. m. de holle. habet in hornberge terciam partem deeime. 

372. Bernardus gos. M. famulus in vorde. I. curiam cum pertinentiis. in duuendorpe. I. curiam hec 

bona impetuntur. 378. Johannes de lerbeke. m. in hoyerfen. I. curiam. 383. Seghebode do heteffen. 
M. habet in bozze. I. deeimam. 391. Hermannus. M. de hukefholo in hukefhole curiam. 394. Reynbertua de 

dtminio. 1') detniffen. U. oder m. bedeottt vahncheinlich Miniflerialit, 45 
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honuelde habet in roluefhagen decimam que uacabit fi in clericatu procefferit 400. Bertoldtu -de lenthe. habet 
ibidem dimidiam decimam et VII. manfos. in ydenefen. DJ. manfos in efeftorpe. IL manfos. 401. Johannes 

de honuelde, M. habet in roluefhagen decimam. 406. Herbordua de eckerften habet in a. L curiam 

410. Conrad us de broko habot in bedeberc. III. manfos ibidem, dimidiam decimam et dimidium manfum. 

6 420. Johannos marfcalcus. m. in (beringen. VL manfoa. hec bona fpectant ad marfcalcum. 

Anno domini ut fupra fecundus terminus infeod. 
461. Rcynerus de uorenholte miles habet in honouere dimidiam decimam in fcoyde decimam in hemmic. 
decimam in ftuuenwolde. dimidiam decimam in honroderemarke et in weideleremarke. decimam in tundere- 
marke nouam decimam in hademerftorpo decimam indaginem lochtenhagen in Riclinghen 

10 majori curiam in yinene. dimidiam curiam in runneberge. II. cafas. 475. Hcrmannus hake miles. habet in 
yfefen. II. manfos. 479. Euerhardus dictos neeften habet curiam in hoierfen cum omnibus prouontibus fuis. 

480. Johannes de bodeke in lutteken affordc dimidiam decimam. 486. Hylmarus de iluefo. habet 

ibidem. 1. manfum. 487. Conradus de wordingehufen habet in hobenhufen. curiam cum fuis pro- 

uentibus in dudenhnfon dimidiam decimam et curiam cum tribua man Iis in wordingehufen 

IS decimam noualium in emberen. dimidium manfum iuxta uillam arcldiflen. dimidium molendinum et aüa 

plura. 488. Dethardus de Spenthoue in bennete decimam 

Fcria fecund«, poft octauam penteeoftes terminus tertius feodalis. Anno domini ut fupra. 

496. Tidericus M. filius gheroldi in brocle III manfos. 513. Johannes de yeyenhufen. habet 

filius deghardi ibidem 1III OT manfos. 515. Johannes Camerarius in munlle HU 0 ' manfos 

50 Feria focunda poft gorgonii. Anno domini ut fupra quartus terminus infcoöV 

542. Conrad us knigge habet in langerden. IUI'" manfos et II. cafas. 547. Johannes camerarius miles 

M. habet in borne 21 ) I domum. in campo pattenhufen. VIII agros. 

Anno domini. lt. CCÖ XI* feria fecunda poft epiplianiam domini tenninus inpheod* proximus erit feria 
fecunda poft octauam pafche. 

15 551. Johannes hoc SI ) in hamelen et henricus filius fratris fui habent in minori hillingefuelde dimidiam 

decimam. 552. Henricus. M. de brake habet in halle V. manfog in brak L manfum 

in dodelmifle dimidium manfum. Item habot in brak molendinum. 554. Fre(dericus) feuitetus habet in 
hamelen curiam feulteti cum omnibus fuis iuribus et pern'nentüs in campo ibidem. VI manfos in fnelfe. 
I curiam cum duobus manfis in oredeßen decimam. et XL. iugera in campo ibidem. 559. Er(neftu8) de 

80 lenthe habot ibidem VI. manfos et dimidiam decimam in idenhufen. III. manfos in efefdorpe I manfum in 
weghederen I manfum. 560. Albertus M. de ebbingehufen habet in ymene I. manfum in Oummere 
I. manfum. 5»32. Johannes de roden habet in ymene. III. manfos. 564. Dethardus de landefberghe miles 
m. habet in wiehmeringhehufen U. manfos. 567. Wulfhardus biomo habet in hiddeftorpe. D. manfos. 
568. Tbidericus. M. Orimpe habet in wercingehufen dimidiam decimam ibidem I manfum qui 

U dicitur funderhof in helen III manfos et II cafas. 569. Johanne« dictus honefnefe. M. habet in hemmye. 
III. manfos cum dimidio et DI cafaa in ebbingehufen decimam. hanc habet willebranduB de reden miles in 
poOcffione. vnde eft in Ute dicitur uacare. 570. Henricus et conradus dicti kniegen habent in mundere 
I curiam et dimidium manfum. 575. Wernorus de hiddeftorpe habet ibidem IH manfum. 576. Sifridus 
de horenberghe habet in riclingen maiori. DH 0 ' manfos in uelbere. VL manfos. in lentc. U. manfos in 

40 wechtendo I manfum In ymendorpe decimam in holthufen minori decimam. 579. Johannes ferminchufen. 

M. habot — • in almehorft decimam noualium. 580. Lude de domo habet in Runneberghe. I. curiam 

cum vno manfo et I eafam. 581. Bartmannus I3 ) Seele habet in gummore IU foüdos uel annuatim in mundere 
I manfum et I fartaginem falis. 582. Johannes de yeyenhufen habet in bedebero dimidiam decimam et II. 
manfos cum dimidio quos refignauit conradus de broke. 

i£ U) bontm. «) hoL «) Hartmotmu. 
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Anno domini ut fupra. feria fecunda pott m&rtini. proximus terminus orit feria fecunda poft martini. 
586. Relicta quondam hartberti de mandcflo. habet ufufructum in bonis feodalibus in araendorpe. IUI 01 
manfos. in weleflen in honhoue. III. manfos. in luthmerfen dimidietatem triam manforum qui poft mortem 
eiua uacabunt in ydenhufen I domum. 
Anno domini ut fupra feria fecunda ' poft gorgonii proximus terminus erit feria fecunda poft epyphaniam 5 
domini. 

588. HildemaruB de bardeleue habet in hemeringen deeimam de tribua manlis in hulfede I manfum et 

III cafas. 592. Engilbertus de bardeleue habet — in hulfede I cafam. 693. Albertus tornny habet 

in woldendorpe dimidiam deeimam in Rochcm deeimam et 1 domum. 596. Lud M. de mandeflo miles 
habet ibidem II curiaa in ftokefle IUI 4 ' curiaa. 598. Lud de lafforde habet in haftenbeke dimidiam deci- 10 
mam. 600. Lud de heflingen habet in volkermhTe II manfoa et I cafam In yfne II manfos in M andere I 
fartaginera falia et aha bona que ignoramua. 

Anno domini. M. CCC. XII. feria fecunda poft octauam pafche. proximus terminus feria fecunda poft 
octauam pentheeoftea. 

607. Nota. Anno de hoynborch famulua et metchildia uxor ipfius infeodati funt per literam patentem iö 
de deeima nouaUum cultorum in campo fiue Marke uille helen iure hereditario poffidenda. huiua data fuit 
in octaua apoftolorum petri et pauli. Anno domini. M. CCC. XII. 606. Henrivua dictus buk in honouere • — 
habet in berkenblede dimidium manfum. 609. Lud* de oflcneflen miles. habet in roten. III. manfos et 

deeimam ibidem 610. Godcfridua blome. habet in Runneberghe I manfum cum dimidio. 611. Con- 

radus de wynnighehufen miles. habet in hoyerfen I cafam quam refignauit iordanus de blidinghehufen. 30 
612. üethardns de ylffen cum margareta. uxore habent in walle deeimam. 613. Hugo de golteren miles 
habet in yfne deeimam in badenftede deeimam in eluoftorpe doeimam in fotdorpe deeimam. 614. Henricua 
de wetberghe habet in wegedorno doeimam quam dictus hugo refignauit 615. Lud et ioliannea de boch- 
tingeborfteldc habent ibidem deeimam in oynkborftelde deeimam ibidem deeimam que dicitur konigeftins. 
616. ConraduB de eckere miles habet I curiam borftelde. V. folidos annuatim in curia holthufcn tantum in 35 
curia rettene tantum in curia elueftorpe tantum in curia wedoflen. IX folidos in curia ditterike. LX. folidos. 

in curia euerlo tantum in curia goltereu tantum in curia rederen I. modium tritici in curia lente. 

I modium tritici. 617. Echardus femelc habet in hiddeftorpe. II. manfos. 618. Gherhardus. m. de wol- 

fede. habet in wuluelTen. uillam ipfam cum omnibus attinentiis 

Anno dumini. M. CCC?. Xül feria fecunda poft Quafimodo geniti. so 

625. Thidericus de godenftede habet in hemminge bona que dictus honefnefe babuerat per ipfum 
refignata. 

Anno domini. XL CCC. XIII feria fecunda poft Jacobi. 
627. Alexander de ghilteno habet in hollege. II. manfos. 628. Rotgherus knigge habet in langherden 

dimidiam curiam cum calis ad eam pertinentibus. 629. Nota in ydenhufen fuperercuerunt 84 

deeime noualium que cedunt ecclefie MindenG. 630. Nota Item In ymendorpe deeimam noualium tenent 

fxatres dicü horenberghe. 631. Johannes de barchufen habet in polde I manfum. 632. Henricus 

de barchufen habet in pattenhufen IUI 0 ' manfos. 634. Nota Relicta quondam reyhardi do uorenholto 
militiB recognouit fe ufufructum habere in boniB tarn infra feriptis. coram domino epifcopo in lubbeko prefen- 
tibua Richarde» uos et bernhardo militibus de horft hardewico de cngelingcborftcle. et borchardo crufo ac 40 
aliis. 635. In hetnmie maiori et minori. II. deeimas in fehoyde curiam cum deeima in honouere dimidiam 
deeimam de illis II in hetnmie infeodatus eft heyno do eluede miles exfpirante ufufruetu. 642. Gherhardus 
vroweke. M. habet in hemmendorpe aduocatiam II manforum. 643. Johannes M. de waghencello habet 
ibidem deeimam in hemmie altcrum dimidium manfum uxor habet ufufructum. 

Anno domini. M. CCC. XV feria fecunda poft Quafimodo geniti. aa 

645. Mcchtildis uxor dicti brunften. reeepit ufufructum bonorum fiue habet in netelrederen 
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dimidiam decimam. 646. Borchardus do ilucfc M. ibidem I manfum. 647. Conrad us de elfenhufen habet 
decimam in walle. 650. Nota decimam in Rentinghehufen in parrochia herfederode que uacat eccleße per 
mortem quondam ghertrudis vidue de drome in infula defuncte que uiufructum habuit in eadem. Emit 
albertus de hupede. a filio ipßus vidue. et recepit a domino de honborch in feodo. hanc decimam fatebatur 
I in extremis eadem vidua eccleße pertinere et in recognitionem mint I. albam cum deuineto beato petro. 
Anno dominL M. CCÖ. XVII. infra et poft feftum natiuitatis domini. 

658. Jobannes amclungua. iordanus et henricus dicti hode in bamelcn habent in minori hillingcfiielde 
diundiuin decimam. 
Anno domini. M. CC(5. XVI. feria fecunda poft epdomadam penteeoftes. 

10 669. Hermann ua de Lemmie habet ibidem IUI 0 ' maufos cum II cafis in welkenborch I manfum et 
I caiam. 670. In wunftorpe henricus M. de yhende filius quondam h. rufi m. yeienhufen. III. manfos. 
Anno domini iL CCÖ XVH feria fecunda poft Martini. 

671. In wunftorpe. th. M. holtgrauius habet in pattenhufen U manfos refignatos. 
Anno domini M CCC XX feria fecunda poft purificatiouem domine noftre. 

19 687. Beata uxor- iohannis de alten militis. in honouere dimidietatem decitne fub ufufructu uxoribus 
hildebrandi et ff. de lente fratrum in weghederen III manfos In guratnero IUI" In northen I man- 
fum. 688. Hermann us dictus knigge et fui fratres in wertbeko decimam fuper III manfos. 689. Vxor 

dethardi piftoris in pattenhufen in ofteuen 2 *) I manfum. 690. Ghi. m. de ufle in broklo HI manfos. 

691. Henricus knigge miles. ludolfus et arnoldus famuli fratres fui. funt per literam infeodati de V. man Iis 

SO in hiddeßorpe. IU. manfts et inferiori molendino. in ymene cum vniueriis fuis appendieiis qua« refignauit 
hartbertus miles de mandeflo. 697. Item albertus de yenhufeu miles U manfos in yfeno II manlos cum 
dimidio in bedebere et dimidiam decimam ibidem. 698. Item hermannus knigge miles. H. manfos in 
volkermiflo quos refignauerunt lambertus iohannes et iodanus wulf. 699. Item hillebrandus de lente. L 
manfum in welkenborch U cafas et I pratum ibidem. I manfum in hemmie decimam in northen et Uli"' 

26 manlos ibidem 704. Item fratrea morantes in lawerdefbutle IUI 01, curias ibidem cum omni iure. 

705. Item borebardus de wedberghe decimam in badenftedo. 706. Item hinricus hauerber I curiam cum 
VIH cafts in fwarmeftede. 707. Nota quod Anno do heynborch refignauit decimam in bredenbeko quam 
ultimus dominus epifcopus contulit volk. Euef. et p. de alten. 708. Item refignauit hartbertus de mandeflo 
I curiam et U cafas in dudenborftelde. quas dominus epifcopus contulit annoni de heynborch. 709. Item 

80 iohannes de barchufon. IUI" manfos et IHI or iugera ante uallam in pattenfen. 710. Item perfyk. V. manfos 
in bendefle ante riclinge et H manfos ante magno riclingen fuper leynain. 713. Item herbordus de lenthe. 
V. manfos ibidem cum cafis et quartam partem deeime ibidem. 1. curiam in ydenbufen et U manfos in ofikdorpe. 
714. Item Cluuerus decimam in efelftorpe. 721. Item lambertus de ofen decimam in heyen. 722. Item 
piuer leonis ciuis in honouere. decimam in ftammeßorpe. 727. Item tidericus dictus ruten miles HU*" 

sö manfos in campis pattenhufen cum fuis pertineneiis quos refignauerunt henricus et iohannes fratres de barc- 
hufen. 728. Item gherhardus dictus wackeruelt I manfum ante wunftorpe qui dicitur wackeruelt. 729. Item 
Conrad ua de welfede. uillam wuluefe cum omnibus pertineneiis in wlmefcn. II. manfos in rederen dimidium 
manfum in mundere dimidium manfum. 730. Item henricus de lathufen refignauit III. manfos in gerbol- 
deffen et poftea ipfe henricus et duo pucllc. alheydis et elizabeth fue filie quam **) ad vfufruetum 

«0 in feodo reeeperunt a domino epifcopo. 734. Item brunink de alten IIH or weltbere V manfos in bornem 
V. manfos in edingherode. 736. Item iordanus de mandeflo. I curiam in Mandeflo I molendinuro ibidem 
U curiam in helftorpe. vecturam nauium ibidem iudicium ibidem. VI cafas ibidem curiam I in hukcfhole 

totam viUam lege H manfos in holthufen. quartam partem in curia lutmerfen alia ducet cum fer- 

uierit 738. Item S. famulus de roden III manfos in ymene. HU 0 ' manfos in velbere cum omni 



46 ») oßtrm. quo »tatt yuam. 



Digitized by Google 



115 




bufen et in ftren ludh. et befe et aream et 1111°' iugera cum dimidio in ibbelftede et I manfum in minori hymmie 
et molendinum in welkenborch et I manfum cum dimidio in änderten. 753. Item hugo de efchoro miles 
III curias in tornen. III manfos in fcliken. 755. Item iohannes grübe miles in embeke V. manfos in 5 
dicuUTe* 7 ) per literas eft infeodatua. 761. Item gherhardus de wolde. VII manfos in viUa eyhem. 762. Itora 
dethmarus de ftanftorpe. V. manfos in villa ftamftorpe et II manfos in wenigredere et decimam VI. manforum 
in wenichredere. 765. Anno de beynborcb famulus infeodatua eft cum dimidia curia in hemmie. II manfos 
ibidem cum I cafa et dimidiam quos henricus wilbelmus. il. et al. fratres et iohannes de wagenzelle refi- 
gnaueruut 766. Item ludolfus et arnoldus dicti knicgen infeodati funt cum II manüs in hiddellorpe quos 10 
camerarius refignauit 767. Item wlfardus de wetberghe et uxor fua infeodati funt cum IUI 0 ' manüs in 
wetbergbe ad uitalicium uzoris predicte. 768. Hei. de orde infeodatus eft cum V manfis in orde. 

185. Auszug ans einem Verzeichnisse über die Leistungen der Höfe de« Dozncapitels und des Bischöfe« zu Minden 
an dieselben, zu Ende des 13ten oder zu Anfang des Uten Jahrhunderts * ). X. 0. 

In pentecofte dabit villicus de Dudenhufen. •) VH. folidos et VI. denarios pro ceruißa. qui et diuidentur 15 
ficuti in adnentu domini. 

In vigilia natiuitatis dominL dabit villicus do Dudenhufen pro pifcibus quos quandoque folebat dare ad 
refectorium. X. folidos ut inde quilibet dominorum habeat V. denarios. — 

In quinta feria ante quinquagefimam dabit villicus de Dudenhufen ad cenam in pirali duas uictunas 
porcinas. duos pullos. et unam aucam. SO 

In fabbato fancto pafchc Villicus de Dudenbufon dabit XXHH or . folidos. do Ulis dabuntur. 

VI. folidi. pro luceis. VI. pro allecibus. XII. pro efocibus de Ulis habebit quilibet dominorum folidum. 

In fefto fancti Qorgonij dabunt pancm qui dicitur wechterbrot villici de Ekkerften et de Dudenhufen. 

Item in fefto Oorgonij De Dudenhufen datur urna et tina fingulis annis ad ftupam. que 2» 

uafa refcruabit braxator. 

De Belderfen dantur. VII. optime pafti ad lardarum fratrum De Dudenbufen. IIH 0 '. 

In proxirao fabbato ante annunciationem fancte marie feruiendum eft cum vefpertinali pane de lothe. 

Vlll. feptimanis. Hanc curiam obtulit Dux beinricus de Brunefwich frater nofter beato Petro. et Sancto 

Gorgonio vcncrabili coniuge fua Mechtüde confenciente. et epifcopo Wernero fic ftatuente J ). 80 

Vitalis martyr. Item Dax Heinricus obiit qui contulit brachium fancti gorgonij. ') confolatio. 

Leonis pape. 4 ). obüt. Mechtüdis uxor magni ducis Heinrici. qui ambo contulerunt curiam in Lode. *). 

confolatio. 

Sixti. feliciffimi. et agapiti. Heinricus magnus dux faxonie obiit Hic contulit curiam in Lode. *) pro 
fe et uxorc fua Mechtildi. confolatio. S5 

Ad ipfam curiam belderfen pertinent XI. manß. in Ulam pertinent manfi fubfcripti. Item in 

hupethe. I. manfus. qui foluit. V. folidos. Item in rethcn. I. manfus qui foluit IUI"', folidos. Item oftcnem. 
HI. manfi. quorum quilibet foluit V. folidos. Item in wenigeffen. I. manfus qui foluit. IIH". fobdos 



J») Diese Lücke befindet sich im Original - Manuscriptc. *>) Die Worte in diaaffe (dUniffe) sind tob spJUarer Hand hiiuugeschrieben. 

*) Du Original Maiiu»cript, aus dem obiger Auszog entnommen Ut, füJlt 32 Pergament -Blatter in Folio. Absichtliche Aus- 40 
Innungen sind oben dnrob Striche angedeutet 

1) Die Leistungen, die dem Meier zu .Dudenhusen« (Duensen) mit den übrigen Metern obliegen, sind in folgendem Aussage 
Übergangen. 1) efr. Orig. Guelf. Tom. III. pag. 69 and pag. 604 die Urkunde No. LH. an« dem Jahre 1168. ») Dies Vitalis ist 
der Todestag des I'falxgrafen Heinrich cfr. Orig. Guelf. Tom. III. pag. 231. *) cfr. Orig. Guelf. Tom. III. pag. 184. 



15* 




116 



Item in mundere. I. raanfus qui foluit XV. magno» modioa falis. Item in gokeflen. II. manll 

qui foluunt. XX. modioa filiginia. XX. raodio« auene. I. porcum pingaem. I. porcam prcbondalem. et XX. 

pedes lignorum et II. folidos. Item curia in ftemne. X. modioa Gliginis. X. modios anene. I. porcum pinguem. 

X. pedes lignorum. et. I. folidum. Item manfus in leuefto. foluit. X. modioa Gliginia. X. modioa auene. L 
6 porcum prcbendalem. I. folidum. X. pedes lignorum Item in venrothere. II. manfi qui foluunt LLII or . folidos. 

de quibua debetur feruicium ad curiam belderfen. Item in hiddekeftorpe, II. manü. foluunt V. 

folidos. Item deeima in ftemne. Item deeima in gokeflen. 

Ipla curia wlbeke habet IX. manfoe qui exeolunt cum aratro villici. Item in Rethere. III. 

manu, mediua foluit III. folidos. alij duo quilibet eorum. IIIl ur . folidos. Item in hulfethe. I. manfus. III. 
10 folidos. Item in lutherdighufen. L manfus qui foluit XVI. denarios. Item in haraelfpringe. I. manfus foluit 

VI. denarios. ■ Item in alforde. I. manfus qui foluit quanto precolius dari poteft *). 

Hec funt feruicia epifchopi De curia in ciuitate que dicitur domhof feruicia diurnalia. XXIIII. 

De alethen. VII. De mandello. VIII. De wenhufen. IUI. De felcffen. DI. De gegenhufen. IX. 

De ofen. Di. De brac. XXXH. De Runneberge. VIII. De crukenberge. III. Do bifchopingero. III. 

16 Curia de wenhufen que pertinet ad reditua epifchopales. Hec funt bona. Deeima in eadem uilla. et una domus 

et multe cafc. In parua uUIa weygen. tranfuectio aque. et due domus culte. et deeima illius uille. In hor- 

borftok deeima. wikenberch fuper. II. domos deeima. In Dudenhufen. L manfus qui uocatur 

faned petri. 

Hoc oft feruicium quod debetur epifcopo mindenfi in wnftorpe. De curia que dicitur domhof. I. pinguem 
30 porcum qui uocatur fpeefwin. I. vor. s ) L aprum ualentem fertonem. I. urnam albi mellis, I. folidum ad 
pifecs. I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. anferem. II. pullos. XXX. oua. VI. modios tritici. X. modioa 
braceL XX. modios auene. IUI. denarios. pro bic&rija et fcutellis. 

De curia Wethen?). L pinguem porcum. L fpeefwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. 
anferem. II. pullos. L urnam albi mellis. XXX. oua. VI. modios tritici. X. modioa braeei. XX. modios auene. 
SA I. folidum pro pifeibus. I. arietem pinguem. Uli'", denarios pro bicarijs et fcutellis. 

De curia bennite. I. pinguem porcum. I. fpeclwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. anfe- 
rem. H. pullos. XXX. oua. VI. modioa tritici. X. modios braceL XX. modioa auene. I. folidum pro pifeibua. 
I. arietem pinguem. HU. denarios pro bicariis et fcutellis. 

De curia ouerlo. I. fpeefwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. anferem. U. pulios. XXX. 
so oua. VL modios tritici. X. modios braeei. XX. modioa auene. I. folidum pro pifeibua. L arietem pinguem. 
IUI 0 ', denarios pro bicarijs et fcutellis. 

De thitterike. 1. fpeefwin. L vor. I. porcellum ualentem. VI. denarios. I. anferem. II. pullos. XXX oua. 
VI. modioa tritici. X. modioa braceL XX. modioa auene. I. folidum pro pifeibus. I. arietem pinguem. HU. 
denarios pro bicarijs et fcutellis. 
35 De curia goltere, I. fpeefwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. denarios. I. anferem. II. pullos. XXX. 
oua. VI. modios tritici. X. modios braceL XX. modios auene. I folidum pro pifeibus. I. arietem pinguem. 
IUI. denarios pro bicarijs et fcutellis. 

De curia munöfle. I. fpeefwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. denarios. I. anferem. II. pullos. XXX. 
oua. VI. modios tritici. X. modios braeei. XX. modios auene. I. folidum pro pifeibus. I. arietem pinguem. 
40 HU. denarios pro bicarijs et Tfcutellia. 

») Hierauf folgt mit den Worten : ViUicatw in DudenJai/en daajenigo, tu In von 8pilcker * Oeschichte der Grafen von W&lpo 
von pig.896 — 297, obgleich mit mehreren Fehlem und Elisionen abgedruckt ist. Dann kommt ein Abn«U, der mit den Worten Cvria 
offiäaiii m tmoMcnt beginnt nnd dmrauf dasjenige, was bei von Spilcker 1. c. von pag. 297 — 303 und p*g. 310 u. 311 jedoch nicht 

ohne Kehler und Elisionen gedruckt ist. *) lieber cor heilst es in dcmsolben Verzeichnisse: Z» dtt natalii tmufquifaue (/e. 

46 vüliau) dabit dual porttMU ui<Uma* mtdioeriltr pa/lai. et «»im minorem 71» vor dieihar, und bald daratlf: Dt porco qui dicitur vor. 
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De curia dowefbornholthufen. L uaccam. uel. VI. folidos. I. pemara trium digitorum pinguem. II. 
urnas butiri. III. urnas melliß. XVIII. modios filiginis. III. molder cafeorum. III. farcinaa olerum. III. 
modioB falis. 

De elueftorpe talentum piporis. 

Villici prcdictarum curiarum debent fcruicium iftud prcfentarc nuncijs epifcopi mindenfis. wunftorpe. in 6 
curia quo dicitur domhof. et poftquam ipfi acceptauerint debent iterum uilüci perducere IdenLufen. et pro- 
curator epifcopi dabit vectoribus cuiufque plauftri. II. albos panes. et totidem filiginis. et dimidiam pernam 
de holthufen. et tinara ceruifie. dabit Omnibus ut ipfi pro uelle fuo inter fe dillribuant Illi etiam qui uaccam 
peUit dabit I. album panem et I. filiginis. 

Hec funt bona ad cuitodiam Mindenfis ecclcfie pertinentia, Decima totius ville leuefte. cum omni iuris 10 

integritate. cum domo lacerdob's et minuta decima. Item curia in Oftermunefle cum quinque 

manfis qui foluunt XXX. folidos datiuorum denariorum in fefto gorgonij dandos. Item vnus manfus in feite 
octo folidos foluens datiuorum denariorum. Item vnus manfus in amendhorpe apud Mandeflo. qui foluit fex 
folidos datiuos. 



186. Herzog Albrecht von Braunschweig erlaubt dem Abte und Convente zu Walkenried, zwei Höfe in der Stadt 15 
Göttingen und sechs Hufen auf dem Felde daselbst zu erwerben, befreit dieselben von Stadtpflicht, ertheilt 
üwen mehrere Freiheiten und verkauft ihnen swei Huien bei Göttingen. — 1305, den 1. Juli K 0. 

In nomine Domini amen, Dcj gracia Nos Albertus Dux de Brunfwic, prefentibus recognofeimus et 
teftamur, Quod de pleno et libero confenfu heredum noftrorum, et omni um aliorum quorum confenfus jure, 
facto, vel confuetudino fuerat roquirendus, Religiolis viris domino Abbati ot Conuentui Monaltcrij in Wal- 80 
kenriet, Concedimus liboram facultatem comparandi duas Curias in Opido noftio Gothinghe quocunque 
loco voluerint, et fex Manfos in Campis ibidem quas et quos cum plena libertate abfque omni oontributione, 
exaetione, vigilijs, et omni Ciuium jure perpetuo poffidebunt, Ita quod non liceat nobis, Aduocatis, Seul- 
thetis, Ciuibua, Bcdellis, et quibuflibet noftris hominibus aliquas, angarias, perangarias, areftationes, fiue 
ocupationes in rebus feu perfonis corundem facere nec quaacunquo alias violencias exercere, Volumus 25 
infuper, Quod predicti Religiofi habcant liberam facultatem omnem fuam vtilitatcm in dicto opido ordinandi, 
annonam et res alias inducendi et quocunque et quandocunque voluerint per fuos vel alienos cuitub 
educendi, Ceruifiam braxandi et vendendi, araturam habendi, Pecora per fuum paftoretn ad pafeua minandi, 
Eleraofinas a quocunque oblatas mobiles et inmobiles, neenon hereditatera ex perfoniB in eorum Monaßerio 
profeflie cos contingentem reeipiendi, habendi, alienandi, et G voluerint, faluo jure notbro perpetuo poffidendi, 80 
et fecundum fuam voluntatem quecunque alia ciuilia opera exercendi, Non obftante quocunque ßatuto noftro, 
aduocatorum, vel ciuium noftrorum, nunc edito uel in pofterum faciendo, Nec eciam Curiarum et Manforum 
predictonim venditores, elemofinarum largitores, hereditatum traditores in Commiflum alieuius ftatuti noftri 
feu Ciuium noftrorum editi vel edendi incidant, vel penam aliquam ex hoc ineurrcre valeant quoquo modo, 
Vendidimus infuper prefatis Religiolis de confcnfu heredum noftrorum premiftbrum, proprietatem duorum 86 
Manforum in Campis Qothinghe fitorum, quos a nobis habuit in feudum Hermann ua dictus Subtilia Ciuis 
nofter, pro quibus Manfis et Omnibus ac fingulis libertatibus et Conceffionibus premiffis, prenominati Religiofi 
Sexaginta marcas puri argenti nobis integre perfoluerunt, Promittimus igitur per nos noftrofque heredes 
prodictis Religiolis omnia et fingula fupra feripta, firma, rata, et grata, habere, nec in aliquo contra&cere 
vel venire de jure vel de facto aliqua ratione, Kofque do omnibus et fingulis prenotatis quandocunque et 40 
quocienfeunque requifiti fuerimus in judicio et extra ab omni perfona, Collegio, et vniuerfitate, legitime 
defenfare, auetorizare, expedire, ac fideliter warandare, In Cuius rei euidenciam Sigillum noftrum prefen- 
tibus duximus apponendum, Acta funt hec vflarie prefentibus Bertoldo de Hollaghon prothonotario noftro, 
Johanne de grona, Brunigho de Wolderfhufen, Johanne de Roringhe, Henrioo dicto Horiemanno, Johanne 
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de Herfte, militibus noßris, et alijs quam pluribuB fide dignis teßibus ad hoo vocatis paritor et rogatis, 
Datum Anno Dominj, Milleümo, <5öÖ, quinto In Octaua Beati Johannis Baptifte. 

187. Heraog Otto von Braunschweig nnd Lüneburg bestätigt den von seinen Tagten geschehenen Verkauf des 
Rodelandes an die Bürger zu Ken- Celle. — 1306, den IL Kai KC. 17. 

5 Doi gratia Noe Otto Dux de Brunawick et Luneborg omnibus ad qvos prefentes pervenerint, volumus 
efse notum, qvod nos ad terrae colendas, qv» Roheiand dicuntur, ac venditaa civibus nostris dilectis 
Mitzellis per Fredericum dictum Reyger pro viginti marcis Brem argenti et per Johannem dictum Hafale- 
horft pro viginti quatuor marcis eiusdom rnonetae, qvi tunc temporis nostri fueruut officiales fcu advocati, 
gratum et ratum ac benevolum pncbemus afscnsum, et liberam eis damus et conoedimus facultatem pra> 

10 dictas terras colendi arandi et in ubus suob libere convertendi ad omnem eorum utilitatem et fructum, 
decima nobis nibilominus in majori terra reservate, qv» nobis aut nostris officialibus debebit annis singulia 
ministrari Ne autem pnenomtnati cives ab hoc prejudicium vel gravamen ab aliqyibus aliqvod patiantur 
Nos et nostri bcredes dictos civos nos trog do terria pnetnissis warandamus, et de villi« nostris circum- 
jacentibus et de Echtwart qvos habemus eijsdcm civibus nostris veram facimus warandiam. in cuius rei 

15 Testimonium praesens scriptum dedimus, BigiHi nostri munirnine roboratum. Datum anno Domini M. CCC. 
sexto. in vigilia Afcensionis Domini. 

Sölten. — 1308, den L Juni. X. 0. 

Omnibus prefencia vifuris fiue audituris. Guncelinus dej gracia Comos de zwerin Salutem in domino, 
90 Recognofcimus tenore prefoncium publice proteftantes, Quod Johanni famulo dicto de merica talia bona que 
a nobis de iure pheodaliter tenere debet, et bona in foltowe de curia vilHcj, contulimuB in pheodum poffi- 
denda, vnde pro tefti momo prenuflbrum fecretum noftrum prefentibus duximus apponendum, Datum Lunen- 
borch Anno dominj M*CÖC fexto In vigilia corporis criftL 




36 mit ihm wegen der Jagd im XaurFunger Walde, verspricht, das Haus Hesseburg oberhalb Monden zu 

brechen, sich einem schiedsrichterlichen Urtheile wegen des Hauses Friedan zu fugen, nnd den von 
Adelebsen und von 8chönberg ihre Theünahme am Kriege nicht zu entgelten, wogegen der Herzog gelobt, 

gerichtet zu fugen*). — 1306, den 6. Juli K. 0. 

30 (W)ir Hinrich von Ohotes ghenaden Lantgreve, Herre Des Landes tzo Hellen, Bekennen an difleme 
bribe, Allen die in fehen oder hören lefen, Daz wir an Oegenworticheit vnles herren des romfehen konigee 
Alb~ mit dem oleden forden, Hortzogen Alb* von Brunefw, Def krigee, Miflehellunge, vnde orloges, daz 
tuifeben vns, biz her iß gewefen, vntrichtit ift, aU hir na beferiben ftat, Daz wir vf koffunger walde, an 
dher ftat da her vnfe gemeine ift, noch vnfer beider lute, noch neman anderf den vnfer Jegere beider fite, 

85 mit ftrackem Jagcde, vnd mit rechter Jaget, Jagen fuln, vnfer illich nach fime rechte, Alfo die viere, dio 
da ober gekoren fmt, Daz ift von des hertzogen wegene, Johan von grone, vnd frederic von roftorp, rittere, 
vfi von vnfer wegene, lodewich kalp, vfi heinrich von meila, rittere, in dher kuntfeap vff ern eit ir vam, 
Och fol wir beide, den felben walt in rechter heghe halderr, in Allen den eren vfi in alledher be fcheidon 
heit, Alfo vnfe Alderen in, an vnf beide, gho bracht haben, Och ift ge redet twifchen vns, daz alle dio 

40 ge vangen, dio beidert halbe ge vangen Ot, Ge fin vffe bürgen oder vffe fecherheit vz ge lazen, An dio 
die iztzunt ir fchatzunge ge leiftit haben, daz ift an domo achtin tage finte peterf vn finte pauls, vnde dar 



*) Cfr. Urkandentrach sota sveitea Bando dar hoaiUchen Lin^c*pc«chichtc von Wenk p*g. SGI. Anmorkang. 
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tzo alle die ge dinge vfi fchatzunge, fie ße, an luten an dorfin, oder an gute, Nach dem daz wir von fulde 
fcheiden, innewendich vicrtzen tagen, lof vfi ledich foln fin, Och fole wie daz huf hefleborch. daz obir 
Munden lit binnen viertzentagen, nach deme daz wir von fulde fcheidit, abe tun, Och habe wir beide, in 
Gutin truwen gelobt, das vnfer tzweder den felben berch, nicht weder buwen fol, Vmme daz Ander Hub 
fredowe daz wir och in difleme krige buwet hat, ift ge redit daz, ob die vier vorgenanten Ratlude, vf 5 
im eit in dher kuntfeap daz irvam, daz wir daz felve hua mit rechte behalden Mögen, daz Od ften an 
vnfem willen ob wir daz beholdin willen, wirt ock daz be feght, daz wir iz tzo rechte nicht habn foln, 
fo fol wir iz brachen, binnen viertzentagen, nach der befagunge. Waz och die von adeleveflen, fider dem 
krige, vns, durch Hertzogen Alb willen, vientlikes ghe tan haben, dee fuln fie eine gantzc fune haben, vfi 
vmme dhe fculde die man in gebit, vmme den greven von waldecke, fuln fie komen vor daz richte mit 10 
ghe leide, op fie dez 1 mutin, vn fuln tun daz der Hof irtcilet, En teten fie def nicht, fo fal hertzoge alb 
in nicht me behulfen fin. Waz och die von fconeberch vnf durch Hertzogen alG willen ge tan habent in 
difleme krige, def foln fie eine gantze fune haben, Och alle die in difleme krige vnfer beider helpera fint 
ge wefen, die fuln eine gantze fune haben, Waz och Hertzoge wilhelm, Hertzogen alb* broder, Elfebetin 
vnfer tochter an Morgengabe, an lipghedinge, vn an wideme ge machgt vn gegebn hatte, fwaz des l& 
hertzoge alG tzo fime teile inne hatte vn hat, da fal her vnf vn vnfer tochter vmme tun, daz die vier vor- 
genanten ratlude, rechte dunkit, Swaz andere fache vnder vnf, vn deme Hertzogen geloufin ift, oder 
geloufin Mach, dher folu die felben vier ratlude macht haben tzo fcheidinc nach rechte, oder mit minnen, 
vn daz fal fin, mit vnfir beider witzene vn willen, Wo och die viere tzeinde wordin an dem rechten, aller 
dir fache, die hir be foreven fint, fo fol vnfer herre dher koning ein oberman fin, vn fal daz vz richten 80 
nach rechte, Sw eich er och yme ge horfam def rechtin nicht en were, dher folde deme anderen fumf hundert 
Mark lodigef filbers fculdich fin, vn fol fine fache ver loren ban, vn her Mach in anfpreken vmme fin 
gelobede, Swelcher och vnder vns difle fone nicht cn helde, alfo fie hie befereven ift vn vor deme 
koninge gomachet ift, worde der konig vn die viere eineB rechtes eindrechthich vbir den brach. Dher folde 
felber vn mit eme fes rittere, Et enemiz eme aber ehafte not, So folde her einen finer fone, mit den fett 25 
ritteren in die ftat tzo molhufen latzin riten, vn leiften alfo lange, biz daz dher brach worde weder tan, 
oder biz daz her gegebe dem anderen fumfhundert Mark, lodigef (Ubers, vn folde dar tzo fine fache vor 
lorn ban, Diz alliz habe wir och beiderfit kreftelich vorburghet, vnfe bürgen fint, heiman von Ittere, 
Eckehart von hclfenberch, Traybode von Eylinbach, Ludewich kalp, wernher von gudenborch, vn hinrich 
von Meila rittere,, vn des Hertzogen burgin fint Frederic von roßorp, Johan von grone, Eckebrecht von 80 
afleborch, Frideric von Ampleve, Bertram von Veltheim, vn hildebrant von hardenberch rittere, Wo dirre 
vorgenanten Ratlude oder burgin einer abcginge von weicherfiten daz were, da fal man einen anderen an 
die ftat fetzen binnen virtzen tagen, nach deme daz man ge manit wirt, Ohe fche def nicht, fo foldin die 
anderen burgin In vam vn leiften alfo hinge, biz daz der bürge ge fazt worde,- vfi alle dife vorbeferibene 
rede fol ghe endit werden vor finte Michaelis taghe dher nü kumt, An wilchem def ge breche des bürgen 35 
fom in varen, vfi leiften alfo lange biz daz ghe endit wirt, daz hir vor befereven ift, Och fint difle vor- 
genanten burgin an des konigea gegenworticheit in dirre Burgefchaft be haft, alfo hir vore bofereven ift, 
Daz difle fone als fie hir ftat von worte tzo worten vor deme koninge gedegedinget, ge redet, vfi gefproken 
fie, def gebe wir deme Hertzogen tzo eime orkunde, difen bref befigelt mit vnfirme yngefigele Der brief 
ift gegeben tzo fulde, do man tzalte von Criftes bort, Dritzenhundert Jar vn in dem feftin Jare, An dem 40 
achtin tage finte peterf vfi finte pauls. 

190. Der römische König Albrecht besiegelt den in seiner Gegenwart zwischen dem Landgrafen Heinrich von 
Hessen und dem Herzoge Albrecht von Braunschweig geschlossenen Frieden. — 1306, den 6. Juli. K. 0. 

Wir Albrech von gotes genaden Romifche konig, des Riehes, alle zit ein merer, Ton kunt allen den, 
die diflen breif, fehent oder horont lefen, Daz dher krich, die Miffchclluge, vnt daz vrluge, daz twifchen 45 
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vnfeo liben Furften, Albrechten dem hortzogen van brunefwic, vnde binrichen lantgraben von bellen, biz 
her ift gewefen, vor tu alfo berictit ist, ala bir nach befcriben ftat Daz fio vff koufungor walde, an der 
ftat, da hie ir gemeine ift, noch ir tzvier lute, noch neman anderf, Dan ir Jeger beider fite, mit ftrackem 
Jägern, vnt mit rcictcr Jagde Jagen fulen, ir iklicher nach fincm rechte, Ala die vier die dar ober gekorn fint, 

6 Daz ift yon hertzogen Albrechtes wegene. Johan von Grüne, vnd Froderich von Roftorp, Rittcre, vnd 
von dhea langraben, hinriches wegen ludewich kalp. vnd hinrich von Meila Gittere, in der kuntfcbaft 
off iren eit er varen, Och fuln vnfor vorghenantten Furften, in reichter hege difen vorgenanten walt 
halden in allen den ercn, vnd in aller der befcheiden heit, Als ir Aldern in an fie beide ge bracht haben. 
Ovch ift geredet ztuifchen in beiden, daz alle die gevangen die beident halben gevangen fint, fie fin vff 

10 bürgen, oder vf ficherheit vzchelazen, Ane die itzunt ir fehatzuge geleiftet han, Daz ift an dem achten 
taghe finte Peterf vnd finte Pauls, vnd dar zto alle de gedinge, vnd featznnge, fi fte an luten, an dorfen, 
oder an gute, beiderthalb, nach dem, daz fie beide von Fulde Icheiden, binnen virzentagen, los vnd ledich 
fulen fin. Ovch ful der Lantgrabe, daz huf hefleburch, daz vber Munden lit, binnen virzentagen, nach dem, 
daz ir von Fulde febeidet, abtun, Ovch habent difle vorgenanten Furften beide gelobt in guten truwen, 

15 daz ir eweder, den felben berch nicht weder buwen fuln. Vrame daz ander hus Fridowe, daz der Lant- 
grabe och in diüeme krige ghe bowet hat, ift geredet daz, ob die vier vorgenanten Ratlutc, vf iren eyt in 
der kuntfcbaft daz irvaren, daz er daz felbe Hob mit rechte behalden muge, daz fol ßen an finem willen 
ob er daz be halden wille, Wirt och daz be feghet, daz er iz zurechte nicht haben fol, fo fol er iz brechen 
binnen vierzon tagen, nach der befagunge, Waz och die von Adeloveflen, fidor dem krige dem Lant- 

20 graben von helfen, Durch def Hertzogen willen von Brunefwic getan haben, des fuln fie eine gantze fune 
han. Vnd vmme die fculde, die man in giebet, vmme den graben von Waldecke, fuln fie kumen vor vns, 
mit gbe leide, ob fie des muten, vnd fuln tvn. fwaz der Hof irteillet, Entetcn fe des nicht, fo fol dher 
vorgenante, Herzogho, in nicht me behulfen fin, Waz öch die von fchonenberch durch des Hertzogen 
willen, in difiem krige wider den Lantgrabcn getan haben, def fuln fie ein gantze fune han, Och alle die 

88 in düTem krige, ir beider helfer fint gewefen, die fuln ein gantze fune han, Waz och Hertzoge Wilhelm, 
Hertzogen Albrechts broder, vrowen Elfbcten, des Lantgraben tochter, an Morgengabe, an lipgedige, vnd 
an wedeme, gemachet vnd gegeben hatte, fwaz des, Hertzoge Albrech tzo fime teil inne hatte vnd hat, Da 
fal er dorne Lantgraben vnd fincr Tochter, vmme tun, daz die vier vorgenante Katlute rechte dunket, 
Swaz ander fache, vnder diflen vorgemanton dem Hertzogen, vnd dem Lantgraben be louffen ift, oder be 

80 louffen Mach, der fulen die felben vir Ratlute Macht haben, fie tzo fcheidend nach reichte, oder mit 
minnen, vnd daz ful fin, mit ir beider witzen vnd willen, Wo och die vier fweit wurden, an dem rechte, 
aller der fache, die hie tafereben fint, fo fol wer ein Obennan fin, vnd fuln daz vzrichten nach rechte, 
Swelher och vna gehorfam des rechten nicht en were, der fol dem andern vuraf hundert Marek lodigef 
felben fculdich fin, vnd fol fin lache vor lorn han, vnd wir mögen in anfpreken vmme fin gelobete. 

W Swolchor och vnder in, difc fune nicht ein helte, ala fe hie gefereben ift, vnd vor vnf ge machet ift, wurde 
wir danne, oder die vier eines rechten cintrechtich, vber den brach, der folde felbe und mit im fea riter, 
In hinder denne ehaft not, fo folde er einen fincr fun, mit den fea rittern, in die ftat tzo Mulhufen, lazen 
riten, und loiften al fo lange, biz daz der brach wurde wider tan, Oder biz er gebe dem andern fünf- 
hundert Marc lodigef felbers, vnd folde dar tzo fine fache vor lorn han, Diz allez habent fie beide 

40 kreftlich verbürget De« Hertzogen Burgen fint, Frederich von Roftorp. Johan von Grane. Eckebrecht 
von Afleburch. Friderich von Arapleve, Bertram von vclthein, vnd hildebrant von hartemberch, rittero, 
Dea Lantgraben Burgen Gnt, Heineman von Ittere. Ekkchart von helfenbcrch, Traybot von yfembacb. 
Ludowic kalp. Wcrnhor von Oodcnburch. vnd heinrich von Mila. Rittcre. Wo dirre vorgenante Ratlute, 
vnd Burgen, einer abcginge, von fwelcher fiten daz were, da fol man einen andern, an die ftat fetzen, 

46 binnen virzen tagen, nach dem daz man gemant wirt Ghefchehe def niht, fo fuln die andern Burgen in 
varen vnd leiften, also lange, biz daz der Bürge gefazt wurde. Vnd alle difle vorgeferiben rede fol ghe 
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endet werden vor finte Michels tage, der nu kamt An welliem daz ge breche, dos bürgen fuln in varen, 
vnd Iciften alfo läge, bis das verendet wirt, daz hie vor gefcreben ift. Och fint die vorgenanten Burgen, 
an vnfer gcgcnwurticheit in dirre ßurgefcliaft behaft, alfo hir vor gefcreben Hat. Daz difer Sin, alfo fi 
hie Hat gefcriben, von wort zo wortn, vor vnf gcftcdcgit, gerctit, vnd gcfproken Ii . . des gebe wir zo einem 
orkunde difen breif befigelt mit vnferm konckliken Infigcl. Dir Bref iß ge geben zo Fulde, do man zalt 5 
von kriftcs gebort, Drizen hundert Jar, vnd dar nach im feften Jare. vnd an dem achten tage, finte Petcrf. 
vnd finte Pauls, vnfcrs Riehes in dein achtem Jar. 

19L Bischof Gottfried von Minden verpfändet seinem Capitel Schlots nnd Stadt Wunitort — 1306, den 

9. August TTTT. 

Godefridus Doi gratia Mvndensis ecclesie Episcopus Omnibus hoc feriptum visuris falutem in domino 10 
Noveritis quod noa Castrum et oppidum in Wunstorp nostro capitulo Myndenfi cum advocatia hominibus 
moneta teloneo, molendinis iudicio et aliis pertinetitiis quibuscunque obligavimus pro quadraginta marcis 
bremensis argenti ita, quod quandocunquo recuperare volumus vcl quod capitulum fuain pecuniam rchabere 
voluerit quilibet alten ante folutionem tribus menfibus intimabit, expenlas autem neceOarias circa caftrenfe 
caßellanorum foflata munitiones edificia vigiles quos ') docere potuerit capitulum folutionis tempore fimiliter 15 
cum principali debito perfolvemus fumptibus aliis ininime computatis Si autem quod ablit vi vel dolo pre- 
dicta caftrum et oppidum prodita ! ) fuerint tarn dos quam capitulum alten ex hoc caufam vcl culpain dare 
non poterit quare 3 ) nec mei *) nec capituli bona ecclesie funt papa 5 ) Ted fanete Peter 6 ) cujus ecelesiam 
regimus ilta vice In cujus rei teftimonium figillum noftruni preaentibus eft appenfum Datum et actum in 
brulone extra muros V. Idus Augußi anno domini M CCC fexto. Supfcriptionem *) factam approbamus aO 
Datum ut fupra. 

192. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg überweiset den Bittern Rotger von Oustede, Heinrieh von 
Walmoden nnd Gebhard von Bortvelde für die im Feldlager bei Oberg von ihnen getragenen Kosten 
150 Mark feinen Silben, welche die Grafen von Holstein ihm schulden und verpfändet nöthigen Falls 
dafür das Schloss Lichtenberg. — 1306, den 4. September. K. 0. 25 

l)ej gratia nos Ottho dux de Bruuefw et de Luneb Recognofcimus in hüs Scriptis Quod fidelibus 
militibus noltris, Rotghero de Gullede. Hcnr. do walmedbc ac (iheuehardo de Bortvelde. qui nobis in noftris 
neceflitatibus in Caftris prope Oberghe ad expenlas neceflaria miniftrabant affignauimus Centum et Quinqua- 
ginta marcas purj argenrj reeipiendas, in fefto Sanctj Martinj proximo. de illis denariis quos virj nobiles 
dominj Comite« Iloltzatie karilliitij awnculj noftrj nobis eodem termino dare debent. $j vero prefato tcr- 30 
mino dictj awnculj noftrj eandem pecuniam non perfoluereut, tunc afchwino. hcnr. et Thiderico de walmede 
militibus noftris et eorum legitimis beredibus dictas Centum et Quinquaginta marcas in caftro noftro 
Lechtenbcrg quod nunc obligatum tenent affignauimus et prefentibus affignamuB Talj modo quod dictum 
caftrum cum Omnibus eins attinentiis rediniere non pouumus quin Sepe*) Centum et Quinquaginta marce, 
ipfis, cum talj pecunia qua caftrum Sepe dictum obligatum eft, fuerint plenarie perfolute In Cujus rei cer- 36 
titudinem Sigilluni noftrum prefentibus oft appenfum datum in Caftris prope Oberghe. anno dominj 
li. CCC. Vf. dominjoo dio poft feftum Sanctj Kgidij Confcffioris. 

193. Hersog Otto von Brannschweig und Lüneburg verspricht dem Grafen Hioolans von Schwerin für den ihm 
gegen Hicolans von Wenden wahrend dreier Jahre zu leistenden Beistand 1000 Mark feinen Silbers, von 

I) qua*. *) ptrdita. 3) fioo statt quare. *) «o/fra statt mei. s ) Eino andere Abschrift in derselben Manascriptcnaammlung 40 
lieat pept; et mm» gelesen werden propria. *) Die andere Abschrift liest richtig faneti Petri. 1) m<s andere Abwhrift liest 8uk- 
/criplitmrm. 

•) Hier fehlt «efe. 

16 
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denen die Hüfte durah die Markgrafen von Brandenburg verbürgt ist, und will ihm, sobald der Friedens- 
aehliua mit dem Bischöfe von Hildetheim erfolgt sein wird, mit ganzer Macht zu Hülfe ziehen. 1306. 
des 31. Ootober. K. 0. 

Otto, dej gracia dux de brun, et Lufi, Vniuerlis, et (ingulis prefens fcriptum vifuris et audituris, falutem in 
6 co quj eft trinus in vno, Recogoofcimus, ferie prefencium publice proteftantca, quod cum dilccto Confanguineo 
noftro, Nicoiao, Comite Zverinenfi, placitauimus in hunc modum, Ipfe iuuabit nos contra Nicolaum de wcnda, et 
contra vniuerfos, et ßngulos coadiutores fuos contra nos laborantcs, a termino pafche nunc venturo, vltra ad ter- 
minum pafcbc, od fpaciura triutn annorum afiuturum, pro quo adiutorio nobis exhibendo, fibj Mille marcas 
purj argenti perfoluemus, De quibus mille marcis, kariffimj awnculj noftrj, Dominus Otto, Dominus her- 

10 mannus, et woldeuiarus Marchiones de brandenburg Quingcntas marcas purj argeuti, ccrtißcaucrunt pro 
nobis, noftro confanguineo inomorato, Rcßduas vero quingentaa marcas cjufdeiu argenti, ipli de noftro 
fororis denariis perfoluemus, et nos dicto noftro confanguineo, tenebimus in ciuitatc kriwiz centum 
dextrarios noftris lub expenfis, Sj vero in dicto numero, decem, vel eciam vigintj dextrarij deticerent, 
illum defectum, alia vice tenebimur fupplere, et ipfe e conuerfo fexaginta dextrarios nobis tenebit, vbj 

15 capitalibus videbitur expedire, Ncc dictus Comcs, aliquant fonam iniet, aut treugaa facict, nili nos lmbuc- 
rinius tria milia marcarum purj argenti, et quingentas Marcas oiufdeni argenti, de nicolao de wcnda pre- 
libato, nili de noftra voluntate fuerit et amorc, Sj eciam prefatus Comes, aliquam municionem, quod ablit 
perdiderit, nos |>roximaui municionem intrabünus, nec fonam nec treuga* aliquas faciemus nili municionem 
fuara comof rebabeat fepc fatus, nili de fua fuerit voluntate pariter et atnore, Nos vero dhigniffe quo de fuis 

so municionibus tiunt, et predam que de eifdom rapiotur diuidemus, jta, quod nos vnatu medietatom tollemus, 
medietatem vero reliquam ipfe tollet, Captiuj autem, et rauniciones, que ß dominus annucrit, et fortuna arriforit 
capientur, per nos diuidentur fecundum numerum armatorum, Item, ad primum exitum, fiue trecke, eidetu 
Comitj ducentos dextrarios adducemus, Sj eciam fonam et compoßeiouem cum douiino Epifcopo bilden 
inieriinus, cum Omnibus quof habere poterimus libj veniemus Infra predictos annos, ipfum Comitein pro- 

25 placitabimus contra quollibet, quem, Ii quo ad iufticiam, vel amoreiu, quorum poffe ab ipfo habere debebi- 
ni us, non poterimus adiuuarc, ipli totif noftris viribus ailiftemus noftris fub expcnlis, et feuiper contra 
Tetleuum Lupum nominatum, Quod autem premiffa finna maneant et incunuulla, nos, vna cum Militibus 
noftris infra feriptis, fepe dicto Comitj et fuis militibus fidem preftitimus manualem, Sunt autem Militof 
hij, Conradus de boldonfen, wernerus de Medinge fenior, (ibeuebardus de Monte, wafmodus de knefbeke, 

so paridainus de knefbeke, henricus Ribo, Jordanus de hidfakerc, Johannes de bodendike, et wernerus de 

bodendike, Segbebandus de monte bUius Thidcricj. Datum in villa Elringe, In vigilia omni um fanctoruin, 

anno dominj, M", CÖC, Vi. 

* 

194. König Albrecht verleihet der Markgrafinn Agnes von Brandenburg alle ihr vom Markgrafen Heinrich, 
ihrem Gemahl«, und von dessen Bruder Otto nun Ehegeschenk überwiesenen Reichslehen. — 1307, den 
85 28. Mai. K. 0. 

Nos Albertus dei gracia Romanorum Rex. femper Augulhxs. Ad Vniuerfonnn Sacri Romani Imperij 
fideüum noticiam volumua peruenire. Quod cupiontes Inclitam Agnetem, Illuftris Heinrici, Marchionis 
Brandenburgenlis vxorem legittimam, Confangwineam noftram dilectam. fpecialis gracie priuilegio preuoniro. 
Omnia bona, a nobis et Imperio in feodo defeendencia, quibus HeinricuB predictus, et Illuftris Otto. 
40 Brandenburgenlis Marcbio frater fuus, eandetu Agnetem dotaucrunt, et quo in donacionem libi propter nupeias 
donauerunt eidem Agneti conccflimus. Kt in boc motu voluntario confentiinus, nolhrum expreffum adhi- 
bentes affenfum, quod Marcbiones prefati, eam vlterius de bonis, que a nobis, et Imperio in feodum habere 
dinofeuntur, dotare, et in donacionem propter nupeias, donare pofßnt eidem, pro fue beneplacito voluntatis. 
Que a nobis, et Imperio, ßmiliter feodali titulo poffidebit. In cuius rei teftimonium, prefentes litteras. noftre 
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niaieftatis Sigillo iuflimus communirj. Datum in Frankcnfurt ^. kalendas. Junij. Anno domini Millefirao. 
Trecentefimo. Septime Kegni vero noftri Anno Nono. 

Oedruckt in Uicdel's Codex diploiiuiticu» Brandcoburgsnau II. 1. psg. 869. 

195. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg gelobt, dass sein Sohn Otto innerhalb zweier Jahre und eines 
Monate« Mechtilde, Tochter des edelen Herrn Heinrich von Mecklenburg, ehelichen soll, und verspricht ihr & 
Haus und Stadt Dannenberg nebst dazu gehörendem Lande und einer Jahresrente Ton 1500 Mark Pfennigen 
rar Leibcncht - 1307, den IL August K. 0. 

We van godes gnadhen Hertcgh Otto van bruncfwic vndo van luncborch. dod to wctcnde al dhe ghenen 
dhe deflen bref höret vnde fet, Dat we dhem cdelcn manne, her hinricho von mekelcnburg vndo von ftar- 
garde, hebbet ge 15uet, Dat we vfen fone otten, fcolen geven finer Dochter mechtilde to eneme Ecbton vii io 
to cneme Rechten manne we hebbet dhe mede gift finer Dochter to eme laten, Dat he ere mede geve 
alf he fe lef bebbe, wo fcolet och Sincr Dochter vnfes föne« wive vf dat got ir fon hevet, Daz fe fich 
nemet, rauken to lifghedinghe, Hufz vnde ftat to Dannonbcrghc vfi dat lant dar to, mit allcme Rechte alfe 
we it hebbet, vü de Riddefe. Man, vii Borgere fcolen ere huldcghen to dheme flöte fcole wo ore maken vifteyn- 
hundert mark gcldes luneborgere penninghe, were dat dhe gulde in dheme flöte vfi in dhemc lande al i& 
nicht ne were, So feal man ero dhe vul make vppet neifte dar it ere legelec is, were dat alfo, dat vfca 
Tones to k5rt wurde, des got nicht ne willc, fwen fe lin wif is, So feal dat Hot vs vn vfen rechten erven 
open wefen, to al vfen nöden, Och hebbo wc gelouet, Dor de machfoop de vnder den kindoren is, dat 
wo vnder vfer bejder koß irweruen fcolen dat orlof van dem pavefe binnen twen jaren de nfi anftande 
Gd, daz fe lieh eebtliken hebben raftghen, Swenne we auer dat orlöf irworuet hebbet vfi de breve Darna so 
feal man fe to famene geuen binnen dem erften manedbe, vppe dat defle Redlie vaft vn ftede bliue, Dat 
bebbe we gelouet vn fworen vppen hilgen, vnde defle Riddere hebbet mit vs gelouet, Her werner von 
medinghe, Her werner van bodendike, Hör, Conrat von eftorpe, Her Jordan von hidfackere, Her zegebant 
von dem Berghe, Hir to fcole we noch fetten dre vn twintich riddere, vppe dat dit vaft vfi vngebroken 
bliue, fo hebbe we mit vfem jnghcfegele befegelet deffe breue n Defle bref is ge geven to Erteneborch na 25 
godes bort Dufent drehundert vfi in deme feuenden Jare, des negeften Dago« funtc laurenciua to midernacht 

196. Der edele Herr Heinrich von Mecklenburg gelobt, dass seine Tochter Mechtilde innerhalb zweier Jahre 
und eines Monates Otto, Sohn des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, ehelichen solL — 1307, 
den IL August K. 0. 

(Wie van ghodef gnadhen her hinrieh van Mek)elenburgh vnde van ftargarden doth to wethende al 30 
den ghenen de (deflbn bref höret vnde fet dat wie deme edelen f)orften bertoghen Otten van brunefwik 
vnde van Lünenburgh hebben ghe(louct dat wie vfe dochter mechtilde fcholen ghe)uen lineme fone Otten 
to eneme echten vnde to eneme rechten wiue. wie (fcholen ok vfer dochter medegheucn) fo alfo wie fe 
lef hebben, dat hefd hertoghe Otte to vs ghelaten. vndo (ho fchal vfer dochter fines fones wi)uc vft id ghod 
ir fen liefd tad fc lik nemet maken to lifghedinghe. bus (vnde ftat to Dannenberghe vii dat land dar) 35 
to. mit al lerne rechte al fe ho id hebbet vii do Riddere man vnde (borghere fcholen er huldcghen To deme 
flo)the Ichalmen er maken viftenghundert mark gheldes liuienburgber (penninghe, were dat de ghulde in 
deme flo)tho vii in deme lande al nicht cne were. fo febal men ere do wl maken (vppet neifto dar id er 
legelec is). wered dat bertoghen Otten fones to knrd worde fwen fe lin wif is des ghot (nicht cne wille fo 
Ichal dat flot hertoghen Otten) vnde linen eruen open wefen to alle eren neden. wie hebbet ok ghe louet 40 
dor (de machfcop do vnder don kinderen is da)t wie vnder vfer beyder koft er weruen fcholen dad orlof 
van dem pauefe. bin(nen twen jaren de nu anftande lin d)at fe lik eghtliken hebben moghen. fwennc wi 
auer dat orlof vfi de breue vor(woruet bebbet darna fchal men fe to) famene gheuen binnen dem erften 
manede. vppe dat defle rede vaft vnde ftede (bliue, dat hebbe wie ghelouet vii f)woren vppe den hilghen. 

16* 
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vä deffe ridderc hcbbot mit vs ghe louet her Johan van Cernin her Marquard van deme lo. 

her Cunrad van Creman. her vrederik moltzan. her bertold (moltzan. her Johan Rosend )al van pleffe. vn 
her herman van Ordzce. hir to fchole wie fetten twinttigh riddere (vppe dat dit vaft vi. vn)ghebroken 
bliue. fo hebbe wc mit vfemo Jnghcfeghclc be fcgholct deffe breve. Desfe (bref is gegheuen to) Ertcne- 
6 burgh, na ghodef bord. Dufcnd. Drchunderd vfi in deme feueden Jare de« (negheften daghes funto) lauren- 
cius to midder naght 

197. Buohof Siegfried von Hildesheim verpflichtet lieh, dat Schlot« Rothe nicht ohne Bewilligung dea Dom- 
capitelt in veraussern, zu vorlehnen oder zu verpfänden. — 1307, den 19. Angutt K. 0. 

Not Sifridus dei gracia, Elildenfcmenlis Ecclefie Epifeopus prefentibus publice proteftamur, quod Caftrum 
10 in Rutha, de cetcro, alienare, infeodarc, nec obbgare, debebimus, nifi prius petita ad hoc, a noftro Capitulo, 
licencia et optenta, In enius rci teftimonium ligillum noftruni prefentibus oft appenfum, Datum anno 
domini if CÖC feptiiuo, XlllI, Kalcndas Scptcmbris. 

198. Sie Rathiherren der Stadt Goslar bewilligen dem Bischöfe Siegfried von Hildesheim und seinen Nachfolgern 
das Naherrecht beim etwaigen Verkaufe ihres Theilt des 8chlosses Neu- Wallmoden, welches sie mit ihm 

is zur Abwehr de« ihm und ihnen zugefügten Unrechts erworben haben. — 1307, den 16. September. K. 0. 

Nos Confulcs. Ciuitatif goflarie prefentibus publice proteftamur. ') Caftrum in Nouo Walmede cum veno- 
rabili domino Syfrido. hildenfemenfis ecclefie epifcopo. pro certa pecunie quantitatc conparafle ad variaf. 
quo fibi et nobis inferebantur iniurias propulfandas. Si ucro procedente tempore partem caftri nof noftrique l ) 
burgenfes contingentom vendere volueriinus. primo prodicto domino noftro aut fuis aliquibus fuccefforibus 

so exhibero tenebimur ad cinendum. Qui a tempore oxhibitionif habebunt tref menfes ad deliberandum. Kt fi 
emere uoluerint infra menfem inmediatc fubfequcntem ipfo dominus Epifeopus. aut aliquis fuuf fucceffor 
nobif certiticabunt de quadringentif et leptuaginta quinque mareif puri argenti Hildenfemenfis ponderis et 
valoris perfoluendis infra annuni a tempore cautionif preftite numerandum. Sane. fi dominus epifeopus uel 
fui fueceflbrcB partem caftri forfan omere noluerint. ex tunc aliis vendendi liberam habebimus poteftatem. 

j5 ita tarnen quod firniam paeif obferuanciain. que borchvredo wlgariter nuneupatur ipiis procuremus ante 
prefentationem caftri exhiberi. quam et nof pro nobis. et noftris burgeniibus prtoroittimus fub prefenciiun 
teftimonio litterarum. Infuper fi nos. aut aliqui noftri 3 ) burgenfes quod abfit contra dictum dominum noftrum 
epifcopum aut aliqticm fuuni fucceflbrem contingeret aduerfari. ipfis tarnen in caftro. et de caftro prodicto 
nec in bonif attinentibus. nec porfonis ibidem manentibus nulia dampna penitus inforcraus. in aliof tarnen 

so inimicof noftrof quofeunque feuiendi. iplbfquc puniendi quandocunquo et quocienfeunque decreuerimus libe- 
ram habebimus poteftatem. Ccterum. fi plura bona per iam dictum dominum noftrum epifcopum. uel aliquem 
fucceflbrem fuiun. et per nos. ad caftrum memoratum futuris temporibus fuerint conparata dicta bona ctim 
vendicio caftri inminet facienda, pro co relinquenda erunt precio quo fuerunt conparata. Quicquid uoro ad 
edificia dicti caftri nof doclaraucrimus expendiffe. Ideiu dominus epifeopus. aut fui fuccefforef. qui pro tem- 

S6 porc fuerint nobif ac noftro ciuitati refundere tenebuntur. Vt autem hec preferipta rata permaneant et in- 
convulfa. prefentem litteram figillo noftre ciuitatif duximuf roborandam. Datum Anno dominj. iL CCC. VÜ. 
In die beate eufemie virginis ac martiriC 

199. Herzog Albrecht von Braunschweig ertheüt die Zusicherung, dass der Neumarkt und die Ooschaft nie von 

40 Nos Albertus dei gracia dux in brunfw vniuerfis ac Singulis hoc feriptum intuentibus recognofeimut 
publice proteftando Quod dilocti burgenfes noftri in heim redimerunt nobis nouum forum apud heim et 
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prouinciam que in wlgo dicitur gofcop pro oentum marcis puri argenti fub hac forma videlicct quod per 
nos albertum duoem in bruniw et per heredes nouroa nunquam hoc ipfuin gofcop et nouum forum fepara- 
bitur a ciuitate heln fieud noftria literis patentibus confirroamus Teßea huiiu rei funt Dilecti noftri militea 
Ecbertus de affeborch bertrainua de veltuni binricua de werle florinus de dalum In cuiua rei teftimonium 
noftri figilli munimine feeimua roborari Datum in wlfelbutie Anno dominj tf. CCÖ Vif in fcOo bcati 6 
inartini confeübria. 

200. Domprobat Otto, Domdechant Geltmar und das Domcapitel tu Verden entschädigen den Domherrn Albrecht, 
früheren Probst zu Ebstorf, für »eine Auslagen bei dem Ankaufe des Hofes zu Soltau und der Vogtei zu 
Mittelstondorf und bei der Abfindung de« auf den Hof Ansprüche erhebenden Johann von der Heide. 
1S07, den 30. Deoember. X 0. 10 

In nomine dominj. amen. Ottho dej gracia. PrepofJttu, Geltroarus. Decanus, et Capitulum Ecclcfie 
verdenßs Vniuerfia chriftj fidelibua prefens Scriptum vifuria. Siue audituria. Salutcm in domino Sempiternam. 
Svarum difpoliüoncm rcrum. animc Salutiferam. ad preftolationcm NouifGmc dehilitatis non protclana. viam 
amplcctitur Securitatia. diferimina precauens incertitudinia futurorum. Eapropter Kofcant tarn prefentea. 
quam pofterj. qnod cum vir honeftus. albertua Concanonicua nofter. quondam prepoütus in Ebb. nobia et 16 
Kcclelic noftre cum mulüa laboribua et expenfis. Curiam jn Soltowe cum Omnibus Juribus. et pertinentijs 
Suia. et aduocaciain ville. Middcfthenthorpc. Titulo omptionia Comparaflet et ad Solutionen! tarn Curie quam 
aduocacie dictarum nobia. CCC. L. et XIIII. marcaa. llamburgcnfium denarioruni. de prouentibua prebende 
Sue Bardewicenfia. et vniua Chorj. Salia in Salina Lvneb ad eum Jure proprictatia. portinentis. atque de 
prouentibua parroebie Ebb. Suia cum effet prepoCtua. Specialiter Sicut CuiuÜibet dictj locj prepofitj vfibua. so 
ex antiqua Confuctudine et quodam Jure deputatia. XVI. annis et ampUua. Collectaa. Kecnon. VIII. Marcaa. 
argenti Bremenus. pro Redemptiono Impetitionia dicte Curie Johannis, de Merica. et Suorum heredum So- 
lutaa Mutuaflet Nec candem pecuniam, Memorato Alberto, poft lapsum biennij, ad Soluendum nobia pro- 
rogatj. abfque dampnorum euitatione Soluerc poffemua Kos Confidcrata. promotiotie nobia et Ecclefie noftre 
in dictorum bonorum Comparatione et prefate pecunie Mutuatione. ab eodem. albcrto impenfa Ipfj. alberto. 84 
preferiptam villam. Middefthenthorpe cum Cenfibus, prouentibua aduocatioija. ac Omnibus appendieija Suia. 
proprietatia Jure et prouentus deeime Overberge abfque Minuta deeima. dumtaxat quam diu in hac vita 
Superftes fuerit. ad quecunque eciam loca. ex quacunque caufa. ipfum. albertum. aliquamdiu. vel vfque ad 
Obitum Suum diuertere contigeriL aflignamua. facultatem Sibj. de prouentibua prelibate rille. Cenfualibua. 
et aduocatieija. jn Ecclefia noftra Ordinandj. pro fefkorum Sollempnitate et memoriarum actione, pro Suo SO 
libitu pienariam concedentea. Ipfe vero albertua. futurorum pertimefeena ignoranciam. et prefencium 
Intuena Cognitionem. de noftro beneplacito et Confenfu. duxit Ordinandum. quod in quabbet Sollempnj 
peractione ac dupliej. cum Sacris veftibus. luminaribua. alijfquc feftiualibua. ac Can(tibua.) ad hoc Specia- 
liter deputatia. jn Ordinarij noftrj. Marginibus. Signntia. Trium feftorum. videdieet Conceptionia beate marie 
virginia cum IX (lectionibus. Commemoracionia ciufdem. po)ft feftum diuifionis apoftolornm. fecundo tercrio 35 
vel quarto die. Similiter cum IX. lectionibus peragende. et Johannis ante portam latinam trium loctionum. 
(cum fecundia. vefperia. omnium trium. Cuilibet) Canonico emaneipato. et fruetus prebende Sue. pereipientj. 
in diuinia Officija prefentj. II. folidi. Cuilibet vicario. XIII. altarium. et Uli. p(uerilium. prebendarum ac 
fuccentori. Si)militer Acut pretangitur prefentj. I. foUdua. Thefaurario II. folidi. pro luminaribua. Campanarija. 
ambobus VI. denarii. cuilibet prebendario fedium. II. denarii (et ac)cenforj Coronarum III (denarii) 40 
verdenüa Monete. a fepe fato. alberto quoad vixerit. vel ab altero per noa poft deceflura ipßua fubrogando. 
de Medietate Reddituum. Cenfualium. et aduocaticiarum penlionum. fepe dicte ville. Middeftenthorpe. annia 
Singulis perpetuo miniftrentur. De reliqua quoque Medietate Cenfuutn et penlionum antedictorum. poft 
ipGua albertj Mortem Suua. anniuerfarius. et due animarum Comroeroorationes. vna videlicet tertia vel 
quarta feria. poft Octauam pafche. altera poft dominicam. domine In tua. eodem modo tercia vel quarto 44 
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feria. Cum CollectU. deus cuius mifericordie. deus venie largitor. et fidelium. follempniter perpetuo. annis 
Singulis poragentur. et Confolationam diftrjbutio. fiet tantummodo. prefentibus. Canonici» et vicarijs. ac alijs. 
Omnimodis. Sicut de feftis fuperius eft conferiptum. Eo folummodo exeopto. quod Thcfaurario pro Lumi- 
naribuB. et accenfoij. Coronarum. tunc Nulle porciuneulo funt foluendc. Igitur vt premifla. Confolationum 
5 Miniftrutio. et feftorum ac Mcmoriarum Obferuatio. Nullam per Lapfum temporis. Mutationem paciantur. 
Sev diminutioneni. prefentem literam. exinde Confectam. Reuercndj patria ot dominj noftrj frederici noftre 
Ecclefie Epifcopj. et ciufdem Ecclefie noftre Sigillis. ad perennem Memoriam. feeimus roborarj. Et Nos 
fredericus Epifcopus ante dictus. fepe recitatas Ordinationen. Singulorum. et Omnium premiflbrum. npprobantes. 
et In nomine dominj Confirmante». In Teftimonium noftre Confirmationis. apponj noftrum Sigillum manda- 
10 uimus huic Scripto. Datum et actum. In Capittulo verdenfia Ecclefie noftre Anno dominj. M. CCC VII. 
Tertio kalendas Januarij. 

Gedruckt in von Hodenberg'» Verdener Gcscfaichteqticllen Heft 8 p«g. 186. 

20L Hersog Otto von Braunschweig und Lüneburg verspricht, die Borger der Stadt Lüneburg für 300 Mark 
feinen Silber« und 100 Mark Hamburger Pfennige, welche sie ihm rar Tilgung seiner Schulden gegeben 
lö haben, wahrend der drei nächsten Jahre mit Abgaben und Beede zu verschonen. — 1308, den 12. Min. L. 0. 

Dej Gratia, nos Otto, dux de brunefw et de lunenburch. Omnibus quibua prefen* feriptuni fuerit 
exibitum, volumua ofle notum, Quod reeeptif a diloctif noftris burgonfibns in Luneburch trecentis marcis 
purj argenti. cum centum marcis denariorum hamburgenfium ad relaxandum noftrorum honera debitorum. 
Eifdem talem gratiam duximus liberaliter concedendam. quod a feßo fanetj Jacobj nunc futuro vfque tri um 
so annorum reuoluatur circulus. ab omni exaetione et petitione. ipfof habebimuf fupportatos. ad Cautelam 
pleniorem noftrum ligillum prefentibus eft appenfum. Datum Lunenburch, anno dominj. Af. CCC. VIII. jn 
die tanetj Örcgorij confeflbris. 

802. Henog Alhrecht von Brann»chweig entschädigt die Kirche zu Wettmershagen für einen rar Erbauung der 
Kirche in Allenbüttel hergegebenen Plate. — 1308, den 26. Juni. K. 0. 

26 In nomine domini et indiuidue trinitatis amen, Dei gratia Albertus Dux do Brunefw omnibus in per- 
petuum, Cum per lapfum temporis, actiones Lora in um foleant deperire, neceffe eft eas roborare teftimonio 
litterarum, llinc eft quod notum efle uolumuB tarn prefentibus quam futuris, Quod dominus Ludolfus, rector 
ecclelle in Witmerfhachen cum confenfu quorum intererat, dedit et alignauit, vnam aream fitam, in Almerf- 
butle, ad edificandam cccloliam vnam ibidem de nouo, pertinentem titulo proprictatis ecclefie fue predicte 

80 in witmerfliachen, cum omni alio iure ac vtilitato Preter aduocatiam, que nobis dinofeebatur pertinere, quam 
damus liberara et exemptam ab omni iure aduocatie et grauamine propter deum, Ne eciam predicta 
ecclefia in witmerfhachen exiftenf mater ecclefie In alraerfbutle, in aliquibus poflet defraudari propter huius 
arec dationem, in recopenfam, damus, vnum manfuni, fitum in predicta uilla Almorfbutlo, cuius proprietas 
confiftit, eiufdein ecclefie witmerfhachen, cum vniuerfis et lingulis pertineneiis eiuf villi» campis pratia pafeuis 

85 ülui8 viis inviis, nec aliquid iuris nobis in predicto manfo competebat, fed aduocacia nobis limiliter, pertinere 
dinofeebatur, quem quidem raanfum, ab omni iure aduocacio, et cuiuilibet feruicii vel grauaminis, damus 
liborum et exemptum, predicte ecclefie in witmerfhachen perpetuo poffidendum, renunciantes pro nobis et 
noftris heredibus, omni iuri quod nobis in predicta aduocacia, quoettnque competebat vel pofict competere in 
futuro Volutnus infuper predictara ecclefiam in witmerfhachen in paeifica pofleflione eiufdem manfi, et 

40 aduocacie legitime defendere, Si, quod abfit, aliquis, ins vel foruicium libi uendicaucrit in codem, Igitur, ut 
huiufmodi donatio per nos rite facta, apud nos et noftros fucceflbres perpetuo permaneat inconuulfa, eidem 
ecclefie witmerfhachen, prefentem literam indo conferiptatn, dedimus noftro figillo patenter roboratain, Huius 
rei teftes funt Johannes de honlaghe miles, Rolf de garllebutlo, Johannes de honlagc famulus et quam plurcs 
alii fide digni, Datum, Anno domini, % CCC, octauo In die Johannis et Pauli, Sexto kalendas iulii. 
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203. Probst Diedrieh, Priorinn Kunigunde and der Convent in Diesdorf verleihen dem Herzoge Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg seinen Vorfahren und Nachkommen die Theilnahme an allen guten Werken für die 
ihnen hinsichtlich der Güter zu Liedern und anderer Güter bewiesenen Gunst und verzichten auf Ver- 
gütung des ihnen zugefügten Schadens. — 1308, den 28. October. X. 0. 

flluftri prineipi domino Ottoni. duci de Lunenburg et brunfwic. Tidericus dei gracia prepofitus. Cune- 5 
gundis priorifla. et conucntus in diftorpe. cum reuerencia condigna. pie deuotioni» faluberrimum incrementum. 
Principali exccllencie veftro folotenus inclinati. grates pcrfoluimus multiformes pro eo quod noftre compaflus ') 
neccfTitati. clcmcnciam veftre cgregie dignitatis erga nos ut decet principcm patcrnc ac mifericorditcr 
cxtendißis. in bonis lidcren et ccteris. vnde cum ex dono dei non fit vobis opus terrennrum rerum xeniis 
falutari. tranünittimus vobis. et predecelToribu» veftris. ac pofteris. munus gracie ipiritalis Icilicet omnium 10 
bonorum operum parlicipationcm. quo ad laudcm dei in noft.ro ccnobio aguntur. in vigilus. jeiunii*. oratio- 
nibus. caftigationibua. et in omni dil'ciplina l'pirituali. in vita pariter et in morte. vt tali vineulo karitatis 
altcrutrum altricti. non alium vos. quam tutorem. et promotorem omni« noftre iiuligencie iugiter fenciamus. 
Ceterum uero ut veftre dilectionis gracia erga nos dignetur eo amplius dilatari. indulgcmus vobi» fideUtcr 
quiequid per veftri dominii. violenciam in uillis fuperius memoratis Turnus actenus iniuriate. ne in liiis. uel 15 
in reliquis gracia veftra mediante aliquod de cetero experiamur detrimentum. Datum anno domini M. CCC.VIII. 
in die apuftolomm. Simonis et Jude. 

204. Markgraf Waldemar von Brandenburg, Vormund des Markgrafen Johann, verkauft das Land Bleckede mit 
Schloss und Zoll dem Herzoge Otto von Lüneburg für 1000 Mark. — 1308, den L Hoveniber. . K. 0. 

Nos Waldemarus dej gracia Brande" Lande" et Lufacks Marcliio Tutorque Illuftris marchionis Johannis 20 
Omnibus ad quos prefentes peruenerint Notum effe volumus Quod nos vna cum confonfu noftrj gonerj 
marchionis Johannis ac Suoruin fidelium. videlicet Bernardj de plozfic Fredericj de alucnsleuc. Drolickonis. 
Borchardj Gruwelhüt militum Terram blekede cum Omnibus fuis Juribus Bonis et nttineneijs et Theoloneo 
quod ibidem hnbemus vendidimus jufto venditionis titulo pro mille mar eis ftendalicnfis argentj. Ita tarnen 
vt dictam terram tarn in Kdificijs caftri quam in Suis vtilitatibus alijs conuertat et difponat ad omnera 26 
vfum fuum commodum et profectum. Si autem ex hijs prcmillis dicto Awnculo noftro aliquod impedimentj 
vel intricacionis cuenerit Nos de Omnibus hiis que premittuntur warandiam faeimus et faciemus. et quando- 
ennque Tibi, necefle fuerit Ipfum Juuabimus auxilio manualj contra quoflibet qui ipfura de iam dictis duxerint 
inpugnandum. vt autem hec firma et rata permancant, Nos et noftrj bereden dicto noftro awnculo et Suis 
heredibus fide data promifimus et promittimus firmitcr obferuarj, Tcftcs vero funt Frcdericus de aluenfleue SO 
Bartoldu» pincerna Droyficko Borchardus de Bcrtenfleue militea et alij fide dignj, In cuius rcj teftimonium 
prefens feriptum cum Sigilli noftrj appenfione feeimus communirj Datum et actum Ghifhorne. Anno dominj 
>f CCC VII l In die Omnium fanetorum. 

205. Probst Diedrioh, Priorinn Kunigunde und der Convent zu .Diesdorf verpflichten sich dem Herzoge Otto von 
Braunschweig und Lüneburg in einem Jahrszins aus den Gutarn in Liedern, Mehre, Hanstedt und Lehmke, 35 
um sie von Vogtei und Abgaben in befreien. Sie verzichten auf Sehadenersatz und verleihen dem 
Herzoge und seinen Nachkommen die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Werken. — 1308, 
den IL November. K. 0. 

Omnibus chrifti fidclibug, Tbidcricus prepofitus, Concgundis Priorifla. Et Conucntus, Monafterii Diftorpc. 
orationes in Domino Sempitcrnas. Recognofcimus, prefentium literarum noftrarum teftimonio proteftantes. 40 
quod nos, deliberatione prehabita, obligamus nos perfoluere Singulis annis deineeps illuftri prineipi, et 
Domino noftro Otthoni, Duci de Brunfwich et Lvneburch. Suisque veris heredibus, videlicet, vndeeim 

I) compaffi. 
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marcas denariorum, ex bonis noftris, Lyderen. Sex Curiis. Mere, tribus Curiis. Uanftede. vna Curia, et 
Lcmbcke, vna Curia. Ita, quod ex ipüs vndecitn Curiis, Soluantur eis, et Suis, Singulis annis, vt premittitur 
pro annuo oenfu, ex qualibct ipfarum. in Pafcha. VIII. folidi. Kt in fefto Mychahelis. VIII. Solidi. vt fimus 
liberj ab Omnibus aduocaciis, prouentibus. et omnibus obuentionibus, quibus ipfä bona eis hactcnus fuerant 
5 obligata, quitos et abfolutos dimittentes ipfos prineipes et Suos, Si quid iniurie nobis, et bonis noftris, per 
ipfos et ofäciales eorum illatum eft aliquando, Communicantes ipliö frateroitatis noftre beneficium perpetuo 
et omnium orationuin, Miffarum, et elemolinarum froquentiam, que in noftro monafterio aflidue peraguntur. 
In huius facti euidentiam prefontom paginam, noftrorum Sigillorum teftimonio confignamus. Datum Diftorpe. 
Anno Dominj. M*. CCC*. VI Ii". In Die Martini Epifcopi. 

10 206. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verbietet seinen Vögten, Dienern und Leuten, sieh des 
Nachlasses der Pfarrer 6t. Galli zu Lauenrode, St Georgii, St. Aegydii und St Spiritus ra Hannover ra 
bemächtigen, wogegen sich letztere zu Fürbitten für ihn und die Seinen und zu Seelmessen für sie und 
seine Vorfahren in der Kirche St. Georgii verpflichten. — 1309, den 1. Juni. H. 0. 

In nomine dominj amen, Dei gracia, Otto dux de Brunfwich et Luneburgh, omnibus in perpetuum, 

16 Ad noticiam tarn futuronun quam prefeneium volumus peruenire, quod cum fecundum jura canonica, bona 
per ecclefiam acquifita, ad eam in clcricorum obitu deuoluantur, vt is quj in locum defuneti oft ordinandus, 
ea bona, ficut alia ipfius ccclclie in dei timore difpenfet, et ut de eifdem bonis, debita morientis foluantur, 
pauporibus quoque et rcligiofis locis, et Ulis quj ipG viuenti feruierunt, fiuo oonfanguinei fint üue alij, aliqua 
fecundum feruicij merita pro morientis defiderio conferantur, Nos volentes ob honorem dei et clericalis liber- 

SO tatis, fauorem, animarum quoque noftre, et progenitorum noftrorum falutem, Capellanis noftris, videlicet 
Echardo faneti Oalli in Lewcnrode, Conrado faueti Georgij, Jacobo faneti Egidij, et Henrico faneti Spiritus 
eccleGarum ii\ Honoucre, nunc rectoribu», ac fucceflbribus eorum in perpetuum libcrtatem buiufmodi eis a 
jure communj conceflam, a nobis et a noftris heredibus perpetuis temporibus tirniitcr obferuarj, Inhibemus 
diftricto noftre gracie fub obtentu, ne quis aduocatorum, feruorum, vel hominum noftrorum, poft mortem 

45 alieuius rectorum predictorutn, vel fucceubrum fuorum, de rebus fuis aliquomodo fe prefumat ingerero, Ted 
ea« intactas fuo fucceflbrj, ac vltimc fue voluntatis executoribus integraliter derelinquant, Dieti vero rectores 
et eorum fuecoubres non inimemores, ac ingrati tanti noftri benefa'cij, pro nobis et vxorc noftra et heredibus 
noftris nobi» füccefluris, tarn in vita quam in morte jugitcr orabunt, et ab ifto temporo lingulis annis bis in 
ecclelia beati Gcorgij conuenient, et pro requie et falute animarum noftmrum, et progenitorum noftrorum, 

»0 vtriufque fexus, vigiliarum et miffarum fuffragia domino follempniter decantabunt. In cuius rei teftimonium 
prefentem litteram noftro ligillo duximus roborandam Datum, Anno, domüij, Millelimo, Trecentclimo, Nono, 
Infra octauas Trinitatis. 

207. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg schenkt den Armen des Hospitals St. Spiritus zu Hannover 
xwölf Schillinge Wortäns in der Stadt — 1309, den 8. September. H 0. 

35 Dei gratia. Nos. Otto Dux de Brunifw et Luncnburg. in chrifto fidelibus vniuorlis. in prefonti l'cripto 
perpetuis temporibus duraturo. noftro Sigillo munito. volumus effc notum, quod pauperibus hofpitelis Ecclefie 
faneti fpiritus. noftre ciuitatif Honoucre. duodeeim folidof in cenfu arearum. quof dominus Hildemaruf milef 
dictuf do Obcrge a nobis. et Johannes de lapidea domo nofter burgcnlis dicto ciuitatif a domino Hildemaro 
predicto fub iure tenuit pheodali, cum omni iure et proprietatc nobis pertinentibus. orogauimus et contulimus 

40 propter duum. et ob remuncrationif eterne falutem. Datum. Anno dominj. M. CCC. Nono. In natiuitate 
beate virginis marie. 

208. Die Gebrüder Diedrich, Bernhard und Werner von der Schulenburg, Bitter, verkaufen dem Herzoge Otto 
von Braunschweig und Lüneburg ihre vom Grafen von Schwerin zu Lehn gehenden Gtttor zu Suhlendorf 
und Növenthien. — 1309, den 9. October. K..0. 
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Nos Thider Bernar et werneniB mihtee et firatrea dicti de fculenborch recognofcimua in hiis fcriptis. quod 
omnia bona cum' tali iure ficuti nos hactenus habuimus in villis Sulendorp et nouentyn principi Magnifico 
Domino noftro Ottoni Duci de brunfw et de luneburg vedidimus in hunc modum videbcct quod dicta bona 
debemus optinero in phcodo ad utilitatem ot bonum dicti domini noftri ad triennium ita quod ipfe poffit a 
domino noftro Comiti Zwerin fibi iua cullacionis bonorum dictorum medio tempore conuenire. Quod Ii non 6 
pofled fecum facere aliquam conuencionem amicabilem pro collacione. ex tunc nos deboremus conferre fepe 
dicta bona vbicunque et cuicunque prelibatus Dominuf nofter Dux afngnaret ad manus fuas contradictione 
qualibet pretermifla. In cuius cuidenciam pleniorem ftgillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum 
Saltw anno dominj if ÖC'C Dt In die beatorum martirum Dyonilü et fociorum eius. 

209. Die Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg geloben dem Herzoge Otto von Braunschweig 10 
und Lüneburg, das Sehlots Hitzacker zu brechen, das Land Vorsfelde, Brome und Stellfelde mit ihm su 
theilen, und diejenigen ihrer Mannen, gegen welche er und die Seinen Klage erheben, auf einem Tage zu 
Bergen tu stellen, — 1309, den 8. Kovember. X, 0. 

Wie. Woldemer. vnde Johan. von der gnaden godes. Marcgreuen tv brandemburch. bekennen in deflon 
Jegenwordegen briuen. dat wie. mit vnferae lieuen Gemen. Hertoghen Orten, von Luneborcb. hebben 15 
gedegedinget dat wie. durch fine lieuo. breken fcolon. dat hvs tv Hidzaker. vnde die Grauen des hufes. 
vnde der StaL fliehten, vnde Euenen. wie hebbet ouch gedeghedinget. dat man die lant tv varfuelde. 
Brüme. vnde Steleuelde in drie dieL dielen fchal. vnde die dielinge. feal man alfo liken. als fieb malk des 
koros triften vriL weine Brvmo tv valt die en fchal des nicht buwen. Deffe dielinge fchal man dün. des 
anderen dages. na funte Nicolaus daglie. tv varfuelde. vnde binnen dren daghen dar na. feal man die Dielinge 80 
voltoghen hebben. wie hebben ouch gedegedinget waz vnfem Omen, vnde finen mannen, werrende ia vmme 
feadhen tv vnfen mannen, die man die man fchuldeghen wil. die fchole wie. bringen tv berghe. dar fcholen 
fie vmme Die fchulde minne dun. oder recht, des anderen dages. Sunte Andreas dage. Swe Dar nicht 
enquemc. die fcolde der fchult vorwnnen wefen. et en were. dat he eine echte not bewifen mochte, dar he 
nicht vmme komen mochten, fo fcholde he dar na ouer vier weken komen oppe die feinen ilede. vnde dun 85 
vmme die fchult minne oder recht. mit welkerem vnfer manne wie des nicht vormochten, des viand 
fcolde wie werden mit vnfem Oemen. want an die Tyt. dat he dat weder dede an minne. oder an rechte, 
vppe dat defle vorbefereuen ding, vaft vnde ftede bliuen. fo hebbe wie dar vp entruwen louet mit vier 
vnfen ridderen. Her Conrad von Redere. Hern Froderik von Aluonllouc. Horn Claws von Buk. vnde Hern 
Droyfeken. vnde hebben vnle briue dar vp ghegeuen. mit vnfem Ingefeghel befeghelt Dofle brieph. is. SO 
gefereuen vnde gheuen. tv Mechow, na der bort godes. dufent Jar. driehundert Jar. in demc Ncgeden Jare. 
In deme Svnnauende vor funte Martines Daghe. 

Gedruckt ia Riedel'« Codex dipl. Brandcob. IT. 1. pag. 284. 

4 

210. Hersog Otto von Braunschweig und Lüneburg und die Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg 
theilen unter sieh das dem Herzoge Heinrieh von Braunschweig abgenommene Gebiet, Brome, Vorsfelde, 35 
Btellfelde und Hasenwinkel. Der Herzog erhält Stellfelde, Hasenwinkel und die Dörfer Ehra, Barnstorf, 
r Swekendorp", „Kliverde" (vielleicht am Cliever- Berge) und Wellenkamp mit dem Hechte, in seinem Theile 
ein Schloss su bauen. Die Markgrafen erhalten Schloss und Stadt Vorsfelde mit dem Werder, das Gericht 
zu Hummer und die Stadt Brome mit dem Lande. Die Grenze zwischen Vorsfelde und Stellfelde soll der 
Hassel -Bach bilden. — 1309, den 18. Deoember. K. 0. 40 

Hertughe Otto van Lunenborch. Margreue Woldemar. vfi Margreue Jan van Brandenburg de hadden 
ghuut tu famene. Dat fe vi or alderen hadden af ghe wnnen deme Hertughen Hinric van Brunfwich. myt 
oreme heer fcilde. in eneme rechten lantfrede. doreb des willen Dat fy dar van ghe rouet vn ghe brant 
worden, vn en nen recht mochte dar af ghefeyn. Dit is dat ghüut dat fy emc af ghe wnnen. Brome. 

17 
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varfuelde. Aelleuelde. vfi den hafenwinkel. Dit ghut hadden difle vorbefcreuen heran vant an difie tyd tu 
fameiie. Nu lint fy des tü rade worden Dat fy dit gliüt ghe deylet hebben. als bir na befcreuen fteyt. 
Uertughen Otten van Lünenborcb is tu gbe vallcn ftelleuolt vn do hafenwinkel. Oc ys eme tu gheuallen dat 
torp tu Ere myt allem rechte als yt van aldere ghe legben heft Dat torp tu Hernerdorp. Swekendorp. 

6 kliuerdo. vn wcllecamp. Dyffe veer dorp feal hebben mit allem rechte, als vfe heren fy ghe hat bebben. 
vn dat water dat Haflelbeke beet. dat feal de fceyde wefen twyfchen varfuelde vn Aelleuelde. Varfuelde 
auer huus vn Hat Dat ghe richte tä Rymbero. anc de veer dorp de bir vorbefcreuen ftat De werder tu 
Varfuelde. De Hat tu Brume myt derae lande, anc dat dorp tu ere. Do fint den margreuen an eren rechten 
deel ghe vallcn. In demo dcle des Uertughen mach de Hertügho buwen cne veeftene de eme bequeme ys. 

10 vi anderes nene mecr. Oc en feal dÜTer vorbenumeden heren nene veefte mer buwen in diflcnie vorbe- 
fercuene lande, anuerdighet auer. Herhighe. Hinric. Oder finer Erue dit vorbefcreuen lant an. Oder fwo 
eme dar tu behulpcn wero. Dat fcoldi wy alle weren myt wller macht Vmme de Jaghet is oc ghe 
dedinghet dat nemant feal iaghen vppe des anderen heyden. ho ne dü dat mit fraeme willen. Lete he auer 
fine hunde tß deine wilde vppe demc linen. fo raufte he cn wol volghcn. En yllich torp vnder welkeme 

IS heren dat leghet. dat feal fyneme ackere, fineine grafe. fineme water. fineme achworde vn finer holtinghe 
volgben vn behalden. als et van aldere ghe hat lieft. Welch man oc vnder der heren eneme fete. vn hedde 
vnder den anderen hören ghut Dat fcolde he eine laten myt alfo daneme rechte als he et van aldere ghe 
hat hedde. Vppe dat dith dinch vaftc vn ftede bliue fo hebbe wy woldemar margreue van branden burch. 
vn en vormunder margreuen Janes vfe inghefeghel tu eneme orkunde tu ghe henghet Difi*e brycf is ghe 

20 gheuen na der bort Godes. Dufent Jar. Drihundert iar an deme neghenden iar des dunnerdaghes vor 
wynachten. Des fint Tnghe diflb riddere. Her Hinric. vn Her Gheuart van aluenfleue Her Droyfeke. Her 
Hinric feenko Her Bartolt feenke. Her Horchart vn Her Guncollin van Berdenfleue. Her Conf van Boldenfel. 
Her Wafmüt vn Her Pardum van Knefebcke. Her Jolian vn Her Werner van Bodendike Bernart van buck 
vn vcle anderer bederen lüde ghenuch. 

Sö Gedruckt in Riedel'« Codex diplom. Brandenb. II. I. p.g. 2K5 und in Lcn.ii Bocmanna. «ncl. pag. 80. 

211. Bitter Johann von Winnigstedt resignirt dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg das Dorf 
Barnstorf und die Güter «u Bode. — Ums Jahr 1309. X O. 

Nos. Jo. do winnigoftede miles recognofeimus coram Omnibus hanc litteram infpecturis quod domino 
duej. Ot. de brunfw et de luneburg reügnauimus villam bernefdhorpe et bona in oftorrodhe cum omni iure 
80 rationabiliter coram plebe Et ad hoc nos obligamus litteras per prefentes. 

212. Die Gebrüder von Gnstede resigniren dem Herzoge Otto von Brannschweig nnd Lüneburg vier Hufen zu 
Elbe tu Gunsten des Johann und Raso von Gnstede. — Ums Jahr 1310. X. 0. 

Eluftri prineipi ot duci de luneborch. nos G. et b fratres dicti de guftede quidquid poterint feruicii 
et honoris. Veftrc dominacioni cupimus fore notum. Quod neceffitatc coiacta ') vobis quatuor manfos r'efi- 
15 gnamus in eluede tali condicione interpofita. rogantes vos quatenus predictos manfos domino iohanni militi 
dicti *) de guftodo. nec non rafoni famulo dicto de guftede quibus predicta bona vendidimus porrigero non 
negotis. 

213. Die Bathsherren auf dem Damme zn Hildesheim treffen mit den Bathsherren der Stadt Hannover Bestim- 
mungen Aber die Verpflichtungen der Schuldner in der einen Stadt gegen deren Gläubiger in der anderen 

40 und einigen sich über gegenseitige RechUhülfe, — 1310, den 4. Januar. XXII. 

Johannes Hymcdcftorpe Tydcricus do Wynningehufen Johannes fmalenburg Johannes domino Swenekcn 
Bcrtramus eylardi Johannes de harlcflen Nos pro parte Confules dammonis Hildenfem Recognofeimus et 

I) eoaeti. ») «facto. 
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prefentibus pupplice proteftamur. Quod cum prouidis viris et difcretia ac fide dignia Confulibua in Honoaero 
placitauimus et in vnum amicabiliter conuenimua ita quod vna nobifeum et nos cum eis ordinauimus quedam 
infra feripta firmitor obferuanda in hunc modum dicendo in primts Quod quicunque alten dederit fuaa patentaa 
literas fuper uliquibua debitia quod illaa fine aliqua contradictione feu tergiuerfacionc debet inviolabiliter 
obferuare Item quicunque tenetur alten, pro quibua ipfum euidenter fuerit profecutua debita huiufmodi fibi 5 
dabit et perfoluet aut proinde in fua amicicia pennanebit Item quicunque tenetur alten, foluere pro quibua 
adhuc nullam querimoniam fuftinuit alter alten in jure aut amicicia pro quibua ineufatua fuerit refpondebit 
Noa quoque euilibet bürgen Ii in Honouore de quocunque noftro comburgenfo querimoniam mouenti fecundum 
jus vniuerGtatia noftre plenam jufticiam fieri procurabimua Et idem Confulea in Honouerc noftris comburgen- 
fibua de fuia facient vice uerfa Item dieimua Si aliquem ex illia de Honouere ad noa venire contigerit 10 
uel e conuerfo aliquia de noftris ad ipfoa peruenerit qui debita aliqua foluere tenetur pro debitia huiufmodi 
occupari non debet nifi priua jua fuum plonarie et notorie querimoniam deferendo Confulibua fuorit profe- 
cutua Item nemo inter noa debet alium per aliura pro alienis debitia occuparo Item G aliquia aduoca- 
torum dominorum noftrorum aliquem feu aliquoa ex nobia molcftauerit pro eo nullus noftrum debet alium 
occupare Sed quiuis pro altero noa pro ipfia et ipfi pro nobia debent interoedere bona fide In cuiua rei 15 
teftimonium Sigillum noftre vniuerfitotia jn dammone Hildenfem prefentibua eft appenfum Actum et datum 
Anno dominj M. CCC* deeimo pridie nonas januarij. 

214. Ritter Albrecht von Clawembeke resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg drei Hufen 
su Weyhe, damit Bitter Diedrich Klenek mit denselben belehnt werde. — 1310, den 9. Juni. K. 0. 

Illuftri prineipi. O. Duci de brunefwic et Luneborch. AI. miles de Clawembeke cum debita Subiectione 20 
quiequid poteft obfequij et honoris. Veftre dominationj notum facio per hoc Scriptum, quod trea manfoa 
fitoa in weyo quo« a vobia tenuj in feodo Tliiderico militi dicto klencok vendidi ac dimifi. Quare domi- 
nationem veftram rogo fupplicitor et attento, quatenua oidem Tliiderico militi huiufmodi manfoa iure conferre 
digneminj feodali. Quod Si veftra nobilitas facere decreucrit ex tunc ego feodum quod a vobia in hac parte 
teneo renuncio per hoc .Scriptum. Datum brem. anno dominj. M. CCC X. feria tercia infra feptimanam 86 
penteeoftes. 

215. Pfalz^raf 1 udwig bei Rhein, Herzog von Baiern, bestätigt den zwischen seinem Bruder Rudolf und seiner 
Schwester, Herzoginn Mechtilde von Brannschweig and Lüneburg, über den Zoll m Bacharach errichteten 
Vergleich. - 1310, den 28. October. K. 0. 

Lodwicua dei gracia Cornea Palatinua Reni Dux Bawario notum faeimua prefencium jnfpectoribua 30 
vniuerfia. quod omnes tractatua fiue placito fuper thelonei8 noftria. Pacheraci. per fratrem noftrum kariffimum 
ltud. jlluftrem Comitem Palatinum Reni. Ducem Bawarie. ex parte vna. et Mehthildem. Sororem noftram 
kariflimam jlluftrem DucilTam. in Laewimburch. et Brawnfwich. ex parte altera, aput franchenfurt nouillime 
edita fiue facta, pro nobia rata tenero volumua. et ea nicliilominua prefentibua confirmamua. quaa ctiam 
damua. in teftimonium fuper eo. noftri Sigilli munimino confignataa. Datum in waltfachfen anno domini. 33 
Millefimo trecentefimo decüno in die beatorum apoftolorura Symonia et Jude. 

216. Ersbisehof Burchard von Magdeburg entlaast den Markgrafen Heinrieh von Brandenburg aus dem Banne, 
wofür dieser von ihm die Schlosser Grillenberg und Rastenberg zu Lehen nimmt und die von Falkenstein 
und von Mansfeld am Frieden Theil nehmen lAsat*). Entschädigungsforderungen an die von Walmstorf 
und an den Bischof von Merseburg bleiben vorbehalten. - 1311, den 28. Januar. K. 0. 40 



*) In der Urkunde des Markgrafen vom selben Tage ltsit der Ersbisehof den Hersog Albrecht von Braunachweig am Frieden 
Theil nehmen cfr. Riedel'» Codex diplom. Bnutdenb. II. I. pag. SOS. 

17» 
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We Borgart von dher genadho goddis Erzebyfchof thz5 megedcburch bekennen vffichbchen in difeme 
kegenwerdigen breue, Da* wo vns haben gefonit mit dheme achtberin herrin marcgreuen, Heinrich, von 
brandeburch vfi von landifberch vmme alle dhe ding, dhe thviflchen vna werrendhe weren al So dane 
wis daz we en haben lazen vz dhem banne vfi haben ferne gelogen Sin gut daz he von vna vfi 

5 von vnfeme goddifhufe tzo rechte haben Sol, dar vmme hat he vns vn vnfemo goddifhufo ge geuen 
daz Eygen des hufis thzo dorne Grellenberge mit alle dheme daz dha thzo gehont legen vfi vnfirlegen 
mit ervelove, vfi wo Scholen daz Eygen beOtzen alfo recht is, Oyg hat he vns gelazen dhe lcn dhes 
hufis thzo Rafpernbcrcb mit alle dheme daz dar thzo gehont ledich vn vor legen, vn fol vna helfin 
mit vlize daz vns dhe len were werdhe, were abir daz an dheme hufo thzo Rafperge eyn an fprage 

10 wordhe by Eyme jare vfi bytage fo fol her vns daz irftadhen mit alfo godhemc godhe nach heyze beyden- 
fiten vnfir manne, vn wo Polen Kmc difle hufir mit alle dheme gute wedher lyen, vfi finer hufvröwen, vn 
fynen kindcrin, were abyr daz he dife veftene woldhe geuen mit Synen, kinderin odher daz he fe woldhe 
vor koyfen alfo befchey dienlichen daz he Se vns veyle bete thzo dheme alrerften So Sole we Se lyen, 
Dhes neme we In vnfe Sonc dhen von valkcnfteyn vn vnfin vetteren von manfvclt, vn al vnfe hulfere, 

15 abir, vmme dhen Schaden dhen wo fprechen dher vns gefchen Sy von dheme hufo thzo deme Grellenberge 
von dhen von warminorf Dhar Sol vns vmme helfin minnc odhir recht, abyr vmme dhen Byfchof von 
Merfcburch vn Siner luthe dar Solwe eine vmme minne ödhyr recht helfen alfo daz en daz Selbe wedher 
gefche, vfi daz dilo theding volthzogen werdhe So hat gefall dhe achbere maregreue vorgenante thzvene 
fine feheydheman, hera Beringer vn hern wyboldc, vn we hab'tn gclaftz dhen von manfvclt vn hern hermanne 

SO von wedherden dhe von warmiftorpif genant, were daz wc an beydhen fyten oyncs nicht habin ne 
mogtin, So Soldhe we Eynin alfo gotyn an Sine ftat Setzen, dhe vere Scholen vns vn vnfe luthe, Eyn- 
dregtichlichen vntfeheydhen thvifchen hir vfi mit vaften, tbzvigedhen abir dhe vere, So habe we gekorin 
hern albrechte von liakeborno dhen Eldcren thzo eyneme övir manne, dhe Schal vns vnfe lute genfzlichen 
vntfeheydhen dar nach by oyneme mane mit minne odlur mit rechte, gcyftlich vn werltliche, alle dife 

26 vorgenantc redhe ganz vfi ftedhe thzo haldene hat mit vns vnttruwen gclobyt, vnfe vettiruon manfvelt 
Borgart, herman von wedherde karl von Crozoch Johaned Ryder her Rudol, vo Grutzene, her Rudol, 
fvarze von vrekleue, vn her Johannis prove, wordhe we vfi vnfe borgen von dhen fcheydheluten odher 
von dheme ovirmanne, ichtifwes befegit, So Soldhe wc vn vnfe borgen thzo halle dhar vor inridhen, vfi 
nicht von danno komen etwere wedher dan, vf eyn orkundc vn eyne bethzuginge difer dinge, So habe 

so we difen bref dar vf gegeuen vfi beingefelit mit vnfeme ingefeie, Dife bref is 5ch gegeucn thzo hallo 
Indhen Jaren von goddis gebort, Dufint Jar Dnthundirt Jar andheme elyften Jare, Des dunrißages vor 
vnfir vrowontage lechtwyge. 

* 

817. Die Grafen Johann und Christian von Oldenburg tauschen mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lttnebnrg Ministerialen. — 1311, den 4. ApriL K. 0. 

$6 Nos Johannes et Criftianus dej gracia Comites in Oldenborch. vniuerforum noticic cnpimns inprimendum. 
Quod de bona voluntate noftra, Ghcrtrudim filiam domini winandi dictj bernere. dedimus Illuftri prineipi 
domino Ottoni Duci in Lanenborch et fuis heredibus in muiißerialem pro cambio alheidis filie Johannis 
dicti vriUncg in nyenhuf commorantis. In Cuius cuidenciam hanc litcram noftrorum Sigillorura patrocinio 
duximus muniendam. Datum Oldenborch anno dominj. jf. CÖC. XL ipfo die palmarum. 

40 218. Die von Lindcde and die von Knittede stellen einen Revers ans, dass ihnen Bischof Heinrich von Hildes- 
heim das Schloss Wallmoden auf 6 Jahre verpfändet hat, und versprechen, ihm dasselbe gegen Herzog 

We, her Conrad her Ilcnric Riddere, Conrad vn Brand knechte, van Lindcde, her Hcnric Riddere 
Heydcnric vn mine Brodere, knechte van Knidede bekennet in dilfeme breue Dat vnfe erfamtne herre, 
46 bifcop Uenric van Hilden heuet os, vfi vnfen rechten eruen ghelat mit fines Capitteles wlbort dat hus to 
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walmode mit alle deme, dat dar to hört vor Ses hundert marc, lodighes filueres hildefi witte, vn wichte, 
Der fint vnfer van Lindede, Drehundcrt marc. vn vnfer van Kniftcde, drehundert Dit hus dc mach, ho 
noch nen finer nakomelinghe weder lofen twifchen hir vnde Lichtmiffen, vord ouer Ses jar. Wel he et 
aucr eder fine nakomelinghe de» laßen jares lofen Dat fcolen fe ob, kundighen to winachten, vfi fcolen os, 
dat filuer to Lichtmiffen bereyden, Kundegheden fe de lofe, vnde no beredden fe, des filueres nicht, fo ne 6 
mochten fe es nicht, binnen twen jaren, dar na lofen, Dit hus, ne mach, os nicht vorftan, wen wanne fe 
nuer de twey jar, de fe vorwilkoret, af fe de lofinghe kundighet, vnde des, hufes, nicht ne lofet, dat hos 
lofon willct, des fcole we en ftaden icht fe de loünghc kundighet, vn dat filuer beredet to den vorfprokenen 
thiden, Weret oc, dat we vnfe penninghe weiden weder hobben binnen diffen Sos jaren, Dat fcole we en 
kundighen vore, dre Manen Nc gheuen fe os, der penninghe nicht, fo mochte we dat hus, vor de penninghe 10 
fetten, alfo befchedelike, dat man, vnfen herren den bifcop vn fin Capittel, erft, vorwiffende, alfo dat en 
ghenoghede, dat man en dat hus, beide vn to lofende gheue, alfo hir vore befereuen is, Dene walmoder 
bergh, fcole we nu kolen, vn feder deme male nicht, binnen den neiften achte jaren, vfi worde denne dat 
hus, van os, ghcloft, fo fcolden fe, vnfe herre, de bifcop, oder fino nakomelinglie, de vertich marc, de vnfe 
vorfprokene herre, os nu fchuldigh, blift van der helfte des holtes weder gheuen mit der lofe, No worde 15 
oc, dit hus nicht ghelofi, binnen differ vorfprokenen thit, fo mofte we des, walmoder berghes wol ghebrüken, 
mit andereme holte, dat to deme hus hört, Dit hus, feal vnfes herren de», bifcopes, vn fines, Stichtes, 
opene hus fin, thighen hertoghen henrike, vn thighen alle de, de Lüttere hebbet, vfi fo wanne fe, dat 
efchet fo fealmen binnen achte daghen ere lüde dar vp laten dat fe fec af weren Wordet oc, vorlom, fo 
fcolde, vnfe herre, vn dat Süchte, fin hus, vn we, vnfe penninghe hebben, vorlorn, Sc, fcolden auer o«, 90 
vn we en, mit guden truwen helpcn, dat man et weder kreghe, De wile man oc des hufes nicht no 
kreghe, fo fcolde we doch, dat gut, beholdcn dat dar to hört, Vnfe herre, de bifcop, Tcal oc os, de wile 
wc dat hus hebbet, vor deghedinghen, alfo fin jnghefindc, vfi worde we mit weme tweyende, fo fcolde he 
vnfes rechtis weldich fin Dcnc hof, to deme Bodenftene, fcole wc oc hebben to deme hus, to denefte, dat 
men bv?, vn ander ding, defte bat vorenene, vn betere, To eyneme orkunde alle differ dinghe, fo bebbe SS 
we diffen bref ghetekenet, mit vnfen jnghefeghelen, Dat is ghefchen, na goddea bort, Dufent vn dre 
hundert jar, in deme Elfthen jare in fente Vitus Daghe. 

219. Die Herzöge Heinrich und Albrecht von Braunschweig and der Bischof Albrecht von Halberstadt bestätigen 
die Gerechtsame der von ersteren zu Lehen gehenden Kirche und Pfarre zu Wettmerahagen. — 1311, den 
23. Juni und 17. Ootober. K. 0. 30 

Van der gnade goddes. Wj Henrik vnde Albrecht brodoro Hertoghen to Brunfwich bekennen openbare 
in dhTeme breue. Dat wi hebben ghe feen vnde ghe hord. breue vfer Herren vnde vfer Eideren van 
brunfwich. de fe hadden gho gheuen vppe de vriheyt des wedeme gudes vnde des perneres to witmerf- 
haghen. de men van aldere, nicht wol mer wifeu en mochte. Sint dem male dat de kerke van vs to lene 
gheyt des fint wj ghebeden van vfeme truwen manne. Hern Jordene vfeme drotzten dat wj de ftucke dar 86 
macht an is. mit vfen breuen. vor Nyen wolden Hir vramc bekenne wi des openbare in diffeme breue. 
We dar pernere is to witmerfhagen. de heft vnde feal hebben. twe eghene hove teghet vry mit aller nut 
vnde achtwärd in dorpe vnde an velde, Vortmer wor fine ackere wenden an den beke, oder an de Rydhe, 
dar beholt he de wendunge des grafos wento middef in den beke Ok heft he fine wifche in der wifch. de 
dar het dc Kerne, to twen guden voder howes., Ok heft he de papenwifch mit dem pnpenkampe, Worde 40 
ok wat gho rodhet dar de acker des Sedhelhoues oder der burc mede ghe lenget vnde ghebeteret worde, 
dar fulues mach de pernere ok laten rodhen alfo verne Jeghen Gneme lande. Ok heft he enen vryen hof 
in deme dorpe. de achtwärd heft. in drift. in watere. in weyde. in delegrafe vnde in holte. Ok heft diffe 
fulue pernere vnde feal hebben achtwärd in deme heynholte, vnde vort mer in allen den holten, de dar 
fint vppe der marke. Vorbat mer weret alfo. dat diffe pernere lüde bode oder wunne vmme fine penninge 45 
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van oncnie anderen dorpe. de orae ßnen ackor fcolden buwen. de lüde fcolen bruken dere weyde vppe der 
marke to witmerfbagen to deme male, like den buren dar fuluea, Ok beft funderleken dUTe korke in 
difleme fuluon dorpe. to deme goddef denefte eyne eghene vrye word. de vry ia van aller voghedyo 
denefte» vnde plicht Difle word heft ok aebtword in bolte in dclegrafe. vndo in aller nvt Uke den 

6 anderen buren. vnde dat Orafbleck achter der word, bord deme goddefbufe wente middef in de ridbe. 
Ok heft de opperman hirfulueB. eyne eghene vrye halue höue mit achtworde aller nvt an dorpe vnde an 
velde. Dit U, dat difle vorebenomde pernere. vnde kerke to witmerfhaghon heft in deme dorpe vnde vp. 
dem vclde. Vorbat mer heft difle fuluo pernere in deme dorpe to Edzenrodc. eyne eghene vrye word dar 
aebtward tohord in holte in weyde. in dclegrafe to aller nvt in dorpe vnde in velde. Ok heft difle fulue 

10 pernere dar fulues, in deme houe bi deme lyndenberghe oder bi deme thye. Sef fcUlinge nyer brunfwi- 
kefcher penninge. vnde twe honre to tinfle alle iar. auer de voghedyo in vfe behalden in difleme houe. 
Dat difle ding ewigh vnde vnvorwandelcl fcolen bliuen. des hebbe wi hertoghe albreoht vfe InghcfegheL 
vor vs beyden ghe henget laten an diflen bref na goddef bord dritteynhundert Jar In deme Elften iare in 
deuio auende funte Johannis baptiften to middenfomerc. 

15 Nob albertus dej gracia Ilalberftadenlia Ecclefle Epifcopus. premifla omnia que in prefenti litera. cui 
hec noftra oft tranfhxa,, rationabiliter facta, et ab Illuftribua principibua. prefiguratis approbata. neenon a 
predeceflbribus noftria vt vidimua confirmata '). auetoritate ordinaria. eciam approbamua. et In dej nomine 
confirmamua. Mandantes fub pena exeomrounicationia quam in quemlibet ferimus in nomine dominj in hiia 
feriptia quj promiffa. aut aliquod premifforum infringendo audoat attemptare. Datum anno dominj. if. C'OC. XI. 

20 In vigilia lucc ewangelifte. 

220. Sitter Wilbraad von Reden stellt einen Revers aus, daes ihm Herzog Otto von Brannachweig and Lüne- 
burg für Auslagen in der Fehde gegen die Ritter Ludwig von Engelingeborstel und Lippold von Rössing 
und für Auslagen an die von Goltern das Schloss Lauenau verpfändet hat. — 13U, den 14. Ootober. K. 0. 

Ego wulbrandua de Bedhen miles vna cum heredibus meis omnibua prefentia vifuria feu audituria 
S5 cupio notum ofle quod jnclitua dominus nollor Ot dux de Brun et de Lvneborch. cum moueremua Gwerram 
cum domino Lodewico de EngheUngheborftclde. et Lippoldo de Roddingbe militibua. dedit michi ducentas 
Marcaa bremenfia argenti in fubudium expenfarum jtem perfolui ex parte domini noflri ducia militibua do 
Oolttorne Hugoni Thiderico ot Ludolfe, ducentas et Sexaginta Marcaa Bremenfia argenti. quas priua in 
caftro Lowcnowe habuerunt, Uanc vero fummam totalem pecunie videlicet quadringentaa et Scxaginta 
30 Marcaa michi et moia heredibus in caftro Lowenowe affignauit jta quod me et meoa herodes (a dic)to Caftro 
ammouere non debet quin priua dicte quadringente et Scxaginta Marce michi et meia heredibus fucrint 
perfolute Ceterum quiequid ibidem in Conftructione turria et plankarum expofuero jllud fecundum eftima- 
tionem noftrorum amicorum et fuorum fidclium michi amicabiliter reftaurabit, Poteft enim dictus dominus 
nofter dictum caftrum rediraerc quando Sibi et fuis heredibna placuerit Sed terminum Solutionia michi et 
84 meia heredibna antea ad anni dimidij fpatium indmabit, quod michi indulfit ex gratia fpeciali In cuiua 
rei teftimonium Sigillum meum prefenti bua eil appenfum darum Meynerfem anno domini M CCC Xl in 
die kalixti pape. 

221. Die Bitter Wedekind von Garazenbnttel und Johann von Oberg stellen einen Revers ans, dass Herzog 
Heinrich von Brannachweig ihnen das Schloss Lutter auf zehn Jahre für 1058 Mark feinen Sübera ver- 

40 pfändet hat - 1311, den 12. December. XII. 

We wedekind van garfnebutle. vn Johan van Oberge riddere bekennet openbar in deflem jeghen- 
wardigen brene. alle den de on hören vn feen dat wi bebbet vnfem erbaren heren hertogen henrike van 

1) Hier fehlt fml. 
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ßrunefwik ghedan dufent mark vnde Seftich mark twier mark myn lodighes fulueres brunfwikefcher wichte 
vn witte vppe dat hus lüttere mit allerleie dat to dcme bus höret in ackere in veldc in holte in gheleide. 
in gherichte vi an tolen fin Tündern holt vn fine dike en Ichole wi nicht vorkopen noch \tlaten id en Ii 
fin wille Oc is alfo befchcidon dat he des hufea nicht lofen fchal wente to vnfer vruwen daghe der lateren 
de neift kumpt vort ouer toyn jar. vi ho en fcal vn» bynnen des nenc weide don. an gude noch an ghulde. 5 
de he vna mit dcme gude ghefat hefft Swenne he dat hus dcnno lofen wil To fchal he vns de lolinge 
beden to vnfer vruwen dage der lateren vnde bereden dar na to nciften twolften to Goflere eder to Brunefwic 
fo welker we denne kefet dar fcole wi dat vormoghen. dat om dat fuluer nicht gehindert noch befat en 
werde denne fcole wi to lechtmifle dar na, aller neift fin hus rumen vnde on dat wedder antworden 
vnbeworren mit allerleie nud alfo men vns dat antwerte. Veftich morghen Winterkornes de wi befeit 10 
vunden. de fcole wi om wedder antworden befeit, werc auer dar mor befeit dat möge wi voren wor wi 
willct, des fcal vns vorwiffenen de. deme wi dat hus antworden. Lüftet aner vnfen heren den hertogen 
des. he mach vna äff ghelden iowelken ledigen morgen vor enen verding lodiges (Huers. Ok fchal dat hus 
lüttere vnfes heren hertogen henrikes des vorbon opene hus fin vnde behulpen to alle liner nod. alfo befchede- 
üken wolde ho orloghen mit vorften finen ghenoten mit grenen. eder mit vryen. oder mit Steden dat fcholde 15 
he vns verteynnacht vore weten laten. funder vp den Biffchop van bilden fcbolde he id vns vor weten laten 
vecr weken. wel he denne eynen bouetman fetten dar dat mach he don. de fchal vns rechte borghude 
verwiffen. vor mach he des nicht fo fcole wi kefen ver man de denne vnder vnfem heren herteghen hen- 
rike wonhaft fin in finen flöten De fcolen vns vor de borchludo loucn. vn de fcolen to fek dar vore 
fetten fes andere guder lüde, wi fcolet doch in deme orloghe in vnfer pleghc bcboldcn. tornlude wechtere 80 
vnde portenere alfe vor vnde na. Vnfe herre hertoghe hinrik fchal ok vns vredegud gheuen ieghen dat 
dorp lüttere ieghen vnfe ploch werk, vndo vnfe veo mit mogheliker wedder weffle of men de vint. Swenne 
dat orloghe werd ghevredet fo fint wi auer des hufcs weldich van finer weghenc alfe voro fin gheleide 
vn fine vorwort fcole wi holden van deme hus. wi fcholen mit truwen in finen dedingpn wefen dar wi id 
mit eren ghedün moghen van des herren weghen den wi nu hebben vnde he fchal vns vor deghedingen in 26 
allen vnfen noden. wer ok dat wi dat hus vorloren in finera denfte eder buten finem donfte van vngbe- 
lucke des got nicht en wille he fchal vns helpcn vndo wj orao dat om dat hus weder werde, vn vns vnfe 
penninge Wörde vnfes heren hertoghen henrikes des vorben to kord fo fchal men alle deflb dingk holden 
der erbaren hertoginnen Agnefen fine huffruwen. vnde finem eldeften fönen, den he denne ljie lete ane finen 
fönen Jungheren henrike. id en were dat he dat noch vorwandelde vnder finem Ingefegele mit fefler finer SO 
man betughunge. de dat ghehord heddon vfi ghefeen Alle defle dingh de hir befereuen fin hebbe wi vor- 
benomeden wedekind von garfncbutle vnde Jan von Obcrge. vnfeme heren hertoghen henrike in truwen 
ghelouet to holdene Ok hebbe wi ome teyn borghen ghefat dar vore dat ome eder finen eruen dat hus 
lüttere wedder werde, wen men vns beredet alfe hir vor befereuen is Obefchege des nicht wenne fe ghe- 
manet worden fo fcholden fe binnen vertevnnachten in riden to goflere eder to Brunefwig nicht van denne. w 
vnfo herre hertoge henr de en hebbe dat hus lüttere wedder. edder id en were an finem willen Ok hebbe 
wi om in truwen ghelouet ftorue deffer borghen iennich. fwenne wi ghemanet worden fo fcholde wi in ver 
weken eynen anderen alfo guden fetten in des ftede dede wi des nicht fo fcholden de anderen borghen id 
don eder fe fcholden in riden to goflere eder to Brunefwik bynnen vertevnnachten fo wenne fe ghemanet 
worden nicht von denne de borghe en were ghefat in des doden ftede eder id cnwere in willen vnfes heren 40 
hertoghen henrikes eder finer eruen. wordo ok myner wedekindes vor garfncbutle to kord fo fchal an 
myner ftede Roleff van Oarfnebutle fakewolte fin alle differ dedinge. worde ok myner Janes van Oberghe 
to kort fo is in myner ftede fakewolde alle deffer dedingk henning myn föne to den fcal denne vnfe here 
hertoge henrik vn fine eruen wardene fin irs hufes. lüttere vh fo wes man nu to vns twen wedekindc van 
^arihebutle. vn Jane van oberge wardende is To ftedicheit deffer dinge hebbe we vnfe Ingefegele ghehenget 45 
an diffen breff. hir ouer fin ok ghewefen her Tile van Oldendorp her Jan van £fpelingerode her Ecbrecht 
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van Stockem riddere Allowin van Oldendorp, lippolt van der gofe vnde henr van deme harlungeberge 
knechte, difle breff is gegheuen na der jar tal godes bort dufont jar drehondert jar dar na in deme elften 
Jare an Sinte lucien Auendo der hilghen Juncfrowen. 

222. Johann von Oberg erinnert den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg an «eine Zusicherung, da&s 
6 er ihm in dem Dorfe Wahrenholz keinen Schaden zufügen wüL — Ums Jahr 13LL K. 0. 

Mime heren von luneborch enbede ek her ian von oberge mjn denft gi fcolen weton ek hebe def 
iuwen openen bref dat gi raek dem dorpo to Warnholtc nen feaden to koren fcolen icht gi wol mjn hetolike 
viant, worden def ok Hope dat, gi nicht ne fin vfi fcolet vreden vor den iuwen dat dit if al fuf dat be 
tugh ek mit minem igcfcghele vn wil et iuk be wifen wir ek kome dar gi fint 

10 223. Diedrich, Ulrich and Johann von Uten gestatten dem Henoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den 
Wiederkauf des neuen Hagens und eines Ziegelhauses. _ — 1312, den 15. Februar. K. 0. 

Noa Thidericus et Olricus militea et Joliannea fratres Dicti de yltene, recognofeimus literas per pre- 
fentes, quod illuftris prineeps Dominus nofter Dux de Brunfwich et Luneburch, vel fuj heredeB, poterunt a 
nobis, vcl noftris hcredibua, reemere deeimam faper Nouam indaginem, et vnam domum laterum, pro Cen- 
ts tum marcis bremenfis argenti quandocunque eorum placuerit uoluntatj In cujus rej telliinonium ego Olricus 
pretactus prefentibus appofuj meum figillum et nos Thidoricus et Johannes fratres predicti eodeni ligillo 
fumua contenti quia propria non habemus. Datum anno domini \i CCC XU. in craitino beatj martiris 
valcntinj. 

224. Graf Johann von Hoden und Wanstorf sohlietst Frieden mit dem Bischöfe and Capitel n Minden und 
SO verspricht den von ihm gefangenen and vertriebenen Bürgern su Wanstorf 300 Mark Bremer Geldes. — 

1312, den 18. Juli. XUL 

Nos Johannes Comes de Roden unaque Wnftorp. recognoseimus per presontes quod cum communi con- 
fenfu I.udolfi filii nostri veri heredis ac omni um quorum intcrest feu interesfe poterit gwerra aliquamdiu 
babita inter venerabilem dominum noetrum Myndenfem Episcopum nec non ejusdera Capitulum parte ex 

«5 una et nos ex altera fopita est in hunc modum videlicet quod reddemus burgensibus nostris captivatis et 
exaetis a nobis trocontas marcas bremensea quarum quinquaginta Johanni dicto blomonberg funt persolute 
fuporstites vero ducentas marcas cum quinquaginta honorabilibus dominis Gyfoni preposito Hermanno decano 
Her. Celerario Lodewico de bardeleve Canonicis maioribus in mynda oftendimus ad manus dictorum bur- 
gensium persoluendas do nostra antiqua indagine eisdem Canonicis pro tali pecunia ad quinquennium in 

90 pignore obligata tali conditione quod quolibet anno octavo dio ante festum Jacobi vel citius fexaginta marce 
bremenfes do penstone dicte indaginis in parata pecunia vel in frugibus ejusdem debeant inveniri et per 
confequens nobiB vel nostris heredibus defalcari. Verumtamen fi aliquiB defectus in persolutione totius 
pecunie pretaxate facienda de dicta indagine faerit inventns illum de nostris aliis bonis eisdem debebimus 
restaurare. Coropleta vero pcrsolutiono dictarum dueontarum marcarum cum quinquaginta prefata Indago 

85 cum omni fruetuum utilitate ad nos feu ad nostros herodes libero reuertetur datum octavo die ante festum 
Jacobi anno domini M CCC XII. 

225. Bitter Wilbrand von Reden gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wieder- 
eüüosang der für die vor dem Schlosse Hohenbüchen getragenen Kosten ihm verpfändeten Mahle bei dem 
Damme zu Hannover. — 1312, den 16. August K. 0. 

40 Ego wulbrandus miles de Redhen vna cum heredibus meis proteftnr publice per prefentes quod jncli- 
tus dominus nofter Ot dux de Brun et de Lvneborch. cum fuis veris heredibus obligauit nobis Molondinum 
ütum juxte Dammonem in honouerc pro Sexaginte Marcis BremonUs argenti in fubfidium expenfarum quas 
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habuimus ex parte dominj noftri ante Caftrum honboken jta quod quando Sibi et fuif heredibus placuerit 
dictum Molendinum rcdimcre potent pro pecunia memorata In Cuius rei telttmomum figillum menro pre- 
fentibus eft nppenlura Datum anno dominj M CCC XII. jn Craftino aflumptionis beate virginis Marie. 
Gedruckt in Grupcn's Originea et Antiq. Huuiot. pag. 253. 

226. Herzog Otto Ton Braunschweig und Lüneburg bewilligt den Rathiherren der Stadt Lüneburg das bisherige & 
Mass, fuhrt aber für Gerste gehäuftes Mass ein. — 1312, den 16. December. XIV. 

Nos Otto dei gracia dux de Luneborg et de Brünfwic. Omnibus quibua prefens feriptum oxbibitum 
fuerit recognofeimus. Quod Confules Ciuitatis noftre Luneborg de fauore noßro obtinebunt vniucrfalitcr 
menfuras modiorum codem modo quo in prefenti exiftunt. Exoepta fola illa que braJio deferuit Huius 
mutacionem volumus in bunc modum. quod modius illo feilicet BraGj polVpolita linca mcnfurali quamdiu 10 
aliquid capere poteft impleatur quod in wlgo dicitur hupen, licut antiquitus parentum noftroruni temporibus 
fuilTe recolimus. In cuius rei teftimonium euidens noftrum Sigillum prefentibus eft appenfum Datum anno 
domini M*. CCC*. Xlf feria fexta poft Lucio virginis gloriofe. 



227. Graf Heinrich von Blankenburg überlaut den Herzögen Heinrich und Albrecht von Braunschweig sechs 
Hafen und sechs Hofe zu Cattenstedt 1313, den 21. Januar. X. 15 

Nob Hinricus Dci gratia, Comos in BUnckenborch, Notum efae cupiraus per profan tea, quod cum 
Confenfu noftrorum heredum omnium damua Illuftribua principibua dotninis noftria Ilinrico et Alberto Duci- 
bus Brunfuuic, proprietatem fex manforum, fitorum in Campis ville Knttenftede, iuxta Blanckenborch, cum 
totidein Curijs, in predicta viJIa litis, et omnibus alijs attinentij*, ad eofdem dictos manfos pertinentibua, 
perpetuo perraanendam. Pro igitur huius facti euidontiori noticia, etiam Sigillum noftrum prefentibus duxi- 90 
muB apponendum. Teftcs funt ftrenui militea, Lodewicus do Eluelingrodc, Ileneke de iloyen, Fredoricus 
Frife, Johannes de Heyde, et alij quam plurea fide digni, Datum Anno Domini äL CCÖ. XDf. In die bcat» 
virginis Agnetis. 

228. Bitter Diedrich von Godenitede resignirt dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg den Zehnten 
in Neustadt. — 1313, den 3. Februar. K. 0. 25 

Ego Tbidericus de Godenitede miles. vniuerfia notorium effe cupio per prefentes, quod apertam literam 
quam Uluftris Princeps Dominus Otto Dux de Brunfw et de Luneborch. michi et heredibns meis dederat 
Super Decimam fitam in Noua Ciuitato perdidj et quo ipfa litcra deuenerit ignoro, ne autem predictus 
Dominus mens Dux dubium feu vllam fufpicionem habeat tarn de litera quam Decima. ego tbidericus pre- 
dictus vna cum meiB heredibus dicte deeime totaliter renunciamus, nichil proprietatis liue Juris nobis aferi- so 
bim us in memorata decima quod proteßor in hiis Scriptis, Datum Anno dominj if. CÖC. XIll. in Craftino 
Puriticacionis Sancte Marie virginis. 

229. Erzbiaehof Peter von Mains leistet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg Burghude von 
seinem Theile des Schlosses nnd Fleckens Gieselwerder. — 1313, den 24. Februar. HL 

Nos Petrus dei gracia fanete Mogunt* fedis Archiepifcopus. Sacri Impcrij per Qermaniam archicancella- S5 
rius. Omnibus hanc literam vifuris et audituris Salutcm in domino. Notum faeimus vniuerfis quod magni- 
fico primipi domino Ottoni Duci de Brunf et de Lünncb damua et dedimua bonam caftrenfem cuftodiam 
que Burchude wlgariter dicitur de parte noftrn Caftri et oppidi Gyfelnwerdere. Pre omnibus quibua dictam 
partem noftram in prefenti commißmus vel commiferimus in futurum et dictam cuftodinm prout confuetum 
eft fide data ficut et ipfe nobis promifit in fuis literia ßmilibus promittimus et promiümus obferuandam 40 
Vt autem hec premifla dicto domino duci de Brunfwig et do Lunneburg et ipfiua heredibus firmiter obfer- 

18 
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uentur prefcns fcriptum cum noftri Sigilli munimine fccimus communiri Datum Pirigme ') Anno dominj 
M! CCC". Torcio decimo Sexto Kalendas Marcij. 

230. Knappe Otto von der Schulenburg verkauft dem Domdechanten und dem Domcapitel zu Verden die Hälfte 
der Vogtei aber die Hofe, Häuser, Koten, Hofen und Guter zu Soltau, welche er Ton dem Grafen Ton 
6 Schwerin zu Lehen tragt — 1313, den 10. April K. 0. 

In nomine domini Amen Omnibus chrifti ridelibus profentis littere infpoctoribus Auditoribus fiue Lecto- 
ribua. Otto fnmulus dictus de fchulenborch lilius Wcrnerj militis dictj de fchulenborch ArFectuofam ad Omnia 
voluntatcm et rem geftam momoritcr retincre. Ad noticiam tarn prefentium quam futurorum Omnium cupio 
peruenire quod Ego do Confenfu dicti patris mei Wernerj. filij mei Wernerj Omnium heredum meorum ac 

10 amicorum meonun quorum interefle potuit et debuit pro mca heredum meorum prefentium ac futurorum 
molioracione et profeetu. Honorabilibus viris. prepolito. Decano. et Capitulo Ecclefie verdenfis ecclefie fue. 
ac co mm fueeoflbribus. medietatem Aduocacic. feilicet Curiarum, doroorum, Cafaruin, Manforuni cultorum 
feu defertorum liue Colcndorum ot Omnium bonorum foltowe. patrem meum me et meos horedes Ontin- 
gontem prout ad nos a Nobilibus viris Comitibus in fverin eft jure feodali deuoluta vendidi cum Omni 

lü jure ficut noB hactenus libere et fine inpeticione Ac qualibet inquietatione pofledimus. pro quingentis et 
quinquaginta marcis Argenti Ad pondus Luneborgenfe ab eifdem iam reeeptia et intcgraliter perfolutis. 
perpetuo cum ad ipfos et corum Eccleliam jure proprietatis perüneat, poftldendam. Volena dicte Aduocatie 
prefatis, prepofito. Decano et Capitulo plcnain preftare warandiam. feilicet per Annura et diem. vt eft juris 
ac Confuetudinis approbate. Verum, fi dictam Aduocaciam aufu temerario quod abfit niteretur impetere 

so quifquam quoquo modo, Comparebo recognofeens. me dictam Aduocatiam predictis prepofito. Decano. et 
Capitulo cum Omni jure libero vcndidiflTe prout ipfam hactenus poffedimus paciHcc et quietc. Ncc quifquam 
vmquam aliqnid juris Optinuit in eadem Cui mee AUercioni fi fideB plenaria non adhiberetur iuramento, 
vel prout jus exegerit tenebor Comprobare, quo facto raei compromiffores infra feripti quoad illum erunt 
Articulum abfoluti. quod Ii non fecero infra menfein proximum, ex tunc cum mei moniti fuerint Compro- 

25 miflbrcs infra proximam quindenam. Luncborgcnfctn Ciuitatem intrabunt non exiturj quin de impeticione 
tali ad euoluendum Compleuerit quod promifit. Prcterea Ego et heredes mei prefentes et futurj. prepolito. 
Decano et Capitulo fepe dicti« Jus feodalc Aduocacie memorate tenebimus. in alios tranfferemus, refiguabimus 
quando. et vbi et quibufeumque perfonis et qualitercumque ipfis et eorum Ecclefie videbitur expedire, Vt 
igitur vniuerfa et ftngula premifTa a me ot meis herodibus legitimis inuiolabiliter obferuentur Ego me vna 

30 cum patro mco predicto et militibua moia Compromifloribua. videlicct Oenehardo. Thiderico et Werncro do 
fchulenborch. wafmodo. paridamo. Ilodone. et Hempone de knef beke. Johanne et Wernero de bodendike qui 
vna mecum et pro me fide data in folidum. Prepofito. Decano. et Capittdo fepe dictis fpoponderunt, promÜi- 
tnus, vt Ii quid impedhnenti fuper premiflis Omnibus et quolibet prcmifTorum ex parte mea. vel am i corum 
meorum quomodolibot oriretur. Cum hoc michi vel meis compromiflbribus prenotatis fucrit intimatum. Ciui- 

34 tatcra Luneborgenfem vt premiflum eß intrabimua morc tideiufibrio iacturj. donec irapedimenta fupra dicta 
vniuerfa et fingula fuerint penitus euoluta. In quorum Omnium et fingulorum teßimonium et memorabilem 
euidenciani prefentes litteraa fuper hijs confectas meo. patris mei. et Compromiflorum meormn prenarratorum 
fi s illis feci roborarj. Datum ot Actum in villa llonekcfbutlo. Anno dominj. il. CCC. XlU. feria torcia poft 
Palmas. 

40 83L Ritter Siedrieh von Stochern nnd Knappe Diedrich Ton Prome stellen einen Revers aus, dau Hertog Otto 
Ton Braunsen w ei g und Lüneburg ihnen das Dorf Schneeren verpfändet hat — 1313, den 15. April K 0. 

Noa Thidcricua de ßoehem iniles. et Thidericus de Prome famulus. noftris cum vxoribus et iuMs noftris 
heredibu*. notorium faeimus vniuorlis. quod IlluftrU prineeps Dominus Otto dux de brun et de Luneborch 

•) Pimgmit. 
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vna cum fuis heredibus legitim», viliam fuam Snederen cum omoj jure et vniuerfis prouentibus pro feptua- 
ginta marcis bremenfis argentj et mindenfis ponderis nobis obligauit in hunc modam. videlicet Ii prefatua 
princeps aut fuj hcrodca. a nobia. et noftris heredibus. fev vxoribus noftris. dictam viliam Snederen pro 
pccimia memorata redimere uel reemcro dccreuerint in fefto pafchc nobis redempcionem intimabunt et in 
proximo fefto pentecoftcs. pccuniam fupra dictam pagarc nobia debcnt integralitcr et expedite. häbemus 5 
eciam talem graciaui a prefato principe et a fuis heredibus. quod fj nos prenominatj. vxorcs et heredea 
noftrj. pccuniam noftram fupra dictam forlitam ipfani in vfus alioa diuertendo. hoc debemus in fefto natiuitatis 
dominj noftrj. memorato principj fev heredibus fuis intimarc, feilicet quod rehabere volumus pecuniam ante 
dictam et in fefto Johannis liaptifte eiufdera annj. prefatus princeps aut fuj heredes aliquo impedimento non 
obftante fepe dictam pecuniam expedite et integraliter nobis dabunt et viliam refument cum toto fuo iure. 10 
datum anno Dominj jf. CCC. XllL in fefto Pafche. 

282. Abt Thomas. Prior Werner und der Convent des Kloster« St Michaelis su Lüneburg beurkunden, dass 
Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ihnen für die zehn Mark feinen Silbers, welche sie seinen 
Söhnen Johann und Otto geliehen haben, die Vogtei über den Hof zu Glüsingen wiederkfluflich verkauft 

hat — 1313, den 6. Juli K. 0. i& 

Nos dei graeia Thomas abbas. Wer. prior totusquo conuentus monafterij faneti michaelis in lüneborch 
ordinis beati bctiedicti tenore prefentium recognofeimus per prefentes quod inclitus princeps dominus nofter 
Otto dux do brünfwich et de lüneborch aduocatiam quam habuit in curia noftra gtulinglte quo ad elemolinas 
pauperura in hofpitali noftro faciendas pertinet et pertinuit ab antiquo nobis dimifit pro X. Marcis puri 
argenti quas filijs fuis karifümis inclitis prineipibus dominis noftris iohanni et ottoni mutuo conceffimus 20 
libere poflidendam quam tarnen pro dicta pecunia recuporare poterit redimendo. In cuius facti euidenciam 
figilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum anno domini M. CCC. Xfll in octaua apoftolorum petri 
et pauli. 

233. Ludolf uud Johann von Goddenstcde und Hartmann und Hermann von Dudinge stellen oinon Revers aus. 
dass Herzog Otto von Biaunschweig und Lüneburg ihnen den Zoll zu Hannover auf Wiederkauf verkauft 35 
hat. — 1313, den 10. August K 0, 

Nos Ludolfus miies, et Jobannes famulua fratres dicti de Goddcnftede, hartmannus miles, et hermannus 
famulus fratres dicti de Dudinghe, neenon veri heredes noftri, recognofeimus pubplice proteftantes Quod, 
emimus thcolonyum in honoucre, pro tringentis, et triginta marcis bremenfis argenti, a venerabili domino 
noftro, Ottone Duce In Lüneborch, neenon fuis veris heredibus, talj forma, quod prenominatus dominus nofter 30 
et fui veri heredes, reemere poITunt a nobis et a noftris verif heredibus ante dictum theolonyuro, pro predictis 
tringentis et triginta marcis bremenfis argenti, contradictione aliqua non obftante In Cuius rei euidontiam 
firmiorem, figilla noftra prefentibus duximus apponenda, Datum, anno, domini. iL CCC, tredeeimo. In Die 
beati Laurecij Marti ris. 

234. Kilhart von Alden gestattet dem Herzoge Otto von Braunsohweig und Lüneburg den Wiederkauf des Zehn- 35 
ten tu Bodewald. — 1313, den 7. September. K. 0. 

Ego Eylardus, dictus. de alden, et heredes mei recognofeimus, prefentibus publice proteftantes quod 
quandocumquo illuftris princeps, dominus nofter Otto dux brunefw. et lüneborch uel fui heredes michi uel 
iiieis veris heredibus Centum Marens bremenfis argenti perfoluerint ex tunc deeima in rodewolt quo dicitur 
mitdclftebürfchop. a me et meis heredibus omnino oft libera et foluta, quod prefentibus pro me et heredibus 40 
meis proteftor mei appenfiono Sigilli, datum. Anno dominj. M°. CCC. Xlll. vigilia natiuitatis beate mario 
virginis. 
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235. Bischof Nicolaus von Verden belehnt den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit dem Zehnten 
m Vellen. — 1313, den 24. September. II. 

In nomine domini amen. Nycolau« dci gracia verdcnfia ecclelie cpifcopua Omnibus chrilH fidelibus 
prelentem literam vifuris Siuc audituria Salutem in domino fempiternatn Specialium ftipendija beneficiorum. 
6 Illuftres ac Magnificos ') principe« non inmerito a prelatis ecclefiarum honorantur. vt ipfos prelatos et ccclo- 
lias ipforuin a malignantium infultibus tueantur et ipfis Sue defenßonis prolidia cum neceflitaa Imminucrit 
uol vtilitaa Suaferit Satagant viriliter inpertiri. Hinc eil quod nos fauore fpcciali quem ad noftros predo- 
ceflbres Eccleliam noftram et no* InclituB prineeps et dominus Otto dux de Brunfw et Luneborgh. femper 
habuifie dinofeitur. quem cciam cxperimentaliter In auxilijs noftris predecefforibus et ecclefie noftre propul- 

10 fando Tyrannicas rabics perfecutorum ipforum inpenfia demonftrauit et Speratur volle tiducialius demonftrare 
Modullitus couliderato. ipii duci de coufenfu et beneplacito virorum honorabilium decani et Capituli ecclefie 
noftre deeimara Opidi vlleffen iure coutulimus pheodali ipfum et fuoa heredea ad noftras Ecclefie noftre. et 
Succeflbrum noftrorum promocione« et defenfionos per huiuimodi collacionem forcius aftringentes In huius 
igitur noftre Infeodacionia cuidenciam noftrum et capituli noftri memoratj «Sigilla prefentibus funt appenfa. 

15 Datum verde Anno domini Millefimo Trecentefirao XIll VIlI kal Octobris. 

236. Otto, Sohn des Herzogt Otto von Brannschweig und Lüneburg, beurkundet die Rechtsfindung seiner Mannen, 
dast der Leibeigene seine Sachen ohne Erlaubnis« de« Herrn verkaufen oder verschenken darf. — 1314, 
den 8. Januar. K. 0, 

Noa. Otto riliua Illuftris prineipia. domini Ottonis. Ducia de brunefwich. et lunebrorgh. recognofeimua 
3« publice in hijs feriptia. quod uiri noftri pro iure coram nobis inuencrunt Quod quilibet feruus. et proprio», 
fanus et incolumis poftlt licite domini» fuis jrrequilitis. uendere. uel donare res fuas euicunque uoluerit et 
domini fuj non poflint impedire uel irritare. uenditionem feu donationem huiufinodi. Dummodo iplc res 
fuas illaa extra poffeflionem fuam dimiferit et eas emptori. uol donatario duxerit affignandas. Actum 
hanoucre. prefentibus noftrjs militibus. wilbrando et bertoldo fratribua dictia de Reden, binrico de wedberge. 
86 ludolfo. boltefberg. Thiderico de alten, et alijs noftrjs militibus et famulis fide dignis. In cuius roj tefti- 
monium. quia proprio ligillo caruimus. prefentes literas figillo domini Eghardj. Thefaurarij Ecclefie faneti 
blalij. In brunefwich. Capellanj. dilecti patris noftrj predicti. feciraus roborari. Datum. Anno doruinj. 
M! 000. XIILf. feria tercia proxima poft epyphaniam dominj. 
Gedruckt in t. Hodonbcrg'a Calcnb. Urkuodcnbach, Archiv dos Klosters 



so 237. Herzog Erich von Sachsen meldet dem Grafen von Wunstorf das von seinen Mannen gefundene Recht, 
dass dreissigjahriger ungestörter Besitz eines Gutes Dienstmannsansprüche an dasselbe ausschliesst. - 
Ums Jahr 1314. K. 0. 

Wi Eric van ghodefgnadcn hertoghe to faffen, tv ongheren vn to weftphalon vl'om cdelon manne. . dein 
• greuen to wonftorpe to eren vn to ghoden wat wi moghen En ordcl quam va van iu, Tue knapen bifeten 

36 en ghut van crem rechten echten vadere in nianfcap iar vfi dach vn dritich iar, def worden fe volkomen 
mit der kuntfeap, Do fpreken andere knapen vp dat ghut vn fpreken fe weren deneßlude to dem felucn 
ghode alfo gi va beden, vraghede 5 ) vfo man we dat vorfprokene ghut neghero to biholdende wer«, dat 
dcledcn fe alduf, De dat ghut in der were hadden iar vn dach vn dritich iar, kunnen fe des vollen komen 
mit der kuntfeap dat fe dat ghut alfo langhe anc rechte bifprakc bifeten hebben fo biholden fe dat ghut, 

40 Dit wart ghewnden vor den edelen luden vfem fuaghere greuen Oherede van holtfaten vn vor vfem neuen 
heren hinrike van mekclcnborgh, vn anderf vfer man ghenuch Dat bifeghele wi mit vfes neuen inghe- 
feghele van mekelenborgh went wi vfea nicht ne hebbet to defler tit. 



1) Magnifiei. *) hier fehlt iti. 



Digitized by Google 



141 



Sohne Johann, dass zu ihrem Nachtheile keine Mühle auf dem von Hiendorf kommenden Bache oder auf 
den Bachen in der Nähe angelegt werden toll. — 1314, den 25, Harz. X. 0. 

Dei gracia nos Otto Dux de brunfw et de Luneborch. recognofcimus ot Tcnore prefentium publice 
protoftamur quod Hinricus molendinarius in byncnbutle. cum Johanne Suo filio. ita nobifcum placitaucrnnt 6 
et taliter Sumus vnitj cum cildcm. quod ainmodo ab hoc Tempore in preiudicium dictorum virorum Siuo 
dampnum, nullum conftrucre ') deboat molcndinum Super riuum quj defeendit de Nyendorpe ufque binen- 
butlc. neque Super riuos inferiores. Seu meatus defeendentes de ponte bynenbutle. nec etiam Super alios 
riuos adiacentea, edificare molcndinum de cetero nullus attcniptabit, per quod molendinum eorum in bynen- 
butle poffit dampnarj. aut aliquod impedimeutum fvftinero, vt autem hec predicta viris prenotatis. ac eorum 10 
veria heredibus nunc exiftentibus et adhuc nafeendis rata obferuontur et illefa. dedimus ipfis prefens 
Scriptum noftrj Sigilli mnnimine roboratum volente* nichilominua quolibet 2 ) premifforum a noftris heredibus 
inuiolabiliter obseruarj. Datum winfen anno dominj. M* CCC*. XIIll in die annunciationi« bcate marie 
virginis. 

239. Amelnng von Aala ersucht den Hersog Albrecht Ton Brannschweig und dessen Sohn Otto, für den von 16 
ihm dem Bnrgmanne Otto von Nienover verpfändeten achten Theil des Schlosses Nienover Bürgschaft m 
leisten. — 1314, den 26. Harz X. 0. 

Illuftrj prineipi kariffimo domino fuo Alberto Ducj in Brunefwic, Amelungus de Afla caftellanus fuus, 
cum debita reuerencia, feruicium fuum, femper expofitum et paratum, Dominacionem veftram cum omnj 
fiducia deprecor et exoro, Quatenus vna cum filio veftro domino Ottone, fideiuflbres mej effe digneminj, 80 
apud Ottonem, dictum de Nicnovcro caftellanuin vellrum et heredes eins, ne in medietate quarte partis 
Caftrj Nienovere, quam cum fuis attineneiis, ipfis obligauj pro Centum et Quinquaginta Marcis purj argentj, 
per me, vel per aliquem meo nomine, inpediantur aliqualitcr vel turbentur, Quam quidem quartem partem 
dictj Caftrj, a vobis poflideo pro Trecentis Marcis argentj purj. Si vero quod abfit dictus Otto de Nienovere 
vel beredes eius, in predicta medietate, liuiuf quarte partis, prenotatj Caftri, turbarentur aliqualiter vt eft SS 
dictum, reliquam medietatem, prenotato quarte partis fepe dictj caftrj, prefentibus, arbitror ftaro in veftra 
poteftate, et mc finc aliqua contradictione, totaüter perdidiflb, In Quorum teftimonium, trado veftro reuc- 
rencie prefens feriptum, meo Sigillo patenter coramunitum, Datum et actum Anno dominj ii. CCC". XIllT. 
In Craftino annunciationi» beate Marie virginis Ulibate. 

240. Graf Hermann von Pyrmont verspricht mit Zustimmung seines Bruders Hildebold einen seiner Söhne einer 30 
Tochter des edelen Herrn Heinrich des jüngeren von Homburg zum Gemahl. Er gelobt, seinen Theil des 
seiner Tochter zur Leibzucht bestimmten Schlosses Lügde einzulösen, darauf die Stadt und die Bürger an 
Lügde dem edelen Herrn Bodo von Hornburg und dessen Bohne Heinrich huldigen zu lassen, und bestimmt 
seine übrigen Söhne dem geistlichen Stande. Beide Grafen verschreiben für den Fall, dass sie ohne Erben 
tu hinterlassen sterben, die Herrschaft Pyrmont und das Schloss Lügde den edelen Herren von Homburg. — s* 
1314, den 5. Hai. K. 0. 

We vander ghenade goddes greue Herman van perremunt, bekennet an defleme breue, dat we met 
willen v met wlborde vnfes leuen Broders iunchern Hildeboldes van perremunt, hebbet ghe deghedinget, 
met den, Edelen Herren van Homborg, alfo danc wis, dat vnfer Tone ein feal nemen, des Herren bern 
Henrikcs van Homborcb des iungeren dochtere eine, doreb that, fo feun we lofen vnfe dcl des flotes to 40 
Lügde, twifchen hi * de neften dach fente mertines, an deme filuen daghe fcolc we dat vogen, * vor 
moghen, dat te ftat v de borghere to Lügde huldeghen den vorbenomeden Herren van Homborg, beiden, 
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bern Boden A hern Henrike fineme Tone, weret, d*t wes nicht ne vor mochten, in der thit, dat fcolde 
we kundeghen, den vorbenomeden Heren van Homborch, an Tente michelca daglie, de nu neft es, To fcolden 
de vorbenomoden Herren van Homborg dat Üot to lugde filue lofen, dar na in fente mertines daghe, v" 
dat alfo langhe holden, bent wet van on loften, vor neghentieh mark lediges üluerea, weret dat, dat we 

5 dat flot entweren mochten dat fcolde we vore kundegen den vorbenomeden Herren van Homborg, eder 
eren creuen, to pinkelten, dar na twifchen Tente micheles daghe v Tente mertines Tcolden Te ere üluer 
weder nemen, och loue ') dat dat vnfer Tone nein Tcal leyge bliuen noch werden Tunder ein, de des Herren 
van Homborch dochter nimt, Tunderliken we iunchere Hildcbolt van perremunt louet an truwen, dat we 
de herfcAp, $ dat Hot to lugde, nerghen ne kerren, bi liue noch na dode, funder an vnfes vedderen 

10 hant, vnfes broderes fone greuen Hermaunes van perremunt, fo welker des herren van Homborg dochter 
nimt, weret, dat we ane ereuo ftorucn, fo fcoldo de herTcap to perremunt, v" dat flot to lugde, v fo 
wat dar tho höret, der Herren van Homborg, v ercr kindere rocht ercue bliuen, To wanne vnfe fone 
bi des Herren van Homborg dochter ghe Ilapen hedde, fo fealme fe biliftuchtigen, met deme llote to 
lugde, nicht er ne feal de huldeginge der van lugde, af noch vt gan, bent an de thit, dat vnfe fone bi- 

15 des Herren van Homborg dochter gbe flapen lieft, darna nioghe we eder vnfo fono, weder efchen, de 
huldeginge, der van lugde, vppe dat alle.defle vorghe fereuene rede gans vnde vaft bliue, So geuo we 
deflen bref, ghe veftent met vnfer beyder Inghefeghelc, Na der thit dat Godt gheboren wart, Dufent iar 
drehundert jar, anune vertegeden iare, an fente godehardea daghe. 

24L Sie Eathiherren der Stadt Lügde geloben mit Bewilligung der Grafen Hermann und Hildebold von Pyrmont, 
so dem edelen Herrn Bodo von Hornburg and seinem Sohne Heinrich zu haldigen, sobald die Grafen die Stadt 
von dem edelen Herrn Gerhard von Hallcnn und eingelöset haben werden. — 1314, den 6. Mai K 0. 

In cauns legitimis fepiflime articulus feripture cogetur ne pofcnodum errorif materia elapfo tempore in 
cauus plurimis dominetur. Hinc eft quod nof . . Confulef oppidi Lvydho cum unanimi confenfu communi- 
tatif dicti oppidi in prefentibuB proteftamur 2 ) honorabili domino Bodoni. nec non domino henrico filio fuo 

25 dictif do homborgh in obfequiif ac promotionibus ceterifque inftrumentif beniuolentie quibufeunque poflumus 
quafi fidem feu bvldam predictis dominif fecerimus erimus expofiti et parati. Item proteftamur quod cum 
bona uoluntate domini noftri hermanni ac hyldeboldi nobilium dicti 3 ) de peremvnt et eorum heredum 
indueti fumus confenfu. quod quantocitius fepe dictum oppidum c manibus domini. Ger. nobilis dicti de 
h&lrcmvnt per redemptionem fidem ac hvldam fibi factam*) retraxerint fepe dictif dominis. Bo. Et hen. 

80 dictif de homborgh hvldam ac fidem debitam nof. iplis faciemus. In cuius rei ordinationif euidenf tefti- 
moniam figillum noftrum prefentibus eft appenfum Datum Luydbe anno domini. M*. 0.0.0. XII Jl. dominica 
quarta poft pafcha. in vigilia Johannif ante portain latinam. 

242. Die Gebrüder Ludolf, Johann und Balduin Gose gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig and Lüne- 
burg und seinem Sohne Otto die Wiedereinlosang der ihnen verpfändeten Rechte Uber fünf Hofe zu Wedder- 
36 sehl und Uber zwei Höfe zu Masel. — 1314, den 2L Mai. K. 0. 

Nos Ludolfus et Johannes et boldewinus fratres dicti Gofe publice recognofciuius et fide data pro- 
mittimus in hijs feriptis, quod prouentua et feruicia et hofpitalitatem et vniuerfaliter omne jus preter id 
quod ad defenfionem terrc requiritur, prout confuetudo terre poftulat et requirit, in quinque curijs litis in 
wederfele et in Duabus curijs litis in Morfolc, nobis et noftris veris heredibus, a domino noftro dilecto 
40 Duce ot de Luneborgh, cum confenfu et bona voluntate fiüj fui dilecti Ducis ot domicelli noftri, obli- 
gatum pro viginti duabus marcis puri argenti potent redimere dum fue placuerit voluntatj, et nos liue 
heredes noftri, domino noftro Duci fupra dicto feu fuis heredibus, omne ius in prefatis bonis nobia obligatuin, 
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refignare et dimittcre dcbebimus occafione qualibet procul mota Dum nobis fino heredibus noftris iam dicta 
pccunia plene fuerit perfoluta, Infuper redditus et jus quod ante Obligationen) hanc in fepe dietis bonis 
habuimus nobis obtinebimus ficut ante, In cuius rei teftimonium euidena figillo domini afchwini do Saldere 
militis quia proprio caruimus communiri procurauimus prcfens fcriptum, Datum anno domini ]t{ CÖO XJlll 
feria tercia poft afcerdioncm dominj. & 

243, Herzog Heinriaa von Braun schweig schenkt auf Bitten seines D rosten Jordan der Kirche n Wettmershagen 
eine Wiese. — 1314, den 23. JnnL K. 0. 

In dej nomine amen. Dej gratia Nos Ilcnricua dux brunefwicenfia. notura eflb volumus vniuerfis tarn 
prefentibus quam futuris. Quod Jordanus miles dapifer noftcr refidens in witmerfhaghen in noftra prefentia 
conftitutus. vnum Pratura in quantitate vnius plauftrj fenj, fitum inrra Pafcua a predicta villa in parte 10 
occidentalj. prope pratum dictum papenwifch. cum expreflb confenfu filiorum fuorum. Annonis. Jordanj. 
Bcrtrammj. et Boldcwinj. ad vtilitatem Ecclcfic in witmerfhaghen. procuratoribus eiufdem et . . Plebano 
ibidem, pro Octo folidis. nouorum denariorum brunfwicenfium, obligauit. Et conditionauit. Ii predietc Ecclefie 
procuratoref aliquos denarios exponcrent ad ampliandum et purgandum dictum Pratum. pro illis octo folidis 
et aliis expoGtis denariis. vellet ipfum pratum redimere fibi Ii placeret Sed fuper omnia prefatus dapifer 15 
conclufit quiequid contingeret in redemptione dicti pratj in futuro. quod femper poft obitum fuum. ad 
diuinum cultum. pro falute animarum fuc. et omniura parenturo et beredum fuorum. deberet ecclefie in 
witmerfhaghen. perpetuo commancre. Vnde nos. ad honorem omnipotentis dej. et gloriofe genitricis fue. 
neenon beatj Johannis baptifte Patronj ibidem, et ad preces dicti Dapiferj. proprietatem. dicti pratj quod in 
pheodo a nobis habuit donauimus et per prefentes damus ab omnj aduocatia et qualibet feruitute liberum. SO 
Ecclefie in witmerfhaghen tnemorate. vt autem ifta perpetuo firma permancant prefentem literam indc con- 
feriptam. Sccrcto noftro duximus muniendam. Anno domini. M. CCC. quarto deeimo In vigilia Johannis baptifte. 

244. Knappe Wilhelm Ton Gustede gestattet dem Hersoge Otto von Braunsohweig und Lüneburg die Einlösung 
des Dorfes Haundorf. — 1314, den 24. Juni. X. 0. 

Ego Willekinus de Guftede famulus. vna cum fratre meo ac meia veria heredibus, proteftamur in hijs 26 
feriptis et notorium effe volumuB vniuerfis, quod ex parte Illuftris prineipia Dominj noftri et Ducis de 
brunfwich et de Luneborgh, redemitnus Seu deobligauimua villam Nendorpc, pro quadraginta marcis purj 
argenlj. et pro quatuor marcis purj. Condicionia per hunc modum, quod quando prefatus prineeps Dominus 
Dux aut heredea ipfius, tnichi willekino aut fratrj meo uel noftris horodibua iuftis, dederint Supra dictam 
pecuniam, impedimento nun obftante reprefentabimus prefatis prineipibus expedite et integraliter ipfam villam, 80 
In cuius rej teftimonium Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum anno Dominj. Rl! CCÖ. XIHI. 
in Die faneti Johannis Baptifte. 

ihren Gunsten den Herzogen von Braunsohweig und Lüneburg in resigniren. — 1314, den 24 Juni IL 

Ich Ekhart van eftorpe knecht hern manegoldes fone des ftruuen des Ridderes be kenne vfi be thuge 35 
in defleme openen Breue dat ich mit wilkore alle myner vrint vnde mit vulbort miner rechten erueu ver " 
copo vndo hebbo vor coft Engelbcrtus vnde Johanne don Broderen minen ömen vnde eren rechten eruen 
enen hof to bretze dar nu inne wonet eyn wedewe de het vor mechtilt vnde erc fone mit aller hando 
rechte vnde mit aller mit tynfe vnde mit vogedige vnde mit rechte dat hogeße vnde dat fidefte mit be 
fettinghe vnde vntfettinghe al fo ich ene hebbe hat vnde be feten wente in de (Ten dach to rechteme emu 40 
ewechliken to be fittende vnde to be holdende vn to vor copende gicht es eme luftc. ok fo fchal ik im 
de lenware feheppen vnde weruen van minen heren van Luneborch wanne fe my dar vmme to Spreket 
vnde van mi efchen. vü wenc fc eme ghe lenet willet hebben vnde fchal in des vorbenomdes houes en 
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vuUenkomcn warcnt wefen al fo eyn fede is des landes vnde eyn recht dat deffe dingh ftede vnde vaft 
bliuen dat loue ik. vn truwen vn mime mede louere de hir na be fcreuen ftan mit ener fameden bant Her 
Ot van thune her iohan van thunc. her Boldewin van lobckc riddcre Ohcrlich van lobcko knccht im vnde 
eren rochten eruen vnde to ercr hant horn Seghebande van wittorpe deme Riddere. Egberte van Mcdinghe 
8 vnde manegolde van deme Berghe den knechten eren Ömen were ok dat fe dar ienich man ane be were 
To fcholde we vorbenomden viue riddere vn knechte in Riden to luneborg wan fe vn» dar vmme to fpreken 
vnde dar nicht vt wo hedden fe vntworen. To eyner orkunde deflfer dingh. dat de ftede vnde gana Bliuen 
fo hebbe we vorbenomden riddere vndo knechte vnfe Inglicfegclc ge henget vnde ghe gheucn to deffom 
breue vnde ia ghe fehen na godes bord Dufen iar vnde drehundert in deme vcrteyften iare To funte 
10 Johannes daghe to middenfomer. 

liehen Kriegsdiensten erlittenen Verlust •-- 1314, den 22. Juli. K. 0. 

Ech her ludolf de kemerere def ftiftes tho hildenfum do withlich al den de düTen bref feeth oder 
horeth lefen dat her volcmer van der ghowifche riddere was in denefthe minef heren bifchopef henrikes 
15 van hildenfum v des ftiftes. feilf feefthe wapeneth der dre helme hadden do ech vogheth waf tho cerftedo 
in dem orleglie v vor los en orfch v feef andere perdo dat ech her ludolf de kemerere her volkmcr porde 
v fcolth nich vp ghe nomen hebbo noch tho mc ghe rekeneth dat dith war ü dat be tughe ech mith 
minemc inghefceghele dat ech ghe henech hebbe to diflemc breue na ghoddef borth dreteynhunderth iar 
in deme fertefthen iare in feante marie macddalenen daghe if difte bref ghe gheuen. 

20 247. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verpfändet dem Herbord von Mandelsloh den Zehnten zu 
Heustadt. - 1314, den 10. August. K. 0. 

Dej gracia, Noa Otto Dux de Brunfw et Luncnburg vna noftriB cum hcredibus recognofeimus in hijs 
feriptis publice proteftamur, Quod Strennuo militi domino Herbordo de Mandeflo, et juftia fuis heredibua, 
Decimam que Sutbteghede vacatur, in Noua Ciuitate fitam, pro Centura Marcia bremenfia argenti obliga- 
M uimus, in hunc modum, quod noa, feu noftrj berede«, a prefato inilite, ot a fuia heredibua, Decimam fupra 
die Um, pro pecunia nominata, redimerc, »ut deobligarc poterimua, quando noftre placucrit voluntati In 
cuius rej tetrimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum anno dominj, Bf CCC* XIIIl! In die 
beati Laurencij. 

248. Ritter Her bord von Mandelaloh »teilt einen Revers ans über den ihm vom Herzoge Otto von Braunschweig 
30 und Lüneburg verpfändeten Zehnten zu Neustadt — 1314, den 10. August. K. 0. 

Ego Herbordus de mandeflo milea recognofco publice per prefentes, Quod illuftris prineepe, Ot dux 
de bruti et lvneb fub confenfu heredum fuorum, obligauit michi et meis veria hcrodibu8 decimam, quo 
Suthteghedc vocatur, in noua ciuitato Sitam, pro Contum marcia bremenfibus, in hunc modum, Quod 
quandocunque Sibi vel Suia heredibua placucrit, dictam decimam redimero poterunt pro cadem pecunie quan- 
35 titate, In cuius rei teftimonium, Sigillum meum prefentibua eft appenfum, Datum anno domini Bf, CCC, XIIÜ", 
* In dio beatj laurencij. 

249. Ritter Ludolf von Golteren*} gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen 
Sohne Otto die Wiedereinlöeung der Otttor zu „Morlant". — 1314, den 8. September. X. 0. 

Ego Lvdolfus miles dictua de höheren, prefentibua recognofco, Quod inclitus Ot domicellus de brufi 
40 et lvneb, vel pater fuus illuftris prineep» Ot, vel fuj heredes, bona, que morlant dicuntur, michi ab ipfis, 
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pro quadraginta fex marcis bremenüs argenti, obligata, quandocunque, ei», placuerit, reduziere poflunt, pro 
eadem pecunic quantitate, In cuius rei teftimonium figillum meum prefentibua oft appenfum, Datum 
domini, Äl, CCC. Xliil, In die natiuitatis beate raarie Virginia. 



Manegold und Heinrich von Estorff geglatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die 
Wiedereinlösung des Dorfes Croitze. — 1314, den 3. October. IL 5 

Nos Mauegundus et hinricus. fratrea dicti de Eftorpe Recognofcimus publice per prefentea. Quod Illuftris 
princops. Dominus nofter Otto dux de Brunfw. et Luncborch vel fui heredca. villam Crotze nobia obligatam. 
pro viginti marcis puri argenti quandocunque eis placuerit. redimere poflunt. pro eadem pecunie. quantitate 
In quorum euidens teltimonium Sigillum patrui noftri dilecti domini. Conrad] de Eftorpe mi litis vna cum 
Sigillo noftro prefentibua eft appenfum Datum Anno domini ftf. Trecontefimo XILll feria quinta poft feftum io 
beati Mychahelis. 

25L Bitter Heinrich von Wetberge erklart, daas der junge Herzog Otto unter Zuitimmung »eines Vater«, dea 
Herzogt Otto von Braunachweig und Lüneburg, ihm zwei Mühlen bei Lauenrode bis zu erfolgtem Schaden- 
ersatz ftir das in herzoglichem Dienste erlittene Gefängnis« verpfändet hat — 1314, den 16. October. K. 0. 

Ego henricus de wetberghe miles, vna cum meia veria horedibus prefentibua publice recognofco, quod 15 
illuftria prineepa, Ot domicellua de brun ot Ivneb* Sub confenfu, patris fui diloctj, illuftria prineipia Ottonis, 
pro dampno vniuerfo, quod in feruicio fno reeeperam dum captiuatua fueram, obligauit, michi et meis veris 
heredibus, nouum molendinum fuum in pratis, et vnum molendinum quod vicinius iacet Caßro fuo lewenrode, 
pro Nonaginta marcis bremenfis argenti, fub hac forma, Quod de dictis molendinis, quolibet anno de dicta 
pecunia, Sibi defalcabo viginti marcaa bremenfis argenti, quoufque dicta pecunia, michi vel meis veris here- so 
dibus fuerit totaliter perfoluta, Qua foluta, dicta molcndina, ad vfum, incliti Ottonis domicelli predicti, fine 
contradictione qualibet, coredibunt, In cuiua rei toftimonium Sigillum meum prefentibua eft appenfum, 
Datum anno domini, ii. CCC, XIlll, In die beatj Gallj. 

Gedruckt in Grupen'* Orig. et Actiq. Haoov. pag. 273. 

252. Bitter Johann. Canne und Knappe Albert Dns erklären, von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig 25 
und Lüneburg die Mahle Grindau und das Dorf Esperke bis zu erfolgter Hebung von 100 Mark verpfändet 
erhalten zu haben. - 1314, den 17. October. K.O. 

Noa Johannes Canne miles et albertus dus famulus, recognofeimus publice per prefentea, Quod illuftris 
Ot domicellua de bruni et Ivneb, obligauit nobis et noftris veria horedibus, molendinum grindowe, et 
villam Elfperke, pro Ccntum marcis bremenfis argenti, in hunc modum, Quod omnes fruetoa, tarn racione 30 
bonorum, quam hominum, nobis, inde prouenientea, Sibi defalcabimus, quoufque dicta pecunia, nobis, vel 
noftris veris heredibus fuerit totaliter perfoluta, Qua Soluta, molendinum predictum cum villa, ad vfum 
illuftris Ottonis domicellj predictj, One contradictione qualibet coredibit, In cuius rej teitimonium, Sigillum 
mei Joliannis cannen predicti, prefentibus eft appenfum, Datum anno dominj, fct, CCC XIlll, In vigilia, 
beatj luce Ewangelifte. 85 

253. Conrad von Bernebroke erklärt, daas der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit Zu- 
stimmung seines Vaters ihm die Vogtei über ein Hans in Jettebnich zur Hebung seines Soldes angewiesen 
hat. — 1314, den 27. October. K. 0. 

Ego conradus de bornebroke prefentibus recognofco, quod illuftris, otto domicellua de brun et luneb, 
fub confenfu patris fui dilectj, obligauit michi et meis veris heredibus pro Sallario aduocaciam, quam habet 40 
in domo mea in gethebroke cum omni iure pro decem marcis bremenfis argenti, in hunc modum, Quod 
quandocunque michi vel meis veris heredibus dictam pecuniam dederit predicta aduocacia in fuum vfum 
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redibit libera et Soluta, In cuiua rei teftimonium, Sigillam domini Johannis Cannen prefentibus cft appen- 
fum, Datum, anno domini if, CCC, Xlltl In vigilia Simonis et Jude. 

254. Hartmann Scheie und Albert Btuve erklären, das» der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg 
ihnen zur Hebung ihrei Soldes Otternhagen angewiesen hat — 1314, den 27. Ootober. K. 0. 

6 Nos Hortmannus lufcus et albertus iVuue, recognofuimus publice per prefentes, Quod illuftris, Ot dotoi- 
cellus de brau et lvneb, dedit pro Sallario nobis et noftris veris heredibus duas marcas bremenfis argenti, 
quolibet anno in Oternhaghen Surriendas, quoufque nobis vel noftris veris'), viginti marcas dictj argenti 
dedorit, tali forma, Quod dictis viginti marcis datis, Oternhaghen dicta ad vfum fuum redibit libera et 
foluta, In cuius rei teftimonium Sigillum domini Euerhardi do Rethen militis, prefentibus eil appenfum 
10 Datum, anno domini, Äi, CCC, XlllI In vigilia Simonis et Jude. 

2ö5, Knappe Bernhard von Retheu stellt Uber die von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg ihm verpfändete Wiese zu Weenzen einen Revers aus. — 1314, den 27. October. K 0. 

Ego bernardus do Rethen famulus recognofco publice per prefentes, Quod illuftris Otto doinicellus de 
brun at lvneb, obligauit michi et meis veris heredibus, pratum in wedenfen quod houewifch dicitur, pro 
15 viginti roarcia, bremenfis argenti, in hunc modum, Quod quandocunque michi vel meis veris heredibus 
prefatam pecuniam dederit, dictum pratum in vfum fuum redibit liberum et folutum, In quorum tefti- 
monium, Sigillum domini Euchardj de Rethen prefentibus cft appenfum, Datum anno domini >i CCC° XJJIL 
In vigilia Simonis et Jude. 

256. Mehrere bischöflich Bremische Ritter geloben, den zu Verden am 20. November 1314 zwischen ihrem En- 
20 bischofe Johann und dem Herzoge Otto von Braunschweig and Lüneburg geschlossenen Vertrag zu halten. — 
1314, den 2L November. H.O. 

Vniuerfis prefentes littcras infpecturis, Johanne« de broberghen, bertoldus fculteti, Martinus de hutha, 
luderus de werfebe Jobannes clyuer fenior, Tliidcricus de ovmunde gerlacus fculteti, clyghcuan haghene, 
luderus de hutha, conradus do arberghen, militca, falutem in domino fempiternam, Noueritis nos «de pre- 

K ftita corporaü promifiue finnitcr obferuarc ordinacionem placitorum hnbitorum in ciuitate verdenfi anno 
domini. M. CCC XIIII. quarta feria ante feftum beute cecilie intcr venerabilem patrem dominum noftrum 
dominum Johannem dei gracia fanete bremenfis ecclelio archiepifcopum ex parte vna, et illuftrem prineipem 
dominum ottonem eadem gracia ducem de brunefwich et luneborgh ex altera prout in oorum litteris 
patentibus ipforum figillis et nobilium virorum dominorum, Ottonis comitis de hoya, et roduln do dcfholte 

80 Qgnatia plenius continetur In quorum teftiraonium figilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum langwedele 
anno domini M. CCC. XIIII. XI. kalendas decembrig. 

267. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und sein Sohn Otto verpfänden dem Volbert von Bothmer 
die Vogtei über eines Hof zu Essel für den Sold. — 1314, den 6. Oeoember. K. 0. 

Nos dei gratia Otto Dux do brunef et lunob, Et nos eadem gratia Otto domicellus ibidem omnibus 
86 ad quos prefentes peruenerint volumus effe notum. Quod nos fideli noftro volberto de botmere et fuis veris 
heredibus advocatiam Curie luderj in Efelen cum omni iure qua eam habuimus pro docem marcis bremenfis 
argenti obligaidmus. et prefentibus obligamus. tnli tarnen conditione adiecta quod ipfe cum armis et <\ex- 
trario noftris obfequijs maneipatus efle debebit predicta autem curia ad nos et ad heredes noftros libere 
rcuertetur quandocumque Sibi pecuniam perfoluerimus memoratam. Datum anno dominj M° CCC? XIIII. In 
40 die beati Nicolai epifcopi et confeflbris. 
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zerstörten Xottn ausserhalb des Steinthores und de« Brtihles») nie wieder aufeubauen. — 1S14, den 
20. December. XXII. 

Ego Thidericus de Althen miles In hiis fcriptis publice Recognofco Quod ob peticionem Confulum ac 
Burgonfium in bonouere. deftrui fcci cafas quag habiü extra valuam lapidcam Ciuitatis Honouere et brulonem 5 
Et proraiü fide data Confulibus et burgenfibus predictis quod ego ot heredca mei nunquam ammodo extra 
dictara valuam et extra brulonem cafas reedificare volumus feu aliquas manfiones Si vero arcaa vcnSeremus 
precauebimus quod emptor fev emptores ipfaruin non debent ad ') ipfum fimilitcr adtemptare In cuius rei 
teßimonium Sigillum meum prefentibus eft appenfum Datum Anno dominj SL CCC*. XHlf In vigilia faneti 
Thome Apoftoli. 10 



259. Die Ritter Ludolf von Hedem und Burchard von Wüdenstein stellen 

Heinrieh von Brannschweig die dem enteren von ihnen and denen von der Suse abgekaufte Vogtei zu 
Berka nebst Vogtei und Dienst zu Mittlingerode und Elsdorf verpfändet und den zu brechenden Thurm 
und das Gericht zu Berka überliefert hat — 1315, den 16 Februar. X. 0. 

Wi Ludolf von Mcdhcm vnde Barchart von wildenften ritdere, bekennet in diflem opltoncn briue dat 15 
dhc erbar wrfte vnfo herre bertoge Heinrich von Brunefw vns vnde vnfen rechten cruen, heft gefat de 
vogedye to Barke, vnde dar to, de vogedye vnde dhenft, to Metlingerode vn to Eyftorp. mit aller Slachten 
nut alfo he id hatde. vor Seftigh marc lodiges Gluercs, der hc twintigh (chuldigh waf dar af. dat ich Ludolf 
von Medhem Im vogit was, vnde de andere vertigh vor de vogedye to Barke, dar vm he G kofte von mi 
vnde von den von der Sufc, Swonne vnfe vorbenomde herre hertoge Heinrich, oder de, dhc he to finem SO 
crue fehicket, vns, oder vnfen rechten cruen, Seftigh marc geuet, fo fchule wi em, oder linen cruen, de he 
dar to fehicket, dife vorbenomden vogedye. vnde dorp wider antworden ledigh vnde vnbeworn, vnfe vor- 
benomde herre hertoge Heinrich heft och vns beiiolcn, den torn vn dat gerichtc to Barke, bit to pafchen 
de hir na neift kumt vort ouor cyn iar, Swenne he binnen des achte dage id vns vor« woten let, fo fchüle 
wi den t3rn breken, bliuet auer de tSrn vngebroken oucr difle vorbenanden thit, fo fchule wi en doch 95 
breken, id en werc dat vnfe vorbenomde herre anderfwes mit vns to rade wurde Sowenne och de torn 
gebroken wirt, fo ift dat gerichte vnfes herren hertogen Heinrikes ledigh, de wile wi och diiTen torn vnde 
dat gerichte to Barke inne hobbet, fo fchulo wi vnfos herren hertogen Heinrikes def vorbenomden ere vn 
vromen weruen fowur wi kunnen vnde mugent vp dat dife dingh ftetc fin, fo hebbe wi vnfe ingefigele 
gehonget an difen brif, Oc fin ir tuge, her Ecken von Ballonhufen, her Thiderich von Oldendorph. vn her 80 
Heinrich Mudzeual ritdere, Dife brif if gegeuen na godes bort Dufent Drihundert iar, in dem viftegden 
iare dar na, des Svndages. Reminifcere. 



260. Markgraf Waldemar von Brandenburg weiset den Herzögen Johann und Erich von 
Silbers an seinem Antheile am Zolle zu Sohnaekenburg an. — 1315, den 22. Februar. X 0. 

Nouerint vniuerfi. ad quo« peruenerit prefens feriptum. Quod Nos woldem dej gracia. Brand et lufT 35 
marchio. affignauimus et Uteris prefentibus. affignamus. magnifici« prineipibus awneulis noftris kariflimis. 
dominis. Johanni et Erico. Ducibus Saxonie. Septuaginta et Septem marcas. pari argenti. de Noftro thclonoo 
et in noftra parte thelonei eiufdem tollendas. de prima pecunia. que obuenerit in thelonco noftro in Snaken- 
borch prenotato. In cuius rei teftimonium. noftro Sigillo. munirj iufiimus prefens feriptum Datum. Tanger- 
munde, anno dominj. Millefimo. CÖC. XV\ Sabbato. ante dominicam. letare. 40 

261. Pfarrer Conrad zu Winten beurkundet, data ihm Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg zwei Hefe 
zu Meissendorf nur auf Lebenszeit verkauft hat — 1315, den 24. Februar. X. 0. 



*) cfr. die acht Urkunden der Jahra 1314 aod 1316 in Grnpen's Origincs et Antiquit. Hanorcreaset pag. 69—65. 1) id. 

19* 
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Ego Conradus, Hebanus in wenfen, recognofco publice per prefentes, Quod In duabus curijs in meylhe, 
ab illuftri principe domino Ot duce Lüneburg, Julto empcionia titulo rnichi dimiffis, ad tetnpora vite mee 
quieto poflidendis, poft mortem racam nullus amicorum meorum aliquid juris habcbit, Sed dicte Curie ad 
dominum duccm prefatum et Suos heredes libere reuertentur In cuiua rei teftimonium SigiUum mcum pre- 
5 fentibua eft appenfum, Datum anno dominj, M, COc, In die beatj math" apoftolj. 

262. Die Grafen Johann and Ludolf von Wunitorf geloben, in das Gcfangniss de« Bischofs Gottfried von Minden 
am 24. Juni zurückzukehren und den zwischen dem jungen Herzoge Otto von Brannachweig und Lüneburg 
und dem Bischöfe errichteten, bia mm selben Tage geltenden Frieden zu halten; auch entlassen sie die 
Burger m Wnnatorf der geleisteten Huldigung *> — 1315, den 6. Man. XHL 

10 We Jolian de eldere unde Ludolf de iungere van godcs gnaden Greven van Rodhen unde von Wunftorpe 
bekennet unde betugeth an difleme iegenwordegen brevc alle den, de one feth un boret dat we in de vag- 
nifle •) des erfamen heren byscop Godefrides van Myndeu, dar we nu utghelatcn werdhet fcolen weder 
incomen des neieeten dages funte Johannes to middenfomer de nu cumth to mynden in, uh dat we nicht 
ledech ne werdeth alle differ redhe de hir na befereven is, er den we besmedeth fin, in hechte des vor- 

16 sprokenon heren von Mynden eder Gnea Stichtea. Vorthmer enen ftedhen unvoreegheden hantvrede, den de 
edelo Vorstc de iunge hertoge Otte van Luncnborgh mit dhome Stichto to mynden ghedegedinget hefth un 
gegheven laten vor feck ufi vor de fine, wente uppe dene vorc fprockenen funte Johannes dach, fcolc we 
ftede un gawe *) holden unde ghevet den filven vrede an difleme iegenwordegen breve vor ofek un vor alle 
dhegene, de dor ofek don un laten willet, demc vorc fprockenen heren van mynden, ufi Gneme Süchte ufi alle 

SO ßnen helpern un bi namen deuie hus uh der ftath to Wunftorpe uh alle den de darinne lint ufi funderlicke 
heren Lodcwighc van Kndelingcborftcldc uh allen finen kindern umbrokekelike 3 ) to holdcndc wente funte 
Johannes vorenomenden dach uh er demc daghe fo ne fcole we eder ufe ghelinde to Wunftorpe nicht incomen 
bemelike ofte openbare un. ock ne fcole we binnen deffeme filven vredhe des vore screvenen herren van 
mynden, nach alle dor Iben, un de hir vore benomet fin feaden noch arch werven eder werven laten, hemeheke 

86 oder openbare hir cnbowen fo bette «) we ledech ghelaten de borgore van Wunftorpe un latet fe ledich 
uh los, der huldcgingc uh der cdhe, do sc os ghedan hadden. Vortmcr alle diffe vorefprokone redhe bifun- 
dern uh fament gantzlike to holdende hebbe we filve an truwen ghelovet uh uppe Godes lickliamen gefworen 
deme vore noraeden heren van Mynden uh lineme Stiebte Alfogedane wis of we holdet alle difle vore screve- 
nen Stukke alfo we fcolen fo feal al use fake, use recht uh uae unrecht twifchen deme Stichte van Minden 

30 uh os blivon (lande alfo fo vorc ftunden Aver wer dath we nicht ne beiden alfo hir vor ghefereven is 
uh alfo we gclowet uh gefworen hebbet fo vorwilkore we altohant vor ofek uh vor alle vse erven allerhande 
breve of we geneghe noch hedden van deme Stichte to mynden Ock vorwilkore we uh vorthyet an diffem 
breve alles rechtes of wc jenech hedden an hus uh an (tat to Wunftorpe an luden uh an lande an watern 
uh an weide an holte uh an vclde, an drifth uh an marcke, an vifcherie uh an Wyfchen an molen uh an 

SS tolcn, an muren uh an joden, an richte uh an rechte buten uh binnen fo welke wis wc dat hadden alfo dat 
noch we noch use ereven ne fcolen noch ne mögen, noch nen man no feal van uscr wegeno ienegherhande 
recht mer dar an betalen eder vordem weder dat Stichte to minden deme we des denne bekennet mit 
vulleme rechte ewelike tobeholdende. In en Orkunde uh betuginge alle differ vore bescrevenen rede dat we 
de gewilkoret uh gevulbordet hebben, bi truwe love uh bi edhen alfo hir vore gefereven is, fo fin use inge- 

40 fegelo an diflen bref gehangen. Dath is ghefeen na Godes borth dusent iar drehundert Jar in deme vifte- 
geden Jare des donersdages vor Sunte Gregoriuses dage in der vasten. 



*) cfr. W&rdtwtin'« nora sabaidia diplomatica. Tom. IX. pag. 144 dio Urkunde dos Jahre« 1314. 
>) tangm/fe. >) ganU. 3) vnbroktiike. *) hebbe. 
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Nos Johannes filius ducis de luneborch ') canonicus maioris ecclefie hildenfein Recognofcimus quod cmi- 
nius curiam domini Bernhanli *) de dorftat Scolaftici ibidem bone memorie Ab honornbilibus viris dominie 
Hermanno decano Ottone prepoüto Montis lippoldo de Stokbcm ') necnon Bernliardo de Hardenbcrghe *) 5 
eiufdem ecclefie canonicis qui nobia cam pro centum niarcis puri argenti nomine capituli vendiderunt quarum 
quinquaginta vfque ad feihim pentheeoftes proximum, reliquns quinquaginta vfque ad feftum faneti 5 ) Michaelis 
inmediate fubfequens 6) ipfis perfoluere ad mnnus capituli promittimus fide data Infuper cautionem fidc- 
iufloriam fuper predictis centum niarcia in prenoininatis tenninis perfoluendis eifdem ad manus capituli infra 
hinc et octauam pafchc proximam (ine protraxione ?) aliqua. fide data promittimus nos facturos In cuius 10 
rci teftimonium Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum Datum Anno domini. Si CCÖ XV\ dominica qua 
cantatur Judica. 

264. Sie Ritter Ludolf von Modem und Burchard von Wildenstein stellen als Vögte und Amtleute zu Herzberg, 
Osterode und Gieboldehausen dem Herzoge Heinrich von Braunschweig einen Dienstrevers aus. verpflichten 
sieh ihm zu Kriegsdiensten und empfangen von ihm das Gericht zu Berka, — 1315, den 17. Marx. K. 0. 15 

Wy Ludolf von Mcdcbem vnde Bürchart von wyldenften. Ritdere. bekennet in difem ophenem briue, 
dat dhc erbar wrfte. vnfe herre hertoge Heinrich von Brunefwich. mit vns gededioget licuet alfo bir beferi- 
ucn ift. vnde wi hebbet ime gelouet vnde gefworn, vn vnfer vrowen hertoginnen Agneten liner hufvrowen. 
vn louet in truwen in difem briue, al dife degdinge ftede to haldcnc. wi fchulen vnfes herren hertogen 
lleinrikes des vorbenomden, vogede vn amchtmanne wefen to Hertefberghe. to Oßerrode vn to Geuelde- so 
hufen. dar to fclial man vns antworden finen vorft. fine gericlite. toln vn geleide, alfo iSi linc vogede vor 
vn» gehat hebbent, vn wi fchulen mit ganzen truwen, fin lant Sine ludhe. vii fin güt vordegdingen vn 
befchirmen vor allermanlikem fo wi bell kunnen vn mugen, Sino erc vn ßnen vroraen fchüle wi 
weruen mit rade. vfi mit dado fowur wi kunnen vh mugen, wi fchulen och ime dhenen filue 
drittle uppe vrfen eyn iar vmme Hir vm fchal he vns geuen viftigh marc lodiges ßluercs, de bewifet 85 
he vns an deme gcrichte to Barke, dat fchüle wi dar vore inne hebben mit aller Slachtcn nvt alfo lange, 
bit dat lic vns de viftigh marc berede, dho wilo och vns dat gcrichte to Barke fteit fo fchal vnfe herre 
hertoge Heinrich vns dar an nicht hinderen noch in dat gcrichte buwen, he en dho id mit vnfem rade, 
oder he enhebbe vns do viftigh marc beret, Och if alfo befcheden, dat he vns nicht vntfetten fchal. von 
der vogedye binnen eynom iarc, dar na fowenne he vns vntfetten wolde, fowat wi filue fchaden hetden so 
genomon in finem (dhenft)e. an vnfes Clues vingniflo. an vnfes filucs vrfen vnde pherdon, vnde fowat wi ime 
anderes gewunnen hetden, dat wi witlike bewifen möchten vii berekenen, def wi nicht npgenomen hetden 
von difem amchte, fo fcht'dde vnfe vorbenomde herre hertoge Ueinric vns nicht vntfetten von der vogedye 
to Ofterrodc mit der vorbenomden ghulde, ho en hetde vns irleget, oder io vor thein marc. def he vns 
fchuldig bleue, cyne marc gheldes gefat, dar ho fi hetde. vn dar fi vns gelegen were, dhe wile och wi «5 
nicht vntfe.t weren von der vogedye to Ofterrodc, fo fchüldo wi io vnfem herren hertogen Hcinrike dem 
vorbenomden dhvn alfo vAgedc irme herren bilche dhut. vii halden ime alfodane truwe alfo hir vorc beferi- 
ucn ift. were och dat vnfen herren hertogen Heinrike not antrede, vn he mer ludhe bedorfte, dhe ludhe 
fchulde wi ime gewinnen vii halden na vnfer macht, nemen dhe lüde fchaden in finem denfte, irer veng- 
nilfe. vn irer vrs fchülden dhc ludhe to vnfes vorbenomden herren gnaden warden, pherde aucr dhe neyne 40 
vrs fin. vnde Solt fchulde vnfe herro hertoge Heinrich vns irlegcn, alfo hir vore beferiuen ift vm vnfes 
felues fchaden, Ginge och vnfe herre hertoge Heinrich af an liue oder an dode, fo fchülde wi dife vor- 
beferiuenen redhe halden, vnfer vrowen hertoginnen Agnefen finer hufvrowen, gingen auer fi beide af. fo 

Eine andere Abschrift in demselben Copisr liest: I) Limdmrg. *) Benordi. *) Siechem. *) hardenber^e. *) faneti fehlt. 
*) 1) protmetiont. 45 
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Ichülde wi dife degdinge halden, vnfe* herren hertogen Heinrikes eldefte fvne, den he denne lete Ieye, ane 
iuncherren Heinrike, dhe cn vingh, jd enwere dat vnfe herre hertoge Heinrich dat noch vorwandelde vnder 
finem ingefigelo mit drier linor manne betuginge vppe dat al dife dingh ßedc bliuen hebbe wi vnfe 
ingefigclo gehenget an difen brif. dhe if gegeuen, na der iarthale godef bort Dufent iar. Drihundcrt iar, 
6 in deme viftegeden iare dar na, des Mandages na pahnen allerneift. 

265. Bitter Balduin von Wenden nimmt seine Güter zu Thiedexen (bei Eimbeck) von dem Herzoge Albrecht 
von Brauiuchweig zu Lehen. - 1315, den 29. April K. 0. 

Vniuerfis ad quoa prefens feriptum perucnerit, Kgo Baldowinus de wenden Milcs, filius Balde winj, 
prefentibus publice recognofco, Quod accedente confenfu et approbacionc tiliorum meorum Borchardj, Balde- 
10 winj, et hinricj, proprietatem bonorum in DidighclTen, videlicet vnius Molendinj foluentis annuatim Deccm, 
choros filiginif, Item vnius curie dietc Meyerhof ibidem foluentis, quatuor choros filiginis, Item vnius Curie 
ibidem dicte Schaphof, foluentis, Duos choros Siliginif, Item triuin curiarum ibidem dictarum kothore fol- 
uencium Duodecim folidos Denariorum brunefwiccnfium, Illufbrj prineipi domino meo Ducj Alberto de Bru- 
nefwic, et fuis veria heredibus, donaui, et dono, per prefentes, Hberaliter ac perpetuo pofndendam, Preterea 

15 recognofco, Quod titulo ac jure feodj, predicta bona in Didigheßen, fufeepi a manibus dictj Dominj, Ducif 
Albortj, Et ab ipfo et fuis heredibus, mej hcredes, fufeipere debent pro jure fuorum vafaliorum, In Cuius 
facti noticiam, prefentem litcram conferibi fecj, et Sigilli mej munimine roborarj, Teiles huius funt Dominus 
Ecbertus de Affeborcb, dominus olricus de Suntftedc, et Ludolfus de holloge, Milites et quam plures alij 
fide dignj, Datum et actum wlferbutle, anno dominj. M. CCÖ. XV. feria tercia in Rogacionibus. 

io 266. Otraven von Berereld *) gestattet dem Herzoge Otto von Braunsohweig und Lüneburg die Wiedereinlösung 
eines ihm verpfändeten Hofes. — 1315, den 18. Mai. K 0. 

Ego Otraucnug vna cum meis iuftis heredibus prefentibus recognofco quod Illuftris Princeps Dominus 
meus Dominus Otto Dux de bruni et de Luneborch. Curiani quam Ludolfus ftyntei Ciuis de Celli» a 
Johanne haslehorft tunc temporis dicti Principis aduocato obligatam tonebat, michi et heredibus mois cum 

16 omni iure pro Decem marcis bremenfis argenti obligauit, quam Curiam prefatus Princeps et Sui heredes in 
quolibet fefto Johannis Baptifte a me et do meis heredibus poflunt redimero pro pecunia memorata quando- 
cunque eorum placuerit voluntati. In cuius rci Teftimoniuni Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum 
anno Dominj. iL CCC*. Xtf. In Octaua Pcntccoftc*. 

267. Probst Heinrich, Aebtissinn Hedewig und der Convent zu Mariensee verzichten gegen den Herzog Otto von 
jo Braunschweig und Lüneburg auf Schadenersatz, weil er ihnen iwei Hole und viersehn Hufen tu Stöcken- 
drebber geschenkt hat — 1315, den 4 Juli. K. 0. 

Nos Hcnricus prepofitus, Hadowigis abbatifla. totufque conuentus fanctimonialium lacus fanete marie. 
Omnibus prefentem litcram vifuris fou audituris falutem in domino. Prefenti litera proteftamur quod inclito 
prineipi domino noftro de Luneborch viginti tres marcas Bremenfis argenti quas darapno intulit noftro 

86 clauftro et pro quibus dominum Herbordum de Mandcflo fideiuflbrcm conftitucrat rclaxamus. et folutum 
dimittimus. Omneque dampnum illatum clauftro noftro per fc feu fuos officiales fue gratie committimus. 
pro eo quod idem illuftris princeps clauftro noftro cum fuis heredibus proprietatem duarum curiarum in futh- 
dreuere cum duodecim manfis et cum omni iuris integritate quas Eylardus de dreucro poflederat cora- 
paffiua contulit bonitate. Infuper eciam Rotbcrtum villicum noftrum quem cum predictis curijs emiraus 

40 noftro clauftro fimiliter libertauit proteftamur nichilominua quod predictus dominus nofter de Luneborch ot 
fui heredes eadem prefata bona, pro centum et decem marcis infra duos annos a nobis emere poterunt 
fi eorum placitum (ucrit uoluntati. Datum anno domini. M.° CÖC. X\*. In die Odclrici. 

*) Da» anhangende Siegel hat die Umschrift: S. Otravenii de Btrevelde. 
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268. Der Römische König Ludwig belehnt den Herxog Otto von Braunschweig ond Lüneburg mit den Reichs- 
lehnen. — 1315, den 8. August IL 

Mos Ludorua *) dci gracia Romanorum rex Semper Auguilus ad vniuerforum Sacri Romoni Imperij fidelium 
noticiam volomus peruenire Quod nc* ad in [lanciain et requillcionem fupplicem Illuftris. Ottonis ducis Lüne- 
burgenüs principis et Sororij noftri kariffimi qui ad prefens propter viarum difcrimina et tcrraram gwerras 6 
plurimas. Maieftatis noftre prefenciam vt defiderabat accedcre non valobat Sibi licet abfcnti omnia pheoda 
ipfi ab Impcrio dcbita conferimus. et de hiis ipfum. ex libcralitatc Regia infeudamus. In Cuius Rci tefti- 
ruonium prefentes conferibi et maieftatis noftre Sigillo iuflimus communiri. Datum Monaci Quarto Nonas 
augußi. Anno domini Millefimo Trecentefimo Quinto deeimo Regnj vero noftri Anno primo. 

269. Diedrich von Prome »teilt Uber die ihm von dem Herzoge Otto von Braunschweig nnd Ltknebnrg ver- io 
pfändete Hälfte des Zolles zu Hannover einen Revers ans. — 1315, den 10. August. K.O. 

Ego Tbidcricus de Prome. vna cum Alheyde mea vxorc. et meis iuftia beredibus. et Domino Thiderico 
prepofito in Winhufen. fratre meo. recoguofciuius in hiis feriptis. quod Dimidietatem Tbeolonij in honouere. 
pro Centum marcis Bremenlis argenti ab Illuftri principe Domino noftro. Domino Ducc Ottone de bruniw 
et do Luneborch. tenemua obligatam. pro qua pecunia villam Snedcre nobis obligauerat idem prineeps. et 15 
pro quatuor marcis bremenlis argenti. pro pecoribus michi thiderico in Owerra ablatis. in eodem dimidio 
theoloneo aflignatis. poftquam vero Ego thidericus de prome. aut mei heredes. prius nominati reeeperimus 
ante dictam pocuniam ab eodem theoloneo et defalcatis Omnibus ex ipfo pereeptis. ipfa theolonej dimidietas 
ad prefatum prineipem et fuo» heredes libere rouertetur. jn cuius rei teftimonium Sigillum meum prelen- 
tibua eft appenAim. Datum Anno Dominj. M. CCC. XV. in die beati Laurcntii martiris gloriofi. 20 

270. Herzog Albrecht von Brannschweig ertheilt dem Ritter Heidenreich Strus das Dorf Schlarpe zn Lehen, 
behalt sich aber den Wiederkauf vor. — 1315, den U. August IX. 

Dei gratia noB Albertus dux jn brunfi" publice recognofcimuB in hiis feriptis quod honefto militi noftro 
heydenrico dicto ftriis, Oertrudi uxori Tue et eorum veris beredibus villam noftram Slerpo cum omnibus 
fuis attinentijs excepta deeima ibidem quam a nobis fpecialiter manutenet contulimus et prefentibus con- 2Ä 
ferimus Jure pheodali libcralitcr poffidcndnm hoc adiecto quod cum nos uel noftri heredes ipfi dederimus 
viginti et V. marcas puri argenti predictam villam cum predictie attinetitiis fuis nobis apprefentabunt occafione 
qualibet prctermifla In quorum euidens teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum darum et 
actum vfzlcr Anno domini M CCC XV In craßino beati laurcntii martiris. 

271. Knappe Ludolf von gelänge schenkt den jungen Herzögen Otto nnd Wilhelm von Braunschweig und Lüne- so 
borg auf den Fall seines Todes alle seine jetzigen nnd zukünftigen Guter **). — 1315, den 22. Sept K. 0. 

Ego lud dictus de Selcinghe famulus Coram vniuerfis chrifti fidelibua hoc feriptum vifuris vcl audituria 
publice proteftor et lucide recognofco, me, Inclitis prineipibus domicellis Ottoni et wilhelmo fratribus 
Ducibus do Brunfw et luneß, donünis meis kariffimis reuorendis et corum veris heredibus, libero proprio 
voluntatis arbitrio, donaJTe et in hiis feriptis donarc et nichilominus refignaro bona mea que pro nunc habeo 35 
et que ex nunc quam diu fum acquiücro quoquo modo, jmmobilia videlicet cum mobilibus vniuerfa prefontia 
cum futuris, poft mortem meam iufto donationis tytulo, perpetuo poffidenda, In cuius rei euidentiam 
Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum luneb", anno dominj Millefimo. Trecentefimo Quinto deeimo 
Die Sanctorum Mauritii et fociorum ejus Martirum. 



*) LwUviau. **) cfr. Beheidt'a Nachrichten »od dem hohen und niedern Ade) p»g. 572 die Urkunde de* Jahres 1382. 40 
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272. Knappe Ludolf von Selzinge verschreibt auf den Fall »eines Todes alle M1H6 Guter den jungen Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg. — 1315, den 22. September. K. 0. 

Ik lud* van Selcinghe knecht bekenne vn do witlik al den de deffen Bref Sen vn hören dat ik mit 
vriem wilkore hebbe ge gbeuen vn gheae vn vp Ute in deflem Breue dar min inghefeghele to hanghet al 
6 min gut dat ik nu hebbe vfi eweliken vordmer winno, minen leiten herren den Erbaren vorßen, hertogen 
Otten dein Junghen van Brunfw vn van luneb hertogen Wilhelme finem Brodero vn eren rechten eruen, 
Des gides fchullct So Sik vnderwinden na mineme dodhe vfi eweliken dat be litten, Dit ia ge Scheu Na 
godis Bord dhufent Jar Drehunderd Jar, in deiue viftegheden Jare, In Sunte Mauritius Daghe. 

273. Balduin von Dalem und Jordan von dem Campe *) vermitteln einen Vertrag rwischen dem Herzoge Otto von 
10 Braunschweig und Lüneburg und seinen Mannen den Grote, wonach er denselben 1000 feine Mark bei 

dem von Borg, 4000 Mark Pfennige auf das Wehr zu Harburg **), 200 feine Mark bei dem von 
Wenden***) und 500 Mark Pfennige bei dem Könige von Dänemark f) anweisen soll. — 1315, nach dem 
29. September. K. O. 

We her Boldcwcn van Dalem vn her .Forden van domo Campe, wc bekennet dat wo hebbet ghedeyn- 
15 deget twifchen vfen heren van Brunfwich vn Luneb, vn twifchen Sinen mannen den grothen, Dat he en 
Seal gheuen dufent lodeghe marc in dem van Borch, He Seal och en gheuen vertegy hundert marc pen- 
nighe an dem were tho horboreb, He Seal oc en gheuen twe hundert lodeghe marc, tho dem van wenden, 
he Seal oc en bowifen vif hundert marc pennighe anden Sculden de» konighes van denemarken, Dit gelt 
werde en eder nicht, dogh enfcoln Se en dar dar nummermor vmmc manen, he enfeal och 
20 gennelghe not mer van en dar vmme liden. 



274. Daniel von Borg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Hof r 
1315, den 23. Oetober. K. 0. 

Viro excellentis induftrie et prineipj magnifico domino fuo dilecto. domino Ot duci in lunenburgh ot 
brunefw. Danyel de Borgh cum recommendadone fe totum, et paratum animum famulandi. Dominatio 
« veftra nofeere dignetur, me vendidifle curiam in Northowe, quam a vobis pofledi in pheodo, Cuius colla- 
tionem pheodi reügno nunc ad manus veftre dominatinnis cum magna gratiarum actione, licuti proteuor 
pubbee per preientes. Datum Stadis in die Seuerini epifcopi. anno doinini. ll. CCC. XV. 

275. Bitter Johann von Amplevo stellt einen Revers ans, dass Herzog Albrecht von Brannschweig ihm die Guter 
zu Bornum, Lelm und Eitxum zu Lehen verliehen, sich aber den Wiederkauf vorbehalten hat — 1315, den 

30 23. Oetober. K. 0. 

Ego Johannes de Ampleve Miles prefentibus lucide recognofco, Quod Illuftris prineeps Dominus meus, 
Albertus Dux in Brunefw, Bona fua, fita in villis et Campis, videlicet Bornem Lellem et Etzem que eciam 
bona dominus Ludeco de werberghe miles fub fe habuerat, niichi ot meis veris heredibus, pro Centutn 
Marcis purj argentj, vendidit et Jure feodj contulit, in hunc raodutn, videlicet quod idem dominus meus 
36 Dux albertus et fuj berede», quandocunque decreuerint, cadem bona, a me et meis heredibus reemere 
poterunt, pro Centum Marcis prenotatis, In Cuiuf cuidens teftimonium, Sigillum meum pro me et meil 
heredibus duxi prefentibus apponendum, Teßes vero qui prefentibus ade ran t funt, dominus Ecbcrtua de 
Afleborch, Dominus Bertrammus de veltum, Dominus Ludeco do werberge et dominus Ludolfus de Holloge, 
milites et quam plurcs alij fide dignj, Datum Anno dominj Ai CCÜ XV In die fanetj Severinj confefloris. 



40 *) Um »weite uihnngciide Siegel s^igt diu l'iosclirifl : Sigillna JordaniU de BI)äkenborch. **) cfr. die Vrkondo Tum 6. Dcccui- 

ber 131*. •••) cfr. dir Urkunde vom 31. Octobe 13<>G oben Nr. 103. t) cfr. dio Urkunde vom 8. September ISIS in Kiodci'i 
Codex diploin»ticn» Hr»udciiburgeii»ia II. 1. p«j. 877. 
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von Braunschweig und Lüneburg erlittenen Schadens. — 1315, den 26. Oetober. K.0. 



Ego Syfridus de Rutenberghe. fumulus. prefentibus recognofco. quod IUuftris princeps Dominus noftor 
Dominus Otto Dux de Brunlw et de Luueborch. dedit michi viginti et nouem marcaa pari argentL pro 
qua pecunia ego Syfridus predictus. ab omni dobito quo idem princeps michi fuerat obligatus. et a dampnis 5 
vniuerfis in dicti principis Seruicio reeeptis. prefatum Dominum noftrum Ducem de Luneborch. dimitto 
liberum et Solutum et ab hoc tempore a Sepc dicto principe et a Ans hcredibus nichil ainplius extorqucbo. 
In cuius rej teltimonium. Sigillum meum prefentibus eil appenfum Datum anno Domini Af. CCC\ XV. in 
die Crifpini. et Crifpiniani martirum. 

277. Knappe Conrad von- Kaieberg verspricht, dem Herzoge Albrecht yon Braunsehweig das Dorf Sauiiigen für 10 
20 Hark feinen Silben wieder in überlassen. — 1316, den 2. November. K.0. 

Ego Conradus de KAleberghe famulus prefentibus publice recognofco, Quod cum fJluftris princeps 
Dominus meus Albertus Dux in Brunefwic, vel fui heredes, michi vel meia hcredibus dederint vigintj 
Marcos purj argentj, villam tzouinge, cum Omnibus appendieiis ficut, michi et dictis meis heredibus dimifit 
et contulit, tibi vel fuis heredibus, debemus ego vel mej heredes reprefentare contradictiono qualibet poft- 16 
poiita et fetuota, In Cuius euidens teltimonium, meum Sigillum, pro me et dictis meif heredibus duxi 
prefentibus apponondum, Datum Anno dominj. M*, CCG ? , XV. in Craßino omnium fanetorum. 

278. Mehrere Ritter verbürgen sich für ihre Herren, den Herzog Otto von Braunsehweig und Lüneburg und 
dessen Sohn Otto, dass dieselben nicht Feinde des Markgrafen Johann von Brandenburg werden und den 
mit ihm geschlossenen Vertrag halten sollen. — 1316, den 4. November. K 0. 30 

Ik Ekehart van Eftorpe. Riddore, bekenne jn defTeme. Jcgenwardeghon breue, dath ik ghelouet hebbe 
an truwen, dorne Kdelen vorften markgreuen Johanno van Brandenborch, vor minen herren, den Edelen 
vorften Ilertogcn Otten van Bruns vn van Luneborch. vfi vor finen fone Orten, dat Se nummer des voro 
benomeden markgreuen vigende werden fcolet, dhe wile dat Se leuet, dor neghenen man, vn dath Se deme 
Seluen markgreuen aldat halden fcolet, dat ere breue Spreket, de Se ghegeueri hebbet, jn En orkunde defles 26 
louedes, is min iugbefegcl to diflerue brouo ghebenghet, Diffe bref is ghe geuen. na godea bort Dufent, Dre- 
hundert, vn viftein iar, des negheften dinghesdages, na aller godes hilgen Daghe. 

K.0. 

Ik johan van Thune, ridder Bekenne jn defTeme jeghewordighen breuo, dat ik ghelouet hebbe an 
truwen, dorne Kdelen vorften, markgreuen johanno van brandenborgh, vor mynen herren dhen Edelen 80 
vorften Ilertogcn Ottcn van Bruns vnde van Luneborgh, vnde vor fipen fone Otten, dat Se nummer des 
vor benomden markgreuen vyende werdhen fcolen, de wile dat fe leuet, dor neghenen man, vnde dat Se 
deme feluen markgreuen al dat holden fcolen, dat ere breue Spreket, de Se ghegeuen hebbet, jn en 
orkundo diffes louedes js myn jnghefegel to diffeme breue ghehenket Diffe bref js ghegeuen na godes 
bort, Dufent, Drchundcrt, vn vifteyn jar, des negeften dinghesdages na alle godea hilgen daghe. 35 

K.0. 

De, Otto van Thune, ridder, bekenne jn defleme jegbenwordighen breue. dath ik ghelouet hebbo an 
truwen, deme Edelen vorften margreuen Johanne van brandeboreb. vor minen herren dhen Edelen vorften 
Hertogen Ottcn van bruni vn van Luneborch, vfi vor Sinen Sonc Otten, dat Se nummer des vor benomden 
markgreuen viende werden fcolen de wile dat So leuet, dor neghenen man, vn dat Se deme Seluen marc- 40 
greuen aldat holden fcolet, dat Ere breue Spreket, dhe Se ghegeuen hebbet, jn en orkundo diffes louedes. 
is min jnghefegel to diffeme breue ghehenket Diffe bref is ghegeuen na godes bort Dufent, drehundert, 
vn viftein iar, de« negeften Dinghesdages na alle godes hilgen Daghe. 
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K.O. 

Ik Godcvrit van Odheni Kid der, bekenne in Diucmc Jcghenwardegfaen breue, Datb ik gheloaet hebbe 
antruwen. deme Edelen vorften markgreuen Johanne ran brandenburgh, vor minen herren dhen Edelen 
vorften, Hertoghen Otten van brunfw. vnde van Luneborcb. vn vor Gnen Sone Otten, dat fe nuinmer des 
6 vor benomeden markgreuen vigende werden fcolet, de wile dat Se leuet, dorch noghenen man, vn dat Se 
deme feluen markgreuen aldat holden fcolet, dat Ere breue Sprckct, dhe fe gbegeucn bebbet, In En 
Orkundc diflea louedea. is min jnghcfegel, to difleme breue ghehenghet, Defle bref is ghegeuen na Gl od es 
bort, Ehifent, Drehundert, vn vefteyn jar, des negheften dinghefdages na alle godes hilghen Daghe. 

X.O. 

10 Ik, Johan Pußcke, riddor, bekenne in delTeme Jcgbenwardigheu breue, dath ik, ghelouet hebbe an 
truwen. deme Edelen vorften markgreuen Johanne van branden b vor minen herren dhen Edelen vorften 
Hertoghen Otten van bruri vii van Luneborch vn vor Sinen fone Otten, dat So nummer des vor benomden 
maregreuen vigende werden fcolet de wile dat Se leuet, dor neghenen man, vn dat Se deine Seluen mark- 
greuen aldat haldcn Scolct dat Ere breue Spreket, de Se gbegeuen bebbet, jn Ein orkunden difles louedea. 

15 is min jngbefcgcl to dcITcmc breue gbehenget, Diüe bref is gbe geucn na Üodes bort, Dufent, drehundert 
vfi vifteyn iar, des negheften Dinghesdages na aller godes Hilgen Daghe. 

X. 0. 

Ik heyric ribo ridder, bekenne in deflem Jeghenwardighen breve, dath ich gelouet hebbe antruwen, 
deme cdhelcn vorften markgreven Jobanne van brandeboreb, vor minen heren dhen edhelen vorften hertogen 
J0 Otten van Brun vn van Lufi, vn vor finen cdhelcn fone Otten, dat fe number des vor benomden marc- 
greven vigende werden fcolen dhe wile dat fe levet dor neghennen man, vfi dat fe deme felven markgreven 
al dat lialdcn fcolet dat ere breve fpreket de fe gegbeven hebbet, In eyn orkundc difles lovedes i» inin 
jnghefegel to defeme breve ghehenghet. Difl*e bref is ghegeven na godes bort, Dufent druhundert vn 
vifteyn iar, des negheften, dinghefdages na aller godes hilgen daghe. 

25 Gedruckt in Riedel« Codex diplom. Branden!». II. 1. Band. pag. 378, in Oerken's Codex diplom. Brandcnb. T. VII. p»g. 31 

und in Pfeffingers Br. L. H. L 438. 

279. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg bestimmt von seinen Söhnen nur Otto und Wilhelm dem 
weltlichen Stande, überlaut dem enteren die Verwaltung aller (einer Schlösser anner Lüneburg, Winsen 
und Celle, daneben die Beede in der Stadt Lüneburg und die Hälfte des Wageaiolles, gelobt ihm Beistand 
30 im Kriege mit dem Markgrafen von Brandenburg und in allen anderen Kriegen und verfügt die Theilung 

des ganzen Landes unter beide Söhne nach seinem Tode. — 1315. den 28. November. K. 0. 

Wc Otte, van godes gnaden Hcrtoghe tho brufi vn to lvneb, bekennet alle dhen, dhe deüen bref an 
fen, Dath wc mit wifeap vnfes leuen wiues mcchtildcs, vn mit wlborde vnfer Eruen vn mit rade vnfer 
truwen manne, tho rade worden fin, Dath we, van vnfen fönen, nenen leyen hebben willen, funder Otten 

35 vn Wilhelme, we bekennet ok, dat we vnfeme fone Otten, laten vn beuolen hebben, alle dhe llot dhe wo 
leddich hadden, vn vorfeth hebben, ano lvneb vn winfen vn Tzelle, dath ho dhe, hebben vn vorftan feal, 
dhe wile dat we leuen, vii al dhe koft, dhe he dar vp drecht, vn vorluft vn feaden dhen he nimt, dat Sj 
an orlcghc, eder wodane wis he dhen neme, dar feal he, dhe vornömeden flot vore hebben to pandc, We 
hebben ok Otten vnfeme Sone, des vulbord ghe gheuen, were, dat he der fcult, vn des feaden dar hc an 

40 queme, nicht vntweren mochte, fo nrofte he wol Slot dar vore fetten dat he dath mede vntwöre, vn wat 
he dar ane deit dat wille we ftode holden, We hebbet ok vns vorbunden mit vnfeme fone Otten, dat we 
an deme orleghe, dath we an ghe grepen hebbet mit deme markgreuen, vn in allen orlcghcn, dhe hir na, 
vns eder eme an Valien moghen, eme wllenkomeUken hclpen willen mit rade mit dade, mit louc mit ghift, 
vn mit alle deme dath we vor möghen, vppe deffe rede, hebbe wc vnfeme fone Otten andwordet Uten 

46 alle dhe flot dhe we leddich hadden, ane dhe dro, dhe wo vornometh hebbet, dhe we bcholden willot, we 
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hebbet ok gbeheten alle vnfen mannen, dhen flot van vns Hat, dat Se dhe eme to lofcnde don fcullen, vn 
fcullon Se andere nemande to lofende dito, dhen eme, wo willen ok nenerhande g5t, noch eghendom noch 
ludhe laten noch fetten, noch vorligcn, dho to dhen (loten höret, dhc wc eme laten vn beuolcn hebbet, 
worde vnfer enes daghes to kort, de« got noch nicht en wille, fo fcölde vnfe fone Otte, alle dhe Slot dhc 
we eine laten hebbet t5 dcle bringhen Sinrmc brodere wilhcltnc mit allen anderen vnfen flöten, vn vnfe 5 
Sone wilhelm feal enc to voren erlekhen dhen halften dul alle dher fculde vn alle des feaden, dhen vnfe 
fone Otte nomen hedde lint dher thit, dat we etne dhe Slot laten vn beuolen hebbet, we hebbet ok vnfeme 
Sone Ottcn ghe gheuen dhe bodhe oder vnfe Hat vn vnfe borghere t5 Ivneo, vn dhe helfte des waghen 
tolen, wanne he leddich wort van hern Segheb van Halremunt, vppe dat ho defte bath vnfe dingh vorftan 
mSghe, we Scullet ok vnfe fone Otten vn Sin wif in vnfer koft beholden, vi» fcullet eme dat befte don 10 
alfo we billiken doth, Ouer delTen deghedinghen hebbet ghe wefen, dhe, Edele man her Conrad van 
boldonfele, her wilbrant van redhen, her afchwin van Saldcre, her Paridam van deme knezbeke, her Otte 
groto, her Scghcb vn echt her fegheb van deme bergho, her hempe van deme knezbeke, her Henningh 
van bodendike, her Johan van Saldere, her thideric von walmeden, her wedekind vnfe Scriuere, vn 
andere vnfe man, Dath d&Te rede vaft vn ftede bliue, hebbe we vnfe jnghefeghel to defleme breue henghet 15 
laten, Dith is ghe fchen tho vifen na godes borth dufent drehundert Jar jn deme veftegheden Jare des 
vridaghea, na Scnte Katcrinen daghe. 

Gedruckt in Scheidt's Anmerkungen, Codex diplom. Vorrede pag. XXIX bi* XXXir. 

280. Sitter Ludolf von Medem, Amtmann des Herzogt Heinrich Ton Braunschweig, verspricht dem Bischöfe 
Heinrich von Hildesheim seinen Wunsch zu erfüllen. — Um« Jahr 1318. K. 0. 20 

Reuerendo in chrifto patri ac domino fuo H. Hildenfemenlis ecclelie epifcopo. 

Reuerendo in chrifto patri ac domino fuo Heynrico Hildenfemenfis EccleGe epifcopo Ludolius de medhem 
miles Officialia Ulultris dorn inj Heynricj ducis brunfwicenfts ad omnia fua beneplacita fe paratam. veftram 
dominationem feire prefentibus affectamus quod ea libentiffime facere volumus. quo in veftra littera nobis 
demandaßis ita. quod in quantum ad nos peruenerint fideUtatem in nobis fencietis. 25 

281. Otraven von Bereveld *) gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig and Lüneburg den Wiederkaaf 
einiger Hufen zu Linde und Luttram. — 1316. den 13. Januar. X. 0. 

Nos Otrauenus, et Elyzabeth vxor noftra, vna cum noftris veris heredibus, Recognofcimus tenore pre- 
fencium proteftantes, quod emimus ab jlluftrj Principe, Domino noftro Ottonj Duco Luneborg et fuis veris 
heredibus, Septem manfos in Lindedhe et tres manfos in Lutthjnum, jufte ac racionabiliter, cum omnj jure, 30 
pro Octuaginta marcis, purj argenti ponderis Brunfwicenfts, tali condicione interpolita, quod predictus domi- 
nus Dux, et fui heredes, dictoa manfos reemere poflunt, fingulis annis in fefto beati Johannis baptifte, pro 
eadem pecunie quantitate In hujus rei teftimonium prefentem litcram noftro figillo in teftimoniuiu feeimus 
GgiUarj, Datum anno dominj Milleßmo CCÖ XVl. In Octaua Ephyphanie dominj. 



282. Bitter Heinrich von Wenden »chenkt dem Herzoge Albrecht von Braunschweig »eine Guter zu Meine. — 35 



et omnium quornm intereft, dedi et prefentibus dono llluftrj prineipi domino meo Alberto Ducj in Druncfw 
et fuis veris heredibus proprietatem parui Allodij mej et fex manforum, fiti et fitorum in villa meynum et 
campif ibidem cum omnibua et fmgulis fuis pertineneiis, jure et titulo proprietatis, perpetuo poflidendam, »0 
RenuncianB pro me, et meis heredibus omni jurj, quod nobis in dicta propriotatc, ei uf dorn allodij, et pre- 



*) Dm anhangende Siegel bat dio Utnitchrift: 8. Otravemi* de Berwtlde. 




20* 




if,r, 



dictorum manforum competebat vel competere potuiffet in futurum, In Cuius factj teftimonium Sigillum 
meum duxi prefentibus apponendum, Datum et actum, Anno dominj ii. CCC*. XVf. In Octaua Epiphanie 
dominj. 

283. Die Bitter Wedekind von Garszenbuttel und Johann von Oberg »teilen einen Revers am über da« ihnen 
6 Vom Herzoge Heinrich verliehene Erbburglehn Xu Lutter. — 1316, den 25. Februar. XII. 

We Wedekint van Garfenbutle vnde Johan van Oberge Riddere bekennet in duffeme jegenwordigen 
breue alle den de en hören eddor fen dat de Erbarn fforße vnfe hcrer hertoge hinrik van Brunfw vna vnde 
vnfen rechten eruen heilt gelegen to famedor hant eynen erue hoff to erue borchlcne vppe fynem hus to 
lüttere to beiittendo in der ftede dar Afchwin van Oldorpe nü fit vnde mit deme houe teyn vultalige höue 

10 vppe der marke to lüttere, fo we de kefed ane dat vrye gud vnde in dem dorpe twey worde fo we de 
kefed vnde dar to echtwerde in holte vnde in grafc alfe to Teyn vultaligen houen bort Ok hefft he vn« 
dar mede gelegen den fundern dyk vnde dat blek dar enbouen dat we eynen dj'k vt maken offt we willen 
Doch mot he wal vnde mach fynen willen hebben mit viQchende in diffen dyken wanne he fuluen to 
lüttere is Storue ek wedekint ane rechte eruen fo fchult hern Johannes rechten eruen dyt erueborcbleen 

16 bofitten He hefft ok mit vns befchedenlike degedinget, dat we fchullen in duffeme fuluen erue houe dat 
wichus buwen alfe de lutteke torn gebuwet is Ok fcbulle we dat blek twiffchen den muren van dem 
lutteken torno wente an deneken porten to eynem vorwerko maken vnde buwen dat van vnfer koft, we 
fcholct ok eyne porten hobben vth vnfem houe dorch de muren in vnfe vprwerk efft we willet alfo dat 
vnfes heren tochbruege vnfe vorwerk vnde porten. bellute we fchullet ok vnfem heren vnde vnfe eruen 

so fogethan recht vnde truwe don van düTem borchlene alfe erueborchlenes recht is DuITer degedinge fint 
rügen Hinrik Mudenwal Ludolff van Medehm vnde Borchard van wildenftene Riddere lippold van hede- 
gerüufen Dideric bunnefter Tylo van dhimde, dencko van Ncttclingo Didcric van werre vnde albert van 
dem hagen knechte To orkunde duffer rede hanget vnfe jngof an duffeme breue de is ghegeuen na 
godes bort Dufent jar drehundert jar in dem Seftegeden jare in funte Mathies daghe. 

25 284. Die Gebrüder Johann und Dethard von Eiden gestatten dem Hersoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg die Wiedercinlösung einiger Häuser tu Bierde, sobald sie nicht mehr im Schlosse Rethem wohnen 
werden. — 1316, den 31. Marz. K. 0. 

Nos Johannes et Thethardus fratres dicti de Ridhcn, Notum effe volumus prefencium infpectoribus, 
quod raagnificus prineeps dominus nofter, Otto Dux de brunfwich et Lunenburg, nobis, et noftris veris 

30 heredibu», »bligauk duas domog in Biredhepjet tres domo« litas in Campe, pro Nonaginta marcis bremenüs 
argenti, Tali tarnen adiecta condicionc, quod dictas quinque domo«, predictus dominus nofter, Otto dux, aut 
fuj heredes a nobis redimere feu deobligare non debent, quam diu in caftro Rethem reßdenciam faeimus 
perfonalem, et fi a dicto caftro recederemus, quod nullam reßdenciam ibidem faceremuB perfonalem, tunc 
dominus nofter, dux, et fuj heredes, dictas domos, redimere poffunt, cum ipfis placuerit, pro pecunia pre- 

»5 nominata, In cujus rej teftimonium, ligillum noftnun prefentibus oft appenfum, Datum Tfellis, anno dominj 
ii CCC XVI, feria quarta poft dominicam qua cantatur Judica me deus. 

285. Die Gebrüder Johann und Dethard von Eiden gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg den Wiederkauf der ihnen für ihren Schaden zn Wölpe zu Lehn ertheüten Güter zu „Moddestinge a 
und Sievern. — 1316, den 31. März. K, 0. 

40 Nos Johannes et Thethardus fratres, dicti de Ridhen, Rccognofcimus tenore prefencium publice prote- 
ftante«, quod magnificus prineeps dominus nofter, Otto, Dux de Brunfwich et Lunenburg, duas curias in 
moddeftineghe, vnum manfum vaeuum ibidem, et vnam curiam in Syuerdincghe, nobis, et noftris veris 
heredibu«, pro dampno quod reeepimus in welpe, pro Triginta marcis broraenlis argenti jure contulit pheo- 
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dalj, libere et quiete poffidendas, Tali interpofita condicionc, quod predictus dominus Dux, et fuj verj heredes, 
dictas curia«, pro pecnnia prenominata, rediinere poterunt, quando jpforuin placucrit voluntatj In cuius rej 
teftimonittin figillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum anno dominj MiUeümo CCC XVI. feria quarta 
poft dominicam qua cantatur judica. 

286. Herzog Otto Ton Braunschweig und Lüneburg verpfändet den Gebrüdern Heinrieh und Gottfried von Sten- 6 
derem ihr Burglehn zu Wölpe, nämlich Guter zo Hemsen und Rohrsen, nun Ersatz des durch Gefängnis* 
und durch den Brand des Schlouea Wölpe erlittenen Schadens. — (1316, den 13. Man.) K. 0. 

Dci gracia Otto dux brunefw et luneborch omnibus prefencia vifuris Salutem Noueritis quod nos de 
confenfu vxoria noftre dilccto et hcredum noftrorum quatuor manfos in hemedeffen et vnum manfum in 
rotfum cum hominibus morantibus in eifdem et quofdam agros quj dicuntur vorwerkefeamp videlicct a rubo 10 
ufque lüpfe que quidem bona predicta, hinricus et Gotfridus fratres dicti de ftenderem pro feodo caßrenfi 
in welpia a nobis habent dicta bona dictis fratribus, pro quinquaginta marcis bremenfis argenti et eorum 
veris heredibus obligamus pignoris titulo, pro dampnis que fuftinuerunt in captiuitate et in incendio caftri 
noftri welpie Supra dicti, In cuius roi teftimonium figillum noftrum minus prefentibus eft appenfum, Datum 
Cellis fub noftro fecreto. 15 

287. Die Bitter Ludolf von Hedem und Burchard von Wildenstein erneuern ihren Dienstrevers als Vögte und 
Amtleute des Herzogs Heinrich von Braunsen weig zu Henberg, Osterode und Gieboldehausen und als Pfand- 
inhaber des Gerichtes zu Berka, woru ihnen Gillersheim und Wollbrechtshausen verschrieben sind. — 
1316, den 6. April K.O. 

Wy Ludolf von Medbem. vnde Burebart von wyldenftene. ritderc. bekennet in difem iegenwordigem so 
briue, dat dhc erbar wrfte vnfe herrc hertoge Heinrich von Brunefwich, mit vns gedegedinget heft, <Ut wi 
fine vogede vndc amchmanne wefen febülen, to Hertefberge. to Ofterrode vnde to Geueldehufen. vnde dar 
to fchal man vns antworden (inen vorft. fine gerichte. toln. vndc geleidc. alfo fi fine vogede vor vns gehat 
hebbet, vnde wi hebbet im gelouet in truwen. vnde louet in difem briue, dat wi febülen mit ganzen 
truwen fin lant fine ludhe. fin güt. vnde fin recht, vordegedingen vnde befchirmen wider allcrmanlikcn. fo so 
wi beft kunnen vnde mugent, Sin ere vnde finen vromen fchule "wi weruen mit rade vndc mit dade, fowur 
wi kunnen vnde mügen, Hir vm fchal he vns geuen viertigh marc lodiges filueres, de bewifet he vna 
an dem gcrichte to Barke, dat fchule wi dar voro inne hebben mit aller Slachten nvt vnde mit allem 
rechte, alfo lange, bh dat he vns de viertigh marc berede to Üoflar dorn radbe, mit den fchule wi dat 
vorrätigen dat fi de beredunghe untfan, vnde dat vnfem vorbenomden herren hertogen Hcinrike dat gelt in SO 
der ßat nicht gehindert werde, Dbe wile oeb vns dat gerichte to Barke fteit, fo fchal he nicht vns dar 
an hindern, noch in dat gerichte buwen, he endo id mit vnfem rade. oder he enhebbe vns dbe viertigh 
marc beret, alfo hir vore geferiuen ift, to dem gerichte fchüle wi och hebben Oylderccfen vndo wolbochtef- 
hufen. vnfef vorbenomden herren recht in dem filue gerichte to Barke, fchule wi vorderen vnde baldcn 
alfo vns vnfe ero leue ift, Och ift alfus befcheden, dat he vns von difler vogedye nicht untfetten fchal 35 
binnem eynem iare, fowat wi filue binnem difTem iare fchaden uemen in finem dhenfte, an vnfe« filues 
vingnifle. an vnfes filues vrfen vnde pherden, vn fwat wi eme anders gewunnen hetden, dat wi witliche 
bewifen michten vn berekenen, def wi nicht upgenomen hetden von di(Tom amebte, fo fchulde hc vns nicht 
untfetten von der vogedye to Ofterrode, mit der vorbenomden gulde, he enhetde vns irlegct, oder jo vor 
thein marc des he vns (chüldigh bleue eyne marc gheldes gelat, dar he fi hetde, dar fi vns beft gelegen 40 
were, dbo wile och wi nicht vntfet weren von der vogedie to Ofterrode, fo fchulde wi io vnfem vor- 
benomden herren hertoge Heinrike don. alfo vogedo inne herren bilche dout vnde baldcn im alfogetane 
truwe alfo hir vore geferiuen ift, de wile wi denne to Ofterrode alleync fine vogede weren. nemo wi fchaden 
in finem dienfte. oder wunnen wi im wat witliche, dat fchulde he vns irlegen alfo hir vore geferiuen ift, 
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wer« och dat im not antrede, vn dat he lüde bcdorftc, de ludo fchuldo wi im gewinnen vnde halden na 
vnfer macht, nemen de lade fchaden in finem dienftc. irer vingnifle vnde ircr vrs fchulden dhe lüde to 
vnfes herren hertogcn Hoinrikca gnaden Warden, pherde auer de nene vre fin vnde folt, fchuldo he vns 
irlegen alfo vore gefcriuen ift, vm vnfea filuea fchaden. were och dat ich Burchart von wildenßcn de vor- 
6 benomdc wur riden wolde. oder anderfwur dienen, de» fcholde ich vnfen vorbenomden herren bidden, vn 
he fchulde cf mi gunuen, dhe wile ich buten finem dienfke wore, dorfte ich* nenes fchaden* to im Warden, 
den ich buten finem dhenfte ncrae, ladede auer he oder fin voget mich wider in fin dienft, neme ich in 
finem dienfte fchaden, den fchüldc he mi irlegen, alfo vore vm hern Ludolues vnde minen fchaden beferi- 
nen ift, wurde och vnfer vorbenonide Ludolues von Medhem vnde Burchardes von wüdenften tokort. dat 

10 wi afgingeu an liue oder an dode, fo fchulde man difle vorbenomde rede halden. hern HUdcbrandc von 
Hardenberg«, vn horn widekinde von Garfebutle, vnde dhe fchulden vnfem herren hertogcn Heinrike dem 
vorbenomden wider don, alfo wi twene don fchulden, dat fchulcn fi em vorwiflen mit iren briuen, Ginghe 
och vnfe herre hertoge Heinrich af an liue oder an dode. fo fchulde wi, oder her Hildebrant von Harden- 
berge, vn her widekint von Garfebutle, of id an fi queme, dife vorbefcrluen redhe halden der edelen vrowen 

IS hertoginnen Agnetcn finer hufvrowen, gingen auer fi beide af, fo fchulde man dife dogodinghe halden 
finem eldeften fvne, den he denne leye lote, ano juncherren Heinrike den man vor finen fvn hatde, dhe 
en vingh, Id enwere dat ho dat noch vorwandoldc vnder finem ingeligelc mit drier liner manne betugunge, 
alfo dat he vngevangen vnde vngebunden were vnde fines ingeugeles woldich were, vp dat al dife dingh 
ftete fin hebbe wi vnfe ingcfigele an dife brif gehenget, Dit ift f-efcheu na gode» bort Dufcnt vnde Dri- 

20 hundert iar. In dem Seftegeden Jare dar na, in dein dynftage na palmcn allorncift. 

die WiedereinlMung des Dorfe» Wahrenholz. — 1317, den 13 Marz. K. 0. 

Ego Henpo, de Knefbeke miles, recognofco per prefentes manifefte, Quod de Confenfu omnium heredum 
meoruni, Inclito prineipi. Domiccllo moo, Ot de bruna. et Lüneburg, atque fuis iuftis heredibus, villam r 
SS warnholte, cum omnibua attineneiis reftitucre debeo, quando michi, aut meis herodibus, quinquaginta fex 
marcas puri argenti, ac triginta marcaa ftandalienfis argenti, in fefto beati Joliannis baptifte brunaw pcrlbl- 
uerit, pro quibus eandem villam michi beniuole obligauit, noc ab ipfa villa tarnen, vltra cenfum folitum, 
quiequara prefumam extorquere, In cuius rej ratitudinem, prefentem litcram fuper hoc dedj mej figillj 
appenfiono roboratam. Datum Anno dominj, ]Vf, CCC*, XVI I dominica qua Cantatur Letare. 

80 289. Bitter Heinrich von Steinberg gestattet dem Herzoge Heinrich von Brannwhweig den Wiederkanf der ihm 
zu Lehn ertheilten Orafechaft Westerhof. - 1317, den 18. Man. K. 0. 

We her hinrich vomme Stenberghe Riddere bekennet in difieme Jeghenwerdighen Brieue. Dat we. 
oder vnfe rechten Erben de Grauefcop to wefterhoue de vnfe herre hertoghe Hinrich von Brunefwich vn» 
gheleent heuet to rechteme leene vor Tweihundert mark Iodighes ülucre. eme. oder finem fone Erncftc icht 

11 finer to oorth wurde, oder icht Erneftc« to cortht wurde finem Eldeften Sone na Ernefte dede Leige were 
fcolen vnde willct weder vor kopen vor Tweihundert mark Lodigheo (iluers Brunefwikefger wichte vnde 
witte to Goflare to beredene, wenne is fe gheluftet vnde it von vns efchet „vnde nicht durer n vnde fcolet 
de Brieue weder andwerden de we von vnfem herren hertoghen hinrike vppe de (irauefcop hebbet wenne 
he oder fine rechten Erben de Orauefcop weder kopct„ In de betaghinghe differ Dinghe bebbe we diflen 

40 Brief ghogheuen beftedighet mit vnfem Inghefighele. Dat is ghefeen na Godes Borth Dufent vnde Dro- 
hundert iar in deme Seuentegheden iare in Sente alexandcrs Daghe. 
Oednidu in Scheidt'* Nacliricbtoti vom Adel p»g. 426. 
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von Biunnechweig and Lüneburg die Wieder- 
einlösung der für Sold ihm verschriebenen Güter in Mesmerode. — 1317, den 11 Juni K.O. 

Ego eghardus femele famuluB, reeognofco per prefentes puplice proteftando, Quod Illuftri prineipi 
domicello rnen, Ottoni de Bruns et in "Lüneburg fuisque veris hcredibus, bona in mefeemerode reftituore et 
refignare debeo, quando michi aut meis hcredibus Sexaginta quinque marcas bremens, cum decem marcis & 
pari argontj, quas michi pro ftipendio perfoluet, quolibet fefto bcati jobannis baptifto, que bona, pro predicta 
pecunia michi beniuolc obliganit In cujus rej teftimonium figillum honeftj famuli, fredericj do Lenten 
nomine meo quia proprio figillo careo eft annexum Datum anno domini M, CCÖ, XVli barnabe apoftoli. 

29L Die Gebrüder Eckhard and Bertold Bemele gestatten dem jungen Herzoge Otto tob Braunschweig und 
Lüneburg den Wiederkauf der ihnen von ihm zu Leben ertheilten Güter zu Mesmerode. — 1317, den io 
IL Juni XXI. 

Kos Eghardus et Bartoldus famuli fratres dictj Semelen Recognofcimus publice per prefentes Quod 
quandocunque InclituB domicellus nofter Otto de brunf et luneb nobis uel noftris heredibus aut vxori mee, 
fexaginta qiunque marcas bremenlis argetiti. et decem marcas puri argentj In fefto beati Jobannis baptifte 
Honouer perfoluerit bona in Mefcemerodo cum omnibus attinentijg ipfo doinino noftro uel fuis hcredibus 15 
reftituere debebimus. que nobis Jure contulit phcodalj In cuius rei teftimonium Sigillum noftrum vnituin 
prt-rentibus duximus apponendum Datum anno dominj it. CCC. XVll Bamabe apoftoli. 



Heinrich von Wenden stellt über das ihm von dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg 
und von dessen Söhnen Otto und Wilhelm verpfändete Schloss Wenden einen Rovers aut. — 1317, den 
25. Juli K. 0. 20 

Ik hinrik van Wenden ridder, bekenne In deffem openen breue, Dat de Edelcn vorften. minc herren 
hertoghe Otto van brunfwik vfi van lvne&. vii Otte vii wilhebn fine fone, vnde ere rechten Enren, hebbet 
mi gho leghen dat hus to wenden to minen liue, mit aller nuth vn mit allem rechte, alfo fe it hadden, 
vii ik feal en van dem hufe belpen up aller malkon. vfi it feal erc opene hus wefen to al eren nöden. 
ane uppe hertoghen alberte den Edelen vorften eren vedderen. vn fo fcolen mck uordeghedinghen Jeghen SS 
aller malken. like oren mannen, were auer dat ik ftorue. So fcolden de vor benomedon vorften. hern rolove 
van garfnebutle vn hern boldewine van wenden de to Meinerfen woneth. gheuen driddeholf hundert mark 
lodeghes fuluercs, vii fcolden fe bereden to brunfwik, mit brunfwikefcher wicht« vn witte, vfi de uorfeghe- 
den Twcne riddere, fcolden en ere hus wedder andworden leddich vii los. vii vnbeworen alf ik it hebbe 
vfi hadde, deffe dink hebbe ik den uorfegheden vorften. an truwen ghe loueth mit minen vrunden. de hir 30 
na ftat, her Otto grote, her mlof vn her ludingher van garfnebutle. vn her boldewin van wenden, ghinghe 
defler vere Jenich af To fcoldik enen anderen in line ftede fetten binnen ver weken, In en orkunde defler 
dink. heb ik min Inghefeghel vfi defler uorfegheden ucr riddere Inghefeghelo to deflem breue henghet 
laten. Dat is ghe fchen. Na godes bort dufent Jar. drehundert Jar In dem feuentegheden Jare. In fente 
Jacobe« daghe. 35 



Conrad und Otto von Marenholtz gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig un< 
bürg die Wiedereinlösung der Vogtei Aber 5 Hofe tu Gockenholz. — 1317, 20. September. K. 0. 

Nos Conradus et otto fratres dicti de mamholte, vniuerfis prefens feriptum vifuris uel audituris volumua 
efle notum, quod Illuftris prineeps otto dux do Luneborch dominus nofter dilectus aduocatiam de quinque 
curijs in gokenholte nobis et hcredibus noftris pro Centum et quinquaginta marcis bretnenus argenti obli- 40 
gauit cum omni vfu et vniuerfis prouentibus ficut eam habuit et pofledit, et quod dictum aduocatiam cum 
omni iure prineipi predicto aut fuis heredibus reddere et reprefentare debemus et volumus, quandocumque 
ipfe uel heredes fui nobis liue noftris hcredibus reddiderint lummam pecunie memoratam, In cuius rej 
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teftimonium ego Conrad ua pro ambobua nobi» Sigillum meum appofui Huic fcripto, Datum anno dominj 
M* CCC XVll In vigilia mathoi apoftoli et ewangclifte, 

294. Ludolf von Selaing überweiset auf den Fall seines Todes alle Mine Guter dem jungen Herzoge Otto von 
Braunichweig und Lüneburg. — 1317, den 30. September. X. 0. 

s Nouerint vniuerfi infpectoree feu auditorea quod ego Ludolfhua de Selczigho üluftri prineipi. ott. 
domicello de brunfuuich et luneburg. hereditatem mcam lilicct omnia bona mea tarn prefencia quam futura, 
poft obitum meum. üue deceffum afügnaui. prefentibua et affigno. quod recognofco et proteftor prefente 
litera mei iigilli munimine roborata. Datum luneburg anno domini af COC XVll craftina die michaelis. 

298. Bodo von Walstouc resignirt dem Herzoge Otto von Braunschwaig und Luneburg zwei Höfe und die halbe 
10 Mühle zu Wallatawe zu Gunsten »einer Frau. — Um» Jahr 1318. . K. 0. 

Nouoriut (vniuer)fi prefentein vifuri feu audituri Quod nos bodo dictus de waiftoue jbidem permanens 

refigno feu refignaui per dominum ottonem de fwiron et hunerum de' ödem müitea domino meo duci de 

luneborch et brunfw inclito prineipi duas curia« aratorum in villa walftouc et dimidium raolendinum ibidem 

ad manus mee vxoria quod proteftor in hiia feriptia meo fub ügillo. Datum walftouc feria fexta ante oculj. 

I 

16 296. Eberhard Behr gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braun schweig und Luneburg die Wiedereinlösung 
der ihm für zwei im. herzoglichen Dienste verlornen Pferde verpfändeten Vogtei über einen Hof tu Bevensen 
und stellt aieh für einen etwaigen Krieg gegen den Buohof von Minden ihm zur Verfügung. — 1318, den 
28. Januar. K. 0. 

Ego Euerft bere, Recognofco per prefentef, Quod jlluftrif domicellus Otto de luneboreb. obligauit miebj 
20 vxorj mee et heredibuf nieif, aduocatiam vniuf manfj in villa beueffen, qui dicitur fanetj vitj pro feptein 
marcia bremcnli« argenti, quaf foluit miebj pro duobus equif quof pordidj in fuo feruicio, ot dictam aduo- 
' catiam redimere poteft quando fibj et fuif heredibua videbitur expedire pro cadem pecunie quantitate. 
deboo enim. dictam villam intrare ad manendum infra hinc et felVum fanetj michaelis, vel Ii contingerit 
quod dominuB mindenfis Ecclefie Epifcopua fieret inimicua dictj domicellj mej medio tempore ex tunc 
85 ßatim in fuo dominio faciam reßdentiam perfonalem. Quod Ii liec premiffa non adimpleuero. tunc litera 
domicelli mej Dullam optinet firmitatem. in cuius rej teftimonium meum figillum prefentibus oft appenfum, 
Datum ztellia anno domini M CCC XVIII jn octaua bcato agnetis Virginia. 

297. Ritter Johann Pniteke gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Luneburg die Wieder- 
einlösung der ihm verpfändeten neun Leute zu Mücklingen. — 1318, den 24 März. K. 0. 

30 Ego Johanne«, pufteke miles milea Recognofco per prefcntcB. quod Illuftria. prineepa, domicellus oC 
michi et veris. heredibus meiB. obligauit nouem viros. in muckelinghe pro CÖ. marciB luneborgencium 
denarionun quos. iple. et ftü heredes. redimere. pomint pro predicta. pecunia. quandocunque corura placuerit 
voluntati. Datum anno domini >f CÖC XVlfl. in vigilia annunciacionia. marie Virginia. 

298. Erzbiachof Burchard von Magdeburg errichtet mit der Markgräfinn Agnes von Brandenburg unter Beistand 
35 ihres Schwagers, des Herzogs Heinrich von Braunschweig, einen Vertrag zur gegenseitigen Sicherheit ihrer 

Lande auf drei Jahre. — 1318, den 18. ApriL BL 0. 

We Borghard von derghenade gnddea Erczebifcop tu magdeborch. bekennen vndo don witlik alleden 
de diflen bref boren oder fecn, dat we ghedodinget hebben, mit der erbaren vriiwcn vorn, agfi, der Mar- 
greuinen von brandeboreh vnde tü landefberch, vnde fe mit vnf alf bir na befereuen if, we hebben ghe- 
40 louet vnfer vruwen der Margreuinen, vnde dem erfamen vorften, berthoghen hinrikc von brunfwik erem 
fwaghere, tu erer hunt, vn fc vnf weder, dat wc dat vnder vnf beidorweghene, be waren fcolen, vnde willen 
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truwelikcn, von diflbr, titht, wente tu Tente Johannefles dage tu Middenfomere vort ouer dru Jar, dat von 
vfer nenef lande, oder veften oder gherichte fchade, gkefchen fchole deme anderen von den finen an 
ieneghendingen, Dit filue liobbet ok ghelouet mit vnf vn vor vnf, vii vor vfe vefte, licr ghifelere von 
dyzkowe voghet von merfeborch, her hinrik von vrankleue, her leuerik vnde her albrech bofe. licht Capellen 
vnfe voghet tu gheuekenften, her fander proue, her albrecht voghet von vredebrech, Erek von Crozuk, 8 
Echt her hencke von attcnüeue vfe voghet tü vredebrech filue verde, Von vfer vrüwen weghene der mar- 
greuinen her olrik von fangherhufen voghet tü Scapowe lokftede, vnde tu fangerhufen, her gunter von 
lokßede, her Tliiderich von hunleue, vnde Jan Crul, Echt Johans von Mufrele voghet tü der nuenborch, 
her hinrik von kaueworp, vnde hör rolof fin broder, vnde Conad von grüß Echt her tyle von dyzkowe vor 
rideboreb, her hinrik von zelcue vor deltz her tyle von fchenkenberch vor waryn, Swat vor duTcr titht 10 
ghe fchen if, dat feal ftan iowclkeme vppe Gn recht, Scheghe nu vorbat icht, de voghet vd def vefte, oder 
gherichte dat ghefcheghe, fcolde dar ouer helpcn enes rechtes binnen enem manden, von der titht dat he 
if, ghe manet vorde, oder fcholde it weder don, No dede he def nicht, fo fcholde de voghet fwan he if 
ghemanet worde, mit dren ünen Cumpanen, de mit em ghelouet liebben, in riden ta halle, vnde lighen 
alfe legheref recht if, alfe langhe went dat worde weder dan, were ok dat en broke ghefcheghe, vnde 16 
ienno vluchtich worde de deu broke ghe dan hedde, fo fcholde de voghet in def richte dat ghefchen were, 
mit den anderen borchen linen kumpanen inriden vn lighen fwan he def ghemanet worde, alfo langhe went 
he dat bewifede dat he rades vnde dades vnfchuldich were, vnde fcolde ok vorbat def vighent wefen, 
likerwif alfe do, an deme de broke ghefchen were, worde ok ienich nyge voghet ghefat, de fcolde louen, 
vnde halden de dink de hir ghedeghedinghet fin, binnen enem inande wan dat von ein gheefchet worde, 80 
Swo def nicht en dede, def kumpane, fcolden lihghen, rtlfo vore ghefereuen if, alfo lanhghc went he dat 
ghedan hedde, ghinghe ok der anderen borchen ienich af, fo fealman binnen enem manden, enen anderen 
fo guden in def ftede fetten, anderf, ne dederoan def nicht fo fcolden fino cumpane, vnde de voghet, de 
mid eme loueden lighen, in der ßad tu halle, alfo vore gheredet if, alfo langhe went en ghe fat worde, 
Were ok dat der ienich, dede lighen fcolde, nicht velich ne were, noch ghe veleghet mochte werden in 25 
der ßad tü halle, de fcolde lighen, tü yfleue oder tü Merfeborch alfe he tü halle lighen fcolde, Wo 
hebben ok in vfe vorbenomeden deghedinghe, ghenonomen, vfen fwagher greucn otten von valkenften, 
greuen buiTen von maiifTelt, vfi vfe brodere von Scraplowc vnde fcolen dat weten laten vfe vrüwen 
de Margreuincn binnen den neyfton verteyn nachten, of fe dar inne wefe willen vnde willen fo dar inne 
fin, fo fcolen fc de wifheth don dat fe dat trüweliken halden alfe hir bedeghedinget if, Tu enemo orkundo 30 
vn ener bekenniffe differ dinghe dat we dat ghanf vn ftede halden fcolen, fo hebbe we vn vfe vrüwc 
midenander vnfe inghefeghele tü diUeme breuen ghe henghet laten düTe breuo fin ghe gheuen von goddes 
bort dufent Jar, druhuntdertiar, indeme achtegheden iaro dos fondaghes in deme Palmen vordeme hvs tü 
Schapowe. 

299. Gerhard, Johann und Dethard von Dore geloben dem jungen Herzoge Otto von Braonschweig und Lüne- 85 
bürg bei Verlust ihres Barglehn», auf dat Schlots Dannenberg zu ziehen, gestatten ihm die Einlösung der 
vom Bischöfe zu Verden ihnen zu Lehen zu gebenden Guter, und geloben ihm und seinen Mannen eine 
rechte Sanne. — 1318, den 18. Juni. K. 0, 

We her Gerhart vnde Jan vnde dethart van dhore bekennet in diftem breue. dat wo fcoln of varen 
to dannenberge in vnfen heren flot van Bruns vn van Lüneburg, twifchen hir vn fente michelcs dage. 40 
do we def nicht fo ne fcolo we def borchlcnes nicht be holden, dat vns vnfe iunchcr van Lüneburg che 
legen lieft, dat gut dat vns de bifcop van verden ligen feal fcole we vnfem leuen iunchern van luneburg 
to lofendo don iewelke marc geldes vor teyn marc pennige wan ef em lüftet hir mede loue we Eme vnde 
finen truwen mannen in düTen breue eine rechte fone. des bo fegele we düTen bref mit vnfen inghe- 

21 
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fegfae)en, dhe is che geuen Na godcs bort, dufcnt vnde dre hundert iar in dhem achtegheden iare def 
fondaghes Na lente vitea daghe. 

300. Graf Gerhard von Hallennund der altere verkauft mit Zustimmung seine* Sohne» Ludolf auf Wiederkauf 
•einen Theil des Dorfe« Altenhagen an seinen Vetter, den Grafen Gerhard von Hallermnnd den jüngeren, 
5 und an dessen Gemahlinn Elisabeth. — 1318, den 24. Juni XL 

Nos üerhardus Dei gracia Cornea fenior de Halremunt recognofcimus publice in hiis Scriptis, quod de vnanimi 
confenfu dilecti filii noftri Ludolfi<et de confenfu aliorum noftrorum heredum quorum confenfu s legitime fuit requi- 
rendus, vendidimus iufte empcionis fytulo -partein noftram villo dictc Oldenhagen, cum omni iure et vtilitate in villa 
ot extra villam quo iure ipfam poQedimus pro viginti et octo marcis cxaminati argenti. Domino Gerhardo Comiti 

10 de Halremunt juniori noftro patrucli ac sue vxori Dominc Elizabeth eorumque heredibus fub hac forma, quod nos 
aut noftri heredes partem noftram dicte ville Oldenhagen reemere poterimus in quolibet anno in pafchah* 
feptiruana pro viginti et octo marcis puri argenti. dum tarnen noftrum patruelem predictum Gerhardum 
Comitem de Halremunt juniorem aut mos heredes inter feftum Naüuitatis Domini et Epiphaniam id prefcire 
faciamus Cum vero fepc dictus Gerhardus Comes junior de Halremunt aut fua vxor Domina Elizabeth vel 

15 fui heredes reemptionem predicte ville nobia aut noftris heredibus intimauerint inter dicta fefta vidoUcet 
inter feftum Natiuitatis Domini et Epiphaniam proximam, ex tunc inmediate in pafchali feptimana ipfis 
miniftrare debebimus fi pofluraus viginti et octo marcas puri argenti, qua« fciliuet marcas Ii tunc temporis 
in parato habere non poterimus nec eciam reempcionem iplius ville facore decrcuerimua, tunc ipfe Gerhardus 
Comof iunior aut fua vxor Domina Elizabeth vel ipforum heredes habebunt liberam poteftatcm. partom 

SO noftram fepe dicte ville obligandi aut vendendi pro viginti et octo marciB puri argenti cuicunque voluerint 
in eo iure et fub eifdem condicionibus ßcut premiiTiim eft. et prout ipfi poflident a nobia et a noftris here- 
dibus. quod de noftro fieri debet confenfu et de confenfu noftrorum heredum abfque contradictione et con- 
ferre debebimus fi a nobis fuorit requifitum et extorfum. Super quibus ne dubium oriatur figillum noftrum 
prefentibus litteris in euidens teftimonium eß appenfum Datum anno Domini M°. CCC XVIII jn die beaü" 

36 Johannis Baptifte. 

30L Ritter Anton von TSsarenaen findet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg in dem 
Streite der von Hederen und von Huden über Güter auf Grund des Besitzes ein den enteren gunstiges 
Urtheü. — 1318, den 13. August K. 0. 

Ich her anthonogea der Riddcr von tzarenfen, Ich do chundich Junoheren Ot, Derne edelen hertzogen van 
30 brunfwich vnde von luneborch, vmbe fcelinghe vmbc daz got daz fe hadden ge laten vppe mich de van 
hederen vnde de van Müden, daz Ich emc daz vinde tzo rechte, na dorne male daz do van hederen hebbet 
daz got jn eren hebbenen weren eyn jar vnde meneth ane rechte bi fprake, dat mj des dunket, na deme 
male, daz fe dat got ge hat hebbet, vnde wllen komen moget mit der kuntfeap, vnde be wifen willet mit 
der kuntfeap, dat fe dat got nager tzo bcholdende fint mit der kuntfeap, wanne jn jeman af tzo winnene 
36 Sj, wente fe willen daz be holden mit der kuntfeap, daz fo de olden were willet be holden, vnde de niyen 
were, alfo Sc van rechte fcolet, vnde be tzuge daz mit minemo rechte, daz jeh nen rechtere nc wet, vnde 
nen be vragen ne kan vnde be tbuge daz mit Mineme jngefegele tzo deffeme openem breue ge geuen, Na 
goddes bort Dufent jar, Drohundert jar, vnde achteyn jar, jn funte ypolitus dage. 

302. Die Bitter Wedekind von Garszenbüttel und Johann von Oberg, Burgmänner zu Lutter, stellen dem Herzoge 
40 Heinrich von Braun&chweig Uber das ihnen von ihm verpfändete Schlots Lutter einen Revers aus. — 
1318, den 7. September. K. 0. 

Wi, widekind von Garfnebutle vnde Jan von Oberghe, Riddere, bekennet ophenbare in difem Jeghon- 
werdiglien Brieue alle den de on boren oder fehen„ Dat de Erbar vurfte vnfe hcre. Hertogho. Hinrich von 
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Brunefwich, fin Hua Lüttere, heuet ghefot vor Driteynhundert Mark lodighes filueres Brunefwicher wichte 
vnde witte n vns, vil vnfon rechten Erben, mit allcrley nvt de to dem Hufe höret, an ackere, an velde, an 
Holte, an gheleyde, an gherichte, vn an tholn, Sin funder Holt vn fine dyko fchüle wi nicht vorkopen 
noch vtlaten id enfi fin wille„ Och ia alfus befcheden, dat wi dat Hub holden vn belitten fchulet, to vnfer 
beider liuent daghen, de vorbenande vurfte fchal och vns de wile wi leben, vn na vnfem dode vnfen 6 
Erben, neue wolde don an dem güde vn ghulde, de he vns mit dem Hu» heuet gefat, Na vnfer beider 
dode fchulet vnfe Erben, dem vorbenanden vürften oder (ine Erben, dat Hub to lofene gheuen, vnde fowenne 
he denne oder fine erben dat Hus lofen weiden, fo fchuldc he vnfen erben de lofunghe vore beden eyn 
Jar, vnde fchülde Ii binnen dem Jare bereden to Goflar oder to Brunefwich, fowelker Ii koren dar fchul- 
den fi dat vermüghen dat dem vorbenanden vurften dar, dat filuer nicht ghehindert noch befat werde, 10 
Sowennc dat Jar vmmo kumt, fo fchulent fi binnen den neyften achte daghen, dat Hus rumen, vnde fchület 
dat dem vorbenanden vurften oder finen erben wider andworden vmbeworn mit allerloy nvt alfo man id 
vns andworde n vnfen Erbenburchof vp dem Hus fchulent Ii behaldon mit dem güde dat vns de vorbenande 
vurfte dar to gheleent heuet, vnde don ome dar af alfodan dionft alfo burchman irme heren billichen dout„ 
woro oeb dat de vorbenande vurfte vns vnfe filuer bi vnfem liue wider gheue, fo were fin Hus von dem 15 
filuere los, wi fchulden aucr dat Hus beholden vnde befitten to vnfen liuent daghen mit vollem rechte vnde, 
allcrley nvt, alfo hir vore beferiuen fteyt, fo fchulde wi och ome vnfe ophenen Brieue gheuen, vnde der 
Stat Brieue dar he yiw beredde, dar vp, dat wi des filuers bered weren, vndo dat fin hus des filueres los 
were„ viftich morghene winter komes, de wi befeyt vunden, de fchulet vnfe Erben wider andworden 
befoit, were auer dar mer befeit dat mughet fi füren wir fi willet, des fchal fi vorwiffen de dem fi dat 90 
Hus andwordet, Lüftet auer den vorbenanden vurften de«, he mach on afghelden iowclkcn ledighen 
morghen vor eynen verding lodighes filueres,, Och fchal dat Hus Lüttere vnfes vorbenanden Heren ophene 
Hus fin, vh behulphen to al finen noden, alfobefchedenlike, wolde ho vxloghcn mit vurften finen ghenoten, 
mit Ureuen, mit vrien, oder mit ßheden, dat fchülde he vns vierteyn nacht, vore witen laten, funder vp 
den bifcop von Hildenfem fchulde he id vns vore witen laten vier weken, wil he denne enen houet man 25 
dar fetten, dat mach he don, de fchal vns rechter burchode vorwiffen, vormach hc dos nicht, fo fchule 
wi kefen, vier man, de denne vnder vnfem vorfprokenen hören wonhaft fin, in finen ledighen Sloten, de 
fchulen vns vor de burchude loben, vn fchulet to fleh dar vore fetten Sea anderer guder Hude, were och 
dat de vorbenande vurfte vrloghen weide von dem Hus, fowenne he vns vnfe filuer bered bedde, fo fchulde 
man vns de vorbenanden burchüde nicht don, funder wi fchulden kefen eynen Riddere oder eynon guder- so 
hande knecht de vnder ome wonhaft were in finen ledighen Sloten, dem fchulde wi dat Hus andworden 
to vnfes vorfprokenen heren nod, de riddere oder knecht den wi koren, fchulde vns dar an bewaren. dat 
wi des Hufes woldich worden alfo vore, fowenne dat vrloghe ghevridet oder ghefont worde„ wi fchulet 
och in dem vrloghe in vnfer pleghe behalden turnliüde, wechtere, vn porthenere, alfo vore vn na„ de 
vorbenande vürftc fchal och vns vridegut gheuen, ghegen dat Dorp Lüttere, geghen vnfe plochwerk vn 35 
vnfe veh, mit mugeliker widerwefle of man de vint, Sowenne dat vrloghe wirt ghevridet fo fint wi ancr 
des Hufes woldich von finer weghenc alfo vore n vortmer heuet hc alfus mit vns ghededinget, dat wi an 
dem Hus fchulet vorbüwen Negentich Mark, der fchule wi vorbüwen, vifteyne an dem groten turne, vifleyne 
an dem bvterfteu doro, vfi vifteyne an dem turne de de Grope hetet, dat werden vif vh vertich mark, 
mit den anderen vif vn vertich marken fchule wi buwen ene muren vt dem grauen vmme dre fiden des 40 
walle« to dem oberften hus, hirn bouen vp de verden fiden }n dat oftene fchule wi buwen eyn Mofhus, 
fowat wi der Neghentich mark vorbuwet, vn fowat wi vorbuwet an dem Mofhus dat wi bewifen mtighent, 
dat fchal vnfe vorbenande here vns wider gheuen mit dem andern filuere, dat wi an dem Hus hebbet, wo 
wi oder vnfe erben fproket bi waren worden, dat, dat bov ghekoftet hebbe, dat fchulo wi och, oder vnfe 
erben mit vnfen eyden behaldon, of he is nicht vmberen wil, fowat wi differ vorbenanden ftucke nicht 45 
buwen moghen, dar finte wi vnvorbunden to, vnde des darf vnfe vorfprokene here vns nicht ghelden„ 
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vnfes vorbenanden Heren gheleyde vnde vorwort fchulc wi halden von dem Hus, wi fchulet mit truwen 
in finen dedinghen wofen, vn fchulet finen vromen weruen alfo vnfea vürften des erbe bürchman wi fint, 
vndo Ho fchal vns yordedinghen in al vnfen noden» were och dat wi dat Hus vorloren in vnfea vorbe- 
nanden heren denfte oder buten finem denfto von vnghelucke des Ood nicht wille, he fchuldc vns helphen 
6 vn wi ome, dat ome fin Hus wider worde, vn vns vnfe Pennighe» were och dat ho lin Hu» mit vnfom 
willen vri rade cynem andern manne fette, de vns vnfe filucr wider gheuc, de fchulde vns vorwiffen, 
Dat he vns nene wolde noch vnrecht dede an vnfeni erben burchlene dat wi von vnfem vorTprokenen 
heren hebbet vp dem Hub» würde vnfe» vorbenanden heren tokort fo fchole wi al dife dingh holden finer 
leben hufvrowen, Hertoghinnon Agnefen vri linem Eldeften fvne, den hc denne leye letc, ane finen fvne 

10 Hinrike id enwerc, dat he dat noch vorwandelde, vnder linem Ingefighcle mit fefler finor manne betughinge, 
de dat ghehort vn ghefen hedden„ AI dife dingh de hir vorc beferiuen fint, licbbe' wi vorbenanden wide- 
kind vnde Jan vnfem vorfprokenen Heren intruwen ghelobet tohaldene„ Och hebbe wi ome Teyn bürghen 
ghefat, dar vore, dat ome oder finen erben, dat Hus Lüttere wider werde, fowenne man dat liluer bered 
alfo hir vore gheferiuen is, Gefcbeghe des nicht fowenne fi ghemanet würden, fo fchulden Ii binnen vierteyn 

15 nachten inriden to Oollar oder to Brunefwich nicht von denne tokomende, he oder linc erben enhedden 
dat Hus wider oder id enwere in irrae willen,, Och hebbe wi ome intruwen ghelobet, ftürue difer burghen 
ienich, fowenne wi ghemanet würden, fo fchuldc wi binnen vier weken eynen andern alfo güden fetten in 
des doden ftede, dede wi des nicht, fo fchulden de vorbeferiuenen burghen id don, oder fi fchulden inriden, 
to Goflar oder to Brunefwich binnen vierteyn nachten fowenne fi ghemanet würden, nicht von denne toko- 

50 inende de bürghe enwerc ghefet in des doden ftede oder id onworc in des vorbenanden vürften oder finer 
Erben willen,, An al difen dinghen hebbe wi widekind von Garfnebutlc to erben' befcheden, hern Koleue 
vnde hern Ludeghere von Garfnebutlc, Riddere, Bertolde keghel vnde Lyppolde von Vreden hern befeken 
fvne, knechte,, fo hebbe wi her Jan van Obcrghe vnfe rechten Erben hir to befcheden„ To den vorbe- 
nanden Krbcn fchal man na vnfem dode wardene fin, des Hufes Lüttere, vnde fowes man nv to vns 

85 wardene is, De vorbenanden Erben fchulet och fowenne vnfer tokort wert, dem vorbenanden vürften oder 
finen Erben intruwen loben in iren briuen, Dat Ii ome oder finen erben dat Hus wider andworden willen, 
wenne dat liluer bered werde, alfo hir vore beferiuen is, vnde dat fi halden willen alle de Dingh, de wi 
dem vorbenanden vürften hebbet ghelouet tohaldene„ weiden Ii des nicht loben, fo fchulde de vorbenande 
vürfte oder fine orben, de burghen de vorbeferiuen fint manen, vnde fi fchulden dar vore inriden liker wis 

SO alfo of fi vmmc dat Hus ghemanet wurden, alfo hir vorc beferiuen is„ To ftedicheit difier Dinghe, hebbe 
wi vnfe Ingefighcle gehenghet an difen Brief, Difier rede Jint och Tüghe, her Thilo von Oldendorp, her 
Hinrich von Knyftede, her Burchard van Mandere, Riddere, Afchwin von Oldendorp, Rotgher fwaf, vnde 
Henrich von Borfteldc, knechte,, Difle Brief is ghegheuen na Godes Bort Dufent Jar. Drihundort Jar, in 
dem achteghedon Jare dar na, in vnfer vrowen auende der Latheren. 

36 SOS. Lehnbuch des Herzogs Otto von Braunschweig *). — 1318, nach dem 22. September. I. 

Anno Domini ii. CCÖ XVIII mortuo Inclito principe. Domino Alberto Duce in brunfw [pie momorie.. 



') Obige« ist aus einem Original - Lehnbache dos Herzog« Otto von Braunschweig entnommen, welche« von einer und derselben 
Hand geschrieben ist. Es fehlt in demselben jedoch nicht an spateren Zusätzen und Correcturen. Natalien die im obigen Abdruck« 
auf eingerückten kürzeren Zeilen wiedergegebenen Satze sind spatere Zusiitxe. Ho sind die beiden SS-tac, welche die Grafen TO« 

40 Woldcnbcrg betreffen, von einer Mund des 15ten Jahrhunderts gcschrielu-n. Der Satz »Item gntfridiit de Niedere ciuis in warlbcreh" etc. 
and der Satz am Schlüsse »Summa denariorum iftiua rogiftri" et* 1 , mögen gingen das Ende de» Uten Jahrhunderts geaebrieben 
»ein. Die fünf übrigen auf kürzeren Zeilen stehenden Sätze sind noch in der ersten Hälfte de« Wien Jahrhundert» von drei ver- 
schiedenen Händen geschrieben. Die Correcturen, eltenfall» von verschiedenen Hllndcn und aus dem Ende des Wten oder Anfang 
des löten Jahrhunderts herrührend, sind unter obigem Abdrucke iu den mit Buchstaban versehenen Amnerkuiiguu gegeben. — Eine 

4* für den Hersog von Brauuaohweig zu Göttingen im löten Jahrhundertc gemachte imCopiarIX. befindliche Abschrift des Lohnbuches 
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Nobilee . .] Barones . . Milites . . Famuli . . Burgenfes et . . Ciaes infra fcripti receperunt in pheodo •) ab 
jlluftre 1 ) principe Domino.. Ottone Duce in brunfw bona infra fcripta. 

BcrtranunuB de veltum miles recopit ia pheodo Caftrum herdbeke et V. manfos (ibidem. VII. manfos 
in bodenftede.) VIII. manfos in Sculcnrode. Omnia bona que habet in wedele. (VI. manfos) in veltum. 
adlmc plura funt que non nominauit 3 ). 5 

Johannes de Ampeleue ') miles recepit in pheodo Caftrum ampcleue juf patronatus b ) (et XXI manfos) 
ibidem. III. manfos in middelftenvaleberghe. I. man? in berchlinge. I. manfum (in watenftede. XI. manfos) 
aduocatie in vrodhe. VIII. manfos in Tzampeleue. VII. manfos folutos in bornum c ). VI manf (in Syer- 
dilTen.) 1. manf in Clctlinghc. I. man? aduocacic in Werle d ). 

Ericus de Ef beke miles in maiori vfleue *). XX. manfos houeleyn •). cum illis bonis fecit (concambium 10 
cum) vxore fua et pueris fuis. 

Conf de ftoch miles Curiam (in adenftede.) et XI. manfos. villam in glindc f ). III. talcnta denariorum 
ibidem, in Rifehen. III talenta denariorum aduocatiam in«) (Elbere,) in Tymberla II. talenta denariorum, 
in Sccpenßede. II. manf in apelderftede h ) I. man£ 

Boldcwinus de wenden junior miles. Molondinum in Dhittmofe ') et III. Curias et III areas Dil manfos 16 
in Tzampeleue aduocatie. II manfos ■) aduocacie in watteef 5 ), II. manfos in Sunenberch. 

Wedekindus de kifleleue miles VHI (marcas) in bonis wiln de tzampeP) in adenum nomine pignoris. 
II. areas in Efbeke IUI, talenta pro borchlen" 1 ) (in lüttere.) 



kennt diese im Original vorhandenen Correcturen nicht and hat ausserdem manche Lücken. An den Stellen, wo sie die Lücke 
durch einen unbeschriebene» PlaU angedeutet hat, ist im obigen Abdrucke da.-. Fehlende durch runde Klammern eingeschlossen SO 
worden. Dagegen sind daselbst diejenigen Worte in eckig« Klammern gesetzt worden, welche sie, ohne einen unbeschriebenen 
4 Platz dafür iu lassen, ausgelassen hat. In den mit arabischen Ziffern versehenen Anmerkungen unter obigem Abdrucke sind alle 
übrigen einigermaßen wesentlichen Varianten der Abschrift gegeben. 

») Ein paar Seiten nach dem Lehnbuche im Copiar 1. steht von einer Hand aus dem Anfange odor der ersten Hälfte des 
15ten Jahrhunderts Folgendes geschrieben „Deflet hebbet de van Ampleue feliger to lenc gehad van der horfchup van BrunlTzwigk 25 
na lüde orcr egbene Regifter© alfe hir na febreuen fteit, To dem erften dat Slot Ampleue mit XXI houo dat nu de vtze hebbet To 
Bornem VII houe. To middelfteu valberge III houe To knetling II boue To watenftede I hou« To Borkling I hous To vrde XI houe 
vogedie To Sampleue IX houe vogedie To fygtrdelf VI houe vogedie To werle I houe vogedio To Sliflcde VII houe To Sebeppen- 
ftede I houe To Etczcni 1U houe Item to Elicm VI} boue vogedie Item lo vordorp II houe. To wynningftede IUI houe To kubbe- 
linghe XJ1II houe vnde I molen To leim VI boue To abbenrode I houo Dcflc na g«rcreucn guderc Qnt ok gekomen van kopes SO 
lenJTcber volghinge wegben an de heriTchup van BrunlTzwigk alfo Vi houo to dvttcn dede van Ampleue to lene badden van dem 
Sticht« to MerlTborch eer de heriTchup van BrunlTzwigk dat foluff dorp Dctten mit Ancn tobehoringen kofften van dem ergenanten 
fliehte to Merfborcb. Item Ant de van Ampleue geuolget mit aeften nagefereucn ghuderen de fe van der herflehup van wolden- 
berg»; haddvn. X. houo to EuefTen. To middclftcn valbergho 9 boue To Oftorn valberge Uli houe. Item fint f« geuolget an do 
herflehup Brunffwik mit deffen nngcfcrcucn guderen defe had^en van der heriTchup Sladem To Ampleue III buue vn den hoff in 35 
der Borth to Brunffw" Item (in fe geuolget van der herffchuB^wcgcn to Blankcnborch do do vor ftarff mit II houen Eyne belegen to 
Öfteren valberge vn I to Amplcnc Item fchullen fe hebben to loene ver houe to Gilfein. II boue tho Rokele. To deffen anderen 
der van Atnpleuo nalntenc ghudere is de heriTchup van BrunlTwik eyn ouer bore de fe bebben van den herffchuppen werningrodo 
Rogcnfteyn vnde Rctbcrgho to Dctten III houe To knetlingh II houe To Capcftokkem II boue To watzem I houo To Sunnenftede 
H houo To Ghcucnflcuc I houe To GUtzem III houo. Item fchult fe hebben to leno van der heriTchup Brunffw - der horfteken 40 
ghud to Gheffhora.* b > Statt der aus der Abschrift ergänzten Worte jnf patronattu ist im Original -Manuscripto eine radirte Stelle. 
c ) Das Wort bornum ist etwas verwischt, steht aber deutlich in der Alachrift. <*) Das Wort Werte ist etwas verwischt, steht aber 
deutlich in der Abschrift. " Das Wort houeleyn ist etwas verwischt, «teilt aber deutlich in der Abschrift 0 Dio Worte villam in 
alind« sind etwas verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift, f > Die Worte aduoeatiam in sind etwas verwischt, stehen aber 
deutlich in der Abschrift. >>) Das Wort opetderfiede , ist etwas verwischt, es steht aber deutlich in der Abschrift appeUerfiiddt 46 
>) Das Wort Dhittmofe ist etwas verwischt, steht aber deutlich in der Abschrift. *) Die Worte TtampeUue — manfot sind etwas 
verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift. 1) Die Worte uüh dt tzampel~ »ind etwa« verwischt, stehen aber deutlich in der 
Abschrift, m) Die Worte talenta pro borchlen sind etwa« verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift. 

I) Hier fehlt receperunt m pheodo und statt dessen steht am Schlüsse des Satzes m phtodum receperunt. *) inclito statt jlluftre. 
J) mminantw statt nomüumil. *) fieue. s ) toattexem. 50 
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Borchardus guncelinus guntheraa et wernerua «) de bertenfleue /ratres miÜtes II, manf in fupplinghe. I 
manf in luttere. 

Guncelinus de bertenfleue miles. U. curiaa in Minori heyling. in. curias ■) in Maiori heyling et II 9 ) 
curia« in hatdorp 9 ). 

6 Ropertus miles et konemannus famulus de Dalum III manfos in Sceningb cum omnibua attinentüa 
Dotalicium vxoris konemanni °). 

Arnoldus de vrelftedc miles. VI man? ibidem, II. manf in kiffeleue, HI. manf in vinfleue ,0 ), I. 1 •) 
manf in wattecf »), houelen, juf patronatus Ecclefie in minori vrelftede ,3 ), DL manfoa ibidem. 
Eucrhardus tzuctcl M ). II. manfos in woltdorp ,s ). 
10 Herwicus de vtze miles, Officium fuum et X. talenta denariorutn in moneta brunfw XIII I manfos in 
Equorde. 

Wilhef de Tzampoleue miloB, Decimam in tzampcl et II1L manf ibidem et III. curia*, et III manf 
in Odenum, I. manf in Tzicte, I. manf in jgheleue l6 ), jn weuerlige 17). L manf aduocacie, IU. talenta 
denariorum in tcolonio brunefw XL manf aduocacie in tveleken ,8 ). V. manf aduocacie in adenum. 

U Hermannus de brunfrode et . . fratres Sul V. manf in knifftede, III. manfos in gremefleue, II. manf 
in vepftede, II. manf in fuderode, I. molendinum in breynuin. V. manf in holthufen et II. areas, II. areas 
in Eluede. II. areas. in vredhen, IDF manf in betkmero et DL areas III. manf .in funnenberch et IIL arcas, 
L manf in jmmendorp, I. manf in druttede, I. manf aduocacie in apclderftcde, I. manf in watenftede II. 
talenta denariorum in moneta brunefw. I. manf in lowinghe ,9 ), HD manf in hatdorp et VI. areas, III. mtxL 

10 filiginis, in molendino Camp et i marcam ad pheodum *>) quo d dicitur borchlen, aduocatiam fuper IUI. 
manf in maiori brunefrodo ,! ) et VI. arcas, V. manf in bornum. 
Philippus de kiflcleue Dt manf (apud vrelftedc.) 

Bcrtoldus de bodenrode, I. manf (in Scoderftede) et I. curiam, jn Luttere. IL areas et III jugera. 
Bertoldus et bertoldua fratres de rotdorp ") U manf ibidem, VII manf in Scoderftede IM. manf et 
25 curiam in rotdorp 

Conr et jordanus de Sliftcde famuli (fratres) H manf. I. arcam ibidem. I. aream I, manf in cletling. 
Johannes de volcf l3 ), II manf in bornum, (et III) manf in lliftcde. 

Fredericus de Nendorp M ), miles (IIL manf indecimalcs) et decimam fuper. III. manf in Efbekc. 

Dorchardus de ftenbeke, I. manf (in Ofterachum), IL curias et Uli jugera in borfne houelen, I manf 
30 in ftidium I5 ). L molendinum in Tzicte et V. manf, Ifta bona feripta funt Item in ftenum 56 ). X. manf. 
aduocatiam in Eldcren. y 

Gcuchardus de bcruelde, (in Rotdorpe. IX. manfoi) et II. curias et Curias quo ad oos portinent, et 
quartam parte in molendini, In fvnftede I. manfum (et UI. jugera,) et II. Curias, In Luttere in Superiori 
villa Uli, areas In foro ibidem, III. manf et I Curiam (bcrtoldi de bodenrode.) et I. manf et molendinum 
SS In Scoderftede. (V. manf,) In brunefrode IX. manf et II. Curias et L pomerium In borine. I. manfum. 

Eylardus de Oucfuelde. UI. manfos (in Sunftedc.) 

(Uinr vogelbeke. n. manfos in Scoderftede.) 

(Ludolfus et hclmoldus de vrerle. U. manf in Igheleue. I. manf in werle, decimam. VUI. manforum in 
Sceningb borchlen.) 
40 (Hin? de godenhufeu, I. manf in Sccntnghe et U. Curias ibidem.) 
(Conr Scultetus. L manf in bornum.) 

») Die Worte Minart — curia* sind etwa« ren» lacht, stehen aber deutlich in der Abschrift (jedoch Edingen statt hevting). 
«> Faat dieser ganze 8»U ist etwa* YerwUcht, steht aber deutlich in der Abschrift (jedoch üalem sUtt Dalum). 

*) truUeru, «Utt «*m*ru*. T) helingen. 8) /;/. ») haUorp. 10) mn /teue. II) //. IJ) vattexem. O) vrilfUdde. ") tiwc/ri. 
46 ») volftorp. I») Inglaun. ") Varlingen. 18) tunken. I») foveingt. ») de pkeodo »Utt ad phoodwn. «) bruaflidde. ») roUorp. 
™) voUfum. *) Neyndorp. ») fiiddium. *) ßeten. 
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ThidericuB de Debbenum. II manfos et III, Curia« in Igheleue. 

(Johannes de Winnighftede miles III. manf in beyerlledc, II. manfos aduocacio ibidem, I. Curiam in 
Senftede.) 

(Ludolfus de Jerichfum. I. manf in Sekere.) 

Egelko et hin? de Jerichf 27 ). III. man? borchlen (ibidem et I. manf pheocl ibidem.) r, 
Wcdekindus de kiffelouo famulus. I. Curiam et Uli. manfos in liatdorp (I. curiam. I. manfum et 
III. areas ibidem.) 

Johannes de valeberghe. I. manf in Sceningbe. 

[Hermannus miles de Dalum,] Freder, Eylardus, et Olricus famuli fratres IUI. manf in hedebere (et 
Tymberen,) et I. deeimam in lindhem 29 ), VII. manfos aduocatie in dal um 30) Ulf manf in Dheftede t. 10 
manf in gilfom 3I ), VI. moef fdiginis in molendino (in runingh,) III. manf bouelen in dalum 32 ). 

Olricus et Johannes fratres de Dalum 3S ). III. manf in krcmlingh, II. manf in bornum, I. manf in 
atleuelF 3 *), aduocaciam fuper. II. manf in dalum 3 <), Item. L manf in dalum M ), Item, VII. manf aduocacie 
in Dalum 34 ), I. manf in debbenum et II. curias et I. manf ibidem. 

[Anno,] Olricus et Johannes de Dalum III. manf houelen in dalum 3 *), Item, Olricus et Johannes VII. IS 
manf aduocatie in hoteelum 3S ). 

Harnidus de raarnliolte famulus, I. Curiam in minori (Sefbcke) et II. areas Item. I. Curiam in brechtorp 
et confum de. VI. curiis ibidem. 

Johannes de Eylfleue Deeimam (in Ekenbardeleue). 

Wernerus de boldenfele, Holdenfen cum omni jure. 20 
Borchardus de aflbburg dictus lochte locum Caftri et VIII. manf et I. molendinum in weuerlighe 36 ). 
VI. manf in lindem 3T ) et III. areas. 

Bero et afchwinus de watteef 38 ). L manf et I. curiam in minori valeborgbe. 
Fred" do Efbeke, medietatem aduocacie in karleftorp 39). 

Hinf de rolßede, Deeimam in wadendorp. - • * 25 

Otto de wellen 40 ) miles. VI. manf in Dalwerfleue et tot Curias. 

Conr de geuenfleue iunior aduocatiam vnius manu* in geuenfl «'). I. curiam et f manfum ibidem. 
Tres fratres dicti kreuet de horneborch III. manf in rodhe apud horneburg. 

Bertoldus et jordanus tupeke * 2 ) milites III. manf in Efbeke et I. Curiam in caftro ibidem. I. manf 
in minori twiflinge. so 

Conf de monte famulus morans apud hoyem * 3 ). X. manf in pedeliz **). 

Oeuehardus de monte miles de luncborch. VII. manf in volckeff 4 *). IUI. manfos in Eluede. 

Otto de fwerin ' miles reeepit in pheodo, Mutfinghe * 6 ). Langhendorp 47 ), vigendorp, bilrebeke. III. 
Curias in Dctcndorp comparauit * s ) ab arn. de Jagowe * 9 ). 

BoldewinuB de wenden miles morans in Dalum 5«) [reeepit in pheodo a Domino duce Ott] aduocatiam 35 
in apelderftede et in Cicte fuper bonis Canonicorum Sancti Cyriaci apud brunfw. Item, t manf in vinfleue 
et tertiam partem Judicü quod dicitur gofcop ibidem. 

Ecbertus de affeborch miles IUI. manf in withmere. I. quadrante minus, poteft rodimero Dominus 
Dux pro. LX. marcis. Item. 1. manfum ibidem. V. manf in Sotterum borchlen in affeborch. Item. VIII. 
manf in Sotterum. I. manf aduocacie in denetc. II. vires in tymberen. I. talentum. in moneta brunefw, 40 
aduocaciam fuper. I. manfum in adenum, poteft rediniere pro III marca. 

Borchardus miles Lud et Siff dicti de (Cramme), VII. manf in mSlum 5 ') et in Ellcnhufcn 5J ) cum 



«) ihencem. hattvrp. • ») Und**. 3») doitn. 3») gilfum. daltm. 33) orieuefe*. 3t) dolem. 36) korUeim. *) weuer- 
linge. linde*. 38) wotiexen. 3») ktdt/turjt. «) weife*. <•) geuenfteue. «) taiikt. *) hoytn. «) pedetif. 45) toikerfin. 
<*) muntfmye. V) fangender},. «8) puu comparauä. 4») amoldo de Jagmac*. ») dalem. Sl) mafurn. M) eifaJtufen. 46 
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hominibus et Judicio, Sifridua et Lud predicti. VII. manfos in bornum, Item fimul IUI. manf in wrocht- 
hufen * 3 ). 

Ludolfus milcs et geueh. famulus dicti de bortvelde [tenent in pheodo] villain watenbutle et molen- 
dinum ibidem cum omni jure excepta. I. curia, II. manf in wendeborch, XII. manf in bortvelde. VI. man? 
b in gledingh. VI. manf in berbeke. Uli manf in veltbergbe. X. manf in winnigheftede. 
Bollo de Dreynleuo miles. 11. talenta in pifeatura apud brunfw»'). 

Otto de Seckerde *•) milea et Nycolaus famulus fratruebs Suua. I. Curiam et III. manf ibidem. Vül 
manf et VI IL Curiaa in belftorp IUI manf et locum Caftri et IUI. Curias in Ingheleue. II. manf et L 
Curiam in vrelftede. I. manfum et I. Curiam in Sunftede. 
10 Jobannes et Uinf de vredhe. VI manf in berclingh. U. manf (in Sceponftede) III. manf in Tzampeleue 
et aduocaciam IUI. manf ibidem et aduocaciam V manf in bernoftorp q). U. manf in winnighßedo S5 ). IUI«, 
manf' (in vredhe) V manf in lialchteren 66) f Curiam in affeborch, et IUI. manf in denete. 

GuntheruB 57 ) de bortenfleue milea. Decimam in Cliuorde s9 ) Dotalicium vxoris * 9 ). villam wellekampe. 
(deciroam in reflingh) et I. Curiam. villam Swekendorp, VI. raod in molendino in hatdorp 60 ). Item omnem 
15 hereditatem. Fred de heyligendorp «'). 

Ocuchardus de kiffeleue aduocaciam. VI. manf in tzampeleue poffunt redimi (pro XV. marcia. U. arcaa 
in Ef beke.) 

Otto de Clctligh 62 ). in. Curiaa et V. manf ibidem, I. man? in Odenum, IU. (manf in bifchopefdorp, 
et aduocatiam. VI. manf in holtdorp.) 
SO Ocuchardus de bortvelt U. Curias in brunfw IUI" manf in bortvelt 

Hin? milea, hin? et bertrammus famuli de werte. II. Curiaa in afleborch. UU manf (in minori denete, 
Item predicti, et minor) bertrammus cum eis aduocaciam fuper, X. manf in beyerftede. Item Hin? et ber- 
trammus fratres. (Uf manf in Odenum, Idem) Hin? foluB. UI1<" manf in Jericf«»). U. areas in kiffenbrucke 
et I. molendinum. XXX. (folid in teolonio brunfw) I. manf in Erehftede I. marcam in vno manfo in rokcle. 
z6 Ludolfus de borchdorp 6 *) miles Juf patronatus Ecclefie in Ollerachum «), XXXVI. manfoe ibidem. U. 
manf (in borfne. III. manf in denchto) ot Curiam in alTcborch. 

Hin? de Honhorft UU. manf et curiam in Tzampeleue Uli. manf et curiam in veltura 66 ). 

Conr de geuenfleue miles. V. manf in geuenfleue et Curiam ibidem. I. molendinum in Campis (waten- 
ftede). 

SO Oeuehardus de werftede miles, III. manf in Ofterwich S 7 ). 
Johannes de romefleue miles IUI«", manf (in atenftode). 
Florinua de watteef 6S ) I. molendinum in lüttere. 

Andreas de hedhegerfhü 69 ) miles villam (herrehuf cum omni jure medietatem Cenfus) in antiqua villa 
Sehufen. VIU. manf in pottckenhu ™). UU manfos in Nowerhü 7I ), achtwort in worchtelletter wolt ?2) et 
36 locum pifeine inter rüden et bornemehuf 73 ). 

Hin? de wenden miles aduocaciam fuper. V. manf in Jerichf 74 ). V. manf et I. curiam in Debbenum. 
UL manf in brutzedhe. I. manf. in woltdorp 7 *). I. manf in kochinghe. V. manf et Curiam villici in 
Mcynum. I1U<". Curiaa in kaluerlege cum omni Jure. U. Curias in Ifenbutle [foluentes II marcam) IL 
Curias in wacken. IL Curiaa in Edzenrodo, aduocaciam. V. manf in lellum. UU. manf in werle et L 



40 P> Der Satz: Boffo — brtm/w ist durchstrichen; daneben ut geschrieben denike kalee habet t'/io II talenta. Aach dies ist 

durchstrichen and darüber geschrieben: ifia üla II duo talenta funt appropriata mi aUari in ecelefia fände /Catherine in Brunfw 
domin** fredef appropriaaiL 1> Die Worte: et aduocaciam V «um/ in bemt/iorp sind durchstrichen. 

M) tcroehuf. W) ftktrde, si ) mnningenßidde. **) kälteren. ST) Werneru* statt GwtÜunu. M) glivtrrde et. «*) vxoris fue, 
W) kattorp. «1) Mgendarp. ") eUelinae, «) iherexem. «) borehtorp. W) oflerachim. «*) veühem. tt) ofiervik. «8) vxUtexem. 

46 «) hedegerß^r *>) pottekenla,f. Tl) Nowerchn 7J) ^fl , U tt uxAl, ») bvmemekmfm. W) iherexem. ?S) «ol/iorp. 
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decimam [ibidem. II. manf in funftedc. I. molondinam et VIII. Areas in lüttere. Decimam in kaluerlege. 
}. decimam] in Stederdorp. DimidieUtem ville in herkefbufle. III. areas in radoluerode. Decimam in 
wlfhope 76 ). L molendinum in wendhen. 

[Comites borchardus wulbrandus Oeuehardu» de woldenberge XIII manf et jus patronatus 
ecclelio in Engelmcftede.] 5 
Ludolfus et Tbidef de Hollege milites, III. manf et III. areas in majori brunefrode. II. Curia» 77 ) in 
minori brunefrode. I. Curiam in Edzenrode 79 ) aduocaciam in bonrode, et II Curia» in almerfbutle poteß 
redimere dux pro XXVI. mareis. II, manf in vredhe. XII. foL" in lere in pifeatura. 
Jode 19 ) de hotzelum ao ). III. manfos aduocacie in hotzelum 9I ). 

Anno de Hartcfrode (miles), Villi, manf et III. areas in Ercbliede 92 ). 10 

Ludolfus de gittoldo miles aduocaciam in Hufen. III manf in Iramcdefhü M ). 

| Albertus miles, Hcrmannus et Her. fratres famuli de wegeleue, HL manf in wederftede.] 

Jordanus de Kendorp **) pincerna, medietatem Caftri Nendorp 95 ). XX. manf, I. pratum Juf patronatus 
Ecclefie, et Capellam in Caftro ibidem Juf patronatus Ecclefie in Scadeieue. I. manf ibidem. Juf patro- 
natus Ecclefie in broneftorp 9S ). et IUI. 97 ) manf et III! Curia». III. filuas in Kemore quod dicitur bakel. Juf l» 
patronatus Ecclefie in majori wederftede. et XX. manf cum Curia ibidem. Item in derfera XXVI. manf! Item 
Gluam que dicitur bereftruke ") apud beuenrode et 1U. manf ot I. Curiam ibidem. Item IU. roarca» et 
I. ferto. annue penfionis in aduocacia goflar Item omnia bona fua in runingh 9 °). ni. manf in Campis 
brun 9I ). Juf patronatus Ecclefie in runingb '). III. manf in hedelleue »). 

Sifridu» fcadewolt Juf patronatus Ecclefie in Sunnenberch t). Item in ballere *»). VII. manf et tot areas so 
ibidem. Item VIII, manf et X. areas in adenftede Item Domo» intus ponte» ante Caftrum brunefw. 

Erenbertus et Olricua de Sunftede. milites . . Caftrum langeleghe et omnia bona ibidem oxeopta 
deeima. VH manf et areas in Sunftede, VI. manf in Ingheleue 9S ). I. manfum in lüttere et H. areas. 

Olricu» de Svegelde M) et . . fratres Sui IUI. manf ibidem H. manf in Ighelmeftede 95 ) «t quartam 
partem deuime ibidem. IU. manfos in bultem 96 ). M 

Rodolfus de garllebutle 97 ) miles et wedek. famulus liabent bona in Edzenrode ") pro. LX. mareis 
videlicet. VI. talenta et IUI. mocT auene. Item decimam m Etzcrfbutlc ") pro XXX. mareis. UL talentum 
penfioni» annue in almerfbutle. I. talentum aduocacie in molendino in Eylerdeff. I. Curiam in Tvedorp '00). 
H. Curia» in Edzenrode. 

Nicolau» do byenrode 10 ') junior. I. Curiam et I. aream in batdorp ,0J ). *> 
Werneru» de bodenrodhe mile». VII. manf cum Curia in vlechtdorp. 
Richardus de lellura l»3). VIII. manf ibidem. 

Otto kegel VI. manf in denftorp et in gledingb. II manf in tydhe. I. Curiam in North **♦). 
Jobanne» de Camera et Thid*. frater Suu». U. manf et II. Curia» in Tzampeleue. 

Hernien» de vtzen mile» et herwicu» petruus Suu» famulus. V. manf in majori et in minori bultem »OS). « 
XIIU. manf in Equorde, U. manf in adenftede. 

Conf do fwichclde VUI. manf ibidem et IU. manf in tvedorp 'O 7 ), cum areis et omnj Jure. 
Ludegerus de Sliftode mile». Ii, manf ibidem. 



'i Das Wart runingh ist stark rorwischt; es steht dafür wede/leue deutlich in dor Abschrift. •) Von anderer Hand ist hier 
hinzugefügt Juf patronahu ibidem. Dieser Zttsatx ist sehr Terwiaoht. «) Die Worte Juf patronahu Ecclefie in Smmenberrh sind durch- 40 
strichen; darüber ist geschrieben: dommtu dun habet con/erre. 

") wolfiihpe. ") areat statt Curia». 78) »fienrode. ") Johanne* autt Jode. **) h&Uelem. 81) ibidem statt in hotzelum. 
«) trkftidde. 8») vedderftidde statt Immedefhi. <*) Neyndorp. <*) Nendorp. 8») bronefdorp. «) V. ») bouer/lrUce. 9») Der 
8*t«. Item III. tuarcae-goflaf steht vor dem Satse: Htm m der fem etc. »•) Rumgm. »>) brinfieigh. haffeiert. «) Ingeime. 
**) faigetu. ») Igelmcnftede. «) btdte*. »') gorfiOmtU, «) fkenrod*. *») etxerbuüe. tuxdorp. »I) bognrode. '•») hattorp. 44 

l«S) leUem. 1«) northeym. I«; bulttn. !«•) fieigeJle. >«) tntdorp. 

22 
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Weffeko et Otto de hotselum l0S ). Ii manf aduocatie ibidem. 

Bertoldus de hailer. IIIL manf in lamme, 1. Curiam in SycrdefTo. I. manf in adenftede. 

JordanuB de Campe filius marfcalci. VIII. talenta. in moneta brunfw. II. manf in dalnm et I. farta- 
ginem in Sale ibidem, IIII". manf in repencrde IUI. manf in brutzem. 
6 Ludolfus de wattecf '«9) IUI. manf et II. Curias ibidem. I. manf et L molendinum in Etzem •">). I. 
Curiam in Ciuitate (brunefw.) 

Erenbertus de Sunftede Junior III. manf ibidem. 

(Bertoldus de hoyerftorp et bertoldus de Sceningh Ii manf in raaiori vrelftcde et I. Curiam et II. 
manf in Efbeke. XXX. Fol. in Sceningh et Curiam in Efbeke pro. XV. marcis.) 
10 (Johannes railes et geuch. fratres dicti de Soleuelde, villam Soleuelde et Juf patronatus Ecclefie ibidem 
cum omni Jure et deeimam in heynholt manu vnanimj.) 

Wedet, de Sliftede. III. manf ibidem. 

(Hermannus de blankenburg III manf et II. Curias in Efbeke.) 

(Bodo de Tsampclcue II. manf ibidem et I. manf in dugclbeke et. I. quart manfi in bornum et I. 
16 Curiam.) 

(Johannes de Eyleüeue medietatem Decime in Ekenbardeleue.) 

Gereko miles de wfterowe "•). (II. deeimas in bernebeke et in langhenapeldern.) 

Wedek. de wattecf 11 *). 1. manf in maiori valcberghe. 

(Ludolfus et Conf fratres de Dcbbenum. II. manf in Ighcleue et ULI. Curias.) 
to Kago miles V. fof et IUI. talenta (denariorum in bodenftede poteft redimere pro XX. marcis.) 
Bruno de guftede. I. Curiam in hefnum. 

(Boldewinus de knifbeke, Caftrum knifboke et Sconenworden.) 

Ludolfus do worberch miles Capitale judicium woltftorp ' »3), kifleleue et kiffeleue, rodhe et in wer- 
berge, Item (comeciam) quam, habet in Supplighe "*) IUI. manf ibidem, Item lUuas que dicuntur hagen 
a* et Scirc ,,s ), poteft dux redimere pro. L. marcis. Item deeimam in minori kifleleue. Item aduocaciam fuper 
Curiam monaoborum de Scenigh "6) in Soligh " 7 ) fuper IX. manf Item in Sceningh * 18 ). I. manfum et I. 
Soltwerk. 

Florinus de Dalum "*) miles IUI. manf in wattecf'") poteft Dux redimere pro. XL. marcis II manf in 
bornum. I. manf in apelderftede. I. molendinum in berneftorp. 
80 Thid* bernardus, et werneru» miles de Sculenborch, [tenent in pheodo] villam langebeke cum omnj jure 
exceptis DIL manf [villam rekelinghe cum omnj jure oxceptis. mi 0 '. manf] villam dewiz '*»). villam ganelo 
exceptis VT. manf. Item. II. partes ville. kranghe l!2 ). Itom villam gotzon. 'M). 

Hennigh et fre<T. de gartowc ,2>i ) milites et fratrueles eorum villam hobeke cum omni jure. 
, Ericus miles fred. et lip. I2S ) fratres de Efbeke. I. manf in lellum II. manf in bekedorp '**). I. filuam 

SB apud bodenßede et I. filuam apud kifleleue II. manf in vfleue et II. manf in Hotzenlleue 1 27 ). 
Conf ,J6 ) borch" et Jofi. de Otclcuo. II. manf in vlleuc. 

[Ludolfus borch Ghcrhardus wilbrandus comites de wolcnberge reeeperunt in pheodo a do- 
mino duce ottonc de Brunfw villam in valkerflcue Comiciam jn poppendic] 

Conf filius quondam domini Conf Nobilis De verberge reeepit in pheodo [a Domino Ducc. Ott do 
40 brunfw] Comeciam in Supplinghe, Comeciam in wolftorp, Comeciam iu paruo kifleleue, bona fua in boden- 



«*) horixelem. IW| Kattexm. HO) Krtzem III) vx>/ierod* »tatt irfitroM. IU) icaUexem. " 3 ) tcot/torp. I") l'-plimge. 
II») fckirt. II«) fchening. 1") /oli»ge. II") fckemntjen. M») (Um. 12«) uxUtaem. "I) <UutU. I«) krage, '") getom. I«) gar- 
(0M«e. I») tippoidus. I») btkendory. hoetn/ltue. I») Emtricm »Uli Omr. 
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ßede, aduocaciam •*») in Oßerbaddeleuc »3«), aduocaciam fupcr V. manf in reyneßorp. V. manf in bornum, 
III, manf in Scoderßed© bona fua et homines in werneßede et decimam in Detthcne *) l3 >). 



Ifta funt bona pbeodalia que receperunt vafalli Domini ducis Ottonis ab alia parte nemoria prope 
Gotinghe »«). 

Befeko de herfte miles [recepit in pheodo] dimidietatem ville Slerpe cum omnj jure. 6 
Heyd 133 ) dictus ftrux de glatteke ,35 ) Dominium ßrate regia in villa glatteke ,36 ). III. partes 
Decime in flerpe, qnartam. partein ville ibidem poteß dominus dux redimere pro XXII. marcia. 
Thid. de grona, miles. Vi manf in glatteke l36 ). 

Thid. de-kerfienigherode i37 ) medietatem villc retmerfhuf cum omnj jure. 

Heyfo de vflar, railes antiquum Caßrum lieben, villam abbenrode cum omnj jure villam Stertef- 10 
hagon 138) cum omni jure. Item decimam in gclighehuf ,3 *) et mediain partera jurif patronatua Ecclefie 
ibidem et Villi, manf ibidem, Item villam wakeno cum jure patronatus Ecclefie et cum omnj jure. 

Kraeßus de vfiar Caßrum nouum liehen cum omnj jure. 

HermannuB miles et reynerua famulua fratrea dicti de buncighfleue M0 ) villam lechtenhagen cum 
Omnibus pertinentiia. 16 
Guncclinua de grona milea. I. manf in Snen et pratum ibidem. 
Job de Snen. t. manf et II. Ouriaa ibidem. 

Hermannus de Stochü '*') villam de moldighenelde MS ) et Jugera dicta bunde ,43 ) fita ante valuam 
gotingh ««). 

Bertoldus de ludoluefbü '**). III. manf in ballenhuf. so 
Conf et Hinf. Uorleman, tertiam partem ville meynerfhü '* 6 ). 1. manf in roßorp. 

Arnoldua de ro fiebere h ,47 )») villam dhederode cum omnibus attinentiia. I. manfum ante Caßrum vredelant 
Bruno de bodenhuf'«*). aduocatiam in reynhu£ aduocaciam in bernefrode, aduocaciam in tyfchenrode, 
aduocatiam in Nederen ganderu aduocatiam VIII. manforum in Dhimerden aduoeaciam 1111°*. manforum in 
ballenhü l * 9 ), aduocatiam. I. maiüi in Stochui* aduocatiam. VI. manf in Nederen gefe IS0 ), aduocaciam I. «6 
manu in Oueren gefe l51 ), aduocaciam in heddenbü 1M ) aduocaciam VI manf in Suthem >* 3 ), aduocaciam 
IUI. manf in gerfenrodhc aduocatiam XU." manf in alwerdefhuf"«). aduocaciam IUI. manf in abbenrodbe. 
Item wedegenhagen '«) ante Caftrum liehen "«), allodium in wetmerfhuf I. manf in Elkerfhuf '58). 
Bertrammu, de S tamme. II. manf ibidem. 

<>) Mit dienen ünUv Conf filim qwmdam domini Conf tfobili* de Werbtrge He. beginnt die neunte Seite dieses Lohnbuches. 30 
Da auf ihr ausser diuHem Satse (bis DtUhene) nichts weiter verscichnet steht, ho ist der grwsate Theil derselben unbeschrieben ge- 
blieben. Die folgende Seite beginnt mit der Cebcrschrift: Ifta flnl bona pKtotlalia eU. *) In der Abschrift de* Lehnbuches im 
Copiar IX liegt ein Blatt folgenden Inhalt», am die Mitte des 14tun Jahrhundert» geschrieben: „Drt es data lengoyt data Otto Ton 
Rnfteberghe fcal bebben von Time leueu gnedeghen heran Rertoghon Ernefte Hertoghen Otten broder deute god ghenedeoh fy. To 
deme erflen malo Den foydclhof vppe deroe bös xo vrcdclande mot aldcmet rechte alfen eytne fine elderen gbe eruet bebbet vi fea 35 
houe to der Hoyge de da höret 10 deine borglcne met aldt-mo rechte alfe fine elderen ghehat hebbet Ouch To bebe ich so leyne 
oynen Vorwerke» hof vor deme hü» zo vrcdolaodc. Ouch fo bebbo ich so leyne eynen anderen hof de lyt dar by. Ouch fo hobbe 
ich so leyue eynen hof da fyt de feriuero vppo Ouch fo hebbe ich so leyne drey boyue oucr der leyne vppe der ftad so vrede- 
lande Ouch To hebbe ich so lene eyne boüo de lyt vor denic bocholte boucn deme htm so vredolande ouor der leyne met almo 
rechte alfe vnfe elderen ghehat hebbeo. Ooch fo bebbe ich so leyne eyne höbe de lyt vppe domo hujrben so vrodclande mot alme 40 
rechte Ouch fo hebbe ich so leyno anderhalne houe to ElkcrfhuJeu Ottch fo hebbe ich »o leyne two houe so Elkorfhufon. domo 
von mi von so leyne heft. Ouch fo hebbe ich so leyne den teygbeden half to Itallenbufen. Ouch hebbe ich so loync oyno wort, 
de* d« lyt W dgn lyndon so vredelaude.* 

1») Coneciam »utt aduocaciam. i») ofterbardetme. Ol) dtt/hene. >») Gottingn. 133) Heyda*. IM) ftrlfz. US) gUtdtbekt. 
->-n..i~ an L—a.n i. i*», f.—t.i-i iios i.../" iu, j. i_- m un c<»n...> itit ui jj. 



I») slatbcke. B7, kerftelinoerode. 138) feertefhage*. >») geHngehufT '«) bwtizingefdeuen. Hl) Stokhuf. '»>) moLUngeucldc. 45 
■43) Amd«. 144) gottmg. »*») tudoUtefhuf' M«) meynerfhü,: I«) Rufteberghe. »«) bidaJmf. ■*•) baüenhuf. ■») ye/c. ül) ytif*. 
Budenhuf »Utt htddnki. ■») faduym. Odeßufm statt ahetrdefhuf. '») mdehagen. ,S *J liehem. tiT ) intimer fkuf. IM ) etkirfhmf. 
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Hugo de Stochü "«) Curiam in gotingh "»), Item homincs (in hottekelliu, pro. X. marcia redimendoa. 
I. manf in gotingh.) 

Erp de bödenhuf II fert. annue penfionis in ripenhuf 

Jon miles arnoldus frater Taus. Item bertoldus et Joh [fratrea] de rorighe habent in aduocacia roringh 
* (XXX raarcas. Item ibidem) IUI", mar au» annue penßoniB pro XXXI. marcia. Item fimul habent l decimam 
in meynerfhuf. 

Jon mileB et ar. •**) frater Suub predicti I. marcam annue ponflonis cum hominibus (in bofinghehuf). 
Bertoldua et JoG fratrea predicti III. manf et I. locum in Snen. Item allodium. de. II. manf in wakene. 
Jofi de marcfen Villi, manf et VI. Curiaa in drende •«') et in Stamme obligauit Jon. de Stochü "') 
10 militi pro. (C. marcia.) 

Jofi de Nedere III. manf in paruo Nedere 162 ). 

Item gotfridua de Nedere [ciuiaj in wartberch [recepit] 11 manf in baddcnbuf ,M ) et t 
manf in wepele. 

Jon hoppe locum qni dicitur Efpere et decimam in rekelinghuf (pro LX. marcia.) 
15 Rodolfus de wincigherode IM ), villam in allerdefhuf •**) cum omni jure pro XXX marcia et I. pratum 
in bollonhuf. 

Albertua Wlomc. VU manf in vrilighohuf >««) et docimam VII. manf ibidem et aduocaciam. I. Curiam 
in Sconinghe. 

Erneftua de barkevelde ,6T ) milea villaa wigenhü ,68 ) et wackenhu '") dotalicium vxoris Sue. 
so Aluericus de vflar quartam partem decirae in Efcherfhü ,7 °). III. manf in rekelighuf '"). I. manf in 
Soügh »"). 

Hinf de boventen famulua. III. manf in Suthom '"). I. manf in wolbrechtefhuf I. Curiam ibidem, Item 
villitm bredenbeke (pro XX. marcis.) 

Wigandua ridefel, medietatem deeime in Efcherode et decimam in dalheim. 
25 Johannes de glatteke "*) milea et borchardua frater Suus Decimam in buren et Cenfum manf ibidem, 
aduocadam VI. manf in lodighelT ,7S ), aduocaciam II. manf in herfte. 

Johannes de Stochuf milea, villam Stumpcnfigon l76 ), et filluam quo dicitur bramvorft Item DI manf in 
Stochü >"), l. marcam annue penüonis in Soorfhagen. k fert annue penfionis in villa harte. 

Wedekindus de Jvne medietatem Dccime in bollenuorde III. partes. I. manfi in Oderickefhü ,78 ). 
90 Jan de grona et Erneßus filitia vdonis de grona medietatem aduocacie ville in bcrnefijpde, medietatem 
in tyfchcnrodc, medietatem in werfigerode ,79 ) et Singulis annis XXIII maldra annonc. 

Conr De Neft et hermannus rtlius walbrunis t manf ante valuam fuperiorem [in] Munden. 

Jon de gruna tiliua quondam .loh militis do grona medietatem ville blankenhagen. 

Urnbo de grubenliagen [milea] villam grimmclighevelt cum deeima aduocacia et omni jure villam 
S6 Northagcn cum omni jure, villam rodenwatere cum omnj jure, Molendinum in Echte H manf ibidem, II 
manf (in Sullcum.) 

ttrunigh De woldcrfhuf villam Scademoringh ,8 °) cum omni jure Villi, manf in Elueflen, Decimam in 
Elcherfhü ,81 ), Curiam in vflaf, Curiam in North* ,9J ). 

Ouncelinus de gittelde IUI. manf in Echte Ii manf in kaleuelde ,S3 ). I. marcam annue penüonis in 
40 Suthem ,f K), II. maldra tritici. 1. marcam in Sultcm «»*) IUI maldra filiginis, VII 186) maldra auene, et i fort 
in holthü '* 7 ) cum omni jure et feruicio. 

Hl; /loihu}'. I**; goUingfn. MO) . 1 rnoldtu. Ml) drind*. 1*1) Der S»U: J«f> de Sfdtrt - Scderr »teht hinter de« folgenden 
Balyn: htm j^rf/KAu - er#prf*. '« kWaf IM, virtzingende. I«) alderfhuf. I«) trilingek»?. I«') bortentldf. M*) vigmhmf. 
I»*) ^äckfnhuf: r») tj'ehirfkttf. I«) rfktHm,,J,uf 171) (oUng. I») /icAm. I") pUlbeke. I») Mmgeff. »«) fcptnfigen. 
♦5 I") /ioch.f. IW, o,Urik*fh*f. IW) ver/Snftrode. feadmmaring efchtrßufen. ^ -Vortüurm. >») koleueldt. I«) fwium. 

I») fi*Ktm. >«i VI. I«) hoHknf. 
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Otto de amelughcff •88; famulus vilUm Eddeflen vltra weferam medietatem Decime in Sconiiigh «»). 
Godfridus de godelem. L manf in Stübeke. 

.Conf de tviften l94 ) habet villam Ekenebercb, et I. marcam annue penGonis in Munden pro XXX. 
marcis. poteft [dominus] dux redimere. Item Tal in Speie potcft redimere pro XVI. marcis. 

Bruno de roftefberch •»«) v) Decimam in ballcnhü '»*), Decimam in gropbagcn <«) Decimam in arch- 6 
veft Decimam in Elderickcfhuf, II. manf in leghcde •»*) decimam in wintvelt «9«), II. manf in 
Suthem «»*). 

Hermannus de Stochü " 8 ) fenior VI. manf in hoye pro borchlen in vredelant et partem in Lewen- 
bagen 

Johannes de regelderode ***) VI. manf in hoye borchlen et jugera ante vredelant 10 

Erenfridus de berleuelf Oderickefhuf et retmannefhuf 

Freder et wedekindus de Sebechteü* {, Decimam in hagehuf. 

Tilo de beßghe»*) IUI. manf et II curia« in hildefle. I. aream et. I. mulierem H»*) in glatteke »«). 

Stephanus de malfborch miles, terciam partem aduocacie in hilwardefhuf > os ) juf patronatUB Ecclefie 
in vfelen et alia bona que non nominauit I06 ). 15 

[Conf filius quondam Domini Conf Nobilis de werberge reoepit in pheodo a domino Duce Ott de 
brunfw Comeciam in Supplinghe, Comeciam in woltftorp, Comeciam in paruo kiffeleue, bona fua in boden- 
ftede, aduocaciam in Ofterbaddeleue aduocaciam fuper V. manf in reyneftorp V. manf in Dornum, III. manf 
in Scoderftede, bona fua et homines in werneftede, et Decimam in dettene "). ] 

Thomas miles Ludolfus famnlus de wefterhoue et Hermannus de Olderdefhu *>?) [receperunt in pheodo 20 
a Domino Ott* duce in brunfw] II manf in Olderdefhu 207 ), Ii manf in Caleuelde Idem Hermannus folus 
recepit villam abbenrode cum omni jure et Villi, manf aduocacie 20S ). 

Gerbardus de vroden. VI. manf in breynum. 

Albertus et Otto de Nygenouer *»). I. Curiam in wanbc >»») et HI. areas V. manf in monbrechtetf et 
HI. areas 1 "). I. wer ibidem Till, manf in Elricf s,! ) cum areis. et l wer, ibidem Item borchlen in Nyge- 26 
nouer 2I3 ) et III areas et I. Curiam in Ciuitate ibidem. I. aream in danequardeff. I. manf in rulfen. 

Nicolaus de helpclde II. manf et I. Curiam in Eghcla. 

Conf de ganderf junior l aduocaciam in hokenbeke. 

Bernardus do ganderf IUI. manf in hilbechtefhuf. 

Fredef de warmeftorp 1 decimam in Offenbuf Decimam in melighhagen >«) H manf et DI. iugera in 80 
Elricf2>5). 

Albertus de Stochü 216 ) recepit nomine fratrum Suorum. villam vrodewolt 21 ") Ul marcas annue pen- 
fionis pro borchlen in vredelant, terciam partem raedie partis 2I8 ) lowenhagen. 
Ludolfus de Stochü JIS ) miles medietatem ville 2I9 ) lowenhagen. 

Hermannus de medhum Jl °) i decimam in hagehuf III manf in gittelde. U. manf» 1 ) in medhum l22 ). 86 
(Thomas de wefterhoue miles et Up. de Eluerfhü. V. manf in alfhuf) 



») CTr. Note c auf Seite 171. *) Der Satt: Conf ßliue quemdam Damini Conf tfobilif de verbergt — dettene. ist durchstrichen. 

I«) amelingeffen. I») famingen. WO) hriflen. I«) rbfttberg. 1«) baüenhuf? I«) groperhag. 1H) archuxä. I») Itngedt. 
19») vitderveU. I«) fuchm. »") flokkuf. W) Uneenhay. *») rogelderode. _ »Ol) febedUefht.}. ™) befingt. *») mn/flittern matt 
mulierem. 1*1) gladebeke. *>*) hildetearde/htif. 1°*) nominantvr. *>?) olderfhuf. MS) Eine andere mit der Abschrift liemlich gleich- 40 
leitige Hand hat hier hinzugefügt: Item dal marffchalk ampt. *09) Sgenouere. 1'*) inimk Ul) manf Matt artai. III) tiriejm. 
>ö) Ngentmere. 1") melingenha § . 1") etriezfen. »■•) Stakiwf, >") vredenwoit. «*) partü viltt. H») in Matt eillr. »0) medthem. 
«■) // manf ibidem **1} Pie Abschrift hat mehrere der folgenden SItic nicht aufgenommen und dafür einen entsprechenden Raum 
unbeschrieben ge]a*»en. Eine andere mit ihr ilemlich gleichzeitige Iland hat Folgendes in diese Lücke hinein geschrieben: 
„Ludolffus <le Oldcrfhufzcn I borchlen to floffcnbÄrch mit ßner tobeboringe Item eyn borchlen tor hindenborch mit flner tobehoringhe 46 
Item Ul. haue lande« to kregenften Item I hone landes to laugenffe Item dat dorp to Abbenrode mit finer tobehoringe Item Uli 
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(Jan de gendelfem. VIII. manf in Echem.) 

(Bertoldus de Stammen II. manf ibidem et VII manf in Eckhofen.) 
(Gerhardus Spegel de defenbcrge XXXII. manf et Decimam ibidem.) 

(Hinf et Job", fratres de vQar medietatem antiqui Caftri liehen medietatem Decime in gelinghehä et II. 
6 manf ibidem Item medietatem Decime in Scernfhagen et II manf ibidem, Item medietatem Decime in brode- 
beke. VI. manf in abbenrode medietatem ville wakene cum omni jure quartana portora juris patronatua 
Ecclefie in gelinghehuf) 

(Henningh de Euerften Oueren et nederen bruwen et haueckelf) 
(Nobilis de buren Curiam in alf Curiam in adhene juf patronatua Ecclefie in rüder.) 
10 (Florinus et binf de Elcfle, Curiam in Eghela.) 

Guntherus de Hononten famulus filiua quondam hinf de Bouenten militis VI manfos in 
Olenhü 223 ) aduocaciam in tribus manf fitie in campis rille Eldrekefhü 1M ) monachis in Burf- 
uelde pertinenbbus, feudum caftrenfe in caftro Uotingen 22s ), domum et Curiam Utas ante 
dictum caftrum cum vna curia in antiqua viUa predicte ciuitatis got 325 ). 
16 Henninghua wlfgroue 236 ) IUI manfos in ylfcde et duas Curias III 22 ?) manf in merdorp 

et III curia«. 

Ifta funt bona 329 ) que recepeTunt burgenfes in pheodo a domino Ott duce in brunfw. 
Conf bolthnicker fenior et Conf et hermaunua fratres. I. manf in machterfem. IL manf in berclighe 2M ). 
I. aduocacie aliuin folutum. II. manf in gilfem litonicoe cum hominibus De molendino quod dicitur vere de 
10 duabus partibus terciam partem. 

Godfridus et Joid inftitores. VIII. talenta denariorum in Moneta. I. talentum in allodio in denchte 
abbatiüe in ganderfem pertinente. I decimam in vlechtorp f pratum ante Ciuitatem brunfw. XIII moJ brazii 
in molendino Sancti andree. 

Conf et Conf de Domo. VII. manf in adenum et II. areas cum omni jure et allodio. IUI", manf et 
«5 Curiam in wirete 23 °). 

Hinf et wedek" de ganderf 231 ) aduocaciam fuper VII. inanf in brutzem cum omni jure et pifeaturam 
fuper palludem. IH. talenta. poteft dominus dux redimerc pro. L. marcis. 
Jon. rofeke. I. manf in watenftede 232 ). I. talentum in moneta. 
Helmoldus de Oldendorp II. manf in dhettene. 
30 Hinf de guftedc. 1. talentum in moneta. 

Thid* et Conf fratres thid" et thitf toringhi HH. talenta in moneta. U. areas in küTenbrucke. I. manf in 
Sowingh 233 ). 

Gerb*, et Olricus et Conr, refen 234 ). II. talenta in moneta. 
Bertoldus et lud de Scnftede. IH. manf in foltdalum III. 23 *> in wendclf. 
M Hinr gern. deno. hencken 23 «) jofaü de faneto paulo V manf in remlinghe. IUI"', manf in denckthe. 
Uli. talenta in moneta, dimidiam aduocatiam in Elbere. 

Ilermannus et jofi de lendbe. I. manf et I. Curiam 337 ) in dhettene. 

hone lande« to hahufzen Item dat dorp Echto mit dem« Jugberichtc It«m viff hono to AfTchwe leghoden mdc bolt Item dat 
vcrdedcvl dea tegedeu t» kregenften Itom III bouc to Oltwcrdofhufacn Item II hone to lodingefTicn Item VIII houe to EllpoldcC- 

40 huften Itcra III houe to AlChuiien Item II houe to Siucrderbufcn Item II bone to Eluerfhulaen Item III houe to Oldengrone, 
de hadden de von Olderfhufen von dum eddeln grauen von woldcnborghe dat vel wodder an de berfTchop von brunfVigk de üa 
ouerhon>„ DulTo fuluen dre boue hadden von den von OlderfhaCicn to leyue hern hinrikes Tone von leugelern. Item dat Uarbrcnflc 
bolt Item I borchleyn toiu (ibencrderiiagcn Item den toi to kaleucldc, den me tu nortbeym up nympt.« 

ra) olenhuf? J«j eUrafa/Aa/T J») go&ng. »j umfärme. *") Uli. »») bona pktodalia. H») oarettaye. »•) m'rte. 

45 »') }<mdtrfftm~ m ) iraUfiidde. «3) fomng*. W) rtfe. »») /// man/! ») Kmeke. *") II cur". ' 
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Hermannus ineybora 2M ) II. manf et I. Curiam in tymberla. 
Bernardus et lampo de peyne IUI. manf in lindhem. 
Conr de velftede Coriam villici in Syerdeflen 13 >). 

Wedego rodolfus bertnunmus de velftede V. manf in remlinghe **•). I. Coriam in dalum, % fert in 
aduocatia gollaf. 6 
Jordanus ftapel VI, manf in dhettene. 
Jordan U8 et Hinf fimul. X. fof in moneta. 
(Hinf) ftapel, curiam cum aduocatia in honrodhe. 
Eylardus boneke IUI. talcnta. in moneta. I. marcam in honrcbroke. 

Hermannus Dauidis IUI manl in brutzem III], talcnta in moneta, Dotaliciom matris eft. !<> 

Hinf et hermannus holtnicker. XXX. fol in moneta. 

Fred* de taicte I. manf in Tzicte et in hotzelum ***). 

Job* de bortvclde III. manf in bortvelt et HI. Curias ibidem. 

Hermannus et Nycolaus fratres de vrde. I. talentum in moneta. 

Conf. ramroefberch et Margareta vxor fua. Dornum et Curiam fuam in Ciuitato brunlw, et bona (fua ** 
in minori fvelbere.) Item dicU margareta et fui bercdea. I. manf in gouenflcuo et filuam quc dicitur 
(kolingho.) 

[Thidef de hcmftede junior et joh* federici III manf in dettene et I. Curiam.] 
Georrio ceco et fuis patruclibus J. talentum in allodio in denchte. 

Tilo de gradibus et hinf. Klye V. manf. in dalum. 20 

Hinr Klye et Conf frater fuus. I. talentum in teolonio -in brunlw HI. folid" in kremlingh 2 **). 

Lud monetarius fenior lu<I et liinf. hakelenberch U. talenta in moneta brunlw. 

Lud et hinf hakelenberch 2 «) aduocaciain. VI. manf in brützem. I. fartaginem in dalem. 

Joh". de merica. V. mant in runnonbereb *). 

Helmoldus de peyne V. manf in Eghclmeftcdc 2 * 6 ). a * 
Hildebrandus et hen. de luckenum. I manf in berclingh aduocaciain V. manfi in bornum. 
Thid" et bertoldus Ciues in wendelf. I. manf in wendelf 

Hinf apud Cymiterium ludolfus et helyas felices. XXVH. moJ brazei 247 ) triticci in niolcndino retro 
vrbem. et dimidiam parte m teolonii de feruiiia 2 * 8 ) in faeco et per totam Ciuitatcm, Item Iin. manf aduo- 
catiam in bercligh 2 * 9 ). Item aduocaciam XI. manf in lamme. Itcin XU. talenta denariorum in moneta *° 
brunefw Item idem hinf folus XXX. folid in moneta brunlw. Preterea feiendum [quod] XXVH modii 
brazii 247 ) predicti et teolonium feruifie 25 °) poflunt redimi pro CC. marcis. 

Item ludolfus et helyas felices et rodolfus de velftede eorum Socer. V. manf in Odenum 2S1 ) Item 
rodolfus [de velftede] omnia bona eorum feilicet fuorum Socer or um reeepit cum eis in pheodo manu con- 
iuncU. 3* 

Bernardus wedekindi II manf in watteef 25S ). 

Hermannus filius fnus U. talenta in moneta brunefw. 

Ludolfus dictus vogel ciuis in lüttere l manf ibidem. 

Ludolfus OITe et Jon filius fuus. VIII. talenta in moneta brunefw. 

Hinf hermannus et bernardus de Dornteu !S3 ) Ciues in gollaf IUI"', manf in Jertfo et qualibet fepti- 40 
mana XVIH. denaf. 



») IVr SnU: Joh de merica — fwmenbvrch ist durchstrichen; djmoben ist geschrieben: ißc* V manf hafiummt poflta dt fitmen- 
berghe rt aftprojnriati fvni clm/lro renuelberyht, 

tfimtymbom. W) firdiffen. *»») romtlingen. *') brotzem. »*) KortxtUm. *•*) Qeorritu eeetu et fty patrvtU*. *«> 
Ums*. **) h.er irt tioRwchoben: II taloUa. *«) enoetmen/lidäe. >") brafij. W«i eervifia. «*) berclmoe. W>) ctrmfi«. »>) 
*M) tcallerfrnu *f) Dorichen. 
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Hermannua de guftede et her de vrde ciues bmii IM) IUI manf et III curia« vnaraque 
curiam que dicitur Sedelhof in' campis et villa wendefTem. 

(Fredericus rotcheri i manf in fuporiorj Tzikte et l ruanf in hotzelum.) 

(Hennigus et felis fratres et fiüj quondam Ludolfi felicu. Adnocatiani. X. manforum in 
6 Tzicte cum fpatio wulwefbam. Item. V. man? in Odenum. Item cum Hinrico de Cimiterio. 

XXVU cfi braJij cum Tollen. Item in Berlinghe aduocatiam. IUI. manforum »). 

(Summa denariorum iftius regiftri. LVI. talenta et X fof.) 

304. Verzeichnis* der Otttor, welche Graf Heinrich von Blankenburg Ton dem Herzoge von Braunschweig zu 
Lehen trägt — (1318.) X. 

10 H«c funt bona qua; Cornea Hinricus de Blanckcnborg tenet, de Domino Duce Brunfwic, Cadrum Blancken- 
borch, et adiacens oppidum, raagnam (iluam vfquc ad Beram, vulgariter, Siluam qu« vocatur PafTenuorth 
et Vorft, Siluam quse vocatur Bröo apud Cattentlede, vineam in Ezemizteborch, et homineu attincntes, et 
alia bona, qu« ad memoriam non habontur ad prwfens, Ted cum maiua perfcrutari pofsumue, voa expedtcmu« 
viua voce. 

15 305. Die dem geistlichen Stande bestimmten Herzöge Johann und Ludwig stellen einen Revers aus über die 
von ihrem Tater, Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, und von ihrer Kutter, Henoginn Mech- 
thilde, ihnen in den Zollen zu Gifhorn und Celle, in der Grafschaft und dem Oute ober dem Moor*), im 
Geleite und in der Vogtei zu Lüneburg, im Wehr in Harburg, im Schlosse Winsen und in Höfen zu Hil- 
perdinge, Garlstorf und Schneverdingen verschriebenen Abfindung. — 1318, den 6. December. K. 0. 

SO Van godes ghnadhen. we Johan vn Lodewich, Sone, dhea edhelen vorften hertoghen Otten van Brunefw 
vnde van Luncborch, vnde dher edhelen hertoghinne Mechtelde, Bekennet alle dhen, dhe dheflen bref 
höret vnde feth, Dhat vfe Leuen vorefegheden, vader vnde moder, vf, vnd vnfo louen brodhere Otten vnde 
willehelme, ghe fchcdhen vnde gbc delct hebbet, Alfe liir na ghc fcrcuen ftcyt, mit vfcme vüllcn wilkorc. 
DHat wc fcolcth vri willct, papcn bliuen, Dhes leth vfe vndcr vnd vfe moder, va, Hertoghen Johanne, 

26 Dhen tolen to Gyfhorne mit aller nut, Vnde Twintich mark brcmera Svluera In dheme tolen tu Tzcllc, alle 
iar to winachten vp to borende, Dhe GrafTcop vnde dhat god ouer mor. Dhre houe to hiltbertinge vnde 
dhen hof to Gherleueftorpc mit alleme rechte, vnde be wifet va ok hundert lodcghe mark glicldes in dheme 
haluen leyde to Luncborch, aller Jarlekes„ Sc latcth ok va hertoghen lodewighe, wat boucn dhe hundert 
lodegho mark blift, dhe fe vfeme brodhere hertoghen Johanne ghclaten hebbeth in dher helftc dhea leydea, 

SO to Luncborch, vnde dhar to dhe anderen helfte dhes Seluen leydea mit alleme rechte, vnde dhat were To 
horeborch, mit alleme rechte, Vnde dhrc houe in dheme kerfpele to fnewerdinge mit alfe daneme rechte, 
alfe fo yn ledhich worden van heren Gogreuen. Vfc höre vnd vfe vader hcft v« ok ghe laten, wan fin to 
kort wert, To famene, dhat hus to wynfen, Dhar Scölcn va, vfe leucn brodhere, hertoghe Otto, vnde her- 
toglie willehelm edher ir eruen to laten. hundert lodeghe mark gheldes, vte dher voghedye to Luneborch, 

85 edher to wynfon . . Würde ok vfer yeneghea to kort, edber mit godeB help bifcop, dhea del valt wedher vp 
vfen vor« fegheden vader, odhor vfe brodhere Otten vn willehelme vh vp ir eruen. vit dhe helfte dhore 

m brunfxtcigh. 

y) Auf einem beiliegenden Pergamen tat reifen Mebt von gleichseitiger Hand Folgendes gcachriobeu : «Hoc funt bona, que 
Receperunt. Dauid, et Johannas fratres dicti Cronefbcn. a Domino noftro Düte Ortone in Rrunfwich. in lowingbc, Kifbergbe. ei Honro- 
40 brilcbt). In Officio frerderton VIII. Cbof (Uiginia et VII. hl denariomm. III rn.rcam In Judeisft). Aduocaciatn fuper VI. Manf 
in Gledinghc. In ßchultccia in Helmenftede VI. marcaa reddituuro. habent in pheodo.« 

Dieselbe Hand bat an folgendem Stellen dieses übergeschrieben: f) hob** in pignore. ft) piff***- 

•) Die Grafschaft Ober dem Moore ist iu der früheren AmUrogtel Burgwedel au suchen, cfr. weiter unten die Anmerkung tu 
der Urkunde dea llodo von Homburg. Domacbolastcra au Uildesboim, vom 8. September 1384. 
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guido, dhe to dheme huse be fchedhen Sint wert los. Wo feilen ok nicht orloghen van dheme hufe, we 
ne dont mit willen vfer vorghenömden brodhore vnde irer eruen, Vnde Se fcoleth vns vore deglicdingen 
to allvfen rechten noden, we foölet ok vn willet vs hir an ghenoghen laten, vnde willet nene anfprake 
vort mer hebben, vp vfen vader, vn vfo brodhere vnde ir eruen, vnde vppe dhe herfcop. Queme dhat ok 
alfo, alfe dhar vore gho'fproken ia. Dbat vfer en bifcop wurde mit godes helpe, edher ßorue. To valt dhe 6 
helfie dher ghulde dho to dheme huae to wynfen ghe leghet fint wedher vppe dhe herefcop, vn nicht dhe 
helfto dhes hufcs, wente dhe feal to finer helfte be holden, wellek vfer leuendich blift, edher dhe nen bifcop 
ne wert, Dhat dhefle redhe ganz vnde ftede bliue, dhes hebbe we vfe inghefeghele ghe hengt to dheflem 
breue Ouer dheflen redhen hebbet ghe wefen vfe truwen man, her wulleD van redhen, her Johan van 
Sal dere, her Otto vn her werncr dhe groten, her Seghebant van wittorpe, vnde her Ghouert van dhem 10 
berghe, dhe Riddore fint, vn wedekint van Glenftcdc, Thiderik vn lippolt van godenftede, vfea vader vn 
vfe feriuere vnde kappellane, Dhefie bref ia ghe gheuen vnde fereuen to Luneborch na godea bort, dhufent 
iar, dhrehundert iar indhem achteghedhen iare, jn Sunte Nycolai daghe. 
Oednickt in Scheidt'« Nachrichten von dem hohen and niedorn Adel pig. 369. 

306. Bitter Eberhard und Knappe Conrad von Marenholtz gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und 15 

Lüneburg, von ihnen vier Hofe tu Wathlingen wieder zu kaufen. — 1319, den 20. Januar. K 0. 

Nos Euerhardus miles. et Conrad us famulus dictj de Marnholte. Recognofcimua publice per prefentea, 
Quod cum Inclitus dominus nofter. Otto Dux de Bruns" et Luneburch, aut fui heredes, nobia uel noftris 
heredibus Quinquaginta nouera. marcas puri argentj. perfoluerit quatuor Curia» in villa wathlege, videlicet, 
Cu riain bernardj, Curiam vtzemannes, Curiam Ludolfj bertoldinges, Curiam werncrj hylteynge que curia so 
deferta eft nos uel noftri heredes. ipfi aut fuis heredibus. rcltituere debemuB, cum omnj jure liberos ficut 
et nobia ipfas obügauit In Cuiua rej Teftimonium. prefens feriptum. nolbrorum ßgillorum appenfione 
dedimus communitum. Datum anno dominj jJ CCC* XIX In die beatorum fabianj et Sebaftiani martirum. 

307. Gerold, General - Probst aller Klöster beatae Mariae Hagdalenae Augustiner Ordens, verleihet dem Herzoge 
Otto von Brannschweig und Lüneburg und der Herxoginn Mechtilde die Theilnahme an allen guten Werken 25 
des Ordens. - 1309, den 22. Januar. . LO. 

Illuftri prineipi Domino Ottonj Ducj de Brunefwic et de Luneburch, frater Qheroldus Electus Generalis 
prepofitus, Oranium MonalVeriorum beate Marie Magdalene ordinis Sanctj auguftinj, et eiufdem ordinis 
monallerij prepofitus in hyldenfem, cum fincera karitate deuotas oraciones in Omnium deo vero falutarj, 
vclbre deuocionis afiectus quom habetis ad, ordinem noftrum fpecialem exigencia digna requirit, vt et bene- SO 
fieijs diuine clomencie nobia concclfis, fpecialis vobia partieipacio concedatur, propter quod auetoritate 
tocius ordinis noftri nobis concefia, vobia et deuotiffime domine veftre et coniugj diclo ') 
omnium roiü&rum, oracionum, vigiliarum, jeiuniorum, caftigacionum, abßinenciarum, et laborum, Ceterorumque 
bonorum que per vniuerfum ordinem noftrum dominus fierj dederit partieipacionem concedimus, tenore pre- 
fencium fpecialem, in vita pariter et in morte, vt multiplicj fuffragiorum prefidio et hic a malis protegj, 55 
et in futuro mereaminj, in eterna tabernacula introduej, In cujus conceffionis teftimonium, Sigillum ordinis 
noftrj prefentibus duxiinus apponendum, Datum Hildonfem Anno dominj. M. CCÖ. EL In die fanetj 
vicencij martiris. 

Lüneburg und seiner Gemahlin n Mechtilde, ihre verkauften Salingüter zu Lüneburg wieder zu kaufen. — 40 
1319, den 18. Februar. , ILO. 

Vniuerfis ad quos prefens Scriptum peruenerit, Öouchardus miles, Ilenricus famulus, fratres, dictj de 
Monte. Recognofcimua Lympide por hec Scripta, Quod bona Sahnaria. feiheet vnum chorum Salia quolibet 

>) Diener PlaU ist ia der Urkunde leer gelassen. 
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flumine in Salina Luneborgh in Tota domo volcquardinge. Dimidium chorum in quatnor Sartaginibua. 
ibidem pofitis. Et in domo Kkbertingc EHmidivun chorum in Omnibus eius Sartaginibus. Et dimidium 
eborum in Tota domo Mettinge, in quatuor Sartaginibus in ea contentis. quo bona, de Specialj gratia et 
heentia. Inclitorum Principum. noftri dominj. Ottonis ducis de Luneborgh. et noftre domine. Mecbtildis. 
6 DucüTe. ad tempus vendidimus, dubio quolibet amoto infra binc et feftum Natiuitatis dominj proxime nunc 
uenturum reemere teneratir. quod prefentium tenore literarum promittimus data fide. Si uero hoc a nobia 
factum non fuerit quod abfit. ex tunc nos. cum noftri» com promi Acribus Subfcriptis. Ootfrido de Odem. 
Hinrico Scakken de louenborgh militibus. Euerardo de Odem, et germano Suo. Segh*. wernero de Medinge. 
Scghebando. Crifpo de Monte dicto. Thiderico et wernero dictis de Monte, famulis. muroe Ciuitatis predicte 
10 Luneborgh intrabimus ad iacendum. inde nequaquam egrefluri. niß prius bona prehabita redimamus. In 
euidens teftimonium premiflbrum et noticiam Pleniorem. prefentem literam. noftrorum Sigillorum munimine 
feeimus roborare. Datum Luneborgh. Anno dominj. M. CCC. XIX. Dominica Efto inichi. 

309. Sie Oebrtlder Johann und Burchard von Hardenberg geloben dem Herzoge Otto von Brannschweig und 
Lüneburg, Waffenstillstand mit dem Bitter Johann von Salder and dem Knappen Friedrich Reiger tu 
is halten. — 1319, den L April. K. 0. 

Nos Johannes miles et Borchardus famulus fratres dicti de Hardembcrch tenore prefencium Rccogno- 
feimus proteftantes, Quod ad manus IUuftris prineipis domini noftri DucIb Luneborgenfis, dumus hiis literis 
firmam pacem, doinino Johanni de Saldere militi auuneulo noftro dilecto, neenon frederico dicto Reyger. 
famulo, pro nobis et omnibus propter nos facere ucl dimittcre volcntibus, inuiolabiliter duraturam donec ad 
20 quatuordeeim dies preintimata fucrit hinc vcl inde, In premiflbrum enim cuidenciam prefentem literam 
figillo mei Johannis prodicti quo ambo quia ego Borchardus figillo proprio careo vtimur fuper eo dodimus 
communitam, Datum anno domini M*. C"CC. XVUU. In die Palmarum. 

310 Wilhelm von Celle uberlässt dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg einen Hof n Backen 
fftr einen Hof xu Westercelle. — 1319, den 9. Mai. K. 0. 

26 Novcrint vniuerti hanc paginam infpecturi. Quod Ego wyllekinus de Tzellis horedum meorum confenfu. 
et bona voluntatc. Inclito prineipi Doinino. Ottoni duci de Luneborcb fuisque legitimus hcredibus Ouriam 
in villa Bücken cum omni Jure quo ad me et heredes meos pertinere videbatur. poflidendo refignaui, In 
facti mei recompenfacionem predictus Inclitus prineeps michi et meis heredibus iuftis Curiam in weder 
Taellis fitam. quieta pofleflione aflignauit. libere et in perpetuum dimittondo, Ad obviandum futuris 

»0 calumpniis ligillum moum huic inftrumento firraiter eft annexum, Datum anno domini M*. CCC. XIX\ feria 
quarta poft Dominicam Cantatc. 

311. Ritter Hardcke von Endelingborstel gelobt, dem erwählten Bischöfe Otto von Hildesheim 1000 löthige Mark 
Schätzung zu zahlen, stellt seinen Sohn Johann als Geissei, verspricht, eine Sühne des Bischöfe« und Dom- 
capitels zu Minden mit dem Bischöfe nnd Domcapitel n Hildesheim zu vermitteln nnd zu bewirken, dass 
jjj Lippold von Rössing seines Gelöbnisses, des Stiftes Minden Feind nicht zu sein, entlassen werde, verzichtet 

auf den zwischen ihm nnd den von Oldershausen streitigen Zehnten in Wette und gelobt, des Stiftes 
Hildesheim Feind nie zu werden. — 1319, den 3. Juni BL 0. 

Ec bardeko van Endelingheborftilde. riddere, bekenne in defleme breue de getekenet is mit mineme 
ingefcghele, Dat «?c bebbe gedrghedinghut, mit deme erfomen berren, hern Ottcn dorne gekorenen to 
40 hildcnfcm. al fo hir na befereuen ftoyt, Ec feal gheueu to befeattinghe Dufent lodeghe mark, hildcn- 
femfoher wiohte vn witte, binnen der Hat, to hildenfem. to beredende, Der hebbe ec, verhundert vorwiflenet 
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mit borghen, twoyhundert, to deme neyßen Tente Jacobis daghe, vn tweyhundert to deme neyßen Tente 
Martine« daghe, dar na, to beredende, Eo hebbe oc Johanne, minen echte Sone, gebracht to hildenfera. to 
ghyfcle, vor SeThundert mark, Drehundert to beredende to den neyßen tweleften, vn Drehundert to deme 
neyßen Tente wolborghe daghe, dar na, Min Sone heuet oc, to See, ge Tat, teyn borghen, Dat he van 
hildenfem. oder van den ßeden, dar ene de gekorene, her Otte wiTc, nicht körnen en feal, et en 11 Sin 6 
witle, oder TeThundcrt mark, en Sin beret, Wörde oc defler rede, jenich broko, an mineme Sone, So 
Tcolden de vorbenomden borghen, in riden to hildenfem. nicht van dennen to körnende, et en were des 
vorbenomden, hern Otten, wille, oder dat vorTcreuene ghelt, en were beret, Dar en bouen, So hebbe ec 
der Sellien Drehundert mark, deman to twcleften bereden Tcai, hundert vorwiflenet mit borghen, Were 
dat ee, de nicht en beroddo, vppe de vorfereuenen tit, To mochte ec in riden to liildenTom. nicht van dennen io 
to körnende, Se en weren beret, vü To wenne ec in kerne to hildenfem. So weren deffc borghen loa, Der 
anderen twoyhundert, feal ec, hundert vorwiflenen mit borghen, binnen den neyßen dren wekenen, na Tente 
Jacobis daghe, vppe tweleftcn to beredende, Vn en beredde ec, de leßen hundert, deman vppe tweleTten 
bereden Tcal, nicht vppe de felueu tit, vnde en vorwiTnede ec, de leiten drehundert mark, deman, to Tente 
wolborghe daghe, bereden Tcal, nicht, vor den Teluen tweleftcn, So Tcolde min Swaghcr, her gentis van 15 
holle, to mineme Sone in riden. to hildenfem. nicht van dennen to körnende, et en were ge fchen. Were 
oc, dat ec, der Teluen leiten drehundert mark, nicht en beredde vppe Tente wolborghe dach, So Tcolde ec 
fclue, to mineme Sone, in riden to hildenfem. nicht van dennen to körnende, fe en weren beret, vn fo 
wenne. ec kerne So were her gentis los, So wenne ec, oc in rede to mineme fone, So mochte her Otte 
mic vn minen Sone. wol beholdcn, vor dat ghelt, dos he vmberet were, Ho cn Tcolde os, ouer nicht so 
hoger ten, won alTo dat ghelt were, des ho vmberet wero, Kc Tcal oc, vormoghen, dat de Hifcop vn dat 
fachte to mynden, enc rechte Sone don, deme Bifcoppe vn deme (Uchte to hildenfem. vmmc alle fako vn 
fcülde, de twilchen en, hebben ge wefen vn Sin, vn des breuo feippea, En vormochte ec, des mit deme 
Capetele nicht, So fcolde ec, ea breue feippen, vnder mines herren van mynden, mines broder, de« dora- 
dekenes, minea vader, vn mineme, ingefeghelen, Ec feal oc, hern lippolde van rottinghe, Sine breuo weder S5 
fehippen, de hc ge gheuen heuet, dat ho, des (Uchtes to Mynden, vyent, nicht racr werde, mochte ec der 
breuo nicht hebben, des fcolde ec, mic vtcren mit mineme rechte, vn fcolde vormöghen, dat min herre 
van mynden, min broder de Domdeken, min vader, vn ec, eme des breue gheuen, dat we ene, van vnfer 
weghene vn des (Uchtes to minden, alle des, los leten, dat he gelouet heuet, vn icht hc wat gefworen 
hedde, Ec feal oc, laten van demo tegheden to wetzende* dar min vader vü ec, mit den van Olderdcs- so 
hufen vmmo tveydon, vn Ute dar ganecliken af, vn Tcal vormSghen, Dat min vader, min broder her 
Bruningh, min S5ne, Johannis kindere mines broder, mit mic vor tigen aUer anfprake, in deme tegeden vfi 
laten, hern Thomas van Olderdeahufen, ludolfe finen broder, herroanne, eren vedderen, henrike vamme 
haghen, vn ere eruen, vortmer dar an vmbeworren, vn des, feal ec, breue feippen, dar deme vorbenomden, 
hern Otten, vn en an genoghe, vfi doffe vorfereuenen dre ftäcko, feal ec wlbringhon twifchen hir vn ss 
midden Somcrc de nilkeß kumt, Kc en feal oc, des BiTcoppea vn des (Uchtes to hildenfem. vyent nuraber 
mer werden, noch ere arich boweten, Defle vorbenomden Dufent mark, to den vorbenomden tiden to 
beredende, vn andere rede, de in defleme breue befereuen (in, hebbo ec gelouet vn vppe de heyligen 
ge fvoren, vn loue an truwon, in defleme breue, Deme vorfereuenen hern Otten, vn dar to hern bormannc 
deme Domdekene, hern Otten deme fcohneßere, hern guncelino van berwinkcle. deme elderen, hern Bern- 40 
harde van hardenberghe. vn hern Johanne demo kelnere, al dar Telues, hern Johanne van Oberghe, hern 
aTcwine vamme ßenberghe, hern Conrade deme marTcalke, vn hern befeken van rottinghe, ridderen, gance- 
liken to holdende, liker wia alfo eme, Wörde mic, oc lengher dach, ge gheuen, So bleue ee jo bewarft, 
an mineme ede, bc alfo an mineme ISue, Defle bref is gegheuen na goddes bort, Dufent vn Drehundert 
jar, in Demo Meghentegheden iare, achte daghe na Pinkeßcn. 45 
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Lüchow mit Gebiet, wie es die von Alvensleben *) besessen haben, dem Grafen Günther von Kefernberg zn 
verleihen. — 1319, den 82. Juni K.O. 

Wie wolderaer van der gnade godis. inarcgreue. tu Brandenburg, vndc tu luGtz bekennen in defeme 
6 openen brieue. dat wie hebbin entruwen gelouit den mannen, vnde den borgheren van Luchowe, dat wie 
luchow bus vnde ftat gut lüde, vn lant mit allen fchieden. alf et die van aluenfleue haddin. fcolin lyen tu 
rechtcme leene. deme Edclen manne, greuen gunther van keuerberg. vn finen rechten eruen. vndc anders 
niemanne, vnde fcolin fie al eres rechtis voredegedingen, vfi die man vnde die borghcre. weder alf weme, 
in al eren n&den. Dea hebbin die man. vn die borghcre. va weder louit dat fie mit deme flothe tu luchowe 
10 dun fcolin. wat wie vn greue gunther van keuerberg en bieten. Hir ouer hebbe wie defen brief gegeuin 
befegelt mit vfem Infegelo. Dit is gefchen. vn defe brief is gegeuin. tu Tangermunde, na der bort, godis 
dufint iar. drihundert iar. Negentein iar. dea vridages negeft vor funte Johannis daghe baptiilen. 

313. Probst Johann, Priorinn Sophie und der Convent zn Marienwerder verzichten in Folge eine» Vergleiches 
mit den Rathsherren zn Hannover auf ihr Recht über mehrere Bürger und Bürgerinnen der Stadt nnd 

16 deren JTachkommen. — 1319, den 29. Juni. H. 0. 

Nos. Johannes. prepoGtus, et Sophia priori Da, totufque conuentua Sanctimonialium eccleGe beate Marie 
femper virginis In Infula. Vniucrfis prefentia vifuris fcv audituris cupimus fore notum, quod de maturo 
edneilio nourorum omnium, vna cum diferetis viris . . Confulibus Honouerenfis ciuitatis. conuenimus et placi- 
tauimus, quod Wichmannum de Stochern, Ludolfum de Velber«, Ludolfum de alem, et Klizabet. vxorem 

20 arnoldi de Seleco. vxorem quoque thiderici de DachmilTen, alheydim. fororem aduocati de lettere, albertum 
Godeken, Grcten fororem Rockes neenon. Qcbeken Qerbodefcen, Conradum et Henricum fratres lofac, et 
eorura fororef hillen et alheydim, Jonannem de velbere alheydim vxorem arnoldi bolic et eius fratrem Her- 
mannum, ciuea dicte ciuitatia et omnium preferiptorum pueros ab vniuerfo iure quod in ipfis habuimua, 
quo, nobis et noftro occlefie predicte. aftricti fuerant, dimifimus et dimittimus profentibus, libcros et folutos, 

15 In quorum teftimonium prefens feriptum figillorum nourorum appcnGone, noftri conuentua. videlicet. et . . 
prepofiti. foeimua roborari, Datum anno Domini. Jd\ CCÖ. XDt in fefto beatorum apoftolorum petri. et paulL 

314. Markgraf Waldemar von Brandenburg verleihet der Grafinn Mechtilde von Kefernberg Schlos. und Stadt 
Lüchow, Lehngüter ihre« Gemahls Günther, na Leibgeding. — 1319, den 17. Juli. K. 0. 

Woldcmarus dei gratia. Brandl, et Luf Marcbio. Nobili domine, Mechtildi, Comitifle in Keuerberg. et in 
so Luchowe, Sincere promotionis defiderium, cum affectu. Tcnore prefentium tibi conferimus. Caftrum et 
Ciuitatem Luchowe, cum vniuerfis bonis, villis, vafallis ac hominibus. cum omni Jure, honore. commodo et 
libortate. et diftinetionibus Sicut Nobilis vir. dominus guntherus Comes de Keuerberg. et de luchow. tuus 
conthoralis. a nobiB in feodum tenet iufti dotalitij nomine, paeifice poflidendum. Mittentes tibi pheoduni 
Seu Inueßituram predictorum omnium, et eorum cuiuflibet. per Ghcuchardum dictum de Dannenberg famu- 
86 lam. noftrum vafallum. et volcntcs, hanc inueftituntm, tibi, per dictum famulum ad id noftrum Speciale, 
habentem, mandatum, prefentandam, non minus Sollcmpncm, ratam et gratam. cenferi. quam Si fores per 
Nos prefentialiter inueftita. In cuius rei teftimonium. prefentem tibi dari feeimus litcram. noftro Sigillo. ac 
Annotatione fubferiptorum telbura ad hoc rogatornm fpccialiter, oommunitam, Teftes vero funt hü. Vencra- 
biÜB patcr. dominus nofter Bor. Sancte Magd Ecclefie archiepifcopus. llluftris prineeps. dominus Otto, Dux 
40 brunfwicenfis, nofter awnculus. Reuerendus pater. dominus Heinr. Ecclefie HauelbergenGB Epifcopus. Nobiles 
viri. Otto de valkenften. Buffo de Manfuelt Oardün de Hadmerfleue. Comites. Droyfeco nofter Dapifer. 



*) efr. Riedel'» Codex diplomatlcu« Brandenborgcnaia II. 1. pag. 430 and 482 die Urkunden da* Jahre« 1319. 



Digitized by Google 



181 



gunceknus et baffo de bertenfleue. fritfo et nein? de Schepeli*. Redeko nofter Marfcalcus, milite«. Enerardus 
prepoGtua Berlinenfis. et Hermannus de luchowe. noftri Capellani. cum alijs fide dignis. Datum, In Caftria, 
ante Arkfleue. in noftra prefeDtia. Anno domini. M. CCC. XlX. Feria tercia proxhna. ante 
Magdalene. 

Ein TraoMompt hiervon Ut Folgende«: o 

Nos Borchardus dej gratia Sancte MagdeburgenGs Ecclefio Archiepifcopus Recognofcimus publice per 

prefcntea. Quod, litteras Illuftris Principis domini Woldemari Marchionis BrandeburgenGs vidimus in hec 

vcrba. (E» folgt obige Urkunde.) In cuius rej teftimonium, figillum noftrum prefentibus duximua apponendum. 

Datum in loco et anno, predictis, ipfb die bcate Mario Magdalene. 

Gedruckt in Gerckcn'* vermischten Abhandlungen III, pap. 269, Boefcmcxi Obferv. Keod. pag. 88«. BiedeTi Codex diplomit. 10 
Ilrand.ab. fl. 1. pag. 480. 

Grafen Günther die Ton ihm den von Alvenslebea früher verpfändete Grafschaft Lüchow mit Schlots, 
Stadt, Dienstmannschaft, Lehnen nnd Gebiete zu Lehen nach Herrenrecht. — 1319, den 21. Juli. K.O. 

Wie woldcmcr. van der gnade godis. maregreue. tu Brandenborch. .vnde tu Lusita. bekennen in defeme 15 
openen brieue. dat wie. demc Kdclcn manne, vfeme truwen dienere, greuen gunther van keuerberg. vnde 
greuen gunther. Sinem vedderen. vnde cren erfnamin. hebbin gclcgin. vnde lyen tu rechteme leene. tu 
herren rechte, die graffehop tu Luchowe, mit deine huse. mit der dat. mit der nianfcop. mit gude ledich 
vnde vorlegin. mit allen gieftliken vn werliken leenen. mit alle der gulde. mit alle den landen, vn mit alle 
den Schieden, als wie dat den van aluenfleuc Sat haddin. als die brieue fpreken. die wio cn dar ouer 90 
gegeuin hebbin. tu belittendo cwclken, mit ganzer vryheit mit al lerne rechte, vn mit allen eren. vnde wie 
fcolin fin. vnde Siner erue rechte gewero wefen. weder alfwcmc, wanne he des bedarf, vnde hebben ene 
Sat in die were, bi vfeme truwen riddere. hern diterik van der Schulenboruh. Hir ouer is geweßn. die 
erlame herre bifcop Heinrik van Hauelberg. Droyfeco vfe drozfte. fritfo van Schepeli*. vfe riddere. Her 
euerard, proueft tu Berlin, vnde Hermannus van luchowe. vfe Capellani. vnde andere gude lüde. Dit ia 25 
gefchen. bi der Chartowe. vnde defb brief is gefereuin vor Arkfleue, na der bort godis. duGnt iar. drihun- 
dert iar. negentein iar. in Sunte Marien magdalenen. auende vnder vfeme groten Infegele. 

• 

S10. Dechant Hicolaos und das Capitel tu Bardowiek überlassen dem Henoge Otto Ton Braunschweig und 
Lüneburg einen Wiipel Roggen in seinem Allode ru Winsen für einen Wispel Roggen in seiner Muhle zu 
Lüneburg *.) — 1319, den 9. August X. 0. so 

Nos Dei gracia Nicolaus. Dccanus. Totumque Bardewicenfis Kcclefie Capitulum. Prcfcntium recognofci- 
mus teftimonio littcrarum Quod doniino noftro Otthoni duci de brunfwich. et de luneborgh. inclito prineipi, 
et fuis hcredibus bona voluntatc et de communi noftro confenfu, dimifimus vnum Chorum Gliginis annuatim, 
quem habuimus in allodio fuo pro deeima in winfen. Et ipfe nobis et noftre EccIeGe e conuerfo dimilit 
vnum Chorum Gliginis, de fuorum confenfu heredum in Molendino Suo in luneborgh. qui noftre EccleGe, 85 
infra feftum Michabelis, et Martini, annis Gngulis, abfque omni inpedimento in perpetuum perfoluetur. aliam 
quoque deeimam dietc villc, noftro EccleGe predicte in Omnibus intcgralitcr Gcut antea refemantes, Cete- 
rum dimittimus ipfum dominum noftrum ducem de omnibus retentis et non perfolutis huius Chori Gliginis, 
qui nobis de ipfo dabatur allodio, liberum et folutura. In Cuius permutationis notkiam et cuidens teftimo- 
nium, noftrum ligillum prefentibus duximus litteris apponendum. Datum Bardewich. Anno domini. M. CCC. 40 
Decimo Nono. In vigilia faneti Laurentij. 

•) cfr. Schlüpke!»'* Chron. Bardev. pag. 264. , 
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eines Hofe« iu Wathlingen. — 1319, den 8. September. • K. 0. 



Nou Conradus in Barum. WernheruB in herniannefborch plebanj. Johannes famulus fratres dicti de 
Uerre Recognofcimus Quod inter Dominum noftrum Luneburgenfem Illuftrem principem Dominum Ottonem 
5 majorem et hob actum extitit et conuentuin Quod curiam vnam in watleghc nobis a prodicto domino noftro 
dimiflam ac venditam fepo nominatu» dominus noller et fui herodes a nobis et hcrodibus noftris pro viginti 
quinque Marcis oxaminatia Brunfwicenfis ponderis et valoria reemerc poterunt In Natiuitate beati Johannis 
Baptifte Solutione nobis ante intimata In Natiuitate Chrifti Quandocunque predicto domino noftro vel hcro- 
dibus fuis placuerit. Et eifdem viginti quinque Marcis integralitcr nobis vel hcredibus noftris preeipue 
10 nobis clericis Ii fuperuixerimus perfolutis prefatam curiam fupra dicto domino noftro et heredibus fuis 
liberam reftituemus et folutam. Kt in horum omnium euidens teftimonium prefentem littcram inde conferi- 
ptam prenominato domino noftro et fuia heredibus Nos Conradus et Johannes prenominati dedimus figillia 
noftris patenter comrounitam. Datum Anno domin i. M. CCC. XEt. In Natiuitate beate virginis Marie. 

318. Die Gebrüder Johann und Werner von der Heide*), Knappen, gestatten dem jungen Herzoge Otto tob 
16 Brannschweig und Lüneburg die Wiedereinlösung der ihnen verpfändeten Hälfte des Schlosses Wrestedt — 
1319, den 8. September. K. 0. 

Nos, Johannes et werncrua, fatnuli fratres de mirica, Recognofcimua publice per prefentes, Quod nos 
cum domino noftro, Ottone Domicello de bruns et lun et ipfe nobifeum, placitauimus in hunc modum, quod 
dimidictatem Caftri wreftede, quam pro fexaginta quinque marcis puri argenti obligatam tenemus, nullj, nifi 

20 libj et heredibus Suif dabimus redimendam, Malumque dicti domini noftri et fuorum. de dicto Caftro. machi- 
nantes nullatenus feu agentos, quandocunque •eciam dominus nofter predictus et heredes fuj. dictam dimidie- 
tatem pro prefata pecunia redimere voluerint, cum fua propria pecunia facere debent et ipfam redemptio- 
nem per fpatium annj facient nos prefeire, Nec alicuj alteri, dictam medietatem rodimendj dimittent modo 
aliquo optionem, In Cuiua rej Teftimonium. Sigilla noftra prefentibus Sunt appenfa. Datum Anno dominj. 

sr» M*, CCC, XD£. In die natiuitatis beate marie virginis. 

819. Die Grafen Friedrieh von Werningerode, Ulrich der altere von Begenstein, Borehard von Mansfeld, Conrad 
von Werningerode und seine Brüder Albrecht und Gebhard begeben sich in den Dienst des erwählten 
Bischofs Otto von Hildesheim und verpflichten sich ihm. den Wiederaufbau des Schlosses Harlingsberg **) 
n wehren und zu den Zwecke 100 Bitter in halten. — 1319, den 2L September. K. 0. 

80 Wo greue Frideric van werningherode, greue Olric van Regenften de eldero, greue Borchart van 
Manfuelt, greue Conrat, Junchor Albrecht vnde Juncher üeuehart van werningherode, brodere, bekennet 
in deffem breue, dat vnfe erfame herre her Otte de gekorne to hildenfem heuet vns vntfangen vnde geno- 
men to gheßndo, vnde we fcolen emo wefen vnde don alfo odelc lüde plegen de vorlten ghefindc fin, Bi 
naraen hebbe wc ghe dedinghet mit defleme vorbenomden vnfeme herren. Icht ieman wolde buwen den 

SA harlingheberg efte al vmme den harlingbeberg vp ene halbe mile, dat fcolde we eme helpen weren vtt he 
vns mit alle vnfer macht, worde och dar cn orloghe vd, dar fcolde wc to haldon hundert man vp orflen, 
vnde de vorfereueno vnfe herre her Otto hundert man vp orflen. Duchte oc deme feluen hern Orten vn 
os greuen Fridcrike, dat we alfo to deme orloge to cranc weren, wü we tvene denno des oucr en kernen 
dat man de were vn de tale der lüde meren fcSlde alfo fcölde we oc alle ftede halden, wur we tvene oc 

40 defle lüde holden oder legghen heton to der were dar fcolde mallec de fine halden. To eneme oi-kunde 



•) Im «icgclrfhcUtt der Nsme de Meriea. *•) Herlingiberg, ein« dem Herzoge Heinrich von Grubonhagen 1891 «■.genommen* 
Burg bei Wöltingerode, oft-. Chronloon Hildoshelmenie in Peru'* Monument« Geraunia«. Scriptorom Tom. VIL pag. 865 und 886, 
and Ilenrioi Botlse HerliugslHT^* in Meibom'« öcriptorea Tom. I. pag. 776 — 783. 
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alle difler rede To bebbe we mit allen vnfen Ingefegelen getekenet diflen bref, de u gegeuen na goddes 
bort dufent vnde drcbundert jar, in deme negentegeden jare. jn Tente Matheua daghe. 

leben für den jungen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg wegen 50 Mark. — 1319, den 22. Sep- 
tember. K0.6 

Nob wilbrandus de Rethden. et GheQ de monte milites, Rccognofcimus publice per prefontes, quod 
Iloneßo militi, Domino Geuebardo de Aluenüeue et fuis veris heredibue, pro dilecto noftro Domino. Domi- 
cello Ottone. de brunri* et luü, promifimua et prefentibus in folidum fide data promittimua, quingentas 
marcas ftendnliensis argcnti, ficut idem Domicellus noller, eidem domino Gbeü, cum aliis fuis fidciuflbribus 
compromifit, In Cuius rej tcftimonium, figilla noftra prefentibus duximus apponenda, Datum anno dominj. 10 
M*, CÖC, XlX In die beatj mauricj et fociorum. 

321. Knappe Rudolf von Lübbeke bescheinigt, von dem Herzoge Otto Ton Braunachweig und Lüneburg durch 
Ueberlaasung zweier Höfe zu Bohndorf Bezahlung erhalten zu haben. — 1319. den 4. October. K. 0- 

Coram Omnibus hoc feriptum vifuris et audituris, Ego Rodolfus de lubbeke famulus, publice reoognofco, 
quod Illuftri prineipi . . domino üttoni duci in brunfwich et in luneborch omnia debita in quibus michi 15 
tenebatur. remitto prefentibus et remifi pro eo, quod idem prineeps michi duos manfos fitos in bodendorpe, 
dinofeitur legitime contuliffe, Ita tarnen, quod fi qnis in manfis ine huiufmodi inpeteret in pofterum, aut quo- 
modolibet in poffefüonc eorum pert urbare t, in optionc mea ex tunc erit, dicto prineipi dictos manfos refignare, 
et ipfum pro meis debitis monere de cetero ficut prius, Uteram eciam michi ab ipfo principe fuper coUacione 
manforum fepc dictorum datam reftituere Gbi tunc teneor et debebo, et ipfe meam literam hanc michi reddet, 80 
In premiflbrum tcftimonium, quia proprio Ggillo carui, figilla domini mei decani, et domini Rodolfi de Ek. 
rnilitis apponi prefentibus fuplicaui, Datum anno dominj. M. COC. XI&. Ipfo die beati franeifei confeüoris. 

322. Die von Krdehern und von Schepelite begeben sich mit ihren Schlossern Betsendorf und Kalbe *) (in der 
Altmark) in den Dienst des Herzogs Otto von Braunachweig und Lüneburg und seiner Söhne, der Herzöge 
Otto und Wilhelm, und bewilligen ihnen beim etwaigen Verkaufe eines der Sehlesser das Naherrecht — 86 
1319, den 20. November. K. 0. 

We, her droifekc, her hannes, vn her heineke, riddere. vn Jordan, knecht, ghe heten van Crocchere, 
her frederik vn her heineke, van Scepcli*, vn vnfo rechten Eruen, bekennen In defleme openen breue, dath 
we mit al vnfen vrunden, fin- ghe vnren, in vnfer herren deneft, hertoghen ütten van brunfwik, vn van 
lvneborch vn Gtten vn wilhelruea finer föne, mit vnfen hufen becendorpe vn Calue, de fcolen ere openen SO 
Slot wefen. vp alles weno, ane up den Edelen man hern hinrike van Meclenborch, vn we fcolen en. behulpe 
wefen, to al cren noden, wan fe es bo dornen, Hir vmme fcolen. de vorfegheden vnfe herren, vns uor- 
deghedinghen. vnfea rechtes, vn fcolen minno vn rechtes ouer vns woldich wefen, were, dat fe vns nicht 
minne vnde rechtes helpen mochten, dar es vns not were, fo fcoldon. fe vns helpen mit aller macht Were, 
dat en orleghe wordo tho der Marke wort So fcolden, fe vns gheuen fes dorp vredegodes, wor we de 35 
kefen woldcn, wordc ok en orleghe anders wor, den to der Marke wort, dar fe vnfer to bedorften, So 
fcolden fe vns vredegodes gheucn alfo vele, alfo twe Erer man, vn Twe vnfer vrunt fpreken dat lik wero, 
Vorlorc wc ok vnfe hus in erem dcnlle, oder wordo we ghe vanghen, oder van vnfer weghenc Jeman, oder 
welken feaden we nemen in Erem denfto, dath fcolden fe vns al tö male ghelden, klenc perde, binnen 
Twen Maneden, Ors. binnen enem halucn Jare, IIus vnde vengniüe binnen enem Jare, Were ok. dat vns 40 
notli anghinghe van fcult weghenc, dath we der vor fegheden hus en laten möften, dat fcolde we vnfen 

*) Cfr. die Urkunde de* Jahre* 1332 in Riedel* Codex djplomat. Braadcab. 11. 1. pag. 490. 
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tot fegbeden berren beden. vn laten, alfo. alfet vns ghelden mochte, Wer», dath fe es nicht kopen wolden, 
fo mochte we et laten wor we wilden, vnde fcolden mit dem anderen Hufe tho crem denfto (Uten, alTo hir 
vorbefereuen fteit, Vppe dat delTe dingk ftede vn vaft bliuen, To bebbe we mit vnfen vrunden, den vor- 
fegheden vnfen berren dith an Truwen gbe louet vnde hebben en. dar vp deflen bref ghe gheuen. befe- 
5 ghelet mit vnfen Inghefeghelen. De Oer dingk Sin Tughe, dhe vorfeghede herro van Meklenborch, de greue 
van der Hoien, Her hoffe van der dollen, Her Redik van rederen, her Ottc de grote, her Johan van faldere, 
vn her feghebant van wittorpo, riddere, Dith is gho feen, Na godes bort, Dufent Jar. Drehundort Jar, In 
dem Negbentcghcdcn Jarc, dca Negheften daghea fente Elfeben. 

323. Aebtissinn Sophie zu Gandersheim belehnt den Grafen Ulrich den altern von Begenstein mit den ihm vom 
10 Grafen Heinrieh von Blankenburg verkauften und ihr retignirten Gütern auf dem Walde zwischen Günters- 
berg, Bennekenstein, Elbingerode und Hasselfeld*). — 1319, den 30. November. KO. 

Wj Sophya van godes gnade Ebbedifche to Ganderfem, bclenen in diffemo openem breue. Qreuen Olriko 
den alderen van Reghenftene, met alfodaneme gude, dat Greue Henrich van Blankcnburch vns vp ghelaten 
heuet dat he van vnf to lene hadde an Manftade, dat gbelcgen is up deme walde. binnen difleme creyfze. van 

IS der Honßrate bouen dorne gunterfberche wint an de bera. van der bera wint to deine benkenftone. van den 
benkenllen« wint to deme heyndenfehen ftighe. van deme heydenfehen ftigo winte to Eluelinghcrodo. van 
Eluclingherode wint to deme berichuelde. van deme berichuelde went up dat velt to Hafleuelde. dat vel al 
vmme wint to dem beronbeke. wat hir binnen cf, et Ii holt oder holtftede oder wilkerlcge gut et es, alfo 
alfet vnf, de vore benomede greue van blankcnburg vpf ghclaton heuet, vndo greuen Olriko vorkoft heuet 

so inet goden willen, alfo de Edclen heren greue Otto van valkcnftcno. groue borgart van Manfuelt vnde 
Greue Conrad van werningherode, betughet openbare in eren openen brauen. To eyneme orkunde dor 
vorbefereuonen rode, fo bebbe wi vnfo ingofeghel to düTeino breue ghehanget de is ghe gheuen na Godes 
bort dufent jar. drehundert jar. in dorne Negontegheden jare. in finto Andreas daghe. 

824. Diederich Gyr nnd seine Mutter Elisabeth retigniren dem Hersoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
«6 das Patronatrecht über einen Altar in der Kirche 8t Cyriaci in Lüneburg. — 1319, den 2L Deoember. XL 0. 

Ego Thydericua dictus Gbyr. ot Mater mea domina Elyzabetb kariflima. Recognofcimus in liijs Scripta*, 
Quod nos cum bona voluntate, Illuftri Principi Domino noftro Ottonj Ducj in Lvneburg, et Suis herodibus, 
refignauimus polt mortem noftram, Juf patronatus altaris noftri, Sitj in porticu Eccleßo Sanctj Ciriaci in 
Lvneburg in hunc modum. Quod Si Ego Thydericus predictus Pueros Siuo Juftos heredes habuero vel 
80 proereauoro. Inj. Scilicet heredes mcj, Ipfum Juf patronatus, altaris predictj, pcrfonaliter reforuabunt, In 
Cuius refignacionis Teftimonium, Sigilluin meum prefentibus eft appenfum, Datum Lvncborch, anno dominj. 
M*. CCC. XlX. In dio bcatj Thome apoftoli Gloriofi. 

325. Priorinn Lutgarde nnd der Convent zu Dorstadt erth eilen dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg die Brüderschaft und die Tbeilnahme an allen guten Werken. — Ums Jahr 1320. K. 0. 

85 Dluftri principi ac piiffimo domino in Luneborch. Luecardis priorifla totumque collegium facraruro 
virginum in dorftat oraciones deuotas in eo qui eß omnium vera falus ot redempeio. Nobilitati veftre ac 
multimode bonitati quam circa nos pie et clementer demonftraftis ac amplius fperatnus adiutorium veftrum 
in bonis noftris mulümodas vobis referimus grate* quia quiequid noRra ncquid impolubitas ') hoc rex et 
creator *) angelorum fublcat 3) benignitas et confirmet regnum veftrum et perdurare faciat vos ad exaltandura 

40 honorem et laudem fubditorum veftrorum fraternitatemque noftram cum vnanimj confenfu noftri capituli 

•) cfr. Harenberg'» HUtoris oecl. Qaodersh. pag. 809. 
I) ne^mt impoffibiUta.. *) rtgU« crtatcrU. ») nppltrt 
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pleniter contulimus in remedium anime vefrrc in prefenti feculo et futuro omnium bonorum operunt que in 
clauftro noftro fiunt fcilicet vigiliis müTia et omnibus diuinis laboribus die noctuque darum in dorftat fub 
figillo monafterij noftri. 

326. Graf Günther von Kefernberg verkauft dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen 
Söhnen Otto und Wilhelm Schloss. Stadt und Land Lüchow») mit Aufnahme der verpfändeten Stücke. — 5 
1320, den 6. Januar. K. 0. 

Van godes gnaden, we gunther greue van Keuerenberghe, bekennet in defTeme openen breue, dat we 
dem Edelen vorften, Hertoghen Otten van brun vn van lvneb. Otten vn wilhebne Sinen fönen, vfi eren 
Emen, hebbot uor koft, Luchowe lius vh Hat lant vn lüde mit allem rechte vn mit alfodanem gude, alf et 
de van alucnilcue hadden, anc dat dat wc vor fcth vfi laton hebbot. mit wizfcap der uorbenomeden 10 
hertogben van lnneß vn des Erfamen IIcrr«n hern Otten des koronen to Hildenfcm. vn des Edelen mannes 
grenen Otten van der Hoie, vn fcolen des en recht werend wefcn den feinen vorften vn eren Eruen, vor 
vnB. vor vnfe wif. vor vnfe vedderen. vh vnfe rechten Eruen, vn fcolen en des kopes bekant wefen den 
we dan hebbet, wor es eh not is. To enera orkunde deffer rede, bebbe we deflen bref ghe tekenet mid 
vnfera Inghefeghele. Ouer deflfcn reden hebbet ghe wefen de Erfame Herre her Otto de korene to Hil- 15 
denfem, de Edele man greue Otte van der hoion Junkherro fiuert van reghenfteno. greue gherart de Eldere 
vh greue gherart de Junghere van Halremunt. Her wilbrant vn her bcrtolt van reden. Her herbort van 
Mandefle, Her hinf Ribe, Her henning van Chartowe Her Otte vn her werner de groten ghe beten, 'Her 
Johan van alten, Her Johan van fahlere, Her gheuert van dem berghe, Her Olrik van Ilten, vn Her 
feghebant van wittorpe riddere, Her wedekind de feriuere, Her Johan van oberghe. Her afchwin ramme SO 
ftenberghe, Her ludolf boltefbcrg, Her fiuert van rutenberghe, Her Conrat de Marfcalk, Her ftafhorft vn 
Her hanncs van Jerkfem, riddere, Her hinrik Pleban to wzftroue, vn vcle goder lüde, Vnde we Her Otte 
de korene to Hildenfein, greue Otte van der Hoien vn Junkherrc fiuert van reghenftene. to encr betughinghe 
delfer rede, hebbet vnfe Inghefeghele ok ghe henghet to deflem breue, de is ghe gheuon Na godea bort 
dufent vh drehundert Jar In dem Twintigheften Jare To twelften. 84 

Gedruckt in Scbeidl'a Anmerk. pag. 679, üerkena Venn. Abfa. III. pag. S77, Riedel'* Codex dip). Brand. IL I. pag. 450. 

327. Otto erwählter Bischof von Hildesheim und Graf Otto von Hoya stellen die verabredeten Bedingungen 
auf, nach deren Erfüllung die TJebergabe Lüchows an den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg 
erfolgen soll. Unter andern verpflichtet sich der Herzog, Lüchow den von Alvensleben nicht zu verpfänden 
oder zu verkaufen und die Mannen und Bürger in Lüchow bei ihrem Rechte zu lassen, dem Dethard 80 
von Wustrow seine Forderung zu bezahlen und ihm einen Tag zum Vergleiche mit Gercke anzusetzen. 
Die Grlfinn toll auf ihre Leibzucht in Lüchow verzichten, die Urkunden des Markgrafen über Lüchow 
sollen dem Herzoge ausgeliefert und der den graflichen Mannen von Wustrow aus zugefügte 8chaden ver- 
gütet werden. — 1320, den 6. Januar. BL 0. 

We van goddes gnaden Otte de korene van Hilden, vn we Otte greue van der Hoye be kennet in 95 
difleme openen breue, dat twifchen dem edelen vorften Hertoghen Otten van brunefwich vft luneborch vn 
Otten vn Wilhelme« finor fone vn oren rechten crucn vh vnfemo fvaghere Greuen Güntere van keueren- 
berghe ghe degedinget is vmme luchowe nlfo hir na ftoit ghefereuen, wanne de dinc de hir na ftat ghe- 
fereuen wltoghen fint So feal vnfe vorfegedc fvagher deine . vorbenomden Hertoghen Luchowe antwerden 
alfo it bedeghedinget if, vnde dit fint de dink dornen wlten feal, De Hertoghe vn line Eruen en fcolen 40 
Luchowe nicht beualen noch fetten noch vor copen den van aluenfleue vn nemende to erer hant, be feal 
ok de man vfi de Borghere to luchowe bi ormo rechte laten, vn feal Dornende vnrecht don, De Hertoghe 



*) cfr. die Urkunde vom 19. Januar 1380 in Riedel'» Codex diploin. Brandenb. IL 1. pag. 4.61. 
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fcal ok Detbarde van wzftrov vor wifnen vn ghenen fin ghelt alfo tlar vor bedegedinget ia vn ok den 
anderen Mannen, vn de llertoghe fcal enne dach maken vnncr Detbarde vn ghereken vn fcal dat vor- 
mngben dat fe vmme alle de dink dar le vrarae fcclet erliket werden an ruinne eder alfo dar vor bede- 
gbedinget in, De vruwe van keuerenbergho fcal ok domo Hertoghen vplaten de liftucht de fe heft in 
5 Luchowe vn de Greue vn de vruwe fcolen dem Ilertoghen antworden de breue de fe hebbet van dem 
Marcgreuen, were dat feade fchen werc des greuen mannen van wzftrov den fealmen weder don an minne 
eder an rechte '), welker ok den anderen fculdeghet de fcal eme don dat recht is. dar de von keuer- 
berghe fine bref up gheuen heft dat benoniet if in dem deghedinghe dat fcal de hertoge ftede holde •), 
dit is ghe fchen to Honouere na goddea bort Dufont Jar Drohundert Jar in de Tvintegeften Jare. 
10 Gedruckt in r. Hodenberga Höver Lrknndenbuch. Abtheilung I. pag. 620. 

weder Schlott LOohow noch dazu gehörige Guter n Lehen empfangen zu haben. — 1320 (6. Januar). K. 0. 

Dej gracia, No» Ountherus, Cornea de Keuerenbergho, recognofeimua public« per prefentes, Quod a 
domina March, Conthoralj domini woldemarj March bonc memorie, neque municionem luchowe, nec quie- 
15 quam bonorum, ad dictam municionem pertinencium, titulo vmquam reedpimus pheodalj, In cuius rej 
tcltimonium, Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum, anno domini, M, ('(''( XX. 

329. Herzog Otto von Braunschwoig und Lüneburg und »eine Söhne Otto und Wilhelm verpfänden dem Grafen 
Günther von Ktfornbcrg and zu seiner treuen Hand dem erwählten Bischöfe Otto von Hildesheim, dem 
Grafen Otto von Hoya und dem Grafen Siegfried von Regenzteim die Schlösser Neustadt und Wölpe, — 
so 1320, den 6. Januar. JL 0. 

We. van goddes gnade, Hertogho Ott«, van Brunfwiu vnde van Luneborch. Jüncber Otte. vnde jüncher 
Wilhelm. Sino Sone, vnde vnfe eruen, bekennit opeubarc in difTemo breue. Dat we. hebbet ge fat deme 
edelcn manne, greuen gnnthere van keuemberghe. vnde to Siner. Sinor hufvrowen. Mechtilde. vn to Siner 
eruen, hant, Deme erfamen herren. hern Otten. deme gekörenen to hildenfem. Deine edelcn manne, greuen 

86 Otten, van der Hoye, vnde jünchern Sifride van Reglienften, de Nyenftad, vnde de Welpe, mit aller mit, 
mit alleme rechte vnde mit alle «Kino dat dar to bort, alfo we Se nu hebbet «Sunder den Rodenwold. Dat 
Suderbrueh. Den Nyenhaghon. Dat grewide. vnde dat Dorp to Sncdern, vor verdufent mark, lodeghes 
Siluerea. HifTcs Siluerea fcole wc bereden twey dufent mark to Sente Martinis daghe. de nu nilkefi kumt, 
vnde tweydufent mark, to Sente Martinis daghe. dar na. ouer eyn jar. Beredde we cn. auor. to deme 

30 erften. Sente Martinis dagbe. Dredufent mark. So fcolden Se. Os de Nyenftad weder don. mit deme. dat 
dar to bort, vnde de Welpe bchaldeu, vor Dufent mark, wente vppe de tiL De bir vorefercuen is, W5rde 
we oc. des to rade. Dat wo. cn. de dufent mark vnrwifncn weiden mit bJSrgben. So fcSlde. we to os. en 
fetten twintech riddere. vnde knechte, guder lüde, vnde So wonnc dat gefchen were, So fcolden So os 
de welpe. weder antwÖrden. mit deme. dat dar to bort. Were auer dat wo jüncher Otte er difler bere- 

3,1 dinghe, ftoruen, oder gevanghen w&rden, So hedde vnfe vader, vnfe broder wilhelm, vnde vnfe eruen. 
eyn half jar to wände, na deme daghe. alfo wc bereden fcölden, to erkrighende dat Siluer. dat man be- 
reden feöldo, Dat diffc rede vall. vnde Hede bliue dat bebbe we geluuit vnde louit et an truwen. in 
difleme breuo, vnde mit os. diffc teyn riddere. vn knechte, de hir na befereuen Stat, her berbord van 
Mandesle, Her willebrand. vn her Bertold van Reden, her Johan van alten, her Tidcric van yltene. her 

40 afebwin van harboldilTen. bir Thideric pröme, riddere, Julian van yltene, Brüning van alten, vn Jacob van 
harboldiffen, knechte, Vnde wc bcrbor<l van Mandesle, willebrand vn Bertold van Beden, vh andere. 



1, Die WuH« an mume e,kr oii renke h it eine srle.:elu..-it;g< II nid aber d e 7. .U g. Ki lirit beu. ») Die Wort« dar de tw» — 
holde hat eine gl> : ib*'itij,-e Hand über die Zeile pe»elirieben. 
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riddere vn knechte, de vorefcreuen Sin, bekcnnit dat we, mit vnfeme herren. liortoghen Otten, vn mit 
vnfen juncheren. Sincn Sönen, de vorebenomit Sin hebbct gclouit vn louit an truwen. in difleme breue, 
vnder eren inghcfegelen, den vorbenumden. greuen ganthcre van keuernberghe, vn to Siner, Siner huf- 
vrowen, vn Siner eruen bant, bern Otten, deme gekörenen to Hildenfem. greuen Otten van der Iloyc, vn 
jüncbern Sifride van Kcghenftcn, hern Johanne van Oberghe. hern afehwine varame Stenberghe, hcrn 6 
Sifridc van Rutenbcrghe, hern ludolfc van godcnftedo. boltcsberg ge hcten. vnde hern Oonrade deme 
marfcalkc, ridderen, Dat alle defle rede, de hir vorefcreuen Sin, en veftelikcn gehalden werden, Sceghe 
in diflen reden jenich bröke. vnde we dar vmine gemanit wörden, Dat fcolde we weder dön, binnen don 
neyften achte weken. na der uianunghc, We hertoghe Otte, Otte vn wilhelm. Sine Söne. de vorfereuen 
Sin. bekcnnit oc, Icht dit Siluer, vppe de vorferuuenen tide, nicht bered en wörde,' So fcölden. her herbord 10 
van Mnndeslc, her Hertold van reden, vnde her Johan van alten, don de Slot, ge antword fin, dat ghelt 
erweruen. in den Sloten, vn mit den Slotcn, Icht fe mochten, en mochten Se des nicht ge don, So 
foölden Se. de Slot antworden, Den vorbenomden, greuen gunthere, hern Otten deme gekörenen, greven 
Otten van der hoye, vn jünchern Sifride van Rcghcnften, Dat So. de peninghe an Söchten, der Se 
vmberet weren, So wur So auer do Slot Sotton, dar fcölde Se. os. des bowaron, dat os. do Slot mochten 15 
weder werden, \ turne So dano ])«nninghc. dar Se. Se vorc fetten, Dit vorbenomde fducr, dat fealman 
bereden, binnen der ftat, to hildenfem, bi honöuerfehcr wichte. deme gekörenen hcrn Otten, vnde wördc 
Siner to kort, So fcoldeman. et bereden, deme Capetele to hildenfem. oder So wene dat Capetel dar to 
vögliede. To eneine orkiinde alle diüer rede. So hebbe we. mit vnfen inghefeghelen. getekenit laten diflen 
bref, De is. ge gheuen. na goddes bort Dufent vnde Drehundert jar jn dorne twintegheften jare. to SO 
twelcftcn. 

330. Graf Gunther von Kefernberg, Otto erwählter Bisohof von Hildesheim, Graf Otto von Hoya und Graf 
Siegfried von Regenstein stellen Ober die ihnen verpfändeten Schlösser Heustadt und Wölpe dem Herzoge. 
Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen Söhnen Otto und Wilhelm einen Revers aus. — 1320. 
den 8. Januar, K. 0. 25 

Van godes ghenaden, we, Gunther greue van keuerenbergbe. vn van der feluen gnade Otte de ghe- 
korene to hildenfem, vfi van der feluen ghenade Otte greue van der hoye, vn van der feluen ghnade 
Siuert Junkherre van Reghenftene. bekennet openbare in deffera breue. Dath de Edele vorfte hertoghe Otte 
van bruti vn van lvneb. Otte vn wilhelm finc fone. vn Ere eruen, hebbct vns ghe fath, do Nigcn ftat vn 
de welpc, mit aller nut mit allem rechte, vn wat dar to hört, alfo fe de nu hebbet, ane den rodcnwolt, 30 
dat fuderbrok, den Nigenhaghen, dat grewide vfi dat dorp to fnederen, vor ver dufent Mark lodegbes 
fulueres, deffes fulueres fcolen fe vns bereden Twe dufent mark to fente Mertines daghe de nu negheft 
kumt, vn Twe dufent mark to fente Mertines daghe dar na ouor en Jar. , beredden fe auer dre dufent 
mark lodegbes fulueres to fente Mertines daghe de nu erft kumt, fo feolden her herbort van mandefle. her 
bertold van reden, vfi her Johan van alten, den wo de Hot be ualen hebbet, en de Nigen ftat wedder don. 35 
mit dem dat dar to bort, vn feolden de welpe beholden vor dufent mark, lodeghe, went vppe de tit de 
hir uor fereuen i», worden ok de uor benomeden vorften des to rade vn ere Eruen dat fe vns de dufent 
mark, vor wiffen wolden mit borghen, fo feolden fe vns fetten to fik Twintich riddere vn knechte guder 
lüde, vn wan dat ghe feen were, fo fcolde man en de welpc wedder andworden, were auer dat Junkherre 
Otte er defter beredinghe ftorue odor vanghen worde So hedde de Edele vorfte Hertoghe Otte ün vader 40 
vn wilhelm lin fone vn ere Eruen en lialf Jar to wände van dem daghe alfo fe bereden feolden, to 
krighene dat fuluer dat fe bereden feolden. were dat dat fuluer nicht bered en worde vppe de uor- 
fereuenen thit fo feolden de uorfegbeden riddere den we de flot andwordeth hebbct, dat ghelt foken an 
den flöten vn mit den (loten of fe mochten Mochten fe des nicht don. fo fcolde we feluen dat ghelt dar 
medc ir werucn, vfi wor we de flot fetten, dar fcolde we dat bc waren mit goden vlite, dat den vorfegheden 4* 

24 • 
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vorften vfl eren Eimen de flot wedder worden, alfo of et vnfes fulues Erue were, vn wolde man vns des 
nicht vor laten we fcolden vnfe recht dar to don, Dath vorfeghedc fulucr fcal man vns Otten dem 
korenen bereden tho hildcnfem mit honnoucrfcher wichtc, worde vnfer to kort, fo fcolde man dat bereden 
dem Capittele to hildcnfem, oder wenc dat Capittel dar to fette, we hebbet ok ghe louet an truwen vä 
5 louet in deffem breue, wanne vns dat vorfeghedc fuluer bered is. dat we den vorbenomeden vorften vnde 
Eren Emen, fcolen ere Slot wedder andworden In en orknnde defler dinghe, fo hebbe we vnfe Inghe- 
feghele to deffem breue ghe henghet laten,, dith is ghe feen na godes bort, dufent Jar dre hundert Jar, 
In dem Twintighiften Jare des dinghedaghes na Twelften. 

SSL Otto, erwählter Bischof von Hildesheim, entlasst die Rathsherren und die Gemeinde der Stadt Hannover 
10 der ihm and dem Grafen Gunther von Kefernberg Mir 200 Hark geleisteten Bürgschaft, weil von der auf 
1000 Mark sich belaufenden Summe der geleisteten Bürgschaft die Bathsherren und Bürger tu Lüneburg 
jenen Theil bezahlt haben. — 1320, den 2 Februar. XXII. 

Otto dei et apoftolice fedis gracia ElectuB Ecclefie llildcfemenfis viris prouidis Confulibus totique 
communitati Ciuium in Honouere plenitudinem omnis bonj Ad notiuiam veftram deferimus quod Confules 
15 et Ciues in Luncborgh de roille marcis pro quibus vos alio dio nobili genero noftro doniino (lunthcro de 
Keuerenbcrgc Comiti et nobis ad manus fua» fideiuffiftis. ducentas in debitis pondere et valorc pcrfoluerunt 
Super fefto prefenti juxta fuarum nc veftrarum continenciam litcrarum Et de hiis marcis feilicet ducentis 
folutos et quitos prefentibus vos habemus literis ligillo noftro in teftimonium figillatis Datum Anno dorainj 
M* CCC XlL In die purificacionis beate virgiiÜB. 

2u 332. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg giebt die Mühle zu Lachtehausen den Gebrüdern Johann 
und Heinrich von Lachtehausen in Erbpacht. — 1320, den 29. Februar. BL 0. 

Dej gracia nos otto Dux De brunfwich et de Ivneborch recognofeimus per prefentes quod Johannj et 
hinrico fratribus de lachtebufen et eorum heredibus contulimus et conferimuB molendinum noftrum ibidem 
cum omnj iure ac cenfu hcreditario poffidendum r Ita tarnen quod nos nec heredes noftrj, ipfos et eorum 
s5 heredes De iam Dicto molcndino ammouere non poterimiis quam diu nobis et heredibuB noftris dobitum 
cenfum Dare poterunt et confuetum n In cuius rej euidenciam figillum noftrum prefentibus eft appeufum, 
Datum cellis anno dominj. AI, ÖCl(\ XX. feria fexta ante dominicam qua cantatur„ Oculj. 

333. Die Gebrüder Friedrich und Gebhard von Dannenberg geloben, mit ihrer Wohnung Müggenburg zu thun, 
was ihnen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg oder einer seiner Söhne Otto und Wilhelm 

80 gebietet - 1320, den 6. Marz. II. 

Nos fredericus et Oheuehardus fratres de danneberghe Kocognofcimus publice per prefentcB. Quod noe 
et fideiuflbrcs noftri fubfcripti videlicet wernerus Magnus. Johannes ftreuel Milites hinricuB de monte. Otto 
Molzan. Olricus de Tune hompo et boflo dicti wlf famuli promifimus et prefentibus promittimus fide data 
dominis noftri« domino ottoni duci do Brunfw et luneborch. Ottoni et wilhelmo filijs fuis principibu» Illuftri- 
86 bus quod quiequid aliquiß dictorum dominorum noftrorum nOB cum habitaculo noftro Muckhonb ') fncere 
iuflerit nbfque contradictione qualibet faciemus In Cuius Rei teftimonium Sigilla noftra prefentibus funt 
appenfa Datum anno domini M CCC XX feria quarta ante dominicam letarc. 

334. Graf Adolf von Schauenburg errichtet eine Sühne mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, 
vergleicht sich mit ihm wegen einiger Kloster, wegen der Gograf schall zu Gehrden, in welcher er Erb- 

40 ') Zur $*'Hc Btcht too einer Hand de* 15ten Jahrhundert» ({eschrieben MUegtnburg. 
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gograf m »ein, die Erbexen aber da* Recht der Wahl de» Gografen zu besitzen behaupten *), wegen de« 
Zehnten zu Hanstedt and wegen Wendischer Leute. Er tritt in den Dienst des Herzog», besonders zum 
Zweck des Krieges gegen das Stift Minden und der Eroberung der Schlösser Ricklingen **), Wunstorf, 
Bokeloh«**) und Blumenau f). Der Herzog soll Rehburg und Bokeloh, der Graf die „Kranenburg» brechen. 
Zwischen dem Steinhuder See und dem langen Damme ff i soll keine Burg erbaut werden. Der Graf Ter- 5 
spricht, den edelen Herrn Ton der Lippe Ar den Dienst des Herzogs zu gewinnen. — 1320, den 
17. Kars. K. 0. 

In godes namcn Amen. Wo alf van der gnade godes. greue to Holtzatcn vn to Scowenborgh. betughet 
in deflerae openen brcue. dat we mit vfemo leuen orae. hertogen otten van brunfwic vn van Lnneborgh. 
ene rechte Sone ghedegbedinghet hebbet alduB d&ne wis alfo hir na gefereuen ie. aller erft vmmc de kloftero 10 
dar we fchelaghtegh vmme waren, dar ne verwillekoret ufer nen fin recht an. vmme de gografTcop to 
gherdene. willet dat See erfexen eder vere. de eres rechtes vnbefproken Sin. vn binnen der gografTcop 
wonaftegh Sin. beholdcn mit creme rechte, dat it en mene kore Sj. dar mede fcolle we van der gografTcop 
laten vn bliuen en erfexo in deme kore alfo en ander, vortlimer vmme den tegheden to honftedo den late 
we vn ufc brodere vü ufe rechten eruon vfeme ome. vn Sincn rechten erucn eweliken to befittende. vmme 15 
de wendeflehen lüde, wel des vfe om nicht vutberen. dat wille we beholden als en recht is. dat ufe vader 
greue alf. de lüde hadde koft. ene rechten kop. er wen de lierfcop to der welpc. ie an ufen olden om den 
hertoghen queme. vorthmer So vare we an ufee ome« deneft vn fcollen etne helpen uppe alle de dar leuet 
Sunder up ufen heren van der lippe. vii up ufen hcren den biffcop van hildenfem vn uppe greuen hor- 
manno van dorne polle. de» nimt ub vfc om in Sinen vrede thegen dat (Ughtc van mynden. vnde nimt W 
vs an Gne befchermenifle weder alle de leuet. Sunder dre. dhe he ut nemen wel. vn feal mynne vii rechte« 
an vb weldegh wefen ofte us yenegh man fculdeghen wolde. de an lineme deneftc were. were ok dat ufc 
Torfprokene om. ricklinghe wunftorpe. eder boclo. vn des greuen nye hus. beftallen wolde. dar fcolde we 
eme hunderth ors to voren verteynaglit up ufe eghene koft. worde dar gight ghewunnen an vangenen 
eder an dingetal. oder an yeneghcrleye nut dat fcolde men na mantalc dclon. alfo malk de Sine dar mede 26 
hedde. So wenne de verteynaght vmme komet nc kan ufe om dar bynnen Sines willen mit den lloten 
nicht erweruen. So fcolle we eme vorth Scftigh orB holden vor den flöten uppe ufe koft. alfo langhe bot 
he Sinen willen irkrighe. vn wanne ufe om de flöte irkright it Si mit leue eder mit lede. Swat ufe om 
denne. mit riklinge. mit wunftorpe vn mit des greuen nye hus. deyt eder maket dat holde we alftede. men dat 
boclo. dat Seal men io backen, vnde wan he (lallen wel. dat feal he us enen manet voro weten laten. vii fwanne so 
ufe om dar Sinen willen irworuet So ne feal he van dorne veldc nicht dat boklo. vn de reborgh. de ne 
Sin ghebroken, eder he ne do it an ufen minnen. dar mede So fcolle we ok de kranenborgh breken. wero 
ok dat ufe om Sinen willen mit deme Stighte vn vmme de (lote de hir uore benomet Sint ane orlegho vn 



*) l'cbcr das Recht, den Uografan in wählen, cfr. Uomeyer's dos Sachsenspiegels erster Tbcil, erstes Bach, Artikel 5S — 68, 
pag. »2-84. •») Uobcr Ricklingen cfr. die Urkunden der Jahre 1290 and 1303 in Würdtweins nova suhaidia Tpro. IX. pag. 101 »5 
and 111. •*•) l'eber Bokeloh cfr. die Urkunde des Jahres 1317 in Würdtwoin's snbeidia Tom. X. pag. 66. +) Da* nene Haas 
oder ächlaas ist Blumenau. Dieses ergiebt sich ans einer Vcrgloichung der L'rkundo des Jahres 1317 in Wflrdtwein'a »ubsidia 
Tom. X. pag. 66 mit folgender Stelle eilte* von dem Herrn Bibliothekar Mooycr ru Minden in Abschrift mitgethciltcn Mindener 
1-ebui.registers: »item H&rtigegc wUhelm yon ßrunfwigh vnde luneborg mit der helffte an dem blecke to wunftorpe an der molen vp 
dem grauen vnd an der vifcherige darfulueA an tollen Honte Joden, gcrichte vnd rechte an allerleig vpkomen vnd tobehorunge 40 
wo me de benennen mag mit dem nigen flate toni borftcle gebawet Na to Üdcn gebeten de hloracnouwe mit der vogedic vnde mit 
alle den guderen de fin (Hg eder verlenet, mit den tegeden vorwarcken deinftpliclitigen guderen dar U> bchorende mit holtmarcke 
vifcherigen, vnd dat deil dat graue (Virdt an dem nigen flute, gehal hefft, vnde alfe de Eilelcn Jliliu* vnde ludelcrT grauen to wun- 
ftorpe vnn dem Stiebte to Minden dat to len« hadden cte. Anno doinini XI, fexto." (144fij. ff) Der lange Damm, jetit die alten 
Linien oder die alte Schanae bei Leese an der Weser (Angrivarischo Landwehr gegen die Cherusker, latus agger cfr. W. von Hoden- 45 
borg» Hoyur Urkundunbuch, «chic Abtheilung. Hannover 1864, 4P, pag. 4, und die Karte vor der ersten Abtheilung). 
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ane Stallinge irdegbedinghede. So fcolde we eme bereden, drebundcrt mark bremeffches Silueres to hono- 
uerc. nu to Sunte jacobes dage vorth ouer en jar. eder fwenie he So hebben wolde. So foolde he de 
reborgh breken. vii we. de kranenborgh. Sunder yenegherleye vortogb. vn fo ne Scolde ufe om noch we. 
twiffchen domo merc vn domo langen dämme nene borgh bvwen. were ok dat dar yenegh ander man 

6 buwen woldc. he were ok wo he werc. dat fcolde we beyde weren. mit alle ufer raaght were ok dat 
Schelinge vn vyantfcop vnder us worde. dar us got uorc beware So moghte malk buwen wor he konde. 
vorthraer So fcolle we ufen heren van der Lippe then in de helpe ufes omes. of we yeneghe wis moghen. 
moghe we nicht. So fcolle we dat beydent Sit vormoghen. dat malk vor dem anderen ueligh Sj. de wile 
dat ufe om. mit dorne Itighte van mynden orleghct Vppe dat alle deffe vorfereuenen dink Stede vn vaft 

10 bliuen. So hebbe wc ul'e ynghcfeghcl to dofleme breue ghclianghen. Dcfle bref is ghefereuen vii ghegheuen. 
to llonoucre. Na godes bort dufent jar. drehundert jar. in deine twintegeften jare. An Sunte Ghertrudc dagbe. 

335. Der Abt Gieselbert and der Convent in Amelunxborn ernennen Procnratoren in ihrem Streite mit dem 
Herzoge Heinrich von Brauaschweig Uber den Zehnten zu Thiedexen ( bei Einbeck). — 1320, den 27. Marz. XTL 

Venerabiii domino. Ottoiii auetoritate doniini pape Electo et confirmato. Decano totique Capitulo ecclefie 
15 bilden Frater Ohifelbcrtus dictus abbas et Conuentus Monafterij in Amelungvfborne ordinis Ciftef eiufdem 
dioceli» cum orationibus deuotis reuerenciam et honorem Reuerencie veftro innotefciinus et prefentibus 
publice proteftamur quod fratrem hermannum cantorem uoßruni et fratrem hjnr Iniinnariiim monachos 
noftro8 prefencium exhibitores noftros veros et lcgittimos ordinamus et conftuituimus ') procuratores liue 
lindicoB per prefentes coram vobis dantes eifdem mandatura fpeciale ad preftandum pro nobis in animas et 
ao confeienciaa noftras iurameutum quod litera fratris bertrammi quondam abbatis noftri quam dominus henr 
dux de Brunfwig fuper deeima nolbra in Tidexem aflerit fe habere nobis infeijs irrcquilitis et nunquam 
confencientibus fuit data quam deeimam de licencia et aflenfu lfc-ucrendi doniini oruhiepifcopi Mogunt 
redemimus a laieis qui eam irainediate ab eedefia Moguntina in pheodo tenuerunt vnde cum idem dux 
fuper dicta deeima impeteret nos in cuius pofleffione vel quafi dudum antea libera et quieta fueramus pro- 
25 teftacionem feeimus publicam et «xpreflam coram ipfo duce prefentibus plutibus fide clignis ante Caftrum 
dictum Solth quod eadem litera de noftro feitu et confenfu minime emanauit et hoc vobi> fub Sigillo noftro 
prefentibus appenfo duximus intimandum. Datum Amelungefbome Anno dominj M CCC X>£ VI kaf apiilis. 

336. Ritter Johann Pusteke gestattet dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg die Wiedereinlosung 
Slavischer Leute zu Mücklingen. — 1320, den 17. Mai. IL 

80 Ego Johannes pufteke miles recognofco publice per prefentes Quod quandocunque. dominus meus Otto 
dux de Brunfw et Luneborch et berede« fui michi et heredibus meis veris dedetint feu foluerint ducentas 
marcas Luneburgonlium denariorum ex tunc. Slaui in villa Mucbelinghe. michi ab eis nunc obligan' et 
collatL ad dictos dominos meos libero reuertentur. In cuius Rei teftimoniuin Sigillum meum prefentibus eft 
appenfum Datum. Anno Domini M CCC Xi In vigilia pentecoucs- 
• 

ss 337. Hennann und Ludolf von Arneborch und Johann und Gebhard Strevel bescheinigen, von den Herzögen 
Otto and Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 150 Mark feinen Silben erhalten in haben. - 1330. 
den 15. Juni. K 0 

Nos, llermannus ac Ludolfus, fratres, dicti de Arneborch, Johannes miles et Gheuehardus, fratres, dicti, 
Streuel, recognofeimus publice in hijs Scriptis, quod Magnitici Principes, dominj noftrj, dominj, Otto et 
4« Wilhelinus, Duces de brunfw et de luneborch, nobis complcte porfoluerunt, Centum et quinquaginta marcas, 
puri argenti de quibus, ipfos Dominos noftros ac fuos tideiuflbrcs, quitos per prefentes litcras nuntiamus, 

1) cun/IUuiaiu». 
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Jn cuiiM Rci teftimonium, noftra Sigilla, prefentibus funt appenTa, Datum luchowe, Anno dominj. Millefimo, 
Treccntefimo, XX, die Sancti Viti. 

338. Die Bitter Johann und Hildebrand von Hardenberg geloben den edelen Herren Hermann nnd Oottochalk 
von Please, die Vogtei det Hertoga Otto von Bramuchweig *u Sienover gemeinsam mit ihnen ta halten, 
Gewinn nnd Ausgaben davon gleich ru theüen und das Schloss Nienover gemeinsam zu besitzen und zu .1 
vertheidigen. Sie errichten mit ihnen für Irrungen unter sich nnd unter ihrem Gesinde ein Schiedsgericht — 
1320, den 17. Juni B. 0. 

Wc Jan vn llildebrand von Hardcmberghe. Riddere, bekennet in difleme ieghenwordighen breue, Dat 
wi den Edelen mannen Hermanne vn üodefchalke heran tho riefle, hebbet an truwen ghelouet, vn louet 
an difleme ieghenwordighen breue, eyne rechte Broderfcaft vnde Cumpenye, an der voghedie de» Erbcrn 10 
vürften vnfe* heren Hcrtoghcii Otten von BnuüTwich de we vnder vns licbbet, vruntliken tbo lioldende, 
alfodane wis, fowat we von der fulucn vogbedio weghenc vp nemet borghet vn vt gheuet, dat fcollct fie 
mit vns ghelik vp nemen. borghen. vnde gheldcn. Duffe Broderfcaft vn Cumpenie fchal vnder vns fthan 
alfo langlie went we fie en witliken vp fegghen vor vnfer beyder vrunden. vnde fcüllet üe dar na binnen 
achte daghen iriegghen vn ire Borghen vntwern ef fie wat tho voren vt ghegheuen hebbet vn vorborghet, 15 
dat fulue fcullet lie vns ouc weder dlion. Vort mer were dat we ienighen fchadhen nemen an vienghniffe 
oder an vufer eyghencn haue des ghod nicht willo, die fchado fchal bütheu difler broderfeaft wefen. Ouc 
is alfus befcheden, dat we mit dhen vorbonomden heren von Pleflo, dat Hus Nigbenoucre vruntliken vti 
lephliken ane icnigherleye arghelift fcüllet hebben vn befitthon, Würdhe ouc vnder vns vnde en ienigher- 
liande tweyunghe des nicht ghefche, To fcülle we fie von deine Hufe oder tho dheme litis Nighenouere 30 
nicht rouen, vn an deine ghode dat dar tho höret nenne fchaden dhon. Were ouc dat ienigh man dat 
vorbenombo Hus Nighenouere beftallen oder vorbuwen woldhe vn dheme ghode dat dar tho höret ienigh 
let dhon. dhat fcülle we dhen vorgbenandhon heren von Pleflo, vn fie vns hclpon weren alfo vorder alfo 
vns liph vn ghod wäret, Were ouc dat we benodeghet würdhen dhat we vfe ghelt an dheme fulucn Uns 
weder hebben woldhen, dat fcolde we dhen vorbenomden heren beden vnde vierweken vore Wethen lathen, 25 
mochten fie dhenne des nicht gbewinnen, fo fcolde we en eynen Cumpan fettben dhen fie her Conrad von 
Roftorp vn Detbmar von Adeleucfien, Kiddore, hethen nemen, vn fowelke wiffenheyt lie, fie ouc beten nemen 
dbar dar fcullet fie lieb an gbonogben lathen, Wördho ouc vnder vns vn en, oder vnfeme ghelindbc vn irnio 
gbefindhe ienigherhande tweyunghe dhes ghod nicht wille dbar fcülle nicht mer wedber dhon fowenne wat 
vns dhe vorbenomdhen riddere, Conrad von Roftorp vn Dcthmar von Adeleueflen heten na minne oder na 80 
rechte wor wi der twier nicht hebben mochten dar fcülde twene andere in dhe fthede wedher nemen, 
Were ouc dhat dhe vorbenomdhen heren von Plefle af ghingheu dhes nicht ghefche, fo fcoldhe wi dat Hus 
and worden hern Conrade vn Lodewighe von Roftorp tbo irer eruen Haut, Alle difle vorbefereuenon redbe 
gbanz vn ftedhe tho holdcndhe hebbo antruwen gholouet, vn dar tho diü*cn bref ghegheuen vn gheueftent 
kthen mit vnfen Inghefighelen,. Vortmer we Dethmar riddere. vti wernher knecht brodbere von Adeleueflen, Sft 
bekennet in difleme openen breue dat wi den Edelen mannen Hermanne vn Godefcalke broderen heren 
tho PlelTe dlie bir vorbenomit fint, hebbet an truwen ghelouet mit famender haut, vor Jane vn Hildebrande 
von Hardcmberghe de dar vorbenomit fint, were dat fie an difler vorbefereuenen rede brochaftigh woVdhcn 
iles nicht ghefche, vn wi dar vmmc ghemanet werdet fo fcülle we dar na binnen viertbeyn nachten inridhen 
in eyne ftad vn in fowelke wi erft ridet dar fcülle wi inno liggben nicht von dennen tho körnende, den 40 
Edelen heren von plefle en fi de Broke weder dan oder wc en dhon id mit irme willen Tho eyner betu- 
ghunge difler dingh bebbe we vnfe Ingheligele an difl*en bref ghebenghen, Dille bref is ghegeuen na 
ghodes bort. Dufetit jar. Drehundert jar. in deme Twintegheften iare dhar na, in der bcilighen aueudhe 
Marci vn Marcelliani. 
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339. Knapp« Hoyer von Woldenberg verkauft den ihm von dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg m 
Lehen ertheilten Hof 211 Burgstall (in der Altmark) mit Dorfern, Gerichten und Kirchen dem Herzoge Otto 
von Braunschweig Ihr 300 Mark löthigen Silben, für welche Summe ihn der Herzog mit dem früher den 
von Gustede versetzt gewesenen Amte n Siems« unter Vorbehalt des Wiederkaufs belehnt - 1320, den 

« 2. Juli K. 0. 

Eck Hoyer ghc hcten van woldenbcrch dhc knecht, bokenno vnd bctugho in diflcme openen breuc, 
Dat Eck mit volbort miner Eruen dhe dat to rechte volborden fcolden, hebbe ghe laten, vnd vorkoft, vnd 
in dhe were ghe geuen, minen hof to borchftale mit alle dher nut, eren, vnde rechte, alfe ene nie dhe 
maregreue woldemer van brandeborch, ghe legen hadde, mit alle dhen dorpen richten, holte, grafe, weyde 

10 vnde velde, vnde kerclen, dheme Erenbaren vorften minen herren, hertogen Otten van brunefwich, vnde 
finen Eruen, vor drehvndcrt marck lodcgef lilucres, brunefwikefchof wictes vnde witte, Dar vorc hefte he 
me mit volbort finer Eruen, vnd minem wiue Sapbien, vnde minon kinderen, vnd Ock dhen ridderen hern 
Conradc dheme marfealke, vnd hern befeken van rottinghe, vnd eren Emen, to miner, vnd to rainea wiue», 
vnd miner Eruen hant ghe legon to rechteme lene, dhat ammecht to Syerdeüe, mit alle dheme rechte alfe 

16 dhat dhe van guftede hadden, mit alfufdanem vnderfeede, fe mögen t van me vnd van inincm wiue vnde 
minen kinderen, vnd van dhen vorbenomedhen ridderen vnd eren Eruen efto dat an fc kvmt, weder kopen 
aüe iar vor fenete wolborghe dage, vnime dhat felue gelt, Dat feal ho vns vore weten laten en half iar, 
Were Ock dhat Eck, min wif, edher mine kindere, Edher dhe vorbenomedhen riddere, vfe gelt weiden 
wedher hebben, Dat feal he vns geuen alle iar vor fenete wolborghe daghe, vnde fealt dhat vns en half 

to iar laten vore weton, fo feal ho vn« vfe gelt goucn mach he dhef geldef nicht hebben, lb moghe wo dhat 
gvt fetten wemo wc willen vor dho vorbenomedhen peningbe, ane vorften vnde herren, dheme fcolde he 
dhat lenen vnd vorbreuen alfe he me, vnd minen Eruen heuet, Dhe vorbenomedhe vorfte hertoge (Jtte 
ne feal me mine Eruen vnd dhe vorbenomeden riddere, Ock an diflemc feluen gvde nicht hinderen, vnd 
feal me dhat vntwerren alfe dhat dhe van gvftede hadden, ane hinderniffe, Were Ock dhat Eck min wif, 

85 vnde mine Eruen alle afginghen binnen dher tit dat we dhit gvt hedden, So fcolden dhc vorbenomedhen 
riddere, dit vorbefereuone gvt beßtten to rechteme lene, fo fcolden auer dat wedher to kope geuen, dhem 
vorbefereuenen vorften vnd Gnen Eruen vmme dhit filuc gelt, mit al dhen vnderfeeden dhe hir vorbefereuen 
fint, To eyner bekantnifl'e alle difler dinghe, fo hebbe Eck min Ingefegel vor meck, vor mine wif, vnd 
mine kindere ghc henghet to difleme breue, We Conrad dhe marfealk, befeke van rottinghe, dhe riddere, 

80 bekennet, dhat alle diffe vorbefereuenen dingh mit vfer witfeap ghe degedinghet fin, vnd vorbindet vf, vor 
vns vnd vfe Eruen in dilTeuie breue, Dat wo dat gvt dhat hir dhicke vorbefereuen if, fcolcn vfem herren 
hertogen Otten vnd finen Eruen wedher anworden vmme dhit vorbenomedhe gelt, mid dhen vnderfeeden 
alfe hir vore fereuen fteyt, Efte dat gvt an vdb kvmt, Diffcr dinghe to tvginghc vnd bekantniüe, fo henghe 
we vnfe Ingefcgele an diflen bref, To Eyner tugynghe fo hebben hir ouer ghewefen, hern hinf van wenden, 

86 her Ecbrecht van dher afleborch, her ludolf van hollege, vnd her geuchart van weuerlighe dhe riddere, vnd 
mer lüde dhen men wol ghelouon mach, Difle bref if ghe geuen na goddef bort Dufent Jar, Drehvndcrt 
Jar in dheme tvintegeften Jarc an fenete proceffus vnd martinianus daghe. 

340. Bitter Conrad von Salder und seine Söhne Johann, Conrad und Bodo stellen einen Heven ans, daas ihnen 
Herzog Otto von Brannachweig und Lüneburg mit Zustimmung seiner Söhne Otto und Wilhelm die früheren 

40 PfandstUcke der von dem Berge, nämlich das Schloss Hallermund * 1, das halbe Weichbild Eldagsen, den 

Zoll zu Hannover und 10 Bremer Mark jährlicher Einnahme von der Münze verpfändet hat**). 1320, 



•)' Cfr. di« Urltnndo Tum Juhrc 1*82 in Orifrin. Gualf. IV. p«g. 499. **) Cfr. die Urkunde vom selben T«go in Schaidt'« 
Nachrichten tod dem hüben und nieder« Adel p»g. S87. 
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Ic Conrad van Salder, Ridder, vnde dre mine Sone, Johan Ridder, vnde Conrad vnde Bode Knechte, 
bekennet in defleme openen Breue befolghct mit vfer drier Inghefoglen, dat de edele Vorfte Hertoghe Otto 
van Brnnfwich vnde van Luneborg, mit Willen finer Sone Otten vnde Wilhelme«, heft vns vnde vnfen 
rechten Emen gheleghen, dat Hus to Halremunt vnde de Helfte des Wicbeldea to Eldagheffen, vnde den 
Toln to Hannover vnde teyn Bremer Mark Gheldes in der Montie, mit alleme Rechte alf it de van dem 6 
Berghe hadden, vor feuenteyn hundert Mark lodeghes Suluers, aldusdanc Wis, dat deffe vorbenomden Slot 
Eldagheffen vnde Halremunt fcoln ere vnde erer rechten Emen opene Slot wefen to all eren Noden, Ze 
moghet oc to Eldagheffen eren Voghet Jetten wen fe willet, mer to Harlemunt fcoln fe nenen Voghet fetten, 
fen dont mit vnfemc Willen, Oc fcoln de vorfegheden Vorften vnf vnde vnfe rechten Emen vordeghe- 
dinghen to alleme Rechte, vnde vnf nen Vnrecht don, vnde fcoln des woldech wefen, dat we don vor en 10 
jewelketne Minne eder Recht, Wanno oc fo vnde ere rechten Emen willet lofen deffe Slot vnde dit Out 
fo fcoln fe vns dat kundegben en Jar vore, vnde icoln vnf gheucn feuenteyn hundert Mark lodeges Suluers, 
Hildenfemfchcr Wichte \Tidc Witte, Dit vorbenomde Suluer fcoln fe vns vnde vnfen rechten Emen bere- 
den to Hildenfem eder to Brunfwic eder to Hannoucr, jn welker deffer dryer Stat we dat hebben willen, 
vnde fcoln vnf dat veleghen vor allen de dor fe don vnde laten willet, We moghen oc fe vm deffe Lo- 15 
ßnghe binnen dron Jaren nicht manen Na den dren Jaren moghe we en de Lofinghe kundeghen alle Jar, 
fo fcoln fe vnf dit vorbenomde Suluor bereden alf hir vorc fereucn if Wero, dat deffer Slot wellec vor- 
loren wordc def nicht en fcho, fo fcolden fe vnf an dem Gude alfo langhe litten laten vnde vnf behulpc 
wefen, went fe vnf der Slot weder helpen eder vnf dat Suluer weder gheuen. Were oc, dat fe de Montye 
verkoften, wat andere Stede vnde dat Lant dar to dede, dat fcolde Halremunt vnde Eldagheffen oc don, 30 
Dit hebbe we vorbenomde vere van Salder an Trawen ghelouet vnde teyn Borghen mit vnf, .Ginghe auer 
der Borghen jenech af, fo fcolde we bi eneme Mandc enen andern in fine Stede fetten, Dit hebbe we ghe- 
louet den vorfegheden Vorften vnde eren Mannen, Hern Boldewin van Dalem, Hera Herborde van Mandollo, 
Hern Otten vnde Hera Werner Groten, Hern Johanne van Salder, Hera Seghebande van Wittorpo, Hera 
Johanne van Alten, Hera Diderike van Alten, Hern Hempen van deine Knefbeke, Riddera, vnde Hern 25 
Wedekinde creme Scriuere, Dit if ghefchen na Goddcs Bort dufent vnde dre hundert Jar in deme twin- 
tegheften Jare, an funte Nycolaus Daghc, to nannouer. 

341. Hehrere Ritter verbargen sieh bei Hersog Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen 8ohnen Otto 
und Wilhelm rar den Bitter Conrad von Salder und dessen Söhne wegen Rückgabe der demselben verpfän- 
deten Stucke Hallermund, Eldagsen, des Zolls zu Hannover und 10 Bremer Mark jährlicher Einnahme ans 30 
der Münze zu Hannover. — 1320, den 6 December. K. 0. 

Ic Otte van bolteffum riddere bekenne an deffemc breue gheueftenet mit mineme inghefeghele dat ic 
fulue teghede borghe hebbe ghelouet an trawen vfi loue, den edclcn vorften, hortoghen Otten van luneS 
Junchorn Otten, vn Wilhelme finen fönen, vn eren rechten eraen, vn to erer haut, hern boldow van dalem, 
bera herborde van mandello, hern Johanne van alten, hern Otten vn hern weraere groten, hern Johanne 36 
van faldere deme elderen, hern fegheB van wittorpe hern hempen van deme knefbeke, hern Diderike van 
alten, ridderen, vn hern wedekinde deme feriuere, vor hern Conf van faldere vnde fine rechte eraen, dat 
fe fcolen funder voretoch weder antworden ledich vn los, den vorbenomden vorften vfi eren rechten eraen, 
halremunt vn eldagheffen, den toln vfi teyn bremere mark gheldes, in der montye to honoucro, So wanne 
fe hern Conf eder finen rechten eraen weder gheuet feuenteynhundert lodighe mark, dar en de Hot vn gut, 40 
vore ghefat fint, Dit ii ghefchen, Na goddes bort Dufent vn Drehundert iar, an deme twintegheften iarc 
in funte Nycolaus Daghe. 

K. 0. 

Ic heyno van eluede riddere bekenne an defleme breue gheueftenet mit mineme inghefeghele dat ic 
fulue teghede borghe hebbe ghelouet an trawen vf loue, Den edclcn vorften hertoghen Otten van luneb* 45 

25 
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Junchera Otten vn Wilhelme finen fönen vn eren rechten eruen, vn to erer hant, hern boldew van dalem, 
hern herborde van Mandeflo, hern Johanne van alten, hern Otten vfi hern wernere groten, hern Johanne 
van Saldere deme elderen, hern fogheb van wittorpe hern hempon van deme knefbeke hern diderike van 
alten, ridderen, hern wedekinde deme Icriuere, vor hern Conf van faldere vn fine rechte eruen, dat fe fcolen 

6 funder voretoch weder antworden ledich vn los, den vorbenomden vorften vn eren rechten eruen, halremunt 
vn eldagheflen, den toln vn teyn bremere mark gholdea in der montye to hannouere, So wanne fe hern 
Conr vn finen rechten eruen weder gheuet feuenteynhundert lodighe mark, dar en de flot vn gut vore ghefat 
fint Dit is ghefchen Na goddea bort dufent vn drehundert iar in deme twintegheften iare an funte Nycolaus 
daghe. : 

10 K.O. 
Ic luder De kemercre ridöere, bekenne an defleme breue ghcueilenet mit minemc inghel'eghele Dat ic 
fulue teghedo borghe, hebbe ghelouet antruwen vfi loue, Den cdelen vorften, hertdghen Otten van luneb" 
Junchem Otten vn wilhehne finen Sonen, vn eren rechten eruen, vn to erer hant, hern boldew van dalem, 
hern herborde van mandcllo, hern Johanne van alten, hern Otten vn hern wernere groten hern Johanne 

15 van Saldere demo elderen, hern Segheb~ van wittorpe, hern hempen van deme knefbeke hern Diderike van 
alten, ridderen, vn hern wedekinde deme Scriucre, vor hern Conf van Saldere vn fine rechte eruen, Dat 
fe fcolen funder voretoch weder andworden ledich vfi loa den vorbenomden vorften, Halremunt vn elda- 
ghefen, den toln vn teyn bremere mark gheldea in der montye to hannouere, So wanne fe hern Conr eder 
finen rechten eruen weder gheuet feuonteyn hundert lodighe mark, dar en de flot vn gut vore ghefat fint, 

SO Dit is ghefchen Na goddeB bort dufent vn dre hundert jar in deme twintegheften iare an Sunto Nycolaus 
daglio. 

ILO. 

Ic afchwin van luttcre riddere, bekenne an defleme breue gheueßenet mit minome inghefeghelo, Dat 
ic Suluo tegbede borghe hebbe ghelouet antruwen vii loue, Den cdelen vorften, Ucrtoghcn Otten van Iuncb~ 

85 Junchera Otten vn Wilhelme finen fönen, vn eren rechten eruen, vii to erer hant, hern boldew van Dalcra, 
hern herborde van mandeflo, hern Johanne van alten, hern Otten vn hern wernere groten hern Johanne 
van faldere deme elderen, hern Segheb van wittorpe, hern hempen van deme knefbeke hern Diderike van 
alten, ridderen, vii hern wedekindo deme feriuere, vor hern Conf van faldere vn fine rechte eruen, Dat fe 
fcolen funder vortoch weder andworden ledeck. vfi los, Den vorbenomden vorften vn eren rechten eruen 

80 halremunt vn eldaghefen, Den toln vfi teyn bremere mark gheldea in der montye to hannouere, fo wanno 
fe hern Conf eder finen rechten eruen weder gheuet leuenteyn hundert lodeghe mark, dar en de flot vn 
gut vore ghefat fint Dit if ghefchen na goddeB bort Dufent vn dre hundert iar, in deme twintegheften 
iare an funte nycolaus daghe. 

K.0. 

85 Ic Conf de Marfchalc riddere, bekenne an defleme breue gheueßenet mit minemc inghefeghele Dat ic 
fulue teghede borghe hebbe ghelouet an truwen vfi loue Den edelen vorften hertoghen Otten ' van luneb, 
Junchera Otten vn Wilhelme finen Sonen vfi eren rechten eruen, vn to erer hant, hern boldew van dalem 
hern herborde van Mandeflo, hern iohanne van alten, hern otten vn hern wernere groten hern johanne van 
Saldere deme elderen, hern Segheb van wittorpe, hern hempen van dorne knefbeck, hern didereke van 

40 alten, ridderen, vfi hern wedekinde deme feriuere, vor hern Conf van Saldere vn fine rechte eruen dat fe 
fcolen funder voretoch weder antworden ledich vn loa den vorbenomden vorften vn eren rechten eruen, 
halremunt vn eldaghefien, den Toln vfi toyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, So wanne 
fe hern Conf eder linen rechten eruen weder gheuet feuentey hundert lodighe mark dar en de flot vn gut 
vore ghefat fint, Dit is ghefchen Na goddes bord dufent vii drehundert iar in deme twintegheften iare an 

45 Sunto Nycolaus daghe. 
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K.O. 

Ic johan De fchenke riddore, bekenne in deffemo braue gheueftenat mit minerne inghefeghelo, Dat ic 
fulue tegbede borgbe hebbe ghelouet an truen vn loue, Den edelen vorften, hertogben Otton van luneS 
junebern Otten vn Wilhelme (inen Tonen vn eren rechten eruen, vn to erar haut, hern boldew van dnlem 
hern herborde van mandeflo, hern Johanne van alten, hern Otten vn hern wernere groten, hern johanne 6 
van faldero dorne elderen^ hern Segheb van wittorpe, hern hempenvan deme knefbeke, hern Diderike van 
alten, riddern, vn hern wedekinde Derne feriuere, vor hern Conf van Saldcra vn fino rechte eruen Dat fe 
fcolen funder voretoch weder andwordon ledoch vn los, den vorbenomden vorften vn eren rechten eruen, 
Halremunt vn eldagheflen, Den tob vn teyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, fo wanne 
fe hern Conf eder finen rechten eruen weder gheuet feuonteyn hundert lodeghe mark, Dar en de Hot vn 10 
gut vor« ghefat fmt, Dit if ghefeben na goddes bort dufent vn dre hundert jar in deme twintegheften iare, 
an funte Nycolaus Daghe. 

342. Herzog Otto von Braunschweig belehnt unter Vorbehalt de« Wiederkauf» den David Kronesben und den 
Hildebrand Elerf, Bürger tu Braunschweig, mit fünf Mark jährlicher Abgabe von den Juden n Braun- 
ichweig. — 1320, den 22. Deoember. K. 0. 15 

Dej gratia Nos Otto Dux in brunefw, vniuerfis profentia vifuris vel audituris recognolcimus manifefte, 
Quod cum Confenfu heredum noftrorum vnanimj, vendidimua dimifimua, ac Jufto pbeodalj tytulo contulimus, 
pro Quinquaginta marcia purj argentj brunefwicenfia valoria et ponderia, Dilectis nobis Dauidj Kroncfben 
et hildebrando Elerj Ciuibus in brunefw, et eorum heredibus, quinque marcas annue penlionia dandaa ipfis 
per Judeoe noftroa in brunefw annia fingulia expedite, Ita tarnen quod nos reemere po (Turnus vel hcredea 20 
noftrj reemere, dictam penflonem quinque marcarum poffunt, a dictia Ciuibus vel eorum heredibus, quando- 
cunque nobia vel noftria heredibus placuorit pecunia pro eadem, .In huiua telbmonium figillum doftrum 
prefenÜbua eft appenfum Teftoa eciam funt hinricus de wenden, Ecbertus de afleborch et ludolfua de 
hailege militea noftrj et quam plures alij fide dignj, Actum et Datum, Anno dominj. ji. CCÖ. XXl In 
Caftino beatj thome apoftoli. 25 

343. Basilius, Hilmar und Johann von der Gartow geloben, dem Herzoge Otto von Braunsohweig und Lüne- 
burg und seinen Söhnen Otto und Wilhelm Burghude auf dem Sohloase Gartow eu halten. — 1321, den 
13. Januar. X. 0. 

Wo, Befekc, Helmer, vn Henningh, van der Chartowe, bekenneth, In deffem openen breue, de mit 
vnfen inghcfeghclen tekenet ia, dat we den Edelen, vorften. vnfen herren, bertoghen Otten van brun vn SO 
van lvn, Otten vii Wilhelme, finen fönen, vn eren rechten Eruon, hebbet ghe louet an Truwen, cne 
rechte borch höde, to donde vn to holdende Eweliken, an dem hufe to der Chartowe, dat en fcole we vn 
vnfe Eruen en nicht breken, Hir voro bobbo we ghe fath Tein borghen de hir na Hat, hern volrade van 
dreinglcue, hern roleue van garfenbutle, hern henninghe van Irkfleue, riddore, Jordanc van dem Campe, 
hin? van Irkfleue, gherarde van der Chartowe. gherarde van der Chartowo, Thiderike van wardenberghe, 35 
Juriul van hidzacker. vn heineken van dannenberghe, knechte, de fcolen wedder don wat an denen dinghen 
brake worde an vns, Wo uorfeghede Teüio ok bekennet, dat we vor defle uorbenomden dre van der 
Chartowe, hebbet ghe louet an truwen, dat fo vn ere Eruen, dat holden fcolen, dat hir uoro fereuen is, vn 
wat an en. oder an erer Jenigheme, dar an brake worde, dat fcole we den vorfegheden vorften wedder 
don vn ir vullcn. dca hebbe we vnfe Ingbcfegbele to deffem breue ghe henghet laten, dith is ghe feen 40 
Na godea bort, dufent Jar dro butidert Jar, In dem en vn Twintegheften Jare des achten daghea To Twelftcn. 

344. Bitter Friedrieh von der Gartow verkauft dem Herzoge Otto von Braunschweig .und Lüneburg und dessen 
8öhnen Otto und Wilhelm sein Viertel des Schlosses Gartow mit seinem Antheile an der Vorburg und an 
dem Gerichte im Dorfe, mit dem Patronatrechte und sonstigem Zubehör. — 1321, den 9. Februar. K.O. 

25* 
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Ik fredcrik van der Chartowe ridder, bekenne In diJTem openen breue, dat ik mit willen bern 
henningbes mineB broderes, vn minsr rechten Emen de dar to höret, Minen herren hertoghen Otten van 
brun vn van lvneborch. Otten vn williebne finen fönen vn eron rechten Emen, hebbe vorkoft vfi vp gbe 
laten min verdendel des hufea to dor Chartowe, vn al dat ik hadde an der vorborcb, vn wat ik hadde 
6 vn hebbe rechtes vn richtes an dem dorpe, mit dem kerklene vfi mit ver hufen in dem dorpe vn mit al 
dem rechte dat mi to boreth an der molen, vn al dat güt dat hordevn hört to ^eme Vorwerke, an Velde, 
an holte, an wifchen. an ackere vn an watere, mit aller nuth, vn dat wentvelt mit der wintmolen, vn ene 
hoöe in dem dorpe to quernßede mit allem rechte, funder dat man dar van ghift vn gheuen feal des Jares 
alle Jar enen haluen wichfcepel haaeren. onen halnen wichfcepel gherften vn verdehaluen fchilHnk branden- 

10 borcher penninghe, des vorfeghedes gödef feal ik vn mino Emen, den vorbenomeden vorften minen herren 
vn Kren rechten eruen, recht warend wefen, wor es en nod is p vn hebbe et en vorkoft vor Twej «hundert 
mark ftendalefches fulueres, vfi wanne fe mi. vn minen Eruen dat gbelt bereth hebbet, To fcole we dat 
ghelt binnen Jar vn daghe wedder vnder minen herren leeghen, dith hebbe we vnfen herren vn oren 
mannen ghe louet, vn hebbet vnfo lnghefoghele to defiem breue henghet laten. Na godes bort dufent Jar 

16 dre hundert Jar In dem En vn Twintcgheftcn Jarc, In dem achten daghe to lichmiQen. 

-346. Die Oralen Hicclaus und Heinrieh von Schwerin verkaufen die ihnen von der Aebtiatinn cn Quedlinburg 
xn Lehen ertheilte Vogtei über den Meierhof in Soltau mit allem Zubehör, Gerichtsbarkeit und Eigenthum 
dem Domprobste, Domdeohanten und Domcapitel su Verden und weisen an letztere die von ihnen damit 
Belehnten, sie der Huldigung entlassend. — 1381, den 16. Februar. K. 0. 

SO In nomine fanete et indiuidue trinitatis. Amen. Nicolaus et Hcnricus Comitcs in Svcryn Omnibus 
prefencia vifurut falutem in domino fempiternam. Nouorint vniuerfi prefentes et pofteri. quod Nos vtili-. 
tatibus et profectibus noftris confideratis ot captatis de confenfu et ratihabicione filiorum ac aliorum heredum 
noltrorum et amicorum quorum intererat vel intereüe poterat viris honorabilibus et Difcretis prepofito 
Dccano et Capitulo EccleGe verdenfis Jub feodale aduocacie fiue Jus aduocacie vel verius ipfam aduocaciam 

S6 Curie villicalis in Soltowe. et Omnium pertinentium ad eam, cum omnibus Juribus, Juridicionibus, pro- 
prietatibus qtübus ipfum vel ipfam noftri progenitores et Nos ab Abbatifla in Quedclincborch dudum et ab 
antiquo in feodo tenuimus paeifice et quiete vendidimus pro Ducentis et viginti marcis Uatnburgenfium 
denariorum nobis in numerata pecunia integraliter perfolutis. abdicantes Igitur a nobis dictam aduocaciam 
cum tytulo feodali et omnibus fui« Juribus prepoßto et Decano et Capitulo ante dictis cum follcmpnitate 

SO dobita refignando. Eandcm aliis bonis Capituü fepo dicti incorporando totaliter et expedite. abfoluentes 
niebilominus ab homagyo vel fidelitatis facramento quoflibet qui fepe dictam aduocaciam vel quamlibet eius 
partem a noftris progenitoribus et nobis hueufque in feodo tenuerunt ad prepoßtum Decanum et Capitulum 
fepe dictos vt ab ipfis ammodo in feodo reeipere et tenere debeant libere remittentes. Vt Igitur premilTa 
perpetue firmitatis robur optincant prefentem paginam noftrorum figillorum muniminc feeimus roborarj. 

S6 Datum Anno domini. iL CC"C. XXJ. XV kalendas Marcij. 

346. Heinrich von Hude*) (oder Amendorf) gestattet den Henogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg die Wiedereinlftiung des seiner Frau verschriebenen Gutes. — 1321, den 24. Mari K 0. 

Ik hin? van Mud bekenne In defTem openen breue dat inine herron, Junkherrcn Otto vn wilhebn van 
brun vn van Ivii vn cro rechten Eruen. dat g5t dar min hufvrowe en lifgbedinghe an heft, rooghon lofon 
40 van me vn viui minen rechten Eruen. van fente michelis daghe de nu kumt uort ouer en Jar vor vif vn 
drittich mark lodighes fulueres. vn de lofinghe fcolo we en uore kundeghen to fente Jacobis dagho, dede 
we def nicht fo fcolde et uort ftan en Jar bitte up de feluen Thit, def hebbe ik min inghef to delTem 



*) Die Unucfarift de« anhAng^nden Siegels lautet: S. Htnrüi de Amtndorpe. 
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breue henghet laten, Na godes bort dufent Jar dre hundert Jar In dem En vn Twintegbeften Jare. In 
deme auende vnfer vrowen in der 



1321, den 1 April X. 0. 

Van gnadbe goddef we Otte hertoge to brunefw, bekennen vnd betugen opliken in diffeme breue, 5 
Dat we mit guden vordaehticheyt orlouet hebben, vnd orlouet in diffeme breue, dhen dbe op dbeme velde 
in dheme dorpe to hoppcnhufcn bc Krf fin, Dat fe mögen rodhcn Kdlier rodbcn laten, in dheme holthufcr 
bohe van orcm achtwcrto dhon fe dar innc hebben tvo houe hagenlandes, wr en dat euene kvmt, vnd 
willen en dhcf en recht were wefen, wr en dhef not if, Dhef to eynem orkvnde To hebbe we en diffen 
bref ghe geuen befegelet mit vnfem Ingefegele, Dat if ghe fcen na der Jar tal goddcs Dufent Jar, Dre- 10 
hvndert Jar an dheme en vnd twintegeften Jare def negeften middewekenes na mitvaften. 

348. Herzog Otto von Braunschweig belehnt unter Vorbehalt de» Wiederkaufs den Ritter Heinrich 8trus von 
Gladebeke mit dem Dorfe Bredenbeek. — 1321, den 11. April. IX. 

Dei gratia nos Otto dux in brunfz recognoffcimus publice jn fcriptis Quod cum bono confenfu omnium 
heredum noftrorum et alioruni omnium qnorum confenfus merito fuit rcquirendus vendidimus henf dicti ') 16 
Strus militi noftro dicto de gladebe Gertrudi uxori fue legitime et ipforum veris heredibus villam noltram 
dictam Bredebcke cum omni jure et quolibet fruetu, ficut progenitorca noftri et nos huc ufque poffedünus, 
pro fexaginta et IV marcis puri argenti, conferentca ipfia candem villam cum Omnibus pertinentiis jußo 
phcodali titulo per prefentes referuata nobis et noftris heredibus predictis libera facultate reemendj dictam 
villam quandocunque decreuerimus pro pecunia prenominata In cuius rei cuidens teftimoniuin ipüs pro* 20 
fentem noftrara literam noftro flgillo dedimus communitain actum et datum gott Anno dominj M CCC XXI 
jn vigilia palmarum. 

349. Graf Gerhard von Hallermund der jüngere verk&uft und ertheilt tu Lehen den Gebrüdern Conrad und 

We Greuo Gerart van Halremunt de iunghe bekennot, an vfomo openo Breue vnder vfome Iiighcfcgelo, 26 
dat we hebbet vorkoft, vnde vorlegen to eneme rechten Erue Conrade vnde Henreke den Broderen van 
Bodenfen vnde eren rechten Eruen dre Houe uppe der Marke to Eldageffcn. vnde ene Wifch mit aller 
Slachten Nut, an Holte, an Velde, an Gräfe vnde an Marke. Deffes Kopef vnde deffes lenes def fchun 
we vnde vfc rochten Eruen der vorfprokenen Broderc rechte Werende lin to Houe vnde to Dage dar es 
en not is. Dat deffe Rede ghedeghedinget is def fint Tuge we Bifcop Otto van Hildenfeui vnde .Otto van so 
Woldenbergc Canonek to deme Dome to Hildenfcm. Her Syucrt Bok Ridderc, Johan van Herbergen. Otto 
van Herberghen Henrek Knighe. Henrek van Brak. Johan van Leuenftede, Knapen, Deffe Bref is ghe- 
geuen na Goddes Bort Dufent Jar drehundert Jar in deme enen twintegeften Jare def erften Donredagea 
in den Pafchen in deme hilghen Daghe funte Jurien. 



iem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und 3 5 
dessen Bohnen Otto und Wilhelm auf alle Ansprüche an das Dorf „Omborstele". - 1321, den 14 Kai. X. 0. 

Ego Seghebandus filiits quondam Johannis militis De monte, famulus, prefenti litera meo munita ügillo, 
publice recognofco, quod Inclitos principe« meos dotnihos reuerendos, Dominum videlicet Ottnncm Ducem 
de brunfw et luneb fuofque filios, Ottonem et wilhelmum Domicellos ibidem, ab Omni jure inpetondi dicto 
anfprake fi quid michi competit uel poffet competere jn villa Omborftcle, tarn quitos facio quam folutos, 40 
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Nos quoque Geueh filius quondam feg£ militu De montp, et Segfi filius quondam heynonis militis Do 
monto huiuB rei teftes prefens fcriptum figillis noftris Duximus figillandam Datum anno Do mini. M."CC*C. X&I. 
In CraAino beati Seruatij. 

351. Knappe Segeband von dem Berge verpflichtet sich mit seinen Bürgen dem Herzoge Otto von Brannschweig 
6 und Lüneburg und denen Söhnen Otto und Wilhelm zur Wiedereinlösang zweier Ton ihm verpfändeten, 
tu seinem Burglehn gehörenden Fuder Salz auf der Saline Lüneburg. — 1321, den 14. Mai. K. 0. 

Nos Seghebandus filius quondam Johannis militia De monte, famulus, Obeuobardus De monto milea, 
Gheuehardus filius quondam Seghebandi militis de monte, Seghebandus filius quondam heynonis militis De 
monte, wernerua De boldenfene junior, binricus De Eftorpe, Otto de Eftorpe, Johannes Scakko, berbordus 

10 De Etze, heyneco greuink et Johannes De wreftede, famuli, In prefentis feripti ferie publice proteftamur, 
Nos, Inclitis prineipibus noftri« dominis reuorendis, Domino videlicct Ottoni Ducj de brunfw et lunet, 
Suifque fibjs Ottoni et wilhelmo ibidem Domicellia, In lolidum promififfe et prefentibos promittere fide 
data, quod Duo plauura Sans que premüTua Segbebaudtis filius quondam Johannis militis De monte, De 
fuo Caftrenfi pheodo In Salina Iuneü, Nycolao dicto hoyken juniori vendidit feu obligauit pro Ducentia 

15 marcis denariorum luneburgenfiutn, reeraere feu Deobligare pro eiufdem pecunie Summa debemuB et 
volumus, a fefto boati myehabclis proximo jnfra primum annum Continue fubfequentem, vlterioria mora 
interuallo et Cuiullibct occafionia obftaculo potenti incidero retroacto, In Cuiua rei euidona telUraonium 
SigiUa noftra prefentibus funt appenfa, Datum anno Domini. M, CC°C, XÄI, In Craftino beati Seruatij 
Confcflbris. 

so 352. Sie Herzoge Otto, Magnus und Ernst von Braunschweig überlasten dem Bischöfe Otto und dem Domcapttel 
zu Büdesheim vier Hufen auf dem Felde zu Solschen. — 1321, den L Juli K, 0. 

In noraine domini. Amen. Dei gratia. Nos Otto. Dux in Brunefwich. Necnon Magnus et ErncftuB. 
fratres eius. recognofeimus et prefontibus proteftamur. quod. omni impetitioni. fi qua. nobis. ad prefens com- 
petit vel in futurum competere poffet. Super Quatuor manlis. plenum numerum. quod wltclich dicitur. con- 

35 tinentibus. in campis ville Soltzeken fitia. quos. olim. Dominus Otto de Böuenthen tenuit et omni actioni. 
juri. Dominio. et j>roprietati, renunciauimus et prefentibus renunciamua. Dimittentcs predicta bona, cum 
Omnibus fuis juribuB et pertinentiis. vbicunque intra feu extra villam. fituatia. venerabili domino. domino 
OttonL Electo. Contirmato. ecclefic Hilden, fuis fuccelToribus et Capitulo. ibidem, ad honorem dei et reue- 
rentiam gloriofc Virginia, patrone ibidem, jure proprietatis. perpetuo poffidendura. Nullam jus. actionem feu 

80 impetitionem. nobis in prefatis bonis. in parte vel in toto. modo aliquo. referuantea. Renunciantes etiam 
omni cxccptionL tarn canonice quam ciuili. Ii qua. nobia. ad prefens vel in pofterum. ratione dicto rum 
bonorum, poffet competere. vllo modo. In quorum. felicem memoriam et perpetuam firmitatem. prefentem 
literam. inde conferibi. et noa Otto, noftro figillo feeimus. figillari. Nos vero. Magnus et Eraeftua. eiufdem 
Domini Ottonia. fratria noftri karifGmj. ligillo. quo ad Imiufmodi. contentamur. Dantes cam. dicto domino. 

85 Electo. Confirmato. fuccefloribus fuia. et Capitulo ibidem, in porpetuum teftimonium et cautclam. Actum 
et Datum anno domini. M. CCC*. XXl ka£ Julii. 

353. Graf Nicolaus von Schwerin und sein Sohn Nieolaus verpflichten sich ihrem Oheime, Herrn Heinrich von 
Mecklenburg, zur Hülfe gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Otto von Lüneburg und des Grafen 
Heinrich von Schwerin*). — 1321, den 16. Juli. KC.18. 

40 Wy Greve Nicolaus und unfzo leve Sone Nicolaus van der Gnade Gades herren tho Schwerin, betugen 
unde bekennen in dufzine apenen brove, dat wy unfz vorbunden bebben mit unfzme leven Omo berren 

•) ctr. L-rkundcnaammlung der 8chlcwig-nol»toin-L«ienburgi»cb8ii GeMÜjchafl. Zweiten Bande« «weite Abtheilung p«g. 15« 
Nro. CXXXI1. 
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Hinrike van Melden borg by em ewiglichen tho blivende nnde tbo helpende up alles wene, ane Herthogen 
Otten van Luneborg unde Greven Hinrike van Zwerin alfo befchedentliken, worro uTzme Ohme wat up 
ufe frundc oder unlze holpere oder Man, des Ichole wy weidig wefen Minne oder Rechtes by nahmen 
twifchen Greven Ilcnccken van Holftein unde ufz und ok umme Greven Guntzele ufern Sone fchall uJze * 
Ome van Meklenborg minne edder rechts weidig wefen, Mochte wy Over unfzme Ome nicht helpcn Minne * 
edder Rechts, fo fchole wie Em helpen mit der handt, datfulve fchall unfz ulze Ohme wedder dohn wor 
he unfz nicht helpen mag minne oder Rechtes, unde de hulpe fchall all dufz wefen, Wy fchullcn unfzme 
Ohme dehnen mit vief und twintig Mannen oppe fine koft vnde he unfz wedder mit hundert Mannen, ok 
up fine koft. Thoge man over in unfes Ornes Land, oder worden ome Schlate beleget, oder worde in fin 
Landt gebuwet, wy fchullcn ome helpen mit alle unfzer macht, ok up fine koft, dat fulve fchall he unCs 10 
wedder dohn fo up fine koft, up Hertogen Otten unde Herthogen Wartzlawe van Stettin dorne wy unfzme 
Ome nicht dehnen, Mag he over unlze Manne dartho hebben, Dat fchole wy Eme woll gunnen, Schope 
wy Fromen an Schloten, an Vangenen oder an nehmende, den fchole wy delen na Manthale, Swe over 
de koft gift, de fall do dingnifze up boren, dat wy dit ftede und faft holden, dar hebbe wy cn truwen 
up gelovet mit unfzme Sohne Nicolaus unde unlzen Mannen, de hir befchreven ftait, her Frederich van 15 
Scartzien her Hinrik Sprengel, her Geverd van Aderftede, her Werner van Marfow, her Marquard van 
Voddon her Hinrick van Marfow Herman Bokendorff, Albert Bonsack, Heneke und Bufche Lutzowen, Tho 
thugnifz defzer dinge hebbe wy defzen breeff gegoven mit unfzen unde unfzer Manne Ingefegelen de vor- 
befchreven fyn, De ifz gefebreven tho dem Sterneberg na der BordtGades, Dufcnt Jahr, drebundert Jahr 
in dem En und twintigften Jahre des nehefteu dages der twelf Apofteln. *> 

364. Erzbischof Burchard von Magdeburg errichtet mit dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg eine Sahne, verzichtet auf Entschädigung für Raub, Brand und Plünderung, gelobt, hinsichtlich der 
Ansprüche de» Herzog» auf Arneburg, Seehausen und Werben*) und auf die Wiese**) und wegen de« 
Zolles und Baues zu Schnackenburg, einem schiedsrichterlichen Urtheile des Bischofs Otto von Büdesheim 
sieh m fügen, unterwirft sich wegen sonstiger Irrungen einem aus seinen und herzoglichen Mannen mit 25 
dem Bischöfe als Obmann bestehenden Schiedsgerichte, gelobt dreijährigen Frieden und Xriegshfilfe und 
setzt sein Schloss Dreileben zum Pfände. -- 1321, den 9. September. X. 0. 

Wie Borchard von der gnade Goddes Ertzcebifchop tü Magdeborch. Bekennet in deflem jeghen- 
wordighen breue, dat wie ghededinghet hebbet, mit deme Erbaren vorften. hertoghen Otten deme junc- 
gheren von lunenborch, eno rechte fone, mit alfufdanem vnderfchede, alf hir nä befercuen fteit, raune Rof, 30 
vn brant, vn name, def vs dar vmme werende was, def do we en afticht vppe den vorbenumden hertoghen 
otten von lunenborch. Vortmcr wef deme filuen hertoghen werende waf oder if vmme Arneborcb. Sehufen. 
vn werben, vn vmme de wifch vn fwat dar tü bort, dar vmme fcole we ome antworden, alfe deme ac baren 
vorften Bircope otten von hildenfem duncket recht fin, tu deme we dat ghelaten hebben, dat he vns ent- 
fcheden fcolon, twifghen hir vn pafchen, dat nu nilkeft kumpt, vortmcr vmme den Tholne tu Snakcnborch 85 
vn buwe, def feal be vnf ok entfeheden twifghen hir vn pafchen vort oucr cn jar, an minne oder an 
rechte, were ok dat vf icht werende were oder worde, dat fcolde ftan vppe twene vfe man, vn vppe 
twene def vorfereuenen hertoghen man, de fcoldon vf erfeeden binnen achte weken an minne oder an 
rechte, were dat fe vf nicht erfeeden no konden, fo fcolden fo dat bringen an bifcop otten von hildenfem, 
die fcolde dat erfeeden, binnen ver weken, an minne oder an rechte. Vortmer hebbe we vf verbunden, 40 
mit deme vorbenumden hertoghen otten von lunenborch, dat we neno viande werden nc fcolen twifghen hir 



•) Ucber diese drei SchlBsaer cfr. die Urkunde de» Jahre» 1S20 in Riedel« Codex diplomat. Braadenb. II. 1. p»g. 459, über 
Seehausen cör. auch die Urkunde dea Jahre» 1267 in Scheidt'* Anmerk. pag. 911. **) Ueber die Wiese cfr. oben die beiden Urkun- 
den dea Jahre» 1174 Nr. z und 3 pag. 2. 
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vn pafchen vort ouer.dru jar. vn fcolon cme behulpen wefen mit vefÜch mannen, wan he fe efghet, vppe 
fine koft wan fo komen in fine flöte. Wunncn fo royfeghc baue, de fcolcn (e delen na mantale. Wie 
hebben vf ok vorenet mit den Erbaren vorften vn herren. den Bifoopen von halberftad vn von hildenfem, 
* vn Grauen Bernarde vn grauen albricte von anahalt, vn mit den Bifcopen die vnder vnf fint, dat we vppe 
6 fe nicht don ne fcolon, noch no willen. Tu ener betughinge vn veftinge, düTer vorbefcreuenen dingh, hebbe 
we gheghcuen vfc brenn, vii ghoCat vfe pant, dat hu* tu Drenleue, mit alfo vele ghudes alfo def hertoghen 
pant fteit, dat antworde we vfen mannen, her jordane von Nendorp vii her henninge von yrkefleue, tu 
def hertoghen hant. were dat we def nicht ne beiden, dat hir vore belcreuen if, fo fcolden fe dat huf 
antworden deme dicke vorbenuniden hertoghen, vn Gnen mannen. Tu ener betuginge vü veßnifle difler 
10 vorbefcreuenen dinge, hebbe we diffen bref befeghelet laten, mit vfen jnfeghele, Na Ooddes bort, Dufent 
jar. Druhundort jar, in deme envndctwintigheften jare in vfer vrowen daghe der lateren. 

355. Kitter 8iegfried von Rutenberg und »eine 8öhne verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die ihnen von der Kirche 8t Blasii zu Braunschweig verliehenen Güter zu Didderse. — 

1321, den 20. December. K. 0. 

U No«, Sifridua miles, Hilmarus et Sifridus filij fui. dictj de rutenborgho recognofeimus publico per pre- 
fentes, quod Nos et heredes noftri, vendidimus et dimifimua, Illuftribus principibua, Ottonj et wilhclmo 
domicellis de brun et Ivneb et eorum veris heredibus, bona que habuimus In villa didderfen, cum omni 
Jure et vtilitate, Sicut ipla habuimus ab EccleGa Sanctj blafij in brun, renunciantes, per prefentes dictis 
bonis, ipfaquo dictis principibua ot eorum horodibu* dimittimua perpetuo poflldenda, In cuiua rej teftimonium 

20 Sigillum moum. feilicet fifridj militia. prefentibus oft appenfum, Datum anno domini. rf, CÖC, XÄI, In 
vigilia beatj Thorae apoßolj. 

856, Herzog Otto von Braunachweig und Lüneburg ersucht die Rathsherrea der Stadt Lüneburg, seinem Vogte 
Ludolf ra Lüneburg zur Erbauung einer Mauer und eines Ofens in der Kemenade zu Winsen und zur 
Anlegung eines Estrichs daselbst Backsteine zu liefern.- — Um die Zeit von 1322 bis 1330. L. 0. 

85 Difcreti8 viris et honorabilibus Confulibua 

In Lvn sibi dilectis detur. 
Dej gracia Ot dux fenior de brun et Lvii diferetig viris et honorabilibus Confulibus in Lvn sibi dilectis 
falutem et bonc voluntatis affectum Petimus perinftantcr, Quatenus ludolfo aduocato in Lvn veütis prefen- 
tarc et nobis dare tot lateres fpifloB quot poftulauerit ad murum et ad ftrueturaro fornacis in Camenata 
B0 noftra in winfen. et lateres tenuea ad faciendura meatum qui dicitur afterk in eadem Camenata. et quando 
lud poftulauerit tunc libi cum primum poteritia amore noftri ordinetis, quod volumua vtique promereri loco 
et tempore oportunia, Datum noftro fub fecroto. 

367. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verkauft die Münze und Wechsel zu Hannover den Herren 
und Kittern, der Stadt Hannover und dem ganzen Lande und trifft, indem er das Münzen zu Münder, 

35 Springe, Eldagsen, Pattensen, Heustadt, Celle, auf Schlössern und sonst in dem dazu gehörenden Lande 
verbietet, die Bestimmung, dass nur in der Altstadt Hannover Pfennige geschlagen werden und dass diese 
in den genannten Weichbilden und Schlössern und in dem Lande, welches die Xaufsumme aufgebracht hat. 
coursiren tollen. Er verspricht zu verhindern, dass anderswo Pfennige auf den Schlag geschlagen werden, 
und verfugt, dass die Bitter und die Stadt Hannover durch einen beeidigten, jahrlieb neu zu wählenden 

40 Vorstand von vier Kittern und vier Eathsherren das Münzrecht ausüben. Er erlaubt das Vermessen des 
Hafers wie der Gerste ohne Bruck und den Verkauf des Bieres in Tonnen vorbehaltlich des Zolles. — 

1322, den 2. Februar. H. 0. 
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Wc van goddes ghnaden Otto. Hertoghe to Brunfwich vnde Luneborcb de eldero willet wefen bekant 
alle den de deffen bref höret vn fet dat we mit vulbort vfer kindere de we nv hobbot vnde eft vs noch 
kindere worden vn al vfer rechten eruen hebbet vorkoft de mvnte vnde wefle to Honouerc vryg lodich ') 
vnde vnbeworren van allen faken mit alleme rechte cwichliken Den herren vn den Ridderen vnde der Stat 
to Honouerc vnde deine gancen lande aldus befchcdeleken, Dat men feal nono Penninghe flan to Mvndere to 6 
dorne Springhe to Eldagheffen to Pattenhufen to der Nyenßad vnde to Celle noch in flöten vnde in alle 
deme lande dat hir en binnen begrepen if funder to Honouere in der Olden (tat, De feluen penninghe 
fcolen menleke gan in alle deffen wicbcldcn vndo flöten vn in den landen de to deflem kope ore ghelt 
ghegheuen hebbot, Wo vndo vTe eruen fcolen oc dat weren vnde bowaren mit gvden vlite dat me anders 
nerghen vp den flach penninghe IIa, De penninghe fcolen laten flan de Riddcre vfi de Hat to Honouere 10 
Dar fcolen achte to fweren to eneme iare ver riddere eder knechte de in defler Mvnte befeten ün vnde 
ver defler benomden Raünan dat fe fcolen de penninghe bewaren na witte vnde finne alfo ot *) deme Unde 
vnde der Stat to Honouere nvtte fi, Wanno dat iar vnune komen is fo fcolen de ver Riddere eder knechte 
andere vere in ore Rede kefon, vnde de ver Ratman andere vere ratman kefen na witto vnde finne de dat 
felue to der mvnte vnde wefle fweren dat fe vore ghefworen hadden, Dat feluc feal mon don alle jarlekes, 16 
Weret oc dat de riddere eder de knechte dar to nemende enfetten eder dat de, de fe, dar to fetten des 
nicht don en wolden fo fcolden de ver Ratman der achte macht hobben alfo langhe went de anderen vere 
dar to ghokoren worden, Dat fclue fcolen de Riddere eder knechte don Oft de Ratman dar nemende to 
enfetten eder ofte de, de fe, dar to fetten def nicht don en wolden alfo langhe wont do anderen vere dar 
to ghekoren werden, Were oc dat de penninghe fec vortreden eder andere penninghe dar vp ghcllaghen SO 
worden dar enfcolden fe nene not vmme Uden noch anders neno vare draghen fvnder alle dinge de to der 
Mvnte vn wefle höret de fcolen deghero to en ftan vnde bliuen. Woro oc dat ionech bifprake eder ienech 
hinder an deffeme kopo wordo eft an ioneghen dinghen alfo hir vore befereuen is dar fcolde we vn vfe 
eruen fe van vntwerren vnde ore rechte warent vfi helpe dar to wefen mit gvden vlitc vn mit gvden 
truwen fvnder ienegherlevge 3 ) bewernifle alle deffe rede loue wc entruwen vnbrekeleke to holdende in 86 
deflem breue. Wanne we oc af ghinghen fo fcolden vfe crucn alle deffe befereuenen dinge halden ghinge 
we oc af des god nicht ne wille ane eruen fo fcolden do vp de, de Stad to Honouere vn dat laut erftorue 
eder queme Do vorbenomden Herren. Riddere. knechte vn borghere vor wifnen Dat fo on alle de vor- 
befereuenen rede veftlike vndo fvnder allerleyge bewernifle halden went fe de ducke do hir vorbefereucn *) 
fint vmme ore penninghe ghekoft hebbet De wile dat fe des nicht vorwifnet weren, So cnfcolde de ftat vnde 30 
flot vn laut on nicht huldeghen, Hir to hebbe we on deffe gnade gheghoucn dat fe moghen den Haueren 
meten alfo den gherften ane treden vnde ane drucken, Oc moghen fe ber in tunnon vorkopen deft vs vfe 
rechte tolcnt werde van den de vs tolent plichtich fin, Dat deffe dinge vaft vn ewich bliuen hebben we 
deffen bref laten gheueftenet mit vfem Inghefeghcle. De is ghegheuen na goddes bort Dufcnt vnde dre 
Hundert iar in deme twe vntwintegheften iare to vfer vruwen daghe to Lechtmiffen. 86 

358. Die Herzöge Otto nnd Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestätigen den Vertrag, durch welchen 
ihr Vater Herzog Otto die Münsa nnd Wechsel tu Hannover verkauft hat — 1322, den 2. Februar. H. 0. 

We. Otto, vn wilhelm van goddes gnaden Juncherren to. Brunefw. vn luneborcb willet wefen bekant 
alle den de deffen bref höret vn fet, dat vfe vader Hertoghe Otto mit vfem willen vn vulbort heft vorkoft 
de Mvnte vn welle to Honouere vryg ledieb vn vnbeworren van allen laken mit alleme rechte ewichliken, 40 
Den herren vfi don Ridderen vn der (tot to Honouere vfi alle deme gancen lande, alduf befchcdeleke, Dat 
men feal nene Penningo flan, to Mvndere to deme Springe, to Kyldagheffen to Pattenhufen to der Nyenftat 
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vn to ZceUe noch in Sloten vnde in alle deme lande dat hir entrinnen begrepcn if, fvnder to Honouere in 
der olden Hat, De feilten Penninge fcolon mejnleke gan in alle deflen wicbelden vfi flöten, vn in den 
landen, de to deflemc kope 6re ghelt ghegheuen hebbet, wo vn vfe eraen fcolen oe dat weren vnde 
bewaren mit godcn vlite, dat men anderf nerghen vp den flach penninge fla, De penninge fcolen laten 
5 flan, de riddere vn de Rat to Honouere, Dar fcolen achte to fweren to eneme iare ver Riddere oder 
Knechte de inder Mvnte befcten An, vn ver defler benompten Ratman, dat fe fcolen de penninge bewaren 
na witte vnde finne alfo et deme lande vn der ftat to Honouere nvtte fi, wanne dat iar vmmckomcn if, 
fo fcolen de ver Riddere eder knechte andere vere in cre ftcde kefen, vn de ver Ratman andere ver Rat- 
man kefen na witte vn finne, de dat felue to der mvnte fveren dat fe vore ghefworen, badden, Dat felue 

10 fcal men don alle iarlekes, woret oc dat de riddere oder knechte dar to nemende enfetten, oder dat de, 
de fe dar to fetten ef nicht don enwolden, fo fcolde de ver ratman, der achte macht hebben, alfo lange 
went de anderen vere dar to ghekoren worden, Dat felue fcolde de Riddere oder knechte don, oft de 
Kattnan dar nemende to enkoren oder de fe dar to fetteu ef nicht don enwolden alfo lange went de 
anderen vere dar to ghekoren worden, were oc dat de penninge fic vertreden, eder andere penninge dar 

l& vp gheflaghen worden, dar cn fcolden fe nene not vmme liden, noch anders nene vare draghen, , funder 
alle dincg de to der Münte vnde welle höret de fcolen dcglicre to cn ftan vnde bliuen, were oc dat ienich 
bifprake eder ienich hinder an defleme kope worde, eft an ieneghen dingen alfo hir vor« befereuen is, 
Dar fcolde we vnde vfe eraen, fe van entwerren vnde ere rechte warent vn ere helpe dar to wefen, mit 
goden vlite vn mit goden truwen fvnder ienegherleyge bewerniffe, alle defle rede loue we mit fameder 

•0 hant en truwen vnbrekcleke to holdende in deflem broue, Wanne we oc af ghingen fo fcolden vfe eruen 
alle defle befereuenen dincg halden, ghinge we oc af def god nicht ne wille anc eruen, fo fcolden de, vp 
de, de ftat to Honouere vn ') dat lant erftorue eder queme, De vorbenompten Herren Riddere knechte 
vndo borghere vorwifnen, dat fe on alle de vorbefereuenen rede veftlike vnde fvnder allerlcyge bewerniffe 
halden, went fe de ftvcko de hir vorbefereuen fint vmme ore penninge ghekoft hebbet, De wile dat fe 

«5 des nicht vorwi&iet weren, So cnfcoldc de Hat, vnde flot vn lant on nicht hvldeghen Hir to hebbe we on 
defle gnade ghegheuen, dat fe moghen den Hauercn meten alfo den ghorften ane treden vn ane drucken, 
Oc moghen fe ber in tunnen vorkopen deft vf vfe rechte tolent werde van den de vf tolent plichtich fin, 
Dat defle dincg, vaß, vnde ewich bliuen, hebbe we deflen bref laten gheueflenet mit vfen jnghefeghelen, 
De if ghegheuen, na goddef bort Dufent vn Drehundert iar in deme tweuntwinteghefleme iare, to vfer 

80 vrnwen daghe to lechtmiflen. 

369. Die Gebrüder Walter, Werner, Otto und Conrad von Boldensen, Knappen, verkaufen die ihnen Von den 
Grafen von Schwerin zu Lehen ortheilte Hälfte der Togtei über die Höfe, Hauter, Koten, Hufen und Güter 
ru Soltan dem Domprobtte, Domdechanten und Domcapitel n Verden. — 1322, den 15. Februar. X. 0. 

Noa Walterus. Wernerus, Otto et Conradus fratres, famulj, dicti de boldenfen, RecognofcimuB, et 
86 Tenore prefentium publice proteftamur, quod de oonfenfu et ratihabitione, Öde matris noftre Dilccte, et 
aliomm hcredum, ac amicorum quorum intercrat, viris Difcretis et honeftis, Dominis, Johannj prepofito 
dicto Gans, Decano, domino Johannj dicto de aldcn et Conrado dicto de Himwide Totique Capitulo maioris 
Ecclefie in verda, Medietatem aduocatie feilicet Curiarum Domorum Cafarum Munforum cultnrum feu 
Colendorum et oroniuni bonorum Soltowe, patrem noftrum, Noa ac hcrodes noftros contingentem, prout ad 
40 noa Nobilibua viria Comitibna in Ty.uorin eft jure feodali deuoluta, vendidimus cum omnj jure, ficut noa 
hactcnuB libere et fine inpetitione a qualibet inquietatione poffedimua, pro quadringentia Marcis argenti 
bremenua et ponderis cum triginta Marcia et vna nobis plenarie perfolutis perpetuo poflidendam, 
volonte« dicte aduocatie, dominis iam prefatia plenam preftarc warandiam, licut intereft et confuetudinia 
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approbate, Si autem quod abfit dictum aduocatiam quifquam niteretur impetere, quoquomodo nos et Com- 
promiflbrea noftri infra fcripti, a primo notificationia tempore infra quindenam Ciuitatem Lüneburg intrabi- 
nms tide data, non exiturj, donec ipfa uel quelibet eius pars plenarie fuerit expedita, vt igitor vniuerfa et 
Gngula premiHa, a Dobia et noftris heredibus legitimis inuiolabilitcr obferuentur et nullam a quoquam 
patiantur inpugnationem feu moleftiam, prefentem literam, noftrorum, Ottonia, Magnj, Segebandi de Wittorpe, s 
Gotfridi de Odemo, bernardj de fculenburg, Wernerj patrui noftrj dicti de boldenfen, Werncrj de Medinghe 
militum Bodonis de Walßove albertj dicti buemafte Gerardi dicti kint, famulorum fideiuflbrum noftrorum 
munimine (igillorum in euidena teftimonium juflimua roborarj Datum et actum Barme anno dominj. 
M°. CCC. X3ÜI feria fecunda poft dominicam qua cantatur Exfurge. 

360. Herzog Heinrich von Braunschweig der jüngere eraucht den Herzog Otto Ton Braun achweig, atatt aeiner 10 
daa Sehlen Bodenatein von den Grafen von Hohnstein wieder einiulöaen. — 1322, den 8. Man. X. 0. 

Dei gratia Nos henricu« prineepa et dux in brunfwic junior, publice re<»gnofcimus et teftamur Quod 
dilectum patruum noftrum I neu tum prineipem Ottonem ducem in brunfwic rogauiraus diligenter, ipfique 
fideliter committinuis in boc feripto, Quod prefatua patruua noßor, cum omnibua redditibus fuia et juribua 
Caftrum noftrum bodenftene. vice et loco noftro redimere debet, ab illia Comitibua de honeftene pro tricentia is 
et quinquaginta marcis, purj argentL Molhufenfia ponderia et monete In premiflbrum teftimonium hoc 
prefens feriptum jnpreffione noftrj figilli dedimus firmiter roboratum, datum duderftat anno dominj 
W CCC XXlI feria fecunda proxima poft diem dominicam qua cantatur Reminiflere. 

361. Knappe Albrecht Bokmaat gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunachweig und Lüneburg die Wieder- 
einlösung einiger Gefalle im Dorfe Nienwohlde. — 1322, den 17. März. BL 0. 20 

Ego Albertus boemaft famulua, recognofco prefentj litera, Sigilli moj munimine roborata, quod IUuftris 
prineepa Otto domicellua de brunfwik et lvneb, quindeeim marcarum redditua In villa fua nigenwoldc, quo« 
michi et heredibus roeia veria obligauit pro quadraginta marcis puri argenti, ipfe et heredea fui quolibet 
anno In fefto Natiuitatis beatj Johannis baptifte pro predicta pecunia redimendj habebunt liberam facul- 
tatem, datum anno domini, Älf, CCC°, XX1L feria quarta ante Dominicam ietare. 36 

368. Die edelen Herren Hermann und Gottschalk von Fleaae verkaufen mit Bewilligung ihrer Schwester Giala, 
Fran des Conrad von Roazdorf, dem Bischöfe Otto und dem Domcapitel zn Hildeaheim daa Schloas und 
Dorf Lindau') mitVogtei und Leuten, daa Dorf Bilshausen mit Vogtei, welches sie von den Gottesrittern") 
gekauft haben, und das Patronatrecht su Lindau, Bilshausen und Wulften. Sie versprechen, diese Guter 
dem Bischöfe vor den Gerichten zu Berka und Bernshauaen zu übertragen, verpflichten ihn, einen Hof auf 30 
dem Schlosse dem Ludolf von Medem und dem Burchard von Wildenstein zum Burglehen zu ertheilen 
und reaer viren dem Lippold von Bonighuaen und seinem Bruder den ihnen verpfändeten Theil des 
Schlosses. — 1322, den 12. Mai. K 0. 

We Herman vnde Godefealc, Edelen van plefTe. bekennit in difTetne breue. Dat. we hebbet vorkoft mit 
vulborde vnfer Sifter. vriwen gbiflen. hern Conrad!« hufvrSwen. van Rorftorpe. vnfeme erfamen berrnn. 35 
Bifcop Ottcn. vnde deme Capetelc. to Hildenfcm. dat Hus. vnde dat dorp. to Lyndowe. mit ackere, mit 
Ilolte. mit grafe. mit Mölen. mit Watere. mit EghendSme. mit vöghedye. mit Luden, de to deme gude 
höret. So wür. fe wonit. mit aller nuL vnde mit alleme rechte, alfo we. et. wente hir to. befeten hebbet. 
vnde. dat dorp to Bilefhufen. alfo. we. et den goddea ridderen. afköTten. binnen, vn buten deme dorpe. 
mit ackere, mit Holte, mit grafe. mit mölen. mit watere. mit Eghendöme. mit vöghedye. mit allor nut. vnde 40 



*) Vir. die Urkunde des Jahres 1337 in Scheidt'« Nachrichten von dorn hohen and niedera Adel pag. 96. **) Cft>. über den 
Orden 8t. Laxari Wcnch» Heaaische I^ndeagoschichte II. pag. 790. 
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mit alleme recht«. Mit difleme köpc. fcölet ouergan. vnde volghen. dre kerclen. to Lyndowe. to Bilefhufen. 
vnde to Wulleftcn. vor verteynhundert mark lödeghes laueres. Hildenfemfcher «richte vn witte. Difles 
filueres. fcalman. ob bereden. Dafent mark, to vtgander pinkeftweken. de. nilkift kamt, Verhandelt mark, 
fcalman. os vorwifnen. to den feluen pinkellen, vort ouer en jar. to beredende, mit fe» Domherren, vnde 
6 verteyn. ridderen. vn knechten, dar. ob. an genöghe. Were. dat jenich fcclinghe w5rde in difler beredinghe. 
So fcÖlden. de Domherren, verteyn nacht dar na. wenne fe. dar vmme gemanit worden, alle nachte, 
ligghen. vppe deme Damme, vnde riddere vnde knechte, in der ftat to Iiildenfem. nene nacht van dennen. 
to wefende. et en were. vnfe. vnde vnfer rechten eruen will«. Were oc. dat difler börghen. jenich ftörue. 
binnen difler tit So fcöldeman. enne alfo gudeD. in des döden ßede. fetten, binnen verteyn nachten, dar 

10 na. wenne we. dar vmme maneden. En feeghe des nicht So fcölden de börghen. in riden. alfo. hir vorc. 
befereuen is. We fcölet oc. des nilkeßen dingfedaghes. vor der Hymmelvard vnfes herren. k5men. mit 
vnfer Süßer, vorn ghiflen. vor dat richte, to Barke, vnde. des feluen daghes. vor dat richte, to Berenfhufen, 
vnde dar gheuen. vnfeme vorbenomden herren. deine bifcoppe. vnde deme Capetele. to Hildcnfera. dat 
vorbenömde gud. alfo et recht is. Vnde dar vörc fetten, to os twen. ver vnfe vrünt Dat Knugard vndo 

15 ghifle. vnfe. hern Hermannes döchtere. diflen köp. vn gaue. vnfes eghenis. ftedeghen vn vulborden fc51en. 
vor gcrichte. wenne le. to eren jaren komit Sceghe dar jenich broke an. So fc51de. we vnde vnfe 
börghen. verteyn nacht dar na. wenne we. dar vmme gemanit wörden. in riden. in de ftat to götinghe. 
nene nacht van dennen to wefende. et en were. des vorbenomden. vnfes herren. des bifcoppes. vn des 
Capetcles wille. Storue oc. difler börghen jenich. er dit vultoghen wörde. So fcölde we. enne alfo guden. 

J0 in des doden ftede. fetten, binnen verteyn nachten, dar na. wenne. we. dar vmme gemanit wörden. En 
feheghe des nicht vn we gemanit wörden dar vmme. fo fcölde we. mit den anderen börghen. in riden. 
alfo vorfereuen is. Vnfe herro de bifcop. feal oc. leiten, hern Ltidolue van tnedem. vn hern Borcharde van 
wildenftene. vn eren rechten eruen. enne höf. vppe deme hus to Lyndowe. to crue borchlene. mit fes mark 
ghcldes. Were en wes not. vri kundegheden fe dat vnfeme herren. deme bifcoppe. Möchte he en nicht 

25 helpen. binnen ver weken. dar na. des recht were. fo möften fe. fec. wol weren. van deme houe. vnfe 
herre feal aucr. eres rechtes wöldech wefen. We fcölet oc. vnfeme. vorbenomden herren. vn fineme Capetele 
dat hus. to Lyndowe. al to hant antworden. Sunder her lippoldcs. dcl van Bönighufen, vn ünee broder. l>e 
dar an hebbet vif vn twintech mark, vnde Hundert. Deman. en bereden feal. des Sunauendcs. vor fente 
Paulus daghe. alfo he. bekart wart de nilkeß kumt. Et en were dat fe. et. er nemen weiden, mit willen. 

80 We hebbet oc gedeghedinget Dat vnfe herro van Hildenfcm. hern Lippolde. vn fineme brödere. ene 
rechte borchöde. feal don laten. Dat felue. fcolet fe. weder dön. We bekennit oc. dat wo difles vor- 
benömden köpis. fcölit rechte weren. wefen. vnde dit vnde alle dat hir vore. befereuen ßeyt hebbe wo 
gelouit. vnfeme herren bifcop Ütten. vnde deme Capetele. to Hildcnfem. vnde louit. an truwen in difleme 
breue. ganceliken to holdcne. ano arghe lift, To enetne orkundc. difles kopis. vnde alle diflTer vorfereuen 

35 rede. So hebbe wc. diflen bref. getckenit. mit vnfen ingefeghelen. De is. gegheucn. na goddes bort 
Dufcnt vnde Drehundert jar. in deme twey vnde twinteghißen jare. Des mitwekenis vor der Cruceweken. 

S6S. Die Bitter Engelbrecht und Johann van Hardenberg, Bitter Conrad von Roszdorf und Knappe Gerhard von 
Hardenberg verbürgen sich, dau Irmengard und Oiala, Tochter des edelen Herrn Hennann von Plesse, 
sobald sie mündig werden, den von ihm und seinem Bruder Gottschalk am 12. Mai mit dem Bischöfe nnd 
40 Domcapitel cn Hildetheim geschlossenen Kaufcontract bestätigen sollen. — 1322, den 17. Mai. K. 0. 

Ek cngclbrecht van llardenbech riddere') bekenne 2 ) in difleme breue. getekenet 3) mit mineme *) 
ingefogele. dat ek hebbe *) gelouit mit anderen börghen. vn loue 6) an truwen in difleme breue. deme 

K» dind nm h drei mit obiger Urkunde bi* auf folgende Ausnahmen gleichlautende Original- Urkunden rorimnden: Ii Ek joham 
n» hardenberyhf riddtrt. 1. — Ek ytreke ran hardenbergh* kneyt. 2. — We Conrad tan ro/iorp riddere. 3. — 2j btkennit. 3. — 
46 1) jffeJteiü. 1. S. — *) tm ferne. 3. - 5) ir* Hebixt. 3. «) Umil. 3. — 
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erfaroen heron bifcop Otten van bilden, hern Otten deme domprouefte. bern hermanne deme domdekene. 
hern Otten deme fcolmeftere dar felues. hern johanne van oberghe deme elderen. hern afchwine vamme T) 
ftenberghe. deme elderen. hern lippolde vn hern befeken brSderen van rottinghe ridderen, Dat Ermgard 
vn Gifle. hern hermannes dochtero des Edelen van plefle. wenne fe komit to eren jaren. fcolet den kop vn 
de gaue dea egenis. den de fclue her hennan vn Godefcalc fin bröder hebbet gedan deme vorbenomden 5 
bifcop Otten. vndc finemc Capetele. Stcdcghen vfi vulborden vor geriehte. vn deB ene rechte vorticht don. 
Storno oc der borghen jenich er dit vultogen worde. fo fcolden her herman vn Godefcalc de vorbenomden 
edelen. enne alfo guden in line Rede fetten, binnen den neyften verteyn nachten dar na. wanne fe dar 
vmme gemanit worden. Scoghc in dilTen reden B ) jenich broke. vn ek ') dar vmme gemanit worde 10 ). fo 
fcolde ek M ) binnen den neyften verteyn nachten dar na in riden in do ftat to Gotinge nene nacht van 10 
dennen to wefendc. do broke en worde er vult. eder et en were mit ereme willen. Difle |2 ) bref ig ge- 
ghenen l3 ) na godes bort Dufent vn druhundert jar in deme tvey vn tvintigeften jare. des mandages in 
den Crucen. 

364. Der edele Herr Johann von Werl« fordert den Folkmar von Gowisch and den Heinrich von Werle aal, 
ihm Httlfstruppen für den König Christof von Danemark zuzuführen. — 1322, den 28. Mai K 0. 15 

Jo dej gracia dominus de werle iuris famofis et honeftis volcmaro de ghowifch militi et hin? de werle 
faaorem omni« boni. omni ftudio quo poflumu» uos rogamus quatenuB in feruieium noftri doinini criftoforj. 
danorum regia illuftris et noftrum quanto forcior cum amicis ueßris poteritis vor expodiatis. ita quod in octaua 
trinitatis continuo in nliqua municionum noftre terre quam commodiua attingere poteritis fitia finaliter cum 
ueftris couftituti. militi fi quoa nobia adduxeritis duodeeim marcaa puri argenti dabimus famulo decem. 20 
expenfaa qoas in uia feceritis et cquos Ii quo» perdideritis uobis reddemus cum noftram attigeritis pre- 
fenciam. et cum domum ueftram exiueritis fub noftro dampno ibitis et non ueftro. de captiuitate uellra et 
ueftrorum quam deus auertat de ftipendio et de perdicione rcrum ueftrarum cautoa uoe' faciemus utique et 
fecuros. quod prefentibu» proteftamur datum anno domini M CCC XXlI noftro fub fecreto feria Vi ante 
penteeoftes. . 85 

365. Hersog Otto von Braunschweig und Lüneburg und »eine Söhne Otto and Wilhelm errichten mit ihren 
Vettern, deu Herzogen Otto. Magnus und Emst von Braunschweig, ein ewiges Bündnis». Beide Theile 
geloben sich gegenseitige Hülfe, gegenseitige Oeffnung ihrer Schlösser, Theilung aller namentlich in der 
Mark Brandenburg zu erwerbenden Schlöseer and Lande, gemeinsame Vertheidigung des der Hersoginn 
Agnes von Braanschweig, als Wittwe des Markgrafen Waldemar von Brandenburg, «ar Leihzucht ver- 30 
schriebenen Theils der Mark Brandenburg, bestehend in Salzwedel, Osterborg, Stendal, Tangermünde, Garde- 
legen, Sandau, dem Lande zu Camern (bei Sandau , Rathenau. Spandan, Berlin, Cöln, Köpenik, Mittenwalde, 
Liebenwalde mit dazu gehörenden Gebieten. Sie geloben sich ferner gleiche Theilnng dieser Schlösser und 
Gebiete *) nach dem Tode der Herzoginn Agnes and ihres Gemahls, des Herzogs Otto von Braunschweig, mit 
Ausnahme Tangermünde's und errichten eine Erbverhruderung aber beide Herzogtümer Braanschweig and 95 
Lüneburg. Een Herzögen von'Brarjnsehweig und Lüneburg wird Schnackenburg. Gartow, Lüchow, Neubrück **) 
und die Probate) St. Blasii zu Braanschweig, ihren Vettern Betzendorf, Apenbarg, Gardelegen and Barg- 
stall zuerkannt; die Grenzen beider Herzogin ümer gegen einander werden bestätigt, die zwischen beiden 

1\ van. 1. 3. - S) reyrfm. 3. - »} .r*. 3. - !•) trorden. Ii. - II) tee. 8. - 12) Da. 1. - ») 9 tum. 1. - 

*) ffr. hiergegen die Urkunde de« Heriog* Otlo ron Braanschweig vom 4. Mai 1323 in Riedel'» Codex dipl. Brandenb. II. 2. 40 
pag. I und in Scheidt'* Nachrichten von dem hohen und niedern Adel pag. £3*2, die Urkunden der Jahre 1343 und 1344 in fierckcn's 
Diplomataria veteri» Marchiae Band L pag. 72 — 80, mehrere Urkunden derselben Jahre bei Riedel 1. c pag. 1 »9 etc. und die Urkunde 
vom 1. Mai 1348 bei Riedel I. c pag. 207. **) Cfr. Fakkc's Codex Uaditionum Corb. pag. 792 No. LXXII die Urkundo des 
Jahres 1321. 
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über Streitigkeiten der Unterthanen gemeinsame Gerichte in den Landen Braunschweig, Sakwedel, Lüne- 
burg und Oberwald eingesetzt und als Bürgschaft zur Haltung des Bündnisses die Städte Uelzen und 
Hortheim zum Pfände gesetzt. — 1322, den 29. Hai. X.O. 

» Van godes ghenaden. We Otte hertoghe van brunfwik vfi van lvncb\, Otte vfj wilhelm vfe fone 
bekcnneth opeliken In deflem Jeghenwardeghen breue, Dat we mit vfen leuen vedderen. Otten. Magnus, 
vfi Ernefte hertoghen van brunfwik ghedeghedinghet hebben. vn oueren komen (in alfo hir na befereuen fteit, 
Dat we Eweliken fcolen to famene bliuen, vfi allermalkes leit fcal dem anderen leit wefen, vii fcal eme 
bebulpe wefen. mit alle fincr macht, vn fine Hot fcolon emo ok open wefcn to alle ünen noden, funder wor we 

10 vns mit breucn vore vorbunden hebbet, dat fcole we holden vfe thit vth, de we louet hebbet mochte we 
et auer mit rechte oder mit vSghe breken. dat fcole we don., Were, dat we wat ir woruen an lioten an 
landen, de faplde we like delen. vn de koft like draghen., Were auer dat we vanghenen venghen. de fcole 
we delen na mantalo, vfer nen fcal ok Slot noch lant kopen. he cn lato dat den anderen mede ghelden 
mit eme, were dat he des nicht mede ghelden woldcn, fo mach he et allcnc kopen., Vnfcr nen fcal ok 

15 dem anderen negher buwen funder alf et nu is, We hebbet ok ghedeghedinghet, dat vfe vorbenomde 
veddere hertoghe Otte van brunfwik, vn fin hufvrowe vor Agnefe, fcole bliuen bj der liftucht de Mark- 
greue woldemer der feluen Agnefcn vfer Meddcren ghe maket heuet vfi fcole de beholden vfi befitten de 
wile erer Twigcr Jenich leueth, vii we fcolen en behulpc wefen dar to wor fe es bedoruon. mit alle vfer 
macht, Dith is dat lifghedingh, Soltwedele. Ofterborch, ftendale. Tanghcnnunde. gardeleghe. vn de lant de 

20 to dcJTcn flöten höret, vortmer Sandowe vn dat lant to der kameren vn wat dar to hört, Ratenowe, Span- 
dowe. berlin. kolne. kopenik, Middenwolde. vn leuenwolde, vfi de lant de to deffen benomden flöten, höret, 
Were auer, dat vfer uorbenomden Meddcren vrowen Agnefen vn vnfos vorfegheden vedderen hertoghen 
Otten. to kort worde, des nicht cn fchc, So fcolden vfe vedderen Magnus vfi Erneft vn Ero rechten Eruen, 
Tanghermunde mit al dem dat dar to hört to voren beholden, dat andere fcolden de Eruen van brunfwik, 

M vfi de Eruen van lvneb" like delen., Were ok dat vfe vedderen. Otte. Magnus, vfi Erneft de vorbe- 
nomet fin. ane Eruen ftoruen, des got nicht cn wille, fo fcolde de herfeaph van brunfwik vallen vn Eruen 
an vnB vfi an vnfo rechten Eruen, wero ok dat we hertoghe Otte van lvneb, Otte vn wilhelm vfe fone, 
ane Eruen ftoruen. des nicht en fche, fo fcolde de herfeaph vnn lvneb*. ok vallen vn Eruen. an vfe vor- 
benomden vedderen Otte. Magnus vfi Erneft. hertoghen van brunfwik vfi an Ere rechten Eruen, Ok hebbe 

30 we ghedeghedinghet, dat vfe vorfegheden vedderen de hertoghen van brunfwik. vfi Ere eruen. fcolen vils 
vfi vnfe Eruen. an Snakcnborch, an der Chartowe, an luchowe vn an der brueghe, vnbeworen laten, vn an 
der proueftie tho fentc blafius to brunfwik. to defler thit, vn wennc fo ncyt ledich wert fo fcole wo fe 
lenen. na vfen olden del breuen, Ok fcole we hertoghe Otte van lvneb. Otte vfi wilhelm vfe fone, vfi 
vnfe Eruen vnfe vorbenomden vedderen van brunefwik vfi Ere Eruen vnbeworen laten an betzendorpe, 

35 an Abbenborch. an dem hus to gardeleghe vfi an borchftal., Vortmer. vmme alle Hot vfi land de der Mark- 
greuen van brandenb" ghewefen hebbet wat we der in krighon mit lenware, odor wo dane wis wo de ir 
weruen moghen. de fcole we vn vfe vedderen van brunfwik like dclen.^ funder de flot de hir vorbenomet 
Hat, Ok fcal vfer cn des anderen man vfi lüde bj rechte laten bliuen, vit vordeghedinghen like fines feines 
mannen vfi luden, vfer Jowclk fcal den anderen laten bliuen bj den olden lantfeeden, we hebbet ok ghe- 

40 deghedinghet, dat alle de breue de wo vn vfe vedere gheuen hebben. fcolen nicht wefcn. vfi dot, funder 
de del breue, de hertoghe Jan vfe vadef vfi hertoghe Albort vnfe veddere vnder en ander gheucn hebbet 
de fcole we holden, we hebbet ok ghedeghedinghet were, dat fcellinghe worde vnder vfen mannen vii 
luden, dar fcal vfer Jowelk Twene fmer man teghen Jowelk fin lant to vöghen, de fcolen dat ir feeden 



•) Cfr. die Urkunden des Jahres 1292 in Orig. Guelf. Tom. IV. Praef. pag. 20 und 21. ••) Cfr. oben pag. 42 Urkunde No. 64. 
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binnen cnem mande. wan it an fe bracht wert, na minne oder na rechte, dat feole we vormoghen dat dat 
wedderdan werde van deme de dar befeghet wert, ok binnen enem mande dar neyft. Hir hebben vfe 
vedderen, In dem lande to brunfwik, her hinrike van wenden vn hern gunceline van bertenfleue to ghe fath 
vn we, hern Jane van faldere den olden. vn hern Jane van faldore den Junghen. In dem lande to folt- 
wedele fath vnfe veddere hern bemardo van der fculcnborch. vn hern buffen van bortentleuc, vn we fettet & 
in dem lande to lvneb. hern feghebande van wittorpe, vn hern hempen van dem knefbeke, In dem lande 
ouerwold. fath vnfe veddere hern Conrade van Roftorp. vn hern Jane van hardenberghe vn we fettet hern 
Afchwine van harboldeffen. vn hern Thideriko van alten, were, dat deffer vorbenomden riddere Jenich af 
ghinghe, fo fcolde man enen anderen in Cnc Rede fetten, binnen ver weken, Dat we vn vfe rechten Knien, 
al deire vorbefereuenen rede, vfen vedderen. Otten. Magnus vn Erncftc. hertoghen van brunfwik. vn cren 10 
Emen ganz vn ftedo holden, dat hebbe we hertoghe Otte van lvneb. vn Otte vn wilhelm vfe fone, den 
vorbenomden vfen vedderen an 1 ruwen ghe louet, vn louet an deifem breue, were ok dat we vorbenomden 
hertoghen van lvneb*, nicht en beiden defle vorbefereuenen rede, des got nicht en wille. fo hebbe we vor 
wilkoreth vn huldeghet taten, vfe ftat to vifen, mit fo damc rechte alf we fe hebbet. vtem vor benomden 
vedderen van brunefwik. were ok dat vfe vedderen van brunfwik. deffe rede nicht en hclden. fo hebbet fe 15 
vor wilkoret vn ghe huldeghet laten vns. ere ftat to Northern, mit fo daneme rechte alfo fe fe hebbet, In 
en orkunde deffer uorfereuenen rede, fo hebbe we deQen bref ghe gheuen vfen vedderen van brunfwik. 
ghe ftedeghet vn ghe ueftenet mit vnfen Inghefeghelcn Deffer rede fin Tughe. hern herbord van Mandeflc. 
her boldcwin van wenden, her Jan vn her diderik van Alten, her Jan van faldere de Junghe. vfi her 
Thiderik Pawenberg. vfe riddere vn vfe man. her hinrik van wenden, her guncelin vn her bofle van jo 
bertenfleue. her ludolf van holleghe. her gheuert van weuerlinghe. vn her boren van der Afleborch. vfer 
vedderen riddere, vn andere bedderuer lüde n5ch,. deffe bref is ghe gheuen vn deffe vorfereuenen dingh 
fin ghe fchen to Zelle, Na godes bort dufent Jar drohundert Jar. In dem Twei vn Twintegheften Jare, In 
dem billeghen Auendc To Pinkften. 

366. Die Herzoginn Agnes von Brannschweig schenkt mit Bewilligung ihres Gemahls, des Herzogs Otto, zum 25 
Seelenheil der verstorbenen Markgrafen von Brandenburg das Dorf Leppin dem Kloster Arendsee. — 
1322, den 6. Juni K. C. 17. 

In nomine Domini Amen. Dei gratia Agnes Ducifla Brunfwiceniis, univerfis Chrifti fidelibus prefentem 
paginam infpecturis falutem et de bono in melius profieifei. Hominum actiones propter temporis varietatem 
folent in oblivionom redigi et ex confoquenti in errorem qui eft oblivionis matcr. Idcirco neceffarium eft so 
circa eafdem et maxime circa tales actiones quo divinum cultum confpiciunt ') Üttcrarum perhonne teftimo- 
nium cum non poflint alias perhennari. Quapropter nos Agnes predicta in noticiam prefentium et futurorum 
hominum deducere cupimus per prefentes quod propter Deum principaliter ac in falutare remedium 
anime noftre ac noftrorum progenitorum Dominorum Marchionum quondam Brandenburgenfium clare memorie 
nec non ad devotam inftaoeiam Jordani de Camp fidelis noftri advocati dedimus et prefentibus literis »6 
folempniter donamus proprietatem veram et plenam luper villam Leppin ac omnium pertinentium ad eandem 
monafterio Sanctimonialium in Arncfle ac ipüs Sanctimonialibus prefentibus et futuris perpetuo et paeifice 
cum omnibus fuis metis et diftinetionibus agrorum, lignorum, pafeuonim ceterorumque de quibus fpecialis 
foret facienda mentio poffidendam. Renunciantes folempniter dicte proprietati quo ad nos et noftros pol\hac 
fucceflbres. Et ne de hoc facto apud pofteros dubium vel contentio oriatur hanc literam de confenfu 40 
oxpreflo Domini Ot Ducis Brunfwiceniis conthoralis noftri kariffimi dari iufGmus noftri figilli robore figillatam. 
In prefentia teftium, videlicet Ludolphi de Hollege et Bertoldi de Veltem militum, nec non Hermanni de 
Luchowe noftri notarii ad hoc fpecialiter vocatorum. Datum Thangermund per manum Hermanni eiufdem 
Anno Doroini M. CCO. XXlI dominica Trinitatis. 
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387. Herzog Otto von Brannschweig und Lüneburg ertheilt dem Werner und Hermann von Heding die Be- 
willigung zum Verkaufe eines halben Wispel» Salz auf der Saline Lüneburg. - 1322, den 22. Juni. K. 0. 

Nos Dei gratia, Ottho. Dux de Brunfwic. et de Lvneborg. Innotefcimus prefentibus et poßerifl, prefen- 
tium per tenorem, Quod. fidelca noftri, werncrus. miles. et Hcrmanna8, germanus cius. dicti de Medinge. 
6 noftro de conlilio et confenfii, Necnon et de ratihabitione plenaria, noftrorum dilectorum natorum. Otthonis. 
et wilhelmi, ac ceterorum heredum noftrorum, vendiderunt, Reynero de Repenftede, noftro burgenfi in Lvne- 
borg. et ipfius Icgiüinis heredibus, Dimidium Chorum, quolibet flumine. Sali«, de bonis fuis in Salina Lvne- 
borg. in Tota Domo kempinge. in quatuor Sartaginibus, ibidem pofitis. pro Ccntum. et Octoginta. Marcis. 
denariorum luneborgenfium. iure hcreditario, perpetuo poflidendum. Et Sane, ad faciendum et dimittendum 
10 quiequid Sibi placuerit et Suis in futurum heredibus cum eodem. In Cuiua rei euidens teftimonium prefens 
Scriptum, exinde confectum, noftri appenfione Sigilli, feeimus et iuffimus communirj. Dattim Lvneborg. 
Anno Domini. Sl. CCC. vicefimo. Secundo. In Die Decem milium Martirum beatorum. 

368. Der Rath sn Hameln vergleicht lieh mit den odelen Herren Heinrich und Bodo von Homburg wegen 
dienstpflichtiger Leute. — 1322, den 25. Juli K.O. 

15 We de rad von Hamelen de nu is, vnde noch werden, vndo komen mach, dot witlic in difler ferift, 
alle den, de fc feyt eder höret. Dat we mit willen vnde mit wlbort al vfer borghere, al de fchelinge, do 
vnder os, vnde vnder den edelen herren, hern henrike vnde hern Boden von Homborch, vnde vnder eren 
rechten eruen, heft ghewefen benthe in difTe thit, vmntliken vnde lefliken, hebbot gheureuenet, mit To 
ghedaneme vnderfchedo., Dat do lüde de fe vorbofmeden vppe der wcderloko, dar vfcs cdclen herren riddere 

SO waren, des llcrtheghen van luneborch. her Johan van Saldere. vnde her Herbord van Mandeilo. der fcole 
wo vnberen. efte de lüde fcolen in eren m innen leuen. ane Ghernandes wif des bodekeres vnde ore kinderc, 
Vortmer latet fe van der claghe, de fe deden vppe de Grafeygen. vnde vppc de on to boret, de mit ob in 
vfer ftad hebbet ghewonet bintho in difle thit, vnde noch wonet.,. Vore oeh we na difler thit in de ftad 
to Hamelen. den fe bcelagheden. binnen iare. vnde daghe. de to rechte on deneftos plichtech wore, de« 

85 fcoldc we vnberen. Befith he auer bouen iar vnde dach, vnbeclaghet, fo fcolen fe. ob. dar ane not vmme 
laten, were et auer alfo, dat fe des nicht ne wiften, wolden fe de vorbeuomeden herren twene. efte ere 
rechten eruen, dat lathen beholden, enne eren grothen voghet. von deine Lcwonfteync. efte von Boden- 
werdere. mit femme rechte vppen helyghen. dat fe des nicht ne wiften. fo fcoldc we fin vnberen., vppe 
dat, difle rede ftede vnde eweliken vaft vnde vntobroken bliue. hebbe we vfer ftad ingcfeghelc ghehengen 

SO to difleme breue. Difle bref is ghegheuen in deme anderen iare vndo twintech bouen dufent, vnde drehun- 
dert iar, na godos bort, des hei vgh on daghes finte Jacobe». 

869. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg belehnt den Maller Johann zu Gerdau mit einer zum her- 
zoglichen Holtting daselbst gehörenden Hansstelle. — 1322, den 28. December. LO. 

Nos dej gratia, Otto dux de brunfw et luneburg, Chrifti fidclos prefeneia vifuro» ceu audituros feire 
SS cupimu» vniuerfoB, quod de coinmunj confenfu omni um heredum noftrorum, johannj molendinario in gherdowe 
et fuis veris et legitimis heredibus, areain quandam (itain iuxta candom villam gerdowe que ad holthinc 
noftrum ibidem pertinebat, in qua fibi domum edificare voluit, jure pheodali contulimus, fub hac forma, 
quod omnibus fue vite temporibus, lingulis annis, in fefto faneti Mychaelis, dabit nohis et noftris heredibus, 
quatuor folidos luneburgenfium denariorum. in fignum recognicionis quod huiufmodi loeum liue aream a 
40 nobis in pheodo reeeperit poflidendam, Infupcr confum et annuain penlionom quam tenetur darc de inolen- 
dino, domino wernero abbati in caftro noftro luneburg et fuis rueceiroribus, debito tempore expedite porfoluero 
debet, üuut hacU-nits perfoluebat, et nos eo amplius ipluin propugnare volumus et defendere quandocunque 
indigentiam habucrit et neceffe, quamdiu jgitur prediutus johannes et fui heredes, quatuor folidos nobis, et 
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domino abbati fuos redditns de dicto molendino dabunt, nullus ipfos a prefata area debet uel poteß ammouere, 
In cuins tcftimonium figillum noßrum prefentibus eft afnxum, actum et datum anno dominj. TA. CÖC. XXIL" 
in die fanetorum jnnocencium. 

370. Klage des Herzog« Rudolf von Sachten -Wittenberg gegen den Herzog Otto von Braantohweig and Lüne- 
burg, unter andern betreffend den Zoll zu Hitzacker, den vor Hannover erlittenen Schaden, das Dorf 5 
Kolepant, das aus 42 Höfen bestehende Witthum der Wittwe des edelen Herrn von Hodenberg, Einäsche- 
rung des Dorfes Artlenbnrg und die Fahr zu Lüdershausen. Klage seiner Vasallen, unter andern der Söhne 
des Ritters Wulrad Zule über Verluste beim Baue des Schlosses Moisburg. Klage seiner Bauern, besonders 
zu Alten -Gararae. Klage des Herzogs Erich von Sachsen -Lauenburg und der Ansiedler tu Kirch werder. — 
Um da* Jahr 1322 *). K. 0. 10 

Dux faxonie ineufat ducero luneburg. primo pro redditibus. L. roarcarum in theolonoo. hidfakere quoa 
fuftulit dux luneburg iniuriofe. XXVI. annis. Sccundo pro dampno reeepto ante honouere. videlicct pro. 
CCC. marcis. Item pro uilla kvlcpand. que fuerat benrici de lintlo. et per mortem eiufdem. binrici devo- 
luta eft ad ducem faxonie. Hanc dux luneburg detinet occupatam. Item pro. XLII. curijs quas tenuit 
vxor hodonis in dotalicio a duce faxonie. quod dux. luneburg occuparat uiolenter. Item pro dampno duci 15 
faxonie. illato. per Johannem. et vlricum. do thunis. et hermannum betzom ex municionibus et terra ducis 
luneburg, In villa erteneburg combußa. et fpoliata. et in villa boren, et prethen et in parrochia hidberghe 
quod cominilit fpecialiter. Johannes de thunis. Item multa alia dampna predlcti intulerunt vafallis et fub- 
ditis ducis faxonie. Specialiter feakonibus. Item pro choro falis quem aeeepit dux luneburg ab ecclefia 
echebum cuius ecelefie. dux faxonie eft patronus Item pro ioiußo naulo in ludcrdefhufcn. ab hominibus so 
ducis faxonie. exaeto. 

Hec funt culpe quas inponunt vafalli ducis faxonie. Duci luneburg. primo filij ludolri feaken militis 
defuneti. et fratres. et filij binrici feacken. ineufant ducem luneburg pro dampno quod reeeperunt infra 
fecuritatem a duce luneburg ipfis preftitam. Item filij wlradi tzulen militis. ineufant ducem luneburg pro. 
CC. marcis. X marcis minus, quas reeepit in dampno pator eorum in feruicio ducis luneburg, cum edirica- 25 
retur caftrum mofedeburg. Item reywardus fcorleke inculät ducem luneburg pro vno interfectore quem 
detinuerat in wyfen. quem aduocati fuj iudicio denegato dimiferunt liberum et folutum. Item filij drakonis 
ineufant ducem pro dextrario valente. XL. marcas. quem perdidit in foruicio duci», Item Johannes fuchk 
pro vno dextrario perdito in feruicio ducis. Item heredes fleghel. militis ineufant ducem luneburg pro uilla 
dredzem et alijs bonis. Item. Otto roue pro deeima in ertcueburg, Item hermannus de daldorpe mileB pro 30 
redditibus. IIII 0 *. marcarum in blekedc Item bertrammus miles pro equo quem pater cius perdidit in fer- 
uicio ducis luneburg. ante mofdeburg. valentem. XJIII. marcas hamburgenlium denariorum. Item. Otto, 
klittingh aeeepit feruicio manegold*. duos equos in valore. LXXX. marcarum. Item dominus lupus dicit 
quod in theloneo hidzackere habuit. reditus vnius talenti omnj anno a tempore deftruetionis caftri predictL et 
idem priuauit ipfum in illis redditibus. Item ludolfus feacke. miles dicit quod in villa ghotemin dampnum 35 
reeepit in depactione equis porcis. et alijs rebus fecundum quod computauit in valore. C". et X. marcarum 
quod factum eft per fuos vaCallos. Item quando dominus. wlfh. fpoüauit uillam bokdorpe aeeepit ille de 



*) Weil unmittelbar unter der letzten Zeil« dieser Klageschrift du Pergament, auf welchem sie steht, abgeschnitten Ist, so 
da« die Vermuthuug einer dadurch herbeigeführten Verstümmelung der ftclirift entsteht, nnd woil die RQclueitc des Pergaments 
dazu benutzt ist, um die Kosten der Hofhaltung sn Lüchow vom 7ten bis 2östen August 1324 darauf an verzeichnen, so kann dio 40 
Klageschrift, welche von einer mit der Aufzeichnung der Hofhaltung&kosten ganz gleichzeitigem aber doch andern iiand geschrieben 
ist, nur vor jener Zeit aufgehetzt sein. Kechnet man die heim ersten Klageponkte erwähnten 20 Jahre etwa von der Zerstörung 
des Schlosses Hitzackrr 129fi (cfr. oben Urkunde Nr. 146, pag. 89) an, welche weiter unten bei einem Klagepunkte über denselben 
Gegenstand erwähnt wird, »o ergiebt sich das Jahr 1322 als Zeit der Abfassung der Klageschrift. 

27 
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ghotemin in eadem villa bokdorpe prout computatum eß ultra. XXIIII. marcas. Item in uilla erpeftorpe 
dampnum receperunt computatum ultra. XXV. marcas. confirmabit fuo iuramcnto. 

Hcc funt dampua que receperunt rufticj ducis faxonie. a duce Iuneburg. de ouendorpe receperunt in 
dampno valorem. LXIII. marcarum. Item. CC. marcorum pro hereditate. Item de tefcope. dampnum. CC. 
6 marcarum et L. marcarum. Item de hafendale. LX marcarum. Item de hacbede. IUI. marcarum. Item 
ferken recepit dampnum in flowcl. C. XXXVI. marcarum in uilla mcrwcdo. LXX. marcArum quod confir- 
mabit fuo iuramento, 

Hii rufticj de antiqua gamma perdiderunt fua pccora. in terra ducis Lüneburg et temporibus willekini 
de ftadiB. hermannus filius. Domine zwideken. II pecora valentia. IUI. marcas. hinricus. edelere vnam 
10 vaccam. valentem. II. talenta. rcxnerc vnum taunun valentem vnum talentum. Jobannes howenfcilt I. 
iumcntura. valcns. I. talentum. Claus tilius domine Icucn. 1. iumentum Valeria. I. marcam. fubaduocatus 
nomine fpeckin accepit ludero. VI. folidorum panum in winzen. 

Dux. Ericus faxonie. incufat arnefflet quj habet filiam. Ottonis botzen. Item nicolaum beren. Item fre- 
dericum de gbartbowe. et fratrem eius. Item ghereke de wftrowe. Item lippoldutn de doren militem. Item. 
15 Johannen» de thunis militem. Item fratrcs do lobcke tres. Borfere grouing. Item. Jordanum de hidzackere. 
Item hinricum de etze. et fuos patrucles. Item luderum de hidzackere Item illos de thodndorpe. Item aduo- 
catos in Iuneburg. blekede. dannenberge. lucghowe. foeghe. mofdeburg. Item. Ottonem de alden commorantem 
in retdhem. et fuos patruos. 

Hec funt dampna que rcceperunt Colonj in kerewerdere commorantes ab aduocato ducis Iuneburg. 
80 kinrico filio petri. de fcolehouede. XXI. marcas. quas dominus. Otto magnus ab codem indebite recepit 
Item petro prope brake. et rakino vnrowen. VII marcas quas kameruole. indebite fuftulit ab eifdem Item, 
nicolao de dfatlope duo talenta denariorutn, quas eciam cameruole iniufte fuftulit ab eodem Item prope 
brake vnum vettern et gladium valens XX folidos quod willekinus fuftulit indebite ab codem. Item wluolde. 
• I. chorum auone. 

25 37L Die Gebrüder Anno und Balduin von Bodendike, Knappen, verkaufen nnd resigniren dem Herzoge Otto 
von BrauMchweig und Lüneburg und seinen Sonnen Otto nnd Wilhelm ihren Theü des Schlosse« und 
Weichbilde« Bodenteich mit Patronatrecht, Gericht nnd ZolL - 1323, den 16. Januar. EL 0. 

Nos. Anno, et baldewinus. fratrcs. famuli. de bodendike. Recognofcimus publice per prefentes. Quod do 
confenfu et uoluntate noftrorum fratrum. werneri et johannis. nec non omnium hcredum noftrorum. ac 

80 omnium quorum intereft aut interefle poterit in futuro. vendidimus. refignauimus et refignamus. jlluftribus 
prineipibus. dominis noftris. Ottonj duci Seniorj. Ottoni et wilhelmo. Suis filijs. domiccllis de brunfwich et 
de Lvneborcb. et eorum heredibus. partem noßram Caftri. bodendike. et quiequid in eodem caftro. et intra 
opidum bodendike habemus. cum jure patronatus ecclefle ibidem, et allodium noftrum ibidem cum duobus 
manfis noftriB. neenon totum quod habemus in dicto Caftro et intra ipfum opidum. cum omnj jure, judiedo. 

36 et thcloneo. et Singulis inibi uülitatibus. quibus ipfa hactenus habuimus. preter curiam. quam ab harneydo 
de appele emimus. Vendidimus igitur hec predicta. dictis dominis noftris et eorum heredibus. pro trecentis 
marcis Lvneburgcnfium denariorum. quas Soluent nobis prout in literis ipforum plenius continetur. Dcbc- 
mus eciam dictis dominis noftris. veram de premiffis Omnibus preftaro warandiam prout de jure tencraur. Si 
fuerimus requifitj. Ad firmiorem igitur certitudinem pretactorum hec omnia. dictis dominis noftris. fide data 

40 promifimus et per prefentes promittimus. vna cum Sex amicis et compromiflbribus noftris infra feriptis. feilicet 
wernero milite et wernero famulo. de boldenfele. Parydamo milite et annone famulo. de knefbeke. noenon 

qui vna nobifeum fide data, ipfis dominis noftris promiferunt 
prefentibus et promittunt quod in warandia predicta et in Singulis prenarratis. dicti domini noftri et heredes 
ipforum non debent defectum aliqualitcr Suftinere. In quorum teftimonium ot euidentiam. Sigilla noftra, 

«& feilicet annonis et baldewini prenoininatorum. vna cum Sigilhs amioorum. Seu compromuTorum noftrorum 
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prefcriptonim. prefcntibus Sunt appenfa. Datum, anno dominj Millofimo trecentefimo vicefimo tercio. In die 
beati MaroeUi pape et Martins gloriofi. 

378. Ritter Lader von Hnda verachtet dem. Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, dem Ritter Her- 
bord von Mandelsloh und dem Johann von Aumunde auf Ersatz des vor dem Schloue Brobergen und in 
der Grafschaft erlittenen Schaden». — 1323, den 26. Januar. K. 0. 5 

Nob Luderue miles dictus de buda Omnibus hanc literam vifuris vel audituris recognofcimue et tenore 
prefentiuin publice proteftaraur. quod de omni dampno. ante caftrum broeberghe et in comecia. in captiuis. 
in equis. et in alija rebus quibufeunque* nobis illatis. Inclitum prineipem Ottonera domicellum de brunfwic et 
Innenborch. berbordum de mandelle militcm. et Johann em de Ovmunde. dimittimua liberoe et folntos. Et 
no <juia fuccefforuxn noftrorum aliquatenua ipfos pro prefatis dampnis prefumat arguere. eifdem ad cautelam 10 
conWiimuB prefentem literam figillo noftro figillatam. Datum vorde anno domini. M. CÖÖ. XXllI. In con- 
uerfione pauli. 

373. Die odelen Herren Hermann und GotUchalk von Pleuse Gebrüder weisen ihre Lehnsleute zu Lindau an den 
. Bischof Otto su Hüdesheim und an da* Stift. - 1323, den 13. Februar. IL 0. 

We Her Hcrman vn Godefcalk brodere de edelen van pleffe we bekennet in duffeme breue de gete- 15 
kenet ia mit vfen ingefegelen, dat we al dat goyt dat van vns hebbet Thile van befingen, wernhere van 
reuele, bertolt proueft, vn benrik van rotefhufen in deme dorpe vfi vppe deme velde to Lindowe latet vfemo 
erfammen herren bifcopb Otten van hyldenfem, vü fime [Uchte mit alfodanemo rechte alfo fe et van vns 
hebbet wente her ge hat, vn wifet fe an on vfi fin (Uchte dat fe on alfodane manfeap don alfo fe os hadden 
gedan van des godes wegen, we wifet oc de van barkevelde vn wernhere van reuele ef fo fek nicht SO 
berichtet hebbet vmme dat goyt des fe to vs gegan hebbet an vfen vorbenomden herren vfi fin lochte orn 
jowelken to fime rechte, dufle bref is gegeuen na godes bort dufent jar vii druhundert jar in deme dren 
vn twintegeften jaro des orften fundagos in der vaften. 

374. Die Herzöge Ernst, Wilhelm und Johann von Braunschweig Gebrüder verkaufen dem Bischöfe Otto und 
dem Domcapitel zu Hüdesheim auf Wiederkauf das Schlots Lutter mit Gericht, Geleite, ZoU, Vogtei und 25 
mit sonstigem Zubehör, die Grafschaft Westerhof, das Gericht su Berka und die Vogtei in dem Dorfe, 
Vogtei und Dienst su Mittlingerode und su Eisdorf, das Gut Engelhard« von der Söse, die Dörfer Gillers- 
heim und Wollbrechtshausen mit dem Leisenberg (bei Gillersheim) und das dem Albrecht von der Barne 
abgekaufte Gut tu Lindau*). — 1323, den 6. Marz. K.0. 

Van goddes gnaden. We. Krneft. Wilhelm, vnde Johan. brfidere. Hertoghen to Brunefwich. bekennit SO 
öpenbarc. in dilTeroc breue. Dat we. hebbet vorkoft vfe hus. to Lüttere, alfo. ed. her Johan van Oberghc. 
hadde. mit gherichte. mit gheleyde. mit tolen. mit vöghedic. mit Lüden, mit vorfte. mit ackere mit holte, 
mit velde. mit watere. mit weyde. mit alleme rechte, vfi mit aller nüt Vndc. de grafTchap to weßerhone. 
mit alleme rechte, vndc alle nüt. de. her Henric vamme Stenberghe. mit der grafTchap hadde. Vnde dat 
gherichte. to Barke, vnde v5ghedic. in deme dorpe. dar felues. De voghedie vnde denift to mdtlingherode. 36 
vnde to Eyiterpc. Dat gud Enghelhardis. van der SoTe. DifTo dorp. ghilderikiffen. vnde woltbrcchtefhufen. 
mit deme Lefenberghe. mit alle deine dat dar to bort mit aller nüt vnde mit alleme rechte, alfo. dilTe 
vorbenömden. gerichte. dorp. vnde gud. her Ludolf van medem. vn her Borchard van wildenßen. hadden. 
Vnde alfo ghedan gud. to Lyndowc. alfo we. ed. af ghekoft hebbet Alberte van der Kume. mit alleme 



*) Eine IUnd do» 14ten Jahrhtradcrt* bat auf die Rückseite der Urkunde gencJirieben: „Liters Cuper acquificiono per ecdefism 40 
facta de caftro luttcr cum fai« attincDcii« Item fap«r comitatu weAerhooe fuper advocacta in berko In inotlingerode in eyflorpe 
in güderrikeuem et woltbrecbterhufcn et lefenberghe Item fuper bonU et caftro lindow.* 
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rechte, vnde aller nüt Derne erfamon herren. Bifchop Otten. to Hildenfem. finen nakömclingon. deme 
Capetele vnde Süchte, dar fclues. vor Dredufent vnde Seftech. mark. Lödeghis filueres. brunefwikefcher. 
wichte. vnde witte. Des ghcldes. heuet de vorbenömde. bifcop Otte. gegheuen. hern Jobanne van Oberghe. 
Verteynhundert mark. de. he. an deme hu» to Lüttere hadde. vnde Drchundert mark, vor finen eruen 
5 borchof. dar felues. vnde vor de guldc. de dar to hört. He heuet es oc gegheuen. Twcyhundcrt mark, 
hern Henrike vanitne Stcnberghe. de he hadde. in der grafTchap to wefterhouc. vnde in anderer nut de hir 
vor befereuen fteyt Vnde Tweyhundert mark, hern Ludolue van medem. vnde hern Borcharde van wilden- 
ftene. de fe hadden in deme gerichte. to Barke, vnde in anderen, gerichten. dörpen. vnde gude. alfo. hir 
vorbefereuen is. Des wifc wo in diffeme breue. de vorbenömden. 'hern Johanne van Oberghe. hern Hcn- 

10 rike vamme Stenberghe. hern Ludolue van modern, vnde hern Borcharde van wildenftenc. an den vorbe- 
nömden. bifcop Otten. fine nakömelingc vnde an fin Capetcl. vnde Stichte dat fe litten, en. to der löfe 
mit demo hus to Lüttere, mit den graffchappen. vnde gerichten. vnde mit deme vorfereuenen gude. liker 
wis. alfo fe. ob. vöre faten. Dilfes vorbenömden gheldes. (int oc. os worden. Seftech mark, vor dat vorbe- 
nomde albertis gud. van der Rumc Dar en boucn. hebbe we. es vpghcbört. Scuenhundert mark. Des 

16 feluen gheldca. fcal oc bifcop Otte. eder fine nakömelingc. vorbuwen in deme Ims. to Lüttere. Twcyhundcrt 
marc. Watman des nicht vorbuwet des. en dörue we. en nicht ghelden. Spricht auer de bifcop. eder 
fine nakömelingc Tweyhundert mark, fin vorbuwet en wille we. des. nicht ghelöuen. Se fcölet ed. os 
• bewifen mit twen boderuon mannen, alfo recht is. vnde dar fcöle we. os. an genöghen laten. Difics kopes. 
wille we. vn fcölet bifcop Otten. fincr nakömelingc. fines Capeteles vnde Stichtes. rechte weron wofen. 

so wur. es en not is. vn wanneman ed. van os. eichet vnde bi naraen. vor vfe möder. vröwen Agnefen. 
icht. fe dar wat anfpricht DilTea hufes. graffchap. vnde gerichte. vnde alle des. dat hir° vorbenömit is. en 
m5ghe we nicht weder köpen. bi hern Johannis liue. van Oberghe. des elderen. Na hern Johannis dode 
wanne we. dat vorbenomde. hus vnde gud. willct weder köpen. dat fcölc we. den vorbenömden bifcop. eder 
fine nakömelingc. weteliken. laten vore weten. vor fente michaheiis daghe. vnde van deme feluen fento 

26 michaheiis daghe. de den nilkeft kumt. vort ouer twey jar. fcöle we. beret hebben. to Tente michaheliB 
daghe. in der ftat to Hildenfem. vppe dorne hus. to Sthürewalde. eder in der (tat to aluclde. wur man. ed 
efchet de vorfereuenen Dredufent vnde Seftech. mark, lödeghes filueres. brunefwickefchcr wichte vnde witte. 
So fcal oc. de feluo bifcop. eder fine nakömelingc. veleghcn dat ghelt vnde de. bi deme ghelde lin. vor 
alle den. de dor dat Stiebte, dön vnde laten willet vnde .wur. fe. ed vormöghen. Vnde wanne we. dit 

30 ghelt beret hebbet alfo vorfereuen js. fo fealman. os vnde vfen eruen. dat hus. to Lutten», de Graffchap 
to weßerhoue. dat gerichte to Barke, vn alle dat gud. dat hir vorbenömit is. weder antworden. ledich vnde 
los. to deme feluen fente michaheiis daghe. alfo vorbefereuen is. Werc oc. dat dit hus. er differ löfe. vor- 
lören wörde. des. god nicht en wille. vnde gebrökon wördo. So fcölde we. deme bifcoppe vnde finen 
nakömelingcn. vnde Capetele. helpen. mit vuller macht dat hus. weder buwen. vnde beberden, allo fe. ed 

35 vöre hadden. wurde ed. auer befat. fo fcölde we. en helpen. en hus. dar bi buwen. wur ed. deme (Uchte, 
aller euenift keine, vnde helpen en. mit alle vfer macht alfo langhe. wente en. dat hus. to Luttcre. weder 
worde. to fodame rechte, alfo fe. ed vore hadden. En künde oc de felue bifcop. eder fino nakömelingc. 
vn dat Capetel. vnde we. dat vorbenomde hus to Luttcre nicht weder gewinnen. So mochte we. dat hus. 
dat niyes gebuwot wörde. mit dorne gude dat vorfereuen is. weder köpen. liker wis. alfo nu. dat hus. to 

40 Lüttere. Wörde oc. dat hus. to Luttcre. gebröken. vnde nen hus. weder gebuwet fo fcölde wc behiltpcch 
wefen. mit vuller macht vnde mit guden truwen. deme vorbenomdon bifcoppe. finen nakömclingen. vnde 
deme Capetele. to bekrechteghende. alle dat vorfereuene. gud vnde gülde alfo langhe. wente. dat hus wörde. 
weder gebuwet. Were oc. jenich gud. dat hörde. to deme vorfereuenen hus. eder dat leghe. in den gerich- 
ten. de dar to. benömit fin. eder dat leghe in der graffchap to wefterhoue. eder in deine gerichte to Barke. 

45 dat. van vfer weghenc. vteftunde. alfo ghedan gud. möchte, de felue bifcop Otte. eder fine nakömelingc. 
weder löfen. vmme alfo ghedan ghelt. alfo. ed vteftünde. vnde wat fe vtgheuen. in differ wife. dat fcolde 
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we. en weder gbeuon. mit der fummen. des gheldes. alfo hir vorfcreuen is. We bekennit oc dat we. 
hebbet gelöuit vnde louit an truwen diffeme breuc. Derne vorbenomden bifcop Otten. fiuen nakomelingen. 
vnde deme Capetelo to Hildenfem. vn to eren banden, bern Conrade vari Saldere. Hern Johanno van 
Oberghc. Hern Henrike, vndo Hern afchwinc. vanime Stenbergbo. Hern Hildebrando van Hardcnberghe. 
Hern Sifride van Rutenberghc. Hern Conrade. deme marl'calke. Hern Ludolue van raedem. Hern Borcharde 6 
van wildenftene. Hern Ludolue van godenftede boltefberg gebeten. Hern Lippolde vnde hern Befeken. van 
Rottinghe. ridderen. vnde alle differ vorbenomden. rechten eruen. Dat we. alle diffe rede, alfo fe vorbefere- 
uen ßn. willit vnde fcÄlit. holden vmbrocliken. Vnde to eneme orkünde. aller, differ dingbo. So bebbe wo. 
mit vfen inghofegclen. befcghelit diflen bref. De is gegbeuen na goddes bort Dufent vnde Drebundert 
jar. in deme Drc vnde twinteghiften jare. de Sondaghes to mit Valien. 10 
Gedruckt in Kcbtmoicr's Braunschw. LQacb. Chronica pag. 639. 

375. Bischof Albrecht von Halberstadt belehnt mit Bewilligung seines Domcapiteli den Grafen Albrecht von 
Begenstein und denen Brüder mit Gutern zu Ohrsleben, „Alten -Godenhusen" und Heindorf, reservirt aber 
sich und dem Domcapitel den Wiederkauf innerhalb der nächsten drei Jahre. — 1323, den 12, März K. 0. 

We albrecht van der gnade goddes byfchop to Halberftat bekennen vn don witlik in diffeme breue 16 
alle den de ene fen oder hören lefen Dat we mit willen v wlbort vnfes kapiteles lyggen deme edelen 
herreu vnfeme leuen vedderen greuen albrecbte van regenften vn finen broderen vn linen eruen to rechteroe 
lene dyt gut dat hir nn beferouen ftat To orfleuc fefieyn höue tyns gudes mit alleme rechte an velde v 
an dorpe mit luden v mit aller nut to oldcn godenhufen clucn bouc tins gudes mit allcmc rechte an veldo 
vnde an dorpe mit luden v mit aller nut To orlleue dat vorwerk mit ver ledegen bouen v mit alle demo «0 
dat dar to hört to hon nedorp feuedehalue ledege houe myt alle deme dat dar to hört an velde v an 
dorpe. Ok wyfet vnsk diffe vorbenomede greue albrecht vnfe veddere villen hir an. of we oder vnfe kapitel 
dyt vor befereuenen gut mögen weder kopen vinmo twey hundert mark UHlegcs Ii liieren twifchen hir * 
fente wolburge dage de nu ncyft kumt vort oucr dre iar dat be v flne brodere v (ine eruen os oder 
vnfeme kapitele fcön op laten dat feluc gut mit alleme rechte alfo fe et van vns haddien vnt vangen. ne 26 
koftc auer we oder vnfe kapitel dit gut nicht weder binnen differ vor benomeden tyt vmme alfoden gelt 
alfo hir vore befereuen ftat fo fculdet greuen albrechtes v liner brodere v finer eruen recht erue len 
weien mit luden v mit aller nut alfo bir vore befereuen ftat Storfe ok binnen diffen dren iaren ieman 
de to dilTeme gude bordc den dat kapitel to rechte budelen fculdc dar ne fcolde fe greue al brecht v fine 
brodere v fine eruen nichtos an hinderen, ne kofte auer we oder vfe kapitel dit gut nicht weder binnen 30 
diffen dren iaren alfo hir vore befereuen ftat fo fculde budelinghe v al nut de to diffeme gude hört greuen 
albrechtes van regenften v finer brodere vnde finer eruen rechte len wefen alfo hir vore befereuen is 
kofte auer we oder vnfe kapitel dit vore benomede gut weder vmme alfoden golt alfo hir vore befereuen 
ftat vor fento wolburge dage oder in fente wolburge dage binnen diffen dren iaren fo fcolde doch gulde 
9 nut des gudes voigen greuen albrecbte v finen broderen v linen eruen wante fente iacobes dage dar 35 
neyft To eme orkunde v erbetuginge difier ding dat de ftede v vaß bliuen hebbe we albrecht byfchop 
to halberftat vfe ingefegel v dat kapitel fin jngefegel to diffeme breue gehenkt Tvgc differ degedinghe 
fint greue hinrik de domproueft her frederik dhe deken her werner van wanzfleue her hcyfe weder her 
bertram van voltem her ian van romelleue \ anderer bederuer lüde ge noch. Diffe bref is ge geuen na 
goddes bort dufent iar v dre hundert iar in deme drevntwintegeften iare in fento gregorien dage des 40 
hilgen lereres. 

376. Bischof Albrecht von Halberstadt belehnt den Grafen Albrecht von Regenstein und dessen Bruder mit 
Gutern tu Ohrsleben, „Alten-Godenhusen ' und Neindorf. — 1323, den 12. März. K. 0. 
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We albrecht von der gnade godea Bifchop to HalberlUt bekennet in diffeme openen breue dat we 
vfemc leven vedderen. Greven albrechte von Regbenften vnde Sinen Brudheren vnde eren rechten Erven 
Sendhcn vnde lighen in duTeme breue. Seeteyn hove tyns gudea to Orlleue vfl vier bove Iedeges gudea vfi 
dat vorwerc dar Silvea to Orsleue. Elven hove tynfgudcs to Olden Godcnhufen Sevedehalve hove ledegca 
8 to bon nendorp. mit ludhen vfl mit alle deine dat dar to höret invelde oder indorpe mit allem rechte 
alfo als we vfi vfc godeahua it gehat Lodden, vfi wiüet de« cre rechte were wefen Swar fe ia bedorven, 
to enem Orkvnde differ dinghe bebbe we diffen bref befegelet laten mit vfem Ingefegele Diffe bref is 
gegeben na godes bort dvfent jar drihvndert jar jn deme dre vnde Twintigeften. In Sente Gregoriua daghe. 

377. Di« Rcichaminiatcrialen Bitter Diodrich und Knappe Johann von Grone resigniren dem Römischen Könige 
10 Ludewig zwei Hufen Landes zu Alten -Grone und das Patronatrecht über die Sapelle in Burg- Grone. — 

1323, den IL Juni. K. 0. 

InuictiOinio ac gloriofo prineipi Domino fuo Domino Ludewico Romanorum Regi et femper augufto 
Thcodcricua milcs et Jobannes famulua miniftcriales ipfiua dicti de Grona obfequium fuura in omnibus quam 
debitum tarn paratum, Magnificentie veftre laudabili Duo» mnnfoa litoa in campo ville aldengrona cum 
IS iure patronatua Capelle in Borcbgrona hactenua ex veftri et predccellbruin veftrorum gratia babitoa in 
pheodo relignamus prefentibus in hiia feriptia Sigilla noftra prefentibua apponentea in teftimonium fuper eo 
Dutum Grona anno Dominj & CCC XXIÜ in die Beati Barnabe apoftoli. 

378. Johann von Grone tchenkt drittehalb Hufen Landet zu Alten - Grone und da« Patronatrecht Uber die 
Kapelle zu Burg -Grone, welche Güter er vom Reiche in Lehen hat, den Rittern deutschen Ordena in 

90 Oöttingen. — 1323, den 16. Juni K. 0. 

We Johan van Grona bekennet an du/Tcme openen breue vnde dot witlec allen den de nu fin vndo 
noch to komene fint Dat we dor Ghot vnde dor leue vnde willen heren hildebrandea van hardenberg dea 
docliter we hebbet vnfea leiten Swagerea hebbet ge gheuen den broderen van deme Dudeflehen hufe des 
houea to Ghotingen Dreddebalue houo vnfea ouerleghenen ghodes vppe deme velde to Oldengrona vnde 

85 dar to dat leen der Oappellcn vppe dorne hufe to borcbgrona mit alle deme rechte alfo we vnde vnfe 
elderen fe van deme riko gehat hebbet, we oc vnde vnfe veddere her Didcrec mit deme we ene rechte 
delinge ghe dan hebbet vnfea twier leen de we to famenc hadden vnde dar to vnfe eruen willet dea rechte 
wero wefen wea dea not ia, vnde we her Diderec van Grona henget vnfe Inghefeghele an duffen bref to 
eneme orkunde dat dit.mit vnfemo willen ghefchen Ii Des ia tuch her Johan vnde Ludolf van Gladebeke 

30 her Guntzelin van Grona vnde Lodcwich van Mengerfhufen de er Inghefeghele henget oc an duffen bref, 
vppe dat dufle rede vaft vnde ftede bliue, fo gheue we Johan van Grona hir vore benomet duffen bref mit 
vnfeme Inghefeghele ghe veftet Dit is ghefchen Na Ghodes bort Dufent Drehundert vnde Dre vnde Twin- 
tecb Jar In fente vitus daghe. 

379. Die Knappen Erp und Heinrich von Luneberg begeben sich mit ihren Bindern in den Dienst de« Herzogs 
st Johann von Braunaohweig und Lüneburg, Vormunds des Stiftes Bremen, und seines Bruders, des Herzogs 

Otto, und öffnen ihnen ihr Schloss Luneberg. — 1323, den 26. Juni. K. 0. 

Wc. Erp. Hern Hinrikes Sone. vn Hinf. Hern Erpe« Sone. Kneghte. von Lvnenbergbe bekennet vn 
belüget in deffeme openen breue. dat we vri al vfe brodhere. Sin ghe uaren in dat deneft der Edelen vorften. 
Hertogen Johannes van brunfwich vn van Lvneborch de dhe is en Vormunde doa ftigbten to bremen. vn 
40 Junheren Otten Synea brodhere8 vn foollen ym bebulpech wefen oppe alles wene Swor et ym werrende 
is. vnfe bua vn Slot Seal ok ym open wefen to allerme willen vn to alle eren nodhen. Swan Se willet. 
vnder der tit Scolle we ym denen mit teyn orfen eyn half iar. dar Se ua vir. nie geuet Hundert lodego 
mark, vn Scoücn vort an ereme deneftc bliuen. de wile dat ea vnfen heren luftende ia. vn va dar to. To 
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eyner orkunde deffer dink So hebbe we deflen brcf vnfen vorbenumden heren gegheuen. beingefegelet myt 
vnfen yngefegclen. De is gefercuen- to Lvneborch. na godes bort Dufent Jar drehundert Jar in deme 
(Ire vfi twintegeßen jore. An Sunte Johannes vn Santo paules doge. 

380 Die Gebrüder Iwan, Lader und Gottfried von Borg begeben sich mit ihrem Theile des Schlosse» Horneburg 
in den Dienst des Herzogs Johann von Braunschweig und Lüneburg, Vormunds des Stiftes Bremen, und 5 
seines Bruders, des Herzogs Otto, — 1323, den 6. Juli. K. 0. 

We ywan en ridere Lader vnde godfrid brodere van boreb bekennet vn betughet in deflen Jeghen- 
wardeghen breucn dat we fin varen in dat deneft der Edelcn boren hertoghen Johannes, vormunderes des 
ttichtef van breroen. vn (Ines broderos hertoghen Üttcn van brunfw. vn Luneborch, aldus dane wif dat we 
en behulpech fcolen wefen. van vnfeme flöte to hornborch. vnde fcolen en denen mit teyn man op orfen. 10 
wan fe oder ere ammechlude vns dat enbedet vp alle ere viande. de fe nu hebbet eder de En noch werden 
ane vp de fculten de wooaftich fin op deme vorbenomden hus to hornborch. vnde ane vp ennen rechten 
Ercebifcop van breraen de wonaftich were binnen deme ftichto. Defle uorbenomden heren fcolen vs behul- 
pech wefen. vn fcolen vns vordeghedinghen to al vfome rechte, vn fcolen minne oder rechtes ouer vnB 
weldich wefen. wor fe vns def nicht mochten behelpen fo fcolden fe dar na binnen twon manen. vns 15 
behulpech wefen wan we et en enboden, geuet fe oc foult vfen vrunden vn vfen hulpcren, fo fcolde we 
minne oder rechtes ouer de woldich wefen binnen emme mande, wor we des nicht don en mochten dar 
lcole we cn behulpech wefen. de feluen heren en fcolen fic oc nicht fönen mit eren vianden vn mit vfen. 
fe en hebben vns ener tone behulpen. were auer dat we uorbenomden brodero van borch. vfe del des 
hufes to hornborch uorloren. in deffer heren denfte, des gut nicht en wille, fo en fcolden fe noch we vns 20 
nicht fönen, fe en hedden vns vfes flotes weder behulpen. dar fcolde we en behulpich to wefen. Neme 
we oc feaden an vengnifle an orfen. an perden. eder an anderer vorluft de wo dar mede uorloren de wo 
on witliken bewifen oder berekenen mochten, wan we dat deden, dar na binnen twen manden fcolden fe 
vns bereden mit penninghen oder mit panden vnde dar to don alfe pandes recht were, deden fe des nicht 
fo fcolen fe in riden to Luneborch. nicht von dannen to körnende et en Ii min vfen minnen. we hebbet 26 
oc ghelouet deflen uornomden heren. an truwen, dat we defle uorbenomden ding ganz vn ftede fcolen holden, 
vn betughet dat mit vfen Ingbefeghclen. de we to deflen Jeghenwardichen breuen hebbet ghehenc. Dille 
bref if ghefereuen. na godes bort Dufent Jar drehundert Jar in domo. dre. vn twengellen Jare In deme 
achteden daghe funte peteres vn fnnte Paulus. 

381. Knappe Hartwig von Bruckem verspricht, die Kaufsumme für das ihm von den edelen Herren Heinrich 30 
and Bodo von Homburg verkaufte, früher von Book von Hortholte besessene Dorf Bort im nächsten Jahre 
zu bezahlen. 1323, den 9. August K. 0. 

Ich Hardwigh von Brukkcm knecht bekenne vnde betughe. in difleme openen breu© vnder mineme 
Ingefcghelc. dat ic hebbe ghelouet vndo loue entruwen. den edelen herren. hern Henrike vnde hern Boden, 
von llomborgh. vnde eren eruen. vnde hern Hartungc von Elze, vnde Jano von Boryge to erer hant, dat 35 
ic en bereden feal twintich marc vnde hundert lodighes fuluers. to deme negeften to körnenden Pafchen., 
vnde twintich. marc to linte wolborghe daghe dar na. an redenie ghelde, ane ienigherhande vortoch. dar 
de vorfprokenen herren, mi vndo minen eruen, vnde weme ic dat hebben wille. vore vor coft hebbet dat 
dorp to deme Kode, mit allfer flachten mit alfe it . . Bok von Northolto vndo hern Henric An broder. hadden. 
vnde feal denne mit on an difleme copo vort varen. vnde fe mit mi. alfe we vndertwifchen ghedeghedinget 40 
hebbet Vnde we Bertold, vnde afchwin von weftuelde knechte, louet entruwen. den vorghenanden herren. 
vnde eren eruen. vnde hern Hortunge vnde Jane von Boryge. to erer hant dat Hardwigh mit diflen roden 
io vort varen feal. vnde (ine eruen. worde dar ienich brak an. dat wolde we er vullen. wanno we dar 
vmme ghemanet worden., vnde ich afchwin, wente ic nen eghen Ingefeghel ne hebbe, ghebroko mines vader 
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Ingcfcghcles to dilTcme male. Dille bref ia ghegheuen na godea bort, ouer dufent vnde drehundert iar in 
deme dridden iarc vnde twintich. in llnte Laurentius auende. 

382. Der Römische König Ludewig belehnt Sophie, die Tochter seiner Schwester Agnes, der Wittwe dee Mark- 
grafen Heinrich von Brandenbarg, mm Leibgedinge mit allen Reichslehnen ihre« Vater». — 1323. den 
5 21. Angnit X. 0. 

Nos. Ludowicua dei gracia Romanorum Rex femper Auguftua. Ad vniuerforum noticiam volamua per- 
uenire. Nos Inclitc Sophie cariflime Sororis noftre Agnetis, Relicte quondam Henrici Marchiouia Brandcn- 
burgenßs. tilic, Matertere noftre, omnia feoda que predictus Henricua patcr eius ab Imperio tenuit, contuliffe, 
ipfamque de hiis ex benignitate Regia infcudalTe. Sic quod quoad uixerit ca poflidere debeat et tenere. 
10 Prefcntibua Nobilibua viris Bertoldo Comitc de ilenncmberg, Fridcrico Burgrauio de Nuremberg, Cunrado 
de Sluraclberg, Krnftonc de Hohenloch, et alijg pluribus fide dignis. In cuiua rei teftimoniuro prefentea 
conl'cribi, et noftre maieftatia figillo iiüTimus communiri. Datum, apud Arenfteten. Xll. Kalendaa Septerabria. 
Anno domini. Millcfimo. Trecentellmo. Viceßmo tercio. Regni vero notlri Anno Mono. 

Gedruckt in Riedel'* Codex dipl. Brandend. II. 2. pag. -7. 

15 383. Ritter Johann von Oberg und »eine Böhne Johann und Barchard stellen einen Revers aus, da&a Bischof 
Otto von Hildesheim ihnen das Schlots Wallmoden verkauft und sie damit belehnt hat. Sie verpflichten 
sich, ihm und dem Domcapitel das Schlots gegen Jeden, besonders gegen den Inhaber des Schlosses Lutter, 
falls das Stift dasselbe verliert, zu offnen, gestatten dem Stifte den Wiederkauf des Schlösset Wallmoden 
nach ihrem Tode und nach Einlötung des Schlosses Lutter, reserviren aber ihren Nachkommen einen Erb- 

SO burghof in der Vorburg. — 1323, den 29. September. K. 0. 

We. Johan van Obergbe ridderc. Johan. ridderc. vnde Borchard knecht. line Arne, bekennit öpenbare. 
in. diffeme breue. Üat vnfe erfame berre. BLTcop Otte van Uildenfem. heuet, mit vulborde fines Capetelca. 
os vorkoft. fin hua to Walmede. mit alle deme. dat dar to. höret mit «Herne rechte vnde nut vor Dritteyn- 
hundert mark, lödeghea fdiicres. brunefwikefcher wiebte vnde witte. Diflea gbcldes. fc5le we vorbuwen. 

«5 Drehundert mark, in deme feinen bus. vnde heuet ed. oa gcleghcn to rechtemo lene. Alfus dane wie. Dat 
dit felue hua to Walmede. feal. iin. fincr nakömelinghe. vnde finea Capetelea. icht nen bifeop cn were. 
öpenc hua wefen. vppe vörften. vppe greuen. vppe lierren. vppe vriyen. vnde vppe ftede. bi Damen. To we 
Lutterc hedde. icht ed. deme ftichte afgingbe. We vnde vnfe eruen. en fcölit deme fcluen. vnfeme herren. 
bifeop Otten. linen nakSmclinglicn vnde öreme ftichte. neuen fehaden dc5n. van deine hus. dat felue. en 

80 fcölit fe oa. funder fe fcölit os vordoghodinghen. to rechte, alfo. dat fe fcölit vnfca rechtes wöldcch wefen. 
Wörde en oc. dat huB to Lutterc. afghelöfit dar na. fo wenne. vnfer Driyer to kort wörde. fo mochten fe. 
Dat hus to Walmede wederköpen. vor dritteynhundert mark, alfo vorfereuen is. So wenne fe. ed auer. 
wederköpen weiden, fo fcölden fe. ed. vnfe eruen weten laten. vnde to deine neyften fente Michahelia daghe. 
dar na. vört ouer twey jar. fo fcölden fe. en wedergheuen Dritteynhundert mark, lödeghea fdnerca. brunef- 

35 wikefclier wichte vnde witte. to brunefwic to beredende, eder to gollcre. eder to Hildenfcn. wur. ed vnfe 
eruen kören. Wat der Drehundert mark auer. in deine hua. nicht vorbuwed were. de«, en dorften fe. en 
nicht ghelden. Spreken vnfe eruen. fe weren vorbuwed. vnde en weide vnfe herre van Uildenfem vnde 
ün Capetel. des nicht enberen. vnfe eruen. fcölden dat bewifen. mit twen bedemen mannen, de ere ghenöto 
weren. mit creme rechte, dat fe weren vorbuwed. dar fcöldeman fec. an genöghen Uteri. So wenne vnfe 

40 herre van Uildenfem vnde fin Capetel. de beredinghe ghedan hedden. alfo vorfereuen ia. fo fcöldeman. cn. 
dat hua to walmede. weder antworden. anc wederfprake. Were oc. dat vnfe eruen. dat vorbenömde liluer. 
weder hebben weiden, dat fcölden fe. fe vorc weten laten. vnde (e fcölden cn. ere gheld. weder gheuen 
vnde bereden, to den fieden vnde tiden. alfo bir vorfereuen i». Were auer. dat vnfe herre van Hildenfem 
vnde fin ('apetel. de beredinghe nicht en duden. fo mochten vnfe eruen. dat hua letten. eren ghenöten. to 
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fodamc rechte, alfo fe. cd hadden. vnde mit fodarae vnderfchede. dat dorne föchte, lin hu« weder worde. 
vrume foghedan gheld. alfo vorfcreucn is. vnde wemc fe. od fetten, deme fcölde vnfe lierre van .hildenfem. 
de« bekennen, vnder fineme. vnde fines Capeteles. inghefegelen. De feluen. vnfe einen, fcölden auer. behol- 
den, enen eruen borchof. in der vorborch. dene we vn fe. felue hedden gebuwed. dar to. fcölden fe hebben. 
fe» höuc rodolandcs. wat des. nicht gerodet on wero. er der tit dat moften fe wol. na roden. Oc is befcbe- i 
den. dat diffo vorbcnomdcn. vnfe erucn. wcnne fe. alfo vcrne koinit vnde. ed van en. geefched wert fcölen 
löuen. an trawen. vnfeme herren van Llildenfem. vnde fineme Capetele. in breuen vnde mit hant veftene. 
alle dinch. de befcreuen fin. in düTeme breue. to boldende vmbrokliken. Alfo feilen oc dön. vnfer eruen. 
eruen. jumber vortmer. alle de wile. dat difTe cop fteyt fo wenne fe. io. alfo vcrne kömit vnde cd. van en 
geefchct wert Alle difle vorfcreuonen rede, hebbe we. vnfeme vorbenomdon herren bifcop Otten. finen 10 
nakSmelinghen. vnde fineme Capetele. getöuit vnde löuit an truwen in dilTeme breue. vor oe. vor vnfe eruen. 
vnde vnfer eruen. eruen. jümbar ganceliken to holdende. To eneme orkunde alle difler dinghe. fo hebbe 
we. mit vnfen inghefegelen getekenit dilTen bref. De is gegheuen na goddes bort Dufent vnde drehundert 
jar. jn deme dre vnde twinteghiften jare. to Tente Michahelis daghe. 

384 Herzog Rudolf von Sachsen -Wittenberg verpfändet Stadt und Schloss Hitracker mit hoher und niederer 15 
Gerichtsbarkeit, mit Zoll, mit Dörfern und sonstigem Zubehör an die Gebrüder Hinze und Ulrich von 
Wannstorf und an (Tamme) Loser. — 1323, den 21 Deoember. II. 

We i) Rudolph, von 2 ) der gnade godes. Herteghe to 3) Saflen. to 4 ) Angheren, to Weftfalen s ) greue 
to 4 ) Orcn 6 ). vi» Burehgreue to 4 ). meydeborch 7 ). Bekennen vn bctüghen in deflem 8 ) openen breuc. dat 
we 9 ) den düchtegen riddern. vnfen truwen maryien. Hentzen vn Vlreke l0 ) den brodern genant von 2 ) 80 
Wariuftorp vn Lofere hebben gefat to eyneme ") pande. vnfe Stad I2 ) vn vnfe hus tu llitzackere '3) mit 
dem ouerften richte .vnde mit dejn nederften l4 ). mit tollen mit molen. mit holte mit grafo mit watere. mit 
vifchcrie mit den dornen de dar tü höret ,s ). als we de vorgen vefton fixluen ,7 ) hebben gehat vor 
veftich 'S) hundert marg Brandcnb ,9 ) Süluers vnde gewichtes.. Vn fe 20 ) fcolen des Jare« uppc 2I ) de 
ueften nicht flan. wen fe fcoln holden ») mit der g'uldc de dar tu «) hört vn de wile. dat fe ») de vorbei» 8» 
veften inne hebben tü 23 ) pande. fo fcolen 24 ) fe vns dar mede litten tü deneue, vnde fcolen 14 ) vnfe opene 
veften fin ieghen ") aller malken 26 ) wor 27 ) we 9 ) des bedoruen. vn welke tid 2H ) we 9 ) vnfen vorgeü J9 ) 
Riddern. dat vorbenomde 30) fuluer wedder 3I ) gheuen vnde gheldcn. fo fcoln 24 ) fe vn« vn vnfen eruen. de 
vorbefi veften weder antwerden 32 ). ane allerleigo vortoch vnde hindernifle. vn wat 33 ) fe M ) vorbuwen. vp 
der 3*) vorbenoinden veften mit vnfem hete. dat wille we 9 ) en gheldcn. als 35) twene 3*) vnfer man. vnde 80 
twene 37) crcr vrunt fpreken. dat id redelik fi 38). Tü eyneme 39) orkunde deffer 40 ) dinge, hebbe we 9 ) 
deiTcn bref laton befegheln mit vnfem Ingefegle 4 ') Deffer 42 ) dinghe fin tüch 43 ). her Nicot 44 ) de proueft 
von 2 ) Bernow. Hinf von 2 ) Bochow. Hinf von 2 ) Slaberndorf 4S ). Herman von 2 ) Wolkowe 46 ). Oonr Bogelfak. 
Rule vnde Coneke von drifülc. Riddere. Hin? Mofolf. Dydef vnfe Oucrfte Schriuer vnde 47 ) andere 49 ) 
bederue lüde gen ich 49 ) . . Deffe bref is gegheuen to Spandow w ) na godes bort dufent Jar drehundert Jar. SS 
in dein dre vnde twintichften *>) Jare. in des heiligen Criftcs.auendo. 



Eine andere AWhrift in denuelben Copiare xaigt aniaer einigen gan* unbedeutenden Verschiedenheiten folgende Veränderungen : 
«) Wy. *) van. 3) Herteghe t». «) tu. *) wtfipMtn. «) Bren. 1) lieydeborgh. 8) defme. *) uy. »<•) Heneen vnde Otrike. 
H) eyme. «) Stat. '3) hidtakktr. H) nedderfien. to Hort». '«) Alfo toi de ooroenomden. «) folmt. W) tj/leyn. 19) manh 
Brandeborger. ») fi. II) q». «) fe fcolen fe holden. ») to. ») fcholen. *») keghen. ») menlütm. «) fuar. *?) aide wefifctie». 40 
») eorbenanten. ») vorbenumde. 31) weder. 31) anforden. 33) fiuU. *) den. 3S) alfo. 3») turne. 37) teene. 3S) dat dat reddelik 
fy. 39) to eyme. ¥>) differ. «■) Jnghefele, «) Differ. «) lac h. «) htm .Vyeofaw. «) SeJherendorp. «) volkeme. «) Die Worte 
Bogelfak — Schriner vnde fehlen. **) Andrew *•) ght nomi »MX gfnüeh- >*) Di/fe brif ü gheuen to Spandoue. *•) Trutichfien 
(wegen «einer Stellung abgebrochen: Trvl - ichfien) »Utl tainüehfien. Sutt Tratiehfien aber bat anfangs drulif gefunden. 
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385. Boaae von Walstoven resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg seine Gitter zu Walstawe 
za Gunsten dea Diedrieh von der Schulenburg. — Ums Jahr 1324. K. 0. 

Herre Hertoghe Otte van Lvneborch hec boffe van walftouen bekenne in diflem Jeghcnwordcghen 
breue daz hich op fende de lenwarc Ouer alle daz hieb to walftouen hadde to hem thiderikca hant van 
6 der fculenboreb vndc fincr rechter eruen. Daz filue ghÄt vnde de lenwarc fende hich iv op by hen wernere 
van der fculenborch vnde fmerde van walftouen de to walftouen wonhaftich is Daz betughe hich vnder 
minem inghefeghelle. 

386. Die Bitter Ulrich von Warmstorf, Gerhard von Dören und Wosmod Eint geloben, den Herzögen von Braun- 
tchweig und Lüneburg, ihren Gebieten, Schlössern, Städten nnd TJuterthanen keinen Schaden zuzufügen. — 

10 1384, den 7. Januar. K. 0 

Omnibus prefencia vifuris cupimue innotefei, Quod nos, Olf de warmfdorpe Gerhardus de doren, 
walmodus kint, milites, Quod tide data ftamuB et promittimua in hiis feriptis, Strennuis railiübua, wafmodo 
kint, wernhero magno zeghebando de wittorpo et obligamus noa viua noce, Quod hob cum omnibus nobia 
adherentibua, et, qui mandatis et iuflionibua noftria obedire voluerint, MagniGcos principe», dominos de 

15 Lvneburg. in nullo aliqua pericula ucl grauamina, fiue moleftias, ipforum, Territoriis, Caftris opidis, nec 
perfonis et rebus famihe qui mandatis eorum aequiefeere volentibua, dcbcniiiB inferrc. et . . Si contingeret 
quod abfit, quolibet modo, eifdem dampnum refunderc cum mouiti fucrimus, fecundum, iufticiam non negamua 
et Si. quilquam aufu teroerario peticione noftre et mandatu, obmitterc nolucrit iuuamen lufticiens, preftabi- 
mus dominis principibua prenotatis, Cum vero nos prenotati militea, litteris noftris, aut oretenuB preferiptis 

SO prineipibus Gue militibus eorundem expofucrimus. hec placita, Uniri, Recognofcimua eciam finitis quatuor 
ebdomodis proximis prefentibus vifis minime valitura, %d cuiua euidenciam ampliorem, Sigilla noftra pre- 
fcntibuB funt appenfa, anno dominj, JÜ. CÖÖ. XXlIlf. in craftino epiphanye dominj.. hec autem placita, 
non fint in preiudicium placitis prineipum noftrorum parte ex vtraque. 

387. Die Gebrüder Hioolaus nnd Johann Bear verkaufen den jungen Herzögen Otto nnd Wilhelm von Braun- 
U schweig nnd Lüneburg den Schuldroggen nnd die Kreuzpfennige aus den Dörfern Wetzen, Rolfsen nnd 

Nenndorf — 1324, den 10. Februar. K.O. 

Noa, Nicolaus et Johanne« fratrea, dictj beren. recognofeimu* publice in hijs feriptis, Quod cum confenfu 
et voluntatc heredura noftrorum omnium, vendidimua Jufte vendicionis titulo, Wuftribus prineipibus, dominis 
noftriB, Ottoni et wilhehno, domicellia de brunfw et Luneb*, Gliginem noftram que dicitur fculderockhe cum 

80 denarijs qui dicuntur Cruce penninghe, cum omni Jure prout ipfa hactenus habuimus et poffedimus, in villi« 
infra feriptis In villa videlicet, weddeiTen tres wichimmeten liliginis et III modios, et quatuor folidoa et 
quatuor denarios, In villa roleuelTen vnum wichimmeten Gliginis. et XVI denarios, In villa Nendorpe duos 
wichimmeten Gliginis et tres modios, et III folidos, II denariis minus, Ita, quod dictj domini noftri et heredee 
fuia, predictam (iliginem et denarios prenotatos. ex dictis villi» annis Gngulis debent reeipere et Jure herc- 

M ditario. perpetualitcr poffidere, In quorum teftimonium, figilla noftra prefentibue funt appenfa. Datum, 
anno domini. M. CÖC. XXIIII In die beate fcolaftien Virginia. 

388. Segeband von dem Berge setzt an die Stelle seines verkauften, in Salzgutern zu Lüneburg bestehenden 
Bürglelms seine Erbguter zu Jastorf und nimmt sie von den jungen Herzogen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg zu Burglehn. - 1384, den 26. Februar. X. 0. 

40 Ego feghebandue de montc filius quondam dominj Johannis de raonte Recognofco publice per prefentes, 
Quod in locum et reconpenfam pheodj mej caftrcnGs, quod in falina in Lüneburg habuoram. et Sub volun- 
tate et licencia dominorum meorum vendidj. afiigno et reftituo ipfts dominis meis. fei licet Ottonj et wilhclmo 
domicellia de brunfw et Lüneburg, bona mea hereditaria. feilicet tres Curias in villa Jarftorpe, Soluentea 
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factum dimidium wicbemten filiginis et tres porcoa necnon quinque folidos 
taxantur ad valorem fex marcaruni denariorum redditu» annuali«, renuncians dictis bonis per prefentca, Ita 
quod debeo diota bona, a doroinis mcis predictis rocipere pheodalj tytulo, ficut recipitur phoodum caftrenfe, 
Ipfi autoin dominj mcj ot heredos fuj. dicta bona iure hereditario perpetualiter poffidebunt. Prefatis quoque 
dominis incis prcftabo warandiam dictorum bonorum, eo modo quo folet proprium warandarj. ponons niohi- ö 
lotninus ipÜB conpromiiTores amicos meos in£ra fcriptoa pro rata obfcruattono omnium premifforum„ Nos 
quoque gbeuebardus de monte miles, ghouohardüs de inonto filius dominj Seghebandj, SeghebanduB tiliu» 
dominj hinrici de monte. necnon feghebandus «de monte, filius dominj Segbebandj famuli, amici et oon- 
promilTores dictj Segbebandj, ad hoc nos aftringimus per prefontes. quod G in warandia dictorum bonorum, 
pretacta. et in premiffis Omnibus defectus aliquis, quod ablit ficret, quem dictus Seghebandus inplerc non 10 
poflet illum dominis noftris fubplebimus prenarratis. In quoram teftimonium Sigilla noftra vna cum Sigillo 
dicti Seghibandj prefentibus duximu» apponenda. Datum anno dominj. Ä. CCC. XXHlI. In vigilia beate 
walburgis Virginia. 



389 Die Groten und Ritter Segeband voii Wittorf geloben den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 

nnd Lüneburg, ein tu ihrem Burglehn gehörendes, verpfändetes Salzgut tu Lüneburg wieder ein- IS 
— 1384, den 17. Marx. X. 0. 

Nos. werneru*. gheuohardua. milites. geuehardus et Godefridus. famulj dicti Grothen et Seghebandus 
miles de witdorpe. recognofeimus prefentibus manifefte Quod nos vel noftri beredes. dimidium chorum falis 
quolibet menfe. in faüna Lüneburg in domo Berdinge noftri caftrenfi pheodj, quem Thiderico bromes bur- 
genfi in Lüneburg, pro Centum et quinquaginta marcis denariorum Luneburgenlium vendidimua, a fofto Nati- 90 
uitatis dominj proxime venturo, infra Tricnnium continue Subfequentem rebus quocumque modo fe haben- 
tibuB. reemere ftrictius obligamur. alioquin alium dimidium chorum falis eque bonum in huiu« locum. quando- 
cumque a dilectis noftris . . Domicellis Ottone et wilhelmo vel corum heredibus monemur. infra tres menfea 
ftatiiu poft continuos reemere prefentibus arbitramur. Super quo iam dictis noftris. Domicellis fidem prefta- 
mus prefentibus in folidum corporalem. Sigilla noftra huic carte in Teftimonium appendentes. Datum anno SS 
dominj. M. CÖC. XXIIlf. Ghertrudis virginiB. 



390. Die edelen Herren Heinrich und Bodo von Homburg verkaufen dem Hartwich von Brachem das Dorf Rott 
mit Leuten, Gittern und dem Zehnten. — 1324, den 26. Marz. R\ 0. 

Nos HenricuB et Bodo nobiles domini de Homborch vniuerfis prefentia vifuris uel audituris notum offo 
cupimus, quod cum confenfu . . heredum noftrorum vendidimua Ilardewico de brachem einsque heredibus, 
villaro dictam tho dem Kode, ibidem nomine« bonaque cum omni iure, et deeimarn eiufdem ville cum Omni- 
bus vfufruetibus, pro quadraginta et centum marcis puri argenti hildonfemenfis ponderis et valoris, confe- 
rentesque cadem ipfis in feodo, vxorique eiua berto in dotalicium quod lifgeding nuneupatur, preftantes 
ipfis veram varandiain vbicunque necefle fuerit uel ipfis oportunum. In cuius teftimonium figilla 
prefentibus funt appenfa. Datum anno domini M. CC°C. XXIIIl" domini ca Letare. 



SSL Ritter Otto von Schwerin gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von 
von Seinem Burglehn verkauftes Salzgut zu Lüneburg wieder zu kaufen 
ersetzen — 1324, den 16. — 2L April. K. 0. 

Ego Otto de Zwcrin miles, recognofco publice per prefentes, Quod fub bone voluntatis licencia et 
fpeciali gracia, ab Illuftribus prineipibus dominis meia Ottone et wilhelmo domicellis de brunfwik et Ivne- 
borch. michi data et ooncefla, vendidi hinrico de Mirica burgenfi in lvneborch. vnum Plauftrum falis de 
pbcodo meo caftrenfi, fitum In domo Mettinghe Ih faüna in lvneborch, in hunc modum, quod a fefto beatj 
michahehs nunc proxinie venturo ad annuin continue foquentem. debeo reemere feu redimere dictum plau- 
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et reponere ad feodum meum caftrcnfe a quo fumpfi ipfum, pro cuius recmpcionis cffectu et pignore, 
obligo et affigno dictis domini* meis, bona mea heroditaria. foilicet Molendinnm et duos viros in villa 
rebbnldcltorpe, fub hac forma,, quod. Si dictum plaultrum in termino pretacto reemere et reponere neglexero, 
tunc dictis bonis debeo renunciare, et ipfa a dictis dominis meis titulo pheodalj reciporc, que bona dictj 
6 domini tncj et heredcs fui. iure hcreditario optinebunt et reponent ipfa ad pheodum rocum caftrenfe, in 
locnm plauftri falis fuperius nominati, ad maiorem et efficaciorem premiflbrum obferuacionem, dictis dominis 
meis pono compromiflbres meos amicos duos. feilicet dominum Thidericuro de Zwerin et dominum gheue- 
bardum de monte militem. quorum figilla. vna cum figiDo meo prefentibus funt appenfa. anno 
M" CCC. XXIIlI. In foptimana Pafcbe. 



iy 392 Der Abt Deüef und der Convent tu Lutter Uber lassen dem Herzoge Otto von Braunschweig nnc 

Brüdern das halbe Schlots Wolftburg und den Hof Berge bei Gardelegen für jährliche Einkünfte aus dem 
Dorfe Boimstorf. — 1324, den 22. Mai. X. 0. 

Nob Thetleuus dei gracia abbas, Ludolphus prior, totusque conventus in lüttere Itecongnofcimus in liiis 
feriptis publice et fatomur, Quod intcr nos, et intcr inclitum prineipem dominum nollrum, dominum Ottonem 

15 dneem in brunfw, fuosque fratres et eorum heredes, Taliter exftitit concordatum, Quod nos abbas et prior 
totusque conventus predicti, prefato domino duci, fuisque fratribus et eorum hcredibus, proprietatem medie- 
tatis Caftri Wulvefboreh et Curiam berghe prope ghardeleghe legaliter donauimus, intuitu perpetuc promo- 
cionis, Ipfi quoque prineipes nobis e eonuorfo duo tulenta cum quinque folidis denariorum tollcnda in villa 
boymeftorpe annis Singulis affignauerunt, Donec a nobis pro viginti mareis puri argenti rodimere feu reemere 

20 valeant, In premylforum tellimonium dedimus prefens feriptum nolbris Sigillis rtrmiter confignitum, Actum 
et Datum noftro Capitulo, Anno Dominj, CÖC XX1III feria tercia In Rogacionibus. — 



393. Kosten der Hofhaltung des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg tu Lüchow. — 1324, den 7.— 
25. August K 0. 

Anno domini. it. CCC. XXIÜI. in die beato affre virginis et martiris cum dominus meus veniret 
U luchov. cum expenfu. prima foptimana. IUI"', wiebimp. filiginia. quilibet wichimp pro. V. fertonibus ftend 

argenti. VI. folidos pro albis panibus. II vaccaa que fuerunt domini mej. V. ouc* pro XXVIII folido 

branef. denariorum. pro liccis camibus. VII. folidos luneburg. denariorum. pro buttiro. XXV. folidum bcand. 

denariorum. pro pifeibu». VII}. folidum brand. denariorum. et IX. folidos luneburg. denariorum pro pifeibus. 

pro fepi». XVII. denarios luneburg. pro ftrumulis et pultibus. III folido«. pro oleo. II. folidos. pro 
80 . Vll. folidos cum IIU"'. denariis. pro cafeo. II. folidos. et V. folidos pro ouis. et X. pulli 

qui fuerunt domini mej. pro fpeciebus et ammicdalis '). VI folidum. et IIII or . wichimp*. brafej ordeaceL. 

II. vafa ceruiüe foltw. pro viuo. XVI. denarios. pro crateris. II folidos. pro cera. VI folidum. pro lumi- 
nibus. I. folidum. V folidos cum II. denariis. domino meo et domine dueiffe ad oblationem. XXIIlI 9 '. 
folidos pro auena. quilibet wichimp*. brafej preferiptj. pro altera dimidia marca ftend! argenti. et quod übet 

35 vas ceruilie. Soltw. pro. II marca ftend. argenti. Summa iftius funt IIII or . marce cum fertone ftend. argenti. 

et XXXII. folidi brand*. denariorum ot VI. talentum cum. II. folidis luneburg denariorum. 

In foptimana fecunda. panis. wichimp iiliginis pro. V. fertonibus et I. domini mej. albus panis. XII. 

folidos. V. vaccas. domini mej. oues. XII. III. talenta. lardum. XXII II. folidos. et liccas cames. XXI. 

folidos. pulli. III. folido«. et XXXIX pulli. domini mci. buttinun. XXV. folidos. cum. II. denariis. et butti- 
40 rum. V. folidos brand*. denariorum. cum. III. denariis. Cafci. IUI folidum. ftrurouli. XXXVIII. folidos. pifees. 

V. folidum branef. denariorum. et tantum luneburg. denariorum. pifees poma et fepum. IUI. folidos minus. 

III. denariis. anguillc. XVI. denarios. oua. III. folidos. VII. vncia. ouorum domini mei. piper et croco. 
^ * * 

>) mnygdalU. 
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V} folidum. et fpecialiter domino meo et domine duciffe. II lot *) pultis. XVI. denarios. ris et ammigdala 3). 
V. folidum. Ceruifia. XXVI. modü pro marca ßen<I argenti. et II. vafa. II. marcam ftend. argen ti. et. II vaa 
domini mej. glof ceruifie. XVIII. denarios. facrificium. V. folidnm et. VII. folidum ibidem. Cera. VIII. folidos 
cum. IUI. denariia. lumina. II: folidoa. pabulura. XII. wichimp. aueno minus III modio. Canfi *). II. wichimp 
Summa. III. marce cum. III. fertonibus et. X. folidis- brand". denariorum. et X. talenta luneburg. denariorum. 5 
folido minus. 

In feptimana tercia. panis. VI. wichimp. domini mej. albus panis. XIII. folidum. Coquina. VIII. vacce. 
XIII. denarios. oue«. V. marcas cum. X. folidis. prebendalc latus. VII. folidos. pulli. VII. folidos. et X. 
domini mej. buttirum. XXVII. folidos. et buttirum. Xl folidum brand denariorum. ftrumuli fex. et IUI. 
pifees et fepum. VIII. folidos minus. II. denariis. pultes. II. folidos. ris. et ammigdala s ) X folidum. oua. 10 
octo folidos. et V. denarios. piper. et croco. VIII. folidos. Ceruifia. V. wichimp. brafej. ordeaeei. II. 
marcas. I fertone minus ftend* argenti. VIII wichimp humuli. II marcam fteni argenti. II vafa ceruifie 
foltw. II. marcam ftentf. argenti. et aliena ceruifia. II. marcas. et II folidos. fcultelle talcntum. memoria 
domini prepofitj. VIII talentum. Oera. VI. talenta. pro talento denariorum et III folido facrificium. XI. 
folidos. feruo ferenti panem. IUI. folidos. calige. pabulum. III. wichimp. cum. IUI. niodiis. Can 6 ) I 15 
wichimp. pifees. III. folidos et III. denarios. et X. folidos brancl denariorum. pifees. lumina. II. folidos. 
Summa. V. marce ftend". argenti. fertone minus, et XXX marec. luneburg. denariorum. et. IX denarii. 

394 Der Rath zu Hannover bezeugt, das« Johann nnd Conrad Nienstat Gebrüder und Rotbert, Sohn des ersteren, 
Rathsherren daselbst, ihr Patronatrecht über «inen Altar in der Kirche St. Aegjdü tu Hannover, nach 
ihrem Tode dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg zu überlassen erklärt haben. — 20 
1324, den 19. August ■ K. 0. 

"* Illuftri prineipi domino fuo dilecto. Ottoni. Domicello de Brunefw et Lunebörgh . . Confules in llonouere, 
cum omni fubiectione feruicium tarn debitum quam paratum Nouerit veftre dominationis culeitudo, Quod 
Johannes et Conradus. fratres, neenon Rotbertus filiuf iam dicti Joliannis. dicti Nycnftat, focij noftri confulatus 
in prefentia noftra conftituti recognofeentes publice proteftando, quod ius patronatns et porrectio altaris dotati 25 
in Ecclefia Cancti egidij veftre ciuitatis honouere, quod eifdem ad tempore vite fue, ad porrigendum con- 
ceffiftis, poft mortem ipforum trium, ad vof et ad veftroe heredes Uberc reuertetur et folute, quam reco- 
gnitionem ooram nobiB factam fub ligillo burgenfium predicte ciuitatis veftre prefentibus duximus proteftandam, 
Datum anno, domini. M\ CCC*. XXllII. in afumptione beate Marie perpetue virginis. 

395. Bodo von Homburg, Oonueholaster zu Hildesheim, beurkundet, dan dem Herzoge Otto von Braunschweig so 
und Lüneburg und dessen Söhnen der Wiederkauf der dem Bischöfe Otto von Hildesheim und dem Stifte 
verkauften Grafschaft über dem Moore*;, des Dorfes Gros» -Burgwedel und der Holzung Rahden bei Klein- 
Burgwedel) gestattet ist — 1384, den 8. September. K. 0. 

We Bodo van llomborch. van goddes gnaden Scolmefter. to dem Dome to Hildenfem. bekennit öpen- 
bare in diffem breue. Dat de edelen vörften. vnfe herren. Hertoge Otte van brunfwic vn Luneborcb. Her 35 
johan. Otte. Lodcwich vn wilhelm. fine fone vn ere eruen. de grauefcap ouer dem MSre. dat dorp to groten 
borebwede. vfl dat holt dat heted to den Kodhen. de fe vnfem herren Bifcop Otten van Hildenfem vn 
vnfem ßichtc. vor Drchundcrt marc. lodeghes filueros. llonouerfcher wichte. vorkoft hebbet möghen weder- 
köpen. na winachten vort ouer en jar. alfo dat fe den wederkop. vore kindeghen to winachten. vri bereden 



*) lothum. 3) amygdala. <) canice, s ) amygdala. *) emict. 40 

*) Unter dem Moore ist diu zwischen (JeJlo and Burgwedel in der Nahe von Müggenburg gelegene so genannte Grosse Moor 
verstanden. Mit der Grafschaft Uber dein Moore ist daher die frühere Amtevogtei Burgwedel gemeint, welche Ton Celle oder Lüne- 
burg aus als über oder jenseits des Moores liegend bezeichnet werden kann. 
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Drehundert marc. lodeghes ßlueres. honouerfcher wichte. dar na. in den neyften pinkelten to Hildenfem 
eder to Sturowolde. wurm an dat efchcdc. Wanne dat ghelt, vnfem vorbenomden herren. bifoop Otten. 
finom nakomclingo. eder dem Cape tele, icht ncn bifcop werc. bored is. To fcalmen dat vorbenorade gud. 
en weder an t worden, ledich vn loa. Steinet jenich der borghen. de mit vns. hir vore gelöuit hebbet. fo 
6 fcabnen enen anderen, alfo guden. binnen ver weken. dar na. wanne man dat efchede. in fine ftede fetten. 
Wert jenich broke in di(Ten reden, de hir vore bofcreucn Tin. des god nicht en wille. To fcole we. binnen 
verteyn nachten dar na. wanne we gemanit werden, in koroen to Hildenfem. an borghen wis. nene nacht 
van dennen to wefende. de broke en fi er vullit eder ed en fi mit erem villen. Dat löuo we den vor- 
benomden Hertoghen. vnfen herren. vn eren eruen an truwen in diffem breue. vnder vnfem inghefegele. 
10 Dat is gofchon na goddes bort Dufent vii drehundert jar. in dem ver vn twinteghiften jare. jn vnfer vrowen 
daghe der lateren. 

396. Ritter Herbord von Mandelsloh entscheidet als Schiedsrichter in friiiffin 8treite des Jungen Herzogs Otto 
von Braunschwoig und Lüneburg und des Bitter« Giescler von Hademerstorf über Engelbert von Stockem. — 
1324, den 8. September. K. 0. 

15 Ego Hcrbordus de mandeflo miles, recognofco, et proteltor in bijs fcriptis, quod jUuftris princeps Otto 
domicollos do Bronfwich et Lüneburg, et GyfeleniB de Hademerltorpe miles difcordea fuerunt, pro Engelberto 
de ftookem et jn jure litigabant, cuj jdem jure fpectaret, tandem illam caufam, de voluntate et juffu vtro- 
rumque michj coramiferunt jn jure difeuciendam, de confilio diferetorum vironim inuenj, quod predictus 
Engelbertus pro quo litigabant, nullj altcri, quam predicto domicello Ottonj et fuis heredibus jure fpectaret, 

so et fi per dominum Gyfelerum aliqua exaetio in dictum Engclbcrtam facta eft, quod jlla omnino plana et 
quita deberet permanere, In Cujus rej teftimonium figillum meum prefentibus duxi apponendum, Datum 
anno dominj M CCC* XXIlll. In die Natiuitatis beate Marie. 

387. Graf Adolf von Schauenburg verbindet lieh mit dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
auf ein Jahr gegen jeden mit Ausnahme des edelen Herrn von der Lippe. — 1324, den 9. September. X. 0. 

95 In ghedes namen amen, Wj Junchere. Alf. van ghodes gnade tireue to Holt vnde to Schowenburg, 
Doet witlik alle den de defTen bref Seet oder höret, vnde betugbet openbare in deffer ieghenwordeghen 
ferift, Dat wi ofek vorbundon hebbet van Sunte Mertinea dagbc de nu tokomende is vort ouer en Jar, mit 
ofeme leuon Ome Juncheren. Otten. deme Hertoghen van Lüneburg vnde van Brunfwik, alfo dat wj eme 
holpcn fcollet vppe aldj dar it eme werret, ane vppe den Heren . . van der Lyppe vnde zine kindere . . 

80 0k Seal ofe 0em minne vnde rechtes van ofer weghene weldich wefen. To ener betughinge deue dig 
hebbe wj ofemo Ome gheuen defTen bref mit 0femo Inghefeghele befeghclct Dcffc bref is gigheuen to 
Hclftorpe. na ghodes bord. M CCC. iar indeme. XXIHI. iare. in Sunte gorgonies daghe. 

398, Der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg weiset den Franz Doneldei und die Domherren 
zu Bremen wegen Auszahlung der ihm schuldigen 100 Mark feinen Silbers an seinen Capellan Ulrich, 
36 Kellner tu Scharnebeck. — 1324, den 28. September. K. C. 16. 

Dej gratia nos Otto domicellus de Brunfwych et Luneborch recognofeimus publice per prefentes Quod 
quandocunque dominus Francifcus dictus Doneldej ac domini Canonici Bremenfis ecclefie domino Olrico 
Celerario in Scherrabeko Capellano noftro dilecto prefentaucrint centum marcas puri argenti quas ex parte 
noftra prefentaffc debuerant wernero Aldeghes burgenfi in verda tunc dictos dominos Canoniuos dominum 
40 Francifcum et wernerum predictum de expofitione feu folutionc dicti argentj quitos et folutos dimittiimui 
nulLtin fuper dicto argento poftulationem feu inonitionem amplius facientes In quorum tcAimonium Sigillum 
noftrum prefentibus oft appenfum Datum Anno domini millefimo Trecentefimo. XXIHI. In vigilia bcatj 
miebaebg. 
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Recht an dem Weichbilde Springe und an Gerichtsbarkeit and Herrlichkeit in demselben gerichtlich 
zuerkannt ist, unbeschadet der dem Grafen Gerhard dem jüngeren ans dem Leibgedinge seiner Mutter 

Nos Otto. Dci gracia. Hildenfemenfis ecclefie Epifcopus. prefentibus proteftamur. quod. de diflenfione. 5 
que. inter Nobile«. Dominum Gherhardum. seniorem. et Dominum Ghcrbardum. juniorem, de Halremunt 
Comitos. super opido Springh. vertebatur hinc et inde. dioente juniore, quod. racione matris Tue. cuius (lote, 
ipfum. olim deobligatum eflet in eo. plus habe rot juris, diffinitum eft. taliter. ooram nobia. quod. iidem 
Comitea. in ipfo opido Springh. jatn dicto. pari et equali gaudebunt jure, neo quifquam eorum. plus altero. 
iurifdiccionis. iuris, feu dorainü. poterit vcl debebit. fibi vendicare. quomodolibet. in eodem. Preterea. eft 10 
adiectum. quod. fi mater junioris. dorn ob. curia«, feu areas ibidem aliquaa com par äffet, in hiia. jdem junior, 
fibi retineret valorem. id eft pecuniam. quam foluere poffent folummodo. faluis iufticiü aliig. Uli feu illis 
quorum. de huiusmodi intereffet matre eciam. in Domino defuneta. filius feilioet Gherbardus Conus, junior, 
fepe dictus. annonara. Ii qua fuerit. pecora et alias, ipfius matris.' res mobiles quafeunque tollet libere. et in 
vfus fuos dinget et conuertet In quorum teftimonium. ad rogatum Comitum eorundem. literam prefentem » 
inde conTcriptam. noftro figillo feeimus figillari. Et nos Gherhardus. fenior. et (iherhardus. junior. Oomites 
de Halremunt. predicti. effe diffinitum de noftra diflenfione. ficut premittitur. omniaque ac fingula supra feripta 
vera effe recognofeimus. et in eorum euidenciam ac firme Ggnum ratihabicionis. figiUa noftra prefentibus 
funt appenfa. Actum et datum. anno Domini. M. CCO. XXlll). 1± Kai. Noucmbris. 



400. Graf Ludewig von Everstein verkauft den edelen Herren Heinrich und Bodo von Homburg Gebrüdern 20 
•einen Theil des Dorfe* Rühle und des Voglers. - 1384, den 8. Hovember. X. 0. 

We. Greue lx>dewieh von Eucrfteyne. bekennet vndo betughet in diffemo openen breuo. den we 
befeghelet bebbet mit vfeme Ingefeghele. Dat we hebbet vereoft. to emme rechten kdpe. vfen deyl. des 
Dorpes, to der. Ruyle. mit allerflachten nut. an holte, vnde an velde. an dorpe. an watere vnde an. weyde. 
vnde vfen deyl des. vogheleres. alfo, dat, vfe elderen. vnde vfe vader. vnde we. binte an defen dach befeten 26 
hebbet vfen leuen Neuen, bem Henrike, vnde hern Boden, broderen, herren to Homborgb, vnde iren 
rechten eruen. vnde willet des, ire rechten weren wefen. to Uoue vnde to Daghe, wor fe des bedoruet 
Dit is ghefcheyn, na Godes bort ouer Dufent vnde drehundert iar. in deme verden iare vnde twintich, des 
negeßen Donorfdaghes. vor finte Mertens daghe. 



401. Brüning, erwählter Bischof von Minden, und sein Bruder Hardeke von Engelingeborstel überlassen die ao 
Entscheidung ihres Streites mit Ludewig, erwählten und bestätigten Bischof von Minden, and mit den Bar- 
gern der Stadt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, Bruder desselben. — 1324, den 13. 
November. K. 0. 

Omnibus prefentee litte ras vifuris feu audituris. Nos bruninghus Dei Ecclefie mindern» elcctus, necnen 
hardeke miles fratres Dicti De Enghelincheborft cupimus effe notum. quod omne ius noftrum. et controuer- ss 
fiam. que vertitur inter dominum noftrum lodewicum electum et confirmatum ecclefie antedicte' et ciuitatenfes 
mindenfes. in manus magnificj virj Domini ottonis Ducis De lunebSrch et brunefwich fuj fratris. dedimus 
et damus prefentibus in bijs feriptis. Gratum et raturn habiturj. quiequid plaoitatum et actum fuerit ab ipfo ■ 
Domino noftro ottone Duce, De luncbörch fupra dicto ex parte noftra. et proteftamur. omnia et fingula 
aeeeptarc quiequid ipfe, nos iufferit aeeeptare. In evidentiam premifforum figiUa noftra prefentibus funt 40 
appenfa. Datum anno Domini MUlcfimo CCC XXIH1* ipfo Die beati brieeij. 

Gedruckt in Grupen'« Orig. et Antiq. Hjuiot. pag. 101. 
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402. Herzog Otto von Braunschweig bewilligt die Verau&«erang eine« der Kirche 8t. Johann zu Göttinnen 
gehörenden, bei der Schale gelegenen Hauses *), nnd betätigt ein Vermächtnis« zu Gunsten des Altars 
St. Eustachii in derselben Kirche. — 1325, den 9. Marz. K.O. 

Dei gracia nos. Ot (lux- in Brunfwic recognofcimus prefentibus proteftantes. quod Bertoldus plebanus 
s ecclefie Sancti Johannis in Gotingen Capellanus nofter dilectua. noftro et omnium heredum fiue coheredum 
noftrorum mediante fauore ot confcnfu, dcdit et prouide affignauit doiuum ot aream apud Scolas in Gotingen 
fitam per ipfum fuia propriis furoptibus comparatam, Grete aflatoris. pro debitis fuis contractis pluribus cum 
oadcm, Ita ut ip£a eandem domum et aream in omnem euentum tantummodo tarnen ad nitam fuam poffideat 
et retineat vel alias prout placuerit de ipla difponat libere pacifice et quiete et in hac parte ipfara nolumus 

10 aliqualitor impediri, Sed immediatc poft obitum eiua> eadem domus et area ad dotem dicte ecclefie beati 
Johannis trantibit libere et folute, Ceterum recognofcimus. quod eadem Greta, oronia bona fua mobilia per 
ipfam in morte fua relicta, iam in bona valitudine raentis et corporis conihtuta. legauit et affignauit, ad 
altare beati Euftachii in ecclefia faneti Johannis predicta conllitutum, in Tue et omnium parentum fuorum 
et propinquorum, falutem et remedium animarum Que quidem bona mobilia tmmediate poftquam ipla 

15 deceflbrit. ad idom altare pacifice et quiete portinere, tamquam logatum debite et digne Cactum volumus et 
tranfire. Teftes eciam premiflorum funt' Thoodericus prothonotarius. et Horeco capellanus nofter. neenon 
wernherus faneti albani. Ecbertus faneti Nycolai et Henricus faneti Spiritus ecclefiarum gotingenfium plebani. 
et plures alij fide digni Datum Gotingen. anno domini M* CCCf XXV\ Sabbato ante dominicam Gculi mei. 

403. Henog Johann von Braunschweig, Domherr zu Mains nnd Münster, verzichtet auf sein vaterliches Erbtbeil 
20 su Gunsten seiner Brüder, der Herzöge Heinrich, Ernst nnd Wilhelm, für eine ihm ans der Becde zu 

Duderstadt und aus der Münze zu Osterode zu zahlenden Leibrente - - 1325, den 17. Marz. K. 0. 

Von Godes ghnadhon, Wo Johannes, hvrtoghen hinrikes fone von brunfwich, dem God ghnedich G 
domhero To megenze vnde To munftero bekennet In difiemo openen breue, dat de Erenbaren vorften, Hin- 
rieb, Erneft, vn wilhelm vnfe brodore hertogben von brunfwich, hebbot mit vns gedogedinghet vn aph- 

5ft gefunderet, alfo dat we mit gudeme willen vn mit vrier vordachtigheit. hebbot ge dan ene rechte vorticht 
von vnfeme vederlichen Erue It fi ledich oder vorleghen went we denket paphe to blibonde fee hebbet 
vns geghenen vn vns bewifet drittich Mark gheldes lodighes filueres alle Jar To vnfeme Üue, achte vnde 
Twintich In der bodhe der (lad duderllad vnde Two In der monthe to Ofterrodhe, vnde wont vfer to kort 
wert, fo vallet de vorbenomden drittich Mark ghcldcs weder vp vnfe brodero vndo Grc Knien, anc allerleye 

30 widerfprake To vullenkomener betughunghe hebbe we Uten geueftent diflen bref mit vnfeme Ingcfegcle, 
vnde düTer dingh tughe fint, de Edele Man Greue Otto von lutterberghe, vnde de Ellenthafügen man, her 
Thomas von Olwardeshufcn, her Tilo vn her Johan von Oldendorphe, Riddere, vn de wifc Man her Conrad 
van der molen, fenghere to Embcke, vn ander guder ludhc genoch, Diflbn bref hebbe wo gegbeuon vnfeme 
brodere hertogben binrike Na Godes bort, Dufent dryehundert Jar, In dorne vif vnde Twintegeftcn Jaro, 

36 des fondaghes vor Tente alexanders daghe. 

Elisabeth, Wittwe des Ritters Johann von Gatersleben, mit dem ihm vom Ritter Werner von Bertensieben 
resignirten Zehnten zu Secker. — 1325, den 29. März. K. 0. 

Dej gracia Nos Otto dux in brunefwich recognofcimus in hiis feriptis publice et fatemur Quod famofus 
40 milos würncrus de Bcrtonlle nobis fidelis et dilectus, deeimam in Seckerde quam a nobis tenuit in pheodo, 
nobis libere relignauit petens cum hoc diligenter, vt ipfam johanni ac hibnaro fratribus dictis de Obcrgbe 
neenon domine Elifabeth forori corundem rclicte quondain Johannis de gaterflö militi* conferrc Jure fimili 

•) Auf der KOckMite der Urkunde steht von einer Hand da« 16tou JuhrbunderU gvachrieboD Dornt* Farrodüat. 
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dignaremur, nos qnoque precibus fuis inclinati, dictam decimam eo Jure quo dictus milos cam nobts refi- 
gnauerat, Johanni Ililraaro ac domine Elifabeth predictis Julto pheodo oontulimus et conferimoB in hijs fcriptis, 
volentea eandem decimam ipüs ore et manu ac Ibtiempnitate debita conferre cum ab ipfia fuerimus roquifiti, 
In cuius tcftimonium Sigillum noftrura prefentibus eft appenfum Actum anno dominj M CCC XXV feria 
Soxta ante fcftum palmarum. 5 

405. Sageband und Gebhard von dem Berge überlassen den Herzögen Ton Braonschweig und Lüneburg Outer 
to „Rammeshorne," „Ouenborftel" und vor dam rothen Thore (ro Lüneburg). — 1325, den 15. Mai K.O. 

Nos feghebandus et gheuen, filij, domini Hinrici. quondam dictj de Monte, militü recognofcimus publice 
per prefentes, Quod nos et omnes noftri herab», renunciamus per prefentes omni inpeticioni. que nobis 
conpetit feu in futurum conpetere potent in bonis fubfcriptia, fcilicet In villa rammefhorne. In duabus 10 
Curijs In ouenborftel necnon In allodio extra valuam quo dicitur rodendor et in bonia ad ipfum allodium 
portinentibus vniuerfig, Dimittcntes et relinquentes ipfa Illuftribua principibua. dominis noßria ducibna de 
brunfwik et lvneborch. et eorura hcredibua, abfquc vlla prorfus inpeticionis materia. fupcr dictia bonia. 
facienda, a nobia et heredibus noftria. in poßerum feu mouenda, In quorum teftimonium, Sigilla noftra, 
prefentibus funt appenfa, Datum. Anno dominj, M, CCC, XX\\ In vigilia afcenlionia dominj. 15 

406. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestätigt und erneuet mit Herzog Ludwig von Braun- 
schweig und mit dem Käthe n Celle folgende Urkunde. — 1364, den 25. November: Herzog Otto von 
Braunschweig und Lüneburg stiftet die Ticarie dee heiligen Kreuze« in der Kirche zu Celle, schenkt der- 
selben jährliche Einkaufte aus dem Zolle zu Celle und befreit die ihr geschenkten Güter zu Alten -Celle, 
Wester -Celle und Blumelage von Lehn»- und Weichbildspflicht nut Zustimmung seiner Söhne Otto und 20 
Wilhelm und dee Raths zu Celle. — 1325, den 24. Juni K C. 16. 

We her Wilhelm vanu goU gnadenn hertoge tho ßrunfwick vnnd Üio Luuob Bekennet openbar In deffeme breüe 
dath hexe Dyderick Brandes vnfe Cappelan vnnd vicarius des hilligcnn Cruce« altars In der karken to Tselle hefft ms 
vorftan laten dat de Breff den vnfc here runde radcr hertoge Otto vnnd Otte vofse broder den bcyden god gnedich 
fy vnnd «rc worbeaomede her Wilhelm vnnd de Radt tzo Tselle myd on gbegeuen vnnd beJegelt haddeu vp de fzulueu 26 
vicarien de« hilligenu Cruce« altares werbrandt fy In der karken Uo Tselle Vond na dem male dath we de vtferift des 
fulüen vorbranden breüe* hadden by vn» beholdenn vnnd wol bewareth lathann. fo Bekenne we hertoge Wilhelm vor- 
benomet mnde Juncker Lodewich hertogenn Magnus Tone des elderenu van Bruofwick vnnd de Rad Tann Tzelle vnnd 
doth wytlick alle de deffeu breff feet edder horeth dat we vnnd vnfe Erden vnnd uakoinelinghc willet vnnd fchullet 
alle de Rücke de In dcTfemü breüe ftad vaft vnnd genflikeu holden de van worden to worden ludende ifz also 90 
Van goddes gnadon we Otte hertoge van Brunfwick vnnde van Luneborch Bekennet openbar vor alle don 
de deflenn breff lefen boren vnnde feet, dath we myd wulborde aller de fick myd rechte dar tlio theyn 
mochten, hebbet gemaket In des hilligenn-Crücea vnnd des hilligenn Tunte Ueorgij eyn altare en eyn ewich 
leen In de karken tho Tzelle vnnd hebbet dat bewedemet myt dren Brcmcre mark gcldea In vnfzem 
Tollenn to Tzelle de fchal de Tolner uthgeuen alle Jar tho pafchenn deme de myd domo altare beleneth 36 
ifz vnnd dat fulue Altare fchulle we vnnd vnfe nakomelingc lenen Vnnd weme dath altare gclcncth ifz 
edder worde de fcbolde dar tho alle dage uiiffen holdenn des fzommers wan de fune vpgeyth vnnd des 
wynters wan idt daghet Vortmere fzo ia dit gud tho deme altare Tho dem erften vp dem velde to Oldentzello 
abso vole btndes dath idt alle Jar gilt dre Bremer mark vnnd twe wifclio by oldentzello vnnd eyn kote 
tho oldentzello, dat altomale hord hadde tho Wilkena haue to Oldentzclle Vortmere litis vnnd alle btiw 40 
dar de preftor here Dyrick by der olden Vlütemanl'ehenn Inne woneth vnnd allet dat he hadde Jn deme 
grothen gärden vor der hcltngb Brugghc al dyth vorbenomde gtidt gaf de fulue here dyderick tho deme 
altare myd guder lüde hulpc llennyngh ghewerdes gaff dar tho vif Bremer mark dar mede ifz gekoft 
eyn wifch dedc wefzenn hadde Clawes Duticrs vnnd ligget tegen de Crucewifch by Weftertzelle Clawea 
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de honefche eyn hus vnnd eyne worth vp der Blomelage vnnd gilt alle Jare vif luneborgher fchillinge, 
de worth dar de vorbenomede here Dyderick vppc woneth by der olden vlutemanfchen gaff Rüfeke. 
Bartram van Abbcnhuren gaff de Bughcn vp deffe halfic de Tctzenbrugge vnnd twe wifchc dar by Denekc 
de beckore eyne gardenn by den wifchernn Vortmere de» gudes dath tho dem Altäre geuen is wath van 
5 vn* tho lene gheyt fchal men van vns nicht raher entfangen edder van vnfen eruen edder van vnfenn 
nakomelingen vnnd wath wiekbeldes gud ifz dath fchal om oiter vri wefzen van allen wicbeldes plichten 
Wf Otte vnnd williolm Brodcrc van godes gnadenn hertoghenn tho Hrunfwick vnnd Lüneborch Bekennet 
In duffeme breic dath id myd vnfen güden willenn fehen is wath gefcheen is vmme dith nige altarc dath 
vnnfze her« vnnlze vader gemaket vnnd bewedemeth helft vnnd dath vorbenomede gfidt dath dar tho gevriget 

10 ifz dat holde we alilede Vortmere we Radtmanne van Tzelle bekennet vnnd betuget In deüeme breue 
wath der Erbar vortte vnnfe here hertoge Otte vriget hefft wicbeldes gudes tho fyneme nygen altare dat 
ifz myt vnnfem willen feheyn vnnd fchal vri bliuen Hir vp hebbe we worbenomedon all vnfze Ingefeghele 
henget tho dufleme broüe deffer befercuen dingh eyn orkundc vnnd ifz gefcheynn na <iodes borth Dritthoyn- 
hündert Jarc In dem vif vnnde Twyntigeftenn. tho funte Johannes Baptiften dagc tho myddenfzommcre. 

15 Vnnd fxo hebbe we vorbennmeden hertoghe Wilhelm rund Jünrher Lodewich vnud we de Radt vau Ttelle tho eyner 
behicheniffe delTer vorniginge deflee breue» vufoe Ingefcgcle hangen an deffen breff De ghegeüeu ifi tho Tzelle. na 
godt>n borth Dryttejnhümlirt Jar« In di-m veer vnnd feftigeftun Jarc An funte katherinen daghe der hilligen Jnncfrowen. 

407. Die Bitter Tamme Loser and Hinte von Warmstorf verpfänden ihren Antheil an dem Schlotte Hitsacker 
den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunachweig and Lüneburg. — 1325, den 25. Juli. II. 

20 We Tamme gheheten Lofer van Reueide, vndc llince van Warmftorpe Riddere be kennet in deffenie 
openen Breue. dat we mit willen, vnde mit vulborde al vier eruen hebbet ghe fath den Edelen vorigen. 
Otten vnde willielmo Junelioron van Bmnfw vnde van lüneborch de twe del de vs to bored dos llotes to 
hidzackere vnde latet dat cn vndc eren eruen. vor hundert!) mark Stendel fulueres. de fo vns vruntliken 
ghe louet hobbet alfo dane wis. dat wc en dath fulue ghelt bereden fcolon tu Twelften de nu negheu 

35 kuinpt dedo we des nicht fo fcholden deffe voifcrcuenon hcren dat ghelt winnen vpe mogheKken fchad 
beth to den negeften pafchen den fchut fcole we en irlccghen Were auer dat we to den Snluen pafchen. 
en dat ghelt nycht cn bereddrn vnde eren eruen. fo fcolde we mit vnfen Borgen de hir na Hat benometh 
in Riden to Lüneborch. enc inaneth to licghendc. wan de manet vmme queme. fo fcolde we den herren 
dat fulue gliolt be reden vnde- eren eruen anc Jenicherhandc togheringhe mit reden penninghen eder 

80 mit panden dar fe ere ghelt mede hebben moghon. de man trecken vndc voren moghe vnde dar to 
don alfo paudes recht is. vortmer de fuluen heren vnde ere eruen. fcolen lieh vnrechter wold van 
deine fuluen llotc weren. oft es den not is. vnde fcolen de Eluen an beyden fiden dar af vreden dar feolo 
wo en to liclpon. Ok fcole we vns vt defion feinten vnrechtes weren wor es vns nod is. Moghet auer 
vns de fuluen heren helpen minne oder rechtes dar ouor dar fchal vns an noghen. Deffe vorbenomden 

SS twe del des llotes anworde we hern wafinode kindc crem riddere. To der fuluen heren hant vnde erer 
eruen vnde fcolen ene bekofteghen mit linem ghe linde. enbreke eme auer wes an koft. dat he fuluen 
wunne van deffer hcren weghene dat fcole we ein irlecghen. vnde fcolen fe nicht van deine llote wifen wo 
enhebben en dat win. mit den vorlcreueuen houetghelde widder gheuen worde ok hern VVafmodes to 
kort, def god nicht cn wille. fo fcholden Hnc Brodcrv (Jhcrath vndc heyneke de fuluen twe del des Qotes 

40 beholden to deffer heren hant mid allein vnderfchede als it her Wafmod hadde. Dat alle deffe dinch gans 
vnde ftede bliuen. fo hebbe we dith mit vnfen Borglien hern Ulrike van wnrmltorpe vnde hern gherhardc 
viin doron den fuluen heren an truwen loueth. vnde hebbet in en orkunde deffer dinghe vnfe lnghefeghelo 
vnde vnfer Borghcn to deffem Breue glichenghet laten Dith is ghe fchen. na godes bort dufent Jar dre- 
hundert iar. In dem vif vn Twintegheften Jarc In Suntc Jacobis daghe. 
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408. Herzog Wilhelm von Brannschweig vereinigt »eine Lande mit denen seine« Bruders, des Herzogs Heinrich, 
auf beider Lebenszeit. — 1325, den 29. September. K. 0. 

Von gnade godes. we ilertoge. wilhelm von brunfwich bekennet in difleme Jegenwordigen breue dat 
we mit vriemc wilkore vn mit rechter vordachticbeyt hcbbet to famene gelcyt mit vnfomc leven brodere 
liertogen Henrike von bruufwicb al vnle gut dat we nv bebbet. vn dat os vmmer werden mach, funder & 
brutfchat vii wat eme an vallen mochte mit Urne wivo. vn mimmer oe to fchedene, wile dat we levet dat 
hebbe we gu louet entrüwen. vn fworcn vppe de Heyligen, alib bcfchedeliken wert dat Jenich fchellinge 
vnder oa worde welke wis de to kerne, de» got nicht en wille. des fcholde we gan to domo Edelen manne 
deme greuen von lutterberge, vn to deme elenthaftigen manne Hern lluge von befekendorp dem riddere 
de we dar to gekoren bebbet. de fckoldeu oe des en fcheden. vii wü fe ob en fchededen des l'choldc we 10 
volgich lin. Were ock dat erer en af ftorue de» got nicht en wille fo fcholde we enen anderen keyfen in 
de ftedo dar na bi ver weken. wero ock dat alfo. dat fo os nicht irfeheden konden. welken over man fe 
koren wür de dat recht henne gevc. dar fcholdo de fchellingc de vnder os hedde gcwcfen med« gefcheden 
fin mit güdcme willen, dat dit vaft vii ftede bliue, dat hebbe We befegelet mit vbfeme Ingetegele., Diffe 
bref i» gegheuen na der bort godes over, dulent. drehundert Jar an deme vifvntwintigiften Jarc In fcnte 15 
Michahelis daglie. 

409. Herzog Heinrich von Brannschweig gelobt, auf Sohle« Lutter, Grafschaft Westerhof, Gericht Berka and 
Schloss Lindau keine Ansprüche gegen den Bischof Otto von Hüdeaheim zu erheben, bevor er eine ihm 
dargeliehene Summe Geldes demselben zurückgegeben haben wird. — 1325, den 31. December. K. 0. 

Van gnddes gnaden We Hernie. Hertoghe to Bruncfwic. bekennit öpenbare in diflem breue. Dat we den 20 
Krfamvn herren Bifcop Otte». van Hildenfem. vr. line nakomelinghe. vmmc , dat hus to Luttliere. vmme de 
Graucfchap to Weltcrkoue. vmme dat gherichte to Barke vnde fo wat. de felue bifcop Otte. minen broderen. 
af gheeoft heuet. Oc. vmme dat hus to Lyndowe. vnde fo wat he heuet af gheeoft deme van Plcffe. nicht 
en fernen bedeghedinghen. we en hebben. en. er weder gegheuen. twintech marc. lddcghea fdueres. de. de 
felue bifcop Otto. fts. dor leue vii gunfte heuot to horghe gcleghcn. Wanne fe auer. dat felue ghelt willet 24 
weder hebben. vi» os. dat twey manede latet vörc weten. fo fcölc we. en. dat weder gheuen günfteliken. vnde 
bereden Sünder töch. Alle diffe rede, hebbe we. deme vorbenömden bifcop Otten. vn ünen nak5melinghe>i. 
gelöuit. ganceliken to holdende, vn louit an tinwen in diffem breue. De to eneme orkunde getekenit is. 
mit vnfeme inghelegele. Vnde is gegheuen na goddes bort Dufent vn Drehundert jar. in dem vif vn 
twinteghilten jare in fente liluefteres daglie. 30 



410. Knappe Ludolf von Borsem. genannt Ruscher. resignirt den Herzögen Otto, Otto und Wilhelm von Braun - 
schweig und Lüneburg einige Hufen Landes zu Ahstedt nnd Vardegötzen zu Gunsten der Bitter Siegfried 
von Butenberg nnd Conrad Marschalk — 1326, den 1. Januar. K. 0. 

lllullribuf prineipibus. dominif fui». Domino Uttoni feniori, Ottoni et Wilhelmo Ducibuf de Brunfw et 
luneborch ludolfus de Borfem. dictus Rufchere. famulus. promptam obfequij ad oninia voluntatem. NoueritU 3* 
quod tref inanlos et dimidium litof in Campif ville astede et trel" manfoe litof in vertlegafzen quof a vobis 
hucvfque in feodo tenuj et alii hominef a me in feudo tenucrunt. per prefentcf litteraf meo ligillo (igillntas 
vobis refigno et omni iuri quod -in eifdem manlis. habui. renuncio, tali condicione, quod predictof maofos. 
dilectif meif. Sifrido de Rutenbcrghe. et Conrado Marfcahlco. ftrennuif inilitibus Conferre dignemini, vero iure 
infeudacionia et titulo pheodali. Nof preterea Baldcwinus de wenden milef, Gheueharduf de Borffelde 40 
dictu* longus, famulus in teftimonium dicte refignaejonif. prelentef litteraf inde confecUus nnftrif figillif duxi- 
mus comiminiri Datum Pcyne. anno domini Vi'V. XXVf. jn circumciüonc domini. 
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411. Ritter Gieseler von Hademerstorf verzichtet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
auf seine Ansprüche an Engelbert von Stockem. — 1326, den 21. Januar. K 0. 

Ego ghifcIcruH de Hademerftorpe miles. recognofco publice per prefentes. quod ego et oinnca herede* 
mej. renunciauimus. et per prefentes renunciamus omni Jurj. quod nobis coiupctit feu competere potent in 
5 Enghelberto de ftockem. dimittentes id. Illuftri prineipi. domino noftro. Ottonj domicello de brunfwik et 
lvneboroh perpctualiter et abfque inbrigacione aliqua optinendum et heredibus fuia Omnibus polUdendum. 
In quorum teftimnnium. figillum meum prefentibua eft appenfum. Datum anno dominj. M*. C<JC. XXVI. 
In vigilia beatj vinceneij. 

412. Ritter Arnold Bock resignirt dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg die ihm von den Grafen 
10 Bnrchard und Otto von Wölpe zu Lehen ertheilten Leute zu Gunsten seiner Söhne Albert und Ernst und 

seines Oheims Ernst Bock. — 1326, den 12. Min. XL 0. 

Magninco Prineipi et illuftrj Domino Ottoni Seniorj Duci Luncborgcnli et Brunefwicenfi Arnoldus Miles 
dictus Bok. paratam in beneplacitia voluntatem Magnitudini veftre venerande. hominef meoa quo«, a nobili 
viro domino Borchnnlo Comite in Welpe et domino Ottone fratre iplius in feodo tenuj. poftquam ad vof 

15 dominium predicti Comitatua eft deuolutum. refigno litteram per prefentem. ad manua filiorum meoruin 
Alberti et Ernelti Militum. neenon Ernelli dicti Bok patruj mei Roganf diligenter quatenus. dictos filios 
meof et patruum. de dictia horaitiibus infeodare dignemini prefenti prcfcntialitcr et nbfentibus veftras litten» 
per patente« In cuius relignacionia teftimonium ligillum meum prefentibua eft appenfum. Datum CJronowe 
Anno dominj. M. ( ■(,'('. XXVI. feria. Uli. ante ramof palmarum. 

20 «edruekt in Marings BeBthrcibang der SmI«. Bcyl. p*g. S«3. 



413. Die Gebrüder Nicolaus und Johann Bar verkaufen dem Juden Meyger zu Lüneburg ihren Hof tu Boltersen. 

1326, den 1. April. K.O. 

N03 nicolaus et Johannes dicti baren fratrea recongnofeimus per prefentes. quod cum confenfu. matris 
noftre dilecte yde et omnium heredum noftrorum vendidimua Meyger Judoo in Lüneburg Curiam noftram 
26 ütam in bolterfen in qua nunc refidet albertua bere cum omni iure et pertinentiis ad vendendum comrnitten- 
dum dandum cuicunque uoluerit paeifice et quiete ficuti progenitores noftri eam liereditarunt. fub hac Con- 
ditione Ii in quindena poft proximum pafcha Sibi. XII. marcaa cum. IUI*', foüdis denariorum non dederimua. 
tunc idem Judeus meyger prefatam Curiam in perpetuum optinebit In cuiua euidens teftimonium Sigilla 
noftra prefentibua duximua apponenda. Datum anno dominj. M COO XXVf kal aprilis. 

30 414. Bitter Georg von Hitzacker und seine Söhne Manegold und Diederich verpflichten sich, ihre Dörfer Mosche- 
fanz und Hasenberg den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für ein 
veraussertes Salzgut zu Lüneburg zu überlasten. — 1326, den 26. Mai. K. 0. 

Nos (!eorgiu8 miles de Ilydzacker, Manegoldus et Thidcricus ejus tilij famuli pro nobiB et pro noftris 
lieredibua vnanimiter arbitramur prefontibus literis lucide protcfluntes, Quod Si dimidium chorum falis Situm 

85 in tota domo .Starten in Salina Lüneburg, quem ex licentia et gratia Special! dominorum noftrorum Ottonis 
et willehelmi Domiceirorum de bruna et Lüneburg inclitorum vendere poterimus, Si per no« venditus fuerit 
reemere neglexerimuB inter feftura beati Johannia baptifle proximum et feftum eiufdem beati Johannis poft 
annum continuum proxime reuerfurum, tunc eifdem domicellia noftris et eorum heredibua dimittemua volun- 
tarie et refignabimua villas noftraa videlicet Muflikkeuantz et hafenberg, ab iplis Sine omni inpedimento 

40 cum omni iure et vtilitate quibus eaa dinofeiinur pnflidere, perpetuo libere poflidendaa et a nobia feu noftris 
heredibua miniine repetendas, In cuiua rei teftimonium Sigilla noftra prefenti Cartulc duximua apponenda, 
Datum anno domini. if. C'C'C XXVI. in die beati vrbanj martiris et confefloris. 
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415. Eitler Siegfried von Cramm rengnirt d«m Herxoge Otto tos Braunsen weig und Lüneburg 45 Hark in 
Gütern tu Gross-Elb«. - 1386, den 29. Mai. K. 0. 

Notum fit Omnibus banc literam vifuris feu audituris quod Ego üffridus milcs de Cramme plenario 
confenfu hcroduni mcorum. illußri prineipi Ottoni duci de lunebroch reügno. XL. et V. inarcaa in bonia 
hermanni dicti plathc. citis in maiorj olucdc cum pertineneiis tarn in villa quam circa viilara ut hoc ratum 5 
fit et firm um meum figillum duxi prefentibus apponendum Datum anno domini. lä. CCÖ. XX Vi in octaua 
fefti corporis Chrifti. 

416. Ritter Jordan Ton Campe entsagt n Ountten der jungen Herxoge Otto und Wilhelm von Braunachweig 
und Lüneburg seinen Ansprüchen auf die Guter und die Vogtei n Fallersleben. — 1326, den 14. Juni K. C. 18. 

Ego Jordanus de Campe miles recognofco publice, per prefentes. Me cum Hlustribus Prineipibus Ottone 10 
et Wilhelmo doinicellis de brunswik et Luneborvh plaeitasfe. et concordasfe. in bunc modum, Quod vna 
cum omnibus heredibus meis et singulis quomm potent interesfe bona fub voluntate et matura renunciaui 
et prefentibus renuncio omni inpetieioni quam habui in bonis et aduocatia in Vallcrslcue. dimittens ipaa 
dictis prineipibus et eorum heredibus ac Succesforibua paeifice et sine inpetieione aliqua Jure hereditario 
posfidenda. dicti autem prineipes dabunt mihi ac domine 5den uxori mee. neenon domino Johanni de Sal- 16 
dere filio domini. Afchwini Quadraginta quinque marcas puri argenü. quarum viginti marcas dabunt nobis 
in festo bcati martini proximc nunc venturo et viginti quinque marcas in festo purificationis Marie proxime 
subsequente. Quod si in aliquo illorum terminorum ncglexerint unus eorum Luneborch adjaces ') intrabit. 
injacendo quatuor septimanis quibus tinitis pecuniam non solutam dabunt nobis absque prorogacione atque 
mora. In quorum testimonium Sigillum meum prefentibus eft appensum. Datum anno Domini. M\ CC(\ XXVf. 20 
In vigilia bcati viti. 

417. Johann, Vorsteher der Minoriten in der Provinz Sachjen. schenkt dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg, dessen Söhnen Otto und Wilhelm und der Herzoginn Mechtilde die Theilnahme an allen guten 
Werken in den seiner Sorge anvertrauten 88 Klöstern seines Ordens. — 1326, den 15. Juni. K 0. 

IUullribus prineipibus ac Chrifto deo deuotis, Domino Ottoni feniori, ac Domino Oitoni filio eius et 26 
inclite domine, Domine Mechtildi conforti eius, neenon et domino wilhelmo Ducibus lunenburgenfibus. Frater 
Johannes fratrum minorum prouincie Saxonie minifter et feruus prolperum in euuetis fucceflum cum honoris 
et gracie continuo incremento. Quo fincerius fratres noftri ordinis amore regia eterni ac celeftium premio- 
rum intuitu affectu diligitis pariter et effectu, eo copiolius veftre celfitudini ad facre deuocionia obfequia 
dinofeimur obligari. Nam etli ex debito caritatis omnibus teneamur Ulis tarnen longe amplius gratitudinis 80 
debito obligamur quorum dilectionem et fauorem certis promocionum, defenfionum ac aliorum beneficionim 
indieiis frequencius ac uberius experimur. Proinde finceram deuocionem quam ad ordinom noftrum, uos 
habere cognoui, affectu fincere caritatis aeeeptans dignumque putans, diuincque fore aeeeptabile uoluntati, 
piis ipfam fpiritualium beneficionim «icLTitudinibus conpenfare. Vos ad vniuerfa et fingula prouincie noftre 
fuflragia in uita reeipio pariter et in morte. Plcnam uobis partieipacionem milTarum, uigiliarura, oracionum, «5 
iciuniorum, caftigacionum ac omnium aliorum bonomm prefencium tenore concedens quo per fratres in 
Octoginta octo domibus fiue clauftris noftri ordinis mee follicitudini conmendatis deo famulantes, idem domi- 
nus ex hoc et in omne tempus fpiritus fui gracia dignabitur operari. Infuper cum obitus ueftri quos poft 
diutumos, fcliccsquc fucceffus dei filius pro horainum falutc erneifixu» bcatos efficiat nollro fucrint prouin- 
ciali capitulo nunciati pro remedio ueftrarum animarum fpccialia ordinabuntur fuffragia ab vniuerfis ac fin- 40 
gulis prefate nollre prouincie fratribus deuocius inpendenda. Datum Honouerc. XVII. Kalcndas Julij. Anno 
Domini. M. CCC. XXVI 

■) ad jaeendum. 
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418. Die Gebrüder Gebhard und Johann von Kisleben gestatten den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von 
Brannschweig und Lüneburg den Wiederkauf des Dorfes Almke. — 1326, den 24. Juni. K. 0. 

Nob gheuehardus ot Johannes fratrcs do killouc recognofciiuus publice per prefentes. Quod Bluftres 
principe«. Otto et wilhclmus domicelli de branfwik et Ivncborch. obligauerunt et dimlferunt nobiß et here- 
6 dibus noftris villam aUenbeke. cum omni Jure et vtilitate prout ipfam villam habuerunt pro Quadraginta 
raarcis ftendalienfis argenti. fub tali condicione. quod. quandocunque dicti domicelli et beredes eorum. ipfam 
villam redimerc voluorint debent nobis prediecre In fefto walburgis. et in fofto Pentecoftes continuo fub- 
fequente dabunt nobis pecuniam preferiptam et reeipient bona fua. «Siniilitcr II nos et berede« noftri pecu- 
niam ipfam rehabere voluerimus. preintimacio noftra et redempeio fua debet ticri in terminis prenotatis. In 
10 quorum tcltimonium. Sigilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum. Anno domini. jf. CCÖ. XXVf In die 
natiuitatis beatj Johannis baptiftc. 

419. Bischof Ludewig von Miuden uberlasst mit Bewilligung seiner Kirche seinen Brüdern, den Henögen Otto 
und Wilhelm von Braunsohweig und Lüneburg, alles Beeht und Eigenthum über die Gebrüder Conrad, 
Diedrioh und Hermann von Anderten. — 1326, den 25. Juni XXI. 

15 Nos Lodewieus dei gracia Mindenfis ecclefie epifcopus recognofeimus proteftantes prefentibtw uianifefte 
Quod ex confpiracione fauorabilj ecclefie noftre mindenfis nos et ipfa ecclelia Conrodum Theodericuin et 
Hcrmannum fratres dictos de Anderdcn cum omni Jure et proprietate qua nobis et dicte ecclefie noftre 
aftrictj fuerant IUuftribus prineipibus Ottoni et Wilhclnio domiuis de Brunfwig et Luneborch fratribus noftris 
dilectis et eorum heredibus dimilimus et per prefentes dimittinius Jure hereditario perpetuc pofüdendos 

20 Nullam prorfus impeticionem fuper hijs ex nunc facere prefumentes In quorum teftiinonium Sigilluin noftrum 
prefentibus eil appenfum Datum Anno domini 3Ü CCÖ XXVI In Craftino beati Johannis babtiße. 

420. Bitter Segeband von dem Berge:, Erbschenk der Herzöge zu Lüneburg, verkauft dem Knappen Ludolf von 
Selzing seineu Hof zu Soderstorf auf Wiederkauf. — 1326, den 22. Juli IL 

Nos. Scgebandus miles. natUB pincerna dominorum de Luneborch. Recognofeimus in hiis leriptis. prote- 
«a ftando. Quod noa vnanimi confenfu et libera voluntate omnium heredum noftrorum pariter et. amieoruin 
vendidimus. Ludolfo de Seltzinge fatuulo. Curiani noltram fitam in villa Soderftorpe pro quinque marcu 
luneburgenfiuni dcuariorum cum omnibus pertinentiis et proprictatibus in perpetuum pofudendam. dictus 
ludolfus de Seittinge fpccialem graciam racionc amicicie et fauoriB nobis conferendo ita quod curiam pro 
dieta pecunia. a die beati Jaeobi proxime affuturo poft ad quatuor anuos continuos in eodem die reemere 
SO poterinius et non prius. quod Ii ncglexcrimus. dicta vendicio valida perraanebit atque tinna . . Fretcrea 
fi uliquis dictum ludolfum. in curia feu proprietatibus ipliua inpedire prefiunpferit. cum requifiti fucrimus et 
monitL poft ad menfem tenebimur in iufticia luneborch dii*brigare. quod vna. cum compromiflbre noftro 
(Jheuehardo lilio domini Segcbandi militis de montc bone memorie in folidum fido dato protnittimus iuviola- 
biliter obferuandum. Sigilla nolb-a in tellimonium apponentes prefentibus . . Datum, et uetum. Luneborcli. 
34 anno dominj. millefiino. trecenteiimo. vicefimo fexto. in die beate marie inagdalene. 

421. Die Behacken verkaufen den Gebrüdern Engelbert und Johann (von Tzihusen) den halben Zehnten zu Ba- 
rendorf nnd leisten ihnen und den Freunden derselben, unter denen sich Wedekind, Kanzler der Herzöge 
zu Lüneburg, befindet, Gewahr. — 1326. den 25. Juli. IL 

Wy Ludolf Schacke vii Johan Itidderc vnde Brodere Eghart vnde Gheuart be kennet vnde betugbet 
40 in dellem openen Breite dat wy mit vulbort vnde myt willekore. Hermans vnde Bertoldcs hörn hermans 
Si hacken kindere des Kidderes vnde vortmer al vfer rechten eruen hebbet vor koft vnde vor kopet enghel- 
bertus vnde iohnnnc Synen Broderen vnde eren rechten eruen de halucn tegheden to Bcrdorpe myd allcr- 
hande rechte vnde mit aller nut tu rechtem erue alfo alfcn vs vfc elderen eruet hebben en vnde to erer 
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hant hern Scghebandc van wittorpc. vnde Seghebande Synen vedderen vn Kgberthc van medinghc vor vif 
vnde achtentich mark hamborger penningbe alfus dane wie gheue wy cn crc pcnninghe weder to Sunte 
Mycheles dagbe dy nu negeft kumt To fcolde de vorbenomde teghede vfe wedder wefen. dcde wy auer 
des nicht fo moghe wy eno lofen vort oucr eyn Jar to Tünte Mycbeles daghe Wer dat wy es tu den be 
nomdon tyden nicht cn lofen So Seoldo doffc vorbefcrcuene teghede Ere rechte enie wefen. vn wy fcolen 5 
en de lenware to gude holden al fo langhe want Sy vb dar vmine mam-t So fcole wy ein den befcheydenen 
tegheden lenen Inten, vnde weme Sy ene hebben willet vnde na der tit fcolc wy en de« tegheden waren 
als eyn recht is Wert oc dat Sy in deme tegheden yemendc be worre. vor oder na So fcolde we in Kyden 
wenne men vs dar vmme manede .in de Stat to Luneborch. myt vfen mede loueren de hir na befereuen 
(tat vnde dar nicht ut wyne hedden Sy vnt worren van aller bewerailfe. dit loue wy vorbenomden riddero 10 
vnde knechte entruwen mit ener ramenden haut vnde mit vs her gheuert de Broke vnde her werner van 
medingho. Kngclbertiifo vnde finen Broderen vnde cren wrunden de hir be fereuen ftat her wedekindc vfer 
heren kencellere van Luneborgh hcren petere deme kercheren van nette vnde Manegholde van den BergLe 
vppe dat dcde kop vnde defle deghedinghe ftede vnde vnllenkomcn Bliuen So hebbe wy vorbenomden Sofie 
vfe. inghefegele tu eme tughe ghe hengvt an deflem Bref de is ghe fereuen vnde gheuen inder ftat to 15 
Luneborch Na godes bord dufent iar dre hundert iar in dewe fofvndituyntegeften Jare in funte Jaeobes 
daghe. 

422. Die Bitter Ludolf von Medem und Barchard von Wildenstein «teilen einen Revers ans, das» Bischof Otto 
von Hildesheim ihnen einen Burghof su Lindau mit 6 Hark jährlicher Einkünfte gegeben hat — 1326, 
den 5. August. X. 0. 20 

Wc Ludolf van Modem, vnde Borohard van wildcnltune riddero. bekennit öpenbare in diffein breue. 
Dat vnfe herre bifcop Otte. van Hildenfem. mit wlborde linca Capctolc*. heued oh vnde vnfen rechten 
eruen. gedan to Lyndowc enen borchof. mit fes mark gheldes. deman os bewifen feal. dar frltu-s. van 
deme houe möte we os vnrechtes wol ir weren. So we auer bifcop is to Hildenfem de feal vnfes vil vnler 
eruen rechtes woldech wefen. To eneme orkiinde differ rede, fo hebbe we mit vnfen inghefegelen. getekenit 85 
diflTen bref. De is gegheuen na goddes bort Dufent vnde drehundert jar. in dem fes vnde twinteghiikn 
jare in fente Ofwaldcn daghe. 

423. Bitter Jordan von Campe der jüngere leistet unter Vermitteln ng seiner Oheime, der von Salder, Versiebt 
auf das wegen Verlust des seinem Vater gehörenden Schlosses Campen, wegen Gefangener, wegen Schadens 
und Schulden ihm zustehende Recht und auf alle Ansprüche gegen den Bischof Otto von Hildesheim, dessen ao 
Domcapitel und Diöcese. — 1326, den 20. August K.0. 

Ego Jordanus de Kampe, junior, milea. recognofco et proteftor literis prefentibus. mco ligiilo ligillatis. 
quod. placitantibus et mediantibus. bonis viria. awnculiB et amicis meis. Jobanne, feniore. et Jobanne, juniore, 
dictis de Saldere. militibus. renunciaui. meo et heredum meorum. nomine, et per prefentes litcras renuncio. 
omnj iuri. actioni feu impetitioni. et omnj. iuris feu facti, beneficio. fi que. michi vel heredibu* meis. ratione 85 
caftri Kampe, quondnm patris mei, perditi. aut captiuatorum ibidem, feu aliorum. darapnorum quorumuunque 
aut debitorum. mo ipfosve herodes moos contingentium. abfoluen*. dimittens et pronuncians. vencrabilem 
dominum meum. dominum Ottonem. Epifcopum Hildenfemenfem fuosque fucccflbrca. Necnon llildcnfemenfo 
Capitulum. Totamque Hildenfemenfem dyocelim. ab omnj actione, impetitione et a qualibet inftnntia. mco 
et ipfonim heredum meorum nomine, quitos. liberos et folutos. Ego etiam et mei heredea. volumus et 40 
debemus. de premifli«. eifdem. domino noftro Epifcopo. fucceflbribus fuis. et Capitnlo ac dyoceü. preftare 
iuftam et legitimam warandiam. Et cum. michi et tplis heredibus meis. lit ad voluntatem noftram et placi- 
tnm. fatiffactum grate« ago immenfas. domino mco. Kpifcopo memorato. Et Nos. Johannes de Saldere, 
fenior. et Johannes, tilius domini Afchwini quondam de Saldcrc. milites. predicti. preferipta placitantes. et 
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premiffa omnia cITe vcra. proteftantes. Sigilla noftra. ad rogatum dicti dominj jordani. awnculi noftri dilocti. 
prefentibus appofuimua. in premiflorum teftiiuonium et caatelam. Actum et Datum anno Dominj. Ä. CCÖ. 
XXVl. XIll. kalendaa Septembris. 

424. Knappe Ludolf von Borsem, genannt Rascher, resignirt den Herzten Otto, Otto und Wilhelm von Braun- 
6 schweig und Lüneburg «ine Hufe n „Chilinge" zu Ouniten des Bitten Siegfried von Rutenberg. — 1327, 

den 13 Jannar. K. 0. 

Illuftribus principibua dominis fuia. domino Ott. feniori. Ottoni ot Wilbelino Domicellis Ducibua do 
Brunfw. et luneborch. ludolfus de Borfem dictuf Kufcbere. faruuluf. paratam ad ipforum beneplacita volun- 
tatem. Noucritif quod vnum manfura fituin in cainpif ville Chilinghe, quem a vobis hucufque in feodo tenui 
10 per prcfcntem litteram vobis rcfigno. et omni iuri quod in eodem manfo habui, renuncio condicione tali. 
quod huiufmodi manfum, Sifrido de Rutcnbcrghe militi, conferrc digneroini iufto titulo pheodaii. Datum 
Peyne anno Domini. J»I CCÖ. XXVII* in Octaua Kpipbanie Domini. 

425. Lüder von Honstedt, Vogt su Lüneburg, übcrlasst den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg nach seinem Tode den Hof zu Riestedt, welchen er tob ihnen tauschweise für den 

15 Hof zu Boltersen erhalten hat — 1327, den 1. Marz. IL 

Ego Luderus de honftede In Luneborch. Aduocatua. Recognofco prefentibus figillo meo in teftiiuonium 
roboratis. Quod dimili ot prefentibus dimitto Illuftribus principibua dominis meis. Ottoni et wilhelmo. Dorni- 
ceiiis de Brunfw et luneborch. Curiam meam in Boltorfen ipfis et eorurn heredibus Jure bereditario perpo- 
tualitor pofiidendam pro qua quidem Curia, dimiferunt miebi Curiam In riftode in qua inoratur Bernard ua 
80 habendam quiete et paeifice temporibus vite mec Me autem moriente ad ipfoa libere reuertetur Datum 
anno domini M CCÖ. XXVll In dominica Invocauit 

mit Heinrich Linowe und dessen Genossen wegen Schadenersatzes für erlittene Beraubung und anerkennen 
wegen sonst erlittenen Unrechtes den Herzog Otto von Brannschweig und Lüneburg und seine Söhne Otto 
84 und Wilhelm als Schiedsrichter. — 1327, den 4. ApriL BL 0. 

Vniuerfia prefentia vifuris, Seghebandus de Serkcym prepoCtua, Hermannus de wefterbeke Canonicus 
ecclefio lubiccnfis prefentibus recognofeimua, et publice proteftamur, Quod ea que Placitata funt, mediantibus 
amicia Noftris, inter Noa ex vna, ac Hinricum dictum Linowe, fuosque complicea parte ex altera, fuper 
darapnis et iniurijs, que me Hermannuni fpoliando, nobis enorniiter intulerunt, Ita videlicet quod in primis 

80 et ante Omnia, literas Omnea et fingulas ablatas reftituant, alias vero res qualefcunque totaliter rclütuant, 
et integre, infra hinc et inftana feftum apoftolorum phylippi et Jacobi, Si ipfe res adbuc exftent in fuo 
valoro ficut prius, alias Si dicto res nullatenus aut in fuo valore quo fucrunt cum ablato fuerunt, fuperfunt, 
pro eis fatiffaciant conipetontcr, Super iniurijs vero et Offeniis, quod dominus nofter, dominus Otto fenior Dux 
Luneburgcnlia, cum conftlio et auxilio liliorum fuorum, Dominorum Noftrorum, Ottonis junioris et wilhelmi, 

35 inter Nos, et Partem predictam Ordinabit, grata et Rata habebimua, et feruabimus inconuulfa, Pretacti 
eciain, Hinricua Linowe, ac Sui complicea, follempni (tipulacione interpofita promittent in manus prefatorum 
Dominorum Noftrorum, aut eorura quoa ad boc decreuerint deputandos, Quod omnia et unguis Premiffa 
fideliter et firmiter adimplebunt, In Prcinifforum euidenciani ego Seghebandus prepofitus predictus, figillum 
lneuni Prefentibus nppofui, Ego vero Hermannus wefterbeke quia proprio figillo ad Prefena Carui, in eo 

40 Sigillo Doinini Johannis de Mvkl lubicenfiB Scolaftici Sum contentua, Datum anno domini JJ. COC. XXVll, 
Sabbate quo Cantatur Sicientes. 



Digitized by Google 



233 



427. Die Grafen Heinrich und Diedrich von Hohnstein, Gebrüder, verpflichten «ich, das ihnen verpfändete 
Schloss Boden»tein dem Herzoge Heinrich von Braunschweig und den Bürgern zu Duderstadt für 700 Mark 
löthigen Silbers wieder einzuräumen. — 1327, den 4 April. K. 0. 

Wyo Heinrich vnd Thiderich ge brudere, von der gnado Gotie 0 reuen zeu honfteyn, bekennen an 
defeme briue, Daz wy gelobet haben, vnd geloben an dyTcme briue, dorne achbern vorften herzcogen heyn- 6 
rieh von Brunfwich vnfeme üben herren, vnd Ii neu Burgeren zeu Thuderftad, zeu linor haut, vnd finer 
Erbyn, Das wy daz hu» zeu Bothenfteyn Tollen eme oder ünen vorgenanten bürgeren zeu loTenc geben, 
vor Sybenbundert marg lotiges filberf NorthufiTuh gewichtis, binnen hy vnd fente walpurge tage dy neft 
komet vnd vort ober tzwey iar, welche ztyt he oder lino vorbeferiben Borgero daz hu» von vns oyfchen, 
vnd daz Tollen Tu vns vor laze wyzzcn eyn virteyl jaris binnen defer vorbenanten tzyt, zeu eyine orkunde to 
dyTer dynge habe wy vnferae vorgenantim herren dyTen briT gegeben beueftit vnd beftetiget myt vnTer 
beyder jngeTegele, anc-hengunge, Des fint getzugen dy Streyngen Rittere, her Bertram von BclfhuTen, her 
hartinan von Sulygen, her hug von BcTkcndorf,. her Tliile von wuchfungen, her albrech von Wernrode, her 
Borkard von aTchozemde, vnd andere birderuer lutc vile, Dyfc briT ift gegeben na OotiT gebort ThuTcnt 
jar, Drihundert jar, jn denic Sybcn vnde tzwenzygcftcmc jare, au Tente Ainbrofius tage, des heyligen 15 
byTchouee. 

428. Bitter Conrad von Salder und seine Söhne Johann, Conrad und Bodo kaufen das früher den Kniggen und 
dem Johann von Herbergen verpfändet gewesene Schlots Calenberg mit Gericht und Dienst und mit dem 
früher ihnen zum Schlosse Hallermund verpfändeten Fischteiche zu Schliekum von dem Herzoge Otto von 
Braunschweig und Lüneburg und dessen Söhnen Otto und Wilhelm, werden damit belehnt, verpflichten sieh 20 
davon mm Ritterdienste, erhalten die Erlaubnis«, ein Weichbild vor dem Schlosse anzulegen, and räumen 

Wo. Conrad van Saldcro riddere, Johan riddere, Conrad vn bode knechte Sine Sonc, bekennet open- 
bare in diflem breue, Dat De edelen vorften llertoghe Otto van brunfwik vn van Lüneburg, Juncher Otto 
vn Juncher willehelm Sine Tone, dat hus to der kalenborch mit aller gulde vn nut de dar to hored mit 25 
gherichtc vn denße, alfo ed van on liaddcn do knigghen Johan van herberghen vn erc kumpenyc vn Tvndcr- 
liken twey punt gheldca vn de halue vyTchweyde to llykon de we vorc van on hadden to dem huTe to 
halremunt, hebbet vorkoft of vn vTcn rechten eruen vor dryttegbede half hundert mark lodeghe* filuere 
hildcnfeinTcher wichte vn witte, vn hebbet oT dat to rechtem erue lene gbeleghen, oc Tcole we, beholden 
to deine hus al do lüde de on to norden de de knigghen vn ere kumpunye hebbet to dem kalenberghe so 
ghebracht, we vn vTe eruen feilen oc on vn eren eruen openen dit hus in al oron noden. vppe vorften. 
vppe heren. vppe ftedc vn vp ere holpere, vfi wanne we dat dot To fcölen Te oT bewaren vor Tcaden vfi 
vor vnuoghe van den Aren, Tceghe auer Tcadc oder vnuoghe de Tcoldeine oT weder don na minnc eder 
na rechte, were oc, dat we vutTegheden van oreme heto vfi worde dar na dat hus vorbuwed To en fcolden 
fc fic mit den eren vyenden nicht Tonen eder vreden we en weren vutfat van dem buwe, vorlorc we 85 
auer dat hus in der vtitTcgghiughe, To fcolden fe ed of irorfaten mit fodancine gholde alfo vore fercuen is, 
we fcölen oc on denen mit vif mannen vp örfen vte der kalenborch vppe ören vromen vn Tcaden, rede 
we auer auderTwr in ereme denfte To Tcöldcn Te oT de koft gheuen, vn vor dat deneft wan we dat dot fealme 
oT gheuen veftech lodeghe mak Ilildenfcmfchcr wichte vn witte vte dem dinghede, eder en worden fc of 
dar nicht fo fcolden fe dit feluer of feluen gheuen, were oc, dat fe vyend worden def ftichtes to Hilden- 40 
fem, fo fcolden fc os to vredegude gheuen dat dorp to Nortftenme vn dat dorp to berntlien. wanne Te oc 
volk legghed vp de kalonborch dat en Ted in vTe eder vier borchmanne huTe nicht Hallen weder vfen willen. 
Oc feal ed ere wille wefen dat we vor dat huf en wicbeldc buwen, vn we moghet in creme richte föken. 
Stene kalc vii fand to vfem buwe, Yortmer weide wo eder vfe eruen dit hus laten eder vorkopen, dat 
fcöle we on oder oren eruen beden, vn willet fe ed den kopen fo feilet Te od oT ghclden vor dat vorferouene 45 
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gheld vn dar to vor alfodan gbeld dat we daran vorbuwed hedden vfi dat we vt ghegheuen hedden vor 
gud dat we dar to in dem feluen richte koft hedden. en weiden fe es auer nicht kopen, fo en fcolde we 
eder vfe eruen dat hos noch vor gheuen noch vorkopcn funder vfen ghenothen vfi de fcolden ed denno 
van on hebben alfo we ed nu hebbed vfi on alfodane wilTcnde don alfo wo on ghodan hebbet, oc werdet 
6 of eruen wanne de to eren iaren komet vfi ed van on efched wert To fcolen fe louen lik os diflem vorbe- 
nomdon vorßen eder eren eruen an truwen in breuen vfi mit hantueßene alle de dingh de hir befcreuen 
fint to holdende vnbroklikon, dat feluo fcolen oc don eweliken vfer .eruen eruen, alle diffe vorfcreuenen rede 
hebbe we den vorbenomden vorften vn eren eruen gheloucd vn loued an truwen in diflem breue ganceliken 
to holdende, To enem orkunde al defler dinghe hobbc we doflen brcf befegheled mit vfen jnghefeghelen, 
10 De if ghe gheuen na goddes bort drytteynhundert iar in dem feuen vn twintcgheftcn iare in fente SeruatiuB 
daghe. 

429. Die Ritter Ernst Hake und Bichard Post bezeugen, dass dem Herzoge von Braunschweig und Lüneburg 
die 200 Mark Bremer Qeldei, welche die Knappen Bodo von Uningen und Conrad von Winninghusen an 
SchloH Lauenau und fltadt Munder su fordern hatten, ausbezahlt sind. - 1327, den 3L Mai. K. 0. 

16 Nob erneßus dictua hake et richardus dictua poß milites recognofcimua et publice prefentibus protefta- 
mur, quod dominus noller illußris prineeps de lunenborch de ducentis inarcis bremenfibus, quas bodo de 
vninghen et conradus de winninchufen famuli habuerunt in eaßro lewenowe et opido nmndere ponitu» 
quitus cß et folutua, ad quod proteßandum noßra figilla prefentibus funt appenfa. Datum anno domini 
Ä CÖC XXVTl. In dio faneto pentocoßes. 

•20 430 Die Gebrüder Heinrich und Johann Schenken von Viechtinge *) begeben sieh mit ihrem Theile des Schlosses 
Weferlingen auf 3 Jahre in den Dienst der jungen Hersoge Otto und Wilhelm von Brannschweig und 

We Hinrik vn Johan brodere gheheten de fchenken van vlechtinghe. bekennet openbare vn loued to 
holdende jn deffem breue befegheled mit vnfen inghefegheln. Dat we vn vfe rechten eruen fint gbouaren 

96 jn vfer heren deneß der cdelcn vörßen Ottcn vn willehelmes Junchcrn van brunfwik vn van Luneborch, 
van defler tid wente to fente Mertina daghe vort ouor dre jar mit vfeme dele def hufcs to weuelinghe vn 
dit huf fcolc we on openen binnen defler tid vp alles wene an allen eren nMen. vorlore we aucr dit hu» 
van ercr weghene binnen ereme orloghe vfi erer entfegghinghe, fo fcolden fe eder erc eruen os ed irorfaten 
mit fodaneme ghelde alfo we ed ltcbbed ghekoft. vn vor dit deneß hebbet fo os beleghen mit twelf mark 

80 gheldes Iodeghes feluers, de feilet fe os binnen defler tid gheuen alle iar binnen deme iar markede to Lune- 
borch. vortmer weide wo dit hus verkopen dat fcolde we on beden vn dat fcolden fe dan kopen vm 
alfodan gheld alfo wc cd hebbed ghekof on weiden fe es auer nicht kopen fo mochte we ed verköpen 
wome wc weiden. Dit if ghefchen na goddes bort dufend vfi dre hundert iar in deme feuen vn twinto- 
gheßen jare achte daghe na pynkeßen. 

35 431. Die Knappen Hermann und Otto Botze resigniren dem Herzoge Otto von Braunschwoig und Lüneburg den 
Zehntes und einen Hof tu Harms torf tu Gunsten des Knappen Johann Arnsvlet — 1327, den 24. Juli. K 0. 

Principi magnifico. et illußri fuo domino predilccto. Domino Ot duej de brufwich ot luFi Hermannua. 
et Otto, fratres dicti. botzo fui vafalli et famuli humiles fo promptos. et fideles. ad quelibet Sibi placita. et 
mandata. Dominacionj veßro prefentibus refignamus Decimam. in Hermenfdorpe. uilla. et vnam curiam ibi- 
40 dem fitam. quam, de veßra magniücencia. hactenns tenuimus in feodu. dummodo eandem decimam et curiam 
Johanni dicto arnfulet famulo. intuitu noßri. humiUs Seruicij. cum omni iure quo nos eas habuimus conferre 



*) Das ente Sichel ist abgefallen. Dm «weite bat die Umschrift: 5. Johtmni* pinetrne dt Dvrjttde. 
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digneminj titulo feodalj. pro. quo vos feriofis precibus fupphciter exoramus volonte», vobis eafdem. docimam 
et curiam. dam ad von venire poterimus. ore. et manibus refignaro. Si in hoc a yobU fuerimus exauditj. 
In cuius teltimonium Sigilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum boyceneburg. anno domini 
M CCC XXVll in vigilia fancti Jacobj. apoftoli. 

432. Die Ritter Burchard von Bortvelde, genannt von Hagen, und Diedrich von Wallmoden, genannt Pawenberg, 5 
(teilen einen Revers aus, dass Bischof Otto von Hildesheim sie zu Amtleuten auf dem Schlosse Lutter 
ernannt und ihnen dasselbe für 174 feine Mark verpfändet hat — 1387, den 28. October. K. 0. 

Nos. Borchardus de bortuelde. de indagine dictus. ot Thidericus de walmedc dictuB pawenberg. milites. 
recognofuimus publice per prcfontes. quod. in Chrißo venerabilia. dominus nofter. dominus Otto Epifcopus 
Ecclefio HildoDfemcnfia. noe. pro caftro Lüttere fuos et Ecclefie fuo officiatog inftituit jdemque caftrum. 10 
cum bonis. rcdditibus ac obucncionibus. vniuerßs. medietate tbelonei et duabus filuia feilicet Netelinghen et 
Tuterde, duntaxat exceptis. nobis commifit Sic quod ab officio non debebimua nee poterimus deftitui. 
nifi Centum et Septuaginta quatuor argenti pari marcis. in pondero et valore hiidenfemenfi. quaa. fibi 
mutuauimus. nobis primitus perfolutis. Adiecto. quod quandocunque. noe noftrive berede«, huiufmodi rehabere 
voluerimu» pecuniam. et cum vel fucceflores fuos. feecrimus hoc prefeire. ex tunc dominica Inuocauit proxime 15 
fecutura. argentum prcfatuin. expedite pcrfolui nobia debebit in dictis pondere et valore. Idcm vero domi- 
nus nofter epifcopus. aut fui fueceffores. nobis. nulla preintimatione facta, dominica Inuocauit iam dicta. 
reddere poterunt argentum huiufmodi. oronj anno. Preterea. quia fepe dictus dominus nofter. in introitu 
noftro. equos pro agricultura. ad eftiinationem decem marcarum. in prefatis. valore. pondere et argento. nobis 
prefentari et tradi fecit no« talcs et tanti valoris equos. vel tot marcas ponderis et argenti iam dicti. dum 90 
ceflerimus ab aduocacia. relinqucmua ibidem in loco. fibi vel fiuB fucceObribus. pro eifdem. Ad cuiuB 
obferuanciam. nos et noftros. vna nobifeum herodes. prefentibus obligamus literis. figillis noftris in teftimo- 
niura figillatis. Datum anno domini. Rl. CCÖ. XXVIL die beatorum apoftolorum Symonis et jude. 

433. Ritter Segeband von dem Berge, Schenk der Henoge Otto, Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, verzichtet zu ihrem Gunsten auf seine Ansprüche an das Dorf „Ouenborstol", an das Allode vor tb 
dem rothen Thore der Stadt Lüneburg und an Lüdershausen. — 1327, den 12. November. K, 0. 

Vniuerfis Chrilti udelibus, prefencia vifuris feu audituris, falutem in domino, Nouerint, vniuerli, tarn 
prefentes, quam poftcri Quod Ego feghebandus miles de monte, dictus pincerna, Illuftrium prineipum vide- 
licet, dominj Ottonis, ac fuorurn tiliorum Ottonis et willeliolmi, de Bruns, ot Luneborch, Eofdera, dimüi, ab omni 
impeticione, ville Ouenborftele, allodij ante ruifam valuam, Ciuitatis Luneborch, et luderdefhufen, cum attineneijs SO 
fuis, feu proprietatibus, G qua, per me fieri poltet in futurum, liberos, coram deo et hominibus, et folutos, quod 
promifi, fide data, in perpetuum obferuandum, figillum in teftimonium, prefenti feripto, duxi apponendum, 
Datum et actum Luneborch, anno dominj. it. CCÖ. XXVlL in Craftino faneti martini Epifcopi. 

434. Arnold und Heinrich von Müden stellen über den ihnen von den jungen Herzogen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg verpfändeten Hof iu Hienwohide einen Revers aus. — 1327, den 6. De- 86 
cember. K. 0. 

Nos, Arnoldus et Hinricus fratrea dicrj de müden, recognofeimus publice per prefentes Quod Illuftres 
principe», dominj noftri, Otto et wilhelmuB, domicelli de brunfwik et lvneborch . . dimiferunt et per prefentes 
dimittunt nobis et heredibus noftris. Curiam fuam In nigenwolde. cum omni Jure et vtilitato. ficut Harnidus 
de knefbeke. ipfam ab eis obligatem habuit, Pro quindeeim marcis puri argenti in hunc modum, Quod noa 40 
dictam curiam tarn diu optinere debemus, quoufque, dictj domicelli noftri et eorum heredes. nobis et heredi- 
bus noftris. pecuniam foluerint prenotatam. Qua, nobis et heredibus noftris data et foluta. dicta Curia ad 
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ipfos dominos noftros et corum heredes libere rcuertetur. In quorum teihmonium, Sigilla noftra prefentibus 
funt appenfa. Datum. Anno dominj. M. CCC. XXVll. In die beatj nicolaj Confefforis. 

435. Bitter Diedrich von Oldendorp verkauft leine Wohnung in „Hildolveshusen" dem Bischöfe Otto und dem 
Domcapitel ru Hildeaheim, empfängt sie nebst einem Antheile an der Beede zu Dassel von ihnen auf 

6 Lebenszeit zurück, erlaubt ihnen sie zu befestigen, und bedingt, dass von ihr dem Herzoge Ernst von 
Brannschweig kein 8chaden angefügt werde. — 1328, den 10. April. K. 0. 

Kc Thilo van Oldendorpe. riddero. bokenne openbaro in diffem breuc. Dat ec hebbe vorkoft mit vul- 
bordc Marfilien. miner hufvrowon. mineino herren. bifcop Otten van Hildenfem. finen NakSmelinghcn. vndc 
Gneme Oapctele. mine woninghe. to Hildoluefhufcn. mit alle deine, dat dar to bort, ledech vndc vorleghcn. 

10 in dorpe. in velde. in holte, vnde alle nut. mit alleme rechte. Dar mede oc volghet. dat kerclen. dar felues. 
Diffe feluen woninghe. vnde wat. dar to benehmt is. heuet, mi beuolen. de lolue min herre. bifcop Otte. 
mit vulborde lines Capetclos. to bewarendc vnde to belittendc. to minem liue. vndc. hc feal rni vordegho- 
dingen. lic finen anderen ammecht luden. Min herre van Hildenfem. mach oc. binnen differ tit diffc 
woninghe veftenen. vnde dar vp fetten to borclimanne. wenc he wel. arft cc min gheinac beholdc. Vnde 

15 vppe dat cc. diffe woninghe. eme vnde ftnetne Stiebte, des to bat bewaren moghe. fo houet he. mi dar to. 
beuilet teyn mark gheldes. mi to gheuende. vte der bedc to Dalle, alle jarlikes. to Tente michahelis daghe. 
Oc iB befchoden. dcyt rni wc vnrechto. dat feal ec kündeghen minom. herren van Hildenfem. eder icht nen 
bifcop is. deme Capetclc. helpct fe. dar na binnen vor wekenen. mi. dar vmme rechtes, wente fe. de 
wile. mines rechtes woldech fin. dat feal ec neinen. en fchut des nicht fo möt ec wol. mi des vnrechten 

SO ir weron. van der woninghe. Oc de wile. ec leue. en feabne minem juneberren Hertoghen Ernefte van 
brunefwic. van differ woninghe nenen feaden dun. he en feal oc weder, nenen feaden don. der woninghe. 
vndc dat dar to hört dat feal ec vormoghen. En vonnochte ec. des. aucr nicht fo fcolde min berro van 
Hildenfem diffes vnuorredet fin. Weide oc. de felue min herre van Hildenfem erlognen van differ wöninghe. 
fo mochte ec af varen. icht ec weide, vore ec auer af. fo en mochte oc. nicht wider vp varen. binnen 

SS dem orloghe. id en were. mines herren willc van Hildenfem. Sunder wanne, dat orloghe gefonit würde, 
fo fcftldo ec. dar na. binnen den ncyften vortoyn nachten, weder vp varen. anc toch. vnde wanno ec. vp 
vore. fo fcoldemc. mi weder antworden de woninghe. De nut auer. des gudes. fcolde min wefen. de wile. 
ec aue were. Wanne oc. miner to kort wert fo feal min hufvrowe. icht fe. minen dot leuet. antworden 
minem herren van Hildenfem vnde finem Capotele. funder wederfprake. difTe wSninghe mit alle deme. dat 

80 dar to bort ledich vn los. Se feal auer. na minem dode. bcbnlden de vorbenfimden teyn mark gheldes. 
in der bede to Dalle, to crem liue. Ohingc oc Dalle af. des god nicht en wille. fo fcoldemc os. de teyn 
mark gheldes. anderes wur bewifen. alfo vorfereuen is. .Wen feal oc. de feluen mine hufvrowen. icht fe 
minen dot leuet, eder fteruc ec. na ere. de ec. dar to benome. niebtes hinderen, to fec. to neinende, vnde 
van d^nen to bringbende. dat fi ploghcs del. icht ec. dat lant felue buwede. eder wat des mines dar fi. 

35 Vor diffe rede to bohlende, hebbe ec. gefat börghen. Steruct der jonieb af. binnen differ tit fo feal ec 
cnen alfo guden. weder in line ßede fetten, binnon dem ncylte manedc dar na. wanne ec dar vmmo 
gemanit werde. Alle diffe vorfereuen rede hebbe we vorbenomden Thile vn Marfilie. golouet vn lßuet an 
truwen. in diffent breue. deine vorbenömden. vnfem herren bifebop Otten. finen nuk5melingen. vn finem 
Capetele. vn to eren banden, den vögheden differ Ante, wincenborch. Dafle. vn wefterhoue. Rede vn vaft to 

40 holdende. Vnde hebbet t > enem orkunde. vnfes louodes. vnde alle differ vorfereuen rede, mit vnfon inghe- 
feghelen getekenit diffen bref. De is gegheuen na goddes bort. Dritteynhundcrt jar. in dem achte 
twinteghiften jare. achte daghe na pafchen. 

436. Die Ritter Ulrich von Warmstorf und Hermann Crueh geloben, dass den Herzogen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg von dem Schlosse Hitzacker ans vor Rückzahlung der denselben und dem 
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9. Mai. K 0. 

Wo her olrich van warmftorpe eyn Ridder, her hermaii Cruch cyn Ridder, be kennen vh be thughen 
in vnfeme oponen breuc. alle den de ene fen. vii lefen hören. Dat wy hebben louet vnl'eme heron deme 
edelen worften hertheghen. otten vn herteghen willehelm lineme brodere van bruni. vrt lunebürch. Dat wy & 
ene be waren dat eme neyn fchade vfi den finen fchal fchen vte deine Slothe thu hidzaker alfo langhe dat 
eme (Ine penninghe werden de he in deffeme vorbonümeden Slothe lieft, vii her wafnmt kint de Ridder de 
fine, vn achte daghe dar na, Dat dit Stedc vn vaft fy vii bliue, De« hebbe wy vnfe Inghefcghclc hyr thü 
ghe henght thü bc thughendc. Defie bref Is ghe gheuen tu hidzaker Na godes borth Dufent Jar dre 
hunnert Jar achtentwintich iar Des manendaghes vor vnfes herengodes hymmilvar. 10 

437. Hersog Otto von Braunichweig, Herr der Altmark, gelobt ftir »ich nnd Mine ünterthanen, dem Herzoge 
Otto von Braunschweig nnd Lüneburg und dessen Ünterthanen keinen Schaden zuzufügen, ernennt mit ihm 
für Klagen ihrer Ünterthanen gegen einander ein Schiedsgericht in dem Lande Salzwedel nnd in dem 
Lande Brannschweig, setzt for die Haltung dieses sechs Jahre gültigen Vertrages die Schlösser Bahrdorf 
und Gardelegan cn Blande, wogegen ihm die Schlösser Brunsrode nnd 8chnega zu Pfände gesetzt werden, is 
nnd unterwirft sich wegen der Irrungen Uber die zwischen Salxwedel nnd Lüchow liegende Holmng einem 
Schiedsgerichte. — 1328, den 16. Mai K. 0. 

Van gnade godes wo Otte hertoge to brun here der alden marke bekennen opeliken in diffem breue 
dat we gedegedinget hebben mit vnfem leuen vedderen hertogen Otten van Luneborch dat we ene, vnd 
alle de Sine vor leaden be waren fcolen mit guden truwen vor vs vnde vnfe man vnd vor alle vnfe vnder 20 
tan alfo dat fe eme vnd allen den ßnen nenen feaden don fcolen, mit roue mit brande noch mit vanenifle 
noch an ienegerhando fulf gcrichte, Wcre ock vs oder vfen mannen ichtea not tho vfc« vedderen mannen 
des fcolen fe comen vor de riddere de we an beiden fiden an vfen landen dar tho gefat hebben we her- 
toge Otte van brun hebbet in dem lande to foltwedele dar tho gefat hern albrechte van aluenileue vnd 
hern Jane van Ampleue, vnd vnfe veddere hern Segebande van wittorp vnd hern Jordane van dem 85 
Campe In dem lande tho brun hebbe we dar to gefat hern boflon van bertenfloue vnd hern Ludolue 
van bonlege, vnd vfc veddere hern Baldewine van wenden vnd hern Jane van Saldero den aldon, vor 
diffen ridderon fcolen Se clagen wef en not ifl vnd fe fcolen en helpen na erer clage, des minne oder recht 
iß. deden de riddere des nicht fo fcolen fe dat bringen an vfen vedderen vnd an vns def Scolc we denne 
binnen ver weken wanne we des gemanet werden tho fameno riden op den kattefberg ift de feade in dem so 
lande tho Brun gefeen, oder tho bergen ift de feade gefeen tho faltwcdel wort oder in dein lande tho der 
marke wort vnd fcolen fe vntfeeden na minne oder na rechte were dat vnfer manne ienich dit breke vnd 
nicht helde des viant fcole we werden mit vfem vedderen vnd eme feaden wor we mögen alfo lange wento 
he den feaden weder do dar vmbe we fin viant lin worden wero ock dat we nicht viant worden fo Scole 
we den feaden gelden na minno oder na rechte binnen twen manden wanne we des gemanet worden dede »5 
we des nicht fo Scole we vfe pant vnfem vedderen antworden binnen dren manden vor den Scaden alfo 
lange wente we den gülden dit fin de pant de vfer en dem anderen fetten feal we fettet eme Bardorp 
vnd dat hus tho Gardelege vnd antworden de hern Ounzeline vnd hern boffen van bertcnlleuc, vnd vnfe 
voddere fettet Brunfrode vnd Snego Were dat Snege broken worde, wor man dat weder buwede dat fcolde 
dat feine pant wefen dat fnege vore was vnde de antwort vnfe veddere hern Rodolue van Gnrfnebutle vnd 40 
hern Sogebande van wittorp de hebbet vs gelouet an truwen dat fo de flot vns antworden fcolen vor 
den Scaden alfo hir vor befereuen is vnd weme de flot denne geantwordei werden, de feal vor wifnen 
dat he fe weder antworde wan de Scade gülden Ii Vort me hebbe we gedegedinget wat vfem vorbeno- 
meden vedderen oder den finen feaden feen is van den vfen Sint der thit dat we mit eme degeding<?den 
twifchen Soltwedel vnd Lüchow dar fcole we eme vmbe helpen minne oder rechtes we hebbet ock godo- «& 
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gedinget vmbe dat holt dat lit twifchen dem lande tho Soltwedel vnd dem lande tho Lüchow def Seal vns 
entfeeden vnd vfen vedderen her albrecht van aluenfleue vnd her Jan van Ampleue her Segebant van 
wittorp vnd her Jordan van dem Campe mit minne oder mit rechte twiflehen hir vnd dem negeften 
winachten deden fe def nicht fo feal vns vntTceden dea her Segebant van wittorp mit rechte twiflehen 
6 hir vnd aller manne vaftnacht de hir negeften kumpt vnd wo he vns vnt fcodet dat fcole we holden Ginge 
difler vorbenomoden riddere ienich af des got nicht wille To fcolde we en anderen fetten in fine ftede binnen 
cnem manden Diffe bref vnd difle bunt fcolen nicht feaden tho den breuen de we vore gegeuen hebben 
vnd fcolen ftan van den negeften pinkelten vort ouer fes Jar Tho ener bekantnifle difler dinge fo hebbo 
we diflen bref beingefogclt mit vnfem Ingefegele dit if gefeen na godes bort drittoynhundert Jar in dem 
10 achtvndtwintegcftcn Jare des negeften mandages vor pinkelten. 
Oedruckt in Riedel'« Codex dipl. Brand. II. 2. pag. 49. 

438. Markgraf Ludwig von Brandenburg überlasst dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und 
dessen Söhnen Otto and Wilhelm die Grafschaft Lüchow, wogegen sie ihm Gartow und den Zoll su 

16 wieder einsetzen »ollen. Er verpflichtet »ich mit ihnen, unbeschadet de» BaueB der herzoglichen Land- 

wehren su Prezetze, „0ringen u **) und su den Flanken, sieh gegenseitig keine Burgen naher an die Grenze 
zu bauen, sich gegenseitig zu Hechte zu stehen, sich wegen der geführten Fehde su sühnen und drei 
Jahre Frieden su halten. Er verspricht, die kaiserliehe Bestätigung dieses Vertrages zu erwirken, gestattet 
die Verlegung de» Schlosses Schnega auf eine andere Stelle und gelobt, die letzte Grenzregulirung zu 

SO bestätigen. — 1328, den 21. Mai K. 0. 

Wi Lodew van godis gnaden, maregreue tu Brand*, vn tu Luf. Palanz des Kinee, Hertog tu Beyeren, 
vfi Ouerfte Camerer, de« hilgen Romefchcn Kikcs, bekennen, in deffera openon brieue, dat wie, mit vfeme 
Swagere, Hertogen Otten von Luncborch, vn mit finen Sönen, Otten vn wilhclm, vfen ömen, gedegedinget 
hebbin, alfe hir na gefereuin fteit„ Tü dem irften, lato wi, van der grauefcop tu Luchowe, vn van alle 

35 deme, dat dar tu hört, alfet die olden greuon haddin. vn vfe Swagher, vii öme, hebbin vb weder laten, die 
Chartowe, mit dienfte, alf et margreue woldcmer hadde. vn fie hebbin vb ok, weder laten. den tollen, tu, 
Snakenborch, Sie fcolin ok, af dün. dat bu, tu Owelofin, vn fcolin die monke. in die were, eres gudes wifen, 
tu Oweloiin, mit alle deme rechte, alfe Ii dat haddin. vn fcolin ße laten bi rechte, Were dat wi ß fchul- 
degin wolden, fo fcolen fi vs antwerden, als et recht iß, Wi cn fcolin ok, en, noch fi vb, nicht negher 

30 buwen, noch copen, na defler tit, Mer vfe Öme, moghen wol buwen. ere lantweren, tü Prezetfe, vp den 
Olingen, vn tü den planken, Wi fcolin ok laten, alle die van der Chartowe, hern martin, van grabowe, 
vn Yen, van gardiz, bi rechte, vn bi erem güde, vn en fcolin ßo nicht vordenken, vmme defe fake, Wolden 
ok die monke, vfe man fchuldegOD, oder vfe man, fie, dar feal iewclk dem anderen vor vs antwerden alf 
et rocht ia, Wolden ok vfer Öme man fchuldegen vs. oder vfe man. fo fcole wie vn vfe man, en dun, 

35 minne oder recht, dat fulue fcolen, vfe Öme vn ere man, vb weder dun, Bi namen, die van Jagowe, her 
albrecht van Clepsek, vn die van vincelberg, vii ere hulpere, vn alle die, die vmme defle veide, vordacht 
fin, die fcolin, mit vfen Ömen, eine rechte föne hebbin, vii vfe Öme. vn ere man, weder mit en, vii fcolin 
fik, laten nügen, beider fit, an minne, oder an rechte. Vfe öme fcolin ok vfe viant nicht werden, noch wi 
ere, van defer tit vord ouer dre iar, Wi en fcolin ok, vp vfe Öme von Lüneburg, hertogen Otten van 

40 brunsw. vn ßnen brüderen, nene helpe dün, die wile wi minne, vn rechtes, van erer wegin woldich fin. 
Wolden ok, die monke van Owelofen, vfe Ömo van Lüneburg, oder ere man, bannen, dat fcole wi helpen 
fturen. mit allem vlitc, alfe wi bell mögen, Wi fcolin ok vormögen, mit vfomc herren. vn vadere, deine 



•) Ctr. die Urkunde vom 25. Juli 1937. *•) Die „Oringcn« haben vielleicht von dem im Amte Knesebeck gelegenen Greni- 
nunae Ohr» ihren Namen. 
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keifere. dat he volborde, vn beftedigo mit finen breuen, alle defe vorbeicrenene ding, vn fcolin fchoppin 
dat dat fche. bet vp den negeften pafchen. Wi gunnen ok, vfen Omen, dat Ii dat hus tu Snege, legten, 
vp eine andere ftede, dar et en euene kumt. Wo ok vfe man, die wi an beiderfit, dar tu fetten, die Lant- 
fchede tuifchen vi beiderfit maken, alfo fcole wi die boldin, vn fcolin dat, mit vfen breuen. an beiden fit 
beftedegen, Wi fcolin ok vfer Ömo man, bi rechte Iaten, vn fi vfe man, weder, AUo defe vorbenumede & 
rede, hebbe wi, vn mit vs, greue buflb, van manflelt, vfen Ömen, Otten vfl wilhclm, cntruwen louet, vn 
fi vs weder, vfi hebbin vfe Ingefegele, tu eime orkonde gehangen laten, an defen brief, dat is gcfchen, tu 
der natenwifch. na der bort godis, dufint iar, drihundert iar, achtentvintich iar, in Pingeft auende. 

439. Markgraf Ludwig von Brandenburg betätigt die Grenzregulirung zwischen der Mark Brandenburg und 
dem Herzogthum Lüneburg. — 1328, den 2L Mal K. 0. 10 

Wi, Lodew, van der gnade godis, marcgreue, tu Brand", vnde tu Luf! Palanz des Rines, Uertoge tu 
Boyeren, vn Oucrftc Camerer, des bälgen Romefchen rikes, bekennen in defeme openen breue, dat dit die, 
en rechte eweghe Lantfchede. bliuen feal, tuifchen. vfen landen, vnde vfer Urne binden der hertogen von 
Luneborch, alfo alfe die herftrate geit, von domo Arncffc. tu Dannenberg, vor dat Dorp, tu Siimendorp, vn 
vord vor den Clukerfberg. bouen dio Chartowe hin, bot in, dat Dorp, tu Motfecowc, dar Seal vfe Schede 15 
wenden, vn vfe Ömo, fcolin beholdin. die bede, in deine Suluen Dorpe tu Mctfocowe. Tu eime orkunde. 
vn tu einer ewoghen dechtnifle, defer Suluen Lantfcheden, hebbe wi vfen ömen, deflen bref gegeuin, bofogclt 
mit vfome Ingefegele, Hir is ouer wefen, die Edelo man, greue buflb von manffelt, her fegh. proueft tu 
Stendal, her hin? von wardenberg, bor albrecht von Clcpcck, her Jordan von deme Campe, her boldowin 
von wenden, her werner von Arncborch. riddore, Arnold von Roflbwc, herman von Redere. fritfo von vincel- ao 
borg, arnold van Jagow. knechte, vn vfe Ratmannc, von Sehufen, Defe bref is gegeuin, tu der naten wifch, 
in deme Pingeft auende, na der bort godis, dufint iar, drihundert iar. in deme Achtentvintcgoßcn iare. 

Gedruckt (n Kiedcl'a Codex dipl. Brand. II. S. pag. 51. 

440. Bitter Ludolf von Hedem verkauft den vierten Theil des Schlosses Wendhausen dem Bischöfe Otto von 
Büdesheim auf Wiederkäut — 1328, den 22. Mai ILO. 25 

Ec Ludolf van medem. riddere. bekenne öpenbare in diflem breue. Dat ec. den verden dcL des hufcs 
to Wentliufen. hebbe vorkoft mineme herren bifcop Otten von Hilden, vor veftech ISdeghe mark, hildcn- 
femfeher wichte vn witte. alfo. dat ho. fine nakomclinghe. vnde icht nen bifcop en were. dat capetel dar 
feines, möghen dar af d5n. wes en not iB. Mit differa vnderfchedc. fo wanne, de felue min herre bifcop 
Otte. eder fine nakömclinghe. mi. eder ec en. den wederkop kundeghe to pafchen. oder to middenfomere. so 
eder to Tente Michahelis daghe. eder to winaebten. fo feal ec binnen deme neyften halucn jarc dar na wanne 
de kundeghinge gedan wert, den vorbenömden verden del des hufee. van en. wederkopen vn veftech mark 
in vorbenömder wichte vnde filuero. cn bereden, funder toch. Were oc dat der borghen. de ec hir vore 
gefat hebbe jenich ftöruc binnen dÜTer tit fo fcftlde. ec enne alfo guden weder in fine Rede fetten binnen 
deme neyften manede. dar na. wanne, ec dar vmme gemanit wörde. Alle dilTe rede hebbe ec deme feinen. 35 
min cm herren. bifcop Otten. finen nakSmelinghen. finom Capetele. vnde to eren handen. den vögheden düTer 
drycr flot Lyndowc wincenborch. vn woßerhöue gclöuct vnde louo an truwen. ßede vnde vaft to holdende, 
vli vorbinde, mit mj. dar to. mine eruen. eder we fec mines eruee vnderwindet. lic mi. in diflem breue. 
getckenit. to enem örkundo. mit minem inghefegele. De is gegheuen na goddes bort Dritteynhundcrt jar. 
in dem achte vnde twinteghiften jare. to Pinkeften. 40 



441. Die Gebrüder Friedrich und Johann von Gartow, Knappen, erklaren, für ihre Schuldforderung den vierten 
Theil des Schlosses Gartow von den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
erhalten zu haben. — 1328, den 22. Mai X.Q, 



Nos fredericus Johanne« fratres dicti de Gartowe famuli recognofcimus pubpUce profitentes quod Inclitos 
principe* noftros Domicellos. Ottonom et willehelmum Duces Luneborchgenfea ab Omnibus debitia quibus 
nobis ac quondam patri noftro dilecto obligati exfu'tcrant quitos et folutos ipfos eile faciamus pro quibus 
diraiferunt quartam partem Caftri Gartowe nobis et dederunt ficut patruua nofter fredericus railes de ch 
* de eodem babuerat Cum omni iure fimiliter cum Omnibus attineneiif in villia in pafeuif in pratif in filuis 
et cum omnibus bonif licut ipfe poflidcb&t et vondidit noßris Doraicellis fupra dictis Cuius rej euidenciam 
figilla noftra prefentibus funt appenfa Datum Anno. Domini M\ CCÖ. XX\Hl ipfo die penteeoftea. 

442. Knappe Werner von Bodendike bescheinigt, für seinen Theil des Schiowes Bodenteich von dem Herzoge 
Otto von Braunschweig und Lüneburg Bezahlung erhalten zu haben. — 1328, den 25. Mai. BL 0. 

10 Magnifico prineipi et illuftri domino fuo Ottonj duci de Brunefwic et Luneborch. wernerus famulus 
filiua werneri quondam militis de bodendike paratülimum in omnibus famulatum, veftre magninccncic gracia- 
rum actiones prefentibus refero multiformes, quod pars mea caftri in bodendike miebi oft cum pecunia 
prompte numerata honorifice perfoluta, prefentibus fratribu» meis vidcücet. henningo. Conrado et boldwino, 
et plenarie confencientibus, prefentibus cciam. wernoro de boldonfele. Frcderico fporecke, alberto boemaße. 

16 Nicoiao longo, diferetis famulis et honeltis. In Cuius rej euidenciam figillum meum prefentibus eft appenfum. 
Datum anno dominj M. CCC. XXVIII. jn die vrbanj pape et martiris. 

443. Der edele Herr Johann von Werte fordert den Bitter Volkmar von Gowisch auf. ihm streitbare Mannschaft 
nach Parehim zuzuführen. — 1328, den 24. Mai K. 0. 

Jobannes dei gracia dominus de werte Strennuo militi. volcmaro de Ohowiffche. falutem et omne 
SO bonum Peticione vob rogamus multiformi. vt quanto forcior poteritis. cum bominibu«, armis et dextrarijs expe- 

ditif in noftnun veniatis feruicium. jta quod a die beati Johannis baptißc vltra ad quindenam nunc proximo. 

parehim litis cum eifdem conftitutus. Rccognofccntcs niebilominus. quod expenfas. quas in via ad nos fece- 

ritis. et dampnum Ii quod fußiiiucritis. cum ad nos voneritis vobis et veßris refundemus. Cuptiuitatem. 

quod abfit, fi quam incideritis, ab eadem vos et veßros, amicc rodiraemus. Cum vero ad nos perueneritis. 
S5 vos quoque veftros de nouo certificabimus. noftris litteris et vafallis datum anno domini. M. CCÖ. XXVlII 

feria tercia infra octauas penteeoftes. 

444. Die Oebrttder Jobann, Conrad, Werner und Balduin von Bodendike verkaufen den jungen Hertogen Otto 
und Wilhelm von Brauntchweig und Lüneburg ihren Theil des Schlosses Bodenteich mit dem Patronat- 
reohte. - 1328, den 15. Juni. K. 0. 

so We Hcnningh, Conrad, werner, vn boldewin, brodere van bodendike. bekennetb In deOem openen 
breue, Dat wo den Edolen vorßen vfen herren. Otten vn Wilhelme Junkherren van brunfwik vn van Ivne- 
boreb, hebbet vorkoft. vn oren rechten eruen. vfe del. des Hufes ti bodendike. mit allem rechte, vn mit 
deine kcrklene. funder cn altar vfi ene wort de dar to bort, vn hebbet cn vn eren rechten cruen vorkoft 
wat wc In deine dorpe hadden. ane vfe vorwerk vii ane ene wort de, Conrado volcmares horde. vn ane 

36 enen hof de vorn Metteken fchirhornes horde. Dith late we den feluen vfen herren vn eren rechten Eruen 
vor dridde Half hundert mark Ivncborghcr penninghe. des hebbet vfe herren vns gho gbeuen voftich 
mark, vn hebbet vns vor de Twe hundert mark cre gut gho fath. alfo dath we dhe lüde def güdes nicht 
be featten fcolen bouen eren rechten thine, breken fo aucr enen broke den fcolden fe beteren na minnc 
oder na rechte. Vfe herren moghen ok dat felue gu} lofen vn erc eruen to middenforoere alle Jar. ane nu 

40 tö middenfomere de negheß kuint.. In cn orkunde defler dinghe. hebbe wc vfo Ingbcfcghelo tö deffem 
breuc bengbet laten. Na godea bort dufent Jar dre Hundert Jar. In dem acht vnde Twintcghcften Jare 
In fente vites dagbe. 
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446. Die Herzöge Otto, Magnus und Ernst von Braunschweig, Gebrüder, ertheilen dem Herzoge Otto von Braun- 
und Lüneburg und seinen Söhnen Otto und Wilhelm ihre Einwilligung, das Schloss Wendhausen, 



hat, zu behalten, das 8chlow Schnega zu brechen und das Schloss Warpke zu 
erbauen. — 1328, den 80. Juni. K. 0. 5 

Van gnadhe goddes we Otte Hertoge, Magnus vnd Erneft Jvncherren to brunefw brodere, bekennen 
in diflem openen breue, Dat we vfen vedderen, Hertogen Otten van lvneborch, Otten vnd Wilhelme fine 
Tone, wol gunnen to bekoldende, dat hus to wenthufeu, dat fe ghekoft bebben, vnd gvnnen en dhes dormes 
to beboldendc alle vfe veddere Hertoge Hinrik dbemc got gnedieb fi cne jetefwenne hadde, alfo, alfe vfe 
man an beydenüden ghedegedingbet hebben, fe fcolen Ock vfe lüde dbe dar achtwerde vppc bebben bi 10 
alleme rechte btten, Ock fo gvnne we en, dat fe dat hvs to Snegen breken, vnd buwen wertbeke, Dit 
feal weder ere breue nicht wefen dhe fe vs ghe geuen hebben. In en orkvnde difler dinghe fo hebbe we 
diflen bref ghegeuen, befegelet mit vfen Ingefegolen, Dat if gbe feen tvifeben Soltwcdcle vnd bergen, na 
godde* bort, drcttcynhvndcrt Jar, In dberao achtvndtvintegeßen Jare, des negeften manendages dhe vor 
fente Johannefes dagc kvmt to Middenfomer. 16 

448. Ritter Herbord von Mandelsloh bescheinigt, für Verwaltung ihm anvertrauter Vogteien und für sonstige 
Forderungen durch eine Anweisung' auf die Beede zu Eodewald von den jungen Herzogen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg befriedigt worden zu sein. — 1328, den 13. September. X. 0. 

Ego Herbordus de mandelle miles, recognofco publice per prvfentes, Quod domini mej. Otto et wilh 
domicelli de bruns et lvneb. affignauerunt et dimifcrunt miebi viginti quatuor marcas bremenus argenti. so 
tollendas annis fingulis In die beatj michaheUs. de Ccnfu et Precaria In«rodenwoldc temporibus vite mee. 
pro quibus dimifi dictof doniinos naeos et horedos fuos liberos et folutos. a debitis in quibus erant michi 
obligutj. pro ofheijs aduocaciarnra qua« habui ex parte eorum et alijs debitis vniuerüs. Poft mortem vero 
mcam. dictj redditus ad dominos meos et heredes fuos libere reuertentur k Nos quoque. Harbertus. lippoldus. 
Conradus, Herbordus et olricus. filij dictj dominj Herbordj recognofeimus in bijs feriptis. -quod fuper reddi- 26 
tibttB et pro debitis prenominatis. nos et heredes noftri. mencionem aut monicionera faciemus amplius prorfua 
nullam. In quorum teltimonium. Sigilla noftra profentibus funt appenfa, Datum anno dominj M. CCC XXVIll. 
In vigilia Exaltacionis faneto Crucis. 

447. Knappe Johann von Wrestedt gestattet den jungen Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg den Wiederkauf der ihm und seiner Frau zu Lehen verliehenen Guter zu Wrestedt 1328, 30 
den 29. September — 6. October. K.0. 
Ad noticiam vniuerforura quibus intcreft aut intereße potent in futuro. ego Johannes famulus dictua 
de wreftede cupio peruenire. quod jnclitj prineipes domicellj mej Otto et wilhelmus et eorum heredes. de 
bruns et luneborch. bona, que michi et mee uxori Gertrudi dimiferunt et iure pbeodalj contulerunt poft 
obitum noftrum reemere poflunt pro Octoginta et quatuor marcis purj argentj. quandocunque eorum pUcuerit 36 
voluntatj. que quidem bona in wreftedc iacencia. dictis meis domicellis ceflerunt Seit prouenerunt per 
mortem domini henrici de wreftede militis iure perpetuo poftidenda. In huius ccrtitudinein firmiorem. pre- 
fentem literara mej Sigillj apponfione roboraui. Datum anno domini M. CCÖ. XXVIlf. infra Octauas Sancti 
michabelis. 



448. Der Probst, die Aebtissinn und der Convent de« Klosters Mariae Magdalenae zu Hildesheim schenken den 40 
jungen Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und ihren Gemahlinnen und Kindern 
die Theilnahme an allen guten Werken. — 1339. K, 0. 

Henricus dei miforationc prepofitus. Elifabeth priorifla. Totusque conuentus monafterij beate Mario 
Magdalene apud muros Hilden, omnibus hoc feriptum intuentibus wlutem in eo qui eß omnium falus. 

31 
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Exigente pie deuotfcmis affectu quem Ottonem et Wilhelm um domicellos ducea de luneborh ad conuentum 
Doftrum habere intclleximae concedimus ipfis et vxoribua eorum et liberis participationem fpecialem in 
miflis. orationibus. ieiuniis. vigiliis. caßigationibus. ccterisque bonis operibus Omnibus que per conaentum 
nollrum fieri dederit auctor bonorum omnium dei nlius ihefus chriftus. volumus nichilominus vt cum obitus 
6 ipfonira capitulo noftro fuerit pronuntiatua pro ipus fiet quicquid pro dominabua noftris defunctis fieri com- 
muniter cft confuetum. In cujus rei teftimonium figillum eccleüe nolbre duximus prefcntibus apponendmn. 
Datum anno domini il XXIX >). 

449. Sie Gebrüder Ludolf and Johann von dem Knesebeck* gestatten den jungen Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf ihrer Lehnguter su Alten -Carmitz, Breetze, Crummaael 
io und Heuen -Cannita. — 1329, den 7. Januar. K.O. 

Vniuerfis prefentia vifurU Scu audituris. no» ludolfus et bennynghus. fratres. famulj. de knefbeke 
Recognofcimus Incido protoftantos. Quod bona Subscripta. quatuor vires in oldenkarmyz. Duos in brezne 
et ibidem vnam Cafam. vnum virum in krumadze et ibidem taberno dimidietatem. In nyenkarmya duoe 
viros. Duorum molendinorum dimidietatem ibidem iacentiuro. que nobis Inclitj principe« Domicellj noftri 
16 Otto et wilhelmus Jure pheodali contulerunt. que nomine dotalicij uxor mej ludolfj poffidet, Poll obitum. 
dominj Jordanj mi litis de bidzakere. dictj domicellj noftri. pro Centura marcis puri argentj, a nobis Seu 
noftris veris heredibua redimere poflunt. quandocunque eorum placuerit voluntatj. In buius igitur cautionem 
firmiorem. prefentein literam. noftrorum appenfione Sigillorum fociraus infigniri. Datum Ccllis. anno dominj. 
M. CCC. XXIX\ Sabbato Infra Octauas Epyphanie. 

10 460. Die Gebrüder Behr **) von Wden und Werner Behr überlassen den jungen Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschwoig und Lüneburg leibeigene Leute su Blekmar. — 1329, den 24. Februar. X. 0. 

Noa. bare de verda et wernerus dictua bare, fratres. famuli. prefenti litera Sigillis noftris in teftimonium 
Sigillata recognofcimus lucidc profitentea. quod confenfu noftrorum beredum et omnium quorum interefle 
nofeitur accedente. in concambium quarundam perfonarum nobis libere dimiflarum. Elizabeth vxorem 

js Thidericj villicam in bleiernere et eiufdem Elizabeth filioa ac filias videlicet Ottonem Thidericuro. walbur- 
gem Elizabeth Mechtildem et margaretam. nobis hactenus jure Seruitutis feu proprictatia aftrictos dimiQraus 
et in hija feriptis dimittimus jnclitia prineipibus Ottonj et willehelmo Domicellis de bruns et Luneborch 
eorumque SuccefToribus. codem jure proprietatis quo nobis aftringebantur. cum eorum liberia Ten pueris ab 
ipfis defeendentibua. in perpetuum aftringendoa. Nullo in eis jure nobis feu noftris heredibus referuato 

80 Datum anno dominj. >t. CCC. vicefimo nono jn die beatj mathie apoftoli. 

461. Liedrich Holtgreve resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg anderthalb Hufen zu 
Harenberg su Gunsten der Gebrüder Liedrich und Bernhard von Munslo, Burger zu Hannover. — 1329, 
den 3. Min. JL 0. 

Inclito prineipi dilecto Suo domino OL Duci de brunfw et luneborch. thi. AKub quondam domini Con- 
»5 radi üoltgrauij. militis obfequiam ad quelibet fua benepUcita voluntatem, dominationj veftre, manfum et 
dimidium in Horcnbergho, quem a vobis in pheodo tenco, ad tnanua. thi. et bernardj fratrnm de mundo 
cinium in Honouere ' ac ipforum heredum religno literas per prefentea, renuncianf omni iurj quod hactenus 
ego. et., mei heredes habuimus in eifdem, fupplicans attente quatenus cofdcui fratrea ipfis bonis inpheodaru 
dignemini, Datum anno domini. M, CCC, XXIX\ in octaua beati mathie, meo fub Ggillo. 

40 i) M €( <• XXIX. 

•) In ihren Siegeln ein Einhorn. «) Im Siegel hei»! der N«m. Btre um Vtrden. 
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452. Ritter Anton von Rodenborch bescheinigt, von den jungen Herzögen Otto und 
und Lüneburg 125 Mark Bremer Geldes au» dem Meierhofe zu Garlstorf erhalt« 
4. April. IL 

Ego Anthonius do Rodeborch Milcs prefenti litera me fignata .Sigillo lucide recognofco Inclitos Ottonem 
et Wilhelmum domicellos de Brunfw et luneborch micbi in integro porfoluiffc. Centum et viginti quinque 6 
marchas argenti bremenfis. Quas ego et mei heredes in Curia villicali et eius appendicijs In Gherleueftorpe 
dinofcitur habuifle Ita quod nobis pro noftra parte exltitit Satißactum Datum Anno domini Milleflmo 
CCÖ XXIÄ die Ambrolij epifcopi. 

453. Bitter Anton von Rodenborch bescheinigt, von den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg die Summe Geldes, wofür ihm der Hof tu Dortmark verpfändet war, erhalten in haben. — io 
1329, den 4. April II. 

Ego Anthonius de Rodenborch miles prefenti litera meo Signata Sigillo publice recognofco Inclitos 
Ottononi et welholmum domicellos de Brunfw et luneborch micbi Centum et viginti quinque marchas Bre- 
raenfos ac quinquaginta marchas puri argenti pro quibua uiiclii et meia bcrcdibua ipforuiu Curia in dorp- 
marke cum fuis appendicijs fuerat obligata Integre pcrfoluiflc literam igitur obligacionis ab eis micbi tra- 15 
ditam nunc negligenter perditam cum primura invcnta fuerit eis reddam. aut me prius quod abfit mortuo 
mei berede« Si vnquam Inuenerint eis reddent Datum Anno domini A CCC?. XXDl die beate Ambroßj 
epifcopi. 

454. Knappe Manegold von Eitorff verzichtet den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg auf die Guter seiner Mutter in Steddorf, Bienenbüttel, zum Brock und *u Lüneburg. — 1329, 20 
den 4. ApriL IL 

Ego Manegoldus de Eftorpe. famulos prefentis fcripto pagine profiteor lucide recognofcens Quod 
fenfu Ludolfi et Conradi fratrum meonun ac vniuerforum quorum intercffe dinofcitur accedente. orania 
et fingula ad tne per obitura matris mee liereditarie deuoluenda vidclicct qnicquid ad me deuolui potent 
de bonis In Steddorpe de vna cafa in binebütlo. do Curia Stcddorpo In qua refideL ludolfus liolthcre et 25 
qnicquid Juris habeo In Curia dicta tho dem Brök« ac in curia matris mee in Luneborch nccnon et alia 
bona fl qua ad me ipfa matre mea mortua deuolui poterunt quoquo modo Reuercndia dominis meis. Inclitis 
Ottoni et Wilhelmo domiceUis de Brunfw et Luneborch eorumque fuccefforibus dimifL et libere deputaui 
Renuncians omni Jure quod micbi conpetit et conpetere poffet quomodolibet in eifdem Nos igitur Ludolfus 
et Conradue de Eftorpe famuli prenarrati preraiffis omnibus confenfum liberum adhibentes prefenti litere 80 
Sigilla noftra vna cum Sigillo fratris noftri inanegoldi predicti duximus apponenda. Datum Anno domini 
U. CCC. XXI* die Ambrolij epifcopi. 



455. Die Rathsherren und die 




4. Mai. 

Nos . . . Confules et tota vniuerfitas in llamelen . . coram vniuerßs prefens fcriptum vifuris vel uudituriB 
publice profitemur, Quod inter nos. et nobilem virum, dominum hermannum Comitem de Euerftene, fuos- 
qne legitimos heredes eft concorditer ordinatum, Quod de Gngulis rebus fcilicct, annona, ccruifia. feu aliqui- 
bus aliis mcrcimoniis, in coquina. et celario ipforum neceflarüs. pontem noftruni tranfuehendis. non dabuntur 
in perpetuum, denarij dicti Brughegheld, ßmileque ius ipforum villanj habebunt in Gngulis rebus, fpecia- 40 
uter ad vlus corporum fuorum. et ad fcminandum vtj volcntibus, pontem noftrum tranfuehendis. quj annna- 
tim fecundum ius ab antiquo obferuatum, lignum dictum brugheholt, debito tempore foluunt ad pontem 
noftrum prenotatum. De Gngulis autera alienorum rebus, feu aliis rebus venalibus. ad communem vfum 
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venalem. pontem noftrum tranfuehendis, ipfi pecuniam dictani Brugheghelt abfque aliqua oondicüone 
miniftrabunt, Teiles huius rej funt. dominus Eckericas dictus poft Mindenfis Kcclefie Canonicus, dominus 
Bcrtoldus dictus pil (colafticus occlefic hamelenfis, fredericus fcultbetus milcs, hennannas de ßernhufen Hugo 
poft, arnoldus do afforde benricua de hclponhufen. Bruno de molendinb et henricus de Ödere famulj. et 
6 alij quam plures tide dignj. In omnium preferiptorum teftimonium noftre ciuitatis figillum prefentibus eft 
appenfum . . Datum et actum anno dominj. äL CCC. XXD£ in craftino inuencionis fanete crucia. 

456. Herzog Otto von Braunschweig erlaubt seinem Capellan Bertold, Pfarrer su 8t Johann in Güttingen, den 
Altar St Enstachii in derselben Kirche tu dotiren und einem Geistlichen au verleihen, der Ar ihn, seinen 
Vater Herzog Albrecht seine Mntter Henoginn Bixa, seine Gemahlinn Jutta und seine Schwester, Land- 
10 grafinn Adelheid von Heuen, Messe lese. - 1329, den 23 Mai. K. 0. 

Dei graäa Ot dux in Brunfwich. Bertoldo plebano Eccleue Sancti Johannis in gotingen Capellano fuo 
dilecto Salutem cum plenitudine omnis bonj. Vt altare beati Euftacbij in predicta tua Ecclelia Sancti 
Johannis noftri iuris patronatus in auegmentum cultus diuinj. intcrueniente auetoritate dyoceCana. noftris 
temporibus crectum et confecratum. tuis öt aliorum ndelium pija largicionibus dotare valeas. et alicui ydoneo 

16 miniftro. qui iingulis ebdomadis miflas. et vtique fingulis fecundis ferijs tniflam pro defunetis pro noftra, 
neenon felicis recordationis domini alberti ducis brunfwiceniis patris noftri. domine Rycze matris noftre. 
Jutte conthorali« noltre. Alheydts lantgrauie lbroris noftre et omnium progenitorum et familiarium noftrorum 
eterna falute, celebret feu eclebrari procuret ibidem, tibique ficut alij facerdotes oooperatores tui fubfit et 
cooperetur in diuinis, tamquam perpetuum beneticium ecclefiafticum ex nunc et quociens vacauerit doputare 

SO feu conferre poflis. noftro heredum coheredum et quorumeunque noftrorum Succefforum nomine, quantum ad 
nos pertinet approbanms. et in hoc tibi tuo et quorumeunque tuorum in perpetuum Succcflbrum nomine 
prefentibus aflentimns. In huius noftre auetorizacionis feu affenfus robur perpetuum fub figillo noftro appenfo 
nomine quo fupra has noftras litcras tibi dantes. Actum et Datum gotingen. Anno domini M CCÖ XXIX 
feria Tercia proxima poft Cantate. 

26 457. Die Gebrüder Werner und Hermann von Meding geloben den Herxögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg, die ihnen geliehenen, mm Burglehn des Knappen Segeband von dem Berge gehörenden 
Salzguter ihm zu ersetzen. — 1329, den 28. Mai. IL 

We her Werner van Medinghe Riddere. Herman van Medinghe kneebt vndc brodere bekennet in 
deflom Breue openbare dat Scghcbant van den Berghe. knecht bern heynen Sonc van dem Berghe. heft 

30 vns ghe legen ver Sonaueude vppe der Suiten de Sin Borchlen Syn to vnfem be houe to vor kopende. 
Des louc we vnfen bern. bertogen. Otten vnde hertoghen Wilhelme den Broderen in defleme yegben- 
wardeghon Breue in truwen mit vnfen to bueren de hir na fereuen ftan hern Oodeworde van der Ödeme. 
Riddere hinrik van dem Berghe. hildemar van der Ödeme. Gherarde van der Ödeme knechten. Dat we 
deme vor fereuennen Seghebande van dorn Berghe Sine ver Sonauende vppc der Suiten edder ver andere 

35 Sonauende alfo gut wedder kopen. fcolen to pinkeften de nu kumpt vort oucr twe Jar dar na Sunder Jenegher- 
hande hinderniflV To eyneme orkunde vnde to eyner groteren betuginghe. defler dingh benglie wy Mit 
vnfen to laueren vnfe Inghefeghele. to defleme Jeghenwardighen Breue Dit is ghe fchon na godes Bort 
drytteynbundert Jar in dorne Negenvndetwintegeften Jare des Sondaghes vor vnfes heren godes hemeluart. 

458. Die Hersoge Otto und WiUtelm von Braunschweig und Lüneburg bestätigen dat Statut des Raths tu Lttne- 
40 bürg, dass nach der Frauen Tode ihre Angehörigen keine Sohafe, sondern nur dasjenige als Frauengerade 
wiederfordern können, was sie ans der Schenkung ihrer Eltern und Freunde beim Tode nachgelassen hat — 
1329, den 31. Mai. KTV. 
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Dei gratia Nos Otto et wülehelmus. fratres. DomicolU. de Brunfwich et Lunoborcb. Omnibus prefens 
Scriptum vifuris uel audituris. falutem in omni um faluatore. Cum id a nobis petitur •) quod in rationabilem 
profectum noftrorum fubditorum prouenit. merito exaudimus. Dilectoram igitur nobia. Conruluni et vniuerfi- 
tatis. Ciuitatis noftre Luneborcb. iofinuatio patefecit quod ius fiue confuetudo. in tollondis et percipiendis 
rebus, que wlgariter vrowenrade dicuntur. oflet adeo dilatatum. quod plures viri. eorum comburgenfes. poft 5 
fuorum J ) vxorum obitum. in bonis fuis. grauem iacturam perciperent et in retroactis temporibus percepiflent 
ad imponendum ergo, rigori fiue confuetudini. huius iuris moderamen congruum. dicti Confules et vniuerfitas. 
de noftro confenfu et beneplacito. ftatuendo ordinauerunt Quod nemo inter eoa deinceps. de ipfis rebus, que 
vrowenrade dicuntur. valeat poftulare oues. vel exigere aliqua. nifi folummodo illa. que perfona defuneta. 
tempore fui obitus inconfumpta. cx donatione parentum. aut fuorum habuit amicorum. Quidquid vero maritus. 10 
tarn in veftibus. quam in alüs fuppellectilibus. et rebus fuis. vxori fuo comparauerat. ante, vel poft copulam. 
illud dar«, nemini teneatur. et ut bec ordinatio fiue ßatutum. inter ipfos prodicto modo perpetuis obferue- 
tur temporibus. huic littcre. in fignum noftri beneplaciti et confirmationis. noftra Cgi Ha duximus apponenda. 
Datum Luneborcb. Anno dominj. Jrf. CCÖ XXIX*) In vigilia afeenfioni* 3 ). 

Gedruckt in Scheidt'« Nachrichten Tom Adel pag. 688. 15 

459. Die Gebrüder Conrad und Ludolf von Estorff überlassen den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg all« ihre Güter und ihr mütterliches Erbtheil. - 1329, den 31. Hai. IL 

Nos. Conradus et Ludolfus. fratres dicti de Eftorpe. noftrique beredes. Sub paginc Scripte prefentis 
recognofeimus. proteftando. quod maturo confilio et Confenfu fratris noftri mancgoldi et Aliorum Amicorum 
noftrorum quorum interefle dinofeitur. dimifimus ot prefentibus dimittiniua Illußribus prineipibus. Ottoni et so 
wilbelmo ac eorum heredibus. Ducibus de Brunfw et luneborcb. omnia bona noftra et Ii qua ad nos. per 
mortem matris noftro. deuoluj poterunt in futurum, vel alieuius heredis in perpetuum. finc offendiculo ofiendenda. 
quod vna cum fratre noftro manegoldo. et heredibus noftris. dictis ducibus. feu eorum heredibus. promilimus 
et promittimus. fidc manuali in folidum promifla inviolabiliter obferuanda In teftimonium premifforum. 
Sigilla noftra cum SigiUo fratris noftri Manegoldi prefentibus funt appenfa.. Datum et actum luneborcb. 25 
Anno domini Millefimo Trecentefimo XXIX in vigilia afeencionis domini. 

460. Herzog Otto von Braunschweig verbindet sich mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
gegen den Bischof und das Stift Hildesheim. — 1389, den 15. Juni. K. 0. 

Van gnade godes we Otte 'üertoge to brunefwich bekennet openbare in diflen breue Dat wc mit 
vfemc leuen vedderen hertogen Otten van Luneborcb des ouer on komen fin. dat we trnwelike vnd ewelike so 
to famen bliuen fcülcn. vn vfer en dhem anderen belpcn feal vppe den bifcop vnd vppc dat ftiebte tü 
hildenfem. wor vfor jonigem o des not is, welk vfer dat efched van deine anderen, de feal jeghen tü dago 
komen eme, vnd des ouer en komen, dat he mit eme vyent werde des vorfegeden bifcoppes vn des (lichtes 
binnen ver weken dar na wanne fe van deme dage riden, we en fculen ok noch en willen nenerhande dege- 
dinglic hebben oder enden, vfer en do dat mit des anderen willen werde we ok cnes orloges to rade fo K 
fcolc wc hebben raalk verhundert man vppe orfen, to cner herevard, de wile dat de wäret, kumpt et ok 
tü cneme ridende orloge, dat man in dben lloton ligghon feal, fo feal malk holden tveyhundert man vp 
orfen in finer koft, we vnd vfe ammeebtlude fcolen ok like delen alle dat dinghedo dat wo vnd fe vor- 
dinghen In allen lloten dar man tü dingbet, dar vfer jewelk finen enen finen am nechtman hebben dorne 
dat dinghede half werde, we ok dben anderen ladet de feal eme de koft geuen den he ladet, van deme 40 
dingbede dat eme dar bort vp to nemende de ge ladet wert, vanghe wc ok^vangbenen de fcole we like 
delen na man tele de dar mede wefen hebbet, wnnc we ok flot land oder god. dat fcüle we delen na 
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mantale alfe de vanghenen. Stridde we ok dar we filue mede weren oder vfer brodere jenioh welker 
vfer dar were vnd de andere nicht de fcülde den bcßen vanghenen to voren nemen wen he wel, de 
anderen fcal man delen alfe hir vor fcreuen ßeyt, Sin vfer ok dar tvene mede, vfer vedderen en vnd vfer 
en, fo fcolc we dat like delen alfe hir vore fcreuen ßeyt worde we ok buwinghe to rede vppe den vor- 

* benomden bifcop vnd dat (bebte, dat fcole we don vfer en mit des anderen willen vnd witfeap vn fcal od 
eme helpen beherden. we en fcolen ok nicht fönen noch Vreden mit dhem vorbenomden bifcoppe vnd 
deme ßichtc vn mit alle finen hulperen vfer nen ane den anderen, we ok des filuen bifcoppes vn ftichte« 
helpere worde dat fcole we holden ieghen en alfe ieghen den bifcop vn dat fliehte mit allen dinghen alfe 
hir voro fcreuen is, we fculen ok nu vortmer like delen alle dat, dat we deme bifcoppe vnd deme Dichte 

10 af erwerven mit worden oder mit werken, Ed en wore dat de bifcop oder dat (Uchte vfer ienighes erue 
vnder fik bedde vn ome wolde dat weder taten dat mach he wol weder nemen he fcal ed aner mit des 
anderen witfeafht don breke ok vfer ienigheme wat an der tale de ghe nomet is an den luden, de fcal 
be wllcn binnen verteynachten wanne he ghe manet wert van deme anderen worde ok ve ge nomen dat 
fcoldc mc delen na mantale alfe hir vor ßeyt difle degedinghe fculen ok nicht feaden tu dhen breuen de 

15 we vore vndertvifchen gho geuen hebbet, Tu eneme orkundc difler dinghe fo hebbe we to dißemc broue 
ghe henghet laten vfc Inghefegel Dit is ghe fchen Na godeB bord Dufent Jar Drihundert Jar in dhnme 
negenentvintigißen Jare in fente vites dage vor deme houe to Quernem. 

46L Dia Knappen Hartbert und Conrad von Mandelsloh verkaufen den jungen Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg ihre Guter in Hoppenstedt — 1329, den 82. Juli X. 0. 

20 Kos Hartbcrtus et Conradus famuli. filij quondain Hartberti militis de Mandeflo. prefenti litera noßris 
Sigillis jn teßimonium Sigillata recognofeimus lucide profitentes. quod Confenfu Singulorum quorum intereffe 
nofeitur accedente. Illußribus prineipibus Inclids Ottonj et willehelmo Domicellis de brunS et de Luncborch 
eorumque heredibus. pro nobis et noßris heredibus vendidimuB et libere dimifimus ac per prefente» litoras 
vendimus dimittentes bona noßra jn Iloppenßede, cum deeimis Cenfu ac juribus vniuerfia quibus nof et 

26 progenitores noßri ca nofeimur poflediffe, ab eifdem prineipibus et eorum Succeßoribus paeifice perpetuo 
pofMcnda. nichil juris nobis in eifdem bonis quomodolibet referuantes, ipßs autem prineipibus iußam wa- 
randiam premifforum bonorum Si quis ca inpetere prefumpferit, faciemus, ficut warandia de jure fuerit 
facienda. Datum anno dominj M CCC vicefimo Nono die beato Marie Magdalene. 

t ' 

462. Bitter Siegfried von Boden reaignirt dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Hälfte 

30 der Bruckmühl« bei Hannover ra Dunsten des Ludolf Xnigge. — 1329, den L August X. 0. 

Illußri prineipi ac honeßo predilecto Domicello fuo. Ot duci de Luneborcb. Si. de Roden miles, feruicij 
et honoris quiequid melius poterit exeogitari Dominationj veßre reuereude refigno dimidietatem molcndinj 
fitj iuxta honouore dietj brucmole. quam a veßra magnificencia titulo tenuj pheodalj, dummodo Iudolfum 
dictum knigghen inpheodetis dimidietate de eadem, alias non reßgno. Datum anno dominj. M XXJ& 
85 jpfo die petri ad vineula. 

463, Die jungen Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg nehmen den Hinze von Warmatorf 
in ihren Dienst, lassen sich von ihm den dritten Theil des Schlosses Hitzacker verpfänden und gestatten 
ihm nur for den Fall die Wiedereinlösung, dass Herzog Rudolf von 8achsan das Schloss wieder einlösen 
will - 1329, den lft. August. X. 0. 

40 Van godes gbc naden,Vo Ottc vn wilbehn Junkhcrrcn van brunfwik vn van luncborch. bekennet 
openbare In deflem breue. Dat Her Hince van warmßorpo is ghe varen in vfo deneß. alfo Dat we ene fcole 
vordeghedinghen, like anderen vfen mannen, vn fcolen ouer ene minne vn rechtes woldich wefen. vndo 
he heft vns vü vfen eruen gho fath. den driddondel des ßotes tö Hidzackere. vor driddehalf hundert mark 
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lodeghes fulueres. des gheldes fcolo we vn vfe eruen eme vn finen rechten eruen noch gheuen Hundert 
lodeghe mark to aller manne vaften .de na uegheft to körnende is. vnde wan we de hundert lodeghe mark 
beretli hebbet To fcole we hebben den feften del aller leye guido de to dem fclucn flöte boret Her hince 
vn fine eruen Coolen ok dat l'eluo driddedel vü de guido nicht lofen. were aucr. dat hertoghe rodolf van 
Jafien. vn fine eruen. dat flot to hidzacker wannes daghes lofen wolden. dat fcolde Her hince vn fine eruen fr 
vns vü vfen eruen vore weten laten up de tith alfo des hertoghen breue fpreket de he dar up heft Des 
hebbe we hern Hince vn finen eruen. vn Hern wafmode kinde vn finen rechten eruen antruwen louet mit 
vfen borghen de hir na Hat were. dat hertoghe rodolf dat flot lofen wolde vn fine eruen. vfi Her hince 
vn fine eruen vn Her wafmod vn fine eruen. vn» vn vfe eruon dat vore weten loten alfo hir uor fereuen 
Ls. vn fo vna vn vfen eruen wedder gheuon driddehalf hundert mark lodeghe» fulueres. fo fcolde we vn 10 
vfe eruen. hern hincen vn Hern wafmode vn eren rechten eruen den feluen driddendcl dof flotes mit dem 
feften dele der gulde wedder andworden vnbeworen. were ok dat her hince vfi her wafmod ftoruen. fo 
fcolde we hern Hincen del andworden. hern lofere, Hern hincen van vrekleue. vn hern Tilen van warnl- 
ftorpe. Wörde ok. def nicht en fche er defler lofinghe dat flot vorloren. fo fcolde we vfi vfe eruen. vfi 
Her hince vn hör wafmod vfi ere eruen. mit deme de dat flot wnne nicht vreden noch fönen, we en is 
kreghen mit famender hulpe dat flot wedder. al defle dingh hebbe we mit vfen borghen mit famder hant 
hern hincen vfi hern wafmode louet antruwen ftede vn vaft to holdende, vnfe borghen fin. fegheband van 
wittorpe. werner grote. gheuehart van dem berghe. werner van medinghe. Jordan van dem Campe de 
langhe. paridam van dem knefbekc. vnde werner van boldenfele. riddere. vn Hilmer van odem kriecht In 
en orkunde. hebbe we vfe inghcfeghele mit vfer borghen inghefeghelo to deflem breue henghet laten. Na jo 
godes bort Dufent Jar Dre Hundert Jar. In deine Neghen vn Twintegheftcn Jare. In vfer vrowen daghe 
to wortraiffen. 

464. Hitter Hinie von Walmstorf begiebt sich in den Dienst der jungen Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und verpfändet ihnen den dritten Theil des Schlosses Hitzacker. — 1329, den 
15. August IL a5 

Ik Hinze van warmftorpe Riddere. be kenne openbare in deflem Brcuc. do befeghclet is mit mineme 
Inghefegele dat ich bin ghe varen In der Edelen vorften deneft. Otten. vndo Wilhclmcs Juncheren van 
Brunfw vnde van Luneborch. Alfo. dat fe fcüllet my vor deghedinghen lik anderen eren mannen, vnde 
fcullet ouer my minne vn rechtes woldich wefen. ok hebbe ik den fuluen vorften vnde eren rechten eruen 
ghe fad den driddcndel des flotes to hydzacker vor driddchalfhundert mark lodeghe» fuluers. des gheldes so 
fcüllet fe noch gheuen my. vnde minen rechten eruen. hundert lodeghe mark to allermanno vaften. de nu 
negheft to körnende is. wan fe de hundert mark be red hebbet fo fcholen fe hebben den feften doel aller- 
leye gulde de to deme fuluen flöte hcred. ok en feal ik vnde mine eruen dit flot nicht lofen. Auer wolde 
myn here hertoghe Rodolf van faflen eder Gne eruen dit flot lofen. dat fcolde ik vnde mine eruen. defle 
vorften van Luneborch oder ere eruen vore weten laten. vppe de tith alfe mines heren breue van Süden 35 
fpreket de he my vp dat flot ghe gheuen heft. worde ok des nicht en fche. er defler lofinghe dit flot vor 
lorcn fo fcolde we. vnde defle vorften van Luneborch des de it wnne vyend werden, vnde vs mit eme noch 
vreden noch fönen we en kreghen mit Camder hulpe. dit flot weder. Alle defle dingh hebbe ik mit heren. 
wafmode kinde mineme borghen. den Suluen vorften in truwen ghe louet ganz vnde ftede en vndo eren 
eruen to holdene Ik ok Wafmod kind riddere be kenne dat ik den fuluen vorften vor heren hinzen hebbe 40 
loued an truwen dat he vnde fine eruen fcülle en vnde eren eruen alle defle dingh. ganz vnde ftede holden, 
des in myn Inghefegcl mit heren hinzen Inghefegele to defiem Breue henghed. Dit is ghe fchen na godes 
bord dritteynhundert Jar in deme neghen vnde twintegeften Jare to vfer wrouen dagho to wortmiflen. 

465. Graf Hermann von Eventein begiebt sich in den Dienst der Herzöge Otto und Wilhelm von Brannschweig 
und Lüneburg und verpflichtet sich, die Hälfte des mit ihrer Hülfe bei Ohsen gebaueten Schlosses u 
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„Leuwenwerder- ihnen über sechs Jahr gegen Erstattung der Baukosten n überlassen. - 1329, den 24. 
August. K- 0. 

We herman van godes gnade, Greue van Euerften Bekennet Openbare, vn betughet in Deffeme breue 
Dat we ghe varen Sin in der Edelen vorften Dencft, hertoghcn Otten vfi hertoghen wilhelmes van Bronf- 

S wich vn van luneborch, vnde Scolet dar inne bliuen vfu leue Daghe, we hebbet ghe buwet mit helpe der 
feluen vorften en hua dat bot leuwenwerdere Dat lit bi Ofen, Dar fcole we an verbuwen. Twe hundert 
lodcghe mark, Dat Selue hua fcole we vn vfe eruen hebben vnde be litten de negheften Ses Jar vn 
woldich wofen, vnde we Scolet It Openen den vor bo nomden vorften, to allen tiden an oren nöden wan 
Sc dat van vs efchet Eder efchen latet, wanne So aucr na deflen Sca .Taren oder ere Eruen vb Eder 

10 vfe eruen Dat eyn Jar vorc weten latet. So fcollet Se vs ghelden Twehundert lodeghe mark de we in 
deme hufe vore ver buwet vn de koft de we en redilken rekenen moghet de ere lüde ver dan hebbet do 
Se vs hulpen buwen dit vore nomde hus, So fculle we En antworden de enen lielfte deflea hufea vrj vn 
vnbeworen vn de anderen helfte Sculle we be holden vn vor eghen vrigeliken be Sitten, vn we Scollet 
En, vn Sc vs dSn ene rechte borchhSde, Dit loue we in truwen en to holdende in deffeme breue be 

15 Seghelet mit vfera Inghefeghcle. vn Is ghe Sehen, na godes bort Dritteynhundert Jar, in Deme neghenen- 
twintegheften Jare. In Sinte Bartolomeus daghe. 

466. Graf Otto von Everstein. Domherr zu Hildesheim, gelobt, den von seinem Binder, Grafen Hormann, mit 
den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Ober das Schloss „Leuwenwcrder" bei 
Ohsen geschlossenen Vertrag zu halten. — 1329, den 24. August. HL 

20 Van Godes gnaden we Otto Greue van Euerftene vn domhere to Hildenfem Bekennet Openbare in 
defme Breue de befegelt is mid vfem Inghefeghele dat we hebbet ghelouet entruwen vn Louet andefme 
Breue den Erfamen vorften Hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhelme van Brunfw vn van Luneborch vfi 
Eren rechten Eruen dat we fcullet holden mode alle de ftucke de vfe Broder Herman Greue van Euerften 
mid den vorfproken vorften Otte vn Wilhelme vmmo dat hus to Leuwenwerdere dat by Ofen Licht ghe- 

86 deghedinghet heft dar fe finc openen breue vp hebbet vn de ftucke nicht breken Dit is ghefeen Na godes 
Bord drittoynhundert Jar in deme Ncghenentwintegeften Jare In funte Bartolomeus daghe. 

467. Bischof Ludwig von Minden belehnt seine Brüder, die jungen Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schwoig und Lüneburg, mit drei Höfen und dem Zehnten zu Hoppenstedt. — 1329, den 27. August K. 0. 

Ooram vniuerüs prefencia vifuris uel audituris. Nos. ludowicus. Dei gracia. Mynden&B ecclefie epifcopus 
80 recognofeimus et lucido proteftamur. quod tres. Ouriaa. et Decimam. in hoppenftede quas illi De. mandeflo. 
qui ipfas a nobis in feudo tenuerunt. nunc nobis libere reGgnarunt illuftribus prineipibus. Domicellis. Ot 
et wilh. Ducibus in luneborch et brunfw fratribus noftria dilectis in feudum contulimus et conferimus per 
prefentes. In Cuiub noftre Collacionis teftimonium Secretum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum 
anno Dominj. M. CCC. XXl'X. in die boati ruffi martiris. 

35 Gedruckt in Scheidt'* Anmerkungen pag. 483. 

468. Graf Adolf von Schauenburg resignirt dem Bischole Ludwig von Minden m Gunsten des Bruders desselben, 
des Herzogt Otto von Braunschweig und Lüneburg, den halben Zehten in Grindau. — (1329.) IL 

Vcncrnbili in Chrifto patri ac domino domino Lud*. Mindenßs ecclefie epifcopo. A. dei gracia Coraos in 
Schowenborgh. Sinccrum affectum in Omnibus obfequcndi. Keuerencie veftre dimidietatem deeime in 
40 Grindowc refignamus per prefentes dummodo Inclito prineipi fratri veftro. Ot duci de luneborg iufto pheoda- 
cionis tytulo coni'cratiB. Datum winfen noftro fub Secreto. 
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800 Mark empfangen zu haben — 1329, den 30. September. X. 0. 

Noe Nicolaus dej gracia epübopus Verdeniis, Recognolcimus publice in hiia fcriptis quod Spectauiiis ac 
jllulb-is princeps, Otto Doraiccllus de Bruns et luneborch de illa pecunia in qua nobis tenctur fexcentas 
marcaa luneborgenfium denarionun nobis foluit in pecunia numerata, de quibus fexcentis marcis ipfum pro- 6 
fentibus liberum dimittimus et folutum, Datum Anno dorainj M. CÖC. XXltf. in Craßino fanctj Michahelis 
fub noftro Sigillo. 



Lüneburg alle »eine je tilgen und künftigen Guter. — 1329, den 16. October. K.0. 

Ich Hennan van mandesle knet be kenne in defleme opene Breue Alle den de en hören vnde Ten Dat 10 
ich den edelen vorften Hertoghen Ottcn vn Hertoghen Wilhelme van Brunefw vn van luneb" hebbe ghe 
gheuen al min ghut na minemc dode dat ich rede hebbe vn noch Winnen mach vnde hebbet bi mineme 
leuende vnder fe ghe lech Dor eyne be tughinghe So hebbe ich min in gheaeghel an deflen bref ghe honoh 
Dit is gho fco» na goddes Bort dufont iar dre hundert iar in deme neghen vn twintegheften iare in dorne 
hilghen daghe fintc galten des abbedes. 15 

471. Herzog Heinrich von Braunschweig. Domherr zu Hildesheim, verspricht dem Bischöfe Otto von Hildesheim 
und dem 8tifte Schutz und Hülfe, erhalt von dem Bischöfe das Schloss Wohldenberg * i und das Amt Söhlde 
mit der Erlaubnis«, von dem Schlosse seinem Bruder, dem Herzoge Otto von Braunschweig, Hülfe zu leisten. 
- 1389, den 1. November. K, 0. 

Van goddes gnaden we Hertoghe llenric van Bruncfwic domhere to Hilden, dot witlic alle den de 30 
diflen bref Sen oder Hören, dat vnfe. erfame uader. bifcop otto van Hilden, mit os ghe deghedinget lieft. 



*) Frühere Urkunden Ober Schloss Wohldenberg und mit ihnen in einigein Zusammenhange stehende Urkunden Über die 8chJö.<ie.r 

e: 



1. Bischof Conrad tob Hildesheini belehnt den Grafen Hermann von Woldenberg mit den Ihm helmgefallenen Lehnen des Grafen 
Lfldeger von dem Werder, das Sthloss Poppenburg und einige andere Güter ausgenommen. - 1227, den 16. August IL 0. 25 

L'onradus dVt gratia HildeiifeMieafl» epifcopu» per prer«n» rcriptum Kotum faeimus Chrifti fldelibus vniucrfi*, quod nos bona que 
Felicia meniorie Ludeghcrus comel* de infula de manu »oftra tenebat in feodo. oonoefTinios comiti Hermann« de Waldenborch ficut de 
iure potuiiuu» concedere excepto caftr» poppenborch in quo nulluni im aut feodum r«ogiiouitnus comiti ludeghero. nee recognofeimus 
oomiti hermanno. Et excepto iure quod lifgeding« dicitur. quod rccognofcimus vidue ilicti coraitif ludegberi. Et exceptio deeimif 
noualium tuper dalenhufco et iuxla Waldenbcrch. quo* dodimus coclcfic noftre, et earum rhxtu Conrado prepofito montia faneti man- 80 
rilij eoncelfimus diebua uito fue. Et «xeepta portione illiua feodi comitU Bcrnardi de rpeigholbcrch. quam fimilitor idem prepofltus 
lenet n nobis in fcodo ad uitam fuam. Et pro hoc feodo fpccialiter iaraiiit dictus cotnes bennannus et promifit quod erlt deineeps 
ligiua flue liber horao nofter et fuccclTorum noftrorum. et quod affiltct nobi» et fucccfToribiu noftris qui fuerint pro tempore, contra 
omnem hoinincm oxreplo Impurio. Et quod nunquam nobis noc fnocofToribus noftris dedicet haue feruitij et fidclitatis fecuritatem. 
nifi adeo male a nobis uel fuccelToribus noftris tractitur. quod merito eam feniarc nun debeat neque poffit. et hoc coram Capitulo $5 
varallia et minifterialibua ecclefie »öftre fecerit manifeftum et de hoc emendatiouem aliquam non poffit Optinerc. Et hoc idem facram en- 
tern preftabit fratcr fuua coroef hoinricus. Et quicunquo coruoi filius uel filij benentium memoratum habere debuerit. illud aliler non 
habebit uel habebunt, nifi oandem nobi» et noftria fuccelToribus focerint fecuritatom. Obeunto prepofito fupra dicto. partem fupra 
roemoralam feodi comitis bernardi. quam idem bernardna nunc tenot. ab ipfo. tenebitur roeipero a comitibus fepe dictie. Huius roi 
toflcs funt. Conradna maior decanna. Couradu» faneti mauritii prepofltus. Ilugo fanete crucis prepofitus riitdoufcroeniTi. Jobaum < 40 
marcas. Kodolphus de ftitcreburch. prcpofUi. inagifter conradna. helnrtcus de tolTem. henricas canoaioua fanete crucis. Magifter Ri- 
chardus faneti Andre« cononieug. cappcliani noftri. laici uero Thidericoa de canthclfem. Sifltidua de borfem. Conrad ua marfoalcsa. 
ladolfu* camerarius. hugo de bolthufen. Andreas de felede. et filius ein* luppoldus. Steppe do mandere. Ambrofiua de herre, Dhetma- 
rna de Elucde et theghenardua, Johannes de leuenftede. Richardua de domo. Nicholau» de Wagenige. Sighahardua dapifer. Herrn arm oa 
de Werte nem. Burchardus de leugedc. Tbidericu» de Wohnote. luppoldus de veteri foro. ludobfos da Cramme. Olricua de bcrnigororhC 46> 
Volcmarua do foro. bcrtoldus et arnoldu» de holle. Hertoldua de yberneL ludolfus et Godeicalcua de hadenftede. et alij quam ptares. 



250 



dat we fin helpere fcolen wcfen. «nc. vn Sin Süchte vor to deghedinghende. wor he des bedarf, mit guden 
truwen. Ho lieft oc ghedeghedinget mit o«. Were dat we orloghen fcolden. vor ene vfi uor dat Richte. 



Ad mamn'in igitur hulu* rei euidentiam prefentem cartam conferibi feeimua. et figilli noflri muniminc roborari. Actum anno domJnL 
Millefimo. CC. XXVII. fequenti die aTTumplioni» beate uirginia. Pontifkatna noflri anno. VIII. Ego hermannoa comef de Wolden- 
6 berch omni« quo in boc feripto oontinentur vera effe recognofeena. ftgillum commune meum et fratria mei. comitia beinrici hnic 
Carte apponi foci ad robur Armamcnli et in tefUmonium ueritatia. Amen. 

2. Hermann Bock von Nordholi gestattet dem Bischöfe Siegfried tod Büdesheim die Wiedereinlosung des ihm verpfändeten Schlosses 
Poppenbnrg nur onter der Bedingung, dass loglelch du Ihm verpfändete Dorf Mahlerten und Hofen in Burgstemmen Ihm 
wieder abgekauft werden. - 1290, den 12. Jauur. K 0. 

10 Noa Herronnnuf Bock dictua de nordbolte prefentibu* recognofeimuf publice protoflando quod bona videlicet viltam Malereien 

et villicationcn jbidem cum deeima et omnibua I.iionibua cum teolonio et foro, et omni jure et vtilitate. Heut dominuf noftcr Sifri- 
do* hildenfemunfis ccclefiu Epifcopua ad vlu» Tuof halrait. et octo Manlo« jn borebfterano cum areif et omnibua attincntijf et frueti- 
boa jndc provenientibua nobif ab eodem domino noftro Epifcopo preftita et collata. juro feodi nof aut noftri heredcf eidem donüno 
Kpifcopo aut fuooeJTori jpfiua aut capitulu pro duerntif mareif puri argen ti. hildenfemenflf poaderif et valorif. jnfra feftuui Waburgif 

15 et pciitecoftcf fempvr quolibet anno ad reemenda 1>abimua de noflra Spec-iali benirolentia et fanore Si vero. predictua Epifcopus aot 
fwua fneceffor. aut capitulttro caftrum poppeoburg nobis et noflrif amioir jn pignoru obligatuin. redlmere voluerint, jam dictam 
caftrum non polTunt nec debent redimere iiifi fupra dicta bona, cum jpfitta caftri rcdeniptlone rvcmanlur. a dicto epifcopo uel fuo 
fucceffori aut a capitulo pro Ducentif mareif fuperiuf prcnolatia. Tcftcf huiuf Roi. (unt Arnoldua Decanuf. Wlradaf Montif prepofi- 
taf. Johannef Cullerariua. Beriuudua do liuynerfem Sifridua de blankciiburg. canonici hildeufeincnfe«. Juliaunef de Adcnoyea. Ekbertua 

80 kami-rariua. Ladoldua de Efkcrete. Erneftua pincerna. Lndolfuf camernrius. Militea et alii quam plure«, Acta et data funt hec pop- 
penbnrg. Anno domini M c£ LXXXX pridic Idua Jan. 

3 Graf Beinrieb von Woldenberg, Sobn des Grafen Burchard, weiset an den Grafen Heinrich von Woldenberg, Sohn des Grafen 
Heinrich, zur Empfangnahme der Lehne and zur Huldigung seine Vasallen, die er mit demselben and dessen Bruder Hermann 
und die er tat Gemeinschaft mit den übrigen Grafen von Woldenberg belehnt hat - 1293. K. 0. 

25 No» Heynr quondam filiua dominj llurcbardj Comitia de Woldenberg. prutcflamor et recognofeimua publice per prefenlea, quod 

nomine« fiue vafalloa noftro«, quoa cummuniter cum aliis de Woldenberg, et quo« cum patruia noftria. domino Hejrof et domino Her- 
inanno, quondain filiia, domini Hcrnrici pic recordacionia comitia de Woldenberg, infeodauimua, pro buiufmüdj boni» et homagio, 
deineep», ad enndem dominum Hcynr nunc Comitcm de Woldenberg patruum noftrura dilectum, romittimua et ab eo ex parte noftr» 
dictorutn bonorum infeodationem vllcriua reeipient, et in Iloc ipfiua gratiam folumroodo expectabunt, In hniua rei teJtimonium pre- 

SO fenlera literam inde conferiptam figillo noftro muniUm prefato noftro patruo dedimns ad cautclam. Datum Anno dominj M. CC. XC. Iii! 

4. Ritter Alkrecht Bock gestattet dem Bischöfe Siegfried von Hildesheim, von ihm das Schloss Poppenbarg wieder einzulösen. - 
I SM, den 24. Februar K. 0. 

No* albcrtu» milea dictuf bock prefentibuf recognofeimuf et publice proteflamur quod noa et noflri reri bvredea caftrum Popen- 
boreb quod nobia Ycnerabili» dominuf noftcr epifcoptu et capitulum ccclcfie Iiildcn pro quadringentif et fcptOagiuU Teptcm mareif 

35 examinallf obligarunt finc omni contradictionc pro cadem pocunia domino noftro epifcopo vcl capitulo prememorato fi ipfum quod 
abfit mori contigerit ad redimendum dabimus pront in littcrif quaf nobif de obligaciono eiufdcm caftri dederunt plcniuT continetur, 
ea videlicet condiciono quod quandocunquv predicti domini noftri Tidelicct opifcopua vol capitulum, fi «pifcopus non fucrit, redem- 
peionem eiufdem caftri in fcfto purificacionia domine noftro nobif vcl noftrif heredibua indixerint ex tunc in fofto penthecvftca proximo 
dictum caftruin pro metnorata pocunia ipfif folutum et liberum dimittemuf, Canebimua eciam ne dicto domino noftro epifcopo vcl 

40 capitulo ecclefte bilden de dicto cnflro aliquod dampnum vcl incomodum inferatur, quod fi per nogligcnciam factum iuerit Hoc cum 
a dictif dominif pro boc raoniti fucrimuf retraeubimuf fecundum quod probif uirif virif videbitur oxpedire, et nobif ßeri debet fimi- 
litcr ab eifdem, Datum anno domini M, C'L', XC, IX, in die beati Matbie apoftoli. 

5. Diedrich von Seide bedingt, dass Bischof Siegfried von Hildesheim von ihm das Schloss Wohldenberg nicht ohne die Güter in 

45 Ego Tbldericua de Heide recognofco prefentibua et proteftor quod honorabilia dominua Sifr Epifcopua HUdenfcmcnfia michi et 

meia haredibua alTignauit et demonltrauit in bunia (uia. videlicet. quatuor manfia et duabua areia in Haueria fitia. tredecira marcaa 
exa m i n ataa de fui Capitult beneplacito et confenfu. Hoc addito. quod Ti me de caftro fuo Woldenberg« dimittcru uoluerit. uel ego ab 
ipfo recedere decreuarim. ex tunc miebi aut meia beredibua tredeejm marco examinale per eum aut fuum (uceeiTbrcm perfolucotur. 
Quibut perfolutia. dicta bona ad prefatum dominum Epifcopum uel fuum fuccefforem libere reuerteotur. Quia per me ngillum non 

60 habeo H^illum domini Thiderid de Uadenftede militia. geoeri mei dilecti in fignum buiua rei prefentibua eft appenftun. Datum 
anno domini. kl. CCC. in vigilia beati Oregon i pape. 
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So wel he dat mit os alfo maken. d«t wo weten wor af wo de koft dragben fcolen. vfi ane feaden btiuen. 
He heft oc dor leae. vn dor wruntfeap. os antwordet vn beuolen. Sin. vfi des ftichtee Hu», woldcnbcrge. 



6. Bischor Heinrich von Büdesheim verpfändet tarn Zweck des Ankaufes Bockenems und des Zehnten in Barsam dem Domprobste 
Otto von dem Berge aal Lebenszeit das Schloss Wohldenberg und trifft Bestimmungen über das von den Vögten der Schlosser 
Liebenburg and Wohldenberg gemeinsam in haltende Gericht and Godlng in Ringelheim 1313. LO. 5 

Wc Henric, r»n godd.f gnaden bifebop to Hilden, bekennet in deffeme breue, dat w.- vnfe Huf to woldenberch, mit willen tö 
▼olborde vnfeii Capetele», hebbet gelaten proueft Otten van deme berghe to Hilden, to fineaie Hue, rh alle dat dar to hört, reit fog«- 
daneme recht«, alfo wo dat hadden, vor driddohalf hundert mark, lodegef filuert*, Hilden wicht« vfi witte, der twehundort mark fin 
gekart an bokenem, du wc dat koften, vn veftich mark an de lofe der tegeden t«> Hardeffcm. An denie vorfcrcticnen bor, mach ho 
vorbuwen hundert mark lodegvf filuere». Wer« uk dat def gudlr, dat to demc buf höret, vorkoft oder vorfat woro, dat mach be 10 
entwerrcu, wo he dat entworre, dnt fcole wc eine weder keren. We latct etne uk, vere vri twintich ftuuke follc«. alle inr t» vepftede, 
to airo daoen tiden, niro rar dat of plcgct to geuenc. De voget to der Leue bnreh, vn de vogut to woldcnbcrg, fcolen lenient fitton 
dat richte vn dat godinch to Ringelem, were dat broke (ende van den, de to der lenenborch horden, den broke Iralmon betören 
dem« vogede to der Lcuenborch, Sende broke van den de to woldenberch horden, den broke fcalmen beteren deme vogode to woldenberch, 
Sende ok broke van vtiuden, don broke fcalmen boyden vogeden like beteren, We vn vnfo, en fcolen ok deine vorferenenon proueft«, 16 
vn den borchmannen to woldenberch, vn den finen, neyn vnreebt don, alfo en fc*l de proneft vn fino, os vn vnfen neyn vnrecht don, Sende 
dat wolkcnue vnfur dof not were, vn dar vmme manede, dama binnen den nuyften vere wekenen, fealmen dem« don dar vmme, m'nne 
oder recht, we cnfcolon ok den vorbenomoden proutft, nicht engen, oder hinderen, an gude oder an luden, de to woldenberch boren, 
wor dat gud liggb«, oder lüde wonen. Were ok, dat def vorbenomeden proue-flef to kort worde, fo fcolde wc oder vnfe nakomliuglie, 
oder vnfe Capetel, icht neyn bifebop en were, dat vorfereoene bua entwerren, vor dri ddehalf hundert mark lodegef filaerea, vn vor SO 
half dat be dar an vorbnwet hedde, vn wat he vor gud geoen hedde dat to demc Hu« hordo, dat he entworen hedde, van hena Con- 
rad« demo Domprouefte, vn hern Hermanne deme Domdekcne, to Hilden, vi van den ho dat bcuelet, in deme noyftcn iarc dar na, 
wilke tit we wolden, en dede we def nicht, fo Mochten fe dat vorbenomede Huf fetten, vor driddohalf hundert mark du vorbonomet 
fin, vn vor de helft« def filuereii, dat proueft Otto dar an vorbuwot hedde, vfi vor dat filucr dar be gud mede hedde entworen, dat 
to woldenberch horde, alfo gedane wife, weme fe dat Hus fetten, de fcal def o» cruelegeD, wanne wo, oder vnfe nakomlingbc, oder 26 
vnfe Capetel, icht neyn bifebop en were, en loten vorweten in enune pafeben, to deme neyften pafchen darna, fcolde wc eine fin 
filuer genen. vfi wanne dat gefchen were, fo fcalmen os antworden, vnfe hus, ane ienigerleye toch. Ok fcal de Domproucft, vi de 
domdeken, vfi de, den dat Huf beuolen wert. Hundert mark lodigef filueres, van demc vorbenomeden fllnere, geuen vnfetne Capetole, 
vn dat ander keren, dar proueft Otto dat bcfchcdct. Wörde ok dat Huf binnen deffer tit, vorlorn, def mit goddef helpe, nicht wefen 
en fcal, To fcolde wc, vn vnfo nakomlinghc, deme vurfprokcncn prom-fte lielpich wefen, wente of vnfe Huf, vn eme fin filucr, woder 80 
worde, binnen der tit fcolde be ok de guldc, vn de nut, de to deine Hur höret, bcholden vn ophoren, alfn langhc, wento ome fin 
Tiluer, weder worde, Dcffc brtf if gogheucn, vn mit vufeme, vfi vnf« Capiteler inghefcgele, befegelet, na goddef bort, Dufvnt vn 
dxcbundert iar, in Derne drittegeden iarc. 

7. Bischof Heinrich von Bildesheim verpfändet seinem Oheime, dem Domprobste Otto von Woldenberg, auf Lebensieit das Schloss 
Liebenburg mit an von denselben eingelösten, früher von dem Bischole Siegfried verpfändeten Gütern tu Othfresen, Oppen 36 
und Achtem. 1317, den 5 JnnL LI. 

Noe Henricu» Dej gracia Hildenfomcnfia Ecclcfie Epifcopo», prefeutibua protefUmur. quod, cum Reddittu et prouentua, ad 
caftrum noflrura lcuenborch, Spcctantca, adeo cTfent tenues, quod aduocatu« nofter, cum familia, Sibj, pro terre, et jurium noftrorum, 
defenfione, neceffarin, non puffet de eis oongrv • Huftcntari. Honorabilia vir, dominus Otto de woldenberghe, Ecclcfie noftre prepofitua, 
patruus nofter diloctus. quem de bono noftro, Kemper Sollicitum experimur, Huna, in Otfrcdiffem, in vpen, et in achtem, per venera- 40 
bilcm predecefforem noftram, dominum SifTridum, dare memorie Uildenfcmenfi* Ecclcfie Epifcopum. dudum obligata. Trecentis et 
quinquaginta, pari argonti, marcis, a nobili viro Henrioo, in Sladem comite, oxpodiuit, dictoque caftro addidit, et adiccit. Nos igitur, 
liencficcncäe oiu», grata vicifTitudine, oocurrern cupiente«. dictum caftrum cum omnibua Sui» Redditibus et prouentibus, ac cciam cum 
bonia prodicti», ipfi propofito, vite Sue temporibus habendum, de noftri coofenfu capituli alTigiiauimua. et prefentibus affignamuj 8i 
oero idem prepofitus jn vita 8oa, dictum Caftrum deferere voluerit. noa, SucoolTorea noftri, aut capitulum noftram, vacante Sede Tre- 46 
oentaa et quinqu&^inta marcas predictaa, ac Centum marcaa, oirca edificia ipfiua caftri, erugaodaa, jnfra, dimidium annum poftquam 
ab ipfo requifiti fuerimui, Reddore debebimua expedite, et Si in reftitucione dicto pocunie defeecrimua. vel fortafTe fuorimus negli- 
gente«, Idem prepofitua, dictum caftrum, enra omnibua bonia prefatia. alij vol alijs pro Treceoti« et quinquaginta marcU, ac etiam 
pro pecunia, circa edificia, erogata, qae centom marcaa exeedere non debebit, obligandj, habebit liberam poteftatem. et Noa, SueceA 
rorea noftri, uel capitulum, vacante Sede, Jlli uel illia, qoibua idem caftrum obligatum fuerit. litaraa ÖigUlata» dabimoa, Becnndum 50 
tanorem et vajorea prefencium literaram Cauto tarnen, quod noa, äucceflorea noftri, aut Capitulum vacante Sode, pofflmoa ttepc 
dictum caftrum, cum bonit preferiptis, pro dicta pecunia »habere. Preterea, Si, quod abfit, idem caftrum audio tempore expugnatuiD 

32* 
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mit alleme rechte, alfo et fin, vfi de« Richte« is. Vöde dar to fin am echt to Solede. mit alleme rechte 
alfo he et ghc hat heft went hcrto. Dit vorbenomde huB vn gut feole we beholden fine leoodaghe, na 
fineme dode feal et wefen ledich des (achtes, ane tueyhundert mark, de feole we dar an beholden, de oa 
ghe gheucn heft. vnfe vorbenomde Herre bifcop Otto. Wanne oc fin to kort wert. So feole we dat hos 

6 antworden. Hern jane van oberghe. Hern afchwine vamme ßenberge. Hern befeken van Rottinge, der drier 
erame. welk eremc we willct to des capcteles Hant welkcremc we dat hus antwordet de feal et holden 
en iar. binnen deine jare feal men gheuen tueyhundert mark lodigea filueres. En dedeme des nicht fo 
feal men ob dat hus weder antworden. vn fcolen et holden alfo langhe. wente dat men os. tueyhundert 
marc antwordede. to Hilden eder to brunefwic Were dat diflTe vorbenoraden Riddere af ghingen al dre. 

10 So feole we der borchman enne de uppe dem hus to. woldenberghe wonet keyfen in der riddere Rede, 
welk eren we willet de feal alle dific dingh. holden, de den Riddcren vore Scrouen fin. Ghinge we oc af. 
er vnfeme vorbenomden Herren bifcop otten eder wordc we bifcop in emme anderen Wehte, weme we de 
tueyhundert mark befeedet deme feal men fe gheuen. dar feal de voreßan. dorne dat hus antwordet wert 
vn dar mede feal dat hus ledeghet werden. Werde we felue endreehtich bifcop to Hilden, fo Seal dat 

16 ghelt quid fin. Oc en feole we uan deme hus nemende helpen orleghen. ane Rad. vnfes Herren bifcop 
otten. wenne vnfeme broder. Hcrtoghen otten van Brunefwic. mote we wol helpen orleghen. wor he wel. 
ane uppe dat (Uchte, dorch weder helpe. vn Rad. der we os an eme vor modet alle daghe. Wene we oc 
fettet to voghede. to woldenberge. de Seal vnfeme Herren bifcop Sueren. vnde Ionen, dat he dat hus holde 
vh antworde. wan des Thyd Si. alfo hir vore befereuen. is. In liker wife fcolen oc Sueren vn huldeghen. 

SO de borchman. Alfo dicke alfo de voghet wandelet wert eder jenich borchman. fealmen dene ed. vornyen. 
We hebbet oc ghelouet antruwen. vft louet in dilTcmo breuc. vnfeme herren bifcop Otten. deme domprouefte. 
deme domdekonc. v« vnfeme capetclc. vn to des ßichtes hand. hern jane van oberghe. hern afchwine 



fuerit No», uel noftri Soccefforea, ipfum prepofilum, ad recuperationom diotj caftrj juuabimus. et ipfc no» juuabit. et Si minime Ipfum 
c-nftruro recuperarc podemus, jdem tarnen propofitu«, bona et redditua, ad caftruni Spectantea, optinebit, et 8i preferiptum argcntuia 
»5 rebabere volucrit, procedet, quemadmodum de caftro ante« eft preferiptum. Si eciam prepofitua caftrum ante dictum, In finem vil« 
8uc retinucrit. uo», SuoceiTorea noftri, ant capitulum »acante 8cde. a tcftaraentarlja, dlctj prepofiti, quibua Hoc Specialiter cotnmiferit. 
caJ'trnm et bona predicta, expedire poterimus pro pecunia memorata. Dudi tarnen Hoc eia ant« ad dimidiatn aonum, fuerit Intimalum. 
Simili eriam modo, ipfi nobi« intiuiabont 8i caftrum dimittcre, et Suain voluerint pecuniam rehabere. et 8i in Solution« prefate 
pecunic defeecrimus. procedetur prout Superiua eft exprefTum. 8i eciam Idcm prepofitua. bona ad prefatum caftrum Spectantia, obli- 
30 g»ia, deobllgaocrit, vel 8i ad dictum caftrum, bona de Dono comparauerit, de noftro, aut SueeefTbrum noftrorum, S«u capituli, 
racante Scde, confenfu, et beneplacito, quiequid 8ic expenderit, ci Keddctur integralitrr, coro Summa pecqnic, ante dicta Predicta ra 
etiam caftrum, in omnj noftra neceffitate, nobi« et SuccefTorlbn« noftri», patcua et liberum erit caftrnm pretcrea, diclo prepofito, io 
omnj neceffitate, ratione dictj caAri, aut bonorum Seu jnrium ein», 8ibj jncumbenle. no«, uej noftri Succcflbre«, 6deliter 
et ipfum ac Suoa, tueri atqu« defendere debebimtu, non aliter, quam 81 prefatum caftrum. per noa, in porTeffione noftra, libere 
86 remua, et id faciemut, quando ot quotiena, Super eo fuerimu» requiflti, Super quibua ne dabium oriatur. et ut preniiffa, jnuiolabiliter 
obferuentur. prefvntcm literam, inde mmft-riptani. et Sigilli«, noftro Scilicet, et capituli noftri, Kigillatam, eidem domino prepofito, 
in premifTorum teftimoninm et cautelam. Datum Anno dominj rf C«? XVII. Nona» Junii. 



8. 

Uebenbnrg, das iilode in Othfresen 
40 res - 1322, den 24. Fakrur. L0. 

Ego bafiliu» de Rottingbe. niilea. recognofco. quod. renorabüi domino u»eo. domino Ottonj. HildenJemenfui Ecclefie Epifcopo. 
curiam. quoudam domlnJ wsdekindi de garflcbuüe. militia. fitam in caftro l/euenborcb. Necuon bona. Tide licet allodium in otfre- 
diffen. cum omni iure, et vtilitatibua fui» ac pertinentiji. vniucrfi*. et deeimam nonalium. In loco. qui vppe deme kaaftene dicitur, 
michl per eondem dominum meum. jure caftrenfi. quod borebJen. wlgariter dicitur. afTiguata. ramittere debeo. quaiidocun>(ue. a me. 
46 id requificrit. et ad hoc. me Obligo, per prefeatea. Scd. fi ipfc. a ine. curiam et bona huiufmndi. minime reuocarit. ea. vite mee 
tamporibuc. pofTidebo. Poft obitum vero rocum eadem curia, cum boni» eifdem. cum omni iure et rtilitatibua ftngulia. ad dominum 
meltm. Kpifcojxim Kildcnfrmenft'.in. qui pro tempore fuerit. aut capttulum. fede racante. fine omni difficultatc. libere renurtentar. ja 
qoocum euidentiam. ngillum meun appofai. huic feripto. Datum anno domini. M. CCC. XXlI. jn die dnenua. 
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vamrae ftenberge. vn hern befeken van Kottinge, den Ridderen, difle vorbefereuenen deghedinge. ganzliken 
to boldende. To orkunde alle differ dingh. hebbe diflen bref ghetekenet mit vn ferne Inghefeghele. Na 
goddes Bord, dofent drehundert. jar. In negbenentwintigheAen Jare In aller godes hylghen dagbe. 

472. Hersog Ernst von Brannschweig, Domherr zu Halberstadt und Hildesheim, verbürgt sich für seinen Bruder 
Heinrich, Domherrn zu Hildesheim, wegen des von demselben mit dem Bischof« Otto von Hüdesheim über » 
das Schloss Wohldenberg errichteten Vertrages. — 1329, den 6. November. K. 0, 

Van der gnade godes we Erneft broder Hertogen Otten tho Brun dorn bere der föchte to Halb vnd 
to Hilden bekennet in difle m Jegenwordigen breue dat we hebben gelouet en truwen, vnd louen en truwen 
in diflem breue dem Erbaren heren, Bifcop Otten to hilden dem dorn prouefte, dem dekene dem Scolmeftere 
vnd dem Capitele tho Hilden hern Jane van Oberge hern Aflcwine van deme Stenborgo hern Befeken van io> 
Rottinge den Ridderen, Dat vrüc leue broder hertoge Hin? dorn here to hilden Seal ganz vnd Stede halden 
alle dat he gedegedinget hat mit dem vorbenomeden heren, bifcop Otten, vmme dat hus tho woldenberg, 
des be Sinen bref hat To ener bewifinge difler vorbefereuenen ding hebbe we diflen bref gegeben, befe- 
gelet mit vnfem Ingefegele difle bref iß gegeuen na godes bort Dritteynhundert Jar in dem negen vntwin- 
tegeftem Jare des neyften mandagea vor Sente Martine« dage des heyligen Bifcopes. 16 

473. Herzog Heinrich von Brannschweig, Domherr tn tum— haim, befiehlt mit dem Bischöfe Otto von Hildesheim 
den Bnrgmannern des Schlosse« Wohldenberg, die Bestimmungen de« zwischen innen beiden Uber da« ScblOH 
errichteten Vertrages zu befolgen. — 1329, den 13. November. K. 0. 

Van goddes gnaden we Hertoghe Henrik van brunfwieb, domhere t5 Hildenfein be kennet in deflerae 
breue dat vnfe here bifcop Otto van Hildenfem vnde we. hebbet gbe heten vnde betet in defleme breue, so 
de borchman t5 woldenberghe de dar nu Sint vnde de dar noch borchman werden, de oa vnfe vorbenomede 
here bifcop Otte be volen heft. eft finer eder vnfer tÄ kort wert. Eder eft we bifcop werdet in enome 
anderen Stichte, dat Se fek keren fcolen mit vnfeme voghede, vnde mit deme hus t5 woldenberghe an 
heren befeken van Rottingben den riddere, to des Capitele« hant, dat hus tS holdende na der deghedinghe 
wife alfo vnder vnfem vorbenomeden Heren bifcop Otten, vnde oe ghe deghedinghet ia, Wörde auer heren ja 
befeken to kort So wife we Se an heren aflcwine van deme Steinbergho. na eme Heren jane van Oberghe. 
na eme an heren Ludolue boltcfbcrghe. na eme an heren jane van goddenftede. vn na deme an der borch- 
manne enne welkeren we willet eft we leuet. Eder welkeren Se kefen eft we dot fin. To orkunde gheue 
we en diflen bref ghe tekenet mit vnfeme inghefeghele. Na goddes bort Dritteynhundert Jar in deme 
negheden vnde twintegheften jare in Sente briccius dagbe. ao 

474. Hngo von Ilsede, Vogt zu Wohldenberg, schwört, sich nach den Bestimmungen des zwischen dem Bischöfe 

Bchlone Wohldenberg geschlossenen Vertrages richten zu wollen. — 1329, den 13. November. BL 0. 

Ec Hug van ylfedo voghet to woldenberghe Seal vnde wille dat Hus tö woldenberghe holden mit guden 
truwen. vn be waren mit alleme vlite, dat et deme Stiebte nicht vnt vernet werde, wan oc min here 35 
hertoghe henrik dfimhere t5 bilden, enen anderen voghet dar wel Setten. deme Seal ek des hufes nicht 
antworden hene hebbe erft ghe Sworen minem heren bifcop Otten, alfo ek nu Swere. Wanne auer min 
here bifcop Otte. eder hertoghe henrik, Steruet, eder wert min here Hertoghe Henrik bifcop in eneme 
anderen Stichtc, So Seal ek dat hus antworden heren befeken van rottinghe, demo riddere. t5 des Capetclea 
hant. Were dat her befoke dot were er et hir to queme. So Seal ek et antworden beren aflcwine van 40 
deme Steinbergbe. were de nicht heren jane van oberghe. were de dot heren ludolue boltefberghe. were 
00 de dot heren jane van goddenftede. weren oc de alle dot So feal ek et antworden emme der borch- 
manne. welkeremme min here hertoghe henrik wel. eft he in liue is. eder welkern de borchman dar to 
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kefen. eft he dot is. Difle vorfcreuenen dingh wille ck ganzliken holden dat mck got aUb helpe. vn fine 
HilgLen. Ee hebbe oc et ghe louet an truwen, vnde loue et in difleme breue minen vorbenomeden heren 
bifcop Ottcn. vfj hertoghen henrike. demo Dömprouefte. derae domdekene. derae prouefte van deme hilghen 
cruce. heren gunceline van berewinkele. to des capiteles hant vfi dar to den vorbenomeden ridderen. To 
6 orkunde raines louedes vfi mines edes. hebbe ec diflen bref ghe tekenet mit minem inghefeghele. Na 
goddes bort Drittcynhundert jar indeme negheden vntwintegheften jare in fente briccies daghe, 

475, Herzog Magnus von Braunschweig verborgt »ich fdr seinen Bnider Heinrich, Domherrn xu Hildesheim, 
wegen de» von demselben mit dem Bischöfe Otto von Hildesheim Uber das Schloss Wohldenborg errichteten 
Vertrages 19. November 1329. (Ebenso Herzog Otto von Brannschweig 1. November 1329.) XIL 

10 Van gnade godes We Magnus hertoge to brunfwig bekennet in defleme ieghenwordigen breue dat we 
hebbot gholouet an truwen vn louet an truwen in defleme breue deme erbaren boren Biflchop Otten to 
hildenfem dorne domprouofte dorne dekene demo Scolemeftero vnde deme Capitele to hildenfem bern Jane 
von oberghe hem Afchwine von derae Steinberge vnde hern befeken van Rottingen ridderen. dat vfe leue 
broder hertoge henr domhere to hildenfem fchal Stede vn ghante holden alle dat he ghedeghedinget heuet 

16 mit deme vorben heren Biffchop otten. vmme dat hus to woldenberge des he fine breue. vnde gbeuen to 
eyner wifinge defler dinge delTen breff befegelet mit vfein Ingefogele dat is ghefchecn na der bort godes 
drittcynhundert jar in deme neghen vnde twintigoften jare an der Iiiigen vrnwen dage. Ante elfeben. 

Confimilem literam eiufdem tenoris dedit Otto dux brunfwicenfis. fub fuo Sigillo. fed alterius dat 
dri «einhundert jar in deme neghen vnde twintigeften jare die omnium fanetorum. 

20 476. Bitter Sander von Wallmoden und sein Sohn Diedrich geloben, die Befestigung der Kemnade nnd des Hofes 
in Gustedt auf Oeheiss des Bischoft Otto von Hildesheim und des Hersogs Heinrich von Braunschweig n 
' brechen, so das« daselbst nur ein schlichter von Gerten geflochtener Zaun um die Kemnade verbleibt 
1330 X. 0. 

We, Sander van Walmode, riddere, Diderec van Walmode, Sone heren Sanderea, knecht bekennet, So 
25 wat her Pawenberch ') ander kemenade vn an deme houc to guftede, de vfe« omee was, heren gherardes 
van guftede, ghe buwet vn ghe veftenet heft vn Seder an ghe buwet is, dat fcole we af breken, vn van 
deme houe bringhen, So dat dar nen veftene bliue, fundor en flicht tun, gho tunot mit gherden, vmme de 
kemenaden, So wanne et van os eder van vfer emmc. oder van vfen crucn eflehet vfe erfame here bifcop 
Otto van hildenfem, eder fino nakomelinghe, vn vfe here Hertoglie llenric van brunfw, erer en. eder fe 
10 beyde. eder . . de Domproucft eder de Domdeken, oft nen bifcop en were. We en fcolen oc de Seluen 
vorbenomeden kemenaden eder den hof, nicht huwen noch veftenen, we cn deden dat mit erem willen. 
We en fcolen oc de kemenaden noch den hof, nicht van os antworden. he en fi ghe broken alfo hir vor- 
fereuon is. Storue oc vfer borghen jenich de hir vorghclouet hebbet vn louet dar na binnen verteyn 
nachten wanne we dar vmme ghe inanet worden, fcole we enne alfo guden in de ßede Setten. Alle difle 
85 vorbefercuenen redo hebbe we ghe louet vfi louet an truwen. vnfen «rfamen heren, bifcop Otten van hil- 
denfem. finen nakomelinghen. hertoghen henrike van brunfw . . deme Domprouelle . . deme Domdekene. in 
dtflem breue, de ghe veftenet is mit vfen inghefeghelen. Vnde is ghe gheuen na goddos bort Dufent vfi 
drehundert jar, in deme Drittegheften jare. 

477. Der odele Herr Ritter Heinrich von Hodenberg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
40 borg seine Guter xu Bierde su Gunsten der Gebrüder Arnold und Alberich Schlepegrell. — 1330, den 
7. Februar. X.0. 



■) cfr. »Thldericu» de welmode dictiu pawenlwrg mite»* ia der Urkunde 432 rein 38. October 18*7. pag. SS6. 
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Mngnifico principj ac Illuftrj Domino fuo Ottonj Ducj de luneborch et de brani hinricus miles dictus 
de bodenbcrgben nobilis, famulatum dvbitum in Omnibus et paratuirt, Nofcat veftra Magnificencia, quod 
ftrennuis famulia arnoldo et aluerico fratribus dictb flopegrcllen et fuis hercdibus legitimis bona mea fita in 
villa birdcn que a vobis hactcnus in feudo tenui cum omni iure vcndidj libere poffidcnda, faciens prefenti- 
bus refignacionem liberam eorundera, talj modo quod veftra nobilitas excellens, et nobilis exccllencia, dictia * 
fratribus prelibata bona oonferre dignetur tytulo iuris fcudalis, pro quo duxj quam intime deprecandum, 
per prefentee Uteras, appenfiono mej figillj, in predictorum teftimonium roboratas, Datum anno Domini 
M CCC XXX feria IUI poft agathe virginis. 

478. Sitter Barchard von Wildemtein stellt einen Revers aus, dass sein unterhalb des Schlosse« Lindau gelege- 
ner Hof nur so lange, ab derselbe seiner Familie verbleibt, von dem Bischöfe Otto von Hildesheim rar 10 
vogteifrei erklart ist. — 1330, den 2L Februar. K. 0. 

Ego borchardus de Wildonften milos, rcoognofeo prefcnti litera mco munita Sigillo, quod venerabilis 
in Chrifto patcr ot dominus meus, dominus Otto Epifcopus Ilildenfemenfis Curiam meam in Lindow© Gtam 
infra Caftrura pcnes aquam, quam a Bernh dicto fupra forum Ciue ibidem oomparaui a fcruiciis et onoribus 
fibi et cccleüe hildenfemenü racione aduocacie debitis quam diu in mea et heredum meorum poteftate per- 1$ 
manferit dimifit liberam et folutam, Cum vero ad alium vel alios peruenerit dicta curia, fubiacere debet 
feruieiis et oneribus debitis ficut ante. Datum anno dominj. M. CCO. XXX\ IX. kalendas mareij. 

479. Graf Johann von Woldenberg, Graf Ludolf von Woldenstein nnd die Söhne des Grafen Johann von Wol« 
denberg verkaufen dem Bischöfe Otto von Hildesheim nnd seinem Stifte den vierten Theil des 8chlosses 
und der Burg Woldenstein») auf Wiederkauf, verabreden mit ihm Theimng des Lohnes für Hülfeleistung 20 
vom Schlosse nnd geloben, mit ihm Burgfrieden n halten. — 1330, den 24. Februar. X 0. 

Wo greue Johan van Woldenberghc. Greuo Ludolf van Woldenftcne. Johaiu Hojer. borcliart gherbart 
Willebrant junglioreit van Woldcnbcrgbe. greucn Johannes Tone, be kennet openbare in diflemc breue. dat 
we mit willen, vfi vulbort vfer rechten eruen hebbet vor koft vnde vor kopet induTerae breue to rechtem 
kope vnfem Erfamcn heren. bifcop Otten van Hilde ufern, vn üuen nakomelinghen. vn ünem Richte dat 26 
verde del des hilf es vn der horch ghe beten Woldenftene. mit alle den veftenen de dar to boret vnde dar 
to Twinticb mark ghcldes. lodighos tiluercs, rechter ghuldo mit alleme reebto. vor Tweyhundert uü Twin- 
thieb mark lodighos Silucrcs, Hildcnfeinefchcr witte vfi wichte. alfufdane wie. van diuem neyften Canto 
Michahelea dagbe wente vort oucr en jar moghe we des vorfprokenen hufeB nenen wederkop ofehen. noch 
mene mach cn van ob efchen. na deme fanete Michaheles daghe binnen den neyften verteynachten mach SO 
vnfe vorbenomede here bifcop Otte. fine nakomeUnghe. eder dat Capetel eft nen bifcop en were, of den 
wederkop kundeghen. vfi we moghen den van en efchen. vnde dar na binnen deme neyften haluen jare, 
fcole we en de vorbenomeden Tweyhundert vnde Twintich mark weder gheuen. Were dat fe 0« binnen 
der vorbefereuenen tyt nenen wederkop en kundegheden. uoch we van en cn efcheden. alle jarlikes darna 
wenne fe oa den wederkop kundeghet eder wo en van en efchet achte daghe vor fante Michaheles daghe, 84 
eder achte daghe na. darna binnen deme neyften haluen jare. fcole we en de vorbenomeden Tweyhundert 
vfi Twinthich mark weder gheuen funder genegberleyge toch. de fcole we en bereden to Hildenfcm eder 
in def ftichtes flöte en in welkcrem fe dat van os efchet mit hildenfemefcher witte vn wichtc, Wore dat 
we dit vorfprokene ghelt en nicht be redden binnen deme neyften haluen jare na der kundeghinghe, alfo 
we en ghe louet hebbet wö> eder mit weme fe denne dat ghelt er weruen moghet, mit dem verndele der 40 
borch, vn mit der vorbenomeden ghulde, dat feal mit vfem willen wefen. vnde we fcolet vn willot de mit 
fodaner wiflenet dar an fetten, dat den ghe nöghet de fe dar anfettet Se moghet vor buwen andeme 
verdendele der borch. Twintihc lodighe mark, de fcolo we en weder gheuen mit dem anderen ghcldo 



») Des Schlau. WoHcn»Uin ist 1296 gtbaot. Cfr. die Urkunde des Jahres 1296 in Harenberg*. Hirtor. ecd Gsndernh. pag. 1628. 
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wanne we et weder kopet Ledegher blok vppe deme hos yfi in deme grauen moghet fe ghe bruken 
wanne fe de« bedoruet Weyde vn holtas moghet fe gbe bruken .to erem be hone. Weide en oder os 
jemant penninghe gheuen vmmo hulpe mit deme hus, dat fcolde we en witlik don. wat dar af queme dat 
fcolde we delen, we nicht mede weide anftan de mochte dat Uten, fo mochten de anderen dat allem: dön 

8 vn allene laten. We be kennet en vn fe os enea rechten borchrredes vppe deme hus vn alfo verne alfo vfe 
cinghelen wendet, vn den vnder ander truweliken to holdende. We fcolet fe vil fe os fcaden be waren vp 
deme hu» vn van deme hus. Vfer nen en feal des anderen vient mit vorclate eder mit witfcop vppe dat 
hua nemen eder dar vppe holden, fcheghet vn witliken, wenne et witlik vorde fo fcolde he mit velicheyt 
to hant van denne. vn weldeme van deme de en dar vp ghe nomen hedde des nich en beren, de fcolde 

10 dat mit femnie rechte vorftan dat he et vn witliken ghe dan hedde . . Wörde twifchen cn vn os, eder twi- 
fchen eremc ghe finde vn vfeme ghe finde genegher leyge tweyinghe eder vplop, dar an feal nement mit 
vnvoghe eder mit wrakc to komen, wenne mit vruntliker feedinghe. vh fcolet binnen den neyften ver weken 
riden to femnie, vn laten des o« vfe vrunt vorfeeden, an minnc oder na rechte. Wörde dit hus vor loren 
binnen difler tit wenne ot weder er krechteghet worde van os eder van vier weghene, (o fcolde we fe dar 

16 weder an fetten mit alleme rechte alfe fe voro faten. Dilles vorbenomeden kopes fcole we, vfl willet ore 
rechte wero wefen, wor fe des be doruet vn wanne fe dat van os efchet Alle difie vorbefereuenen rede 
loue we vorbenomeden heren vnde juncheren van woldenberghe an truwen vnfemo erfamen heren bifcop 
Otten to Hildenfem. finen nacomelinghen. vn deme . . Domprouefte vn . . deme Domdekene to def föchte» 
hant ftede vn vaft to holdendo funder hindemifle. To ener betughinghe difler vorfereuenen rode fo hebbe 

SO we diflen bref be veftonet mit vfer aller inghcfcghclen. Vnde is ghe gheuen na goddes bort Dufent vn 
drehundert jar indeme drittegheften jare. an lanete Mathias daghe des apoftelen. 

480. Knapp» Bnrchard Snow und seine Fron Gertrud stellen einen Beven ans, dass nach ihrem Tode der Hof 
und die Muhle zu Langenbeck bei Harburg den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunachweig und 
Lüneburg heimfallen aollen. — 1390. den 20. Man. IL 

*6 Ego Borchardus famulus. Snov. et Gertrudis vxor mea. Vniuerfis Sub tenore prefencium. Kecognofcimus. 
literarum. Quod Curia et molendinum langenbeke iuxta horborch Ad lllulbrium prineipum manus. Domicel- 
lorum. Ottonia. et Wilhelm«, dueum de Brunfw et luneboreh. poft obitum noftrum. licuti ab ipGs reeepimus 
libere reuertentur. In cuidonciain premilTorum. Sigilluni. Borchardi Snov. prefentibua eft appenfum Datum 
Luneboreh. Anno domini Millefimo CCÖ. XXJt. feria tercia poft dominicara. qua cantatur letare. 

30 481. Probst Hicolaus, Priorinn Elisabeth und der Convent tu Ebstorf melden dem jungen Herzoge Otto von Braun - 
schweig und Lüneburg, daas sie die Seelen »einer verstorbenen Eltern Otto und Meebtild wegen der von 
denselben ihnen erzeigten Wohlthaten aller guten Werke theilhaflig gemacht haben. — 1330, den 1. Kai. S.O. 

Illuftrj prineipj Ottonj Domicello de Bruncfwich ac Luneboreh dej gracia nicolaua inonafterij jn Ebbe- 
keftorpe prepofitus Elyzabeth priorifla Totufque conuentua ibidem orociones in tilio virginis gloriofe Noue- 

36 rit veftra proexceliens magnificencia quod ad memoriam reuocantes benoficia que fejiiua illuftris prineeps 
dominuf üt patcr voller ac Inclita domina Mechtildis mater veftra nobia exhibuerunt bonc memorie, animae 
ipforum partieipes vigiliarum miflarum, caftigacionum jeiuniorum, oracionum, ceterorumque bonorum feeimua 
que apud noa a fundaciono noftre Ecclcfic diuina miforicordia operata eft et jn eternum dignabitur o|>erarj 
volentea pro ipfia lieud pro habentibua noftram fraternitatem cum cordig deuocione jugiter Chriftum largi- 

40 torem venie exorare In Cuius rej teftiraonium noftra ügilla prefentibus duximtia apponenda cktum anno 
dominj M CC<) XXX jpfo die beatorum apoftolorum phylippi ot jacobj. 

482. Probst Nicolaua, Priorinn Elisabeth und der Convent «n Ebstorf schenken dem Herzoge Otto von Braunachweig 
und Lüneburg für den ihnen erwiesenen Schutz die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Wer- 
ken. — 1330, den 1. Mai K. 0. 
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Illuftri ac inolito prinoipi domicello i) Ottoni, duoi in lunebb" et brwnfwic, Nicolaus dei gratia prepoGtus, 
Elyfabeth priorilTa, totufque conuentus ancillarum Chriftä in ebb£, in temporalibus profperari, et in perhenni 
gloria etemari, Exigente beniuolentia veftre protectionis qua monaftcrium noftrum tempore prinoipatoa veftri 
mifericorditer protexiftis, voa ad oranem profectum ecclefie noftre beniuotum exhibendo, hoc quod pouflimum 
habemoa vobis reconpenfamus videlicet fraternitatis noftre participium tranfmittcndo prcfentium per tenorcm 5 
publice proteftantes quod voa tarn in vita quam in anima reddimua participem omnium vigiliarum, ieiunio- 
rum, et ceteroruin bonorum operum quo nobifcum die noctuque per dei gratiam peraguntur, Ad huius 
igitur benefice donationia gratiam oonprobandam, prefentem paginam figillo noftre ecclefie roboramus, 
Datum anno domini M, CÖC, vicofimo dccirao in die glorioforum apoftoloram philippi et jacobj. 

483. Der junge Herzog Otto voa Braunschweig und Lüneburg und i&in Bruder Herzog Wilhelm belehnen die 10 
Mechtüd, Gemahliiin des enteren, mit dem Sülzzolle zu Lüneburg und mit dem Zolle in Uelzen 
an L Mai K.O. 



Dcj gratia. Nos Otto, et wilholmua domicellj de brunfwik et luneborch. Omnibus prefencia vifuris feu 
audituris dcfideranter cupimus efle notum, Quod jllulh-em Mechtildem. filiam nobilis Hinrici. domini quondam 
de Meklenborch. collateralem dilectam. noftri Ottonis predictj. racione feu nomine dotalicij raalrimonialis, 15 
amice et liberaliter inpheodamua, cum Theloneo faline jn luneborch. ac cum theloneo ciuitatis vifen. Ita. 
quod eadem Mecbtildis ducifta prenominata. dicta duo tbclonca. cum omni jure, ac prouentibua vniucrfis. 
debet vite fuo temporibua optinere. Nos quoque. Otto et wilhelmua fratres pretacti. cupimus. hec prcmiffa. 
ab hercdibua et fuccefforjbus noftri« quibufcunque. eidem Mecbtildi ducifle predicte. inuiolabiliter obferuari. 
In quorum teftimonium. Sigilla noftra prefentibuB funt appenfa. Datum, anno dominj. M COC X3^X. In die SO 
walburgia virginis. 

484. Probat Nicolaus, Priorinn Elisabeth und der Convent su Ebstorf schenken der Hersoginn Mechtfld von 
'Braunschweig und Lüneburg aus Dankbarkeit die Bruderschaft und die Theilnahme an allen guten 
Werken, — 1330, den 6. Mai. X. 0. 

Inclite ac magnifice domine Mechtildj ducifle de Brunefw ac Luneborcb dcj gracia Nicolau» prepoütus, 25 
Elyzabeth priorilTa, Totusquo Conuentus monafterij jn Ebbekeftorpe fuarura oracionum dcuocionem jn domino 
ihefu cltrifto, veftre pictatj per quam in multia gubernamur volentea quibus nof poterimus feruieiia regra- 
ciando aliquantulum refpondere vos in noftram fraternitatera reeipientos Miflaruin vigiliarum oracionum 
jeiuniorum, caftigacionum participem faeimus ceterorumque bonorum que apud nos diuina cleraencia a prima 
fnndacione Kcclefie noftre operata eft et in cternum dignabitur operarj In Cuius rej teftimonium noftra so 
figilla prefentibus funt apponia datum anno dominj Ja" OCC XtfX jpfo die beatj Godebardj confeflbria. 

486. Probst Hioolaus, Priorinu Elisabeth und der Convent zu Ebstorf schenken der jungen Herzoginn Mechtüd 
von Braunschweig und Lüneburg die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Werken. — 1330, 
den 5. Mai. K. 0. 

Inclite ac excellentj domicello Mochtildj de brunefw et luneb* dej gracia nicolaus prepofitua Elyzabeth 35 
priorilTa totufque Conuentus jn Ebbekeftorpe oraciones in Chrifto Noneritia quod in fratornitatem noftram 
vof reeepintus Miflarum vigiliarum omniumque bonorum quo apud nof fiunt participem facientes vndo pro 
nobis quamMiu noftrum clauftrum ftotorit volumus deuociua deum preeibus poftularc In Cuius rej teftimonium 
noftra figilla prefentibuB funt appenfa Datum anno dominj il CCÖ XXX jpfo die beatj Godeliardj confefforia. 



I) Die ScliluMnilbco erflo »ttfhcn, von oinor Hand desaelbco Jaurhuiidorl* gwelirieUea, auf oioer rwlirUn Stell». Statt 
wird uüaogs domino gestanden haben. 
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488. Knappe Johann Ton Bodendyke beurkundet den Verkauf «einer beiden Höfe in Weyhe an den Knappen 
Ludolf von 8eltzinge and die demselben von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
darauf ertheilte Belehnung. — 1330, den 8. Mai, K.O. 

Nos, Henningua, famulus, uofirique heredee, dicti de Bodendyke, Omnibus . . prefencia vifuris feu audi- 
6 turis, recognofcimua, publice profitcntcs, quod bona voluotate omniom amicorura meorum, et fratrum, vide- 
licet, Conradi, Koldcwini, werncri, coruraque heredum, Ludolfo famulo de Scltzingho vel Cuicumque ipfo 
habere voluerit, dnas Curia«, Utas in villa weynede, vendidimua, cum omni übertäte, proprietate, atque 
iure, quo ad nos pertinebant, in perpetuum pofJidendas, feoudum dictarum curiarum, ipG ludolfo, per domi- 
cellum noftrum Ottonem, de Brunfwich et Luneborcb, a quo detinuimua, fecimus inpertiri, Que omnia et 
10 ungula, vna, cum fratribus meis, et heredibus, prenotatia, promifimus, et prefentibus proraittimus, Ludolfo 
famulo de Seltzinghe, vel cuicumque ipfe habere voluerit, fide data, in folidum, inuiolabiliter obferuanda, 
In cuius rei teftimonium, et euidenciam pleniorem, Sigillum noftrum, cum Sigillie fratrum, predictoram, 
prefentibue duximus apponendum, datum et actum Luneborcb, anno dominj, il. CCÖ. XXXVferia tercia, 
poft diem beati Johannis, ante portam latinam. 

18 487. Aebtissinn Adelheid und der Convent St. Mariae zu Minden schenken den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg Gebrüdern, der Herxoginn Mechtild und deren Tochter Mechtild die Bruder- 
schaft und die Theilnahme an allen guten Werken in ihrem Kloster. — 1330, den 15. Kai X. 0. 

Inclids. et Magnificia. principibua Domini«. Ottonj. et Wilhelmo. fratribus ac dueibus in Lunenborch. 
atque immenfe domine. Ducifle. Mechtildj neenon. Mechtildj eius filie. Adelheidis. dej gracia abbatiua 

M Totufquc conuentua fanete maric Mindenfis falutem in domino fempiternam. Exigentc veftro deuocionis 
affectu, Quem ad deuiu et noftrum habetis conuontum. vobis tenore prefencium concedimus tarn in vita 
quam poft mortem prout veftra virtuofa probitas a nobia defiderat et expofeit, fraternitatem et plenam par- 
tieipacionom omni um. miuarum. oracionum. abftinenciarum. jeiuniorum. vigiliarum. laborum. ceterorumque 
bonorum operum, que per fororea noftri conuentus fieri dignabitur clemencia faluatoria, volumus infuper vt 

15 poft deceflum veftrum fiant pro vobia precca. et rccommcndaciones. in noftro capitulo tamquam pro fororibua 
noftri« fieri confueuit, fi vefter nobia obitua fuerit intimatua, In cuiua conceffionia. teftimonium noftrum 
figillum feu noftri conuentUB prefentibua eft appenfum, Datum Anno domini M. OÖC. XXX feria tercia 
ante afeenfionem domini. 

488. Probst Schweder, Priorinn Oerburg und der Convent zu Diesdorf schenken dem Herzoge Otto von Braun - 
SO schweig und Lüneburg die Bruderschaft und machen ihn und seine Eitern Otto und Mechtild aller guten 

Werke theühafbg. — 1330, den 25. Mai K 0. 

Noa fuidcrua prepofitua, Gerburgia priorifla, totuaque conuentua fanctuno(m)alium (in di)ftorpe ') tenore 
prefentium duximus proteftandum, quod libero animo et v(nan)im(i vol)untate nobili prineipi domino noftro, 
domino Ottoni duci de luneborg et (brunfwich) damua fraternitatem noftri clauftri, facientes tarn ipfum 

96 qua(m patretn fuum dominum ())ttonem, et dominam mochtildem matrem fuam limu 

pea in animabua omnium bonorum fpiritualiuro ope(nun) temporibua noftri clauftri, 

ad laudem et gloriam f ihefu chrifti, Datum anno domini. M. CCC. XXX. in die 

(beati Urban)i pape et martiris. 

489. Knappe Johann von Mandelsloh verzichtet auf seine Forderungen gegen die Hersoge Otto und Wilhelm 
40 von Braunschweig und Lüneburg und begiebt sich in ihren Dienst — 1330, den 10. Juni K 0. 

Ik Johan van Mandeilo knecht bekenne openbare in deßem bre. dat ik aflate vn vertye aller fculde 
dar ik vmme fculdighede mine beren Hertoghcn Otten vn llertoghen willehelme van brunfwik vn van 

1} Auf t*idcD tnbkngeodea Siegeln steht iitdorp und duiorp. 
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Lüneburg, vfi bin ghe varen in ire deneß vn en fcal iro vyend nicht werden de wile ik leue, In en 
orkunde defler rede hebbe ik gliehcnghet to deßem breue min inghcfeghel. Na goddea bort drittcynhundert 
jar in dem drittegheften jare def i'ondaghea vor fönte vitea daghe. 



Probit, Priorinn und Convent zu Marienwerder schenken den jungen Hersogen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen Mechthild und Hedwig die Theilnahme an allen guten 5 
Werken ihres Klosters. — 1330, den 3. August K. 0. 

IUuftribus principibus domioelba nobilibua de lunenborch. o. et wiL et inclitia dominabue. m. et b. 
vxoribus eorundem, prcpofitua et prioriffa, totufque conuentua anciUarum Chrifti monaßerij fancte marie de 
jnfula orationea in Chrifto deuotas, Exi genta pie deuotiunis affectu, quem ad noftrum monaßerium veftram 
ferenitatem certis experimentis habere oomperimus, concedimua vobis participationem fpecialem omnium 10 
bonorum, que \a noftro monaßerio, jn milRs, orationiboa, ieiunüs, vigiliia abftinenciif, caftigationibus et ele- 
mounis ceterisque aliU que jugiter fieri doderit auctor bonorum omnium dei filius nofter dominus ihefus 
Chriftus, volentee nichilominua ut anime veftre poft deceflum veftrum noftro conuentui recommendentur et 
peragantur per omnia ficut fratrum et fororum noftrarum poftquam nobia vefter obitua fuerit intimatua, 
datum anno dominj, Ä. OCC, X&X, jpfo die jnuentionia fanctarum reliquiarum beati ftephani prothomaruria. 16 

49L Abt Wilhelm zu Citeaux und der Convent der Aebte des General - Capitels daselbst schenken den Herzögen 
Wilhelm von Braunschweig und Lnneburg und daran Gemahlinnen Mechtüd und Hedwig die 
n allen guten Werken des Cistercienser Ordens. - 1330 (im September',. § K. 0. 

Illuftribua Principibus, Dominia, ac Ducibus, de Brunfwich, et Luneborieh, fcilicet Ottonj, et Owilhelmo 
fratribus, et eorum vxoribua, mecbtildi, et hefeke. Frater Guilhelmu» dictus Abbaa Cyftertij Totuaque Con- 20 
uentua Abbatum capituli generalis falutem, et orationum fufrragium falutare, Exigcnte pie deuotionia affectu 
quem ad ordinem noftrum intellexiraua vos habere, Petitionj veftre per venerabilem Coabbatem noftrum 
Theodericum de Kiuo beate marie nobia oblate, bcnigno ooncurrentea afienfu concsjiimuu vobis plenariam 
participationem omnium bonorum fpiritualium, que fiunt, et de cetero fient, in ordine noftro domino conce- 
dente, In vita veftra pariter, et in morte Ita quod cum obitua vefter noftro fuerit generali Capitulo nuncia- 25 
tue, Ibidem ficut vnus noftrum abfolueminj, omniumque miflarum, et orationum, qua» in ipfo noftro generali 
capitulo pro fatribus noftris, finguli« annis Jniungimus faciendaa, efficieminj participes, et confortee. Datum 
apud Cyftertium, Anno dominj Millefimo. CCO° triceümo, tempore capituli generalis. 



492. Knappe Heinrich von Hodenberg verkauft den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg seinen Hof zu Brase. — 1330, den 26. September, K. 0. 30 

Ik Hinrik van hpdeberghc, knecht, bekenne in dhefleme breue, dhat ik mit alle miner rechten eruen 
willen, hebbe vor koft dhen hof to Brafe mit aller gulde vn nuth, vor recht eghen eweliken to be fittende, 
dhen herlamen vorften, hertoghen Otten vn hertogen Wilhelme van brunef vn vn van luneb. vn eren rechten 
eruen. Dbea gudes fchal ik Se waren eghen, alfe recht is, dhat hebbe ik en in truwen louet, vri lovet 
en in dheflcmo breue, vfi is ghe fchen na godes borth, Dhufent jar Drehundert jar in dheme drittegheften 35 
jare in dheme hilghen avende funte Coftne et damiani. 

493. Bitter Heinrich von Hodenberg überlAsst den Herzogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 
einen von ihm dem Heinrich Knigge zu Lehn ertheilten halben Hof zu Schlieckum. — 1330, den 26. Sep- 
tember. K.0. 

Ik hinrik van hodenberghe, riddere, bekenne in dheftem breue openbare dhat ik mit willen alle miner 40 
rechten eruen hebbe laten dhen egbendom ener haluen houe to Slikem. dhe her hinrik knigghe van me 
liadde to lene, dhen edhelen vorften hertoghen Otten vn hertoghen Wilhelme van bruns vö van lun vfi eren 
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rechten eruen to be ßttende eweliken vor cghen dhes eghenes fchal ik So waren alfe recht is. dhat hebbe 
ik en in truwon gelovet yn louo it en in dheffem Breue vfi is ge Sehen na godes bort Dhufent Jar, dre- 
hondert Jar in dheme drittegheften Jare in dheme hilghen auende funte Coline et Damianj. 

494. Herzog Otto von Braunschweig ernennt den Ritter Johann von Stockhausen auf ein Jahr zum Amtmanne 
6 des Schlosse« Schönberg. — 1330, den 16. 0c tober. • K. 0. 

Van der gnade goddes, we Otte Herthoge to Brunefw, don witlik alle den de diffen bref fen vn hören, 
dat we hern Jane van Stochu vfen truwen riddere hebben ghe Tat to eynem anunechtmannc vp vfeme hü« 
to Schonenberg, vnde fchal vs dat holden eyn iar, dar vmme fcole we vnde willen eme ghenen vifteyn 
marc lodiges fulueres, de fcholc we eme gheuen vn bereyde half to Mittuaften, vnde half to finte Jacobe« 
10 dagho de nu nilekeft komen To difler dinghe betuginge hebbe we befegelet diflen bref mit vfeme inge- 
fcghelc, Dit is gofehen na goddes bort Dritteynhundert iar in deine drittigeßen iare in finte Gallen Daghe. 

495. Knappe Johann von Volle gestattet den Herzögen Otto nnd Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 

Ich Johan van wllc, knecht bekenne vn betughe in dhefferae breue openbare dhar min inghefeghel to 
16 hanghet, dhat dhe herbaren vorften hertoghe Otto vn hertoghe wilhelm, van brunef vfi luneb., mwe herren. 
edher ere rechte eruen moghen lofen van mi edher van minen eruen lüde vn gut to benninghehorne vor 
drittich Mark lodeghes fulueres wan fe willet, Dhit is befereuen vfi befeghelet vn fchen na godes borth 
dhufent iar drehundert iar, in dheme drittegheften iare in dheme hilghen daghe dher Kluen dhufent Meghede. 

496. Eüeman Beve, Bürger zu Lüneburg, gestattet den Herzögen Otto nnd Wilhelm von Brannschweig und 
80 Lüneburg nnd dem Schenken Segeband i von dem Berge die Wiedereinlösnng des Hofes zu Ochtmissen. — 

1330, den IL Hovember. K. 0. 

Ik Eyleman BeuctBorghere to luneborch bekenne vfi betughe in dheffeme Breue openbare, dhat dhe 
Edhelen vorften hertoghe Otto vn hertoghe wilhelm van Bruns vn luneborch, vn ere eruen, edher her Seghe- 
band de Schenke vn fine eruen, moghen van me vn van minen eruen lofen dhen hof to OchtmilTen, dhe 
«6 dhes fchenken wefen hadde, vor vif Mark vn hunderd hamborger penninghe wan Se willet, hir vp hebbe 
ik min inghescghel henght in dheflen Bref. vn is ghe Sehen Na Godes bort Dhufent Jar drehunderd 
Jar in dheme drittegheften iare to funte Martine» daghe, to luneborch. 

497. Die Ritter Diedrich, Bernhard nnd Werner von der Schulenburg gestatten den Herzögen Otto und Wil- 
helm von Brannschweig und Lüneburg die Wiedereinlösung des Schlosses Prezetze. — 1330, den 11. Fo- 

80 vember. K. 0. 

Alle de gene di deffen brif fin. hören odor lefen. De fcolen dat weten. Dat wi her didef vfi her ber. 
vn her wer. riddere vn brudere van der fculenborch. louen vnt truen Den achbarren vorften. vfen truwen 
heren. Hertoghen Otten vn hertoghen willeheT ghe heyten van Bruneffw vn van Lvneborcb, welcke tit dat 
fi vs weder geuen vnfe ghelt def if vire vn achtentech mark ftoyndals liluers. So fcole wi ene weder ant- 
85 werden ere hüs de pritzeze. des wi dat be holden vor vngholucko. alfo in den hant veftinghon ghe dedinghet 
vfi ghe fereuen is. vn fcolen ene dat vor be numede hus open holden tu al eren noden. tu eyner be 
tuchinghe deffer dinghe. hebbe wj vfe inghcfcghele ghe henghet an deffen brif. vn is ghe geuen na godes 
bort, dufent iar vn dri hundert iar indeme druchtigheften iare. in funete mertens daghe des heylighe heren. 

498. Ritter Hinze von Walmstorf verpfändet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
40 die Hälfte des Schlosses Hitzacker mit Gefallen, Zoll und Gericht, und gelobt, dieselbe nicht eher einzu- 
lösen, bis Herzog Rudolf von Sachsen das Schloss wieder einlösen will. — 1330, den IL Ho vember. IL 
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We her Hinze van Warmftorpe Riddero be kennet in vfeme openen breue dat we vnde vfe rechten 
eruen. fettet vnde hebbet ghe Fat den Edelen vorften hertoghen Otten vnde hcrtogben Wilhelme van Brunfw 
vnde van Luneborgh vnde eren rechten eruen de hellte des flotcs to hidzackere vnde aller gülde in Tollen 
vnde in Allem güdo dat dar to hört mit richte vnde mit rechte alfe we it hebbot vnde haddcn van her- 
toghen Rodolfe van Saßen vor achtehalfhundert mark lodeghes fulueres. vfe heren van luneborch. fchullet. 5 
den Berch vnde dat hus vp dem berghe be holden alene vnde we dat hus in der (tat al ene. Wörde dat 
Hot vor Ioren des god nicht wille we ne fchullet vs nicht vreden nocli fönen we en hedden dat flot wedder 
de gulde fchulle we auer be holden malk alfo he hadde. bet wo dat flot weder wcrucn vfe heren van 
luneborch fchullet vns ok vordeghedingcn like eren mannen.. vnde fchullet minne vnde rechtos ovcr vs 
weldich wefen we en moghen ok vnfen heren. van Luneborch. vnde eren eruen. dat Slot to hydzackere. 10 
nicht af lofen. noch vfe eruen. noch de loünghe en kundeghen er fe vs hertoghe Rodolfh van faflen kun- 
deghet eder fine eruen fo fchulle we. edder vfe eruen en edder eren eruen ere ghelt gheuen vnde be 
reden to Luneborch vnde fe vs wedder Vnde fe vns wedder laten dat Slot mit aller gulde. Hir vp hebbe 
we her hinze van warmfit. vnde we her wafmod kint mit tarnender hant in truwen louet den vorbenomden 
vorften. hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme vnde louet en vnde eren rechten eruen. Alle dingh de 16 
hir be fereuen ßn. to holdende ganz vnde wllonkomen. vnde hebbet to eyner be wyfinghe hir vp vfe 
Inghefeghele henghet in deflem Bref vnde is ghe Sehen to Luneborch. Na godes Bord, drytteynhundert 
Jar in deme dryttegheften iare an Sunte Mertens daghe. 

499. Sie Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg geloben, die Halft« des Schlosses und 
der Stadt Hitzacker mit Gefallen, Zoll and Gericht, dem Hinze von Warmstorf für die Pfandgumme wieder 20 
abzutreten, wenn Herzog Rudolf von Sachsen da» ganze Schlot» wieder einlösen will. — 1330, den 11. Äo- 
vember. K. 0. 

Van Oodes gnadhe we Hertoghe Otto vn Hertoghe wilhelm van Bruns vfl lvneborch bekennet in vfeme 
openen Breue wan Her Hince van warmeftorpe Riddero edher fine rechten eruen achtehalfhundert Mark 
lodeghes Svlueres gheuen hebbet vn to luneb be red vfl be taled hebbet, vs vn vfen rechten eruen, fo z6 
fchulle we en wedher anderdhen Ilidzakere dhat Slot half hrs vn (tat, mit aller gulde, in Tollen vfi in 
allem gude dhat dar to hört, mit richte vn mit rechte, alfo it vs fteyt, Dhat ne fchal aver nicht er fchen, 
er hertoghe Rodbolf van SafTen edher fine rechten Eruen dhat Slot to hidzakere al gans lofet, Hern Hincen 
van warmftorpe fchulle we vor deghedhinghen like vfen mannen, vn fchullet Over ene woldich wefen 
minne vfl rechtes, Wörde dhat flot vorloren dhes got nicht wille, we en fcholden, noch vredhen, noch Sonen 80 
we ne hedden it wedher woruen, Hir vp hebbe we vorbenomneden hertoghe Otto vn hertoghe wilhelm, 
vn we her Segheband van withdorpe, Her Oheuerd van dem Berghe, her werner de grote, Her Jordan 
van deme karape dhe langhe, her werner van Medinghe, Her pardam van dem knefboke, Riddere, vfl we 
her wedeken, dhe Scriuero, vfi we Oheuerd dhe grote, Heyneko van Dannenbcrghe dhe to luchowe wonet 
vfl Segheband hern Seghcbandos fone van dhem Bergho, knechte, dhem fulucn hern hincen van warmftorpe 86 
vfi her wafmode kint to finer hant in truwen louet mit Tarnender hant, vn louet en in dheflem Brcue, vfi 
to ener bewilinghe hebbe we vfe inghefeghele henght in dheflen Bref, Dhit is ghe Sehen to lune6 Na 
Godes borth Dhufent iar Drehundert iar in dheme drittegheften iare in funte Martines Daghe. 

500, Ritter Hinze von Warmstorf ertheüt »eine Zustimmung, das» die Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Pfandaumme für das 8chlo»s Hidzacker um den Betrag ihrer Schadenberechnung 40 
erhöhen mögen. — 1330, den 12. Hovember. II. 

Jk Hinze van warmftorpe. Riddere be kenne in defleme Breue al den de deffen bref feet vnde höret 
dat de Edelen vorften. hertoghe Otto vnde hertoghe wilhelm van Brunfw vnde van Luneborch SchuUet vp 
dat hus to hidzackere flau al den fchaden de vppe de leften vyfthich lodeghe mark gheyt hir vp hebbe 
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ik min Ingheieghel hengt in denen Bref. dit U ghe fchen Na godcs Bord dryttoynhundert jar in deme 
dryttegeften Jare dea Mandaghea na funte MertenB daghe. 

501. Hersog Otto von Braunschweig gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm 7on Braunschweig und Lüneburg, 
ein Schi osi, welches er mit ihrer Bewilligung und Hülfe in Gartow bauen will, aber fünf Jahre, wenn sie 

fi et fordern, in brechen und sie von der Anklage des Kaisers oder des Markgrafen Ludwig von Branden- 
burg über die ih» m Gartow geleistete Hülfe zu entledigen. - 1330, den 18. Hovember K. 0 

Van der Gnade goddes we, Otto, hertoghe to Brunefwich don witlick allo Den de düTen bref fen, vnde 
boren, dat we gbe deghedinghet hebben mit vfen leuen vedderen, Otten, vnde Wilhelme broderen ber- 
toghen to luneborch, dat we wol buwen moten en hus to der Gartowe. dar feun fe vns to helpen. dat 

10 filue hos fcole we be holden nu von winnachten vort ouer vif iar. dar na wanne vfe vedderen dat von vns 
eflehen fo foole we et breken, dat hebbe we en truwen ghe louet vfen vor be nomeden vedderen mit vfen 
riddoren, Horn guntaele von bertenlleue. hern wernhere von der fculenborch. hern iane von amplene. hern 
ludolphe von holleghe. vnde hern borcharde von bertenlleue. we hebben ock ghe deghedinghet. were dat 
vfe here de keyfer. eder de marckgreue fin fone, vfe vor benomeden vedderen von luneborch be deghedin- 

16 ghen. eder fculdegheden. vmme de hulpe de fe vns don to der Gartowe, dat we fo des af nemen fcolen, 
vnde entweren. Dat alle düTe ding ftede vnde gantz bliuen. dat hebbe we cn truwen en gbe louet vnde 
louen en truwen in difleme breue de is befegelt mit vfeme inghefeghele to foltwedel na der bort goddes 
dretteynhundert iar •) des neylVen vridagee na fente martines dage. 

502. Mehrere Bitter verbürgen sich für Herzog Otto von Braunschweig, dass er das mit Hülfe der jungen Her- 
zu zöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu Gartow zu erbauende Schlos* auf Verlangen 

derselben nach fünf Jahren brechen wird. - 1330, den 22. November. K. 0. 

We, her Guntzel von bertenlleue. her wernher von der fculenborch. her Jan von ainpeleue. her ludolf 
von holleg©, vnde her borebard von bertenlleue riddere don witlick alle den de diflen bref fen vnde hören, 
dat we hebben en truwen gho louet, vnde louen in difme ieghenwordigen breue. den erbaren vorften. vfen 

86 Juncheren. hern Otten, vnde Wilhelme brodfren hertoghen to luneborch. vor vfen heren hertogen Otton to 
brunefwich. dat he dat hus to der Gartowe, dat fe emo fchun helpen buwen, feal breken, na winnachten 
de nu komen vort ouer vif iar. wanne fe dat von ome eflehen. en dede he des nicht, wanne fe denne dat 
eflehen. fo foole we her Guntsel von bertenlleue. her ian von ampeleue. her ludolf von holleghe. vnde we 
her borchard von bertenlleue in riden to brunefwich. vnde we her wernhere von der fculenborch to folt- 

30 wedeL vnde en fcolen nicht von dannen. we en don dat mit ermo willen. difle ding loue we en truwen 
vfen vor benomeden iuncheren ftede vnd gantz to holdende in diftne breue de befegelt is mit vfen ingefe- 
ghelen na der bort goddes dretteynhundert iar in deme drittigeften iare. in Gnte cecilien dage der heyligen 
iuncvruwen. 

503. Ludolf von Campe gestattet den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den 
55 Wiederkauf eines ihm zu Lehen ertheilten Gartens vor dem Steinthore tu Venstadt — 1331, den 10. Fe- 
bruar. X. 0 

Vniuerfis ad quorura noticiam prefens feriptum peruencrit Ego ludolfus do Campe proteftor et publice 
rocongnolco, Quod ab illuftri principe Ottone domicello meo, de confenfu fui fratris willohehni mei Domiceiii 
de Brunffi et luneb, De orto extra valuam lapideam noue ciuitatis contra nieridiem iuxta meum ortuni 
40 contigue fito, donaeione, ac inpheodacione, miebi factis non obftanöbu», Prefatis doraicellis meis n ac eorundem 
heredibus fi libucrit ortum • huiufmodi a me uel meis heredibus quouis tempore recuperandi pro tribus mar- 

I) Hier fehlt ra dmu driuige/lm iure. 
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argen ti facultas et potelUs libera referuatur, nulla ex parte mei uel heredbm 
tradictione quomodolibet valitura, Super quo me ac her od es meoe, prefatis domiceüia meia„ ac eorundcm 
heredibua obligo fub figilli mei teftimonio per prefentca, Datum anno dommi millefimo, tricentefimo, tricc- 
ßmo primo, quarto ydua phebruarij. 

504. Buohof Otto von Hildesheim belehnt den jungen Herzog Otto Ton Braunschweig und Lüneburg mit den & 

lUuftrj principi Domicello Ottonj Ducj de Brunfw et Luneb. Otto dej gracia Hilden ecclefie Epifcopua. 
afTectum fincerum in omnibua complacendj. Bona vniuerfa ac fingula que de iure a nobia et Ecclefia noftra 
pcrcipere et in pheodo habere teneminj. veftre lincc-ritatj prefentibua in pheodo conferimua, ac tranfmittiniuB 
literia noftro Sigillo Sigillatia, ßc tarnen, quod oum primum noa ad inuicem conueniro coDÜgerit a nobis in- 10 
pheodarj debebitis corporaUter de eifdem. Actum et datum Sthurew. anno dominj tf. CCÖ XXXl. Xll«k J 



605. Probat Ludolf, Priorinn Imma und der Convent zu Medingen überlassen den jungen Herzögen Otto und 

1331, den 27. H&rz. K. 0. 16 

Uluftrifßmia principibua Ott et wilh. fratribna, Domicellia de Brunf ot Luiu Ludolfua prepoßtua, Ymma 
priorißä Totufque Conuentua Sanctimonialium in Medinge, cum deuotia oracionibua, ad omnia man data fe 
ut decet humilea et fubiectoa. Proprietatetn vniua curie in villa Remftcde iuxta cymiterium poßte, quam 
nunc Heynricus de Remftede, famuluB, gracia cuiufdam permntationia per nos fecuro facto pofßdct, veftre 
dominationi dimittimua, et iure perpetuo prefentibua affignatnua in recompenfam propriotatia alteriua curie 20 
iacentia in villa Jarftorpe, quam nobia veftra preexcellena nobilitaa contulit pleno iure perpetuo pofßdendam. 
In huiua rei teftimonium figilla noftra prefentibua funt appenfiu Datum anno domini 14*. CCC. Tricefimo 
primo. feria quarta polt fetal» 



608. Die jungen Herzöge 

Hannover während der nächsten vier Jahre mit Abgaben und Beede zu verschonen. 133L den 31. März. H.O. 25 

Dej gratia Noa . . Otto et . . Wilhelmue domicellj de Brunefw et Lvneborgh recognofeimus publice pre- 
fentium per tenorem, Quod noa et noftri . . He red es infra fpatium quatuor annorum a data prefentium lite- 
rarum inohoantium burgenfea in Honovere nobia dilectOB non debeamua neo velimua, nec aliquia ex parte 
noftri debeat exaetione aliqua feu peütione aggrauare, Hec vero placitata fvnt per fidelee noftroa dominum.. 
Wedekindum notarium noftrum neenon. . Jordan um de Campe ac . Thidoricum de alten militea in Clauftro SO 
fratrum minorum ciuitatia noftre Honovere ante dicte Datum, anno dominj l(. CCC. XXX*. primo in fefto 
Pafche. 

607. Die Grafen Heinrich und Nicolaus von Schwerin überlassen dem Knappen Ludolf von Seitsinge, Vogt zu 
Lüneburg, den Hof zu Bode. — 1331, den L April. IL 
Van der gnade, godes. . Wo Hinrik vnde Clawea. greuen genomet van. Zwerin Bekennet allen krifte--86 
nen luden in deflerae breue. dat we mit willen vnde mit wlbort alle vnfer eruen. hebbet ghelatcn vnde 
latet deme Eraftegen knapen. Ludelue van Selßnge. de voghet is to Luneborch. vnde fynen rechten Eruen. 
oder weme he wil. de vriheit vnde den eyghendom. des houea de gebeten is to deme Bodwedc. vn ouer 
alle dat dat dar to boret mit alleme rechte, als we bette here hebben befeten vn hat den vorefprokenen 
hof. . To eneme orkunde defler vorbefchreuenen ding, hebbe we vnfe Inghefegele gehenget to deffer fchrift.. 40 
Gegheuen vn gefchreuen. Na godea bort Dufent Jar. Drehundert Jar in deme eyn vnde dryttegeften Jare. 
des erften mandaghea na Pafchen. 
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508. Knappe Lndolf von Brokehoved beurkundet, dass der Meierhof zu Dahlenburg, den er von Kitter Werner 
von Meding eingelöeet hat, nach seinem Tode den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg heimfallen solL — 1331, den 1. Hai. IL 

Ik Ludolf van Brokehouede knecht bekenne vnde betughe an defleme breae. de befeghelet is mit minem 
t> Inghufcghele dat ik mine üftuch be Sitten Schal den Meyger hof to dalenborch mit alleme rechte den ik 
hoirn wemero van Medinghc af lofedo vor dre mark vnde Achtentich Luneborghcr penninghe. Vnde dat 
de Sulue hof mit alleme rechte los wert den edelen vorften hortoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme van 
Brunfw vnde van luneborch vnde eren eruen al to band na nüneme dhode vnbeworen Dit is gbe Sehen 
Na godea Bort dufent iar drehundert iar in dem en vnde druttegheAen Jare in Sunte wolberghe daghe to 
10 Luneborch. 

• 

509. Knappe Ludolf von Brokehoved beurkundet, daai zwei Höfe in Hermannsburg, die er von Biegfried Gold- 
schmied, Borger tu Lüneburg, eingelöset hat, nach seinem Tode des Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg heimfallen tollen. — 1331, den 8, Kai TL 

Ego Ludolfus dictus de Brokehovede famulus profentibu« Sigillo mco Sigillatia proteßor et publice 
15 recognofco mc Reemifle duaa Curia» in villa hermenfborch fitas A Syfrido aurifabro Ciuc in Luneborch pro 
viginti Septem marcis luneburgenßum denariorum vite me tempore tantummodo polüdendas. Poft mortem 
meam vero Aatim Inclitia Principibus Ott et wilh" Ducibus de Brunfw et Luneborgh et eorum heredibus 
cum omni fuo iure Ii bore vacaturaa Datum luneborch Anno domini lf CCCJ XXXI In vigilia Afcencionis 
cLotcudi* 

so 510. Knappe Werner von dem Berge gelobt den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 




Vniuerfis Chrilti fidelibus qnibus prefena Scriptum oftenfum fuerit aut perlectum. Ego weruerus famulua 
dictua de Monte recognofco lucide proteftando. Quod diiuidium chorum Salis in Sahna luneborch. flumine 
«ö quolibet reeeptum. Gratia dominorum a meis progenitoribus pro pheodo caftrenfj tentum et pofleflum. Ex 
fauore, et licentia Specialj, Inclitorum prineipum. Domicellorum meorum, a me vonditum et alienatum. Ree- 
mere deboo. loco pheodj caftrenGa. aut alium dimidium chorum equiualentem. a natiuitate dominj nunc in- 
ftante. infra duos annos continue Subfequentcs. Pro quo vero plene complcndo. Dictis principibus Domicellis 
meis et eorum heredibus. In folidmn Seu manu coniuneta. vna cum meis compromilToribug. SciliceL Sege- 
so bando de wittorpe. wemero et Geuehardo. fratribus. Magnis. Militibus. Dethardo de wuzftrou. hildemaro de 
Ödeme. Manegoldo de monte. Hinrico filio Ottonis de Dannenbergo militis. Segebando de wittorpe. Sege- 
bando de monte. dicto Rike. famulis. promitto manualiter data fide. . Nos vero compromiflbres pariter cum 
wernoro. Si quis noftrum medio tempore, quod abfit moreretur. Sui loco. Statim moniti. Statuemus eque 
dignum. In huius igitur. facti, certitudinem nrmiorem. Sigilla noftra prefenti pagine Sunt appenfa. Datum 
85 Lvnoborch. Anno dominj. M. CC(5. XXXL feria quinta. Septimane fe(h' Penthecoftes. 

811. Herzog Otto von Braunschweig prasentirt dem Dechanten und Capitel 8t Cyriaci vor Brannschweig zu der 
durch Resignation seiues Bruders Heinrich, Domherrn zu Hildesheim, erledigten Probstei der Kirche für 
sich und seinen Bruder Magnus und mit Bewilligung der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg seinen Kapellan Lndolf von Hollege. - 1331, den 10. Juni. K. 0. 

40 Dei gracia. OL dux in Brunefw llonorabilibus virü». . Decano Totique capitulo EccleGe fancü' Cyriaci 
extra muros Brunefw, fuam graciam et fauorem, ad propoliturain dicto Ecclcfie veftre vacantem ex Ubcra 
et fpontanca reGgnacionu dilocti fratris nollri Honrici bilden Ecclcfie canonici, nomine noftro, ot fratris noflri 
Mügni, de confenfu inclitorum prineipum. Ot et wilhclmi fratrum dueum in Luneborch patruorum noftrorum, 
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vobis diforetum virum Ludolfum de Hollege cappellanum noftrum, prefencium exhibitorem prefcntibus pre- 
lentamus Pro eo et cum ipfo rogantes, quatenua obferuatis folcmpnitatibus debitis et confuetis, ipfum curetis 
ad eandem propofituram recipere, et vos. Docane. ipfum de eadem inveftire, volonte« quod per predictam 
prefentacionem noftram, nobis et dilectis patruis noftris predictia in iure noftro et eorum qaod habemua in 
prefentacione dicte prepofiture et prebendarum Eccleüe eiufdem nulluni preiudicium generetur Datum noftro 5 
fub SigUlo anno doniinj CCC XXXf Uli Idus Junij. 

512. Herzog Heinrich von Braunschweig, Domherr zu Hildesheim, beurkundet, das* die Grafen von Woldenberg 
and Woldenstein 3 Höfe zu „Hederkeuen" im Gerichte daselbst dem Domoapitel zu Hildetheim überlassen 
haben. — 1331, den 29, Juni. K. 0. 

Noa Henricus Dej gratia Dux in Brunfwic ac Canonicus maioris Ecclefie in Hilden ad perpetuam fub- 10 
feriptorum memoriam publice protedamur, quod Dominus Conradus de woldonberghe nofter concanonicus ex 
parte iptius, et ex parte patris fuj, Johannes Borchardua et willcbrandus nlij Dom inj Johannis de wolden- 
bergbe comitis, ex parte eorum, et etiaro ex parte patris eorum, et ox parte doniinj Ludolli de woldenfteyne 
comitis, neenon Dominus Johannes dictus Clot ex parte Henricj de woldenberghc, vnam Curiam de Sex 
manlia, vnam curiam de quatuor manfis, vnam Curiam de Tribus mauJis, cum nouem areis Hederkeflen 15 
fitaatis, Honorabilibus viris, videlicet Domino Ottone de woldenberghe dicte Ecclefie prepofito, Domino 
Bernardo de hardenberghe canonieo ibidem et nobis, ad manus capituli dicte Ecclefie plane *digitis, et 
liguis refignarunt, et nobis in iudicio in hederkeflen, profentj Jordano Gograuio et aduocato noftro Hugone 
de ylfede cum prolueutore Egeleberto de holle veris lenteneiis proprietatem dictorura bonorum in perpetuum 
tradiderunt, promifit etiam prefatus Dominus Conradus in iudicio plenam varandiam vndique locis, et tem- 20 
pore, cum requifitus fuerit, omnibus diebus vite Tue faciendam, de bonis memoratis, et dum puerj henrici 
de woldenberghc ante dictj ad anno« diferetionia peruenerint fepe dicta bona refignabunt, Teiles qui fuper- 
fuerunt, Johannes de vppem hormannus domina Kuefcen burgenfes fredericus Tutor Kembcrtua de holle, 
Thidericus de molendino Jdhannes de aftenbeke Conradus Duuel in graueftorpe, Conradus Berman Thideri- 
cus de weßenem Thidericus Syfridj henricus blide Bertoldus longus de hederkeflen, et aüj plures, In 25 
horum teftimonium perpetuum figilla noftra, videlicet noftrum, et aduocati noftri hugonis, prefentibtu funt 
appenfa, Datum anno dominj >!, CÖC XXÜ, In Die apoftolorum petri et paulj. 

» 

513. Die Grafen Gerhard und Johann von Hoya geloben dem Bischöfe Ludwig von Minden, den n Stowenhagen' J 
und die „Boken" zu brechen und diese Burgen und den „ Mildenberg u nicht wieder xu erbauen; sie 
gestatten dem Grafen von Waldeok, das Gericht su Bogenateüe *) mit Conrad von Mandelaloh nur bis so 
Michaelis zu besetzen und überlassen es den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg und dem Grafen 
von Waldeck als Schiedsrichtern zu entscheiden, ob der Bischof oder das Land den Gografen zu wählen 
hat** , und wegen Friedbruch zu richten. — 1331, den 13. Juli. XIII. 

Wi Juncbere Gerhart uii Johan van Godea Gnaden Greve ') tor Hoye bekennet un bethughet an 
deflen 3) breve dat wi hebbet ghclovct untruwen un lovet an deflen 2 ) breve deme edelen Vorsten biscop 86 

•) Uebor das Gogoricht su „Bogcnstelle* cfr. folgende Urkunde vom 3. October 1303: K. O. 

„IlluTtribua pripcipibua. Jo. et AI. Ducibus Kaioule, l.rdolfus dei gratia Epifcopus, . . C'«pitulum, . . Minifteriales et . . confulea 
„Ecck-Iie et Ciuitutis Myndenfia, cum omni qua poITuut 8iiic<:ritaUi paratam ad bcniuolam ad qneuis bcaeplacita roluntatem. Per- 
„uenit ad no», quod . . Cornea hoyenfU. Nobilitati veftre inflmiauerit, quod Judicium Gograoie in Bogenftclle, ad iprum iure heredi- 
»tario pertineat, et debeat de Ulo infeodari • robU, Super quo, Nobilitati veftre, per noftra» patentes litcras fignificare et decla- 40 
„rare doximua veritatein, quod in Uli iudicio, populäres ot prouincialea, qui wlgariter dicuntur Erfexen, jadicem fiue Gograuium 
„eligunt, a vobia connrmandum. hoc ufque ouno, a veftris progeiiiloribu* eft Senatum. Jiuius rei teftes fumus et teftificamur tefti- 
„monio prefcnliuiu literarUm. Nu» quoquo . . Minifteriales . . milites et . . Armigeri, Sigillis domtnorum . . Epifcopi, . . Capituli. 
,et . . Confulum, content! Sumus. Datum Mynde V Nonas Octobris. Anno Dominj M CCC Texcio.« 

**) Cfr. de« Sachsenspiegels erstor Theil, herausgegeben von Homcyer, Buob I. Artikel LV— LVIIL 45 

l) ürewn. i) dtfiem. 

34 
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Lodewighe van minden unfen 3 ) leven ome, dat wi fcolen breken den ftowenhaghen *) an de bocken twifcen 
hir nnde fondaghe vort Aver ver wckenen an fcolen den ftowenliaghen *) de boken un den Mildenbergh up 
de ftode number mer, de wile dat wi levet, weder bowen, vortmer hebbe wi is*) ghegont den 6 ) greven 
yan Waldeke, dat he dat gerichte ton boghenstelle heft bivelen 7 ) Conrade van mandeslo twiüchen hir an 
6 funthe Michahel daghe, hir unbumen 8 ) hebbe wia ') ghegan to den 6 ) edelen Vörden den 6 ) herteughen ">) 
van Lunoborgh un to den 6 ) greven van Waldeke dat se unsen leven om den biscop van minden un vna 
un vnae herfcop twifleen hir un funtc Michahel daghe feeden fcolen mit rechte, delet fe dat den 6 ) biscoppe 
van Minden to, des fcole wi im gewinnen"), delet fe it dem lande, to keaene eynen gegeven»), des feal 
men im gwnnen 13 ), wer aver fake dat fe it nicht infeededen '*), To feal dat richte ftan, als it hirto gheftan 

10 hoft, vortmer umme vredebrockc, de ghefeen is, twifleen unfen ,s ) heren Lodewighe den 6 ) biscop van min- 
den un uns, hebbe wis 9 ) gbc gan to den 6 ) hertughen van Luneborgh un to des 6 ) greven van Waldecke, 
dat fe binnen desien vrede mit rechte feeden fcolen, unsen leven ome ufl uns dat nicht gefeeden were, wer 
Over fake dat fe uns un den biscop van Minden nicht feededen binnen deflen vrede fo mach de biscop van 
Minden un fine 16 ) vredeaman manen als eyn recht is, up dat delTe dingh vaß ufi ßede büven, des hebbe 

15 wi unfe inghefeghele ghehanghon to delfen 2 ) breve, dat i« gefeen na godes bort dusent iar drehundert iar 
an den 6 ) oyn und drittigesten iare, des heylighen tliaghcs funthe margareten der heybgbcn iuncvrouwen. 

614. Die 8now*) reaigniren den jungen Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Hof 
auf der Intel Oorieswerder. — 1381, den 25. Juli. K. 0. 

Nos. ßorchardus ac Hinricua. fratres. farouli Oicti Snewen. vniuerfis Hoc. Scriptum jntuentibus volu- 
SO mus effe notum. quod Matura Deliberatione ac prehabita Conlentanea voluntate. Refignauimus noftris l>omi- 

cellis ottoni ac wilhelmo. Ducibus De luneborch et brunfwich. ac eorum iuftis Heredibus. Curiam noftram 

fitam in infula goriefwerderc Cum omni fruetu et vtilitate videlicet pratis pafehuis. agris, Cultis et Colendis. 

nec non omni iure proprio veluti iplam pofledimus Hucufque. et prefentis feripti tenore. De ontnium noftro- 

rum Heredum Confenfu quorum poft obitus noftri terminum poterit intereffe'Refignamus. Dantes eifdem 
K liberam facuUatem faciendi et Diraittendi quidquid ipforum placuerit voluntati Cum eadem. In Huiusmodi 

Signum veritatis figilla noftra prefentibus funt appenfa anno Domini ftf. CCC. X&Xf in Die Sancti jacobi 

apoftoli maioris. 

K.O. 

Nos Borcharduu ac Hinricus fratrts famuli Dic.ti fniwen. neenon. mathias. otto. et borchardus noftri 
patrui. Dicti Cognominis prefentibus recognofeimus publice proteftanteB quod nos Do bona voluntate. ac 

80 expreflb Confenfu omnium noftrorum verorum Heredum. Dimifimus ac prefentibus Refignamus. jlluftribus 
principibuB Domicellis noftris ottoni ac wilhelmo. Ducibus De luneborch et brunfwich ac eorum veria here- 
dibus. Curiam noftram fitam in goriefwerderc Cum pratis pafehuis agris Cultis et Colendis et Cum omnibus 
pertinentibus ad eandem. et Cum omni jure proprio quemadmodum ad nos hucufque pertinebat. jure Here- 
ditario atque perpetuo poflidendam. promittentes eis Dictam Curiam auetorizaro qualibet jnpeticione proeul 

56 mota In huius rei teftimonium Hanc literam noftris figillis Duximus Roboratam Datum anno Domini. 
M*. CCC. XXXl. in Die faneti jacobi apoftoli maioris. 

515 Herzog Ernst von Braunschweig verpfändet seinem Bruder Henoge Heinrich den vierten Tbeil des Schlosse. 
Brüggen**) und gestattet ihm, jedoch unter Vorbehalt des Häherrechts, dasselbe wahrend des nächsten 
Jahres von ihm su kaufen. — 1381, den 26. Juli. K.O. 



40 *) «M/en. *) vielleicht Seoveanagm, • *) aa ateht für it. ') dum. >) bioolen oder btcoUn. Eine andere Abschrift in derselben 
MuHUcripten-Sammlang liest unbunnen; es imiM heiasen unÜnnen oder enormen. ♦) tn« steht für wi u. ">) hertoughm. •') gwuten. 
») jojretwi statt gegmen. O) Die andere Abschrift liest gttntmm; es moaa beissen Juanen. M) irfcededrn. ,s ) unfern. **) Die an- 
dere Abschrift liest fintt. 

*) Die Snere« heiasen in den Siegeln Snoire. **) Cfr. Harenberg'« bist. Gandereh. pag. 73!>. die Urkunde dea Jahre* 1206. 
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Von godes ghnaden We Hertoghe Erneft von Brunfwich bekennet In difleme breue dat we Mit vullen- 
komener vordachtigheit vn mit vulbord vnfcr eruen, hebbot gelät ynde fettet In diffeme breue, dorne E ren- 
baren vorften Hertoghen Henrike von brunfwich vnferao brodcre vn . . finen rechten eruen den Verden deyl 
vfes hufee to Brucken Mit aller nud vn mit alleme rechte vor hunderd vn dre vnde drittich mark lodiges 
Silueres de vn« genzlighen bcred fin Mit alfus daneme vnderfcheide, dat vnfe broder heft de Macht vn den 6 
wilkorc oft des om gelaßet dat he vns noch bouen dit geld mach gheuen hunderd vn twintich Mark lodi- 
gea filueres Twifohen hir vn vnfer vrowen daghe to wortemiflon de nilkeß kumt vort ouer eyn ganz Jar 
vor den verden deil des hufes, vn deit he dat Twifchon differ vorbefchreuenen tit fo fchal dat verde del 
des hufes bliuen lin vfi finer eruen recht crue, Kn gift he auer de hunderd vn twintich mark nicht vt 
Twifchon differ vorbefchreuenen tit fo iß de macht vn de wilkore an vns vnde an vnfe eruen komen, oft 10 
we dat geld nemen willen, Ofte nicht, de verde deyl auer des hufea blift ome vn finen eruen na der tit 
ftende vor hunderd vn dre vn drittich mark lodiges filueres, alfo langhe went we vn vfe eruen dat hus von 
ome vn finen eruen lofen Moghen vor dat vorbenomedc geld, vnfe broder vfi line eruen hebbet ok de 
Macht were dat fe vns vn vfen eruen nicht gheuen hunderd vn Twintich mark lodiges filueres Twifchen 
differ vorbefchreuenen tit dat fc dat vorbenomde hus moghen vorfetten vor de vorbenomden penninghe, 16 
hunderd vn dre vn drittich mark, fe fcholet auer os vn vfen eruen laten dat vore weten eyn verdel Jares, 
oft we dat hua felben lofen moghen ofte willen, En lofede wo auer denne dat hus nicht vp de tit alfo we 
ed lofen fcholden, fo mochten fe dat hus vor fetten vor dat vorbenomde gold hunderd vn dre vn drittich mark 
to deine rechte, alfo fe ed von vns hebbet, vn fcholet vns vn vfe eruen bewaren an borchhode vn an 
borchvrede vn an des bufcs lofinghe dat wc dat hus lofen moghen von den den fe dat fettet alfo we von 20 
on mochten, were ok dat dat bus fin vnde finer eruen erue worde vn dat vfer eyn gheldes binod bedorfte 
des god nicht wille, fo fchal vfer eyn de vorfate Ofte den woderkop des hufes och vore laten weten dem 
anderen eyn verdel Jares, ofte he dat hus wedden oder kopen wille mach he donnc, dat hus wodden oder 
kopon vmme alfo daneme penninghe alfo be fchedelich iß, des fchal he ome bat gegunnen von eyneme 
vromeden, mach he auer des nicht don, So mach he dat hus vorfetten oder vorkopen emme vromeden an 25 
des anderen vordechtniffe, Jene auer de dat hus vorfet oder vorkoft fchal den anderen bewaren an borch- 
hode vn an borchvrede alfo we os vnder ander bewaret hadden vn alfo redelich ift, des gheue we diflen 
bref geueßent mit vnferae heymeliken Ingefegele went we vfca groten IngofegeleB nicht hebben mochten 
Na Godes bord dritteyn hunderd Jar In deme En vn drittegetten Jare des vridaghes na fente JacobeB daghe, 

516. Herzog Heinrich von Braunschweig, *) Domherr zu Hildesheim und Paderborn und erwählter Bischof von so 
Hildesheim, beschwort die Wahl-Capitulation. — 1331, den 28. August K. 0. 

Anno dominj M CCÖ XXXl. V kaf Septembris. Omncs et Singuli de capitulo Hilden, jurauerunt arti- 
culos jnfra feriptos. ut quemeunque eorum contingeret ad epifcopatura Hilden promoueri eos jnuiolabiliter 
obferuet prout inferius continentur. 

Redditus iuenfe cpifcopalis non alienabit. et alienata pro viribus recuperabit. 36 

Monetam non deprauabit. Sod in ualorc prefenti eam conferuabit ita quod XXVIU folidi in prineipio 
Soluant marcam. et de ea nichil jnnouabit Sine confenfu capituli. 

Quando monetam locare wlt affumet prepolitum et decanum et prelatos. quorum confilio et confenfu eam locet 

Aduocatiani eiuitatis non infeudabit et dapifuratum Similiter. 

Tuitcs caßrorum Sibi conferuabit. et faciet eas conferuari per tidclcs minißeriales. aut litones ecclefie. 40 
Aduocatos non faciet in caßris. nifi minißeriales ecclefie et de confilio maiorum capituli. 
Si contigorit uacare feuda nobiliura raaiora. uidclicct caftra. munitiones. coraetias. et aduocatias. de hijs 
nichil ordinabit fine confenfu capituli. nifi uelit ea pro fuis ufibus retinere. 



*) Dia Umschrift ttoincs tat den Urkunden Nr. 471 und 473 and an obiger Urkunde anhangenden HiogcU heiart: (S. HeJnrieL 
de. Brvnoihc. Hilden, ei, Paderborn, ecclair. (canonici.) 4& 
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Archidyaconatus. capella*. fiue alios redditus qui habentur de manu epifcopi. extra capitulum non locabit. 
Ratam Labebit quod cpifoopua Conrad us et alij epifcopi de theloneo noue ciuitatis feceruot 
Feuda nobilium uel minifteriahum. nulli ecclefie dabit Sine confenfu capituli. 

Teftamenta fratrum ot omnium clericorum iftius diocefis. fiue fint ab ipfo beneficiati. uel a quocunque 
i beneficiati exiftant non infringet et que per fe uel fuos circa ea fecerint rata habebit 

Pueris infra fcolas non concedet beneficia curam animarum habentia. nec prelaturas. 
Sentencias predeceflbris et capituli. nifi prebabita Satiflactione non relaxabit. 
Jura archidyaconorum in fententijs Suis et alijs fuis juribus fideliter obferuabit 
Priuilegia eecleiie de rebus epifcopi docedentis ju Suo jure conferuabit 
10 Jura capituli et Utonum et aliorum hominum quando Sunt in Seruitio dorainorum. ex parte confulum 
ciuitatis non permittet infringi ot quod non arreftcntur quando portant cenfum dominis uel uocati Sunt 
ab ipfis. 

Seruos aut litones fuos non manumittet nec pennutabit fine confenfu capituli. neque pro ullo Seruo aut 
litone interoedet apud prepofitum aut capitulum aut aliam perfonam de capitulo. ut manumittantur. nifi 
15 uelint läcros ordines fuscipere. 

CommuUtionem bonorum epifcopalium factam capitulo Ratam habebit 

Allodium quinque manforum in Babenftede quando uacabit per mortem frifonifle fenioris nomine euefcen. 
Dimittet capitulo pro quinque manfis in Vorfetlie maiori. quos nunc habet cellcrarius. 
Munitiones ecclefie quas habet et habebit. fideliter conferuabit 
JO Caftrum ucro fthurewolt tamquam Speciale peculium et Patrimonium ecclefie. non alienabit non infeu- 
dabit aut obUgabit nec infirmabit etiam de confenfu capituli. Immo conferuabit et fortificabit illud pro pofle. 

Similiter et dammonem non alienabit. non obligabit non infeudabit nec etiam intirmabit. Immo infir- 
mantibuB ipfum refiftet et incolas iplius Damraonis in jure fuo. et poffeflione juris fuL pro pofie Seruabit 
Bona prepofiture et omnia bona noftra Specialia. tuebitur licut fua. et in eis exaetionem per fe uel fuoe 
15 aduooatos non faciet 

Prepofitum in jurifdictione fua alta et bafla. quod merum et mixtum jmperium appellatur. per fe et 
fuos Seu alios non jmpediet jmmo pro poITe conferuabit 

Similiter et decanum. et alios prehitos et perfonas ecclefie in juribus et jurifdictionibus fuis quibufeun- 
que. ut premittitur non jmpediet Sod potius conferuabit 
30 Libertatem habendi et vendendi vinum. etiam Sine Solutione denarionun qui in wlgari amepennighe 
dicuntur. toto pofie defendet et capitulo fideliter afliftet ad defendendum. ficut Seruatur. et Hactenus eft 
Seruatum. 

Item debita predeceflbris et alia debita que contracta Sunt Sede uacante. Soluet. 
Statutum predeceflbris fui. et capituli. de prelaturis et benefieijs. que de manu epifcopali tenentur. 
K feruabit fecundum priuilegium fuper eo confoctum. 

Concilia moguntina. quo ad oeeifores. mutilatorcs. captiuatores. et depredatorcs clericorum. firmiter 
obferuabit 

Prelatoa ecclcfiarum et clericos fue diocefis. defenfabit pro pofle Suo contra quoflibet inuafores. 
Prepofitum Sancte crucis. quibufeunque juribus et jurifdictionibus prepofiture Sue libere uti permittet 
40 et Super eo quod doteriorata uel dampnificata. per edificationem caftri fthurewolt dicta prepofitura dinofei- 
tur. ad dictum maiorum de capitulo. congruam faciet recompenfam. quando ab ipfis fuerit requifitus. 

Jura Scolafirie et cantorie Seruabit et concedet foolaftico quod fcolaribus per ciuitatcm et diocefirn 
bilden conftitutis. Super jniectione manuum in inuicem. uel vnius in alterum. in cadttrn ciuitate et diocefi 
admifla. poffit abfoluüonis beneficium. auetoritote epifcopali jmpenderc. et quod magiftros et Scolares jugum 
46 difeipune fcolaibco contempnentes per ciuitatem et diocefirn Hilden, poflit eadem auetoritate. per cenfuram 
oedefiafticam oohorecre. que etiam antiquitus dicitur habuifle. 
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Litonea eoclefiarum et hofpitalis noftri abftractos iniuite per aduocatos epifcopi. cum de jure eorum 
docuerint ipfis reftituet abfolutos. 

Capitulum noßxum. prelatos. arebidyaconos. et alia capitata et prelatos eorum in clectionibus. coltationi- 
bu*. prouiftonibus. prefentationibus feu quibufuis alija difpofitionibus fuorum beneficiorum non jmpcdieL Ted 
in conuentualibus ccclcnjs fua primaria prece Sit contentus. 6 

Non intromittet Se de caßris et manitionibaa. niß honus Solucndi debita predeceflbriB auumpferit et 
lidi-iulTorcs de indempnitate certos reddiderit. 

Item, omnes obendientiaa et obedientiarios. et Spcctalitcr obedientiam in emberke preeipue in boltgrauia. 
in juribus fnia conferuabit. 

De correctione nullius canonici. Se intromittet. niß decanus eum incorrigibilem denunciet judicio totiue 10 
capituli. 

Nulluni pretatorum aut canonicorum priuabit aut grauabit Sine confenfu. judicio et Sententia totius 
capituli. 

Quicunqne ad honorem dei et remedium anime Sue. bona jromobilia comparauerit et donaucrit ecclefie 
Hilden, proprietateni gratis et liberaüter donabit 1» 

Statutum capituli de fructibus beneficiorum ecclefie Hilden, ad collationem. prouifionem uel quameunque 
aliam difpofitionem eiufdem capituli feu Singularium perfonarum ipfius Spectantium. quocunque modo uacan- 
tium. Seruabit et tactus epifcopus Sigillabit pro uoluntate capituli et nullo. coloro quefito reuocabit 

Item hec oranta et Singuta Itatim polt electionem iterum jurabit et ea Sigillo proprio eadem die Sigil- 
labit et polt confirmationem et conTecrationern. eadem omnia et Singula, denuo iurabit. et Sigillo epifcopaü so 
infra meinem Sigillabit. 

Nos Henricua de Brunfw dei gratia Hilden Ecclefie canonicus et in epifcopum clectus. premiflbs arti- 
culos omnes et fingulos ante electionem. vna cum alija canonici» in capitulo noftro jurauimus. et Jlatim polt 
electionem. eos iterum jurauimus. et Sigillum nodrum eis appofuimus. ipta die. 

617. Die Gebrüder Diedrich und Brüning von Sudersen geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 15 
schweig und Lüneburg innerhalb eines Jahres dreissig Reisige, nach Ritterrecht in stellen. — 1331, den 
29. August K. 0. 

We dideric vn bruninc brodere van Suderfen bekennet in defleme breue bezeghelet mit vfen inghefe- 
ghclcn. dat we den achbaren vorften. hertoghen Otten. vn hertoghen wilhabne van Luneborch vfen beren 
lovet vntruwen. dat we on fcholet vören drittieb ors vor deket to riddere rechtte. binnen iare vnde binnen 30 
daghe. to tven tiden. wanne fe vns manet eder manen tatet alfo love'we och dat fulue dat we vfen hcren 
ghe louet hebbet Heren hinrike van wetberghe. heren diderike van alten, beren bertoldc van Roden, rid- 
deren. vn diderike van Leltere loue we och vntruwen. vortnier we Bruninc van Enghelingheborftolde deken 
to Minden, her hardeke fin broder. Bertold vau landefberghe, Conrad van Eckere. Conrad van Elucde. vnde 
Bruninc van alton louet entruwen mit tarnender baut vfen heren van Luneborch. vn oren mannen de hir 35 
vore be nomet fint vor de van Suderfen iA ghenich broke worde indon vorebenomeden degbedinghen. vnde 
we darumme ghemanet worden van vfer heren weghene. oder in vfen hufen wor we wonhaftich weren. dat 
ghe kundiget worde. fo fchole we vfen heren van Luneborch. vn 6ren vorebenomeden mannen holden ver- 
teynnacht na der maninghe na riddere rechte, des to ener bethuginghe geue we vfe in ghefeghele hirup 
to defleme breue. Dit is ghefchen na godes bort, dufent vn drohundert iar in demc cen vn drittigelten 40 
iare in decoltacione beati Johannis. 

518. Graf Ulrich von Regenstein gelobt, die iwiaehen ihm und den Hersögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg durch Grafen Conrad von Wemingerodo vermittelte Sühne tu halten. - 133L den 
W.September. K.O. 
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We Olrich greue to reghenfteyn van der gnade goddea. be kennen an deüne gigfaenwordeghen brene 
den edelen vorften. herteghen Otten mde herteghen Wilhelme broderen herteghen to luneborch ener 
rechten Sone. alfo alfe vnfe loue neve greue Conrad van wemingherode twifchen en vnde \a ghe dedinghet 
het. we willen oc de Saluen fone ftede vnde gans halden. to enem orkunde defler dingh fo hebbe we vnfe 
6 inghefeghel to defme breuc gho henghet Dcfle bref de ifch ghe gheuen na goddes borth an deme dufen- 
defteghen iare vnde deme drenhunderften vnde dem enemdrittegheften iare an Cante lambertes daghe. 

819. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg belehnen die Mechtild, Wittwe des 
Heinrich Trippen und ihre Kinder mit der Hamel-MüMe zwischen Lanenrode und dem Damme zu Han- 
nover. — 1331, den 22. September. H. 0. 

10 Van goddos gnaden. We Otto vn Wilhelm, Hertoghen van BrunTwik vn van Lüneborg, bekennet 
openbare an deffeme breue befeghelet mit vfen jnghefegheln, Dat we mit willen vn vulborde vfer rechten 
erucn, hebbet gheleghen vti lened an deflera breue to rechtome lene, Mecbtolde de Hufvrowen was Hinrikes 
Trippenen vil oren kindern Johanne Mcyggeken vn alhcyde vn ören rechten eruen, vfo molen de de lit 
twifchen Lewenrode vn deme dämme to Honouere de ghe nomed is de HameltnSlc mit al oreme rechte, 

16 alfo danc wif, dat fe ob vn vfen vögden to Lewenrode van der molen gheuen fcullct alle wekelkes twene 
fchepelle ghertenes moltos dar cn bouen fcolc we noch vfe vögde fe mit nichte befwaren, Ok möghet 
fe deffe molen ver köpen eder verfetten weme fe willet, offe oT vfe vorbenomde tyns redelken van der 
molen werde, Dit iß ghefchen na goddes bord dritteynhundert jar an dem en vn drittegheften jare to fvntc 
mauricies daghe. 

20 520. Herzog Wilhelm von Braunschweig gelobt, »einen Bruder Herzog Heinrich an dem Verkaufe oder Versätze des 
Schlosses Herzberg und ihrer anderen gemeinsamen Besitzungen nicht zu hindern und räumt demselben im 
Falle des Verkaufet oder der Verpfandung seines Antheili das Naherrecht ein. — 1331, den 31. October. K. 0. 

Von Der ghe nade. Goddes wy. wilhelm. Hertzoghe von Brvnfw. bc kennet in Deffcm ophenen breue. 
Daz wy louet vntrwon vnfemc leuen brodere Hertzoghen. Hcinrikc von brvnfw. Daz wy en Dichten, Irin- 
as deren ne willen an Deme hus zo hertefberghe noch nerghen an linem eruc. Daz wy beyde nüteynander. 
bebbon. he willet vor kophen oder vor fetten. were oveh dat Daz ghe fcheghe Daz wy vnfen toyl vor 
fetten oder vor kophen weiden. Daz fcholde wy cm beden vnde fcholdens eme gunnen. vmme De felucn 
phenninge dar wy et vor vor fetten oder vor kophen weiden. wer auer Daz vnfe broder De vor ghe 
nantc Der phenninge nicht hebben ne mochte, wora wy den vnfen teyl vor fetten oder vor koften. de fcolde 
30 vnfem brodere eyne alfodane. borcbjiode Don alfe wy em gho Dan hebbet. Daz fcholde wy vor moghen. 
Ilir vph antworde wy. <! reuen otten von Luterberc. heren Ludolfe von Medhem. heren heyfen von vflere. 
vnfen torn zo hertefberghe were Daz vnfer yenich an dem anderen breche an vongnifTe oder an llote weder- 
dede de brochaftige des nicht dar na binnen den neyften ver wochon alfo alfe de vor benanten dre fprechen 
daz recht were. fo mochten vnde fcholdcn de felucn dri deme fehadehaften daz hus zo hertefbere anworden. 
85 vnde fcholde» des anc fculdc bliuen. were oveh daz wy vnfen teyl vor fetten oder vor kophen weiden, 
konde wy den des nicht ghe endon mit der borchhode de hir vor be fercuen ftcyt hir vmrac daz fe zo 
fwar oder zo licht were fo fcholdcn de dre de borchhode middelen alfo als in redelich duchte. were oveh 
daz der drier eyn af ghinge So fcholde we beyde en eynnen anderen de in tcniclich were. binnen den 
neyften ver wochen in de ftede fetten. Dcde wy des nicht fo fcholden de anderen twene eynen dridden 
40 kefen Daz fcholde wy ftede halden zo eyner bc zvgunge defler dhink be Seghelo wy deflen bref mit 
vnfem inghefeghele. vnde is ghe gheuen. Na goddes bort dufent Jar drihundert iar in deme eynvnttrize- 
gheften iare in allegoddes heylighen auendc. 

52t Knappe Johann von Mandelsloh schwört den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
eine Sühne und Urfehde. 1331, den 11. November. K. Ö. 
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Ik johan van mandeßo bekenne O penbare an deflem breue befegheld mit mineme jnghefeghole, Dat 
ik minen Heren Hertoghen Otten vri Hertoghen willehehne van bruni vn van lunebnrg vn eren mannen, 
hebbe entruwen loued vn vppen Ililghen Sworen vor mik vn vor alle de, de dor mik don vn laten willen 
ene rechte Sone vn orueyde eweliken to Holdende vntobroken, vortmer we. Her alnerik de kluuero. Her 
Hold klencok. Her kluuere. Marqnard van der Hude. Hinrik kuriehake, vn wilken klenkoc, bekennet an > 
delfem feinen breue befelgheld mit vfen jnghefegheln. dat we cntruwen hebbet gheloued vn louet an deflem 
breue den vorbenomden Hertoghen vn eren mannen vor johanne van mandefie dat he vn al de dor ene 
don vn laten willet fcal de föne holden vn orueyde eweliken vn vntobroken. alle He louet vn fworen Heft, 
worde fe auer mit ichte broken, wanne we dar vmrac manet werdet Co fcole we darna binnen den erften 
ver weken den broke weder don na minne ichte na rechte eder en dede we def nicht To fcole we jn riden ie> 
in de ftad to verden vn dar nicht vt komen de broke en ß weder dan den vorbenomden vorften vn eren 
mannen na minne ichte na rechte oder it en G mit creme willen. Dit loue we en mit famder hand entru- 
wen na goddes bord dufent jar vn dre Hundert jar an dem en vn drittegheften jare an fente mertenf daghe. 

622. Die Herzoge Otto und Wilhelm von Brannachweig und Lüneburg überlassen dem Abte and Convent« n 
Loccum 20 Mark Bremer Oeldes jährlicher Einkünfte und den Zehnten über 9 Höfe iu Groeen- Eicklingen i* 
und ertheilen ihnen Zollfreiheit in ihrer Herrschaft, wofür deT Abt und Convent auf ihre Ansprüche auf 
Rehburg und auf Ersatz de« ihnen von der Burg zugefügten Schadens verzichten und den Herzogen den 
Grund und daa Eigenthum mit der Kohle überlassen. — 1381, den 18. Deeember. K. C. 14 

Van. goddea gnaden, we Otto vnde wilhelm. herthoghen von Brunfwich vnde luneborgh. bekennet 
openbar in deflem breue bezeghelt myd vfen Inghezcghelen. Dat aldus ghe deghedinghet is twi flehen vns SO 
vnde deme Abbede vnde dem Conuente van locken, dat fe latet van. aller anfprake de fe hadden vp de 
Reborgh. vnde vn vnde vfe cruen lös alles fchaden de en vnde den eren dar äff gefchen is went in doflen 
dach, vnde fe gheuet vs do grünt vnde den eghcnddm myd der Molen, myd watere vifleherige vnde 
wiflehe mid alleme rechte alzo Set hadden vnde fe fcholet vns oro breue gheuen. vnde eres Ouerften in 
ene bewifinghe alle deffer vorfeghoden. rede. Dat fe vnde alle ere nakomelinghe dar nicht mer vp en vor- s& 
deren We vnde eruen latet ok vnde gheuet on twintich Bremer mark, gheldes vnde eghenet on de vnde 
de lenware dea thegheden ouer neghen houe to Groten Riclinghe vnde we latet on ok Tollen vrij in vnfer 
herfchop ere gud des fe to erer nöd behouet Vellen ok ore waghene in de brugghe dar ne fchal nen 
broke vp gan Se fcholet auer de brugghe weder maken. de weghe dor de Reborgh fcholet on ok open 
wefen. to al erer nöd Nen vfer ammechtludc noch Borchludc van der Reborgh fchal ere gud feghen noch 80 
bSwcn he en do dat myd orem willen Schiide en ok fchade van der Rcborch van den vfen dat fcholen 
fe vns kundighon Dar fchole we on vmme helpen bynnen ver wekenen dar na mynne eder rechtes 
mochte we dea nicht don So fcholet fe ereme rechten volghen We fcholet fe ok waren des gudes dat we 
on laten hebbet vnde fe fcholet vns vnde Eruen weder waren dea gudes dat wo on laten hebbet worea 
nod ia Hijr was ouer vnde betbuget Juncher Borchard vnde Hinrik van Swalenberghc. her wedekind van 36 
Oylenllede proueft hinrik van winhufen vnde defle Moneke her Euerd de zekenmefter her wynnant Burfa- 
rius her Conrad van Mandeflo her Borchard de kelre her lyborius der leyenbroder mefter Alber Bocmaft 
vnde ludolf van honhorft Dyt is gefchen to dem Cloftere to wynhufen Na godea bord Dritteynhundert 
Jar in deme en vnde derthegheften Jare des mydwekens in der quatertemper vor winachten. 

523, Abt Diedrich und der Convent zu Loccum beurkunden den mit den Herzögen Otto und Wilhelm von 40 
Braunschweig und Lüneburg über Rehburg und über den Zehnten zu Groseen. Eicklingen errichteten Ver- 
trag. — 1331, den 18. Deeember. UL 

' We diderik van Goddea gnaden Abbet vnde al de Conuent van Lucken be kennet openbare an deflem 
breue be feghelet mit vfen Inghefclen dat al dua ghedeghedinghet is twifchen vs vn den Edelen vorften 
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Otten vnde wilhclmo Hertoghen van Brunfwik vn van Lünneborch dat wo latot van aller anfprakc do wo 
hadden vp de Keborch vnde tatet Se vn ere eruen los alles fcaden de vs vnde den vfen dar af ghofchen 
is went in deffen dach vn gheuct en de grünt vn den eghendom Mit de molen mit watere vifcherige vn 
wifche mit alleme rechte alfo we it hadden vnde we fcolen en des vfe breue gheuen vn vfes ouerften in 
5 eync bcwiünghe alle defler vor fegheden rede dat we vn alle vfe nakomelinge dar nicht mer vppen vor- 
deren Sc vnde ere eruen latet ok vnde gheuet vs twintich bremere mark gheldes vnde eghenet vs de 
vn de lenware des thegheden ouer neghcn h&ue to groten Riklinghe vnde fe latet vs ok tollen vrj in erer 
herfchup vfe ghut des we to vfer not be houct vellen ok vfe waghene in de brugghe dar ne fcal nen 
brocke vp ghan we Scolet auor de bruggho weder maken de weghe dor de Reborch fcolet vs ok open 

10 wefen to al vfer not Nen erer ammechlude noch borchludo van der Ueborch Seal vfe gut Seygen noch 
buwen he en do dat mit vfen willen Schude vs ok fchade van der Keborch van den eren dat fcole we 
en kandeghen dar fcolet fo vs vmme helpen binnen vor wekenen dar na rainne eder rechtes mochten fe 
des nicht don So fcollo we vfeme rechte volghen Se fcolet vs waren des gudes dat fe vs ghe laten heb- 
bet vn we fcolet fe vnde ere eruen weder waren al des gudes dat we en ghe laten hebben wor is not is 

15 Hir was ouer vnde betughet Juncher Borchart vn hinrik van Swalenbcrghe her wedekint van Rylenllede 
Proueft hinrik van winhufen vnde delTe Moneke her Euert de fekenmefter her winant burfarius her Conr 
van Mandelle her Borchart de kellere her liborius der leyen brodere melier albert bokmaft vnde ludolf van 
honhorft Dit is ghe fchen to dorne klofiere to winhufen Na Qoddes bord dritteynhundert Jar an deme eyn 
vnde drithtigeften iare des midwekenes in der quatortompere vor winachten. 

SO 624. Die Gebrüder von Wagenzclle, Knappen, resigniren den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg 10 Schillinge Beate von dem Wortxinse in dar Stadt Hannover zu Gunsten des 
Priesters Balduin. — 1332. K, 0. 

Inclitis prineipibus dilectia fuis Domicellis. Ott et wilH dueibus de Brunelw et Lüneburg Hcnricus, 
albrandus, winandus et albrandus, fratres famuli dicti de waghcntaclle obfequiofam et beniuolam ad queuis 
25 ipforum beneplacita voluntatem, Kedditus Decem folidorum quof a vobis hactenus in cenfu arearum infra 
ciuitatem Ilonouere in pheodo tenebamus, vobis ad manus domini Boldewini facerdotis ibidem, qui a nobia 
fua pecunia comparauit prefentibus literis refignamus, renunciantes omni iure quod habuimus in eifdem, 
In cuius refignationis toftimoniuin Sigilla noftra prefentibus duximus apponenda, Datum anno domini 
M. CCC. XXXlI. 

30 525. Ritter Hugo und Knappe Johann von Eschorte resigniren dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig 
and Lüneburg einen Hof in Jeversen. — 1332. . K. 0. 

Illuftri prineipi domicello eorum Ot. duci de brunfw et luneborch Hugo miles et Jo. famulus dicti de 
Efcherte famulatoriam in omnibuB voluntatem, Dominacioni veftre Curiam in geuerfen cum omni iure et 
vtilitate roügnamus dummodo Johanni filio Johannis Sanderi de Oteffe tytulo iufti pheodi conferatis, Datum 
85 anno dominj. M. CÖC. XXXII 

526, Ritter Hin» von Wannstorf verpfändet den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig and 
Lüneburg die andere Hälfte des Schlosses Hitzacker mit Gerieht und Landgut und mit der anderen Hälfte 
des Zolles und gelobt sie nicht eher einzulösen, bis Herzog Rudolf von Sachsen das Schloss wieder einlösen 
will. — 1332, den 6. Januar. IL 

40 Ik her hinze van Warmftorpe ») Riddcre vnde mino eruen bc kennet vnde be tughet in delTcme openen 



Eine andere Abschrift im selben Copiar leigt ausser gmni unbedeutenden Abweichungen folgende Verschiedenheiten. ■) Arn/« 
•an Warm/iorpt statt htr hiiue «m Warmfiorpe. 
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Breue dar min Inghefegel to hanghet dat we feth. hebbet vnde fettet vfcn heron Jnnchoren. Otten vnde 
Joncheren Wilhelme hertoghen van Brunfw vnde van Luneborgh. vnde cren cruen. de holfte dos flotes to 
hidzackere de we ledich hadden mit deme rychte *) vnde mit al deme lant gude dat dar to höret vor twe 
hundert mark lodeghes Suluers vnde en fchullet noch en moghet de Suluen helfte des Slotes mit lantgude 
vnde mit richte 3 ) nicht lofen hcrtoghe Rodolf van Saflen de ne lofe fe van vb eder fine eruen. de Sulucn 5 
vorften hcrtoghe Otto vnde hertoghe wilhelm. vnde ere eruen fchullet ok nu vordmer alle iar to funto 
wolberghc dagho trcden in de lielAe des tollen To hidzackere de we noch ledhich hebbet vnde fchullet 
dar inno bliuen alle jar alfo langhe wante fe dar vt nemet hundert mark luneborger penninghe. de hundert 
Mark pennighe ghcldcs in dorne tollen hebbe en vnde eren eruen ok. Set to deme (lote mit dem lantgüde 
vnde ghe richte *) nicht to lofende ane den hertoghen Rodolfe van fallen vnde fine oruen dit is ghe fchen. 10 
na godea Bord drytteynhundert *) Jar In deme twe vnde drytiegeften iaro in dem hilgen dagho to twelften. 

527. Ritter Hins» von Warmstorf verpfändet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
die Hallte des Zolles zu Hitzacker. — 1332, den 6. Januar. IL 

lk hinze van Warmftorpe Riddere be kenne dat ik Schuldich bin de Edden vorften hertoghen Otten 
vnde hertoghen Wilhelme van Brunfw vnde van lunoborch hundert mark lodeghes Sulueres. de wife ik en 15 
in de helfte des Tolien to hidzackere de ik noch ledich hebbe. ane hundert mark ghcldcs luneborger pen- 
ninghe de fe dar alle iar innc hebbet dar fchulet fe in trcden to funte Johannes daghe to Middcnfomcre 
vnde dar nicht vt fe en hebben hundert lodeghe mark dar vte nomen vnde ere eruen. vnde to funte 
Johannis daghe de nu erft kumpt dat loue ik en vnde mine eruen in deflem breue vnde hebbe min 
Inghefegel hir vpe hengt in deflem Bref vnde is ghe fchen na godes bord drytteynhunder iar in deme 80 
twe vnde dryttegheften iare. to Twelften. 

528. Ritter Hinze von Warmstorf gelobt, den mit seiner Bewilligung am Schlosse Hitzacker vorzunehmenden 
Bau den Hersogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg oder ihrem Vogte Ludolf von 
Selzing zu Lüneburg mit 100 Hark zu ersetzen, wenn Herzog Rudolf von Sachsen das Schlots einlöset — 
1332, den 6. Januar. IL %a 

Ik hinze van Warmftorpe. Riddere be kenne in defleme Breue dar myn Inghefeghel to hanghet dat 
myner deren, voghet van Luneborch. hertoghen Ot. vnde. hertoghen. wilhelmes. Ludeke van Öolzingho fchal 
vor buwen in dem fclote to hytzackere. hundert mark Luneborghcr penninghe de fchal ik mynen vor benom- 
den hören van Luneborgh vnde eren eruen edder Ludeken deme voghede vnbeworen be reden. Ik vnde 
mine eruen. wan hertoghe Rodolf van Saflen hydzackere weder lofet. dat loue ik en in deflem Breue. vnde 30 
is ghe fchen na godes Bord drytteynhundert Jar in twe vnde dryttegheften iare to twelften. 

529. Abt Heinrich zu Volkerode genehmigt die Ueberlassung des dem Abte und Convente zu Loccum gehörenden 
Bodens, auf welchem das Schloss Rahburg erbaut ist, mit der Mahle, dem Flusse, der Fischerei und den 
Wiesen an die Herzöge von Braunschweig und Lüneburg. — 1332, den 14. Januar. K. 0. 

Venerabiii in Chrifto Patri, Domino . . abbati in Lucka, frater. Henricus abbas in Volkoldcrode, Salutem u 
et ßnceram in domino karitatem, auetoritate pateraa vobis concedimus, fi conuentus vefter uel ctiam raaior 
pars confenferit, quod fundum Caftri in Reborch cum Molendino, Riuo, Pifeatura, Pratis, et propriotate 
eorundem, Beut vos dudum de Jure poflediftis, illuftribus prineipibus Dominis . . Ducibus in Luneborch, et 
eorum heredibus dimittatis, ratum habentes, ut predicti Dominj eadem bona perpetuo poflideant pleno iure. 
Ita tarnen ut redditus viginti marcarum bremenßs pagamenti annuos ac perpetuos de bonis fuis affignent iO 
vobis et veftro Monaftorio limiliter perpetuo poffidendoa, in recompenfam bonorum predictorum, et nichilo- 



») gkericM*. t) recht». *) gmhU. *) d*f*U iar drthmdert. 
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minus hbertate« et gratias de quibus nobis fcripfiltis, vobis ac veßro Monafterio per fuas literas tribuant et 
conferuent. In huius rci teltimonium prcfentem literam vobis dirigimus noftro Sigillo fideliter communitam, 
ac eifdcm Dominis Ducibus et vobis perpetuo valituram. Datum Volkolderode, anno domini MiUefimo 
Trccentelimo Triceümo fecundo, Nono decimo kalendas februarij. 

5 530. Die Herzoge Heinrich, Ernst und Wilhelm von Braanschweig, Gebrüder, überlassen ihrem Vetter, dem 
Bischöfe Heinrich zu Hildesheim, das Geleit vor der Stadt Körten zu dem ihm verpfändeten Schlosse zu 
Salzderhelden. — 1332, den 31 Januar. K.0. 

Von goddea gnaden wie hinrik. Ernft, wilhelm brodere, herczoghen tfi BruneBwik bekennet indeffeme 
breue de be Scghelct is mit vnfen yngefeghelen. dat wie dat ghelcyde vor der ftat t5 northü hebbet ghe 

10 laten deine erfanunen hcren, vnfemen leyben vedderon Byfcope hinrike von hildenfein vnde finen nakome- 
lingcn vnde deme Capctcle tÄ hildenfem, tft deme hose t5 deme Solte dat em vor kopht is, vor feshundert- 
mark lodeghes SSlueres hildenfemefcher wichte vnde witte, wie Scholen ok fin weren an domo glieleyde 
twintichmarkgbeldes lodeghes fölueres alle Jar, vnde weis dar an en breke, dat fcholcn Se flan vppe dat 
bus to den fe* hundertmarken, wie en inoghen ok vnde fcholen nicht dat vorbenomede gheleyde weder- 

16 kopen bi Sunderon, ane dat hus, noch dat hus ane dat ghe leyde. Delle breph is ghegheuen na goddea 
bort drlttcynhundert Jar iodeme tweyendrittigheften Jaro des ncyften vridaghes vor lechtmiffen. 

531. Die Gebrüder Friedrieh, Johann und Balduin von der Gartow geloben wegen des ihnen am Schlosse Hitx- 



1332, den 5. Februar. K.0. 

SO Ic fredorc. vn honuig. vn boldewin. vander chartowe brudere. wie bekennet in deffem Jeghenworde- 
ghen brieuu. alle den denc boret vn fiet. dat wie hebben ghe louet vn louet entruwen vmme die fchicht 
die vns ghefchien is an deme llote tü hidfiakerc. dat wie hebben ghe Houet ene rechte fune. vfen heren 
hertoghen Otten vn hertoghen Wilhelme von bunfwic vii livneborch. vfi alle linen mannen, die dorch eren 
willen dar an komen wieren. Dat defle ding vaft vn ftede blyuen. tu ener betivghinghe lu hebbe wie vfe 

M inghefeghele henget tu deffem brieue. Dit is ghe (chien na godes bort, dufent. vii drehundert Jar. Indeme 
twevndcdrüttechften Jare. in livnte aghaten dagho. 

532. Die Gebrüder Friedrich, Johann und Balduin von der Gartow geloben, die ihnen von den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braanschweig and Lüneburg anvertraute Hälfte des Schlosses Gartow treu in bewahren. — 
1332, den 5. Februar. K.0. 

SO Ic vredorc. vn hennigh. vn boldewin vondor chartowe brudere. wie bekennen openbare in deffem brieue. 

die bcfeghclt is mit vfen inghefeghelcn. dat vfe heren hertoghe otto. vn hortogho wilhelm von brunfwic. 

vn von livneborch. hebben vns bevalen die helfte eres llotes. tu der chartowo. die fchole wie yn tru- 

welke bewaren. wie en fcholen oc die helfte nicht buwen. die vns die hortoghe von brunfwic heft beuolen. 

wi endunt mit vfer vorfprokenen heren rade Dit Is ghefchen na ghodes bort dufent vfi drehundert Jar. In- 
36 deme tweundedrutteghellen Jare. In livnte aghaten daghe. 



53S. Probst Johann, Priorinn Sophie nnd der Convent fu 8teterburg schenken den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg, deren Gemahlinnen und Kindern die Brüderschaft und Theiinahme an 
allen ihren guten Werken mit der Bitte, zum Wiederaufbauen ihres durch Brand zerstörten Klosters, ihrer 
Kirche and sammtlicher Gebäude behfllflich zu sein. - 1332, den 10. Februar. K. 0. 

lüuftribus PrincipibuB Dominia. Ot et Wilh'. Ducibus in Luneborch. Johannes dej gratia. Prepolitus. 
Sophia, prioriffa. Totufque Conuentus fanctimonialium in Stodcreborch. orationum fuarum munus in domino 
MagniGcentie veftro dolentj animo et cum cordis amaritudine Ucrimantibus oculis proferimua 
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quod prochdolor noftrum Monafterium prodictum cafu infperato per incendium. vna cum Ecclcfia. 
refectorio ac aliis mannonibua. veltibua. libris. et rebus vniuerlis miferabiliter eft deftructum, vnde quia 
hucufque ipfam noftram Ecclefiam ficuti veftrara cclfitudinem decuit protexiftis et benignius pertractaftis. 
grates plurimaa (referim)us et profundiua eidem inclinamus. non habentes in quo pofliraus veftre gracie refpondere. 
Vt tarnen affectum noftrutn circa voa in aliquo declarcmua. vobia. ac dominabus noftria . . DucifB». dilectis- 5 
que pueris veftris fexus vtriufque et toti veftre pofteritatj. damus vnanimi confenfu plenara fraternitatem et 
partieipationem omni um bonorum que in noftra eoclefia tarn in vigiliin. miflla. caßigationibua. oretionibua. 
abftineiitiia. quam in Omnibus ceteris operibua piis. vfquo ad mundi terminum concedente domino pera- 
guntur. Petimus itaque dominacionem veftram vt ad reparationem et emendationem dicti noftri monafterij. 
in lignis et ceteris piia fubfldüs caritatis. manum nobia porrigerc dignemini adiutricem. exbortando fub- 10 
ditoa veftrog. miniften'alea et aduocatoe. vt idem faciant. et ne nos in bonia. aut datia nobia ex veftra gratia 
inpediant vllo modo. Datum anno domiui Milleuino, Trecenteumo. Triceumo fecundo. ULI. Idu8 februarij. 

Ö34. Bischof Heinrich von Hildesheim gelobt, wahrend der nächsten beiden Jahre nicht Feind seiner Vettern, 
der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, ra werden und keine Borgen naher an 
die Grenze n bauen. - 1332, den 85. Märx K.O. 15 

We hinric van goddea gnaden bifcop tu llildenfem. bekennet openbare in diflem breue befeghelt mit 
ufetne Ingefeghele. dat we van defleme regheften to komendeu pafchen uort ouer tuey iar. vfer uedderen. 
otten. vn wilhelroes. bertoghen to bruniw. vn to luneborch. vyent nicht werden cnlcolen. vn enfcolen en 
nicht neghore buwen. den we rede bebbet Wörde oc jemant vfer manne, mit en. oder mit eren mannen, 
binnen defter thit l'chelhaftich. vn entueydreghende. van deme eder uan den vfen mannen, icht ir mer 90 
were. fcole we vfen uorbenomden veddoren. eder den cren. wanne fe it us weten latet. binnen den neghe- 
ften dran manden darna. minne eder rechtes helpen. eder en vormoebte we des nicht So fcolde we der 
feluen ufer manne vyent werden So langhe wente we en uan den ufen mannen, minne eder rechtes helpen. 
Dit ia ghefchen uan goddea bort dretteyhundert jar an deme tvey vnde dritthigheften iare. to vfer vrowen 
Daghe in der vafthen. 95 



Lüder von Havekhorst stellt einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg ihm zwei Hufen vor Gifhorn und eine Kote zu Endeholz nur auf Lebenszeit verliehen haben, — 
1338, den 89. Man. K. 0. 

Ego Ludcrua de hauekborft prefenti litera meo Sigillo tnunita publice recognofoo. Quod duo manfi in 
gifhorno. videlicet ante opiduin Sitj et vna cafa in uilla Endeholte Sita, quos, inclitj mej. domicellj Otto SO 
videlicet et wilhelmus fratres, ducea de brunswik et Luneburoh, mich» contulerunt vite mee temporibua 
poflidendos, me mortuo, ad oofdem dorainoa, fuosve heredee libere reuertentur Datuni anno domini 
M CCU XXXll. dominica dio qua Cantatur Lctarc. 



636, Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verleihen dem Bitter Jordan von 
die Fischerei tu Heiligendorf. — 1338, den 4. Aprü. K.O. » 

Dej gracia Noa Otto et Wilhelmus ducea de Brunfw et Luneburgh, vniuerlis hanc literam vifuris Seu 
audituria cupimus innotefcj, quod fideli ac dilecto noftro Jordano de Campe miliü et Suis veria hcredibuB 
damus Seu conferimus proprictatem pifeine in hilgbendorpe cum omnj jure et vtilitate jure hereditario per- 
petuo pollidendam, Eciam damua proprietatem ejufdem pifeine oronibue quibus pretatUB Jordanus miles 
aut Suj heredea voluerint conferre vendere Seu erogare, In cuius rej tetimonium Sigilla noftra Anno 40 
domini. M. CÖC. XXXII. in die Ambrofij epifcopj funt appenfa. 

637. Bitter Diedrich von Grone schenkt den Bittern deutschen Ordens auf der Heustadt zu Göttingen daa vom 
Reiche zu Laben gehende Fatronatrecht über die Kirche su Burg -Grone und bestätigt ihnen daa voa 

3f>» 
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•einem Vetter, Knappen Johann von Grone, ihnen geschenkte Patronatrecht über die dortige Kapelle. — 
1333, den 19. April. K. 0. 

In godes namen. amen, vp dat godes dcncft vndo godes denore go oykent vnde ge meret werden To 
hebbe we her Dyderic von grone riddere godo to eren. vnde os vndo ufen cldcren vnde ufen neyften 
6 vründen to falde vnde to hcyle de parrekerken to Borchgrone der we lenhcrre waren, vnde der kerken 
lenwer ge geucn vnde ge laten den duthfchen herren vp der nygenftad to gotingen dor god vndo ufes Tones 
willen albrcchtes den fe darraede cntphangen hebbet in eren orden, Dit len vnde de lenwer. hebbe wo 
on go geucn med vrigen wilkor vnde med gandzer vülbord ufer fone vnde aller ufer eruen. med al deme 
güde med al deme rechte med achtword. med aller flachte nüd vnde med allen dingen, in dorpe in holte 

10 in velde in weyde. alfo dar to hoeret vnde geboeret von rechte von olderc vnde von wonheit Dit len 
med al firoe güde. med ahne rechte vnde med aller flachte nüd. fcholen fe vnde alle de de fe dar in fettet 
in eren weren hebben nü vnde i immer vry vnde ledich vndo los von vogedige. von denefte. von geduange 
vnde von. aller hando hindernifle vor os vnde vor al ufen eruen. Settcn auer fe up des lene« güd ufo 
lüde, de fcliolden doch os vüllendon von erer egenen wegen, vnde nicht von deme güde. Oyc hebbe 

16 we difles loncs vnde der lenwer vor tegen vnde vor tyget erer med allen dingen gendzleken in diflemo 
breuc. vnde hebbet fe up gefant vnde up ge laten deme rike von deme we von eruetalcs wegen fe 
hadden. Oyc wilte we vnde ufe eruen den filuen duthfchen herren. difles lenes vnde difler dinge recht 
were fin wor vnde wanne is nod is. So heft Jan von grone knecht ufe veddore gegeuen den filuen 
düthfehenhorren de Capellen to grone der he lenherre was. dat vülborde we vnde willet dat holden gandz 

«0 vndo Hede. So bo kenne we Hcrman Jan vnde Hcrman knechte des uorbenomeden hern dyderikes fone. 
dat we der vor gefereucnen lene beide der parrekerken vnde der Capellen to borchgrone. gauo an allen 
flücken vülborde t vnde willet fe holden gandz vnde Hede, alle wege. ane aller leyge vnderlift bi güden 
truwen To difler dinge orkünde vnde (ledicheit hebbe we alle ufe ingefegcle ge geuen an diflen bref. 
De ia to gotingen gefchreuen vnde ge geuen na godes bord dufent vnde drühundert iar in deme twey 

J5 vnde dritügeften iare to pafchen. 

538. Bitter Diednch von Grone resignirt dem Kaiser Ludwig das Patronatrecht über die Kirche zu Burg- 
Grone. — 1332, den 2. Mai K. 0 

Inuictiflimo ac gloriofiffimo prineipi Domino fuo Domino Lüdewico Romanorum Inpcratori et fem per 
augufto, Theodericus miles minifterialis ipfius dictus de Urona obfequium fuum in oronibus quam debitum 
30 tarn paratum, Magntficencie veflre laudabili jus patronatus eccleße parrochialis in Borchgrona hactenus ex 
veftri et prcdccefTorum veftrorum gracia habitum rcßgnamus prefentibus in hüs feriptis Sigillum noßrum 
prefentibua apponentes in teftimonium fuper eo Datum Gotinge anno domini. M (JÖÖ XXXlf. in craftino 
apollolorunt philippi et Jacobi. 

539. Werner und Gebhard Grote und Segeband von Wittorp geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von 
äs Braunschweig und Lüneburg Ersatz rar ein ihnen von Otto und Heinrieh von Schwerin überlassenes Salz- 
gut auf der 8aline tu Lüneburg. — 1332, den 23. Juni. K 0. 

Nos wemerus miles geuohardus famulus dicti groten Seghcbandus famulus de witdorpe terioro prefen- 
tium recognolBmus publice proteftantes quod inclitis prineipibus et dominis noftris de brunfw et lunoborch 
Dimidium chorum Salis in Salina luneborch iacentem in tota domo Mettighe, quem nobis otto miles et hin- 
40 ricus famulus Suus tilius dioti De Suerin Dicti» dominis noftris annuentibus amicabilitcr conceflerunt, in 
proximo fefto Sancti Michahelis ultra ad annum reddere tenemur aut alium equiualentem expedite quod 
eciam in prefentibus promittimus fide data et Sigillorum noftrorum munimine dignum duximua roborandum 
Datum anno domini lA CÖC XXXII. In vigilia n&tiuitotis Sancti Johannis babtifle. 
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Güter zu Hohnstorf, Edendorf und Bavendorf als ein Burglehn ru Lüneburg von den Herzögen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg zu Lehen. — 1332, den 21 JnlL K 0. 

We Otto van Zwerin Riddere, vfi Heynrik fin Sone knecht, bekennet vn betughct opcnbarc, in defleme 
Breue, dar vfo Inghefeghele to hanghet, alle den dhe en höret vfi Seth, dat we mit willen vfcr, vn vfer & 
rechten eruen, latet vn hebbet ewelikcn ghe latcn, vre vrie eghene guth, viftcyn Hvs in dem Dorpe to 
Honftorpe. vif Hus in dem Dorpe to Edendorpe, vn en kot, vort mer in dem Dorpe to Babendorpc, dre 
hvs, al dhit gut mit aller nuth vn mit allemc rechte dat we dar inne badden vh hebben, dhen Edhelen 
vorften hertoghen Otten vn hertoghen Wilhelme van Brunfwik vn van luneborch, Broderen, vfen herren, 
vfi cren rechten eruen. Des gudes wille wo Sc waren, vri vfi eghen, alfo me dat to rechte waren fchal, io 
Vn hebbet dat fulve Gut van en to Borchlcnc vntvanghen, vn fchullet dat to Borchlene to luneborch van 
en hebben, vfi vfc eruen van en vn van eren rechten eruen, weder de twenc wiffchepele vp der Suiten to 
luneborch, de we vore van en to Borchlene hadden, vn de we Eweliken laten hebbet mit creme orloue 
vnde willen. We ne fchullet vn ne willet ok al dhit vore be nomde Gut mit nichte ergheren noch vfo 
eruen. Hir vp hebbe we den vorfprokenen vorften mit Samender hant in truwen louet vfi louet en vfi cren is 
rechten eruen in deffem Breue, alle dhingh dhe hir befereven Sin to holdende vaft vn wllencomcn Dhit 
is ge Sehen to lvneborch na Godee Bord. Dhufent iar, Drehundert iar in deme twe vnde Drittcgheften iare 
in dem hilghen auende funte Marien Magdalenen. 

541. Die Herzöge Otto nnd Wilhelm von Braunichweig nnd Lüneburg verkaufen dem Albrecht von der Molen 
nnd »einen Nachkommen die Kühlen oberhalb der Abtimühle in Lüneburg mit Kampen nnd Garten sn to 
Lehen, behalten eich nur einen Roggentins darin vor nnd versprechen, ihnen sn nahe keine Mühle anzu- 
legen. — 1332, den 31. Juli XIV. 

Wy Otte vnd wilhelm hertigen vnd Junchercn van der gnade godes to Brunfwic vnd Luncborg dod 
witlik. alle den de deflen bref fen vnd hored, dat wi hebbet vorkoft to rechtem kope mit willen vnd mit 
vulbort alle vnfer rechten eruen vnd alle vnfer nacomelinge vnd mit rade vnfer truwen man Alberte van t5 
der Molen vnd dytmere vnd Johanne finen fonen vortmer alle cren rechten eruen id fin dochtere edder 
föne vnfe Molen to Luneborg de bouen deB Abbetes Molen ligget mit buwe mit watere mit wiflehon mit 
Campen mit garden mit allerleye anfehote alfe wi fe hadden vor vifhundert mark lodiges fuluers, alfo dat 
wi noch vnfe eruen noch vnfe nacomelinge edder nemend van vnfenthaluen dar nicht rechtes inne hebbet 
funder deflen tins. Alle Sonauende feal men vns gheuen XVIJ1 fchepel roggen funder ver Sonauende 30 
binnen den achtedagen to pafchen, to pinxßen, to Tünte Michaeies daghe to wynachten, to den ver tiden is 
me nenes tinfes plichtich Ok de heren van Bardewic hebbet darinne ver wicheinten roggengeldes de gad 
vns af an vnfem tinfe, Vnfen tins feal men vns malen ane matten vnd feal ene vns voren in der Stad 
wor vnfe amuicchtludc willet, vte der Stad auer nerghenc. Nicht mer rechtes beholde wi in den Molen 
noch nen vnfer eruen noch vnfer nacomelinge noch nemend van vnfenthaluen, noch bede noch denll noch 35 
vogedio noch nen ftucke, mer cn erue len, dat fcullo wi mit leue lenen wan men dat van vns eflehet 
edder van vnfen eruen edder van vnfen nacomclingen lenedo men cn dat nicht wan fe dat effcheden dat 
ne feal en nen hinder wefen, Vmmc dat len feal men nene ghaue gheuen noch denll beden, Wolde men 
fe nicht lenen funder denft edder ghaue fe fchullen litten an erer vriheit alfo lange, went men fe Icnc. 
Vorkoped de vorbeii eruen deffe Molen edder" daf ') ienich ftucke buten der Stad edder darinne, deme feal 40 
me dat lenen mit aller vriheit de hir fteit an deffem breue, Wy, noch vnfer eruen nen noch nacomclingo, 
wy, noch vnfe ammechtlude fchullet deffen Molen negher buwen en to feaden, dat water twiffchen deflen 
Molen vnd des Abbetes late wi en mit allem rechte, queme en water vppe vnfe wifch funder argholift 



Dm Copiar XV. Ii«*: >) danf sUtl daf. 



Digitized by Google 



278 

dar ne fchullet fe neue nod vmme lidcn. holt to der Molen buwe To kopend edder biddent, fchullet fe 
vorcn vngehindert, dat alle defle rede vaß vnd Rede bliuen openbare to tughende To henge wi vnfer beider 
Inghefegele to deflem breue to ewiger bekantniffe alle dcfler ftucke. vnd is gerchen na godes bort 
M. CCC. XXXII. Jare an dem hilghen auendo funto peters to den benden vnd is an dem heruefte. 
5 Nota bi deflen vorfrenenen breff is gebunden cn ftadbreff, dar de Bad inne tughed dat de vormondere der kindera 
wanfdages hern Gheuerdcs van der Molen vorkoften hem hin? Thinge do Borgenneftere to hamborg vnd dytmcre van 
der Molen hern dytmera Tone de oucren niolen vor XVIII c . mark, vnd dat nadeua binf ybing Tin dcl vorkofte djtmere 

542. Die Ritter Werner und Gebhard und die Knappen Gebhard und Godeward Grote verzichten auf ihre Rechte 
iu an den Gütern zu Hohnstorf, Edendorf und Bavendorf, welche Bitter Otto von Schwerin von den Herzögen 

Otto und Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg in Burglehn empfangen hat — 1333, den 16. August X. 0. 

We werner. vn gheuerd. riddere. gheuerd. vn godeverd. knechte, che mene heten groten be kennet in 
defleme breue. dat we af latet vfi vfe eruen. oft we dar gicht reychtea an hetten. edder vs wat an vallen 
mochte, andern ghude to Edendorpe, hvneftorpe vn babendorpe. dat her. otto. van Zw.erin. vfen beren vn 
16 vorften herthoghen Oten vn hertoghen wilhelm. van brunfwich. vn van luneburg. heft che laten. vnde vor 
Lorch len vnt fanghen. vn eren reychten cruen. Dat be thvghc we mit vfen inghesoghelcn. de hir to 
hanghet vn ia che gheuen. na goddes bort dufent jar. drehundert. drithtich vn tvc. jar. indem negheßen 
dagbe vfer vrvwcn to wcrtenmilTc. 

543, Herzog Wilhelm von Braunschweig verpfändet seinen Theil de« Schlosses Herzberg, welches seinem Bruder 
20 Ernst verpfändet gewesen ist, seinem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn. — 1332, den 5. September. X. 0. 

Von der ghe nade Goddes. we wylhelm hertzoghe tzo brunfwich. be kennet in defleme ophenen breue 
Daz vnfe. broder heinrieb, vnde Gn eliche hufvrowe. vnde line rechten eruen. hebbet vifundeuertich marc 
vnde hundert lodeghes fclueres. von vnfer weghene an vnfeme teylle des hufes tzo hertefberghe an deme 
teyle de von vnfer weghene ftunt phandef vnfeme bolen Ernelle vnde ftet vnfeme bolen heinriche nv, Mit 

85 defleme vndorfeede. wanne we vnfen teyl def feluen hufes tzo hertefberghe loften vor de phenninge dar 
et vnfeme bolen Ernefte vore ftunt vnde nu vnfeme bolen heinriche vore fteyt fo fcolde vnfe bole hein- 
rich. vndo fin eliche hufurowe vnde iine rechten eruen. von vn» andere phant oder gulde nemen. vor de 
vor benomeden vifundeuertich marc vndo hundert alfo vele alfo twene oder dre oder vore vnfer beyder 
man fprechen das redelich were. vnde wanne daz ghe fcheghe fo fcolde vnfe teyl def. vor benomeden 

SO hufes. vnfe ledich vnde los wefen. tzo eynem orkunde deffer rede fo gheue we vnfeme bolen heinriche 
vnde liner elichen hufurowen. vnde (inen rechten eruen deflen bref be Seghelet mit vnfeme Jnghefcgbele. 
vnde is ghe fchen na Ooddof bort dufent vnde drehundert Jar in deme tweyuntrizegheften Jare def lateren 
Daghes fente Johannes Raptiften. alfo he vnt houedeht wart 

644. Bischof Heinrich zu Hildesheim gelobt, seinem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg. 
3:, wahrend der nächsten anderthalb Jahre dreimal vier Wochen lang mit fünfzig Mannen und nöthigen 

Falls mit seiner ganzen Macht XriegshtÜfc zu leisten, ihm «gefügten Schaden mit Ausnahme de* bei der 
Belagerung des Schlosses Rethmar verursachten zu ersetzen, dies Schloss selbst su brechen und dessen 
Wiederaufbauen zu hindern. — 1332, den 15. September. K 0. 

We Hoynric. van der gnade godes. bifchop to Hildenfcm. Dot witlic alle den. de deflen bref Set oder 
40 boret Dat we. dem Erbaren vorften. Hertegben Otten. van luneborg. vfem vedderen. van deflem dagbe. 
wente pafeben ouer eyn iar. Schulten volghen to dren malen io mit viftig mannen mit höhnen, vnde in 
Siner hulpe bliuen mit den viftig mannen ver weken. vp vfes vedderen koft, vnde vp vfen fchaden. Des 
fcholde we del nemen na mantal wat ghe wunnen worde. an ftride. wanne wi de volghe don fcholden dat 
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fcbolde vs vfe veddero verteynnagt vore weten Uten. Wörde og ghe dan. cyn her treghinghe igte eyn be 
ßallinghe eyncs öotes in vfe« vedderen lant. So fchotde we vm volghen wan he dat va kvndeghede mit al 
vfer magt. vn bi vm bliuen de wile dat fin not wäret, we fchullet og vn willen vfem vedderen vn ßnen 
mannen den Schaden weder leghen to deme Nogheßen pafchen. den we oder vfe man vn ghe dan hebbet 
Na minne oder na regthe. ane den fchaden de vor Retmere feach. van der ftunde dat it berant wart wente 5 
dat men van dennen ret. Vortmer wille we vm antwerden vn (inen mannen alle des he vs fcbuldeghen 
mag van breuen. ofte van deghedinghen igte iowelke redeliker Take na minne igte na regthe. Dat hus. to 
Retmere dat fchulle we vn willen breken vn vfem vedderen helpen weren igt dar yenigman weder buwen 
wolde binnen der tid dat de breue vn vfe deghedinghe wäret Defle vor be fereuenen deghedinghe. alfo 
alfe fe hir be fereuen ftat. fchole we holden vnde wl teu vfem vedderen herteghen Wilhelme van Iuneborg. 10 
igt vfes vedderen herteghen Otten to kort worde des god niohten wille. Des hebbe we to enem or künde 
vfe inghefeghel an deflen bref ghe henghen. Na godes bort dufent iar dre hundert iar an dem twen vn 
drittigheften iare. in dem agtliedcn daghe vfer vrowen der lateren. We Schullen og viant werden alle der 
de vfer vedderen viande werdet binnen deffer tid. ane vfer brodere. greuen Conrades van werningherode 
vn des van reghcnAen des heygenborg l& 



Ritter Werner tob Boldensele resignirt dei 
Lüneburg »einen Hof zu Marwede sn Gunsten des Ritter« Eberhard von Marenhote. — 1332, den 28. Sep- 
tember. K. 0. 

* 

Nobilibus et illuftribus prineipibus. Ottoni et wilhelmo. Domicellis de lirunfuich et Lvneborch. domi- 
nis fuis karidimis. wernerus Miles de boldcnfele in Omnibus promptitudinem Seruiendi„ Dominationi veftre 20 
innotefeimus per prefentes. nos. Strennuo Militi. domino Evorhardo de Marnholte et fuiB heredibus. Ouriam 
noftram. In Marwede, cum Juribus et attineneijs vniuerfiB ficut ipfam pofledimus. legitimo vendicionis tytulo 
vendidilTe. Quam Ouriam. ad manus et vtilitatem. dictorum Everhardi et fuorum heredum. vobis Jure et 
Ordine bonorum feudalium. , prefentibus refignamus. Ita duntaxat. Ii ipfos. dicta Curia, dignum duxeritis 
infeudarc. Sin autem. ipfam reGgnationem penitus annullamus. Et vt euidencius ipfa refignatio liqueat. 26 
dictam Ouriam eciam per Dilectos nobis patrueles, fcilicet wernerum et Conradum. famulos de boldenfele. 
vobis tranfmittimus. cum debitis follempnitatibus. Oris et Manuum refignandam. Quas reßgnationem et 
Tranfmiflionem. appenüone. noftri. et dictorum patruelium noflrorum. Sigillis. prefentibus proteftaraur. Datum 
Holdcnftede. Anno Domini M. CCO. XXXII. HÜ kalcndas Octobris. 

546. Die Gebrüder Johann, Hermann und Heinrich von Hemmige * > verzichten gegen den Rath und die Stadt zu 30 
Hannover auf Ersatz des ihnen und ihrem Vater in dem von dem Herzoge gegen die Stadt geführten 

H.O. 



We Johan Herman vndc Henrik brodere gheheten van Hemmye, vnde ver Mechthild ore moder, 
bekennet vnder vfen inghcfegbclcn in deflem breuo, dat we mit vulbort al vfer erucn hebbet den Rad, 
vnde de Stad, to Honoucre ledech vn los ghe laten der fchulde vn def Schaden, de vfeme vadere vn wu 
fchude, an hufe vndc an houe, vnde in allen dinghen, to den tiden do vfe herre de Hcrthoghe orloghede 
weder de fvluen Stad, alfo, dat we vn vfe eruen nicht mer den Rad, eder de ftad, rame de fako fchul- 
deghen fchullcn, Vortmer we her Bertolt van Reden Riddcre, vn Johan van Rintelen borghere to Honouoro, 
bethughet defle vorbefereuenen dinge, vnder vfen inghefeghelen vn dat we der deghedingheflude hebbet 
ghewefen def bekenne we in deflerae breue, de is ghegbeuen na goddee bort, Dufent vnde, Dre hvndert 40 
iar in deme Twe vndrittegheftemc iare to Winachten. 
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647. Bitter Hempo*) von dem Knesebeck beurkundet die 

Wilhelm Ton Braunschweig und Lüneburg verpfändeten Güter ra Schnega und Kölau. — 1393, den 
13. Januar. K. 0. 

Vniuerfis Chrifti fidelibus od quos prefentes litere peruenerinL Ego Hempo milea de kncfbcke reco- 
6 gnofco lucide proteftando. Quod illuftreB principe« et Magnificj. dominj mej. Otto et wilhclmus fratrca. ducea. 
de brunfwicli et Ivneborch. a me et meis veris heredibus redememnt Seu difbrigauerunt. bona Singula in 
uillis Sneghe et Colue. ab eifdem. michi et meia heredibus obligata. In cuius rej teftimonium. prefentes 
litcras. mej Sigillj. feej appenßone roborarj. Datum anno dominj. M. CCÖ. XXXIlf. In Octaua Epyphanie 
dominj. 

io 548. Kitter Hempo von dem Knesebeck bescheinigt, daas ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunachweig 
und Lüneburg 140 Mark feinen Silben bezahlt haben. — 1333, den 2. Februar. K 0. 

Ego Hempo dictua de Kneabeke, inilea, Recognofco prefentibua, ac proteftor manifefte. Quod illußres 
et karifllmj Domini mei Otto et willehelmus Duces de Brunfw et Luncborch, Trecentas et quadraginta mar- 
caa puri argenti in quibua michi foluere tenebantur plenarie perfoluerunt et ex toto, Ita videlicet quod ipfoe 
16 nomine mei, omniuraque heredum meorum a premiflb argento dimitto liberos, quitos, et folutoe, Ne igitur 
aliquia hersdum meorum in poßerum prenotatia prineipibus et dominia meia, de prefato argento, aliquara in- 
peticionem. monicionem, aut brigam faciat, prefentoin litcram quitacionia, ipfia dedj moo figillo firmitcr 
roboratam. Datum, anno dominj. M\ CCÖ. XXX\ tercio. In fcfto Purificacionis Beate Marie virginis. 



Probst Ludolf, Priorinn Mechtild und der Convent zu Medingen überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm 
20 von Braunschweig und Lüneburg jahrliebe Einkünfte ans den zu den Kirchspielen Geesthacht und St. Dionys 
gehörenden Dörfern Krttnuee, Schwinde, Dreckharburg und Bütlingen, welche froher dem Kloster Kemnade 
gehört haben, für die Vogteifreiheit ihres demselben Kloster früher gehörigen Meierhofes tu Bardowiek. — 
1333, den 7. Marx. K 0. 

Noa, Ludolfua dei gratia prepofitus. Mcchtildis priorifTa. Totuaque conuentua ancillarum Chriftj in Me- 
ib diughc. Recognofciraus ac publice proteßamur. Quod vnanimj confenfu et concordj uoluntatc dimifimus et 
per prefentes dimittinms Illußriflimis et predilectifumia dominia noßris Ottonj et willehelmo Ducibua de 
Brunefwich et Luncborch et ipforum heredibus, redditua trium marcarum, vno folido minus. Luneborgenfium 
denariorum, fitoa in Parrochiis Hachede et beatj Dyonitij prope Bardewich. In villia Crümmigbehufen et 
Swyndhen duodoeim folidoa. In villa Horborch Decem et nouem folidos. et in villa Büthlinghe vnam 
80 marcam, cum eifdom utilitatibus, iußitiis, et prouentibus, ficutj nos cofdem a Monaßcrio et conuentu in 
Kemcnadhen iulla emptione nobis comporauimus, perpetue poffidendos. Pro eo, ut Curia noltra villicalis in 
Bardewich, que dicitur fupra raontem, quam eciam a prenotato Monaßerio emimus, ab omnj iure et ferui- 
tute aduocacie perhennj tempore maneat libera, paeifica et quicta. In cujus teftimonium Sigilla noftra pre- 
fentibua patenter funt unnexa. Datum. Anno dominj. MilloGmo. CCC. XXX*. tertio. Dominica qua caotatur. 
as Oculj mej femper ad dominum. 



Die Rathsherren der Stadt Hildesheim restituiren ihrem Bischöfe Heinrich Gericht, Zoll und Frohnenzins 
auf dem Damme zu Hildesheim, welchen sie ihm in offener Fehde abgewonnen haben. - 1333, den 
7. April. K 0. 

We Radman der ftad to Hildenfem bekennet, vnde dot witlik alle den, de doflen bref, fet, eder Höret, 
40 dat we dem erfammen Heren, vnde vader an godde vfeme Heren bifchop Henrike van Hildenfem, vnde 
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• finon nacomelinghen, biichopcn, des foluen ftichtes, to cren, vnde to vruntfehap weder ghegheuen Hebben 
an deine Dampmc, denc we, vnde vfe (lad to Hildenfem, ome, vndc finon Hulperen, in eyneme openen 
orlcghe, af gbewnnon Hebbel, gherichte alfe inder ftad to Hildenfem vnde tolen, alfo olt wonbeyt is, to- 
let men inder ftad, fo tolet men vppe deine Damme nicht, Tolet men vppc deme Damme fo, tolet men 
inder ftad nicht, vnde we laten ok dem bifchope vronentina alfe inder ftad to Hildenfem, Wat auer * 
goddes Hub, papen, riddere, knapen, eder borghere vt der ftad van Hildenfem an wortinfe Haddon an 
deine dämme baten, eder binnen, er He ghewnnen wart, dat feun fe ane vfe Hinderniflo dar an beholden, 
To eyneme orkunde, vnde eyner owighen dechtnifle difler dingk, Hebbe we deffe ferift, befeghelet mit 
vfer ftad inghefeghele, Na goddes bort Dufent, vndo drehundert iar, in dem dre, vnde Drittegheften iare, 
Des neyftcn Midwekenes na Fafchcn. 10 

051. Knappe Conrad Harerber resignirt dem Herzoge Otto tob Braunschweig und Lüneburg «einen Hof tu 
Esperke in Gunsten des Bitters Eilhsxd Ton Alden. — 1333, den 12. Mai 10. 

Illuftri prineipi ac doniino fuo dilecto Ot Duci de brunfeh et lunebarg conradus famulns dictos hanerber 
fe totuin ad ipfius beneplacita et mandata Nobilitati veftre ügnifieo per prefentes. quod proptor infidias ac 
infeftationes raeorum inimicorum fadem veftre NobiliUtis ad prefens videre non valeo propria in perfona. lt> 
Quare veftre nobilitati curia meam in efpereko litam cum Jobanni wreden cognominati et cum Omnibus 
fuis iuribuB attinentiis litteratorie in prefentibus religno. fed peto humibter ac devote, vt curiam prenotatam 
eylardo militi de alden ac fuis veris beredibus fcodali iure porrigatis. cui vendidi cum Omnibus fuis iuri- 
bus optinendum. teßes huius refignationis funt famoli famuli thi. De botmero et arnoldus dictus flepegrelle 
qui figillis eoruin roborauerunt Datum anno domini M C'CC XXXIII in vigilia afeencionis domini. X> 

552. Knappe Johann von Mandelsloh verpfändet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lnne- 
burg eine Wie«« zu Mandelsloh. - 1333, den 14. Mai. K. 0. 

Ik Joban van Mandcüo knecht bekenne jn dauern breue dat ik mit miner Broder willen bermannes 
vn lippoldes hebbe ge Set den edelen vorllen bertogen Orten vn hertogen wilhelme van Brunfwik vn van 
luneborg minen herren, vn eren rechten eruen ene wifch to Mandeflo in dem dorpe vor fefteyn pvnt bono- 85 
verfcher penninghe, dar vore mach ik Se lofen wan Di wille dhe fuluen vorften moghen ok ore penningho 
winnen mit der Suluen wifch wes Se willet wan es Se lullet hir vp hebbe ik min Inghefeghel ge henght 
in defTen Bref. vn Is ge fchon na godes Bord Dritteynhundert Jar in dem dre vn drittegheften jare des 
negheften daghe» na vfes herren heraeluard to Swarmftede. 

563. Die Gebrüder Johann und Conrad von Salder geloben, den Herzögen Otto nnd Wilhelm von Braunsehweig 30 
und Lüneburg ein zum Burglehn des Werner von dem Berge gehörende» Salzgut auf der Saline Lünebarg 
innerhalb fünf Jahren zu restituiren. — 1333, den 5. Juni. K. 0. 

We her Jan riddere vn Conrad knegt brodere van Saldere. be kennet vn betughet in dcflbm breue. 
vor alledcn de ene höret vn Sed. Dat wc mit Samender hant in truwen louet hebbet Don erbaren vorften 
Hertogen Ottcn vn Hertogen wilhelme van Brunfwich vn van Luneborg. vn eren rechten eruen in defleme 35 
breue mit vfen jnghefcgelen befeghelet Dat we vn vfe eruen willet vn fcüllct en vnd werren vn vnbeworn 
wedher andorden ane twiuel vn ane toch binnen den erften vif iaren van deflom negheften Sunto vithes 
daghe, enen halucn- wifpel Soltes vp der Suiten to Luneborg to allen vlodcn in deme Ganzen hus to vol- 
quardinghe in allen ver pannen de dar inne fin dhefe hört to wernere borchlcne van dem Berghe, Dhefe 
vor koft is van vnfor woghene mit willen vfer heren hertogen Otton vn Hortoghcn wilhelme«, De hir vor 40 
be nomd fin. Hir vp hebbe we Hinrik Knigghe. Bertold van Rodben riddere, Euerd van alten. Johan van 
althcn vn Jordan van Iltben knechte mit Samender hant intruwen louet den fuluen vorften vfen heren her- 
togen Otten vn hertogen wilhebne van Brunfwich vn Luneborg. vn cren rechten eruen in defleme breue, 

36 
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dar vfe jnghefegele to hanghet vor de fuluen van Saldere her Jane vn Conrade finen broder. Dat we en < 
dhen fuluen haluen wifpel foltes vp der Suiten to Luneborg to allen vloden in dem ganzen hus to volquar- 
dinghe in alle ver pannen dar inne, alfo alfe bir vor fereuen is vndwerren vn vnbeworn weder anderden 
fcullet vn willct vppe de vor benomden thid Sunte vites Daghe de nu erft kümt vort ouer vif iar. ane tohe 
6 vn ano twiucl. Icht des de vor befereuene van Saldere nicht en deden. des be kenne we in delTem breue. Dit is 
gefchen na goddes bord Dritteynhundert iar jn deme dre vn Drittegheften iare to funthe Bonifacius daghe, 

654. Knappe Werner von dem Berge gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun»chweig und Lüneburg 
ein in »einem Burglehn zu Lüneburg gehörendes, mit ihrer Bewilligung veräußertes Salzgut auf der Saline 
zu Lüneburg innerhalb drei Jahren zu restitniren. — 1333, den 5. Juni. & 0. 

10 Ich Werner van dem Berghe knech. bekenne vn betughe in deflTem breue, mit mineme jnghefegele 
befeghelet, vor alle dhen de cne höret vn Sed, Dat ich intruwen hebbe louet vn loue den erbaren vorften 
Hertogen Otten vn Hertogen wilhelmc van Brunfwich vri van Luneborgh vn eren rechten eruen, Dat ich 
vn minc eruen willet vn Schullet en vntwerren vn vnbeworen wedder anderden ane twiuel vn ane toch 
binnen dcITcn erften dren jaren, van defleme negheften Sunte vitc» Daghe Enen haluen wifpel foltes vp 

15 der Suiten to Luneborgh to allen vloden, in deme ganzen hus to Mcttinghc in alle ver pannen de dar inne 
ßn, Do hört to mineme Borchlene to Luneborgh de vor koft is van miner weghonc, mit vulbort vfer heren 
Hertogen Otten vn Hertogen wilhclmcs, de hir vorn benoraet Sin. Hir vp hebbe we. Werner de Grote 
ridderc. Hildemer van der Odem. Ghouert van der Odem. Heyneke van wzftrove, Ghcreke van wzftrove. 
Seghebant hern Seghebandcs fone van dem Berghe. Eggert van Eftorpe. Seghebant van witdorpe, Heyneke 

SO van Dannenberge de to luchowe wonet vn Luder Schilt van dem Berghe knechte mit tarnender haut 
intruwen louet. Den fuluen vorften ufen heren Hertogen Otten vri hertoghen Wilhelme van Brunfwich vn 
Luneborgh, vn eren rechten eruen in defleme breue dar vfe jnghefegele to hanghet vor wernere van dem 
Berghe. Dat we en den Suluen haluen wifpel Soltea, de hir vor befereuen is, vndweren vn vnbeworn 
wedder anderden fcullet vn willet vppe de fuluen thid alfe hir vore befereuen is, Ich des werner van dem 

zfi Berghe nicht en dede, Dit is ghefchen na goddes bort Dritteynhundert jar in deme dre vri drittegheften 
jare, to Sunte Bonifacius Daghe. 

555. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestimmen den von jeder den Bürgern 
der Stadt Hannover gehörenden Last Haringe zu Winsen an der Luhe tu entrichtenden Zoll auf 25 Pfen- 
nige. — 1333, den 25. Juli. H, 0. 

3o Van Godis gnadhe we Hcrtoghe Otto vn Hertoghe Wilhelm, van brunfw vn van Lvneborg, Brodhere, 
bekennet in defleme Opcnen Brouc dat we vfer ftad to Honovere vn vfen Borgheren dar in binnen hebbet 
dho gnade gheucn, dat fe van der laft Haringhos dhe ere cghen is, fchullen gheuon vif vnde twintich 
penninghe to tollen, to winfenc vp der Lv, Vp dat defle dhing vaft vnde ewich bliuen so hebbe we vfe 
Inghefeghele henght in deflen Bref, vn is ghe sehen Na godis Bord, Drittcyn hundert Jar, in domo dre 

86 vn drittegheften jare jn funte JacobuB daghe. 

566. Gebhard von Alvensleben zu Clötze gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg wahrend der nächsten zwei Jahre zu dienen und ihnen gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Otto 
von Braunschweig, der Herzoginn Agnes von Braun schweig und seiner Freunde und Kannen Hülfe zu leisten. 
— 1333, den 22. September. K.O. 

40 Ik. Ghcucrt von Aluenfleue to klotze wonhaftich is 1k be kenne, vnde do witlich. alle den. de denen 
bref hören vnde an len. Dat Ik loue an defleme Jeghenwcrdeghen Breue. mynen leuen herron. Hertoghen 
Otten. vnde Hertoghen Wilhelme van goddes gnade, van Lunebürch. vnde van Brünfwich . . Dat Ik eyn 
denen willc Truwclikcn. vnde wille eyn helpen. to alle eren noden. wir fe des be dornen Bytto tö fvnte 
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Mortons dach dhc dar nv t5 körnende ia. vort ouer twey Jar . . Ane vppe mynen leuon herren Hertoghen. 
Otten von goddes gnado von Brunfwich. vnde myne vrowen Agncfcn van goddcg gnade von Brunfwich. 
Myne vrunt Myne man. Dar vp wil Ik mynen herren nicht be hulpen wefen Wer ok dat Myner vrunt 
ghenich lebte myner man. Myne. Herren, vor vn rechten weide, vppe denc weide Dx myner horren hülpe 
wefen. Ok fcol Ik. minne vnde rechtes woldich wefen von mynen Herren wir my des not were . . Wye 6 
Her Jordan von deme Campe to witmerfhaghen wonhaftieb is. vnde Her Hcynekc Schenke tö vlechtingo 
wonhaftich is Riddere. louen myt Oheuerdc von Aluenlleue. vfem leuen vrunde. Dat he alte ding fteydo 
vndc vau. vnde truweliken holden fcol de hir vor be fereuen ftat Ok to eyner be tuginghe vnfea louodea 
hebbe wye laten gbe henghet vnfe In gbefcgbclc an deflen bref . . Deflb bref is ghe gheuen Na goddes 
Bort Dufent Jar Drehuntdert Jar In deme üro vntdrittegeften Jare In deme daghe funte Mauricius vnde 10 
fyner felfcop der hilghen mertelcrcn. 

M7. Graf Adolf von Schauenburg gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun ach weig und Lüneburg mit 
ganzer Macht behulflich sein zu wollen, um die Einmischung Dritter is seine und ihre Streitigkeiten mit 
dem Grafen von Wunstorf zurück tu weisen. — 1333, den 12. October, K. 0. 

Wj J unchcre. Alf. van ghodes gnade Greue to Uoltzaten vnde to Schowcnborch, bekennet in dofleme openen 16 

breue alle den de ene feet vnde boret efit jenman fek annemen woldc de Icelinghe de vfe Omo Junchere. 

Otto, vnde Junchere. Wilhelm. Herteghen to Luneborg vnde to ßrunfwyk, vndc wj . . hat hebbet mit deme 

greuen van Wundorpe, dat wj. bj en bliuen willet mit ghnden truwen vndc mit vullcr macht, dat loue 

wj . . cn . . in delTeme breue, de mit vfeme jnghefeghele befeghelet es : Dit es ghefcheen na ghodes bord. 

MOCC. jar. in deme dre vnde drittegheften jare, des dinfedaghes na funte dyonifics daghe. «0 

i 

668. Graf Johann von Wunstorf und sein Sohn Johann überlassen den Herzogen Otto und Wilhelm von Braun- 
sehweig und Lüneburg das Bchloas Ricklingen *) mit allen ihren Besitzungen über der Leine auf der Seite, 
wo du Kloster Marieswerder liegt. - 1333, den 13. Ootober. K 0. 

We Johan van der gnade Ooddes greue tho wnßorpe vn Johan vfe Sone bc kennet vn betughet in 
deflem breue, de befeghelet is mit vfen Ingghefeghelen, Dat we mit vulbord al vfer eruen, hebbet ghelaten 26 
den Erfammen vorften Hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhelme van Brunfwich vn Luneborgh, vn eren rechten 
cruen, Dat hus tho Rickelingho mit aldome dat dat we hadden ouer der Loyno, vppe de fid dar dat clofter 
to deme werdere lid, Alfo dat de vorfprokenen vorften vfi erc rechten eruen dat owolikon fcolen bc litten, 
Dit is gbefchen na goddes bord dufent jar drehunder jar in deine dre vfi drittegheßen jare, Des midwekenes 
vor funte (»allen daghe. 50 

659. Bischof Heinrich und das Domcapitel zu Hildesheim verzichten auf ihr Recht am Schlosse Woldenstein rar 
den ihnen vom Grafen Ludolf tob Woldenstein und tob des Gräfes Johann und Burchard vos Woldenberg 
geleisteten Dienst und zum Ersatz des von denselben dabei erlittenen Sehadens. — 1333, den 3. De- 
cember. K.0. 

Wo Hernie von der gnade goddes bifchop to Hilden fem. Otte domproueft. Hcrman deken, vfi dat 86 
ghemeyne Capitel des vorbenomden ftichtes bekennen, vn don witlik alle den, de denen bref fein, oder 
Hören, dat we dor feaden, den de edelcn lüde Greue Ludolf van dem woldenftene, Greue Johan, vnde 
Greue Borchard van woldenberghe in vleme ghe denefte nomen Hebbet, vnde dor deneftes willen, dat fe os 
ghedan Hebbel), vndc noch don fcullen, gheuen vertiygen vn Iatcn los alle des gheldcs, dat we, vn vfe 
Richte in deine Hus Hadden to woldenfte, alfo dat we, noch vfe nAComclingho, noch neman van vfer weghene, «o 
fe noch nemande van orer weghene dar vmme mer fculdeghen, manen, vn anfpreken willen. De breue ok 

*) Cfr. oben die Urkunde 3*4 ron. 17. Min 1330. 

36* 
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de fe dar vp ghegheuen II ebbet, de fcullen dot, vnde machtclos wefen, vn de der ore Ingbefeghele dar to 
Hanghen nichtes weder os vorbinden. Jn ein orkunde der gaue, vn der vertiginghe Hcbbe wc vfo ingbe- 
feghele, an deflen bref gbehenghet na goddes bort dufent iar, drebundert iar, in dem dre, vnde dritte- 
gheften iare, des vridaghes vor Tente Nycolauß daghe. 

5 560. Knappe Heinrich Kint gelobt mit seinen Bürgen, dass er dem Herzoge Erich von Sachsen, dessen Unter- 
thanea and Vasallen von der Feste zu Artlenburg, welche ihm derselbe tu bauen erlaubt hat, keinen 
Schaden zufügen will und dam, sobald der Herzog von ihm die verpfändeten Guter eingelöst haben wird, 
die Feite iu dessen Diensten stehen soll - 1333, den 13. December. X. 0. 

Nos binf kint, Gheuehardus de monte miles, mar. wlf miles, heynricus de heynbruke, makc de zule, 
10 deth. de zule, gheü. de odeme. hermannus lofbeke, hinricuB de zule. hin. de wufterow famuli prefentibus 
recongnofeimus et publice proteftamur, quod daraus et manu coniuneta compromittimus jlluilri prineipi domino 
erico duci Saxonie, Quod hin. kint famulus iam pretactus de fortalicio in ertenborch Sibi a iam diclo principe 
domino erico duce Saxonie ad edificanduin indulto nulli omnino debebit inferre quiequam mali, quod contra 
ipfum dominum ericum ducem Saxonie nofeitur cflo quoquo modo aut eciam contra Suos fubditog et uafallos, 
15 Sin autem huius contrarium factum fucrit et querimonic fuper ipfo mote fucrint, cx tunc ad octo dies poft- 
quam ad prefentiam iplius ducis aut fuorum heredum citatus fucrit eomparebit, fe componens in aroicicia et 
fauoro Infuper cum bona ipfi binf obligata redempta fucrint per dominum ericum mit fuos beredes idem 
fortalicium in vfus iplius ducis iam dicti et fuorum heredum omnino diuertetur cum de ipfa curia fit aliter 
alias placitatum, In borum omnium teßiinonium Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum anno domini 
so M*. CCC* XXXIlf. in die beatc lucie virginis et martyris. 

661. Johann von Odem resignirt dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg den Hof zu Linzel n 
Gunsten seine« Bruders Segeband Schenken. - (1334.1 IL 

llluftri prineipi ac domino fuo kariflimo. Domino Ottoni duci in Brunfw et Luneborcb Johannes de 
Odemo Seruitium fuum ad oronia gencra famulandi Wetcn fcol gy. dat den bof to lynfele. Sende ik iü 
SS vp. by hern alberte. Bocmaftc. vnde by hern Bertolde van Reden dar meynwart vppe fyth. alfo befchede- 
likcn. dat gy ene Seghebande deme Schenken mynemc Brodere lenen. De« Biddc ik dor mines deneftes 
willen. 

562. Herzog Ernst von Braunschweig verpfändet seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, und dessen Gemahlinn Hed- 
wig den dritten Theil des Schlosses Gieboldehausen, welches derselbe ihm früher verpfändet hatte, and den 
80 wieder eingeloseten See zu Bernshausen mit allem Zubehör, indem er sich nur Bitter- und Knappen -Lehn 
vorbehält — 1334, den 7. Januar. K. 0. 

Van gbnade <jodc«, wc Hcrtoghc Krnaft van Brunfwich bekennet jn difleme breue offenbare, dat we 
Mit Oudor vordachticheit, Mit vulbort vn mit willen vnfor erben, hebbet gefat vn fettet jn difleme breue, 
deme Ercubarcn furften llertoghcn, Hinriche von Brunfwich vnfero brotere vn der crenbaren vorftinne 

86 vorn Hcdcwighc, finer husvrowen, vn llnen rechten erben, den dridden del dca bufes (ihcueldchuicn, Mit 
alle deme dat dar to hört, mit lande mit ludhen, mit goriebte, mit dorphen, Mit watzere, mit holte mit 
weyde vn mit der fec to bernefhufen de we loften vor vier vn twintieb mark lodiges filueres dar fe vnfe 
vorgenantc broter vore vorfat hadde, mit geiftlichen lenen, Sunder Bittere vn knapen len Mit aller Slachten 
nut vn mit allcme rechte, alfo he vns dat felbe hus vore hadde gefat, vor drehunderd vn dre vn vertieb 

40 mark lodiges filueres ofterrodefTcher wichte vn witte, vn vor fefteyn fuhillinghe, duderftadifleher penninghe 
de vns bered fin. Mit difleme vnderfcheide, dat we dit vorbenomde hus lofen mogben vor dit vorbefebreuene 
filucr vn penninghe, fo wanne we eme de lofe vorekundeghet eyn verndel jares, vn fe wanne dit verndel 
jares vmmekomen ift, fo fcholc wc eine bereden vn weder gheuen, dit vorbenomde geld vü penninghe To 
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oftorrode mit der wichte vn witte Mit witfehap des rades, alfo dat de Rat bekenne eme diffcs ghcldes vn 
penninghe jn ereme breue to antwordene funder hindernifle, vn fo wanne dat gefchen ift. fo fchal he vns 
wedor antworden vnfe dridden del des hufcs ghcueldehufen mit aller Slachtcn nut vn mit alleme rechte, 
alfo hir vorbefchreuen ift, he fchal ouch rns weder antworden de fe to bernfhufen genzlichen alfo we fe 
geloft hebbet vor vier vn twintich mark lodiges filueres ofte fchal vns de twene dele der vier vn twintich 5 
mark af Slan an vnfer lofe, ofte erorfaten de twene dele alfo mogeUch ift. were auer dat wc eme de lofe 
kundegeden vfi dit vorgenante filuer vn penninghe nicht beredden alfo hir vore befchreuen ift, wu dane 
wis dat to queme des god nicht wille, fo vor wilkore we mit gutem willen drittich mark lodiges filueres 
alle jar de he Slan fchal vp dat hus, alfo langhe went we eme bered hebben dit vorgenante filuer vn 
penninghe, vn dat geld dat dar vp gegan ift alfo hir vor bouen befchreuen ift, Werne we ouch vnfe weder 10 
breue de vns vnfe broter gheuen fchal vn gift, mit willen geantwordet hedden, deme fchal vnfe broter al 
diffe vorbefchreuenen dinghe gelich os holden, al difle vorbefchreuene rede loue we vnfem brotere vn finer 
hufvrowen vorn hedewigho vii finen rechten erben antriwen jn dilTeme breue ganz vn ßedhe to holdende, 
vn hebbet en diflen bref ge gheuen geueftent mit vnfeme jngefegele To vuller be tughunghe, difter redhe 
tughe fint, de Edele Man Orcue Otte van Lutterberghe, Her Johan van Oldendorpe, Her herman van 15 
Germerfen Rittere. Her Syfird pleban to dorftat her Conrad vam warmmeftorphe finghere to Embcke vn 
Ortghis vnfe fchribere difle bref ift gegheuen Na Godes bort dritteynhunderd jar jn deme vier vn drittc- 
geften Jare de neyften taghes Na Twelftcn. 

663. Herzog Ern»t von Braunschweig verpfändet seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, »einen mit ihm bisher gemein- 
sam besessenen Antheil an Duderstadt, ntmlieh den dritten Theil der Stadt. -1384, den 7. Januar. K.O. so 

Van Gnade GodeB we Hertoghe Erneft van Brunefw bekennet openbarc in defleme Jeghenwordighen 
breue allen den de en feyt vnde höret, dat we met Goder vordachticheyt met willen vn inet wlbort vnfer 
eruen hebbet ghe fat vn fettet in defleme breue vnfen deyl der ftad to Duderftad dat e» de dredde del 
vor Twey hundert mark lodighes filueres Eymbeke* witte vn wichte de vns OhenÜichen beret fint, deme 
Erbaren vorften Hertoghen Henrichke van Brunefw vnfeme leuen brodere vn finen rechten eruen Met alle 25 
deme dat dar to höret an Oherichten an Tollen an wateren an holte vn an weyde an Gheyftlikcn vfi an 
wertliken lenen met allerllachten nüt vn met alleme rechte, in der ftad vfi vppe deme velde vfi flore de 
to der ftad boret alfo we met vnfen broderen entfament fe ghehat vn befoten hebbet went an dofle tyt Met 
alfus daneme vnder fchede dat we moghen lofen deften vorbefereuenen del defler ftad vordc vore beno- 
meden Twey hundert mark lodighes filueres tho beredende tho Eymbeke met witfeap des rades alfo dat de so 
Rut eme bekennich fy in ereme breuo defles filueres tho entrichtende vn tho beredende funder allerhande 
hindernifle vrt vortoch, we fcolet auer emo de lofe vore kundighen cyn verdel Jnres vfi na der kunde- 
gliinge denne binnen deme neyften verdel Jares fcole we eme denne bereden Tweyhundert mark lodighes 
filueres funder vortoch vn hindernifle alfo hir vore befereuen fteyt were auer dat we eme de lofe kundi- 
gheden vfi de tweyhundert mark lodighes filueres nicht beredden alfo hir vore befereuen es wodane wis 35 
dat tho queme des Göt nicht wille, fo vorwillekore we met godeme willen drittich mark lodighes filueres 
alle Jar de he flan feal vppe defle vore benomeden ftad alfo lange wentte dat we eme beret hebben twey- 
hundert mark lodighes filueres vn dat Ghelt dat dar vp ge gan es alfo hir vore befereuen fteyt, vfi na 
der kundeghunge der lofe des neyften finte Mertenes daghe feal he ok vp nemen alfo dane guido alfe in 
der ftat valt tho Oheuende vppe deme Rathus van des Rades weghene, we en fcolet ok noch en willet 40 
vnfen broder noch fine eruen met nichte engen noch hinderen in allen panden de we eme met willen ge 
fat vn ge antwordet hebbet wenne we fcolet en met vlite vorderen vnde met willen befitten laten in allen 
dingen met alleme rechte, we fcolet ok vorderen de ftad met vlite vn met nichte enggen noch hinderen 
alfo lange wentte dat we eme fine penninge weder ghe gheuen hebbet, we en fcolet ok de ftad met nichte 
voi deghedingen weder vnfes broder willen, de wile we ok defler ftad enberen fcolet vn willet fo en fcole 46 
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wc erer neyinende ge gunnen wenne vnfeme vore genanden broderc lofte ok -rate broder gulde in de vore 
vor Tat were dar fcole we en vn Gne orucn latcn an befitten vredelikcn wanne we do Rad gkeloR hebbet, 
ofte we folet emc weder gheuen linc penninge dar be de Guide vore ge loft beft na vnfer antal weme 
he ok niet godeme willen deffen bref antwordet vn dit dicke genande ghelt befchedet deine fcole we vn 
6 willet alle deffe vore befereaenen ding vn Rucke holden gelich eme, vn To wanne we vnfeme brodor ofte 
finen crucn, ofte den den he deffen bref met willen ge antwordet heuet, deffe vorbefereuenen penninge alfo 
hir vore befereuen es beret vn weder ge gheuen hebbet tho Eymbeke met witfeap des rades, vn de Rat 
eme bekant der penninge tho Gheuende funder hinderniffe fo feal he vns weder antworden deffe Rad ledich 
vn los funder aller hande weder fprake alfo wo fe eme ge antwordet hebbet met aller nüt vn met aUeme 

10 rechte alfo hir vore befereuen es, alle deffe vorebefereuenen degbodinge vn Rucke loue we vnfeme brodere 
vn finen rechten eruen antrüwcn in deffeme breue Rede vn gans to holdonde, den we hebbet laten befeghelet 
to orkunde vn to wller betughinge. met vnfeme Ingefeghclc Dcffer rede (int tüglie de Edele man. Greue 
Otto van Luttcrberghe De EUonthafüghen ßiddero Her Johan van Oldendorpc vn Her Hcnnan van Gher- 
merdeffen, de wifen man Her Syffrid pernere to dorRad Her Conrad van warmeltorpe fingere des Richte» 

15 tho Kymbeke vn orthghis vnfe feriuere vn anderer goder lüde go noch Üiffe bref ift ghe gheuen na Godes 
bört Drittcynhundert Jar indo vor vn drittigheften Jare des anderen daghes na twelften. 

564. Herzog Ernst von Brannschweig stellt einen Revers ans, das* ihm sein Bruder Herzog Heinrich seinen An- 
theil an den Städten Einbeck und Osterode, welche sie beide mit ihrem Bruder, dem Herzoge Wilhelm, bisher 
gemeinsam besessen haben, nämlich den dritten Theil der Städte, mit Ausnahme einer Leibrente der Her- 
st) zoginn Hedwig in der Stadt Einbeck verpfändet und die Wiedereinlösung der Stadt Hameln») ihm gestattet 
hat. — 1334, den 7. Januar. X. 0. 

Von ghnade (iodes, we Ilcrtzoghe Erneu van Brunefwich bekennet offenbare jn di Herne breue, dat de 
Erenbaren furfle vnfe broter Hertzoghe Henrich van brunfwich, Mit (Juter vordachtigheit, Mit willen vn 
mit vulbord finer erben, heft vns gefat vn fet jn fineme breue, vor Ses hunderd Mark lodiges filueres 

2B Embycheffcher wichte vn wittze. de we eme genzlichen bered hebbet, (inen del datz ift den dridden dcl 
der Redhe Embiche vn oRerrodhe, Mit alle deme dat dar to bort, an gerichten, an tolen, an watzere, an 
holte an weide, an geiRlichen vn an wer liehen lenen Mit aller flachten nut vn mit alleme rechte jn den 
Redhen vn vph den velden, vn floren de tzo den ftedhe höret, alfo he fe mit vns vn mit vnfeni brotere 
hertogben wilhebne befeten heuet went an diffe tit funder teyn Mark gheldes, lodiges lilueres jn der Rat 

SO Einbycbe, de he finer hufvrowen vorn Hedewighe behalden heuet to gebende alle jar vph fente Mertines 
taghen tzo creme libe, van den febentich Marken de de . . Rat van Embckc vns vn vnfen broteren was 
plichtieb zo gebende alle jar vp diffe vorbefchreuenen tit Storue auer fin hufvrowo vor Hedewich er be 
diffe ftedhe lofedhe des god nicht wille, fo fcholet de teyn Mark gheldes vallcn vph os vn vph vnfe rechten 
erben, Mit alfus danemc vnderfcheide, dat he mach lofen diffe vorbefchreuenen dcl difler Redbe, vor diffe 

36 vorgenanten Ses hunderd Mark lodiges filueres. tzo beredende Tzo Embyche, Mit witfehap des rades . . alfo 
dat.. de rat vns bekennich fi diffeB fulueres vns funder allerleye hinderniffe tzo beredende vri vtz tzo 
richtenden, he Ichal vns aber vore kundeghen de lofe eyn vern dcl jaros, vn na der kundeghunghe denne 
binnen, dem neyften vcrndele jares, fchal ho vns bereden vn wider glichen fes hunderd Mark lodiges filueres, 
funder vortoch vn hinderniffe alfo hir vorbefebreuen ift, were auer dat he vns de lofe kundegede, vnde 

40 de Ses hunderd Mark lodiges lilueres vns nicht boreddo alfo hir vorbefebreuen ift. wü dane wis dat to 
queme dos god nicht wille, fo vor wilkorct ho mit gutem willen drittich mark lodiges lilueres alle jar. de 
wc Slan fcholet vph diffe vorgenanten ftede vn pandc, alfo lange went he vns bered hebbe Ses hunderd 
Mark lodiges lilueres, vi" dat geld dat dar vph gegan ift, alfo hir vorbefchreuen Reit, vn na der künde- 



•) « fr. MMidi's An Bl Bikuügcn, Codex dlplomat. ,.»g 714-727. die Urkunden dor J«hro 1260, 1277, 1334 uad 1336. 
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ghunghe der lofo, des neyften Seilte M ortine» taghe fchole we vph nemen. alfo gcdanc ghuldc alfo jn den 
ftedhen vallet to gebende vph den Rathufen van des . . rate« weghene, He en fchal ouch vfi wel vna mit 
nichte enghen noch hinderen jn allen panden, de he vns mit willen gefat vn geantwordet heuet, funder hc 
fehal vns mit vlite vorderen vn mit willen befittzen latzen jn allen dinghen vn jn alleme rechte He fchal 
ouch de ftedhe vorderen mit vlitze vn mit nichte enghen vfi hinderen, alfo langhe went ho vnle penninghe vns b 
weder gheuen heuet, alfo hir vorbefchreuen ift. He en fchal ouch de ftedhe mit nichte vor deghedinghen 
weder vnfem willen, de wile he ouch der ftedhe enberen wel vn fchal, fo fchal he vns dere gunnen vfi 
nemanne anderes, Her gan ouch vns mit gutem willen, dat wc lofen moghet de ftat hamelen mit alleme 
rechte, vn fo wanne we fe geloft hebbet, So fchole we van finer weghene Slan vph de ftAt hamelen, an- 
derhalf hunderd Mark lodiges filueres Embicheflcher wichte vn witze, vn fcholet de emo ap Slan jn der 10 
lofunghe difler vorgenanten ftedhe Embyche vn ofterrode, fo wanne he Sc lofen mach vn wel, Loftc we 
ouch ghuldc jn, de vorfat hetde gewefen, dar fchal he vns vn vfe erben an latzen befitzen vredeliche, fo 
wanne ho de ftedhe geloft hedde, ofte fcholde vns. weder gheben vnfe penninghe dar wc fe vorc lofedhen, 
na finer antalc, So weine we ouch mit gutem willen vnfe breue geantwordet hebbet, vn difle dickegenante 
penninghe bofeheydon, deme fclial ho vfi wel al diffe vorbefchreuenen Rucke vfi rede holden gelich ob, vri l& 
fo wanne he vns, ofte vfen orben ofte deme wc vnfe breue mit willen geantwordet hebbet, difle vorbe- 
fchreuenc penninghe alfo hir vorbefchreuen ift bered vn widergheuon heuet, tzo Embiche mit witfehap des., 
rades vn de . . rat vns der penninghe bekant to gebende funder hinderniflb, fo fchole we eme difle ftedhe 
weder antworden ledich vn los funder allcrleye wederfprake, alfo he fc vns geantwordet heuet Mit aller nut 
vn mit alleme rechte, alfo hir vorbefchreuen iß, al difle vorbefchreuenen degedinghe vn ftucke loue we 80 
vnfem broterc, vn finen rechten erben . . antruwen In diflem breue ganz vfi ftedhe to holdende, den we 
hebbet laten bofcgelet mit vnfem Ingcfegele tzo orkunde vn tzo vullcr betzughunghe, Difler redhe tughe 
fint de Edele Man Greue Otte van Lutterberghe, Her Johan van oldendorph, her herman van Qermerfen 
Rittere, Syffird pleban tzo dorftat, her Conrad van warmeftorphe finghere des ftichtes Embyche, vn Ortghis 
vnfe feribere vnde anderer gudher ludhe genoch, difle bref ift gegheben Na Gbdes bort drittoynhunderd 26 
jar jn deme vier vn drittegeften jare jn dem anderen taghe na Twelften. 

666. Albrecht, Herr zu Mecklenburg, gelobt, seinem Schwager, dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg, und dessen Bruder, dem Herzoge Wilhelm, mit hundert Reinigen Uber der Elbe zehn Wochen lang zu 
diesen, wogegen seine Schwester Mechtild, mit ihrem Gemahl e, Herzog Otto, auf Ansprüche und Anwart- 
schaft auf väterliche Erbgüter und Lehn gut verzichtet. — 1334, den 20. Februar. IL so 

We Albert van der gnade Ohodes. Herre to. Mekelenborch. to Starg. vnde to Roftok. bekennen vnde 
betughen in deflem breue openbare. dat we mit den Erbern vorften. herteghen Otten vnfeme leucn fwagherc. 
vnde Herteghen Wilhelme von Brunfw vn von Luneborch vns vor enet hebben. aldus danne wis. we 
fcholn ene denen mit hundert mannen uppe örfen. teyn wekene ouer der Elue up alles wene. wan fe dat 
van vns efchet ver wekene vore. Defle hundert man fcholle we en antwerden uppe de Elue. dar fcholn 35 
fe de up nemen vp erc koft. Nemen vnfe man vromen an kyue. den vromen fchullen fe nemen na man- 
tale. nemen fe ok fchaden. den fchulle we fuluen beholden, vor lore we ok fos ors. edder twintich clene 
perde. den fchaden fchulle wc fuluen hebben. vp der ut reyfe vnde weder up de Elue. Hirvmme vortiget 
vnfe vorbeii Swagher vnde vnfe leue (ufter Mcchtilt. vnde ere Emen, aller anfprake vn anwardinghe de fe 
hebben mochten up erue vnde lengut von vnfes vader weghene. Dat we alle defle ding ftede holden vnde 40 
gantz. dat loue we den vorbcS vorften in truwen in deflem breue. To ener betuginghe defler dink. hebbe 
wc deflen brif bcfeghelt mit vnfem hemelkcn Inghcfcghcle. Vn defle brif is gegheuen. vp der vere to 
Boyccncborch. Na godes bort Dufent Jar. Drehundcrt Jar. In deme ver vnde Dryttegiften des Negheften 
Sondaghes. Na aller manne vaften. 
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566. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig and Lüneburg ortheilen den Bürgern der 8tadt Lüneburg 
ein Privileg, da»» die Bürger nur nach frühzeitig genug ergangener Vorladnng in dem von dem herzog- 
lichen Vogte gehaltenen Gerichte zu erscheinen brauchen, das* statt ihrer die vom Rathe ernannten Anwalte 
Urtaeile finden tollen, das« nun Schild geborene Leute and Alle, die sich gegen die Herzoge vergangen 
S haben, nur in das herzogliche Gefängnis», alle übrigen Gesetzesübertreter aber nur in das Rathsgefängniu 

gesetzt werden können, Bürger und deren Gesinde jedoch gegen Caution frei zu lassen lind, und endlich, 
das» zum Beweise für alte Gerechtsame des Raths der Eid des letzteren genügt. - - 1334, den 28. Fe- 
bruar. K. C. 14. 

Van godcs gnaden wi Otte vnde wilholm hertoghon to brunfwic vnde tho luneborg bekennet vnde be- 

10 tughet ') openbare an dcITem broae, dat wi mit willen vndo mit vulbord alle vnfer rechten eruen, vnde mit 
rade vfer truwen man hebbet an zeen nod vnde bede vfer borgher to luneborgh. dar vfc vogbede ordele 
vragheden. gichtefwelke borgoro de der nicht ne konden vinden Des gheue wi im to ewighen ghaue vnde 
tho rechte, dat de borghere der (lad to luneborg fchal men nicht in dat rychte laden en fi vorboden 3 ) 
wente 3 ) men fchal fe nencr ordele vraghen. mer de vorfpraken allene, de fchal de rad fetten, de fcholen 

16 allene ordele vinden van anwifinghe des rad es Ok wille we queme en brokbaftich man in de ftad, eder 
iemant inder ftad broke *), dede 5 ) nenen borglien mochte hebben, den mochte 6 ) me nicht fetten an vfe 
hechte, wen in der (lad hechte, den en 7 ) fchal inen dar nicht vtlaten wen mit vnfem willen vnde des rades 
vnde des fakewolden, dede ouer en man broke, de tho deme fcbilde boren were den fchal men fetten 
inden torn bouen der nedderen B ) tnolen tho vnler hant vnde des rades vfi des fakewolden, vnde dar nicht 

so vt men 9 ) mit vfem willen. ">) des rades vndo des fakewolden. Wörde ok vnfehickeliken en man do tho 
dem fchilde geboren wore, fad tho des boden hus, wen de Rad des berichtet wert den fchal men fetten 
inden torn funder vare, Were ok dat we, eder vnfe ammecht lüde yemende anvenghen inder (lad de 
wedder vns witlike broke hedde vnde nenen wedder de ftad den wil wy fetten an vnfe hechte wor wy 
willet dar mede fchal Gk de ftad noeb de rad ") nicht beweren Ok wil wy dat de borghere vnde ere 

25 finde fchal men an nene hechte fetten, de wile fe borghen hebbet men fchal fe inder ftad tho borghe 
beden Ok wil we wea fik de Rad belyen wil by erera ede, dat ere recht fi vnde gi wefen hebbe. dat 
fchal men by fe laten. ,J ) Dat defle dingh vaft vnde ftede bliuen fo hebbe wi to enein orkunde vnfe Inge- 
fegelc henghet tho deuom breue. Vfi ig ghefeben na godes bort dufent iar drehundert iar dar na indem ,3 ) 
vervndedrittigeftem iare des mandaghe« •*) vor mitvaften. 

30 567. Der Rath der Stadt Lüneburg stellt über das von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg den Bürgern der Stadt Lüneburg am selben Tage ert heilte Privileg einen Reven aus und gelobt 
den Herzögen, die Bestimmungen desselben zu halten. — 1334, den 28. Februar. K. 0. 

We Ratman vn we Borghere der Stat to Lvneborch Bekennet in deflem Breue openbare vor alle den, 
de en boret eder feet, dat we vn vfe Nacomlinghe, den erbaren vorften, hertogen Otten vfi hertogen wil- 

85 helme van Brunfwik vn van luneboreb, vfen herren, vn alle eren rechten eruen, alfo vafte holden fchullet, 
vfi willet, alfo fe vs, ganz vn ane wandel, alle defle dhingh, vnde alle dhit recht, dat hir na befereuen fteyt, 
dat fo vs gbeuen vfi befegbclct hebbet, Dat loue we en vor vs vfi vor vfe nacomeünghe, in deflemc fulucn 
Breue, To dem erften malo gheuet fe vs to enem rechte, dat man do Borghere der ftat to Lvneborch, in 
dat Richte nicht laden fchal, in en Ii voreboden, vn en fchal de nencr Ordele vraghen, mer de vorfpraken 

40 allene, do feal de Rad letten, de fchollet do ordele vinden, van anwißnghe des Rades, Vordmcr, quoino 



Da» Copiar XIV. »o'igt acuscr Verschiedetihdteo d«a DlalpcU* und dor Kechüielireiliung folgende Varianten: ') lughet. *) in en 
fi evre Wen. 3) matte. «) broke dede «tau broke. *) dhe »talt dede. *) fchal statt mochlt. 1) en fehlt. <) nederßen. 
*) wen »tatt men. >») hier ist vnde «ing»ch«b«n. ") de rat. noch d» /tat. ») dar fchal man fe bi laten. *tatt dat fchal - Uten. 
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en brokbaftich man in de ftat, eder dede Jen man broke in der ftat, de nenen Borghen bebben mochte, 
dene fchal man fetten in der ftat hechte, vft nicht in vfer herren hechte, vn en fchal dar nicht vt Uten, 
wen mit vfer herren willen, vn de« Rades, vn des f&kewolden, Dede oaer en man broke de to dem fchilde 
boren were, den fcal man •fetten in den tom, bouen der nederften molen, to vfer herren band, vn des 
lladee, vn des fakewolden, vn dar nicht vt, mer mit vfor herren willen, vn des Rades vn des fakewolden, 5 
Wörde ok vnfehikliken en man de to dem fchilde boren were, fat to des Boden hus, wanne de Rat des 
berichtet wert, den fchal men fetten in den tom funder vare, Were ouer dat vfer herren voghet eder 
ere boden, Jen manne venghen in der ftat, de weder fe witlike broke hedde vn nenen weder de ftat, den 
fcholet fe fetten in ere hechte, wor fe willet, dar en fchal fik de Rat vn de ftat nicht medc bewerren, 
Ok en fchal man de Borghere der ftat to Lvneborch vn ere Inghefinde in nene hechte fetten, de ■ wile fe 10 
borghen hebbet, Man fchal fe in der ftat to Borghe Beden, vortmer wes fik de Rat bi erem edhe beiigen 
web dat ere recht G vn gi wefen hebbe, dar fchullet vs vfe herren bi laten, nir vp hebbe we vfer ftat 
Inghefeghel henght in deffen Bref, Dhit is ge fchen na Oodes Bort Dhufent Jar Drehundert Jar in dem 
ver vn drittegbeften Jare, des Manendaghes vor Midvaften. 

568. Die Gebrüder Gerhard und Iwan von Wustrow öffnen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 15 
und Lüneburg ihr Hans Wustrow, geloben, dasselbe mit Ausnahme nöthiger Bauten nicht weiter zu 
befestigen, und räumen ihnen beim Verkaufe desselben das Ntherrecht ein. — 1334, den 6. Man. K. 0. 

We ghereke vnde ywan van wftreue brudere be kennet vn be tüghet openbare in delTem breuo de be 
fegbelet js mit vfen Inghefeghelen Dat we mit famender hant vn truwen louet hebbet vnde louen in deflera 
breue den Erbaren vorften hertoghen Otten vnde hertoghen wilhebne van Brunfwicb vn van Lunenborch SO 
vnde eren rechten eruen, vnde bebbet en borghen ghe fat de hir na fereuen ftat, Dat we vnde vfe rechte 
Emen vnde de van va komen fcön en vn eren rechten eruen vn de van komen, dat hus tu wftreue open 
holden tu al Eren nodhen vn fehün mit deme hus vs nicht van en keren Des fcholen vs vfe herren de 
vorfprokenen vorften vfes rechtes vor deghedinghen lik anderen Eren mannen Vortmer fcol we nicht mer 
muren in deme hus, we en don dat mit ereine willen Wer ok vs anderes buwes noth binnen der müren 26 
des fcolden fe vs ghunnen eder grauen vmme dat hus vortmer jeht wo vnde vfe eruen vn vfe nakome- 
linghe dat vorfproken hus laten wolden, fo fcolde we en vfi eren rechten eruen vn eren nakomelinghen 
dat erft beden vn wolden fo vs dat ghcldcn alfo eyn ander fo fcolde we cn dat laten vfi anderes nemende 
were ok dat der borglien jenich ftoruo wan we des ghe manet worden, Dar na binnen ver weken fcole we 
cnen alfo ghuden wedlier an de ftede fetten hir na we her albrecht van aluenfteue her georgius van SO 
hydzaker. Hüner van dorn knefbeke. arnold van roffojT. frederik van der ghartow ghereke van hy (kaker 
hinrik van dannenberge tu weninghe, Daniel van hydzaker lutteke frederik van der ghartow. albrecht de 
grothe be kennet in deffem breue de mit vfen Inghefeghelen be fegbelet is dat we vor ghereken vn vor 
ywan van wftreue b ruderen, vn vor ere rechte eruen. mit famender hant vn truwen louet bebben vn louen 
in dcüem Jeghenwordighen breue, Den erbaren vorften. hertoghen Otten vn hertoghen wilhebne van brunf- 86 
wich vn Lunenborch vnde eren rechten eruen al de dinch. de hir vor be fereuon ftat tu holdende eweeb- 
liken. worde en des brake welker wis dat were. wan we des man cd worden van der fuluen vorften 
weghene eder erer eruen Dar na binnen dem erften manede fcol we tu Luchowe In riden vnde dar twene 
tnaned inne ligghen vnde dar na fcolle wo den broke beteron vfi weder dhon. na gnadhen oder na rechte. 
Dede bref is ghe gbeuen na Godes bort dufent Jar. dre hundert Jar, In deme vere vn druttegheften Jare 40 
Des fondaghes tu mitvaften. 

669. Die Eingesessenen und Einwohner des Dorfes Essenrode lösen die für ihre Eiomption an den Pfarrer und 
die Kirche zu Wettmershagen zu entrichtenden Korn- und Geldgefalle durch Abtretung von Gemeindegrund 
ab, und Herzog Otto von Brannschweig, als Patron ihrer Kirche, bestätigt diese Ablösung. 6. Marz 1334. 
Bisehof Albrecht von Halberstadt bestätigt sie. - 11. Marz 1334 K. 0. 46 

37 
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In dei nomin« amen. Nos [Rodolfus miles widekindus famulus. fratres de Garfnebutle. johannes de 
Gultidde. Bruno. Daniel. Henningus. Rotghema et henrioua filij Tai. Lippoldua boterec. famali. Godfridue 
et jordanua fratres. dicti Cramere. Conradua de kubelinghe. Thidericua et hermannus. fratres. filij quondam 
Tbiderici doringh. et Thidericua doringh de longa platea tutor heredum Conrad! doringh. henricua. hennin- 
6 gus et Conradua fratres dicti de edzenrode. Burgenfes in brunfw. Ciuea et Incole ville edzenrode. necnon 
tota Tniuerfitaa yillanorum et hominum ibidem.' literia prefentibua publice recognofcimua. et ad noticiam tarn 
prefencium quam futurorum publice volumus peruenire. Quod pro vno coro filiginia dicto verndhel quem 
villani Nicoiao plebano in witmcrfhaghen et fuis fuccefforibus. et quinque folidis Ecclefie eiufdem pro jure 
parrocbiali. occafione exemptionis fingulis annis in fefto Michaelia, nomine annuj cenfus dare tenebantur. 

10 negligenter et cum aduerfitate a quibufdam de noftris fibi obftante folutia. jta quod fepiua Eoclefia et villa 
noftra ac homines ibidem exeoramumeati fuerant et interdicti. Nos vero propter bonum pacis, volenu-s 
huiufmodi errorem. qui in folutione dicti cenfuB fepiua contigebat penitua amputaro et caflare. et nos et 
fueeofforca noftros cripero ab impetitione predicti cenfus. dicto domino Nicoko et fuia fuccefforibus. et Ecclefie 
fuo occafione exemptionis dando. vt premittitur dedimus et affignauimua et prefentibua damus et affignamua 

16 prefato domino nicolao et Omnibus fuia fucceubribus et Ecclefie in witmerfhaghen. de oommunitate noftro rum 
camporum duos campoa. quorum vnua fmedecamp. et alius heftercamp nominatur. cum Omnibus fuia vtilita- 
tibua. deeima duntaxat excepta plebanis in witmerfhaghen et ipfj Ecclefie perpetuo permanfuros. et quilibet . 
plebanus in witmerfhaghen habebit equalem •pereeptionem in graminibus dictis delgras. fingulis annis ad 
dictoa campos cum alijs noftris conuillanis. jdem eciam dominus Nicolaus prefatoa campoe. de noftrorum omnium 

SO confenfu appofuit ad curiam honninglii dicti dordenhof. ita quod ipfo vel fui herodes prefatum cenfum fibi 
et fuis fuccefibribua fingulia annia dabunt et pagabunt fed dominus Nicolaus et quilibet fuus fucceffor 
poteft cofdem campos locare alijs omni anno quandocunque fibi videbitur expedire. et fic propter omnia 
premiffa. Noa et omnea homines ville noftre edzenrode manebimus a tali jure quo plebanis et Ecclefie in 
witmerfhaghen dicti villanj aftricti fuerant penitua liberi et foluti. In prcmlfforum omnium euidens tefti- 

»8 monium. Nos Rodolfus et wedekindus preferipti figilla noßra. et Ego johannes de guftidde figillum meum 
pro mc et meis heredibus. et Ego Lippoldua boterec figillum pro me et meis heredibua. Noa vero godfridus 
et jordanua dicti Cramere figillum vnum quo fimul coutimur. et Ego Conradus de kubelinghe figillum pro 
me et meis heredibua. Similiter nos Thidericus et hermannus dicti doringh. fratres. pro nobis et Omnibus 
noftris propinquis dictis doringh preferiptia figillum vnum quo fimul vtimur. et alij omnes noftri conciues 

SO nominatim preferipti vna cum vniuerfitate villanorum dicte ville edzenrode nobifcum'in bac parte coutuntur 
prefentibua duximua apponenda. Et Nos Otto Dej gracia Dux in Brunfw patronus dicte Ecclefie in Edzen- 
rode ad racionabiles preces dictorum villanorum premiffa omnia approbamua. ratificamus, et iigillo noftro 
prefentibus appofito firmiter confirmamus. Actum et Datum anno Dominj M*. trecentefnno XXX quarto. In 
die dominica qua Cantatur Letare. 

55 Trane fii um: 

Nos Albertus dej gracia halt ecclefie Epifcopus, premiffa omnia que in prefenti litera cui hec noftra 
litera eft tranffixa continentur racionabiliter facta, auetoritate ordinaria. approbamus. et in dej nomine pre- 
fentibua confirmamus. Mandantes. fub pena exeommunicacionis late Sentencie quam in queralibet. ferimua in 
nomine domini in hiis feriptis qui premiffa aut aliquid premifforum infringendo. audeat attemptare, Datum 

40 anno domini M. CC(3. XXX quarto. quinto ydua martij. 

570. Sie Grafen Gerhard und Johann von Hoya schliessen auf vier Jahre Frieden mit dem Bischöfe Ludwig 
von Minden, errichten mit ihm für Irrnngen ein Schiedsgericht, überlassen dem Herzoge Otto von Braun- 
schwaig und Lüneburg und dem Grafen Heinrich von Waldeck die Entscheidung über ihren Streit wegen 
des Gerichtes zu „BogensteUe", geloben, keine Schlösser näher an die Grenze des Bisthums wahrend des 
44 Friedens zu bauen und dem Bischöfe im Kriege, nur nicht gegen den Herzog Otto von Braunschweig und 
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Lüneburg, noch gegen die edelen Herren Rudolf von Diepholi und Heinrich von Homburg, Hälfe in 
leisten. — 1334, den L Hai XTTT 

We Ghert un Johan van der gnade godes greven to der Hoyen bekennet uö betughet openbarc in 
deffem brove, dat we eynen unvorfegheden hantvrede hebbet ghegheven wor ') un ufe fclote un unfe her- 
fcop dem erafteghen byscope Lodewighe van Minden un to finer hant dem l ) vromen luden heim Staciea 5 
van Monnichhufs 3) Hermanne un Reynerde van Rottorpe broderen, Reyneken Dornbope un Johanne van 
Monnichufs de vrede de fcal an ftan nu to funte Johannes dage to middenfommer de nu negcst kumt 
vortmer Over ver Jaren mit rechte un mit unrechte malck to befittene binnen deffen vrede alfo herto befe- 
ten is. Wer dat ghonich fcade in deffen «) vrede 8 ) hir bevoren fcen were eder duffe vrede mit ghichte 
vorbrocken worde oder were dat fcole ') twisghen una un dem biaoope oder twiaghen ufen mannen un de* 10 
biscopea mannen vorde 7 ) ock oft we fulvon jheneghe 8 ) fcult gheven des byBcopes mannen, dat fcal hör 
Stades van Monichufs un Herman van Rottorpe van erer weghene un her Johan van Scalghen uA her 
holt Clenkoc van ufer weghene vorecodcn to der bovenborgh in minne oder in rechte binnen verteyn 
nacht ') dar na wan fe manet vorden >0 ) vorfcededon fe dat dar nicht, fo fcolden fe riden altohant to den 
Petcrahaghen un liohghen dar verteynnacht un nicht utkomen, fe ne badden >') dat vorlikent. Wer ock 15 
fäkc, dat binnen der thit fe dat nicht verUkenen ») künden, fo fcolden fe riden to der Uchte in un voraceden 
dat binnen verteynnachten in minne ofte in rechte. Wer fake dat fe dat dar nicht vorenenen >3) künden, 
fo fcolde de biacop un we to famende fulven riden un vorfeeden dat nach minne oder nach vredes rechte. 
Ock fo fint we gan des richtes to boghenftelle to dem *) veren. Wer dat fe uns nicht voraceden künden 
amme dat richte fo fcole we des gan to hertoghen Otten van Luneborgh un to greven Uinrike van Waldeke SO 
un don wat fe uns darumme don beten. Were dat ghenich orve edor ervedel den byscope oder finen 
mannen binnen ufer herfcop mit rechte bestorve, dat feolo we en volghen laten unbeworen Ock oft ufer 
vredeslude de mit uns deffen vrede gheven hobbet, de bir na befereven ßat ghenich ftorve oder dor 
fcedeslude ghenich ftorve des fcole we andere gode ludo in cre ßede weder fetten binnen verteyn nacht »*) 
darna wan we manet worden. Ock oft ufer vredeslude ghenich ut ufer herscop vorede fcole we andere in «5 
ere ftede weder fetten binnen der fulven thit un de wech voren de fcolen los wefen. Vortmer fcole we 
dem Stickte nicht neger buwen mit Schloten binnen duffen vrede. Ock oft fich ufer man ghenich ute 
deffen vrede fprecke un mit dem biscope fcolen oder orleghen wolde un nen recht van eme nemen wolde, 
de ,9 ) fcole '•) dem byscopo hclpen up de ghenne doch fcole we vredes plcghen verteynnacht darna vor 
de ghenne, wen fe fich ut den vrede fprocken hadden. Ock fcole we bi dem biscope bltven mit hulpe 90 
weder al de ghene de ein J0 ) vnrecht don willen un wor he nen recht wil, dar dorve we em nicht helpen 
un we fcolen rechtens *>) weldich wesen van finer weghene Ock dorve wc om nicht helpen wor we van 
eren 2Z ) weghene nicht helpen moghen Ock fcole we fitter wesen un nicht hclpen den •*) enen oder den 14 ) 
anderen oft hertoghe Otte van Luneborgh un de edele man her Rolef van Depholto un her Hinrick van 
Uomborgh de edele here mit dem byscope van Minden orleghen wolden binnen duffem vrede. Ock fo 85 
hebbe we fprocken byscop borgherde van bremen ufen heren in deffen vrede. Deffe dingh to bekennene 
un to betughene fo hebbe we unfe inghesegbele to deffen breve hangen. Vortmer we her Johan von Scal- 
ghen her herman von Visbecke un her holt Clenckoc Riddere, Conrat van Mandelslo, Johan Reddenclauve 
knapen bekennet un betughet, dat we mit ufern 23 ) Juncheren greven Gherde un Johanne mit fameder hant 
hebben duffen vrede gheven un lovet an truwet ») mit fameder hant deme erafteghen byscope Lodewighe 40 
van Minden un finen ridderen un finen knapen de hir vorbenompt fin. Alle dingh de hir befereven ftat in 



1) oor mm aUtt wor. Eine andere Abschrift in derselben Manuscripten- Sammlung licet vor w. *) den. 3} Dio andere Abschrift 
liest monieJm/i. «) deffem. *) Die andere Abschrift schiebt hier ein oder in dem neoheetm vrede. •) (tele. ') worde. 8) gheneghe. 
*) «achten. w ) vorden. II) hedden. ") vertäten. 13) vortnm. '*) den. 15 ) nachten. 14) duffem, IT ) /beten. 13) dar statt de. 
I») Hier fehlt toe. »•) em statt cm. *•) Die andore Abschrift liest rechte». n ) ere. ») Die «ödere Abschrift liest: u/m. M ) Intwen. 45 
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dolTcm breve vaft to boldeoe un nicht to brekene. defle bref is utghegheven ander afen ingheseghelen to 
eyner behantnifle nach godes bort dufent drehundert Jar in dem ver en drittigesten Jaren **) des hilghen 
daghce to Sunte Walberghes 2fi i daghe in den 17 ) Meyghe. 

Gedrückt in Ton Hodenbcrg's Höver Urkundonbuch Abiheilung VIII. pag. 106. 

ö 67L Probet Johann, Aebtissinn Ennegard and der Convent des Klosters Mariensee überlassen den Herzögen 
Otto and Wilhelm von Brannschweig and Lüneburg ihren Hof zu Hachmühlen. — 1334, den 22. Mai K. 0. 

Van Godes gnaden we Johan Proueß. Ermegard van der fuluen gnaden Ebbedifche vnde de Mene 
Conuent des Cloßeres to Tunte Marien Se. betughet vfi Bekennet in deflem vfem Breue openbare vor alle 
dhen dhe ene Sen vn hören, dat we mit gudeme be Rade vn mit en drachtegheme willen, hebbet ge 

10 gheuen vn taten ewoliken, vfen hof in dem dorpe to Hachchemolen, den arnolt van witberghe van va haddo, 
vn gheuet vii latet den fuluen hof. mit alleme rechte vnnut de dar to bort, vfi den Eghendom ouer den 
fuluen hof mit allem rechte, den Erbaren vorilen bertogen Otten vü hertogen wilbelme van Brunfw vn van 
Luneborcb, vfen leucn herren, vfi eren Rechten eruen, vn willet fe dca waren wor en des not ia alfo wo 
van rechtes wegheno fchullen, To ener Bewilingho dcITes Eghcndomca vn defler gaue hebbe we en deflen 

16 Brcf ge gheven befeghelet mit vfen Inghefeghelen, Dhit ia ge fchen to Sunte Marien Se Na (Jodes Bord 
Dritteynhundert dar in dem ver vn Drittegheften Jare des achteden daghes na Pinkelten. 

572. Erzbisohof Balduin von Trier beurkundet, dass ihm, als Administrator tu Mainz, Herzog Heinrich von 
Braunschweig die Hälfte seiner Burg zu Gieboldehausen, die Hälfte der Stadt Duderstadt *) mit dem 
halben Gerichte und die Hälfte des Gerichts zu Bemshauten verpfändet, lieh, seiner Gemahlinn Hedewig 
so und seinem Bruder, Herzog Wilhelm, nach zwei Jahren die Wiedereinlösung vorbehalten and gelobt hat, 
seinen dritten Theil der Stadt, falls sein Bruder Herzog Ernst seinen dritten Theil von ihm einlöset, als 
Pfand dem Stifte Hains n lassen. Der Erzbischof verspricht drei Söhnen des Herzogs geistliche Lehne 
in den Stiften Mainz und Trier. — 1334, den 9. August K. 0. 

Wir Baldewin von gots gnaden. Ertzebifchof zv Trire her™, vnd befchirmer des Stieftes von Mentze. 

Sß Dun kunt allen luden. Daz der Edele furfte Hertzoge Henrich von Brünfwig, vnfer lieber mag vnd man. 
mit willen der edelen frowen. frowen Hedewige finer cliehen wirtinne, vnd irer Sone, vnd mit rade ircr 
frondc, vorfatz hait, vns, vnd deme vorgenanten. Stiefte von Mentze, den halbenteil finer Bürg, zv Geueldc- 
hufen. vnd daz halbcteil. der Stat zü, Dudcrftat mit den gerichtet) halb vor der Stat, vnd den balbenteil 
des gerichtes. zü Bernfhufcn mit alle der herfchaft. Gerichten, rechten, vnd geucllen, die zü den vorgenanten 

80 Stücken gehören J ), da bie wir fie behaldcn füllen, alfo verre wir mögen, vmme Sefhundert marg lotcgea 
(Ubers, Duderftedes gewichtes, die wir bctzalet, vnd gcntzliehen gewerot ban. Vnd en 3 ) fal der vorgenante.. 
Hertzoge, oder nyeman von finer wogen, die Bürg, noch die Stat wider lofen, bynnen zwen iaren, die an 
gen füllen, zü fentte Martins dage, Der nü neft komet <). Dar nach mag er, Sine . . frowe . oder ire . . 
Erben vorgenanten, oder hertzoge wilhelm fin bruder, die Bürg, vnd ftat vnd waz vns da mite verfatz ift, 

S6 wider lofen weliche zijt en daz fuget, alfo, daz fie vns, oder den Stieft von Mentze, daz lazen vore wizzen, 



») Jan. ») WaOvrghen. «) dvn. 

*) Herzog Heinrich von Urannschweig bewilligte am löten Marc 1341 dem Landgrafen Heinrich von He*««*, die Haine der 
Bchlö»cr Dudcrstadt und Gieboldehausen nebiit Zubehör für 8Ü0 Mark Silber» Göttinger Wahrung vom Stifte Mains cinsulöscn, 
wogegen der Landgraf ihm gestattete, das Haus Allerborg für ISO Mark lUthigen Silbers einxalösen; joder von ihnen behielt sich 
40 die WicdcreinlOsung vor. Cfr. Wcnck's Hessische Ijmdosgcschichte. Hand II. Urkundenbach pag. 356 die Anmerkung. 

Ein anderes Original seigt ausser geringen Verschiedenheiten de« Dialecte« und der Rechtschreibung folgende Abweichungen: 
>) Zwischen halb und vor ist von einer anderen aber gleichseitigen Hand ad marginem hinzugefügt: jn der fial vnd ror etc. ; das 
Wort vnd ist wieder gelöscht. *) Zwischen gtharen und da hat die boseichnete gleichzeitige Haud ad marginem hinsugefOgt: alf 
wir fe bif her hon btftfftn. *) «• fehlt. *) wirf statt kämet. 
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eyn halb iar. Were ouch, daz. hertzoge Ernft vnfer mag, im dritteteil der Stat sv Dudorftat, den der vor- 
genante hertzoge henrich von ieme zv pande hait, wider weide lofen, daz Fulde er en zv vorent Uzen 
wissen, eyn virteil iares, vnd gefchyt daz, fo Tai der vorgenante hertzoge Henrich, vns. vnd dorne Stifte 
von Mentze wider keren zweyhündert marg filbers, des vorgenanten gewichtes, vnd fülle wir vor daz 
vberige blyben fitzene in fime gantzen Drittenteile, der egenanten Stat zv Duderftat, mit deroe halften- 6 
deile, der Bürg zu Qeueldehufen, vnd den vorgenanten gerichten. Vortme iß geredet, Daz die Stat vnd 
die lüde, in den gerichten. fülle bliben fitzen, in aller der friheit, gnaden, vnd rechten, die fie von aldere. 
von ieme. vnd finen . . elderen. gehabet hant üucb fallen wir. oder der Stift von Mentze 5 ), finer vorge- 
nanten . . Sone drie beraten mit Geyftlichen lenen, in den Stieften, zv Mentze. vnd zu Trire 6 ). Ouch 
füllen wir, oder der Stieft verbuen. an der Burg, hundert marg (Ubers, an ßeynwerke, vnd. wan dio ver- 10 
büet werden, oder mynner fo Tal man daz llan vnd rechenen. vf vnfer vorgenanten Svmmen goldes. in aller 
der wijs. als hie vore gefchriben fteit Ouch füllen wir, vnd der vorgenanto Stieft, den vorgenauten hcr- 
tzogen Henrich. Sine., wirtinne fine.. Erben, vnd die finen verantworten, vnd verteydingen getruwelichen, 
zv alle irme rechten, nach aller vnfer macht ane argeliü. vnd fülle wir ir 7) ouch gantze macht han. zu 
alleme rechte. Vnd füllen fie ouch vns, vnferm Stiefte vnd vnfern vndertanen. behulfcn. vnd forderlich fin 15 
zü rechte vnd zv befebeydenheyt, noch aller irre macht, wider aller menlichen, als verre fie daz mit eren 
gedon mögen 9 ), ane argelift Alle dife vorgefchriben ftucke globen wir in guten trüwen. ftede. vnd vefte 
zü haldene. Vnd des zv vrkonde. han wir vnfer Ingeligel, mit des vorgenanten Capitels Ingefigel gehenket, 
an difen brif, Vnd wir Bcrtolin, der Probeft, Joban der Dechan vnd der Capitel, des Dvmes zv Mentze. 
Bekennen, daz dife vorgefchriben Stucke fint gefchen mit vnferm willen. Vnd han wir des zv vrkonde 20 
vnfer Ingefigel mit des vorgenanten vnfers herren hern Baldcwines Ingefigel. gehenket, an difen brif, Der 
gegeben ift, Do man zaltc. nach Criftus gebürte, Dritzenhundert iar, vnd dar nach, in Derne vier, vnd 
Drizzegeftem iare. an fentte Laurencicn abende deB heiligen martelcrs. 

673. Graf Johann von Boden und Wunstorf bewilligt mit Zustimmung seiner Brüder Ludolf, Hildebold und 
Ludwig, dem Bischöfe Ludwig zu Minden und dem Stifte da» Naherrecht beim Verkaufe der Herrschaft 25 
Wunstorf*). — 1334, den 17. August XXITT. 

We Johan en Qreue van Kodden vndc van Wunftorp« bekennet in defzem opone breuo dat we myt 
vulbort vnde myt wyfzcapp vnfer brodere ludolucs Hildeboldes vnde Lodcwygos hebbet gcdcgcdyngct myt 
vnfeme Herren Byfcop Lodewygo vnde fyme (Uchte to Minden, aldus Were dat we vfer herfz*capp to 
wunftorpe enberen woldcn eder moften, dat we de eme edder fyneme nakumelynge wen hc nicht en were 30 
vnde deme Stiebte van Minden laten fcholen vrame alfo dane ghelt allo we van eyneme anderen dar vmmo 
hebben mochten ane argelyß To eyner betughinge defzer degedingh So hebbe wy Qreue Johann vor vns 
vnde vnfe brodere vnfze Ingefegel to defzeme breue gehangen Na godes bort, dufent Jar, drehundert Jar 
In deme ver vn dritUgeften Jare des neßen mydwekens, na vnfzer vrouwen dage, alle fe to hemele ent- 
fanghen wart 36 

574, Die Gebrüder Gebhard und Friedrich Schulte bescheinigen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg den Empfang von 240 Hark. — 1334, den 20. September K. 0. 

Nos gbeuehardus et fredericus. fratres dicti Schulten proteftamur prefentibus quod jlluftrcs principe» 
noftros. Ottonem et wilhebnum. videücet ducea de brunf* et Lüneburg, dimittimus quitos et Solutos a. 



S) ton 'de* Stießt* wegen tu Maitz* oder vfer nachkäme tu Mentte statt oder — Mentte. ») m deme Biehtvme tu Mentte oder 40 
proumeien die m aemeiieh fin statt m den - Trire. T) ir fehlt «) mögen gedan statt gedon mögen. 

*) Cfr. Würdlwoin's Subsidia diplomatiea Tom. VI. pag. 419, 432, 423 die Urkunden de« Jahna 1247; Nora subsidia Tom. IX. 
pag. 101 die Urkunde de« Jahres 129», Tom. XI. pag. 106; Subaidia Tom. X. pag. 66 dio Urkunde dos Jahres 1817. 
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ducentis. marcis et quadraginta marcis. Luneborgenfium denariorum quos nobis prompte numeraucrunt pre- 
fentibus. bartoldo. johanne luilitibus dictifi Schalten, wernero et gheuehardo dictis groteu. gheuehardo de monte 
militibus. alberto Wcmaft famulo. quod Sigillorum noftrorum appenfione roboramus Datum Lüneburg anno 
dominj. Iff. CÖC. XlX Uli. in die mychahelis SanctL 

s 575. Die Bathsherren zu Goslar und Brannschweig entscheiden als Schiedsrichter Uber die Klage des Bischofs 
Heinrich von Hildesheim gegen die Stadt Hildesheim, dass sie seinen Feind, den Basilius Ton Butenberg, 
herberge and pflege. — Um das Jahr 1334. XIL 

Deine Erfamen heren vnfem heren BifTchop hinrike ») to bildenfein, de Rad to Brnnfw ») eren wille- 
ghen denft berode to allen tyden Dyt fint juwe fchuldo de gy vns 3 ) hebben gefcreuen *) in juweme 

10 brcue de fteyt aldus *), Honrek 6) van der gnade godes büTchop to hildenfem, den wyfan luden luden *) 
deme Rade to Brunfwyk 8 ) ete, Wo er innet 9) Iw 10 ) des, dat gy nä en 1 •) iaref do vnfe orleghe mit den 
van hildenfem erft vorfonet was eyn recht vns ") fpreken vrame den van Schowenborch den van Queren- 
vorde vnde den van Rutenberghe dat fe de borgere van bildenfem bynnen hildenfem nicht holden en 
mochten weder vs l2 ) na deme male dat fe vfe opcnbare vyande weren vnde noch fint, Des kundegho we 

16 ju )°). dat her befeke van Rutenberghe nu in de Stad to bildenfem ghekomen ie vnde heghet vnde holdet 
one vs ,s ) to arghe to laftere vnde to fchaden vnde hebbet omo geftadet de 13 ) he mit walt '*) vnde mit 
fulffwolde fek vnderwunden kefft vfer heren hoff des bidde we ju 1S ) dat gy vs 1] ) eyn recht dar vmme 
fpreken, wer fe der befegkinge ,6 ) de gy gedan hebbet icht plichtich fyn to holdcndo ,7 ) vnde ore l9 ) broke 
dar fy dat fe den vreuel vnde dat vnrecht an vs ») gedan hebbet. 

10 Dyt fint des Rades vnde der borgere van hildenfem antworde do fe vs ,l ) befereuen hebben in oreme 
breue de Steyt aldus 5 ), den befchedenen wyfen mannen den heren deme Rade to Brunfw *) etc, we 
doit 20 ) witlik juwer wyf heit dat her Befeke van Rutenberge to hildenfem komen 1 ■) i#, dar fint we Rades, 
vulbord vnde witfehop vnfchuldich anne vnde vfe here van hildenfem fände to vs 23 ) vnde leth vs ") 
vraghen 53 ) iebt we bern Befeken geuelighet hedden edder nicht. Dar antwordede we to, we enhedden 

j5 one nicht gheuelighet, Do worde we ghevraghet van vfes heren weghene. efft M ) we vfeme heren wolden 
rechtes ftaden in der ftad, dar antwordede we aldus to we wolden ome rechtes luden na vfer lud rechte, 
vnde nener vnuoghe Do beden de, de ls ) woruore weren van vnfes *«) heren weghene dat wy vfem hören 
willen dar anne wyfeden vnde lethen l7 ) hern Befeken to hildenfem nicht vfem heren to leue, dar fpreke 
we aldus to, we moften dat Hucke holden alfe de zonebreff bcwyfet M ), Vortmer vmme den hoff dar her 

80 befeke in red fchullc gy wetten l9 ) dat wy berichtet fyn 30 ) van hermene vnde van Rolue vrefen dat on 
de hoff bcuolcn fy van den toteftcren hern hildemcrs des de hoff was vnde hebben dene langhe in eren 
weren ghehad vnde noch hebben de entyet hern Befeken nenes fnlfwoldee dar anne vnde her Befeke 
toch vth deme houe dor bede 3I ) Hermens vnde Roleues vrefen vnuortoghen fynes rechten, wento her 
befeke fek mede to eynem toteitere, tut des houes. vnde alle des 3S ) gudes dat her hildemer 33 ) lenede na 

&s fyn ein dode. 

Na juwer claghe vnde na der van hildenfem antworde. fpreke we vor recht bekennet bekennet M ) de 
van hildenfem des dat fe hern Befeken van Rutenberghe gheheghot vnde gheholden hebben. gyk to arghe 
to laftere vnde to fchaden fo fchullet fe dat holden, alfemen dat in vnfer 3S ) vorfchedinghe vindet de we 
vore dan 3 «) hebbet, vorfekot fe auor des fo fchalmen van on dar vmme nemen wat rocht is, vnde 



40 In demselben Copiar findet sich dio Abschrift einer bis auf folgende Verlnderangen gleichlautende Urkunde: ') kmrtkr. 
T) Gv/ter «tatt jJnm/ic . 3) o». *) fte/ereuen. *) alfiu. «) flwrik. ') Dm »weite luden fehlt. B) Oofler aUtt Bnmfwyk. ») er 
jwnert. W) juk. «■) eyn. ») o». ») dat statt de. >•) teott. ») gyk. «) befegghinge. plichtieh l» holdtnde /In. IS) vnde 
er*. >*) be/ehenen. ») dot. H) ghekomen. Xt) oe. ») fragKen. «) ithl. »») de. dede. fe) vfe». «) Uden. ») vtwyfet. ») xcHen. 
») fint, 11) UU willen. 32) al des. ») kUdemar. ») Das iweite bekennet fehlt. ») «./er. 3«) vor, ghedan. 
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vmbe 37) dat her Befeke to hildenfem kernen ia. fint de van hildenfem des redes vulbord vnde witlchop 
vnfchuldieh alle fe fcryaet dar fcbalmen ore recht vmme nemen icht gy fe dar vmme fchuldighet 

Ok fpreke we vor recht is hermene vnde Roleue vrefen de hoff antwordot * 9 ) van den de des to 
rechte macht hadden M ) vnde hebbet To done lange in oren 40 ) weren ghehad ane rechte anfprake vnde 
hebben noch, fo Gnt de van hildenfem duffes Ruckes jeghen gyk *•) ane broke. 6 

Vortmer fpreke wo 4I ) vor recht wes de Rad van G ollere <3) vnde we gyk vnde den Rad vndo 
borgere van hildenfem. eyndrcchtlike **) to minne edder to rechte verfcheden hebbet dat men bewyfen 
mach dat fchalmen van breue vnde lofftes <*) wegen to rechte alfo holden, we des nicht enhelde dat 
fcholdeme vorvolgen alfe de föne breue«) fpreket 

Dyt fpreke we vorrecht vnde enwetet 47 ) neyn rechtere dat betnghe we vnder vnfem hemeliken jnge- io 
feghele to ruggehalue * 8 ) in duHemo breue. 

576. Bio Raththerren id Goslar und Braunschweig entscheiden ab Schiedsrichter Uber die Klage der Stadt 
Hüdesheim gegen den Bischof Heinrich wegen einer Weide vor dem Damme nnd wegen des schmählichen 
Todes eines ihrer Bürger. — Um du Jahr 1334. XU 

Venerabiii in Chrifto patri ac domino fuo dilecto, domino henrico hildenfemenßs ecelefic Epifcopo 15 
Confules Ciuitatum Gofler et Brunfw Seruitij quantum poterint et honoris Alfe gyk wol, witlik is dat de 
Rad van hildenfem fik beclagcn dat en to duffer tyd brok worden fy an ju. To deine erden vmme eyne 
weyde de vor dorne dämme to to hildenfem lyt de de van demo dämme drittich jar vnde jar vnde dach 
vnde dar enbouen bedrenen hebbet, Na duffer füllten claghe vnde na jnwem antworde. dat gy dar to ghe- 
geuen hebbet fpreke we vor recht wat de van domo dämme an der weyde edder an deme acker women 30 
dat heten fchal hadden. alle de zonebreue fpreket dat fchullen fe, de Rad vnde borgere to hildenfem. 
hebben vnde beholden. Is auer dat de van Toffum van hardefTem de van Ochterfem vnde andere dorp 
dar wat anne hebbet wat fe dar anno mit beterer bewyünghe vnde mit older kuntfehop bewyfen mögen 
dat jowelk dorp dar anne hebbe dat fchullen fe van rechte/wegen beholden. 

.To deme anderen dat de Rad van hildenfem claghet vmme ghernode oren borgere. de eynen fcheme- 85 
liken dot ane redelike fcholde ghenomen hebbe. 

Na erer claghe vnde na juweme antworde fpreke we aldos. wer de fuluc ghernod mit rechte edder 
mit vnrechte ghedodet fy vnde weme men one torechte betteren fchullc dat cnboret vns nicht to uorfcho- 
dende fint deme male dat Ghernod van hildenfem vorwyfet was, vnde wente we nichtes plichtieb en fyn 
to verfchedende wenne wat crighes werk twiffchen vnfem heren dem biffchoppe. van hildenfem. vnde den SO 
borgeren to hildenfem. 

677. Bischof Heinrich von Hildesheim gelobt, das Schloss Winzenburg *) innerhalb der nächsten zwölf Jahre 
von seinem Domcapitel nicht wieder einzulösen. — 1334, den 1. October. XU 

We henrik von der gnade godes Riffchop to hilden bekennen vnde don witlik alle den de deffen breff. 
feen eder hören lefen dat we dat hus to wintzenborch dat vfe Capittel mit vfeme willen entlediget hefft S5 
van hern dideriko van walmede. vii hnge van Ilfede vor verteghede balae hundert mark lodighes fulners 
hildcnlmefcher witto vn wichte. de fe ob gherekenet hadden. nicht lofen en fchullen van demo vorben 
capitele. bynnen twclf Jaren van finte wolburge daghe de nfi nilkeft kumpt Wanne auer de twolff Jar 

3?) vmm$. 38) gheantvvrd». ») kebbm. «•) eren. «•) tegm ju. «*) uy. <3) Bnmfw »UU Qo/lere. «) eyxdrtchtlücm. 
*5) Ilwedes. *«) lonebreve. *f) autulitn. * B ) ntggthalff. 40 

*) Iii Origin. Gattf. Tom. III. pag. 449 mtus in Zeile IS Gvmenbtirg statt Wmetmborg und in Zeile 35 B. stttt 77. (alüo 
Brmhardo sutt Hermcmo) naeh den Original -Urkunden gelesen worden. — Nachdem die ron Eaacherte »ich vorgeben» bemüht 
hatten, das Schlow Winzenburg als ihr Lehen »u behaupten, worden sie Bargmanner auf denselben und auf dem Ton der Grlfinn 
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vrame komen fo mogho we ichto vf« nakomelinge icht vfer nicht en were dat vorben htu lofen. vmme 
dat vorben gbclt wanne we willen, wo fchullct ok on auer eyn Jar vor kundigen ichte vfe nakomelinge 
wan we od lofen willen, vn wanne dat Jar vmme is fo fchulle we on dat vorben ghelt gheiien ane toch. 
we en fcbullen ok noch en willen dat vorben hu* van deme Capitele nicht lofen we en willen od beholden 

6 Kunigunde ron Wölpe dem Stifte Tfcrkauften Sehloase Roaenlbal, welche» 1279 — 1287 terstCrt gewesen in sein scheint Zu Lehen 
dagegen besassen «ie mit den Ton Goslar dM Scblos* Depenaa, und die ran 8*1 der die dabei gelegenen Allode zu Ilten nnd 

L Bischof Siegfried Ton Bildesheim legt Rechnung aber dl« Verwaltung des Stifte« ab and versichert, niemanden mit dem 
Schlosse Winienhnrg, mit der Vogte! in Hildeshetm. mit Zins and Zoll belehnt, noch dem Llnpold ron Esscnerte* oder dessen 

Sifridus doi gracia hyldenfcmenfU epifcopuf. Qaaniam ad malloiam inaltU hominibns ingeniam eft ad cantelam futnri teraporif 
omnibuf notum effe uolumn* Uro prefeatibus quam fularia I) quod uel de caftro. Winoenborch. ucl de aliqna cinf parte uel tnrri. 
fiue de bejerberch nulluni infeodauimus. neque aduocaciam hyldenri-raenfera. uel aliquam ciuf partem. neqne cenfum. ncqne thelo- 
neuro, oel aliquam oorum partem. preterquam quod ab antiquo de cenftt uel tbelonco alienatum eft. cujqnam hominum in mundo in 

15 feodo dedimna. uel aliquid aliud circa illa innooaujrnua. EdiAcationem turrif in noftra curia, fchanftede. nunquam Luppoldo. uel ejua 
fratrj liceneiauimua nee eariam ipfam ej dedimus. nac alicuj in noftro epifcopatu munitionem conftrueudi dedirau* licenciam. Verum 
eft quud. Tbeoderico. de efcherte. duo allodia in Rodhen. pro. XL. mareif argenti obligauimua. jta nt eif folulis ad dominium et 
poteftatero epircopi libere reuertantur. Oeciina in Kedben. Luppoldo. de eroberte, pro L. mareif. Decima in betbenera. Engelberto 
de daloum. Tbeoderico de ftockem. Hngonj de inftila. pro aliia. L mareif. eodeni tenore et non jure foodi a nobia obligate funt. 

SO Circa filuam que northwaol dicitur nichil nouj feeimu*. nec ipfam uel aliquam ejua partem alicuj dedimu» in feodo. nel licenciam 
faciendi noualia conceffimua. Pratuin quoddam iuxta. EimilTem. theoderied 1 de ordenbergen, nec in feodo. nec in ooncambio dedimna. 
Ted taatnm de gracia et permifTione noftra eiua actenua habujt utilitatem. Circa areaf curio opifcopalia. uel offleinaa. uel circa 
aream. tbeoderici de toiTem. uel circa officia. vcl officiatoa curio noftro nichil innooaujmus. licet mult* ab ipfla In fuia officij» teincre 
ftnt attemputa. Cenfum etiam arearum in fchanftede abfolutum rctinujmua. licet a tempore noftre electionif fine noftra uoluntate 

26 fit retentuf. Pratuin illud quod cople dicitur prope arebergo citra indiftriam et pratum ultra indiftriam quod dicitur de fchewifch. 
nullj uel in toto. ucl in parte aliquo modo concefTImua. De reddltibua menfe opifcopalia quo« uacantef inuenimna. nichil alicaaujtnna. 
nec aliquid inpignerauimu». preter ea quornm fupra feeimua mencionem. Duoa manfva. eniftede. quj inpcdjti uidobantor a nobia. 
a Conrado de Cniftede. reddidimua abfolutoa. datis. X. mareif. Illum indiftrio mcatum qui ineipit ab aqua molendinj dapifori et 
illum locnm qui dicitur ofl'enwerdcre dapifero ipfi. uel ejus Alija. nel alij in feodo non conceffimua. nec aliquid eif iurif in hoc 

80 recogoofeimus. Pifcinam iu pede caftri. winoenborch. Luppoldua de ofeerte, fine lioencia noftra fadt. Uillam alvelde cum jure et 
integritatc qua earo innenimus feruauimua liberam noftro fucecITori. Ecclcfic preterea noftre et fratrum utilitatj paterna proaifione 
confulcre uolentvf. ftatujmus de confenfu et canfilio capituli noftri ut aduocaciaf bonorum prepofitnro majori f quaf nunc tenet pre- 
pofitua et aliaT qua« adhuc babent layei cum eaf vacare contigerit. nnllua fucceffbrura noftro rum allcnct. Ted ant ecclcfie eaf dimittat. 
nel ad redditus menfe epifeopali* rctineaC Ad omnium horum perpetuam memoria«! habendam prefena feriptum noftrnm. inde con- 

85 fectum fygilli noftri appenfione jufTironji roborari. Hujua facti et fcripli noftri teftea funt. Vuilbrandus maior propofitua. Conradua 
decanus. Conradua cantor. Magifter Conradua. Helcobertu». Qenehardu» de Oethclc Magifter Hermannua. BurharduT prepofitua montia 
faneti petri in Ooflaria. Johanne« Marcuf. Willobelmoa de holthc. Hugo de berfu Conrndu» fcolafticua. HcinricuT do toffem. Magifter 
Hugo. Magifter Johannes do monte. Freidericuf de Hierin. Albertus de thorringcITcn. Reinnnldus de dafle. Wicboldua de motclen. 
Johannes de brakclc. Conraduf decanua faneto crueif et Hugoldus fcolafticus Goflaricnfts. Magifter baldevuinus. 

40 Dat anno ab incarnationc. dominj. M. CO. x£ I* Pontiflcatua. noftri. anno. QuartO. 
(rtdnickl in Kok«. Beurig« rar oMer.lrfubdk» GncuthU. I p»g tSI. 

C *) comitiiTa dn welpia uuiuerfia prefentem paginam infpecturif falutem in domino. Notum uobia faeimus quod nof 

caftrum Rufendalo et unluerfa bona in eileftringe cum omni iure et pertinentijf fuif que dominuf wilhelmu* de rofendalo in fewdo 
45 de manu bone memorie "nobüif uiri domini. bernardi comitif de welpia mariti noftri priu« et co defunoto de manu Alij noftri et 
noftra tonebat que etiam ab ipfo predietur marituf nofter comparauit. Tcocrabili domino Conrado epifcopo hildefemenn pro quinqua- 
ginta mareif uendidirous ipfum caftrum cum fupra dictif bonif et omni iure coruro in multorum proborum niroruro prefenti« fibi 
refignant«*. Adiecimu» infuper quod Aliuf nofter cum ad aonoe peruencrit diferocionif hanc uondicionem noftram ratificando caftrum 



I) Der Anfang d. r Urkunde bis »um Worte /W«m (die erste Zolle bildend) steht im Originale doppell. *) Dieser Kaum ist 
60 in der Original • Urkunde leer gelassen. Die Umschrift des «raten Siegels heiast: SigiU ZMf K<m*gv*d dt{W)tlpia. 
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alfe vfo lodigho flot alfo dat we od noch vorfetten noch vorkopen. noch nerghen bekümmeren willen, 
wanno wo ok dat vorben hua lofet fo fchulle we we on weder gheuen de veftich mark, de fe hern Afchwine 
geghcuen hobbct vor den beygerfberch. we fchullet ok vfi willet dat vorben huß mit alle deme dat dar 
to hord on ichte weme fe ok od antworden alfe oreme ammechtmanne vredeliken in orer were laten. vn 



im fupra dictif bonir et eorum pertinentljf pro fe flrallltcr predicto epifcopo oel ipfiua fuccefibri rafignablt Qnod . 
hoc faeiat et omni« fupra dicU ttU habeat et obfernet. nobtlef niri. Conraduf et Otto comite» de euerftein. ludegerua cotnef de ' 
Domiiraf bornarduf de durftet. Conraduf et bertoldufde wadonendorp. et Criftianur de roden wolde fide data promireraat et boo fub Uli peba. 
<jood poftquam filiuf nofter ad annof difexoeionir penionerit requifiti ab epifcopo fnpra dicto. uel a quocumque fuo fuooeffor». cinitatem 
hildefemenfem intrantea. nanquam egrodiantur donec idem nliuf nofter caftrum et bona fupra dicta cum corandem pertinontijf hil- 

feeimuf et Um ftlij noftri quam propril flgilli munimine roborari. Actum anno, domini. M. Cd XXIII*. 
Gnlrackt ia von Spilekar't GnttilctiU d«r Graf« yom WSbx pag. IM. 

3. Bbchof Comni ron Büdesheim vergleicht sich mtt den Gebrüdern Lippold and Diedrlch vod Esscherte wegen ihrer Ansprache 
auf du Lehn des Schlosses Winzenburg, anr das amt in Clanen nnd auf die Yogtel In der Stadt Büdesheim nnd wegen der 
Zerstörung des Thnrnet to Sarstedt - 1225, den 13. Juli. HL 15 

Conradtu doi gracia. bilden ecclefie minlfter hamilit et erncia feruua Omnibua prefentia pagine infpectoribua Salutem in domino. 
Notam fit omnibu» vobi» quod no* de voufilio fratrunt et ßdcliuin noftrorum Luppoldo et Theoderico fratribua de effeberte ut animoa 
eorum quo« uffenderamua plcniua nobia conciliurvmus et fttblatia omnibua que intcr no» vertebautur queftionibus artiua eos occlefie 
et noftria obligaremua obfeqaija promifimua centum markae vfualia argenti perfolnendaa vfque ad fettem boate mnrgarete prozime 
venturum et eonceffimua eifdem in feodum decem libraa bonorum vacanaium do bonU qne nobia pr/mo oeperint vacare. boc adiecto. 10 
qnod fi aliquid circa not huiuaniter contigerit ante buiua noftre conceffioni» et promiffionia eomplementum. fucceffor nofter quj pro 
tempore fuerit ad boc complendum tvncalur. Haue eciam ooflram ordinacionetn capitulum noftrum fibi rociUUm et placentom fuo 
roborauit affenfu Ipfi vero fratres de efcbvrdo oorara nobia et Capitulo noftro et minifterialibq» pluribu» et burgenfibtu publice et 
voluntarie renunciauerunt omni rancori et queftioni fuper peticioni quam babebant erga noa et ecclefian« noftram de facto •) caftri 
in wincenboreb et officio in elawen. et de aduocacia ciuitatii in bildenfom (tue deftruetione turria in cherftette fuuin affectum et 85 
deuotum feruicium Um nobia quam Capitulo promitteote» Teltea horum funt Conrad us decauua Conrad ua cantor. bennannna de 
goflaria Bertuldua de TofTem Marcolfua Conradtu plebanu* faneti andre« Borchardua prepofito* faneti petri goflarionfi*. Johanne« 
prepofitua de alfbrok*) hugo propofitua fanete vrucia. henricua de toffem. bildeboldu« Meynhardua frater Siffridua. Laici vero Engel- 
bertua de dalem Tbeodericua do Stoken. hugo de infula Bifridua et Euerardua de Borfen Conradua Marfcbalcua Theodericua do Kot- 
tinge. LudoMTua. camerariua Johanne« de kemme Vlricua de bletcnc. Volcmarua de foro. benricua aduocatu» et alij. plurea minifterialea 80 
et oiuea bilden. Vi arftem hec noftra ordinacio cerU et inconeuffa permaneat hoc feriptum noftrum indc oonfectuin flgillia 
«t Capituli placuit commmiiri. Actum bilden anno incarnacioni« doroinice M cd XXV. in die 



4. Die Gebrüder Ltppold and Basilius ?on Esscherte sühnen sich mtt dem Bischöfe Conrad von Büdesheim, werden seine Berg- 
auf den Schlossern Winzenburg und Rosenthal and lassen sich ihren Antheil an Sarstedt von ihm bestätigen. - 
en Jahren 12« und 1247. XU 36 

Lippoldua. et l!a("ilius fratroa dicti de effeberto hüa quibua boc feriptum fuerit exhibitum falutcm Recognofcimua quod pro com- 
poaenda difcordia que fuerat inter dominum noftrum Conradum Epil'copum bilden ex vna. parte et noa ex altera, idem dominua 
nofter iam die tu« dedit nobia fexcvnU» libraa et viginti quinque et inier alia eft ordinatum quod ipfo reeipiet me Kafilium videlicet 
in caftro winicnburcb. mc vero lippolduin in rofciidal« nun jure feudal i fed eo jure quo alioa caftcllanoa fuoa locat nec remouebit 
no» ab eifdem caftria. quam diu erga ipfura et fuum »uoeefforem et ecelefiam bilden noa fideliter gefferimua et btne. Nobia autem 40 
fieut alija caftellani» manentibu» in prefatia caftri» michi Bafilio nouem litee. michi vero lipjwldo octo. eo tempore quo aliia caftella- 
nia fuia dare confueuit Epifcopua perfoluentur A parte eciam illa. que noa contingerit in villa fchirflede. non eiciet noa opifoopui 
ficut eciam ex parte noftra fuit dictum et promiffum quod a caftria ipfiua epifcopi et municionibua fuia nequaquam eiclemua cum 
vel fuum fuccefTorem Huiua rei teftca funt Cornea ludolfua de halremunt Cornea henricua fenior de woldenberch Qbuncelinua dapifer 
Ekkebcrtua camerariua Bafiliu» do Ofterode. lippoldu» de veteri foro. Jobannea de Brunefrod. Olricua de Uthcne. henricua de blede- 45 
nein henricua de lobeke Olricua do Borfcm. ludolfua de Bolteffem ffrodericua de bagben Conf de Kethen. 



I) E» iat feodo statt /oeto au lesen. ») Ea Ut alßttrk au leaen. 

38 
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fe an deine ho* an der voghedye an gherichte. an gheleide an vngberichte an broken an aüerleye nit de 
dar af vallcn mach nichtes vorengben noch nemant van vfer wegen De borchman de dar vppe fitten en 
fchulle wc noch nemant ran vfer weghon nichtes vorengen noch vorvnrechten. noch in oren perfonen noch 
in oreme rechte vfi gude. Bede vn denft de van luden van klofteren vndo van fliehten vallen moghen 



6 5. Ritter Barchard von Goslar gelobt, seinen TbeU des 

Stifte u verkaufe». - 1258, den 21 Jauar. XD. 

Borchardu» dictu» de goflaria mite« omnibaa prefen» feriptum videntibus. SaluUm in domino Um prefontibu» quin futuria toIo 
fieri raanifeftum quod dominus mens Jobanne» hildeh ecclefie venerabilia Epifcopua ot fui fuccofTorea epifcopi vel eciam Capilulom 
bildon i me et iuc*efforibua mois et horedibus non debent de Caftro depenoe quod ab oo et ab ccclcfia teneo rentoaeri aut In bonia 
10 eonim aliquateuus moleftari. preterea recognofco quod fi partem meam quam babeo in caftro iam dicto vender« voluero. alija 
nifi domino meo Johanni Epifcopo et ecelefio bilden ego et heredra mei vendere non debemui. Vt autem futnamentum fit perpo- 
tnum hnic facto banc litenvm Ende conreriptam figillo meo fcci contra malignancium ingenium roborari Actum bilden Anno domioj 
M. CC. L.VLIiXlI kalcndaa februaril pontificatna domini mei Johanni» Epifcopi 



gelobt, seinen Thetl des Schlosses Depeaaa, welches er TOB dem Stifte ! 
15 aar dem Stifte xa verkaufe» — 1258, den 22. Janaar. XII. 

Johanne« dicto» do Effchorte Miniftcriali« hildefi Ecclefie omniboa prefena feriptum Tidentibna Kalutem in domino tarn prefenti- 
bu» quam futuria volo fieri manifeftum qnod dominua meua Johannes bilden Ecclefie venerabilis Epifcopo» et Tai fucccITorc» nel 
eciam Capitnlum bilden non debent a mc nel meis fuccelToribua et horedibus de Caftro depenowe qnod ab co et ccclcfia teneo in 
pheodo remoueri aut in bonia eorum aliquatenua moleftari I'rctcrca recognofco quod fi partem meam quam babeo in diclo caftro 
90 vendero voluoro aiija nifi domino meo Johanni Epifcopo bilden ccdcfic ego ot hcredo» mei vendero non debcniu» Vt autem firma- 
nientnm fit perpetuo facti mei banc lileram indc couipoctam figillo meo feci contra malignancium ingeninm roborari Actum hildeö 
Anno gracie M C& LVllf XI kalcnda* febniarij pontifleatus duiuini mei Johanni» Epifcopi Anno priuto. 

7. Lippold von Esscherte verkauft dem Bischöfe Johann von Hildesheim das von demselben Ihm ertheflte Leha im oberen 
tchloss* Depenaa und den vierten Theil des untere» Schlosses. - «1258, den 22. Jinnar. XU 

25 Luppoldna dictu» de Effchertc miniftcriali» bilden fenicnu» occlcfio Omnibus prefens feriptum videntibua in chrifto ibefu falutem. 
prefentibna et futuri* effu cnpio manifeftum quod ego domino Jobanni hildcufcuicnfia ecclefie Toncrabili epifcopo. bcrcduin uicornm 
acccdcnto confenfU pro feptnaginta niarcla Rrcmenfi» argenti vendidi omne illnd qnod ab ccclcfia bildinfümenfi et domino meo Jo- 
banne oiufdcm ecclefie epifcopo Wnui in fcodo et poffedi in fuperiori parte caftri Depenoe neenon et dimidiam partem mcam id eft 
qnartam partem inferioris caftri que a ponte porrigitur vfquo ad manfiunem domini Burcljardi dicti de Uoflaria et termirjum habet 

80 ibidem et non debco ogo et berede» mei ab co ot fuccefforibus fnia ant C'apitalo fuo do prefato caftro rcpclli aut in bonia meia 
aliquatenua molcflari. Preterea fi cafu aliquo me cogeiitc dicti caftri vendere volucro partem meam. alij non debebo fintilitcr et 
hcredea mei alteri non dobebunt nifi domino meo Johanni epifcopo et hildcnfcmenfi ecclefie venundari Ego autem in 
perpetnum mei facti banc litcram inde compactam figillo meo fcci contra malignancium Ingenium roborari Datum 
domini M. CC. LVIII. XI kalendaa februarij pontifleatu» domini mei Johannis Epifcopi Anno prinio. 

35 8. Ritter Barchard von Goslar gelobt, den Bischof Johann von Hfldeshelm und das Stift nicht in belastigen In dem Schlosse 
Depenan, von welchem sie Ihn nicht xo verdrangen verspreche«. - 1258, den 13. Februar. XU 

Borchardu» dictu» de goflaria milca otnnibu» hoc feriptum vidciitibu». Salutcm in domino Teiiore prefencinm protoftor et publice 
recognofco quod dominum Jobanncm Epifcopum hiMen fuccefiororo fuum et codefiam bilden in Caftro depenoe vol in bonia eoruin 
ego et heredea mei non debemua aliqnatontu moieftaro et ex parte ipforum non debeo ego ot boredca mei a caftro reraooeri predicto 
40 vol eciam in bonia mois et berodea mei in bonia fni» grauari Vt autem bniu» mec protcflacioni» reoognicio inuiolabiliur obferuetur. 
ipfam prufenli feripto um>o figillo fignato ad cautclam communiui Actum bilden Anno domini vi". CC. L- Vlliidua februarii ponti- 
ipfiu» domiuj Jobanni» venerabilia Epifcopi Anno prinio. 



«. 

Gerichtes nnd des SchlossplaUe«. — 1279 — 1287. L 0. 

46 No» boldcwinu« Milc», dictu» de Wcndhim, rccognofc.imu» publice per prefente», quod a vencrabili domino noftro, Sifrido, Hildcnfe- 
menfia Ecclefie, Epifcopo, confenfu Capituli, ipftn» Ecclefie uccedente, emimua allodium in Rorctidal, de feptem manf!*, cum oret», omni 
iure et omnibua fui» »ttincncü», pro octoginta et quinque marcia oxaminati argenti judicio ville, et lovo Caftri excvptia, quod quidem 
allodium, dictu» dominus nofler Epifcopu», nobi», ac vxori noftre Jurte, titulo iufti pbcodi contulit, in hunc modum, videlicet quod 
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dede wente her to. to deme hus gliehort hebbon dar en fchullc weife nicht ane hinderen noch nemant van 
vfer weghen noch neman de dor vs don vn Uten wil. hinderdo fo dar iennich man an. ichte an iengheme 
Hucke de hir vor gefcreucn fin. dat fchulle we on helpen weren alfe we beft moghcn. Se fcullen ok vulle 
macht hebben fek von deme hus to befchermenne ore gud ore borchmanne vn orer borchmanne gud id fi 
ghelegen wor id ghelegen fi wedder allermalken vn orloghen dar äff an vfe mifheghelicheit wanne es on 6 
nod is we fchullen ok vnde willen dat hus mit alle deme dat dar to hord. de borchmanne dar vppe vn 
alle ore gud vordeghedingen wedder allermalken lik vfen ledeghen flöten de wile dat id vfe heren hebbet 
We legghet ok to deme hus to der voghedie vn to der ghulde de dar to hord. vfe gheleido to aluclde mit 
allerleye nud de dar äff v&llen mach alfo dat fe dat ghcleide to deme hufe hebben alfo lange wente we dat 
hus lofen van vfen heren. we fchullet ok vn willet vfe breue gheucn wur fe gud latcn willen dar men 10 
vfe breue vnde vfe vulbord effched wanne vfe heren dat hebben willet. dat we defle ducke de hir vor- 
befcreucn fin alfo alfe fe hir vore ghefcreuen fin ghenfliken holden willen dat loue we dem vorben Capitele 
entruwen in defleme breue de gegheuen is vnder vfcme Ingcfegelc na godes bord dufent Jar drehundert 
Jar in deme ver vn drittigellen Jare in Sinte Remigius daghe. 

678. Abt Johann, Prior Conrad und dar Convent tu Rastede ertheilen den Henögen Otto und Wilhelm von 16 
Brauiischweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen die Tbeilnahme an allen guten Werken in ihrem 
Kloster und ihre Brüderschaft, verordnen auch wöchentliche Fürbitten für Erhaltung des Lebens der Her- 
zöge und für die Regierung derselben, — 1334, den L Bovember. K. 0. 

Wuftribus principibus et dominis, Ottoni, et Willeheimo, ducibus in luneborch, eorumque generofis 
coniugibus . . Johannes diuina miferacione abbas , Conradus prior, Totufque conuentus Monafterij fancte so 
Marie in raftede, ordinis fancti bcnedicti, bremenfis dyoceGs, cum oracionibus ad deum deuotis, quicquid 
poffunt feruicij et honoris, Exigente veftre nobilitatis affectu, quam ad noftrum Monaftcrium vos habere 
cognouimus, communicamus vobis prefentibus tarn in morte quam in vita, omnia bona opcra, que in noftro 
fiunt monafterio videlicet in Miflis, vigilijs, oracionibus, elemolinis recipientes vos ad plenam confratcraitatem 
noftram, et participamus vobis omnia alia bona opera, quo per confratres noftros, tarn prefentes, quam futuros 26 
operari dignabitur clemencia faluatoris, Infuper volurous vt in omni ebdomada in noftro monafterio pro 
vobis vna mifla de beata virgine celebretur pro confeiuacione vite veftre, et pro veftri regimine prineipatus, 
poftquam igitur obitus omnium veftrum, nobis, fev noftris fratribus futuris ruerit nunciatus, ex tun c diem 
defunetionis veftre, et anniuerfarium, in vigilijs, Miflis, et oracionibus, ficuti fundatorum noftrorum, in pre- 
dicto monafterio noftro conftituimus prefentibus, cum omni deuocione lollempniter celebrari, Datum raftede, SO 
fub Sigillo patronatus noftri abbatis. Anno domini. M. CÖC, XXX1III' 0 , ipfo facro die Omnium fanetorum. 

dictum allodiuru, nobis boidewino viuo reemi non poterit, fed polt noftrum obitum, a predicta noftra vxore Jutta, «?t noftri» beredibos 
qui pro tempore fuvrint, reemi poterit per dictum dominum noftrum Epifcopatn, aut Succefforcm cius quemlibet, rcl Cnpitulum 
prefate Hildvnfetncnfis EcdeAe, dummodo ipfo» ad triennium prrfoire faciant, pro pecunia fapra dicta, Si vero illud, fub trionnio 
Uli a fepo dicto domino noftro Epifcopo, aut fuis Sucoefloribus, vel Capitulo, reemptom non fuerit, ox tunc ipfum allodium, Um- 86 
quam fuuni iuftum feodum optinebun», vt autem boc noftrum factum annum permaneat, prefentem literam figillo noftro feeimua 

10. Conrad von Salder steUt einen Revers ans, von dem Bischöfe Siegfried von Büdesheim die Allode in Ilten und Steinwedel 
und die Mahle m Bargdorf in Lehen erhalten n haben. - 1299. XU. 

Ego Conradus do Saldcro prefentibus prolcftor et recognofco quod venerabili» dominus Siffrydus hildon Epifcopus de Confenfu 40 
Capituli fui qnodam bona videlicet Allodium in lltan Allodium in Btcyuwede Molcndinum in Borchdorpe miclii et vxori mec billo et 
noftris beredibos vendidit pro Bexaginta marcis examinatis et hec bona miebi in feodo contulit excipiens ab Allodijs videlicet in 
ylten et in Steymnd« pafturam porcoruin warandiam carbonum ot curruuin relinqutnsstantuw villicis diotorum allodiorum cchtwardoa 
quo» alij Ciui-s babent dicurum villarum Stbi tarnen ncl fno fucceffori aut Capitulo liberum erit et licitum dicta bona reemere 
quandocunquo id poffo babucrint faciendi In Cuiua rei teTUinouium prefentem literam dodi raeo Sigillu figülatam datum Anno 46 
omiui M*CC°XC\ono. 

38» 
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579. Ritter Ludolf von Wendhausen, Kämmerer, bescheinigt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 

und Lüneburg den Empfang von 50 Mark feinen Silben. — 1334, den SO. Deeember. K. 0. 

Nos Ludolfus camerarius Miles in wenthufen publice recognolcimua et teftaraur. quod accepimus Quinqua- 
ginta marcas argenti puri. ab inclitis dominis Domino ottono et wilbelmo dueibus de Brun/wich et Lune- 
5 borch in promta pecunia. In euiue teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum anno domini 
MUlefimo. Tricentefimo Trecefimo quarto in vigilia thomo apoftolL 

580. Die Ritter Albrecht and Heinrich von Stockhaugen Gebrüder bescheinigen dem Herzoge Erich von Sachsen, 
der Herzoginn Elisabeth und dem jungen Herzoge Erich, die ihnen in dem Zolle zu „Eislingen" (Zollen- 
spieker) angewiesenen tausend Mark erhoben su haben. — 1334, den 3L Deeember. K. 0. 

10 Noa albertua et hinricus fratres dicti de ftochufen roilites et omnes quorum intereft Seu intoreffc poterit 
quomodolibet in futuro rccognolcimus et tenoro prefencium publice proteftaraur Quod Illuftrcm prineipem 
dominum Ericum ducem Saxonie, reuerondaui dominam Elizabeth duciüam ac Ericura ducem Saxonie domi- 
cellum juniorem, eorumque veroa et legitimos hcredc8 de Mille marcis qua« nobiB in thetoneo eydinghe 
affignauerunt reeipiondas fecundum continenciam literarum Super hoc confectarura, dimittimus liberoB atquo 

15 quitos Eifdemque litcras nobis Super huiufraodi pecunia data« reddere tenebimur et debemus Nec noa 
aut heredes noftri, aut quia noftro nomine in hoc facto coniproroiflio facta fidetenus eft prefatum dominum 
Ericum, Suam vxorem domicelluraque ericum eorumque heredes, Super aliqua fumma pecunie coiumonitoa 
babebimua, Ted renunciamus pure omni monicioni que in poßerum poterit fuboriri In cuiu* teftimonium 
Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum anno domini M\ CCC" XXXIIÜ in vigilia circumcifioniB domini. 

SO 58L Die Gebrüder Basilius, Hilmar und Bosso von Gartow resigniren dem Herzoge Otto von Braunschweig Gü- 
ter su Leisten zu Gunsten de. Kloster« Arndsee. — 1335, den 5. Februar. K. C. 17. 

Magnifico Principi Domino fuo Ottoni Duci de Brunswich Besoke, Hebner et Buftb fratre« dicti de 
Oarthowe fc proratos et paratos in omni genere faraulatus. Bona in LyBten quo a vobia in pheodo habiti- 
mus veftre reverende Dominattoni ad manus clauftri Arnse preaentibus resignamu«. Datum anno Domini 
K6 Miltefimo tricenteumo triceümo quinto in die Agathe Virginia gloriofe. 

582. Die Schacke beurkunden, das» die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die halbe 
Yogtei n Hittbergen mit Zubehör und die Dörfer Barförde, „Geverdesrode- 1 , Sassendorf, ..Wizoendorpe -1 
und Bulleadorf, von ihnen wieder eingelöst haben. — 1335, den 19. Min. K.O. 

Wo her Ludcke feacke vn her Johan feacke Riddcre. Ghcvert feacke hern heynen Tone, hermati vri 
80 Bertold knechte hern hermannes fone feacken, Bekennet openbare vor alle den de diiTen Jcghenwardeghen 
Bref höret eder üet, dat de Erbaren vorften vfe herren, hertoghe Otto vn hertoghe wilhclm van Brunfwik 
vn van Luneborg, hebbet vs af ghe lofet, dbit Gut dat hir na fereuen i«, dat v« van en ftunt, dhe vogbe- 
dige half to hethbergh, vfi alle dat dat dar to hört vfi deffe dorp dar mede Barevorde, Ghcvcrdefrode, 
zatendorpe, wizeendorpe, Bullcudorpe alle dat dat we van en hadden, dat to der voghedyge hört, alfo alfo 
SS we it hadden, wo bekennet ok dat fe vs al vfe Gheld be Ret vn be talet hebbet dar v« dat Gut vore 
ftunt, vn dat wc vn alle vfe eruen nicht Rechtes hebbet in alle dat Gut dat hir vore benomet i«, vn in de 
voghedige, hir vp hebbe wo alle vfe Inghcleghelc hengt in delTen Bref, vn is ge fchen Na Godes Bord 
Dritteynhundert Jar, in dein vif vn drittcglicften Jare des fondaghes vor Midvaften. 

583. Die Knappen Johann und Ulrich von Dreyleve und Elisabeth, Wittwe des Bu&so von Dreyleve, verzichten 
40 auf Ersatz des ihnen von dem Herzoge von Braunschweig und Lüneburg und von den Amtleuten desselben 

zugefügten Schaden«. - 1335, den 2L Mars. K. 0. 
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We bannes vnde Olrich, knapen, gbe beten van dreyleue vor elvzabot hern boffcn wcdewe van drey- 
leue bekennet in diffeme opene breue vn be tughet, dat we hebbet ghe Uten vnde latet van al deine fca- 
den, den de hertdghe van laneborg va dan heft vnde ßne aromechtlüde vnde we vn vfe eruen fcolet dar 
nammer mir vp vor deren dat loue we en truwen in diffeme breue den we. hannes vn olrich vor benomet, 
be feghelet hebben to eyneme orkunde mit vfen inghefeghelen. diffe bref. is ghe gbeuen. na goddes bort * 
dufent jar. drehundert iar in deme vif vn drittegheften iare. de8 dinfdaghes vor mitvaften. 



u, x^.^^-xwux u Ci ^au^^^L in Deutschland schenkt dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg und «einer Gemahlinn Meohtild die Theilnahme an aUen guten Werken de» Orden*. — 1335, 
den 24. Juni K. 0. 

In Chrifto ihefu fibi düectis . . IUuftri principi ac preclaro domino . . domino Ottoni duci de lünebarg 10 
ac collaterali Tue domine Mechtildi . . frater iohannes fratrum ordinis beate marie de monte Canncli per 
i . . prior prouinciaÜB et feruus falutera in omni um falntari . . Exigente veftro deuocionia affectu 
pia fratrum relacione ad nollrum ordinem intelleximua vos habere, omnium miflarum, oracionura, 
vigiliarum ieiuniorum abftinenciarum, predicacionum, laborum ceterorumque bonorum omnium quo per noe 
et fratres nobis commiffoe operari dignabitur clemencia (aluatoris vos participee facimus et confortes in vita 1& 
pariter et in morte, adicientea nichilominus et de graeia fpeciali concedentee vt cum obitus veftri noftro 
prouinciali capitulo fuerint nunciati jdem pro vobis hat quod pro noftris fratribua dcfunctia ibidem 
niter fieri, eil confuetum . . Datum in Capitulo noftro prouinciali celebrato Crucenaco anno 
M. CCC. XXXV ipfo die natiuitatis beati johannis baptifte. 

685. Sie Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ertheilen dem Abte, dem Prior und dem 80 
Convente zu Alten -Uelzen das Eigenthum Uber anderthalb Schock Trift im Walde tu Stoitie und in allen 
dazu gehörenden Holzungen. — 1335, den 26. Juli. K. 0. 

Van Godes gnaden we Hertoge Otto vn Hertoge wilhelm van Brunfw vn van Lvneborch Brodere 
Bekennet openbare vor alle den de deffen Jeghenwardeghen Bref fiet oder boret, dat we mit willen alle 
vfer eruen, hebbet ge gheuen vn Gheuet in defleine Breue. dem abbade, dem priore vn dem Menen 35 
Conuente to Olden vlleflen den Eghendom ouer anderhalf fchok drift in den wolt to ftotenfene, vn in alle 
de holte de dar to höret, de fe, alberte Bokmaften af coften, Hir vp hebbe we vfe Inghefeghele henght 
in deffen Bref, vn is ge fchen Na Godes Bord Dufent jar, drehundert jar, in deme vif vnde drittegheften 
jare to funte Jacobea daghe in der Erne. 

586. Die Herxoge Erich und Albrecht von Sachsen errichten mit dem Rath« zu Lüneburg folgenden Vertrag: 80 
Herzog Erich soll bei Artlenburg eine Niederlage für Salz und andere Waaren errichten und Lubiacb.es 
Recht dort einfuhren. Er bestimmt den dort von Salz und anderen Waaren zu entrichtenden Zoll und 
verspricht, dass niemand, falls die Elbe bei Frost ohne Schiffe passirt werden kann, zu Fahrgeld gezwun- 
gen werden soll und dan alles Tannenholz des Sachsen -Waldes auf die Niederlage nach Artlenburg zum 
Verkauf zollfrei gebracht und verkauft werden soll. Alles andere Holz, welches die herzoglichen Amtleute 35 
verkaufen, soll nach Geesthacht gebracht, dort dem Herzoge Albrecht verzollet und dann frei nach Lüne- 
burg gebracht werden. Alle zu Möllen kommende Waaren sollen dort und nicht zu Artlenburg verzollt 
werden. Schiffbrüchige sollen unbehindert ihr Ont retten. Vier Wochen lang nach dem Ausbruche eines 
Krieges mit dem Herzoge von Lüneburg soll in Sachsen jeder Kaufmann mit seiner Waare sicher sein 
und ein Krieg beider Herzöge von Sachsen mit einander kein Kaufmannsgut gefährden. Können die Bllr- 40 
ger von Lüneburg loses (nicht in Tonnen gestossenes i Salz Oberbringen, so verspricht Herzog Albrecht die 
Bürger von Möllen zu bewegen, dass sie Schiffe bauen, auf denen man das Salz trocken nach Lübeck brin- 
gen kann. Beide Herzöge erlauben, im Nothfalle nioht diesen, sondern den alten Weg zu fahren. — 
1 August. XIV. 
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Van godes gnaden, we hertich Erik, vnde hertich albort van faflen. van weftfalen. ') vnde van nngeren 
bekennet an deflem breue. dat wo degbodinget bebbet. mit dbem rade van Luneborcb. vnde fe mit um. 
dbat we hertich Erik. Schöllet ieghen erteneborch. buwen ene ncdorlaghe vndo Setten dar tue hu», dar man 
Solt vnd andergut velich ncder lcgken moghe. dhc nederlaghe Scholle we be Sotten, mit tunnemekeren. 

6 vnd mit anderen guden luden, de dem kopman fin be queme. Lubifch recht. fchal dar wefen. Dhe borghere 
van Luneborcb. eder we bc tunnet Solt dar voret. dhe Schöllet na older wonheit vor dhe laß ver Schillinge 
to tollen gheucn. alfo man plach to Louenborch to gheuende. vor teyn leite, vifte haluen Schilling, to 
aring penninge. 2 ) de man ghaf to der bokhorft. vns hertighen erike tue penninge vor dhe laft, vnde tue 
den dregheren vor de laß op to windende vnde to bringende ouer dhat hus. dat fulae fchal man don vor 

10 den haring. van teyn leiten foltes. de dar be tonnet komet mach de toller ene tunnen nemen vor achte 
Schillinge af to Slande in dem tollen. vor den wifpel lofes foltes. a ) dat man to feepe voret. Schal man 
gheuen. verteynde haluen penning. na alder wonheit Solt dat man dar be ftot vor de laß tue penninge. 
to budelaghe. it fi licht eder fuar. gut dat man dar op fchepet dat dar gi tollen plichtich heft e wefen. 
fchal fin olden plicht dar gheuen Mochte man der eine ane Schep van vrofte bruken. *) man fchal dar 

15 nemande to verfchatte duingen al tunnen holt des ganze« Woldes, dat legke we to erteneborch to der 
nederlaghe. to vorende ane tollen. dat Schal man vs afkopen. edor vfen ammechtluden. al ander holt 
dat man vs afkoft. eder vfen ammechtluden. dat Schal man to hachede voron. vnd fchal it dar Schepen. 
dar Schal man u» hertighen alberte, gheuen 5 ) vor den pram hohes, ver Schillinge to tollen, tuene Schil- 
linge vor den kanen holtos. tucne uor de ek mit holte, vnde tue vor den kunkel. fo fchal man it al to 

SO Luneborch velich voren haring vnt 6 ) allerhando gut. dat to molne kumt fchal dar tollen na older won- 
heit vnd nicht to erteneborch nen kif nach Slachtingc der boden. fchal der herren gudo Schaden aller- 
loye grünt roringe. fchal man an allen fteden. op winnen ane varo. wer dat we mit vfen omen. van 
Luneborch, fchelcdcn. na den vt ganden daghen. fchal de kopman mit allem gude. ver weken velich wefen. 
to körnende, dar he wille. wer ok dat we vedderen. fchelcden vnder tuifchen. fo fchal kopman. gut vnd 

15 ponzman. an vfer beider leyde wefen. vnde velich vor alle den de dor us dut vnde latet worden ok de 
borghere mit us des to rade. dat man Solt. los konde ouer bringen, fo fchollo we hertich albert mit ufen 
borgheren to molne. dat vor moghen. dat fe fchep dar to buwen. de dar to lln be queme. dat man it dro- 
ghe to Lubeke bringe. Mochte man vs herren merklike not be wifen. dat man defler» wech nicht ne mochte 
varen. fo fchal man den olden weder varen ane vare. we hertich erik willet dhe nederlaghe to ertone- 

80 borch. mit dem buwe ewichliken holden, hir ouer heft e wefen. her wolf van dem fuartenbeke. her Ludeke 
Scharpenberch. her Ludeke Schackc. her Johan Scharpenberch. her bertram van Louenborch alle ridderc 
vnde vfe truwen man. vnd is e fchen. mit erem rade. Dhat we herren vnd vfe eruen. vnd de na vs komet 
alle defle ftucko fin plichtich to holdonde. ewichliken des fo hebbe we vfer beider inghefeghel. hengt to 
deflem breue. vnd is e Sehen to Louenborch op dem hufe, na godes bort dufent jar drehundert jar. an 

U dem vif vnd drittigheften jare. an funte petores daghe. to dem benden. 

587. Herzog Erich von Sachisen bewilligt, das» alles arm dem Sachsen - Walde auf die Niederlage nach Artlen- 
burg gebrachte Tannenholz zollfrei nach Lüneburg gebracht werde. — 1335, den 3. August XIV. 

Van godes gnaden. We hertege Erik to Satten Weftfalen vnd van angheren. Bekennet in deflem breue. 
dat we gans orloif des gegeuen hebbet mit vulbort vnfer rechten erucn alle dat tunnenholt dat raen. vte dem 
40 wolde vöret to Erteneborg to der nedderloge. dat fchal men voren to Luneb" ane tolncn. js dat men dat 
dar mach enberen dat tughet vnfe Ingef gehangen to deflem breue. vn is gefchen. Na godes bort dufent 
jar III C . jar in dem. XXXV. jare. an dem anderen dage Na funte Feters to den benden. 

1) van tptflfaUn. ist von viel spaterer Hand liiniugefugt. *) Am Kunde von einer Hand d«« IS. Jahrhundert« steht Tollen van 
dtm haringt. J) Diceli« Hand schreibt hier an den lUnd Tollen van dm foUt. 4) liier schreibt dieselbe Hand an den Hand Warn 
46 de elue UM an y/i. *) Hier schreibt dieselbe Hand an den IUnd Tollen de, holte,. «) Das Ojpiar XV. liest vnd statt t*. 
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588. Die Rathsherren der Btadte Goslar and Braunschweig entscheiden als Schiedsrichter Uber die Klagen des 
Bischofs Heinrich von Hildesheim gegen die Burger xn Hildesheim, betreffend das Interdict, weltliche Ge- 
richtsbarkeit über Geistliche und andere Punkte. — 1336, den 31. October. X. 0. 

Derne erhaftighen herrfen. eremc geyflliken vadere. bifchop henrike to hildenfem. Dhe . . Rad van goflere. 
vnde dhe . . Rad van brunefwich. cre vnde denedes. wat fe vor moghen. Vmme klaghe dhe gj efchet vppe 5 
juwe borghcre van hildenfem. dere gj herre van hildenfem. vnde dhe Rad van hildenfem vp vs ghe gan 
ßn. vnde gj vs befereuen hebbet ghe gheaen to vor fchedende. fpreke we de Rad van goQere. vnde dhe 
Rad van brunefwich. na klaghe vnde na antworde vor Recht 

To deme erden vmme dat goddes deneft De van hildenfem fchullet goddes dened nicht midhen. 
fwannc dhe papheyt goddes deneft ouen in den parren. weret auer. dat de van hildenfem bedden pauefes, 10 
oder Gner richtere bod. dar fe goddes dened büken vmme midhen fcolden. tyeghen alfo dane bod fpreke 
we nicht 

To deme anderen ducke vmme de Moneke. fpreke we vor recht heft hannes van goflere. de moneke 
angheverdighet mid werlikera ghe rieht«, dar heft he vnrechte an ghe dan. des moghen de van hildenfem 
ene nicht heghen. eder holden, weder vfen herren den bifchop. alfo langhe, went he er werue def bifcopef 15 
vnde der moneke hulde. 

To deme dridden flucke, vmmo de papen de mid rechte erer len be rouet Gnt vnde de anderen papen 
ghe leghen fint fpreke we vor recht. De van hildenfem en fcullet de papen, de mid rechte erer len berouet 
ün van vfeme herren dem bifchope, nicht vorderen weder vfen herren den bifcop. vnde en fcullet de anderen 
papen, de van eme be leghen fin mid nichtc hinderen. auer papen vnde andere lüde, de buten der föne 20 
wefen willct moghen binnen hildenfem bliuen, in dere wis, alfo de föne breue fpreket 

To deine verden ducke vmme gud vnde houe. fpreke we vor rocht. Ledde jenich borghere van hil- 
denfem gud, eder houe, to fik ghe nomen na der föne, vfeme herren dem bifcope to arghe, vnde ßnen 
wederfaten to gudo. des feal he vortyen. mid alle dere nut de he dar van vp ghe boret heuet, feder dere 
tyt dat he fek des gudef. oder dere houe vnder want 25 

To deme veften ducke, alfe gj herre klaghet vmme hem pullufes höf. dat de Rad van hildenfem bebbe 
af wifet mid ghe wald iuwen knecht den gj dar vppe fand hadden. de bern pullufes gud be waren fcholde. 
dat gik to Rechte an doruen were. na klaghe vnde na antworde fpreke we vor recht, was iuk wat to 
rechte an irdorucn an hern pullufes gude. heft iuk de Rad dar an ghe hinderet mid vöghe. oder mid 
vnvoghe. fo hebbet fe iuk vnrechte ghe dan vnde fcullet iuk dat weder don. auer de van hildenfem mötet SO 
wol binnen erer muren fvlfwold bewaren in alfo danen dedden dar it en bored to donde. 

Weide gj here van hildenfem hir enbouen jemende fchuldighen, des de Rad von hildenfem woldich 
were. de iuk an diflen vif ducken, funderüken vreuel oder feaden dan hedde. dhene fcholden fe iuk to 
Rechte fetten. 

Difle ducke fpreke we vor recht, vnde wetet nen rechtere, vnde betughet dat mid vfen hemeliken 85 
inghefcghclcn. dar difle bref to rugkehalf is mede befegbelet. Difle bref is ghe gheuen. na goddef bord. 
dritteyn hunderet Jar. in deme vif vnde drittegheden iare. in deme heylighen auende aller goddef lieylighen. 

689. Die Ritter Diedrich von Warmstorf, Rudolf Schwarte, Hinze von Vrekleve und Eberhard Vlogel beschei- 
nigen als Vormünder der Wittwe und der Kinder des Hinze von Warmstorf, dass letzteren die denselben 
von dem Herzoge von Sachsen in Hitzacker verschriebene Pfandsumme von den Herzögen Otto und Wil- 40 
heim von Braunschweig und Lüneburg ausbezahlt ist — 1336, den 9. December. K. 0. 

WicThilc van warmdorp, Rodolf Swartc, Henco van vrekeleue, vn Euereke vloghel, Riddcre, Bekennen 
vn Betughen jn deflemo Breue, Openbaro vor alle den dj En lefen höret eder fiet, dat vs dat witlik is, 
dat de Erfamen vorden, hertogo Otto vn hertoge wilhelm, van Brunfwik vn van Lvneborg, Brodere, heb- 
bet ge deghedinghet, vore mit hern Hencen van warmftorp, vn nv, mit finer wedewen, vn mit flnen 45 
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kinderen, vfi Gnen rechten Eruen, de we voreßat, dat fe en hebbet ge gheuen de vifteynhundert Mark 
Stendalfches fulueres, de fe hadden in hidzakere, van dem hertogon van fallen, were dat, dat fe dar vmme 
in jenigbe nod qucmcn van der kindere weghonc, vn der wedewen vn crer Hechten Eruen, de« wille we 
en Erftan, vnde willet fc des af nemen, Dat loue wj En in doflbme Jegbenwardeghen Briuc, mit tarnender 
6 hand In truwen, Deffer degbedinge Is tuch, her Otto de Spetclere is to Nyenborg, dem vor Ermegart her 
hencen wedewe van warmftorp mit eren kinderen vn eren Emen, mit witfcop vn mit willen ercr vrunt vn 
ok vnfer, bcnolcn heft vn wlle walt ge gheucn to donde vn to deghedinghende vmme dat hus to hidzakere, 
vn fwat dar to hört alfo vort alfe it hem hincen Eruen an trid, To encr betughinghe deffer degbedinge de 
hir befereuen Gn, hebbe wj vnfe Inghefeghele henght Uten In deffen Brif, Dit is ge fchen na Qodes Bord, 
10 Dufent Jar, drehundert Jar, In dem vif vn Drittegheften Jare des anderen fondaghes in deme aduente wor 
Winachtcn. 

690 Johann von Mandelsloh. Bürger zu Hannover, resignirt dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg zwei Hufen zu Helstorf zu Quasten des Knappen Heinrieh von Visbeke. — (1336.) XXL 

Illuftri prineipi domiccllo fuo Ottoni de Brunfwig et Luneborg Jö dictus de Mandeflo Ciuis In honouer 
is feruitium femper promptum Dominacioni veftre duos manfos Helftorpc Gtos In prefenti litera retigno dum- 
modo Henrico famulo dicto de Vifbckc et fratribus fuis titulo iufti pheodj conferatis. 

591. Die Gebrüder Rabodo und Johann von Harboldessen beurkunden, dass durch sie die Gebrüder Ludwig 
und Ludolf von Stockem dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg Guter zu Stocken 
resigniren. - 1S38. • XXI. 

20 IUuftrj prineipi Domicello ipforum Ot Duci de Brunfwig et Luneborg Ra mües et Jö famulus dicti 
de Harboldefenn famulatiuam in Omnibus voluntatem Dominacioni veftre Lod et Ludolffus fratres dicti do 
Stockem duodoeim iugera Hockern fita et vnum pratum ibidem per nos mittunt et refignant Datum anno 
domini ftf CCC XXXVI. 

592. Hilmar von Horenberge resignirt dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg seinen Hof 
i5 auf der Neustadt zu Lauenrode tu Gunsten des Ludolf Knigge. - 1336. K. 0. 

Illuftri prineipi domifello fuo ot duci de brunfwic ot lunenborch hil dictus de horenberghe famulatiuam 
in oinnibus voluntatem. dominacioni veftre curiam meam Gtam in noua ciuitate iuxta louwenrode in qua 
moratur fifridus dictus de roden in prefenti litera per dominum honricum dictum knieghe et bertoldum 
dictum de reden militee et fifridum dictum de roden mitto et reGgno Dummodo ludolfo dicto knieghe tytulo 
80 iufti pheodaü conferatie Datum anno domini if CCÖ XXXVl. 

Gedruckt ia Grupen * Orig. et Antiq. Hsnover. pag. 257. 

Heinrich von Braunschweig, Herrn der goldenen Aue, zu erweisenden Dienste mit ihm eine gemeinsame 
Commission. — 1336, den 5. Februar. K. 0. 

85 Henricus dei gracia Sancte Maguntih Sedis archiepifcopus Sacri Impcrij per (Jormaniam archicancellarius, 
notuui faeimus vniuei-Gs Quod ob fidelem et deuotam obedienciam, Illuftriftimi prineipi* domini llcnrici duci* 
BrunfvicenGs aurie Marchic domini, eiufquc promociones et feruicia nobis ex nunc in antea facienda, oc 
omnium negociorum noftrorum afGftenciam tidelem, prout idem fuis literis p&tentibus fe nobis fidc preftita 
corporali aftrinxit, cligimus Nobile« viros, dominos Sifridum Comitein de widegenften, Beynliardum dominum 

40 de wefterburg Canoniü Colon, qui vna cum Nobili viro Hermanno domino de Ploz, et Hugone de Bcfchcn- 
dorp militibus, concordabunt diligenter conüderatis per eos meritis feruiciorum et promocionum, per dictum 
ducem nobis faciendorum, quecunque propter hec dictauerint, ordinnuerint, feu decreuerint concorditer, nos 
dicto domino duci, et ipfo nobis e conuerfo facturi, Ratum habobimus atque gratum, Si vero dicti compro- 
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miffarij inter fe concordaro nequirent, ex tunc Nobilem virum fuperiorem et quintum eligimus vtrobique et 
concorditer Berthold um dominum de Buren, ut vbicunque cum duobus corapromiffariis nlterius partis fe 
declinauerit aut concordaucrit, pienam habebit Koboris firmitatem, et nos adimplebimus bona fide per nos 
preftita corporali, ipfi in fuis agendis et promodonibus quibus noftro wluo honore poterimus fideliter 
afliftemus dolo et fraude cxclufia in premifüs, Datum Colonio anno domini M. CCC" 0 XXXVI. Nofi. febmarii. 6 

694. Bischof Heinrich Ton Hildesheini belehnt die Ritter Ludwig und Conrad von Lindede, Gebrüder, mit einem 
Burglehn auf dem 8ehloue Wohldenbexg und mit dem dam gehörenden Oute in Baddekenrtedt auf Wieder- 
käut — 1336, den 17. Mai. K. 0. 

We Henrik van der gnade goddes, Bifchop to Hildenfem, bekennen vnde don witlik alle den do diffen 
Breph fen vnde horn, Dat we lenen vfe Borchleyn, vppe deme Hub to woldenberghe, dat de Bokele gho 10 
had hadden vn her volcmar van Goddenßede, mid alle deme dat dar to hord, an velde, an dorpe, to Bade- 
kenftede, alfo alfe it de vorbenomeden Borchluden ghe had hadden, mid allerleghc nvt vnde rechte alfo alfe 
fe it ghe had hadden. Heim lodewighe van' lindede, vnde Hern Conrade Qnemc brodere, riddoren vnde oren 
rechten eruen, vor vichtich mark lodeghea filuers, de we on fculdich fin, mit rade vnde mit vulbordc vfoa 
Capitels . . Wanne we on auer ore vichtich mark weder gheuet, fo fcolen fe os vfe Borchleyn weder antworden. 15 
mid alfolikeine güde alfo dar to hord dat on dar to ghe antwordet is. To eyneme orkundo der vor bc- 
fureuene rede, hebbe we Otto, de Domproueft. Herman de Deken, vnde dat ghemene Capitel des Stichtos 
to Hildenfem, vles CapiteU IngbcTeghel, mid des Erbaren vorften Bifchopcs Henrike« vfcs Herren an diffen 
Breph ghe henght Na goddes Bord Dritteynhundert iar In deme Sef vnde Drittegheften iare, des negeften 
vridaghea vor Pinckeften. *0 

595. Engelbert von Cichusen *) verschreibt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
auf den Fall seines Todes all« seine jetzigen und zukünftigen Güter. — 1336, den 6. Juli. K. 0. 

Ich Kngliolbcrtus bekenne vnde betughe openbare an deffeme breuo. Dat ich mit gudem willen vnde 
wol bedacht hebbe ghe gheuen vnde gheuc jn de (Fem breue. den Edelen vnde den achbaren vorften ininen 
leuen heren . . Otten vnde wilhelm hertoghen van brunefwich vnde to luneborch vnde eren rochton crucn 24 
al min gut dat ich nu hebbe vnde dat jeh vortmer winnc. Auer des gudes wille ich bruken de wile dat 
ich leuendech bin. Na minem dode So feal al dat gut alfo hir vor fereuen komen in de wolt vnde jnde 
nvt miner heren der hertoghen vndo erer eruen. also hir vore is ghe fproken . . Vnde dat dit vaft bliue 
vnde vntobroken. So hebbe ich min jnghcfoghel an deffen bref gho henghet vnde is gho ghouen vnde 
ghe fereuen na godes bort. Dvfcntech jar. Drchundert jar. an deme Scasvndorteghemneften jare, des achten so 
daghes Svnte peters vnde Svnte paules der hillcghen apoOolen. 

696. Die Gebrüder von Meding bescheinigen, dass ihnen die Schuldforderung ihres Vaters Werner von den Her- 
. sögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bezahlt worden ist. — 1336, den 14. Juli. IL 

Wc Wafmod. Jardan. Werner. Boldewin. hennigh vnde Egbert Brodere hern .werners Sone van Medinghe. 
be kennet vnde betnghet openbare vor alle den de deffen Bref höret vnde Siet dat we vor vs vnde al vfe eruen » 
hebbet af ghe laten van al der Schuld de de Erbarncn vorften hertoghe Otto hertoghe wilholm van Brunfw vnde 
van Luneborch vfe boren vndo ere vader Schuldich weren heren Wernere van Medinghe vfeme vadere de hir vor 
benoraet is vnde latet fo vnde ere eruen alle der Schult ledich vnde los mit godeme willen, in deffeme breue vnde 
we en Schöllet fe vnde cro eruen nummer mer vmme de fchuld manen noch manen van vfer weghene laten 
alle deffe Stucke to holdende vaft vnde wllcncomen loue wo den Suluen vorften vnde eren eruen in deffeme 40 
Breue mit vnfen borghon de hir na befereuon ftad vnde we Borghen her Boldewin van deme Lobeke 
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Riddere vnde Ludolf van dem knefbeke. knecht louet vor deffc benomeden Sakewotdon vnde we mit en 
den Suluen Erbaren vorften vfen hern vnde eren eruen in defleme Suluen Breue mit Samender band 
intruwen vnde we wafmod vnde Jordan van vfer Brodere weghene vnde vor vs Suluen vnde we Borghen 
dar mede hebbet vfe Ingbefeghele henghet in deffen Bref deffer deghedinghe en orkunde. Dit is gbe 
6 Sehen Nagodes bord drytteynhundert jar jn deme fos vnde dryttegheften Jare in aller apoftele auende. 

597. Ritter Huner von der Ödeme gelobt den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 

den 8. September. IL 

Ik her hüner van der Ödeme Riddere bekenne vor al den ghennen de deffen bref Seed vnde hored. 

10 dat de Erbaren vorften mine heren bertoge Otto vnde hertoge wilhelm van Brunfw vnde van Luneborch. 
my ghunnen mit gudem willen, dat ik myn Borchlen to Luneborch. vor kopen mach to dren Jaren wanne 
de dre iar vmmc komen ßn fo fchal ik. vnde wille dat Sulue Borchlen to Luneborch. wedder kopen vnbe- 
woren vnde ancr jenegherhande. vortoch Dith loue ik in truwen minen vorbenomden heren vnde eren 
eruen mit minen borghen de hir na befereuen Hat in defleme breue de befeghelet is mit mineme Ingbefegele. 

lö Vortmer we her Boldewin van dem lobeke. her hildemar van der Ödeme Riddere Ghcuerd vnde Junghe 
Gheuert van der Ödeme Seghebant van dem Bergho hern Seghcbandes fone. Werner vnde Manegold. van 
dem Bergbe. herman vnde heyne van Medinghe . . knechte louet in truwen mit Tarnender band in defleme 
Suluen breue vnfen heren hertoghen Otten vnde hertogen Wilhelme vnde eren rechten crucn Were dat en 
Jenich broke worde in deffen vorfereuenen dinghen. vnde we borghen dar vmme ghe manet worden So 

90 fchulle we alto hand in riden to Lunob. vnde fchullot dar innc lighen vor wekcq. wan de ver weken vmme 
koraen lin So Sculle we de vorbenomden borghen vntweren funder jenegber bände wedder Sprake vnde 
vortoch To eyner betuginghe fo hebbe we borghen vnfe Ingbefegele henght to deffem breuo Vnde is ghe 
fchen na godes bord ürytteynhundert iar In deme fos vnde dryttegeften iare to vnfer vrowen dagho der 

16 598. Herzog Rudolf von Sachsen verkauft den Hertogen Otto und Wilhelm von BrauMchweig und Lüneburg 
Schlo« und Stadt Hitzacker mit Zoll und Gericht in der Stadt auf Wiederkauf, nimmt aber von dem Ver- 
kaufe die Mann»chaft au«. — 1336, den 8. September. K. 0. 

Wir Rudolf von Gotea gnaden. Hertzogc zu Sachfen. zu. Angern, zu Weftphalen. Grefe zu Bren. vnd 
vbirfter Marfchalk des heiligen Romifchcn. Rycbs. Bekennen vnd bezugen offenlich an difem brife. Daz wir 

90 don Uochgeborn furften. vnfern hbin Ohemen Hertzogen Otten vnd Uertzogen Wylheüne von Brunfwik vnd 
von Lunenburch habin vorkouft Hytzacker Huz vnd Stat. vnd den z61 vnd daz gerichte in der Stat 
vor funfzehenhundert mark Steyntalichs filbera vnd gewichte«, aue vnfe manfebaft di behalde wir vns 
felbir, In fotancr wfz. daz di vorgenanten furften vnfer Ohetnen. vnd ir erbin adir ir nachkomelinge, vns 
vnfern erbin adir vnfern nachkomelingen. wider vorkoufon follen Hytzacker Huz vnd Stat zol vnd gerichte 

46 vor di vorgenanten funfzehen hundert mark, da man nicht mer vf flan fal noch rechenen. wenne wir das 
wider koufen wollen vnd mögen. Daz felbe gelt follc wir adir vnfer erbin. adir vnfer nachkomelinge. in, 
iren erbin. adir iren nachkomelingen bezalen zu Brunfwik adir zu Goflar adir zu Dannenberg adir zu 
Domnitz adir zu Hytzacker in welchir dirrer veften eyn wir wollen, vnd u follen daz gelt helfin getruelich 
dar geleyten vnd bewaren vor alle di. di durch fi tun vnd lazen. vnd follen vnfer bezalunge da lazen 

40 nemen vnd vntfahen wennc wir iz in vntpiten, vnd wenne wir adir vnfer erbin adir vnfer nachkomehngt) 
in iren erbin adir iren nachkomelingen daz vorgenantc gelt bezalt habin. fo follen fi adir ir irbin adir ir 
nachkomelinge vns vnfern erbin adir vnfern nachkomelingen. adir wen wir dar zu fenden. Hytzacker Ilua 
vnd Stat mit dem vorgenantem gute wider antwerten ane allerleye Widerrede vnd vorzog. Mochte wir das 
Steyntalifche filber nicht gehabin al adir eyn teyl. fo follen fi nemen an der bezalunge lotik filber gewegene 
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krofcbon vnd guldine &lz eyn werunge ift. Alle dife vorgefchriben lachen hab wir gelobet vnd gelobin in 
truwen vnfern vorgenanten Ohemen in difem brife gants vnd ftete zu haldene .ane allerleye bofebft vnd 
Widerrede. Vnd zu eym orkunde hab wir in difen brif gegebin vorflgelt mit vnferm Ingefigel. Der ift 
gegebin nach gotes gebort Drizehenhundert Jar. dar nach in dem Sechs vnd Drifichftem Jare. an vnfer 
vrowen tage der latern. » 



zu Fitchbeck giebt einen Wachszinugen ihrer Kirche in de: 

md Lüneburg. — 1336, den 29. 8eptember. K. 0. 

Illuftri principi . . OttonL duci de Luneborch . . Lutg dei gracia. abbatUTa in vifboke deuotas oraciones 
in omnium faluatoro . . quendam hominem dictum thid" Scepere ecclelle noftre ccroccnfualcm. ad conunodum 
fuum et vtilitatcm ecclefie noftre proplacitandum. prout hucufque feciftif. nobilitati et induftrio veftrc com- io 
mittitnua in hiia fcriptif. in cuiua rei tcltiraoniuni. figillum noftrum prefentibua eft appenfum Datum anno 
domini M\ CCÖ. XXXVl. ipfo die beati Mychahelia archangeli. 



600. Der Rath der Stadt Göttingen und der Rath der Stadt Northeim geloben dem Rathe der Stadt 
Schutz gegen Gewalt der Herzöge von Braunachweig, ihrer Amtleute und Unterthanen. — 1336, den 18. 
October. K. 0. 15 

Wir . . de Rad tzu Ghotingen bekennen Offeüche in difem keghenwerdighen brife. daz wir van vnfer, 
vnd van vnfer ftad weghene vna haben vor Eynet vnde vorbunden gentzlichen mit den wyfen mannen., 
deme Rate vnde der Stad tzu Munden, weriz. daz vnfe Herren, die hochebornen fürften . . die Hertzogen 
van Brunfwich, oder ere ammechtiüte. oder vmniezazen, die in vnfir Herren lande, be Sezzen fin, fu wolden 
vervnrechten, oder on wolden ghewald tu. wenne daz die Rad von Munden vna vor kundighen. vnde fprechen SO 
vf eren eyt daz e.n fi vnrecht gefchcn. dar fülle wir von Raten tzu komen. vnde lullen beten vnde arbeyten. 
daz man en daz vnrecht, vnde die, ghewalt weder tu. en fchohe dea nicht, So wille wir vnde füllen en des 
ane jengherhando arghelift mit wller maclit be hülfen lie vnde bi fte alfo lange biz en daz wedertan werde, 
tzu eyner betzügunge alle difor dinge habe wir vnfer ftad ingefcgil an difen bref ghc hangen. Nach gotis 
geburten dritzenhundirt jar in domo foczundritzigefton jare dea vritaghea nach fente Gallen taghe. sä 

K. 0. 

Wir de Rad tzv Northeym bekennen offcliche in dilTem keghenwerdighen Bryfe, Daz wir van vnfer 
vnde van vnfer Stad weghene, vna habn vor eynet, vnd vorbunden gentzlichen, myt den wifen Mannen, 
deme Rade vnde der Stad tzv Munden, Wer yz daz vnfe Herren do Hokeboren vorften, de Hartzogen van 
Brunefwich, oder vre amtlude, oder umfaten, de in vnfer Herren lande be fezzen fyn, fv wolden vor vn- so 
rechten, oder on wolden gewalt tv, wenne de . . Rad tzo Mvnden vna daz vorkundighet, vnd fprechen vf 
eren Eyt, daz en fi vnrecht ghefchen. dar fülle wir van ftaten tzv kumen, vnde füllen beten vnde arbeyten, 
daz man en daz vnrecht vnde de ge walt weder tv, En fchehe dea nycht, So wolle wir vnde füllen en dea, 
ane yengherhande arghelift myt wller Macht behulfen fie vnd by fte, alfo lange biz en daz weder tan werde, 
Tzv eyner Bctzvghunge alle dilTer Dyng, Hab wir vnfir Stad Infygel an difen Bryef ghehangen, Nach Godes 35 
gebürten Dritzenhundirt Jar, In deme Seczuntrytzegefte Jare Dea vrytaghea nach fente Gallen Taghe. 

601. Herzog Erich von Sach»en überläast da* Eigenthum dea Dorfe» Eilveae den Herzögen Otto und Wilhelm 

Lüneburg und weiset an de die Ton Mandelaloh, um daa Dorf von ihnen zu Lehen 

ien 29. October. K. 0 

We Erik van Goddes gnaden Hertnghe to Sailen to weftfalen vfi to Angheren, be kennet vn betu- 40 
ghet vor aldenghennen de deflen iegheuwordeghen bref fen vn boren, dat we mit willen vn mit vulbord 
al vfer rechten eruen. hebbet ghe gheuen vn gheuet in defTeme breue, vfen leuen Omon Hertoghen Otten 
vfi Hertoghen Wilhelme van Brunfwich yü van Luneborch vfi eren rechten eruen. alden eghendum den we 
hebbet ghehad wante here in dorpe to EyleuoITen. vnde wifet de . . van Mandeflo de dat fuluo dorp 
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vs hebbet ghehad to lcne wante in deflen dach, an vfe vorbenomden Ome. alfo dat de . . van M&ndeÜo vn 
ere rechten eruen dat dorp Eylcueffen van vfen leuen Omen Hertoghen Otten vfi hertoghen Wilhelme vn van 
eren rechten eruen vortmer to lene vntfan fcöllcn. To ener bctughinge defler ding fo hebbe wc vfe inghe- 
feghel hengt Uten in dcffcn brcf. vn is ghcuen na Goddea bord Dufent iar Drehundert iar in derae feffe 
6 vn Drittegheftcn iare. Des negheftcn daghcs der hilghen Apoftele Symoni* et jude. 

603. Ritter Balduin von dem Lobeke beurkundet, dass ihm nur auf Lebenaieit die Dörfer Kolepant und Gliente 
wegen »einet Dienstes von den Herzogen Otto und Wilhelm von Braun schweig und Lüneburg überlassen 
sind, 1336, den 3 November. TL 

lk Boldewin van dem lobeke Riddere be kenne vnde betughe in defleme Jcghenwardighen Breue open- 
10 bare vor al den do ene feit vndc höret Dat de Erbaren vorften hertogh Otto vndo hertoghe wilhelm van 
Brunfw vnde van Luneborch mine heren. durch min deneft vndo miner vrunde bede hebbet niy mine leue- 
daghe to beßttende ghe leghen twe Dorp Colepant vnde GliniteC mit aller nut de fo dar inne hadden. 
vnde dat alle mine eruen na mineme Dodhe in de Suluen dorp Be holdct vnde hebbet nicht an wardinghe 
anfprakc eder rechtes We gherlich vnde Boldewin heren Boldewines fone. van dem lobeke vorbenomden 
15 her Ohorlich Riddere vnde Johan knecht ßne Brodere bekennet in deffeme Suluen Breue .openbaro dat Se 
Beydc dorp Colepant vnde Glinitze mit aller nut ledich vnde los werdet den vorften vnfen heren hertoghen 
Otten vnde hertoghen Wilhelme van Brunfw vnde van luneborch vnde eren Nacomlinghcn vnde cren eruen. 
Na hern Boldewines dodhe ano hindernine wedder Rede vnde voretoch Worden fc auer eder ere eruen 
be woren in den dorpen van vnfer weghene welkerleyghe wis dat were. fo fcholle we alle- in Ridcn to 
SO luneborch in de ftat. vndc fchullen dar inne ligghen vnde nicht dar vt Comen al fo langhe wente fe vntwor- 
ren fin hir vp louc we in truwen den vorbenomden vorften vnfen heren vnde eren eruen indeffeme Suluen 
breue Dar vnfe Inghefcgelo vnde min hern Boldewines to voren to hanghet Dit is ghe fchen Na godes 
Bort drytteynhundert iar an deme fos vndo drutteghofton iare des Sondaghes na alle godefhilghen daghe. 

603. Ritter Heinrich von Dannenberg zu Wehningen gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
SA und Lüneburg Restitution des mit ihrer Bewilligung von dem Burglehen seines Vetters Heinrich von Dan- 
nenberg verkauften Salzgutes auf der Saline zu Lüneburg. — 1336, den 18. Hovember. K. 0. 

Ich her Heyneko van Danncnbcrghe riddere de to wenighe wonc bekenne an deffetn openen broue 
allen den do enc höret vn eder Seth. Dat ich mit minen borghen de hir na fereuen ftat mit famender hant 
intruwen lonet hebbe den erbaren vorften hertoghen Otten vn hertoghen Wilhelme van Brunfwich vn van 

80 Lunoborch broderen. vn loue en vfi eren recten eruen in deffeme breuc. Dat ich cn binnen den erften twen 
jaren van winnachten de nu erft tokomende fin wille vn fchal vntweren vn vnbeworen wedder antworden 
ane toch vn ane twiuel den fuluen haluen wifpcl Soltes to allen vloden vppe der Sulteu to Luneborch in 
deme ghancen hus to ftarthufen vn in allen ver pannen dar inne den ich to jaren vorkoft hebbe mit eremo 
orloue, van mines vedderen borchlene Heynekens de frederikes fone was van dannenberghe dat van cn 

36 to lene gheyt. hir vp hebbo ik min jnghefegel gehcnglit in delTen bref. we her jurges van hidzakere her 
Bolwin van dem Lobeke riddere. Ludolf van dem knefbeke. werner vn Manegholt van dem Berghe. vn 
Scghebant hern Segebandes fone van dem Berghe knoghte. be kennet an defleme fuluen breue. Dat we 
mit hern Heyneken van Dannenberghe vn vor eno mit Samender hant in truwen louet hebbet den fuluen 
vorften hertoghen Otten vn hertoghen Wilhelme, vn eren eruen vn louet en in deffem fuluen breuc De (To 

40 vorbefereuene dingh alfo alfe Sc befereuen fin to vultende vn to holdcnde vnbrekeliken vn ftedo. hir vp 
hebbe we alle vfo ingefeghele henght in deflen bref. Dit is ghefchen na Goddcs bord dufent jar drehun- 
dert jar in deme feffe vn drittegheften des achteden daghes Suntc Mertines. 

604. Herzog Rudolf von Sachsen steht ab von der gegen die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg erhobenen Forderung, betreffend die von ihnen, seitdem sie das Schlots Hitzacker von Hinze von 

44 Warmttorf einlöteten, daraus bezogenen Einkünfte, — 1336, den 21. Hovember. R. 0. 
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Wir Rudolf von gotes gnaden Herzoge zu Sacbfen vnd vbirfter marfchalk deB heiligen Romifchen Rychs 
Bekennen offenlioh an difem brife. Daz wir di Hochgeborne furften vnfer libin Ohemen Herzogen. Otten 
vnd Herzogen Wylhebne von Brunfwik vnd von Lunenburch. habin ledik gelazen. vnd lazen ledik vnd los 
mit gutem willen alle des nutzes den fi vf genomen habin von Hytzacker, von der zit daz Ii iz loteten von 
hern Hentzen von Warmfdorf. Zu eyni orkunde der dinge hab wir difen brif vorßgelt mit vnfönn IngeGgel. & 
Der ift gegebin zu Wittenberg nach gotcs gebort Drizehenhundert Jar dar nAch in dem Sechs vnd driiich- 
ftem Jaro an dem Dornftage nach ßnte Elfcbethcn tage. 

606. Gottfried von Werpe, General -Vicar des Bischofs Johann von Verden, bestätigt den von den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg in der Kirche zn Winsen gegründeten Altar beati Georgü 
und räumt ihnen du Prisentationsreoht ein. — 1386, den 1. December. IL 10 

Nos Godfridus de werpo venerabilis in Cbrifto patris ac domini domini Johannis verdcnGs ccclofie epi- 
fcopi in fpiritualibus et temporalibuB vicarius generalis reoognofcimus et notum efle volumus prefentibus 
protellantes. quod nos altare in eccleßa in winfen in honorem beati Georgij martiris fiuidatum per lllußres 
prineipes ac dominos dominum Ottoncm et dominum wilhelmum de Brunfw et Luneborg fub condicionibus 
infra feriptis auetoriute qua fungimur confirmamus. videlicet quod prefentacio vicarij eiufdcm altaris ad 15 
dictos prineipes ac eorum heredes feu fucceflbres perpetuo pertinebit quod prefentibus coneedimus eif- 
dem. et omnis ad dictum altare fuccedente tempore prefentandus facerdos actu efle debet aut in prirao 
anno a tempore prefentacionis in facerdotem proinoueri. Infuper omnis cui de predicto altari prouifum fue- 
riL tempore hyemali in ortu diei tempore vero eftiuali in ortu folis omni die miflam dicet legitimo ceflante 
inpedimento et fingulis diebus cum plebano feu viccplcbano diuinis offieijs debeat interefle. Per hanc vero 20 
rundacionem et noftram confirmacionem Rectori ccclefie prenominate nullum prorfus preiudicium volumus 
generali, fed dictus vicarius omnia que ad ipfiun peruenerint feu quocunque modo de parrochia ipfa perce- 
perit. videlicet oblaciones. votiuas. denarios vigiliarum. feu in teftamento relicta rectori fepe dicto abfquo 
contradictione mora et dubio fideliter prefentabit. fuis tantum prouentibus contentatus In quorum omnium 
et fingidorum cuidens teftimonium vicariatus noftri ligillum prefentibus oft appenfuiu. Datum winfen Anno 26 
domini rf. CC(5 XXXVt -dominica qua cantatur ad to leuaui. 

606. Knappe Johann von Solvelde verkauft den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg alle seine Guter zu Meinholz. — 1337, den 9. Januar. K. 0. 

Ego Johannes dictus de folvelde famulus Coram Omnibus prefentia vifuris et audituris proteftor et 
publice Rccognofco, quod cum confenfu hcredum meorum et omnium quorum jntereft. jufto venditionis tytulo 30 
vendidj Inclitis prineipibus Domicellis Ottonj et wilh Ducibus de Brunfw et Luneborgh, fratribus, Dominis 
meis, Omnia bona mca in Mcyningheholte, cum omnj fuo jure ac fructibus vniuerus. quibus hactenus ad 
me pertinuiffe nofeuntur, pro Sexaginta Marcis Bremenns argenti, michi jntegraliter perfolutis. Quorum Bo- 
norum verara warandiam ipfis preßarc debeo et nichilominus mej heredes, Quod pro ilüs et pro me ipfo in 
hiis feriptis promitto fideliter obferuandum prineipibus fupra dictis. In quorum euidentiam ligillum meum 85 
prefentibus eft appenfum. Datum anno domini 11 CCC, XXXVII, feria Quinta poß Epyphaniam domini. 

607. Herzog Erich von Sachsen fällt ein TJrtheil in einem Streite des Gerhard von der Ödeme gegen die Bürger 
zu Lüneburg, betreffend das der Mutter desselben vor dem Herzoge von Lüneburg im Gerichte zuerkannte, 
aus Salzgutern zn Lüneburg bestehende Leibgeding. — 1337, den 9, Min. K. C. 14. 

Wy Erik van der gnade godes, hertoghe tho Saßen, fint ghevTaghet vmme en recht dat hirna be- 40 
fereucn fteit, van wordo tho worde vmme twedracht dede is twifchen gherde van der •) Ödeme vmme finer 



Id den Copitricu XIV. nod XVI. »ind folgende Verschiedenheiten: 1) der fehlt 
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moder lifghedingh vp ene zijd. vnde de borglicr van ! ) luneborgh af ander fid Dat der vorbenomden vrou- 
wen to vundcn is, vor deine hertoghen van luneborg dar bc en richte fad ane yengherhandc wedderfprake. 
in der fulucn ftad tho luneborgh, dar dat liffghedingh ghelegen is, alfo de vrowe des vullenkomen mach 
vor demo hertoghen van luneborgh vnde finen mannen ritterenS) vnde knapen, de er dat liffgedink tho 
6 deleden vor dem hertoghen indeme richte dar de borghere van luneborgh ouerweren, vnde vele anderer *) 
guder lüde, Hir fpreke wy her bcrtold van ritzerowe vnde her detleff van deme dufientze riddere en recht 
tho, Na dem male dat der vrowen dat lifghedingh tho vünden is, vor deme hertoghen van luneborgh 
funder yennigberleye weddcrrcde, vn fe io ouerbodich was, vnde is dat fe dat recht don wolde vnde wel s ) 
wor er de hertoghe encn dach legghc 6 ) dat fc tho rechte by ereme lifghedinge bliucn fchal, fo 7 ) er tho 

10 vunden is, aldus was dat recht befcreuen van gherdcs weghen. 8 ) Van der ' ftad weghene was dat recht 
aldus,. Wy her werner de grote, her albert 9) van der Molen fpreket dit vor eyn recht, we vp gud wil 
fpreken de fchal komen in dat richte, dar dat gut ynne licht Sind de vrowe fprikt vp fulteghud, dat in 
der ftad rieht l0 ) licht, fo fchal fe komen tho den ftenen vor de fulte vn vorderen dat mit der") ftad 
rechte, alfe fe ,5 ) alle lüde ye dan ,3 ) hebbet de gud vorderden vp der fulten vnde is ne 14 ) broken. Vort- 

15 mer Oherd van odeme fchuldeghet den Rad dat fe finer moder gud hebbe nomen. Des fpreke wy de rad 
Ii fich des negher ,5 ) tho werende, den men eme 1 *) ouer tho ghande, vn fchal fine fchult 17 ) bewifen wo he 
fchal van rechte, Sint de vrowe ne '*) warff gud ,8 ) mit rechte . . Vp alle defle ftücke fpreke wy vorbe- 
nomde hertoghe Ereke I9 ) van Sauen on rocht aldus Mach de vrowe des vullenkomen dat fe vp liffghedink 
ghefproken helft in gud dat vp der fulten licht, vnd dat de hertoghe en recht 10 ) gefeten hofft vp de fulte 11 ) 

so dar he id tho rechte Gttcn fcholde vmtne fulte güd. vnde de J2 ) ordelo find gegheucn vn vunden van 
den de fe to rechte vinden vn gheuen 23 ) fcholdcn ano ycnigherleie wedderfprake. So fpreke wy dat vor 
eyn recht, dat men id 1 *) tho rechte beginnen fchal, dar id bleff indem leiten richte. Mach fe des nicht 
vullenkomen wil fe denne fpreken vppe **) liffghedingh dat vp der fulten licht, fo fchal fe tho rechte komen 
dar id licht . . Vortmer vmme dat gherd van odeme fchuldigct den Rad vinme finer moder liffghedingc, 

S5 dat he eer nomen hebbe, bekennen fe des fe fcbullent l6 ) billeke 2r ) wedder don bekennon fo des nicht fe 
moghen dar van komen mit 18 ) rechte, fe en 1 ') hebben denne funderük recht dat men fe ouer tughen moghe. 
To ener betuchnifie defles rechtes hebbe wy vnfe Ingefegel henghet to deffem breue . vnde is ghefereuen vnde 
gheuen tho louenborgh. 30 ) na godes bord dritteynhundert iar indem Seuenvnde drittighelten iare des ison- 
daghes tho allcmannen vaften. 

30 6 08 Herzog Wilhelm von Braunschweig tiberliUrt »einem Bruder Herzog Heinrich das Schlot« Herzberg, wofür 
■ich dieser verpflichtet, ihm 300 Mark feinen Silber« zu zahlen und ihm auf dem Kalkberge oder in dem 
dazu gelegten Gerichte ein neues Schlos» bauen zu helfen. Keines beider Schlösser soll ohne gegenseitige 
Zustimmung verkauft oder verpfändet werden und die Wiedereinlösung »oll jedem der beiden Herzöge frei- 
stehen. — 1337, den 17. Marz. K. 0. 

35 Van gnaden godes we Wilhelm Hertoge to Brunfwich be kennet in difieme iegenwardigen breue dat 
we mit rechttcr vordachticheyt hebbet ge degedinget mit deme erbaren vorften Iiertogen Hinrike vfeme 
brodore vnde vfe broder mit os, dat he vnde fine rechten eruen. os hebbet er leget des Hufes to Hertif- 
berghe vnde de buwes alfo verne alfe de graven wenden, mit dren Hundert marken lodeges fuluers. de he 
os betalet heft mit defeme vnderfccyde dat ho os feal hclpen buwen den kalcberch, odyr in dat gherichto 



40 3) der Stad statt tau. 3) Mdderr*. 4) andere velt statt eele anderer. *) wil. *) (echt. 7) atft, *) hier iat eingeschoben nm 

odeme. ') Alhrecht. >•) /tadreehte statt der /lad rieht. ■') der fehlt. ■*) fe fehlt. 13) r/edan (im Copiar XIV;, ye gtdan (im Co- 
piar XVI). H, „ y . 15) fy fit negher da. «) de* man en (im Copiar XIV), den mm en (im Copiar XVI). ") mfehnU. «*) gud 
warf. »\Erik. ») richte. "Joppe der tulten. »>) de fehlt (im Copiar XVI). ») gheuen vnd vinden. ») id fehlt (im Copiar XIV). 
») vmme (im Copiar XVI). M) fchoäent. ») biUiken. ») hier i»t ciogeschoben ereme. *>) an fehlt (im Copiar XIV). ») Lern*. 



Digitized by Google 



311 



dat to defemo vorghonanden borghc bo fceyden ift vnde fcal os dat hclpen mit finen lantluden graven thu- 
nen blanken to fluten vnde alfo vaft helpcn maken dat we oa ftormea er wcrcn moghon wanne hc dat ghe 
dan heft To ia be dea büwes von oa enbroken, worde oa aver dat h&8 af ghe wnncn des god nicht en 
wille odyr ghe broken mochte we dat weder buwen, odyr wolde we dat don dar fcoldc he ob to vorderen, 
vnde nicht hinderen were auer dat oa dat hua vore beholden worde vnde ome, des god nicht enwillc wor » 
wc de buwen woldcn odir mochten in dat ghe richte dat oa an ghevallen ift dar fcolde he oa to vorderen vnde 
nicht hinderen, vortmer fo cn fcole we vfes nigen hufes dat he os helpet buwen vor kopen noch vor fetthen 
anc finen vnbedwngenen willen noch finer rechten eruen dat lulue enfcal he laten noch vor kopen dat 
hüa to Hertefberghe ane vfen vnbedwngenen willen vnde vfer rechten eruen, runder ef vfer ienich ghe 
vangen worde dea god nicht enwille wat we denne to fcattinge gheven, dar we der hufe ienich vore fetten 10 
dar fcolde vfer iowelch deme anderen to (laden, were auer dat he der penninge nicht gheven en mochte 
noch en wolde dar fcal vfer iowelc den anderen vnde fine rechten eruen to der lofinge fcriuen laten vnde vor 
wiflenen Uten likerwia alfo fec f51uen vnde finer rechten eruen, vnde fcolden de wiflenheit vfer iowelc deme 
anderen fcichken, dar he ore woldich mochte wefen ef he dat hüs weder lofen wolde von deme. deme et 
ghe fat were, vortmer So vor willekore we os Hertoghe wilhelm vnde vfe rechten eruen. ef hir folinge in 15 
vollo von vfer weghon alfo hir vor be fereven Heid, dat vfe broder Herthogc Hinric vnde fino rechten erven 
dat nighe hus vnde dat os vnde vfen rechten erven dar to ghe leget ift vor eyn oghen vnde erue an 
fpreken mochten ane vfe weder fprake vnde vfer rechten eruen, vnde dot des nigen hufes eyne rechte vor- 
tich vnde dea dat dar to höret, de foluen vor ticht alfe de hochchebornne vorfto Hertogo wilhelm vfe bro- 
der vor be fereuen beft in defemo ieghenwardigen breue de do we von gnaden godes Ilertoge hinric vnde so 
vfe rochten eruen vfeme broderc Herthogen Wilhelme vndo linen rechten eruen, an deme hus to Hertef- 
berghe vnde dat dar to ghelcget ift ef dea an oa broch worde, oc fo louc wc Hertoghe wilhelm alfo hir 
vorbefereuen fteid ef os kindere worden de fech to deme erue teyn mochten, dat de. de fuluen wiflenheit 
don fcolden vfeme broderc Hertogen hinrike de we ome ghe dan hebbet odir we en fcolden fe in dat erue 
nicht fetthen dat hir vor be nomet ift, de folue wiflenheid louc we hertoghe hinrich vfeme brodere Herto- 26 
gen wilhelme to donde vor vfe rechten eruen ef der jenich leige worde, vortmer were dat vfer jenich dea 
anderen be dichte mit fime hufe to helpende dar fcolde vfer iowelc dea anderen bref vore nemen vnde finos 
ammetmannea ef he eyn guderhande man were vnde dar fcal vfer jowelc fic an ghe noghen laten, oc fo 
fcal vfer neyn des anderen viande hufen vnde heghen vp fime flothe dyt love we vnde fueret Hertoghe 
wilhelm vor oa vnde vfe rechten eruen. vfeme brodere Hertogen Hinrike vnde finen rechten eruen Beide 30 
vnde gans to holdende dat lulue loue we vnde fueret Hertoge Hinric vor ob vnde vfe rechten eruen vfeme 
brodere Hertogen wilhelme vnde finen rechten eruen fteide vnde gans to holdende, to orkunde defer rede 
So hebbe we Hertoge wilhelm deren bref ghe geven be fegelet mit vfeme ingefegele, oc fint ghe thuge 
defer rede do edeleman greve Otto van Lutterberghe de eldere, de ghe ftrengen riddere Her Hartman van 
Ailingen, Her Hinric pyl von Barchvelde de gheftrengen knapen. Ludolf her adrianea. Herman von barch- 86 
velde vnde anderer goder lüde ghe noch, Defe bref ift ghe geben na godes bort Dufend dre Hundert jar 
jn deme feuenen drittegeften Jare an fönte gertrude daghe der heyligen Juncwrowcn. 

600. Herzog Wilhelm von Braunschweig t heilt mit seinem Bruder Herzog Heinrieh die zu Herzberg gehörende 
Börde. Der vom Lande gewählt« •) und von beiden Herzogen bestätigte Hogräfe soll mit beiden herzog- 
lichen Vögten das Gericht auf dem Berge Null halten. Beide Herzöge geloben, sich gegenseitig das Schlots 40 
Hersberg und das zu erbauende neue Schloss zu öffnen. Die Barglehne und die Burgmänner in Herzberg 
bekömmt Herzog Heinrich, alle andere Lehne in den Gerichten, die Bauernlehne ausgenommen, bleiben 
beiden gemeinsam. - 1337, den 17. Marz. K. 0. 



*) Cfr. De. Sftriueii.piegeb erster Theil, herausgegeben vpn Homer«. Bochl. Artikel 66-48. 
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Wo wylbelm von gnade godes Herttoge tho Brunfwich Bekennen In defeme Jegenwordegen Breyve 
dat we myt rechter vordaobtycheyt hebbet eyne rechte deylinge anghegangen. myt deme hocheborne vorften 
herttogen henriche vfeme brodere vnde. he myt os vfer borde de tho herttefberge tho höret, fo befceydeliken 
dat vfe broder herttoge henrich vnde fyne rechten erven fcal beholden, tho fyner verfceydyngen tho fyme 

fi hvfe tho Herttefberge. dat dorp tho hertteCbcrge den koyhagcn. barkeuelde polde calenbeke varenbroyk 
hylegefhufen. oy vnd olvingcn. myt allerflachten nüt, ane dat vorwcrk tho herttefberge vnde de dyk hof 
vnde dat ackerwerk half dat tho deme hvfe tho herttefberge höret dat wo vry vnde ledych vt hebben 
ghenomen. Hyr weder hebbe wo dat dorp tho hattorp elvelingerode beydo rode wlften. erpefhufen donde 
gheylfhagen. hermclingerode vnd den fmerbeke myt allerflachten nüt Myt defeme vnderfceyde weyre dat 

10 in deforme dorpe Jenigem mer korn. ghulde vnde penning ghuldc leyghe der fcolde vfer Jowelc den ande- 
ren erftaden of he wolde Odyr ghelik de korn ghulde vnde de penning ghulde vp nemen Jowelc na fyner 
antal. vortmer fo fcole we ennen hogreven hebben. den vfe Und myt wylkore ghekorn heft by deme 
fcolen vfer beyder voghede fytten. vnde de fcal von vfer beyder weghen richten. Weyre aver dat de ho- 
greve ftorvc. wen denne de korn de tho deme richte vnde tho deme lande horden den fcole we beftedegen 

15 alfe cyn wonheyt ift ane wederfprake. vnde dyt gherichte fcal de ho greve vnde vfer beyde voghede fyt- 
ten an dem berghe de dar het de nvl. Ouk vortmer fo enfeal vfer neyn des anderen man vnder fek nemen 
ane des anderen wyllen. Ouk fcal dat hvs tho herttefberg vfe opene hvs wefen tho alle vfen noden vnde 
vfer rechten erven. lyker wys fcal dat nygc hvs vfes broders herttogen honriches dat he os holpet boywen 
opene hvs wefen. tho alle fynen noden. vnde fyner rechten erven. Ouk fcal vfe broder herttoge henrich 

20 vnde fyne rechten erven. de borchmanne tho herttefberge. vnde de borchlcn beholden. weyre dat der 
borchmanne Jenich af ghynge fa mach vfe vorghenande broder vnde fyne rechten erven dat borchlen odyr 
de borchlene myt den ghulden de dar tho hören lygen. wemc hc wel Ouk fcole we fyne borchmanne vnde 
fyne lüde de vnder ome befetten, fynt by gnaden vnde rechte laten alfe we wente hortu ghedan hebben. 
Ouk ift gheredet eft dat broke ghefallen in den dorpen de vfe broder herttoge henrich heft tho fyme hvfe tho 

26 herttefberge de fcolen fyn allene wefen. lyker wys wat broke ghefallen in den dorpen de os ghefallen fynt 
tho deme nygen hvfe dat ho os helpet boywen. de fcolen ouk vfe allene wefen. weyre aver dat meyne 
ghebroke vellen von anderen luden vorc vfeme gherichto de fcole we ghelyk deylen Ouk enfeal vfer 
neyn. den anderen hynderon in fyme gherichte dat ome ghefallen ift Ouk welkerlege len fallen an gheyft- 
liken lene an Ridderlcnen odyr an borgherlenen in den vorghonanton Richten de fcole we myt eyn an- 

80 der lygen funder bvrlen de lyge vfer Jowelc in den dorpen do ome ghefallen fynt Defe rede love we 
ftedhc vnde gantz tho holdende antruwen vfeme brodere herttogen henriche vnde fynen Rechten erven in 
defeme Jegenwordegen breyve. den we hebbet befegylt laten tho orkunde defer rede myt vfeme Inghefegyl . 
Ouk fynt ghe tuge de edele man greve Olte von lutterberg de eldere de gheftrengen Riddero her hart- 
man von fulyngen her henrich pyl von barcfelde vnde de geftrengen knapen ludolf hern aderianes herman 

85 von Barkeuelde vnde ander ghoder lüde ghenoych defe breyf de ift ghegheven na godes bord drettenhun- 
dyrtJar In deme feuenvndrittegoftein Jare an Sentc gordrude dage der heyligen JvncvTOwen. 

610. Bitter Hempe von dem Knesebeck und seine Söhne * i bescheinigen, ihre Schuldforderung von den Hertogen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg betahlt erhalten zu haben. — 1387, den 80. Mftn. K.O. 

ßi her Hempc van deme knefebeke, Riddere. Vn wie fino föne Boldcwin, Pardam, Wilbrand, Hempe, 
40 Bodo, Hannen vnde Hempe, Brodere, Bekennet openbare vor alle den, den delTe jeghenwardighe Bref tt> 
hörende edor to fende wert, dat we mit gudeme willen hebbet Qvit vü ledich vn los, ge laten, vnde latet 
in deffemc fuluen Breue Qvit vnde los de Erbaren vorften vfe herren HertQgen Otten vü Hertogen Wilhelme 
van Brunfwik vn van luneborg vn er« rochten Eruen, aller fchuld, de Se vs fchuldich weren, welkerlcye 



») In ihren Siegeln eine OicifenWauo. 
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wis dat were wente in defle thid. vn we en fchullet dar nummer mer vp faken, noch en fchullot Se dar 
vmme manen, vn nen man van vfer weghene dat love we en mit Tarnender hand in truwen in deffemo 
Qvite Breue dar vk Inghefeghele to hanghet, Dhe is ge gheuen na Ooddes Bord Dhofent Jar, Drehundert 
Jar, in dorne fetten vn drittegheften Jare, des fondaghes to Midvaften. 

611. Die Gebrüder Johann und Hugo von Ilsede geloben, wegen ihre« an der Burg Sachsenhagen erlittenen 5 
nnd Verluste« gegen die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig and Lüneburg nicht n 

- 1337, den 6. April. K. 0. 

We Johan vii hugo brodere ghe beten von ylzede, Bekennet vn betughct Openbare in doflcmo breue 
vnder vfen inghefeghclen Dat wi hebbet ghe louet vn louet antruwen mit Tarnender hant Den cdelen erba- 
ren vorften, hertoghen Otten, vn hertogheu wilhelme broderen to Luneborch vn to brunfwich, ift wi fe 10 
ierghen vmme fcultlighen mochten, vmme feaden vn vmme vorluft, de we ghe nomen hebbet, an der borch 
to deme faflenhaghen, dat wi fe to neyme feaden fculdeghen fcolden, noch ne mochten To eyner be tu- 
ghinghe vn to eme orkunde hebbe wi vorfprokenen brodere deflen bref mit vfen inghefeghelen ghe veftent, 
vn is gbe gheuen na goddea bort dufent vn drehundert iar in deme feueden vn drittegheften iare des fon- 
daghes vor pabnen. IS 

612. Herzog Wilhelm von Brannschweig gelobt, der Herzoginn Hedwig, Oemahlinn seines Bruders Heinrich, den 

Vertrag zu haiton. — 1337, den 15. April. K. 0. 

Von der gnade godes wo wilhelm Ilcrtoghe to Brunfwich be kennet in diflemo openon breue. dat we 
der hocheborenen vröwen ver Uclewighe der Herzoginnen to Brunfw des erbaren vorften Iiertogcn Hinrikes 20 
vfcs leuen broderes vfer fiifter finer hüa vriwen hebbet ghe lovet vnde ghe fuoren, dat we aide degedinge 
vnde alle de ftücke de we ghe degedinget hebbet vnde gefat vmme dat hus to Hertef berghe vnde dat land 
dat dar to hört, vnde vmme dat Nyghehus dat wo ghe büwet hebbet vnde dat land dat dar to hört, mit 
ome vnde finen eruen, des we ome hebbet vfe breue ghe geven gana vnde fteide willet holden to orer 
liftuch de Se heft an deme hus to Hertefberghe, were ok dat ienich felinge velle von vfer wegen 26 
iegen fe So do we ore den Sulven willekore den we vore ghe dan hebbet vfeme leuen brodere vnde 
finen eruen dat we dot cyne rechte vortycht alfo in den breven ghe fereuen ift de we ome vnde finen 
eruen hebbet ge gheven, to orkunde difler rede hebbe we ore diflen bref ghe gheven befegelet mit 
vfeme Ingcfegele, ok fint ghe thuge difler ding de cdele man greue Otto van Lutterberghe de eldero, de 
gheftrengen riddere Her Hartman von fulingen Her hinric pyl von Barcvelde, de geftrengen knapen ludolf 30 
hern adriaucs. hennan von Barkcvcldo vnde anderer guder lüde genüch Difle bref ift ge gheven ua godes 
bort Drcttoynhundcrt jar in deme Sevcnen dritegeften jare des dinstages na palmen. 

613. Herzog Wilhelm von Brannschweig beurkundet, daat ihm sein Bruder Herzog Heinrieh von den im Ver- 
trage vom 17. Man bedungenen 300 Marken feinen Silbers 160 im Schlosse Lauterberg, 100 in der Stadt 
Duderstadt verschrieben und 12 bei Johann von Mandelbeke angewiesen hat, den Rest aber ihm auszahlen 36 
wilL — 1337, den 15. AprU. X.O. 

Von der gnade godes we wilhelm Ilcrtoghe to Brunfwich bo kennet in difleme openen breue dat de 
Erbare vorfte vnfe leue broder Hertoghe Hinric van Brunfwich heft vns der drierhundert march lodigos 
Suluein de he vns ge louet hadde vor Vnfe buw vph deme hus to hertefberghe, bc red anderhalf hundert 
march an deme hus to Lutterberghe, hundert to duderftad, Tvelue an jane von Mandelbeke vnde heft vns 4* 
ge lovet achte vn dritich march to be redende an der hymelvart daghe do nu Nilekeft körnende ift dar he 
vns vp ge gheven heft Gnen bref to eyner be thuginghe difler dinge geve we ome diflen bref be fegelct 
mit vfeme Ingcfegele, de is gbe gheuen Dufent dre hundert jar na der bort godes In deme Sevenen dri- 
tegeften Jare des dins dagea na pabnen. 

40 
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611 Herzog Erich von Sachsen- Lauenburg Uwt ttb«r Mine und seiner Brüder Johann nnd Albrecht Verhand- 
lungen mit ihrem Oheime und Vormunde, dem Herzoge Albreoht von Sachsen- Wittenberg, folgende Zeugen- 
aussage des Ritters Wulf von Swartenbeke 1 ) verzeichnen: König Rudolf hat sämmtliche Herzöge von 
Sachsen mit der Grafschaft Brehna belehnt 2 ); aie haben wegen ihrer bei der Theilung darüber entstandenen 
6 Streitigkeiten den Grafen Albrecht von Anhalt zum Schiedsrichter erwählt, er aber die Entscheidung dem 
Könige und dieser dem Markgrafen Otto mit dem Pfeile von Brandenburg, obersten Richter in Deutsch- 
land, tiberlassen; durch Verschulden des Herzogs von Sachsen -Wittenberg ist die Angelegenheit auf dem 
Gerichtstage zn n Emerenberg u 3 ) unentschieden geblieben. An dem damals dem Markgrafen verpfändeten 
Schlosse Beizig *), an dem verpfändeten Schlotte Gommern, an dem Burggrafenthume ru Magdeburg 5 ) und 
10 an dem als Pfand dem Grafen Adolf von Schauenburg für die Mitgift seiner Gemahlinn überlassen en *) 
Schlosse Sachsenhagen 7 ) besitzen sämmtliche Herzöge von Sachsen gemeinsames Recht. — 1337, den 7. Mai 

In nomine domini amen, anno natiuitatis ciufdem, f\, CCÖ, XX)i Septimo, Indictiune quintn die 
Scptima menüs maij, pontificatus fanctifllmi in Chrifto patris ac domini, Domini Benedict! diuina prouiden- 
tia papo XII, anno tercio, hora vefpertina, vel quafi, in Cimiterio parrochialis Ecclefie lowenborch apud 

IS turrim Campannrum in parte occidentali, Conftitutus Illußris prineeps Dominus Ericus dux faxonie, angarie, 
et weftfalie, In mei pubüci notarii infra feripti Teftiumque fubferiptorum prefentia, Requircns dominum 
albertum dictum wlf do Swartenbeke militem iu teftem deponendo fuper placiti« inter ipfum et nomine alio- 
rum fuorum quorum intcreft vel interelle poterit parte cx vna, Et Illuftrem prineipem dominum albertum 
ducem faxonie feniorem parte cx altera qui tunc temporis tutor, Curator, et prouifor, Juniorum videlicet, 

10 Johannis, alberti, et Krün h'liorum fratris fui, Et quia predictus dominus Ericus timuit copiam probacionis 
ipfiu8 teltis propter Senium et invalitudincm fui corporis fibi et Suis auferri et deperirj qui fuper lingulia 
articulia infra feriptia fcorfum et fecreto dirocto et manifefte Ego vna cum infra feriptia teftibu* dili- 
genter examinaui, Recepto tarnen priuB ab co corporali Juramcnto in facris roliquiis michi preftito moro 
folito videücet nc gratio, odio, timore, prece vel araore, nec precio hnbito vel habendo, vel aliqua Spc 

«5 remuncracionis ea quo Sciret et conftaret de placitis infra feriptia diceret et deponeret, fed fecundum 
deum et iufticiatu meram et nudam quam feiret veritatem . . Qui fuper primo articulo infra l'cripto 
Juratus et interrogatus predictus dominus albertus wlf de Swartenbeke de Comicia bren depofuit quod 
cum dominus albertus dux faxonie funior in Eruonba ad curiam Regis . . Rodolfi dicti de hauckefborch 
fub expeuGs communibua fuia et patruclium fuorum, Johannis, alborti et Erici filiorum fratria fui pro- 

80 fieifueretur,, Contigit codom tempore . . Illuftrem prineipem comitem ottonem de bren ab hoc feculo de- 
cedere in Eruordia,, Tunc . . Rex Romanoruin dedit tranftulit et donauit ac contidit cidom albcrto duci 
faxonio et ipfia JunioribuB fupra dictia oandem Comiciam coniunetim et diuilim cum omni proprictato 
et libertate ficut hactenua predictus .. Cornea poflidebat,, pofrmodum cum predicti . . ducea dominia et Caftra 
feu munitiones eorum diuiderent, plncitatum fuit inter eos de Comicia bren quod compromiferunt in arbi- 

35 trum feilicet in patruum eorum, . . Comitem albertum de anebalt,, quidquid ille diffiniret et fuper eadem 
Comicia pronunetiaret, gratum et Ratum ex vtraque parte vellent habere . . Qui, Cornea licet fepiuB requi- 
fitua a Junioribus dneibus faxonie,, propter incommoda multa et pericula que inter ipfos ex hoc euenire 

I) Cfr. die Urkunden dor Jahre 1328 und 1884 in Sudendorf» Regi«trum II. pag. 183, 187 und 189. 2) ffr. die Urkunde dea 
Jahres 1290 in Eocard's Ilistoria genealogica princ Saxon. pag. 92 und in Schattgen'* und Krcy»ig's Diploraataria et Script, bist. 

40 Germ. III. pag. 397. 3) Auch in der Urkunde dea Jahres 1*95, Nr. 140, pag. 86, Zeile 2, ist Emerbtn statt Gnatforc iu lesen. 
4) Cfr. die Urkunde dea Jahres 1269 in Boyaen's allgemeinem historischem Magaaino IIL pag. 80 bis 33. s ) Cfr. die Urkunde de* 
Jahr« 1269 bei Börsen L c, III. pag. 30 bia 33, und daseibat die Urkunden der Jahre 1276, 1278 und 1294, pag. 87, 42 und 63; die 
Urkundo des Jahres 1294 in Ludewig's Bellquiae Manuscript. Tom. XU. pag. 468. Nr. XCV1I. <) Cfr. die Urkunde dea Jahre* 1297 in ron 
Asperna Codex diplomaticu* bist, coinit. Schauenburg. II. pag. 356. Nr. 209 ?) Cfr. die Urkunden der Jahre 1253, 1263 und 1268 

45 in WOrdtweina Subsldia diplomatica Tom. VI. pag. 430. Nr. CLXXIIT, Tom. XI. pag. 31 und 43, Nr. XX nnd XXX, und die Urkunde 
dea Jahres 1274 in Treuer'» Geschlecht» - HUtorio des Hausen ron Münchhausen pag. 16 und 16 (daaetbst mus» pag. 16 Zeile 51 finU 
statt ftc di<i\sn% guloaeri wt-rdeu I. 
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poterant, diftulit difj&nire„ Ted predictam cauf&m, romifit ad, ipfum, regem ad difcuciendam,, Qui Rex anto 
dictug fepe Rogatus et Iloquilitua ab ipfis Junioribus, proptcr varia negocia fibi imminencia per So non po- 
terat cognofccrc p nec Judicarc, ante dictam caufam ComnajTit domino ottoni dicto de pyl Marchioni de bran- 
deboreb, qui tunc temporis erat Judex generali« per almaniam conftitutua, Conuocatis . . partibua debilo 
turmino ad locum vnum qui vocatur Emerenberch„ Ipfi Juniores fope dicti focundum alfignacionem termini 6 
duabus vieibus ibidem comparuerunt, Ted fenior. dux contumaciter Se abfentauit, nec aliquem loco fuo mint, 
Et fic ipfi Juniores fuam abfentiam et contumaciam aceufauerunt, Et fic cadem caufa hueufque mannt in- 
difeufla,, Item fecundario depofuit, feilicet de caftro beltis quod fi ijdcm caftrum tunc temporis . . Mar- 
ebioni de brandeboreb obligatum per placita amicabilia, vel per contractu^ raatriruonij ad ducatum faxonie 
perueniret fine pocunic folucione tunc dux fenior cum Junioribus cqualiter diuidi deberet cum omnibus fuU 10 
attineneiia et prouentibus, G autem pro pecunia redimeretur, hanc pecuniam tunc vtraque pars cquaUtor ex- 
ponerc deberet, Oaftro tarnen cum omnibus fuis pertineneiis equaliter bipartito,, Item de tercio ärticulo 
feilicet de caftro gummere talitor eft placitatum quod Si ijdem caftrum pro pecunia redimeretur, equaliter 
exponerq deberont, fi autem abfque pecunia ad ducatum roueniret, tunc illud ijdem caftrum cum fuis atti-, 
neneiis equaliter partiro deberent,, Item de quarto articulo feilicet de borebgrauatu magdeburgenfi 18 
fimili modo placitatum mit ficut de duobus ante dictU„ Item de quinto feilicet de caftro fafzehagen 
quod cciam tunc fuit obligatum eft placitatum ficut de ante dictia tribus articuUs, fuper quo IUultrig 
prineeps dominus Ericus publice proteftabatur Sc cfle beniuolum et paratum ad faciendum et Recipien- 
dum omnia predicta et Singula quamuis ijdem caftrum nomine fuo et fratrum fuorum in dotalicium 
fue fororis foret expofitum, fuper quibus omnibus et fingulia fepe dictus dominus Ericus Requircns me 30 
notarium infra feriptum, vt Sibi et fuis publicum conficerem inftrumentum,, acta et data funt hec anno die, 
Indictione, pontificatu, hora, loco, quibus fupra, prefentibus viris honorabilibus ac dominia, vlrico Canonico 
bamburchgenfi ac Rectorc Ecclefie in lowenburch Johanne de foltowe, Thiderico de Euefuelde, et hermanno 
theolonario perpetuis vicariis in lowenburch et prefbyteris, ludolfo feacken milite et ludero de RipiB notario 
Curie domini ducis ante dicti, et aliis quam pluribus fide dignis ad hoc vocatis fpecialiter atque Rogatis. 25 
Et Ego Johannes wedekini Clericus Raceburchgenfis pubbeus imporiali auetoritate notarius 
vna cum infra feriptis teftibus prefens interfui et de verbo ad verbum fidclitcr confcripO, nil 
addens vel minuens, quod eius fenfum augeri vel minuere poterat, meoquo Signo foüto et 
confweto in euidenciam omniura premiflorum Roboraui Reqüifitus atque Rogatus. 

616. Die Grafen Johann und Bnrchard you Woldenberg einigen »ich mit ihrem Vetter, Oralen Ludolf von Wal- so 
denberg, ober die Verpfändung ihres Theils des Schlosses Woldenitein, weichet sie ihm nach ihrem Tode 
vermachen. — 1337, den 16. Juni X. 0. 

Van der ghe nade goddes we Jan vii borchard greven van woldenbergbe be kennet openbarc In def- 
feme breve alle den de enc Sect eder höret dat we ghe deghediget hebbet mit vfeme vedderen greven 
Ludelue van woldenbergbe vii he mit ob dat we vfen del des hufcs to woldcnftene nemende fcholet 86 
laten, noch ver Sotten noch vor kopen, Sunder wanne os des ghe lüftet So mogbe we vfen del de« fil- 
uen hufeB to woldcnftene ver fetten vor twe hundert mark lodeghes filueres vn nicht durerc alfo befche- 
deleken dat we, dat neneme vorften fetten noch henrike vfeme vedderen, ok fchole wo van den filuen 
twen hundert marken maken teyn Mark gheldes de na vfeme dode vfcs vore be fcrcvcncn vedderen gre- 
ven Ludolues bliren vn eme to nvt komen, ok gheve we vn hebbet ghe gheven dor leve vii dor ghunfte 40 
vfeme vedderen greven Lndolve na vfeme dode wat we beholdet an deme hus to woldenftene vn alle dat 
we hinder os latet, dat Si eghen dat Si ledech eder ver leghen mit vfeme ghuden willen alle deffe vore 
be ferevenen dig love wo vfeme vore be ferevenen vedderen greven Ludelve en truwen vaft vn ftede to 
boldende in defleme openen breve de be Seghelet is mit vfon Inghefcghelen vn is ghe fchen na der bort 
goddes dufent dre hundert Jar jn deme Seveden drittegheften Jare des Sondaghes na pinkeßen. 4» 

40« 
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616. Die Ritter Werner und Gebhard und die Knappen Gebhard und G od e ward Grote überlassen den Herzögen 
Otto und Wilhelm Ton Braunschweig and Lüneburg die Dörfer Suhlendorf, Növenthien tind Nestau und 
Höfe zu Ellenberg, Rassau, Hanstedt und Havekost mit 124 Mark lttneburger Pfennige jjütrlicher Gefalle 
und empfangen diese Güter statt der von ihnen verkauften 6 Wiipel Salz auf der Saline zu Lüneburg 
6 von den Herzögen als Burglehn zu Lüneburg. — 1337, den 84. Juni . IL 

We her werner vnde her Ohcuerd Ridderc. Oheuerd vnde Ghodewert knechte ghe heten Grothon be- 
kennet openbarc vor alle den de deffen Bref Seyn vnde hören. Dat we mit wlbord al vier craen hebbet ghe 
laten vndo latet in dcITem Brcuc den Erbaren vorßen vfen heren hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme 
van Brunfw vnde van luneborch vnde eren eruen edder Kacoinlinghen. dyt gud dat hir na fereuen ßeyt. 

10 mit allerleyghe nut vnde rechte dat dorp to Suweldorpe dat dorp to Nouentin. dat dorp to Neßoue arf den 
Burmeßcr. eyne houe to Ellenbcrghe Twe houe to Rofouc den Meyerhof fo hanßcdo Twe houe to haucchorß. 
dit gut al to lamenne ghild rechter ghulde hundert mark vndo ver vnde twinth ich mark luneborger pennighe 
vor de vif wifchepel foltes vp der Suiten to luneborch. de vfo Borcblcyn weren to luneborch de we eweli- 
ken vorkoft hebbet. Dat Suluc gut Sculle we vnde vfe erucn van vnfen vorbenomden heren vnde eren 

15 eruen vntfan. vnde to Borchlene hebben. Alle deffe dingh de hir bofereuen fin. hebbe we cn mit famender 
band in truwen louet vnde louet vnde eren erucn in deflem breue vor vns vnde vor al vnfe erucn to hol- 
dende truweliken vnde wllcncomen liir vp hebbe we vnfe Inghefegele henght in deflen bref alle deffer 
deghedinghe oyn orkunde. Dit ia ghe fehen na godes Bord, drytteynhundert Jar In deme Souen vnde dryt- 
tegheßen iure to Sunte Johannes daghe to Middenfomcr. • 

20 617. Abt Heinrieh und der Convent zu Amelonxborn bescheinigen, dass Herzog Otto von Braunschweig und 
Lüneburg und seine Söhne Johann, Otto und Wilhelm für den ihnen in dem Gute zu Aulosen und den 
dazu gehörenden Dörfern zugefügten Schaden ihnen Ersatz geleistet haben. — 1337, den 25. Juli. K. 0. 

We. Broder. Henric. abbet vnde dhe Mene ganze kouent, des Cloßcres to amelungefbornen. des Orden 
van Tzitia«, in dem. Stiebte to hildenfem. Bekennet openbarc. vor alle den. dho diffen jeghenwordighen. 

85 bref Get. eder höret, dat dhe Erbaren vfirßen. Hertogc Otto van Brünfwich. vnde van Lunebfirch vndo fine 
fone. Hertoghe Johan. hertoge Otto, vn hertogho Wilhelm, hebbet vs vnde vfeme Oodefhufe wl vnde al. 
weder dan. vnde gülden mit redemc ghelde. alle feaden. dhe fe vs dan hebbet. eder dhe vs van erer we- 
ghene fehen ia. vnde vfeme godefhufe jn deme Gudc to Owlofen. vnde in alle den dorpen vnde in allerae 
gudo dat dar to hört dat vfe was, vndo vortmer, alle feaden. de vs, vfen voreuaren. vnde vfeme godefhufe 

SO van erer vnde erer Eldercn weghone fehen fin. wor vnde welkerleyge wiz. dat 11. wante an diffe thit, 
Dar vmme fo hebbe we fe mit endrachtigbem willen lof gelaten. vnde latet Se vnde er© Eruen. vor Goddo 
vnde vor der werlt Quit vnde lof vnde ledich in diffeme breue alle der vorbenomden. feaden. We latet 
ok Qvit vn lof. ore houetlude ammichtlude Edele lüde Riddere vnde knechte vnde alle ere hulpere vndo 
dencre aller feaden dhe fe vs dan. hebbet vnde vfem Oodefliufe van der fuluen vörßen weghene in deme 

S6 Gudc to Owlofen. vnde in alle den dorpen. vnde in alleme gude, dat dar to hört dat vfe was, Hir vp 
vortige we aller anfprake vorderinge vn Rechtes der vs vnde vfe Nakomelingen hir vmme not edder v5ch 
jenigherleyge wis wefen mochte eder werc To ener bewifingho differ befereuenen. dhing. hebbe we vnfe 
ynghefeghele mit der abbede Inghefeghelo van Sunto Marien Dale, vnde van Riddaghefhufcn. dhe ouer 
diffen deghedinghen jeghenwardich weren henght in diffon bref. vnde we broder Johan to funte Marien 

40 dale vnde broder Tbidcrik to Riddaghefhufcn. abbetc, dorch Bede vnde leve der vorbenomden. abbedes 
vnde Couentes, des Cloßeres to amelunghefborncn. hebbet diffen bref mit vfen ynghefeghelen. befeghelet 
aller düTer vorTcreueu ding en orkunde, Dit iß gefchen. na goddes Bord dufent iar drehundert jar in dem. 
Seuen vn drittegheßen. jare in fente Jacobus. daghe, vnde dar waren, overo, dhe Eraftighcn ludhe, her 
ludolf to Medynge vn her herman to vlleffen. Proueße, vnde Broder Eier dhe Gardian. dher baruoten Bro- 

45 dere to luneborch. vnde anderer Guder lüde noch. 
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Otto und Wilhelm tos Braunschweig und Lüneburg dai Dorf Fallersleben, den Stuhl zu Grevenlall, du 
Gericht über alle dazu gehörenden Dörfer und die Grafschaft Ober den Papenteieh *). • — 1337, den 16. 
Ootober. III. 
Wo Ludolf. Jan. Borcherd. ! ) Wilbrant. van Godes gnaden Grcuen Van Woldenbcrghe Bekennet Opcn- 6 
bare dat wc hebbet vorkoft den Erbaren vorften Ilertoghcn Otten vn Hertoghen Wilhelme van Brunfw vn 
van Luncborch brodere vndo Eren Emen mid vulbort al vfer Eraen dat dorp to vallerlleuo vorleyghon vn 
ledich mid allcmc rechte vi den ftol to Greuenla vnde dat gherichte ouer al de dorp de dar in höret vii 
de Graffcap ouer den poppendich de an gheyt to deme Druchterbeke wente to den Bolen to dem knefbeke 
mid allemc rechte vn nüt alib it vfe Eideren vn bebbet ghehad we 2 ) ane vor leyghen gut iebt we dar 3 ) 10 
dar inne hedden vii we wiUet des cre rechten waren wefen vor alle den de dat mid rechte befpraken mo- 
ghet wor wr *) fe des bedoruet, vn van *) we den ghemanet werdet vn willet de lenware ouer dit befereuene 
gut holden en to gude allb langhe wente fe dat leyn weruen moghen Vortiner we fcullet vn willet alle vfe 
man de defiea gudes van vs wat hebbet an de vo/befereuene vorften wifen. Alle defle vorbefereuene dingh 
Loue wo vorbenomden Greuen mid famerder«) band entrüwen in defleme Brouo de befegelt ia mid vfon 15 
Inghefeghelen den vorlprokenen vorften vii Eren Eruen to haldonde vaft vn ftede Dit is gbefeen na godea 
bort Dufcnt Jar drehundert iar in deme Seuen vnde drittegbeften Jarc in funtc Gallen daghe. 

619. Die Grafen Ludolf, Johann, Barchard, Gerhard nnd Wübrand von Woldenberg retigniren dem Erzbischofe 
von Magdeburg das Dorf Fallersleben **), den Stahl tn Greveniah mit dem Gerichte Uber die dazu gehö- 
renden Dörfer and die Grafschaft über den Papenteieh tu Gunsten der Herzöge Otto und Wilhelm von so 
Braunschweig und Lüneburg. — 1337, den 21. Ootober. HI. 

Venernbili in Chrifto patri ac domino domino Magdeburgenfis EccleGe Archiepifcopo Ludolfua Johanne» 
Borchardus Gherbardus et Wlbrandua dei gracia Comites de Woldenbergbe plenum affectum Omnis bene- 
placiti obfequii et honoris Rcucrencie ao patemitati veftre villam Vallerfleue et Sedem in Greuenla cum 
omni iurifdictionc villarum ad eandem ledern pertinencium ac Comeciam ouer den Poppendik cum omni S5 
jure refignamus in bijs feriptis Dummodo memorata bona Illuftribus prineipibus Ottoni et Wilhebno de 
Brunfwich et Lünneborch ac eorum heredibus conferatia Jufto tytulo feodali In cuius refignacionis teftimo- 
nium Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum Anno doniinj CCÖ XXXVlt ipfo die vndeeim mi- 
Ii um virginum. 

620, Bitter Jordan von Campe und sein Sohn Aschwin verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 30 
schweig and Lüneburg die Barg zu Wettmershagen mit dem Dorfe, mit dem Patronatrechte and mit allem 
Zubehör. — 1337, den 8. November. EL 0. 

We Her Jorden van dem Campe Riddcre vn Affchwin fin Tone bekennet vn betughet opcnbaro in def- 
feme breue, Dat wc hebbet vor koft to rechteme kope den Erbaren vorften vfen heren hertogen Otten vn 
hertogen wilhelmc van Brunefwich vii van Luneborgh. vn eren rechten eruen vfe Borch to witmerfhaghen 36 
mit deme dorpe mit alleme rechte, vü mit aldeme dat dar to bort vn latet en dat kerclcn, vn fcullet en 
des vn eren eruen eyn recht warent wefen wor fe des bedoruet vn wan fe eder ere eruen dat van vs oder 

*) Drei ander« Urkunden Aber denselben Gegen»tand «iud auf folgende Weite verzeichnet: 1) Der von dem Campe Sühnbrief, 
worin nie ihre Korderangen wegen der Hälfte der Dörfer Fallenleben und Solevelde (Sülfeld) and de« Gerichtes nun Grevcnla zum 
Ausspruch gewisser vom Adel stellen. Im Jahre 1340. — 2) Der von dem Campe Brief Ober alle ihre Güter in dem Weichbilde 40 
Fallersleben, aammt dem jure patronatua Ober die Kirche daselbst and anderen daza gehörigen Rechten, den Herzogen Otto and 
Wilhelm von Braanschweig and Lüneburg vorkauft. Im Jahre 1344. — 8) Der von dem Campo Brief auf Fallersleben, darin sie 
dasjenige ifttifieüren, was von ihren übrigen Brüdern deswegen gehandelt worden ist. Im Jahre 1344. 

>) Hier fehlt Ohtrd «m. i)tmwe hebbet ghehad statt m hebbet ghehadwe, *) dat rtatt dar. *) wr muss ausfallen. f)iean. *) fönender. 

") Cfr. die Urkunde des Kaisen Otto IL vom Jahre 973 in Börsen'» sJlgem. bistor. Magasin. 8tück I. pag. 160- 163 und in 44 
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van vfen einen eichet, vn dat leyn fchulle wo vn vfe eraen vfen vorbenoraden heran vfi eren eruen to gude 
holden eder weme fe it hebben willet. To ener betuginghe defTes kopes To bebbo we deffen bref ghegeuen 
bcfeghelet mit vfen Inghefeghelen. Dit is gefchen na goddes. bord Dufent Jar Drehundert Jar in deme 
feuen vn drittegheften Jare de« funauendes vor fönte Martines Daghe. 

5 62L Die Gebrüder Hans und Georg von Wenden geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg die zu ihrem Burglehn zu Meinersen gehörenden Höfe zu Eddesse und Ankensen wieder 

\Vie Hannes vnde Jürius Brodere ghe heten van wenden Bekennet vnde betughet openbare dat we 
louen vnde gholouet hebben intruwen indeffeme breue de be Seghelt is mit vfen Inghefeghelen den Erba- 
10 ren vorften vfen herren Hertogen Otten vn Hertogen Wilhelme van brunfwich vn luneburg dat we em ent- 
weren fcnllen bi Jare vn daghe dit gut dat hir na befereuen fteyd vnde borohlen is. twene hone to anin- 
chufen twene houo to edderfle, wero och dat we eder vfo vader Jenich borchlen vor Sat hedden des wo 
nicht en wften vn de borchman van Meynerffcn Sprcken.dat id borchlen were dat fculle we vntweren dif- 
fen vorfprokenen herren hertogen Otten vn Hertogen Wilhelme bj defler vorfereuenen tid Dit is ghe feben 
16 na goddes bord Dufent Jar drehundert jar in deme acte vfi drittcgelten Jare des anderen daghes to twelften. 

» 

623. Gottfried von Werpe *), Hauptmann des Stiftes Verden, begiebt sieh mit dem Stifte auf zwei Jahre in den 
Dienst der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunsshweig und Lüneburg. — 1338, den 1, Marz. K. 0. 

Wy. her Oodckc van Werpe, houetman des Stychtes to vorden bekennet in dedem jegenwardigen 
breue openbarliken. dat wy fint mit deme menen Sthychtc. in der Eraftcgen vorßen hertegen Otten vn her- 
20 tegen Wilhelme» brodere. hertegen to Brunfwich vnde to luneborch deneft varen. vnde fchon dar inne 
bUuen van deme negeften Sonendage to mitvaften de nv negeft kumpt vort ouer tve jar vp alles wenc. 
vn fe fcholcn vfek vnde dat fulue ftychte vor degedingen to minne vn to rechte weder allcrmalken ane 
weder den byfchop van bremen. bir vp geue wy vfe Ingefegel hengt to defiem breue. na Godes bord. 
Drittenhundert Jar. in detno Achte vnde Drittegeften Jare. des fonendages to aller manne vaften. 

26 823. Gottfried von Werpe*), Amtmann des Stiftes Verden, bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Luneburg 200 Mark Pfennige erhalten m haben. — 1338, den 6. Marz. T. 0. 

Ik Her Oodckc van werpe en Mcno ammichtman des (Uchtes to verden, Bekenne vn Betughe in def- 
feme Breue openbare, dat ik de Erbaren vorften hertogen Otten vn hertogen Wilhelme van Brunfw. vn 
van hineborg, Brodere vn ere Eruen hebbe los ge laton, vn late fe qnit vfi los twigerhundert Mark pen- 
30 ninghe jn dclfein Brcuo, Hir vp hebbe jk Min Inghefeghcl henghet in deflen Brcf, Na goddes Bord drit- 
teynhundert jar in deme achte vfi drittegeften jare des vridaghes na aller Manne vaften. 

624. Die Gebrüder Johann, Heinrich und Brüning von Wettbergen vergleichen sich mit den Rathsherren und 
der Gemeinde der Stadt Hannover wegen des ihnen durch Brand und Zerstörung des Steinhauses zu Wett- 
bergen oder sonst zugefügten Schadens und wegen ihrer übrigen Irrungen. — 1338, den 8. ApriL BL 0. 

86 Kos Johannes Uenricus et Bmninghus fratres, filii quondam domini Henrici de Wedberghc militis rc- 
cognofcinius prefenti litera, noftris figillis munita, Quod cum . . Confulibus et Communitate Ciuitatis Honouc.ro, 
neenon cum omnibus, quorum intcrefle poUrit, ratione dampnorum, fiue incendiis, feu deuaftationibus lapidei 
edificii in Wedbergbe. feu alio quocunque modo nobia iUatorum, ac ratione cuiuilibet difeenfionia, inter 



•) Dm whsnget.de Siegel des Genonlviomre (HupUnuo* oder Amtmsmu) »igt die Umschrift: (8. 0«U>fl>)idi (f Wpe vicar. 
40 Vof. epi (t>)m««).« 
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ipfoe . . Confules ot . . Ciuitatem predictam cx vna, et noe vcrfis parte ex altera, compofitionem 
iniuimus atque firmam. Eciam ipfis in pofterum. fapcr difcenfione inter noa habita, null am mouere volumus 
actionem. Et hec prcmüTa ipfis . . ConfuUbus prcdictU communicata manu fide data promittimus inuiolnbi- 
liter obfcruanda ot ego . . rellcta domini hcnrici predicti mater filiorum prefatorum, recognofco fub figillis 
eoruro, quod hanc compoGtionem confilio et confenfu meo factam, gratam firmam et ßabiletn tcneo et habeo, 6 
non obftante, fi quicquara fpecialis dampni in dotaliciis fiue in aliqao alio dicti . . Confules feu Ciuitaa mihi 
intuliflcnt. Prcterca nOB Anno de Ileynborch miles. Johannes de Harboldeflen Johannes de (llcdingc. Jo- 
hannes et bruninghus de Alten famuli, recognofeimua quod Compofitioni prenarrate interfuimus, et in eins 
teftimonium prefentem literam figillis noftris duximus roborandam. datum anno domini, M, CCO, XXXVIll. 
Dominica palm&rum. 10 



. des Stiftes Hildesheim, und Folkmax von der Oowisch erklären, von den Herzogen Otto 
und Wilhelm von Braunachweig und Lüneburg für ihre Schuldforderung Bezahlung und für den in ihrem 
Dienste erlittenen Schaden Ersatz erhalten zu haben. — 1338, den 19, April. ILO. 

Den edelen vorften vfen herren Hcrtoghen Otten vn hertoghen villebaline van Brunfwic vn luneborch 
en bede we her Ludolf de komerere des Stightes to hildenfem vn her volcmcr van der Oowifch vfe willeghe 16 
denft vn ere. we dot iuk to wetende dat wo iuk latet lodegh vn los in dcflbr ferift allo der fcult de ie vs 
fcnldech fint vü al des feaden den we vnder iuk gho nomen hebbet vndc danket iuk edelen vorften vter- 
maten fere. vndc bc fcghelet dat mid vfen inghefeghclon. Dit is ghe fehen na goddes bort dufent vn dre- 
hundert iar in deine achte vndc drutegheiton iarc des negheften fondaghes na pafchen. 

626. A&chwin von Alten gelobt, für die Erlaubnis*, sein Schloss „Retburg" *) behalten zu dürfen, den Herzögen 20 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg dasselbe zu öffnen und ihnen damit tu dienen. — 
1338, den 3L Kai ILO. 

We affchwin van althen vn ver Jutte fin moder Hern Thiderikes wedewo van althen, Bekonnct in def- 
lem Breue Openbare dat de Erbaren vorften, Hertoghe Otto, vn Hcrtoghe Wilhelm, van Brunfw vn van 
Lüneburg, vfe herren, hebbet vs ge gunt vn gunnet des flotes to der Retborch, mit fodanom vnderfchede, 25 
Ere opene flot Tchal it wefen vn erer Eruen to alle eren noden, vn we vfi vfe crucn fchullet en vn eren 
eruen to ewigbeme denofte fitten mit dem flöte vfi fchullet fe vor fchaden bewaren van deme Üote Schude 
en auer fchade dar af eder den eren, wanne vs dat gekundeghet worde van der vorften weghene, eder erer 
eruen den fchaden fchulle we weder don, binnen den negheften twelf wekenen, in Minnen eder in Rechte, 
Se fchullet vs ok vordeghodinghen, vfe flot vn vfe Emen, like anderen eron mannen, Rechtes fchullet fe 80 
woldich wefen vn ere eruen over vs vfi vfe Eruen, to allen thiden, werc ok dat we eder vfe eruen dat 
Hot vorkopen eder vorfetten wolden, fo fcolden de den wo dat flot leten, de vorbenomden vorften vn ere 
eruen vorwifien, alfo we dan hebbet, alle deflb Befcreuenen dhing love we den fuluen vorften vn eren 
cruon in truwen, in deffem Breue de befeghelet ia mit vfen Inghefeghelen, vortmer, jk Thiderik van al- 
then, hern Thiderikes fone, bekenne in defleme Breue, mit mineme Inghefegbele befeghelet, dat dofle dhing Sö 
de hir vore fereuen funt, mit miner witfcop vfi mit mineme guden willen ge fchen funt, vn dat ik in deme 
flöte to der Retborgh, nenen del, vn nicht Rechtes hobbe vn dar nicht mede to donde hebbe. Dhit is ge 
fchen na Goddis Bord Dufent jar, Drebundert, jar, in dem achte vfi drittegheften iare to pinkeßen. 



627. Graf Johann von 8piegelberg beurkundet, dass die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 

haben und es erst nach seinem Tode von seinen Kindern 40 
1338, den 24. Juni K. 0, 



•) Die Retbarg wird «och in der Urkunde vom 5. Min 1341 erwAhnt und lag, wie eine Urkunde des Jahres 1392 
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We- johan von godes gnaden Greue von Speygelberghe bekennet in difleme breue openbare dat de 
Erbaren vorften hcrtoghe Ottc vn hertoghe wilhelm von brvnfwich vtl von Lvncborch hebbet vb ghe dan 
ere hvs hachghcraolcn to v ferne liue roweliken to beEttende vn fchal doch ere opene flot wefcn to al eren 
noden. vn oft jenich vnwillc ofte fchelinghe vnder vs vii vnder den oren worde eder wore de« fcholet fe 
6 rechtes vn minne over vs vn vfe eruon woldich wefen de wile we dat- hvB hebbet jndeme fvluen hvse 
fchulle we on vonnuren achtentich mark lodighes fvlueres vn wanne dat ghe fchen is fo hebbc we dar an 
driddehalf hundert mark lodighes fvlueres de fcbullet fe oder ere ernen vfen kinderen weder gheuen na 
vreme dodhe wanne Se fe bi dem hufe nicht lengh laten wolden dat fcholet fe en aver en jar vore kun- 
deghen vn fe on weder wanne Se dar bi nicht bliuen wolden. vordmer wanne de thid vmme qveme fo 

10 Scholden de fvluen vorften vfen kinderen dhit vorebenomde ghelt gheuen vn fe fcholden en weder don ane 
toch vn vnbeworn ere hvs hachghemolen eder eren eruen. were oc dat fe orlcghen fcholden eder wolden 
von derne hufe vii vs to ammechtmanne nicht hebben wolden fe mochten dar to ammichtraannc fetten wene 
fe wolden vn de ammichtman feal vs vorwilTen dat he vfe fchade nicht en Si vn icht he vs fchaden dede 
dat he vs den weder do in minne eder inrechte, vortmer wat we to deme hvs kopet willet de vorften eder 

15 ere eruen dat beholden dat fchüllct fe ghelden eder fe fcbullet vfe kindere dat roweliken befitten laten 
aver vfe vorbenomden kindere fchüllct cn alfo vn vppe de thid alfo liir vorghefereuen is ere hvs hachemo- 
len vnbeworn weder don mit aller gulde nvt vn rechte alfo it vs her johan von herberghe andwordo. alle 
delTe befereucnen dingh love we den vorbenomden vorften vii eren eruen in deflem breue jntruwen vor vs 
vn vfe kindere to holdende wllencomen vfi hebbet on to vs ghe fet fes borghen de louet on in eren eghe- 

J0 nen breuen birvp hebbe we deflen bref befeghclet mit vfem inghefeghclo na godis bort dritteynhundert 
jar in dem achte vndo drittegheften jare to fvnte johannis daghe to Middcnfomcrc. 

628. Graf Hermann von Everitein, Graf Gerhard von Hallermtmd, edeler Herr Otto von Hallermund und die 
Knappen Lippold von Afforde und Bade von Bescsingeschen (Beszinessen) verbürgen sich bei den Hersagen 
Otto and Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg flkr den Grafen Johann von Spiegelberg wegen des ihm 
25 verpfändeten Schlosses Hachmühlen. — 1338, den 24. Juni. X. 0. 

We, Herman van godes gnaden greue von Eucrftene, bekennet in defleme breuo openbare, dat de Er- 
baren vorfthen, Hcrttoghe Otte vn Hertzoghe wilhelm von brunefwich vn von lvncborch brodere, hebbet 
deme Edclen manne G reuen Johanne von Speigelberghc, dan, Ere Hus Haghmolen. to lineme liue roweli- 
ken to be ßttendc, vii fchal doch ere opene Slot wefcn to al eren noeden, vn oft jenich vnwille ofte fchc- 

30 linghe vnder ome, vfi vnder den. oren worde oder were, des folet fe rechtes vn" minne ouer en vii fine 
Eruen woldich wefen, de wile dat fe dat hus hebbet, Indeme feluen hufe fal he on vor muren achtentich 
lodighe marc, wanne dat ghe fchen is, fo heft he dar an driddehalf hundert marc. lediges fulueres, de 
fchulet fe eder Ere Eruen finen kinderen weder geuen na fineme dode, wanne fe Se bi deme hose nicht 
laten wolden, dat fcholen fe en auor en jar vore kvndigen. vn fe on weder, wanne fe dar bideme hvs 

35 nicht bliuen wolden, vii wanne de tid vmme queme So fcholden de benomden vorften, des von Speigel- 
berghe kinderen geuen driddehalf hvndert lodighe marc. vfi fe fcholet en eder eren Eruen dat hus hagh- 
molen weder don ane toch. vnbeworen mit alleme gfide vii rechte, alfe it her jahan van herberghe creme 
vadere dede, vortmer, fcholden eder wolden de fvluen vorften orloghen von deme hufe vn ne wolden den 
von fpcigclberghe nicht hebben to ammechtmanne, fo mochten dar fetten wone fo wolden. vn de ammecht- 

40 man fchal eme vii finen kinderen, vorwithen. dat he ere fchade nicht en Ii, vfi icht he en fchaden dede. 
dat he den en, weder do in minne eder in rechte, kofthe de von fpcigelbcrghe ok wat to deme hufe, oder 
fine kindere, willet de vorften dat be holdon eder Ere Eruen dat fcholet le gelden. eder fe fcholet it Se 
roweliken be litten laten, Hir vp lowo wc fulf fefte borghe mit Samener hant in truwen in difleme breuo 
dar vfe ingefcgel to hanget, den vorbenomden vorften vii oren Eruen vor den feluen greucn Johanne van 

45 fpeigclberghe vn fine kindere. were dat Jenich brak worde defier befereuenen dinch, vn we dar vmme ghe 
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maned worden van eror weghone To fcholde wo binnen den negeften verteich nachten dar na in riden in de 
Ilad to Hamelen vn nicht von dennen komon de brak C vor wllet ©der we cn don dat mit der feinen vor- 
ßen willen dit is ghe fchen na godee bort dritteinhundert jar jn demo achte vn drittigeften jarc to fvnto 
johannes daghe to middenfomere. 

K. 0. 6 

Von der ghodeB gnade wo greue gerhard von halremunt bekennet in deffeme breue openbare dat de 
Erbaren vorften hartoghe Otte vn hertoghe wilhclm von brvnfwich vn von Luneborch brodere hebbet deme 
Edelen manne grouen janc von Speygelborghe dan cre hvs hachghemolen to fineme liue roweliken to befit- 
tendo vn leal doch orc oponc Hot wefen to al oren noden. vii oft jenich vnwille oftc fchelinghc vnder ome 
vfi vnder den oren worde eder were des fcholot fo rechtes vn minno over on vfi fine eruen woldich wefen 10 
de wile fc dat hvs hebbet jndeme fvluen hvfc feal ho on vormvren achtentich lodeghe mark wanne dat 
ghefchen is fo heft he dar an driddehalf hundert mak lodighes fvlucros. de fchidlct fe eder ere eruen finen 
hinderen weder gheucn na fineme done wanne fo So bi dorne hvfc nicht laten wolden dat fcholet fe cn 
aver en jar vore kvndi'ghcn vn fe on weder wanne fe dar bi deme hvs nicht bliuon wolden vfi wanne de 
tid vmme querae So fcholden de benomden vorften des von Speygelbcrghc kinderen ghouen driddehalfhun- 15 
dert lodeghe mark vii fe fcholet en eder eren eruen dat hus hachghemolen weder don ane toch vn bevoren 
mit allerae ghude vn rechte alfe it her jahan von herberghe erem wadere dedc. vortmer fcholden eder 
wolden de fvluen vorften orleghcn von deme hvs vn en wolden den von Speygelberghe nicht hebben to 
ammichtuianne fc mochten dar fetten wene fe wolden vn de ammichtman fchal ome vn finen kinderen 
vorwünen dat ho ere fchade nicht cn ß vn icht he on fchadon dede dat he den on weder do in minno eder 80 
inrechtc. kofte de von Speygelberghe ok wat to deme hufc oder fine kindere willet de vorften dat bohol- 
den oder cre ernon dat fcholet fc ghcldcn eder fe fcholet it fo roweliken be fitten laten, hir vp love wo 
fvlf feite borghe mit famender bant intruwen in diffemo brevo dar vfe inghcl'cghol to hanghet den vorbc- 
nomden vorften vii eren emen vor den fvluen greuen johanne von Speygelberghe vn line kindere. were dat 
jenich brak vorde deffer vorfereucnen dingh vü wc dar vmme ghe manet vorden von crer weghene fo fcholde 55 
wc binnen den negeften verteynnachten dar na in de (tat to hamelen riden vfi nicht von dennen komen 
de brak fi vorwllet eder we en don dat mit der fvluen vorften willen dit if ghe fehen na ghodis bort drit- 
tenhundert jar indeme achtvndrittegheften jare jn Svnte johannes daghe to Middenfomere. 

K.0. 

We Edel jvnchere Otte von halremnnt bekennet openbare in deffeme breue. dat de Erbaren vor- SO 
fteu hertoghe Otte vn hertoghe wilhelm von brunfwich vn von Lvncnborch brodere hebbet deme Ede- 
len manne greveu johanne von Speygelberghe dan ere hvs hachghemolen to fineme liue roweliken to 
befittendo vii fchal doch orc opene Slot wefen to al oren noden vn oft jenich vnwille ofte fchelinghe 
vnder ome vii vnder den oren worde eder woro dos fcholet fe rechtes vn minne Over on vfi Sine eruen 
woldich wefen de wile fc dat hvs hebbet Indcrae fvluen hvfe Schal ho on vormvren achtentich lode- 35 
ghe mark wanne dat ghe fchen is fo heft he dar an driddehalfhundcrt mark lodeghes fvlucres do 
fchullct Sc oder ere eruen finen kinderen weder gheuon na Sineme dodhe wanne fe Se bi deme hvfe 
nicht laten wolden dat fchullet fe en aver en jar vore kvndeghen vfi fc on weder wanne -fe dar bi deme 
hvs nicht bliuen wolden vfi wanne de tid vmme qveme fo Scholden de benomden vorften des von Spey- 
gelberghe kinderen gheuen driddehalfhundert lodeghe mark vn fe Scholet on eder eren eruen dat hvs hach- 40 
ghemolcn weder don ane toch vnbevoren mit alleme ghude vn rechte alfe it her johan von herberghe eren 
wader dede. vortmer fcholden eder wolden defvluen vorften orleghen von deme hvs vn en wolden den von 
Speygelberghe nicht hebben to ammichtmanne fe mochten dar Sotten wene he wolden vn de ammichtman 
fchal ome vn Sinen kinderen vorwifnen dat he ere fchade nicht en fi vn ich he on fchaden dede dat ho 
den on weder don inminne eder inrechte kofte de von Speygelberghe ok wat to deme hvfe oder fine 45 
kindere willet de vorften dat beholden eder ere eruen dat fchvllet Se ghelden eder fe fcholet it Se roweliken 
befitten laten hir vp love we fvlf lefte borghe mit Samenderhant in truwen indeffemo breve dar vfe jnghe- 

41 
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feghcl to hanget den vorbenomden vorften vn eren eraen vor den Svlucn greuen johannc von Speygelberghe 
vfi Sine kindere werc dat ienich brakc vorde defler vorferevenen dingh vn we dar vmmc ghe manet wor- 
den von erer weghene So fcholde we binnen den ncyften verteynnachten dar na riden indeftat to bamelen 
vfi nicht von dennen komen de brak Si vor wüllet oder we en don dat raid der Svluen vorften willen dit 
5 is ghe fche na ghodes bort dritteynhundert jar indem acht vnde drittegheften jare in Svnte johanne» daghe 
to middenfomere. 

K. 0. 

Ek lippold van affordc knapo bekenne openbare indefleme breue dat de Erbaren vorften hertoghe otte 
vn hertoghe wilhclm von brvnfwich vn von Lvnenborgh brodere hebbet dein Edclcn manne greuen johanne 

10 von Speygelberghe dan ere hvs hachghemolen to Sincme liue rowoliken to bc littende vn fchal doch ore 
opene Slot wefen to al oren noden vn oft jenich vnwille ofte fchclinghe vnder ome vii vnder den oren 
wordc eder were des fcbolet Se rechtes vh Minno over one vii Sine crucn woldich wefen do wile fe dat 
hus hobbet jndeme Svluen hvfe fchal he on vormvren achtentiel) lodeghe mark wanne dat ghe fehen is 
So heft he dar an driddehalfhundert mark lodeghes fvlueres de fchullct Se eder ere erucn ünen kinderen 

IS weder gheuen na fineme dodhc wanne Se fe bi deme hvfe nicht laten wolden dat fchullet Se cn aver cn 
jar vorekundeghen vn fe cn weder wanne fe dar bi deme hufe nicht bliuen wolden vn wanne de tid vmme 
queme So fcholden de benomden vorften des von Speygelberghe kinderen gheuen driddehalfhundert lodegho 
mark vn fe fcholct cn oder cren cruen dat hos hachghemolen weder don ane toch vnbevoren mid allemc 
ghude vn rechte alfo it her johan von herberglic orem wader dede vordiner fcholden eder wolden de fvl- 

80 uen vorften orloghcn von deme hvfe vn cn wolden den von Speygelberghe nicht hebben to ammichtmanne 
Se moehten dar fetten wene fe wolden vfi de ammichtruan Schal ome vn Sinen kinderen vor wifnen 
dat he ore Schade nicht en Si vfi icht he on fehaden dede dat hc on den weder don in minno eder in- 
rechto. kofte de von Speygelberghe ok wat to deine hufe eder fine kindere willet de vorften dat beholden 
eder ere eruen dat fchullet Se ghelden eder fe fcbolet is fe roweliken beßtten laten. hir vp love ck fvlft 

Sö lefte borghe mit famender liant intruwen indefleme breue dar min jnghefeghel to hanget den vorbenomden 
vorften vii eren eruen vor den Svlucn greuen johan von Speygelberghe vn line kindere were dat jenich 
brak worde defler vorfercuenen dingh vn ck dar vmmc ghe manet vorde von orer weghene So fcholde ek 
binnen den neyften verteynnachten dar na riden in de ftat to hamelen vn nicht von dennen komen do 
brake Ii vorwllet eder ck en do dat mit der Svlucn vorften willen. dit is ghe Ichen na godis bort drit- 

80 teynhundert jar indem acht vii drittegheften jaro in fvnto johanne* daghe to middenfomere. 

K.O. 

Ek Kadc von befezinghefchen knape bekenne jndeflenic breue openbare dat do Erbaren vorften herto- 
ghe Otte vii hertogho wilhel von brvnfwich vn von lvneborch brodere hebbet deme Edclen manne greuen 
johanne von Speygelberghe dan ere hvs hachchemolen to fineme liue roweliken to befittende. vn Schal doch 

36 ore opene Slot wefen to alle oren noden vn oft jenich vnwille ofte Icheünghe vnder ome vn vnder den 
oren worde eder were des fcbolet fe rechtes vn minne over one vii Sine eruen woldich wefen de wile Se 
dat hvs hebbet t In deme hufe fchal he on vormuren achtentich lodeghe mark wanne dat ghe fchen is fo 
heft he dar an driddehalfhundert mark lodeghe« fvlueres de fchullet Se eder ere eruen (inen kinderen 
weder gheuen na Sineme dodhe wanne fo Sc bi dem hufe nicht laten woiden dat fchollet fe en auer en 

40 jar vor© kvndeghen vn fc en weder wanne fe bi dem hus nicht bliuen wolden vn wanne de thid vmme 
qveme fo fcholden de benomden vorften des von fpeygelberghe kinderen gheuen driddehalfhvndert lodeghe 
mark vn fe Scholet on eder eren eruen dat hus hachchemolen weder don ane toch vn beworen mit aUeme 
ghude vn rechte also it her johan von herbergho orem waderc dede. vordmer fcholden oder wolden de 
fvluen vorften orleghcn von deme hvfe vfi en wolden den von Speygelberghe nicht hebben to ammicht- 

46 manne Se moehten dar fetten wene fe wolden vfi de ammichtman Schal eme vii finen kinderen vor wiflen 
dat he erc Schade nicht en fi vn icht he on fehaden dede dat he ene on weder do in minne eder in rechte. 
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kofte de von Speygelberghc ok wat to deme hvfe eder fine kindere willet de vorften dat beholden oder 
ore eraen dat fchullet fe ghelden eder fe fcbullet it fe roweliken be litten Uten. Hir vp love ek fvif feile 
borghe midfamender hant jntruwen indefleme breue dar min inghefeghel to hangbet den vorbenomden vor- 
ften vn eren eruen vor den fvlacn greuen johanne von Speygelberghe vn Gne kindere were dat on broke 
worde deflcr vorbefcrcuenen dingh vn vorde ek dar vmmc ghe manet von erer weghene To fcholde ck bin- > 
non vcrteynnachtcn dar na in riden inde ftat to hamelen vn nicht von dennen komen de broke fi vorwllet 
eder ek en do dat mid der Suluen vorften willen Dit is ghe lohen na goddia bort dritteynhundert jar jn- 
derao achte vn drittegheften jare to Svnte johannee daghe to Middenfomere. 

629. Bitter Hermann Knigge und «ein Sohn Heinrich geloben für die Erlaubnis*, ihr Schloss Bredenbeek*) be- 

Wic Ilennan Riddere, vn Ilinric Sin fone, knapc ge heten knicghen bekennet vn betughet opcnbarc, 
in difleme Breue vor alle den, de ene Siet eder Höret, dat die Erbaren vorften vfe liuen heren, hertoge 
Otto vn hertoge wilhelm van Brunfwik vn van Lvneborg Brodere hebbct vs ge ghvnt vn vfen erneu, dat 
wc vfe Hot to Bredenbeke motet wol vorbat veften wor mede we vor moghen, mit diflemo vnderfchede, dat 16 
it fchal wefen ere vn erer Emen opene Slot to alle eren nodcn, Vn fc vfi erc Eruen fcholet va vn vfe 
eruen, vn dat flot vordeghcdinghen, Uke anderen eren mannen, Were ok, dat wie eder vfe eruen dat dot 
vor kopen wolden, dat Fcholde wi vfen vorbefcrcuenen heren eder ere eruen en half iar vore weten laten, 
dat fe dat flot ghelden mochten, vor alfodan gheld alfo it en ander ghelden wolde, en deden fe des nicht 
fo mochte we eder vfe eruen dat Hot vorkopcn weme wi wolden deft it ore vn erer Eruen opene flot bleue SO 
vn So aller ftucke wifnet worden do in deflem breue ftat, alfo we dan Hebbet, Minne vn Rechtes fcholet 
vfe vorbenomden heren vn ore Eruen woldich wefen, over vs vn vfe eruen vn dat flot to allen thiden, Ok 
fette wo en vier borghen hir vore, Storue der jenich af, fo fcolde we enen anderen weder fetten, binnen 
ver weken dar na wanne wi dar vmme manet worden, alle difle befereuenen dhing loue we vn vfo Eruen 
in dcjTcme breue in trnwen. den vorbenomden vorften vnde eren rechten eruen to holdende ganz vfi ftede. 25 
Vn wi Johan van herberghe, Uinrik, Ludolf, vn arnold gebeten knicghen Riddere bekennet in defleme 
Suluen Breue openbare, dat we in truwen louet hebbet den, erbaren vorften vfen liuen heren, hertogen 
Otten vnde hertogen Wilhelme van Brunfwik vn van Luneborch, vfi louet en vn eren rechten Eruen in • 
defleme Breue, worde in alle diflen befereuenen dinghen ienich Broke, vfi worde we dar vmme ge manet, 
dat wi fcolet in Riden in de ßad to honouere binnen verteyn nachten na der maninghe, dar buten, nicht 30 
to be nachtendc, do broke en were vor wllet, eder it en were vfer vorbenomden heren, vn erer eruen wille, 
Hir vp Hebbe wi alle fakewolden vn Borghen vfe inghefeghele hengbt in deflen Brcf allerdhing de hir be- 
fereuen funt en orkunde, Dit is ge fchen na Ooddis Bord Dufent iar drohundert iar, in deme achte vfi • 
drittegeften jare to fvnte Jacopes daghe. 

*) Zn Bredenbeck sauen früher die von Sudersen, wie folgende Urkunde vom 6. November 1820 teigt: % K. 0. 85 

„We Tliideric vnde Brüning, brödere. van faderfen gebeten, bekennit in difleme breue. Dat we be waren Ceolat, dat rnferne erfa- 
hrnen berren. Bifchop Otten. van Hildenfem. finen nakömelinghen. eren Richten, eren mannen, mde alle den. de en boren to vorde- 
»ghedingende. nen feade. noch nen filfwold. etliche van brodenbeke. Were aaer. dat o». wat werreode worde. to deme fliehte, oder 
.do« niebtes mannen, de« fcolde we riden an vnfen berren den bifchop van bildenfcm. hnjpe ha ot. binnen ver wekenen des rocht 
„wäre, dar fcolde wc o» an genöghon laten. En foeghe des nicht, To möfte wo. o* vnrecbtüi. wol weren, Dat we alle diffe vor- 40 
»fereuen redo vefteliken holden, dat hobbe we gelönit. vnde löuiL an trnwen. in diflbme brene. vnTeoie vorbenomden berren. bifchop 

„van woldenberghe. hern gunceline van Berwinkele. Domherren- dar feines, bern lodolfe deme kemerare. bern afchwiue Timme ften- 
„bergbe. hern Sifride van Hoden, hern hugbe van Efcberte. vnde bern Slfrido bocke, ridderen. To eneme orkftndo diflor deghedin- 
sghe bebbe we getekenit mit vnfen ingbefcgelea diflen bref. De 1* gegbeuen na goddei bort, dafent vn dreh ändert jar. in deme 4S 
„twinteghifton jare de« mit wekeai*. na alle goddes beyleghen daghe,« 
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630. Probst Heinrich, Priorinn Adelheid und der Convent zu Ebstorf «teilen einen Revers aus. da« die Her- 
Boge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Urnen den Zoll in Uelsen und Gtrter sn Otze, 
Kirchweyhe und m Oldendorf bei 8uderburg verpfändet haben. — 133«, den 15. August. K. 0. 

Wie Hinrieb van goddes gnaden prouott alheyd priorent vn De Meyne Conuent des Cloßeres to Ebbe- 
6 keßorpe bc kennet in diüirac breuo openbare. Dat vfe herren hertoge Otte vn hertoge wilhclm van bninf- 
wich vn luneborch brodorc de Erbarn vorften hebbet vs ghe dan ere gud dat hir na fereuen fteit, Den 
Thollcn to vifen. 1 ) to Oteflen twene houe. To kerchweynede drie houc vn to Oldcndorpe bi Suderborch 
feßehalucn hof.*) achte kote vn de molen dar fulues. vtte deflenie vorbenomden gude fculle we nemen 
twehundert mark luneborghere penninge vn vifue vn twintich lodeghe mark de we cn to borghe dan heb- 
10 bet vü wanne dat ghe fchen is fo wert al dith vorbenomdo gud ledich vtf los den fuluen vorften vn eren 
eruen. Ok moget fe dit fulue güd lofen van vs wan fc willot. alfus dane wia. wat we vt deme gude no- 
men hedden dat fculle we en afllan vü we« dar an onbrekc »lat fcolden fc vs gheuen vn fo fcole we vn 
al ditli vorbenomde güd weder don vmbeworn. Hir vp hebbo we denen bref be Seghelet mit vfen Inghe- 
feghelcn. Dit is ghe fchen na goddes bord Dufcnt iar drichundert iar in Deme achte vn drittegefton Jure 
15 To vfer vrowen daghe der Edlen. 

631. Haner von Odem gelobt mit mehreren Bittern and Knappen den Herzogen Otto and Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Wiedereinlösung seines Burglehns, bestehend in 8alzgtitern auf der Saline ia 

len 8. September. ILO. 



We her Huner van Odem, her Johan lübc vfi her Maneghold van dem Bergbc riddere. Werner 
SO Seghebant van dem Bergbe. Euerd van Odem. Ohcuord van Odem. Ludeke Roue vü Heynokc Kint kneghte. 
bekennet vn betughet in deflfeine openen breue vor al den ghennon de ene fen vn boren. Dat we den er- 
faromen vorften vfen leuon bereu Hcrtoghcn Ottcn vn hortoghen wilbehne van Brunfwich vn Lunoboreb 
vn eren rechten orucn Sedalint vfi willet vntweren voftcynpunt ghcldcs vppe der Suiten tö Lunoboreb. dat 
hern Hunera Borchlen is de hir vore fereuen ßeyt. twifchen hir vfi Suntc Johannes daghe to middnhfomere 
Z6 defe nu erft kumpt vor ouer twe iar. Dit loue wc mit tarnender hant intruwen vfen vorbenomden deren 
hertoghen Otten vn.hertoghen wilhehne vn eren eruen in deifeine jeghenwordeghen breue dar vfe jngbcfo- 
ghele tu encr betugbinghe to hanghet Dit is ghefchen na Goddes bord dufcnt iar Drehundert in deme 
. achte vnde drittegheften jare tö vfer vrowen daghe der Lateren. 



Albrecht von Sachsen ertheilt allen Kaufleuten, die in seinem Gebiete reisen, ihrem Gute sicheres 
80 Geleit und verpflichtet sich zur Erstattung alles dessen, was ihnen mit Gewalt genommen wird, - - 1338. 

den 29. September. XIV. 

Kos Albertus dei gracia dux faxonio recognofeimus lucide proteßando. Quod fecuramus et condueimus 
omnes mercatore» rebus et coq>orc iter noßre ßratc arripientes quam diu in noßris finibus moram traxerint, 
et Ii quid ablatum ei» fucrit violcncia aut vi id tenebimur procurare roddi et folui 3 ) furtiuis folummodo 
85 circumferiptia In cujus rei teßimonium figillum noßrum prefentibus cß appenfum Datum anno dominj 
Ii CCC. XXXVUI in die beati Michaeüs archangelL 




I) Zwischen den Worten trf/iw'und to Ottfflt* 
schon im Copiar II. I) Zwischen ho/ dnd 
strichen und fehlen »chon Im CopUr II. 

3) Dm Copiar XVL liest jxr/W«. 



die Worte to 
dieWorlo: «ü 



*** hof, 
wofien he/ de twe 



und 

ghät sind aber 
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Wc allcf van godee gnaden -eyn greuo to Scowenborg bekennet vfi betvighet openbarc dat wo hebbet 
ghelouet entruwen vfen onien hertoghen Otten vn hertoghen willchalmc brodereu gheheten van brunlw vn 
van lunenborch fuanne fe nenne vfer man mer to vogbedc hebben ennewillct to der lowcnowc fo wille wc 
vfi vfe eruen eynen orer man vt oreme lande mit oreme rade vn na vfer beyder willen dar weder to wo- 
ghede fetten foft fe dat os eyn hallef Jar vorc weten laten To eyner betughinghe defler vor befereucnen & 
dinch hebbe we vfe iughefcghcl to defleme breue ghchangb.cn DefTe breff is ghegeucn na godes bort du- 
fent Jar drehundert Jar indeme aebte vfi drittigeften Jaro indeme aclitcden dagbe linte michelia. 

634. Edeler Herr Burchard von Meinersen verkauft den Herzögen Otto and Wilhelm von Brannschweig und 
Lüneburg das Dorf Schwülper mit dem Patron atrechte und die Dörfer Thiede, Volkse and Warxbüttel. — 
1338, den 7. December. X. 0. 10 

Wio Borchard van Goddis gnade Here van Meynerfen. Bekennet vn betughet openbare vor alle den, 
de deflen ieglicnwai'dighen Bref fiet eder höret, dat wi mit wlbord vn mit gudeme willen vfer vedderen, vn 
alle vier rechten Knien, vii alle der de fek mit rechte dar to ten mochten, hebbet vorkoft vn laten, den 
ho glieborenen vorften hertogen Otten vn hertogen Wilhelme van Brunfwik vn van Luneborgh, Brodemi, 
vnde eren Rechten Eruen vn Eren nakomelinghcn, eweliken to befittende dit gud dat hir na fereuen fteyt, 15 
mit alleme Rechte alfo, alfo we it hadden, vn alle dat, dat wi dar an hndden beyde eghen vn len, vn mit 
allerleyge nut vnbeworren, de to deine gude hord, Dit is dat güd, Dat dorp to fwlbere. vn dat kerkcnlen 
dar fulues dat dorp to tliide dat dorp to volkmcrflen, vn dat dorp to werckefbuttle. we hebbet Se ok in 
de were wifet al defles gudes, vn bekennet en dar an euer rechten were, vordruer wille we en en Recht 
warend wefen, de» fuluen vorbenomden gudes, wanne vn wor en de« nod were, vh Se dat van vs.effcheden 20 
eder eflehen latet. Dat loue wi cn in truwen in deffeme Brcue, do mit vfeme ingliefeghele Befeghelet is, 
der dhing de liir befereueii funt, en Urkunde, Dit is gc felieu, to T/.elle Na Uoddi* Bord, Dritteynhundert 
jar in deme achte vii drittegheften iare, des negheften Daghcs Svnte Nycolaus. 

635. Bitter Ludolf von Honhont stellt den Herzögen Otto and Wilhelm von Braonschweig and Lüneburg über 
erhaltene Bezahlnng eine ttuitung aus. — 1339, den 14. Februar. K. 0. 25 

Ich Her ludolf van honhorft riddere bebekenne vn be tugbe openbare in diflTeme brcue de be Seghclt is 
mit minen Inghefegbele dat ich ledich vfi los late, do Erbaren vorigen hertogen Otten vfi hertogen wilhclmc 
mine heren va'n brunfwich vnde to lunoborch ledich vnde los late aller fchulde to deffer tid de fe mi Schul- 
dich weren vfi Sin wente an defjen dagh aue dhe fcbulde vn alfo dane ghelt dar ich noch ere opene brcue 
vp hebbe, Dit is ghefchen na goddes bord dritteynhundert iar in deme Neghenendrittegeften iare des 30 
Sondaghes to manneueften. 

636. Die Gebrüder Bertold und Brand yon dem Hus geloben als Amtleute des Grafen Adolf yon Schauenburg 
su Lauenau, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lünebarg dies von denselben dem 
Grafen verpfändete Schloss offen zu halten und gegen Erlegung der Pfandsunirae zu restituiren. — 1339, 
den 14. Februar. K, 0. 35 

Wie bertold vnde brant brodcro ghe heten van deme hus bekennet vii betughet indifleme openen 
brcue do bc Seghclt ia mit vfen inghefeghclen dat we fcolen holden dat Slot to der leuwenowe van vfes 
herren weghene greuen alues van Schowenborch vii (iner rechten eruen Ok fcole wo holden dit Slot vfen 
Herren van luneborcb Hertogen Otten vn hertogen Wilhelme vfi eren Eruen, to eynem openen Slote to alle 
eren noden were ok dat vfe herren van luneborg vn ere rechten eruen vt ghoucn dat gheld dar fe dat 40 
fulue flot vore Set hebben greue alue van fchowenborch vn finen rechten eruen, alfo vfer herren van lune- 
borg opene breue Spreket fo fcole we vfen herren van luneborg eder eren eruen dat Slot weder antworden 
vmbeworen dat loue in truwen indeflem breue dit is ghe fchen na goddes bord dritteynhundert iar in 
deme negenendrittegeften iare des fondaghes to 
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637. Sitter Johann von Wrestede und Min Sohn Heinrich stellen für die des Hersögen Otto nnd Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg schuldigen 100 Mark feinen Silbers Bürgschaft. — 1339, den 21. Februar K. 0. 

Ego Johannes dictu« de wreftedc miles. et filius fuus heyne recognofeimus in prefenti litcra muniminc 
noftrorum figillorum roborata. Quod illuftris prineipibus ac dominjs noftriB. Domino duci ottonj. et Domino 
6 duci wilhelmo de - brunfwich et luneborch fratribus centum marcis pari argenti tenemur. Quaa eis in fefto 
purificacionis bcatc marie nunc proximo futuro perfoluere promifimus fide data manu coniuneta et prefenti- 
bus promittimus cum noftris conproraiüoribus infra feriptis . . New. harneydus de marnholte. boldewinus de 
bodendike. Ludolfus de honhorft milites. Tbidericus de cldinghc. Otto de marnholte frater conradi de marn- 
holte. Gbeuehardus do berue^de. henricus meltzingh famuli. publice recognofeimus in hijs feriptis. Quod 

10 illuftris prineipibus. ac dominis jioftris predictia. centum marcaa puri argenti. pro domino Johanne de wreftede 
milito. et pro filio fuo heynen vnita manu promittimus fide data. Quas eis in fefto purificacionis bcate marie 
nunc proxime venture* foluere promiferunt qnod fi non fecerint et nos proindo moniti fuerimus. tunc pre- 
dictis dominis noftris prediutam pecuniam prompte foluere debemus dilaciorje qualibet poftergata. quod 
promifimus vna manu et in prefenti litera promittimus fide data hec omnia et fingula inuiolnbiliter obferuapda. 

15 In cuius certitudinem figilla noftra prefenti litera duximus apponenda • Datum anno dominj. M. CCÖ. XXX. Dt. 
dominica die qua cantatur reminifeero. 

638. Der edele Herr Burchard von Meinersen gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg Ar das denselben verkauft« Out in Schwülper Gewahr zu leisten. — 1339, den 4. Marz. K. O. 

We Borchard eyn edcle man van Mcyncrfcn bekennet vn betuget in deflemo openen breue de bcfcghelet 
SO is mit vfeme inghefegclc. were dat jement dat ghut US Swlbere bifprakode Dat we den erfammen vorften 
vfen hcren bertogben Otten vfi hortoghen wilhclmc vn eren rechten eruen ver koft hebbet Dat we cn dat 
mit rechte vntworen vn vntlcdeghcn willen vn fchullen. Dit is ghefeen na Goddes bord Dritteynhundert 
jar in deme neghendrittegeften jare. Des Donrcdaghes vor Sunte Alexanders daghe. 

639. Der edele Herr Burchard von Meinersen gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
25 Lüneburg eine Urkunde des Johanns von Rössing zuzustellen. — 1339, den 4. Min. K. O. 

We Borchard eyn edele man ghe beten van M< ynerfen. bekennet vn betuget in defleme openen breue. 
Dat we vfen Heren bertogben Otten vn hertoghen Wilhelme van Brunfwich vn Luneborch. twifchen hir vfi 
Sunte. Micbeles daghe de nu erft tö körnende js fchippen vfi antworden fchullen Johannes bref van Rot- 
tingbo. weret dat we des nicht ne deden. So fcülle we en ver lodeghe mark gheuen. To ener betughinghe 
80 hebbe we vfe jnghefegel ge benght laten t5 defleme breue. vn is fgheichen na goddes bord Dufent jar 
drehundert jar in deme neghendrittegheften jare. Des donredages vor Sunte Alexanders Daghe. 

640. Ritter Hildemar von Oberg und Johann von Oberg begeben sieh mit ihrem 8ehlosse Oebisfelde in den Dienst 
der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg*). — 1339, den 28. Mftn£ XI. 

We Her Hildemcr Riddcr. Johan Johannes Sone gheheten van Oberghe. bekennet vnde betughet open- 
33 bare in defleme Breue. dat we fint gheuaren in der Erfammen Vorften Deneft vfer Heren Hertogben Otten 
vnde Hertoghen Wilhelmes van Brunfwich vnde Luneborch, vnde erer Eruen. mit vlcme Slote Oucffelde 
vnde fchal ere openc Slot wefen to al eren Noden. ane vppe den Bifchop van Meghdeborcb. Weret dat 
Scholinghc worde twifchen vfen Heren van Luneborch vnde deme Bifchope van Meghdeborg, dar we ftille 
fchullc to litten vnde fcullet dat bewaren, dat vfen vorbenomdon Heren van Luneborg nen Schade ne 
40 fche vt vfeme Slote, vnde fcullet vs vordeghedinghen lik anderen eren Mannen anc vppe eren Vedderen 
Hortoghen Otten van Brunfwich. Minne vnde Rechtes fchullet fe ouer vs woldich wefen Weret ok dat 

•) Cfr. die beiden Urkunden dea Jahre« 1348 in Biedelt Codex diplomst Brsndenb. II. Z. ptg . 163 and 104. 
>) dar fdnUU v» ftSU to fiten. 
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vfe vorbenomden Heren van deine vorfprokenen Slotc orleghen wolden, lo foolden fe va vrede Chat gheuen *) 
vleme Gh&de vnde ftan vor vfe Slot vnde vor den Schaden den wo in creme Denfte nemen de wile dat fe 
dar vt orlegheden. Ok fctület fe vs gheuen alle Jar to Suntv Gallen daghe teyn Mark lodeghes Suluers vt 
deme Tollen to Tzolle. Vortmer weret dat vfe Heren van Lunoborg vfes Deneftes nicht en wolden. dat 
fcolden fe vs vorfegghen eyn Jar dat fuhie fculle we en wedder don wanne we in ereme Denfte nicht leng 6 
wefen ne wolden. vnde fo dorften fe vs des Geldes nicht mer gheuen. Wcret ok dat vfe vorbenomden 
Heren afghinghon. fo foolden ere Erucn vs eder vfen Emen alle difle vorbefercuene Deghedinghe holden 
do wile dat id vnvorkundeghet werc. Dat fuluo fcullot vfe Emen en eder cren Eruen wedder don ift vfer 
to kort worde. Alle defle Ding loue we in Truwcn in deffemc Breuc vfen vorbenomden Heren Hertoghen 
Otten vnde Hertoghen Wilhelme, vndo eren Enten vaft vnde truweliken to holdende To ener Betughinghe 10 
hebbe wc deffen Brcf bcfcghelct Uten mit vfen Inghefcghclcn Dit is gefchen na Goddcs Bord dufent Jar 
drehundert Jar in deme neghen vnde drittegheiten Jarc, to Pafchen. 

641. Die Knappen Heinrich und Diedrich von Beden Bühnen sich wegen ihrer Gefangenschaft mit den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg und geloben, deren Feinde nie zu werden. — 1339, 
den 11. April. X. 0. 16 

Wc henric vn thideric knapen brodere geheten van reden hern henrikea fone van reden encs ridderes 
bekennet in deflem breue geueftenet mit vfen inghefeghelen. Dat we mit vfen heren hertoghen otten vn 
hertoghen wilhelme van brunefwic vn van luneborch hebbet gefonet ene rechte fone vmme vfe vancnilTe, 
alfo dat wi ore vigende, oder orer man. oder der orer nummer werden ne fcolen. dat loue wj antruwen 
on vnibrokelken vaft to holdende, vn to orer hant hern henrike knieghen. hern bertolde van reden, vn 20 
hern iohanne van herberghen in deflem breue. vn veftenet dat mit vfen inghefeghelen. Dit is ge fchen na 
goddeu bort dufent vn drehundert Jar indemö»negbeden vn drittegbefteme iare vertheynacht na pafchen. 

642. Probst Bernhard von Hardenberg, Dechant Gerhard und das Capitel zum heiligen Kreuze in Hildesheim 
verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 18 Hufen Landes auf dem 
Felde zu Klein -Freden. — 1339, den IL April. X. 0. sft 

Wo van Goddcs gnaden Berhard van Hardcnberghe Proueft, Gherhard Deken. vnde dat ghanze Capittcl 
van dem hilglien Oucc t5 Hildenfum. bekennet vn betughet openbare in deflemo breuc. Dat we den erfarn- 
men vorften Hertoghen Orten vfi Hertoghen wilhebne van Brunfwich vü Luneborch vn eren rechten eruen. 
hebbet vör koft tfi cnemc rechten kope verteyno lodeghe höue vp dorne velde t5 lutken vreden. Der Gut 
viue teghet vry. vn neghene geuet Tegheden. vnde dartö ver lat höuo vppe demo fuluen velde mit allome SO 
rechte, vn mit aller nud. vfi mit aldcmo dat dar tö hord. vri mit deme eghenduruine alfo we id hadden. 
vor agh ten tieh mark vn Hundert Lodegcs fuluercs Brunfwicfcher wichtc vn witto de vs rede bered fin. vfi 
in vfes ftichtes nud ghekomen fin. Dcflcs gh5de« fculle we vn willct vfen vorbenomden heren vn eren 
rechten eruen eyn recht werent wefen. wör es en nod is vn wör fe es bc höuet. vü wanne fe eder ere 
eruen dat van vs efchet, Dit vorferene gliöt hebbe we cn vpghelaten vor gerichtc dar et inne lid To 36 
ener orkunde vn t5 ener bekantniüe defles kopes hebbe we Bernhard Proueft vn dat raene Oapittel vor- 
benomet, diflen bref befeghclet mit vfen jnghefegelen. Dit is ghefchen na goddcs bort Dufent jar Drehun- 
dert jar in deme neghendrittegheften jare. verteynacht na Pafchen. 

643. Ritter Bosse und Knappe Werner von Bertensieben GebrudeT verzichten den Herzögen Otto nnd Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg auf ihren Antheü an dem halben Zehnten zu Sülfeld nnd bescheinigen, für 40 
den Verlust eines Bosses Ersatz erhalten zu haben. — 1339, den 24. April. X 0. 

We her Bofle riddere, vnde werner knecht brodere ghe heten fin van Bcrtenfle, Bekennen opelighen 
indefleme yeghenwordeghen breue alle den de ene fen oder hören Dat we aflaten, vnde aftichte don van 

^) Hier «fehlt c ■ 
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deme haluen Tegheden to folouelde, clene her Hannes van fbleuelde van vnfeme vadere badde hern weracre 
van bertenlle dat got (Ine feie hebbe, alle dat ek her Boflc, vnde werner min broder an der vore beno- 
meden helfte de« Tcgcdcn to foleuelde badde oder dar an bctalen machte, dat was de dridde deil, des vor 
tye we genfleken, vnde en willen dar neyne anfprake mer an hebben, we vnde vnfe eraen, Och fcalde- 
5 gbedc we vnfen herren van luneborch. vmrae eyn. Ors dat vns gheflaghen wart Des Orfcs . . Do we och 
aftichte Indeffeme feluen breue. vnde danken vnfeme herren van luneborch des. dat he fich mit vns bericht 
heft vrame dat Ors, alfo dat vns ghe noghet Deffen breyf hebbe we ghe gheuen vnfeme herren van lune- 
borch To eyner bewyfunge vnde to eyner bekantniffe alle defler vore befcreuenen ding, vnde hebben en 
befegclt mit vnfeme Jnghelegele. went ek werner neyn Inghefegbel en hebbe. Doch fo wil ich alle defle 
10 vore benomeden ding ftodc, vnde vaft holden vnder mines broders Ingbefegbele hern hoffen, dar defle breyf 
mede befegclt vnde ghe veftent ift. Dit ift ghe fchen nach goddes bort dulant yar. drehundert yar in dorne 
Neghcn vnde drittegheften yare In fönte Jurien daghe. 

644. Knappe Heinrich von Borch verachtet auf alle seine Forderungen an den Herzog Otto von Brannschweig 
und Lüneburg und an seine Sohne Otto und Wilhelm. — 1339, den ib. Mai. BL 0. 

15 Ich hinrich van borch knecht bekenne in deffeme openen breue dhe besegheld is mit minem Inghe- 
feghele dat ich ledich vnde los lato vnde laten hebbe den Erfamen vorfte hertoghen Otten den Eideren. 
hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme fine fone van brunfw vn luneborch vfi ere kindere aller fculde vn 
fache de ich mit en hebbe ghe hat wente indeüen dagh. vn willo fc eder en fchal fe dar nicht mer vmme 
Ichuldegbeu, Dit is ghe febon na goddes bort dritteynhunder iar indeme neghen vn drittegeften iare an 

SO Sunte vrbanes daghe. 

645. Erzbischof Otto von Magdeburg unterwirft sich dem schiedsrichterlichen TJrtheüe der Herzoge Otto von 
Braunschweig und Bndolf von 8ach»cn wegen seiner Irrungen mit dem Herzoge Otto von Braunschweig 

Wjr Otte von der gnade goddis Ertzebifchop des heylighen goddifhufes tzu Meydeborgh bekennen 
84 vnde betzughen vffelighe in difmc brine daz wir geteydinget habin met deme obirluchten furften, vnfeme 
üben ömen Hertzoghen Otten von Brunfwigh, vnde von Luneborgh vmme vnfe man vnde dincr, die he 
hat befchatzt, nach der tzit, alfe wir vns met eme hattin geiunet, waz en vnde vns dar vmme heyzen nach 
rechte die hochgebornen furften, vnfe liben öinen Hertzoghe Otte von Brunfwigh, vnde Hertzoghe Rodolf 
von Sachfen der eldere, nach vnfer Schulde, vnde nach iiner antworde, daz follc wir tu. Sprechen fie nach 
80 nach rechte, daz her fie alfo habe befchatzt, alfe iz bilch fie, daz folle wir Ude, Sprechen oueb fie anders, 
daz folle wir ouch neine vnde tu, Vort mer, vmme vnfe, vnde vnfes goddifhufes gud vnde eygen, da wir 
eme vmme tzu Sprechen, Solle wir tu vnde nome, nach vnfer beyder Schulde, vnde nach vnfer beyder 
antworde, waz vns die vorgenanten furften Sprechen vor eyn recht, Ilir vf habe wir vorgenauten, Otte 
Ertzebifchop von Meydeborgh, vn Otte Hertzoghe von Brunfwig, vnde von Luneborgh, difen brif befcgilt 
86 met vnfer beyder ingefegele. tzu eyme orknndc daz wir beydo dife vorgenanten dingh Stete vnde gantx 
haldcn, Dife brif is gegebin tzu Oueftuelde nach goddif gebort Tulent iar druhundert iar in me nunundrizi- 
geften iare an me dinftaghe nach goddiflichames tagbe. 

646. Ritter Gottfried von Quernheim gelobt mit seiner Frau und seinen Söhnen, ohne Bewilligung der Herzöge 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den von ihm auf dem 8chlosse Vlotho gebauten Sitz 

40 nicht su verkaufen oder zu verpfänden oder jemandem einzuräumen. — 1330, den 5. Juni K. 0. 

Wi her Godckc van querrnem eyn Kiddere vor Alheyt vnfe echte hufvrowe Helenbcrt, Jolian, vfi 
Oodekc, vfe fone, vn al vfe rechten erve, bekennet in deffeme openen breue, allen den de ene fet vn boret 
lefen, dat wi hebbet entruwen gelouet, vn louot entruwen, an defler iegenwardigen ferift, den edelcn vorften 
vnfen heren hertogen, Otten, vnde hertogen willehalme van Luneborch vn eren rechten eruen, dat feto dat 
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wi bobbct ge buwet vppe dat hus tho vlotowe, dat wi dat nicht vor kopen ne feilen noch vor fetten 
feilen, vfi nemende dar in laten varen it ne G vier vore fprokenen boren van Luneborch wille vfi witfeap, 
vppe dat defle vorefereuenen dinc vaß vn ftede bliuen des hebbe ich her Qodeke van quetmem vor mech 
vfi vor mine echten vrowen vn vor vfo vorfereuenen fone, vn vor al vnfe rechten eruen min ingefegele 
gehangen tho, deflemo breue, Defle bref ia vt ge geuen na godes bort Dufent iar drehundert iar in deme 6 
negen vn drittegoften iare in deme hcyligen dage funte bonifacio» des heyligen biffcopes. 

647. Bitter Oodeward von Borch verachtet auf seine Forderungen an die Herzoge Otto und Wilhelm von Braun- 
achweig and Lüneburg, ihren verttorbenen Tater Henog Otto und ihre Bruder. — 1388, den ö. Juni. K. 0. 

Ik Godeverd van Borch Riddere bekenne openbare vor alle den de deflen jegenwardigen Bref boret 
eder Gct dat ik mit gudeme willen, hebbe los gelaten de Erbaren vorften mine heren hertogen Otten den 10 
Olden van Brunfwik vn van Luneborch deme Ood gnade, vn vordmer fine fone hertogen Otten vfi hertogen 
wilbclme, vn ero Brodere fe ün leuendieb eder dot, vfi ere Eruen, vn late fe vor godo vti vor der werld 
ledich vn los in deflem Breue alle der fchuld eder fcbulde de fe me wente in defle thid fchuldich weren, 
eder dar ik fe vmme manen mochte welkerleye wis dat were, hir vp hebbe ik en, deflen Bref ge geuen 
vn mit mineme ingefeghelc befeghelet defler dhing cn orkunde, Dit is ge fchen Na goddis bord Dritteyn- u 
hundert jar in dem negen vn drittegeflen jare to funte Bonifacius daghe. 

» 

648. Knappe Johann von Solvelde verkauft den Knappen Werner von Odbernshauaen und Johann von Maren - 
holtx den Meierhof zu Otze, reservirt aber den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg das Recht des Wiederkaufa. 1839, den 13. Juni. K. 0. 

Ek Hannes van Soluelde knecht bekenne openbare in deflem breue, dat ek mit volbort miner eruen so 
vfi alle der de fiuh mit rechte dar to teen moghet vor koft hebbe den vroraen knapen Wernero van 
Odbernfbufen, vn Iienninghe van Marnholte vn eren rechten eruen, den meyer hof, to Oteflon mit allcmo 
rechte vn de molen dar fulues mit alleme rechte vn nüt vor Seftech mark Lodeghea fuluers Brunfwichefcher 
wichte vn witte de mek rede bereth Gn, to beGntende aldus dane wis, des gudes ene hebbe ek oder mine 
erue nenen weder kop, funder de erbaren vorften vfe heren Hertoghe Otte vn Hertoghe Wilhelm oder ere s& 
eruen Hertoghen van Brunfw vn van Luneb. de moghet dat vorfprokene gud weder kopen binnen deflen 
negbeflen dren Jaren, vn wanne fe dat don willet, dat fcultet fe den vorbenomden knapen oder eren eruen 
kundeghen to Paft-hen vn de Seftech mark en gheuen to funte Vitea dagbe dar na. Des fuluen gudes feal 
ek en vn eren eruen en recht wäre wefen alfe recht is. Vfi we Segheband vn Wolter brodere ghe heten 
van Odbernfbufen betughen dat wc hebben ghe wefen oucr deflen vorfereuenen dinghe vü hebbet vfe Inghe- 80 
fegbele mit dea vorbenomden Hanfes Inghefcghcle to deßem breue ghe henghet alle defler vorfereuenen 
dingh eyn orkunde. Dis is ghe fchen na goddes bord Dretteynhundert Jar in deme neghen vn Drittegheften 
Jare des fondaghea vor funte vites Daghe. 

649. Die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg beurkunden, dass ihr Bruder, Bischof 
Ludwig von Minden, ihnen die Verwaltung des Stiftes Minden anvertraut und ihnen die Schlösser desselben 35 
verpfändet, sieh aber die Wiedereinltanng nach vier Jahren vorbehalten hat - 133», den L Juli. ZUL 

Van goddes gnaden we hertoghe Otte un hertoge Wilhelm van Bninswich ufi Luneborch bekennet ufi 
betuget in defleme openen breve dat de erfamme vader ufe here BUchop Lodewich van Minden ufe broder 
heft us bevolen fin Stichto to Minden beyde Slote un lant to ver Jaren un we hebbet dat vnfanghen mit 
rade ufer truwen man alfo dat wo Scullen ene holden fulff twolffte mit perden in fpise un in voder und 40 
we Icullen ene funderliken kleden wanne we us kledet ane fin gheflnde un ufe here van minden feal de 
den fine flöte ftat an us wison dat we de Slote losen moghen to den tiden alfo he fe losen mochte ufi wor 

42 
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we fe vor loeeden dat ') fculle we fe vor bcholdcn ufi ock de Sloto de he us lcdich antwordet alfo Janghe 
wente hc oder ün nakomeling oder fin Sticht« ub oder ufen rechten erven uc ghelt wedder gheven unbe- 
woren und dar to wat wc up ene un uppet Stiebte ua edder ufen rechten erven ufe ghelt weddergheven 
unboworen un dar to wat we up ene un uppet Süchte J ) un uppe deffe vorscrevene Slote to koft gedreghen 
6 hedden. dat we eme un fineme Capittelc redelicken berckenen mochten. Ane dat dat we umme 3) delfer tid 
van ufeme heren un van fineme Stiebte upghenomen hedden de ghcyftücken wolt aver de feal he beholden 
to finer nud. Wolde he ock der user jeneghen fchuldeghen des en feal he an gheyftlikeme rechte mocht *) 
don dewile dat we de use to rechte fetten willet minne un rechtes fculle we Over ene un Over fin Capittel 
un Over fin Stichte woldich wesen un fcullet fe vordeghedinghen lik andern ufen mannen. We ne fcullet 

10 ock nen orleghe anflan wc uo dedent mit uses vorbenotnden heren vulbord uri fincs Capittels. Wanne 
aver he eder fin Nakomeling oder fin Stichte na den vor Juren us oder usen erven use ghelt weddergheven 
unbeworn, dar we do Sloto mede lost hebben un de kost ghcldct de we up enc un uppe fin Stichte dan 
hebbot de wo eme redelicken berckenen moghen fo fculle wo eine finc Slote un fin Süchte wedder ant- 
worden alfo verne alfo fe ua van ungluckc nicht afghegan ne weren To encr betughinge defler ding hebbe 

15 wc denen bref besegelt laten mit ufen Inghesegelen dit is ghefchen na ( iocldes bord dusent Jar drehundert 
Jar in deine neghendrittighesten Jare des achteden daghes funte Johannes Baptisten to midden fomer. 
Gedruckt in Wigand'« Archiv fflr Geschichte and Altcrtlmmakundo WutphiÜMM, Hand VII. pag. 343. 

650. Bitter Balduin und Knappe Werner ¥on Bodendike verkaufen den Henögen Otto und Wilhelm von Braus- 
schweig und Lüneburg die Holzherrschaft zu der „Maged-Ek.' — 1339, den 25. Juli. K 0. 

SO Wi boldewin riddere. werner knape brodere ghe heten van bodendike herren . henninghos fone van 
bodendike. bekenned openbaro in dilfcme iheghenwardighen breue. vor al den. de enc feth eder hored. Dat 
wi mid willen vnde mid vulbord. al vfer rechten erucn. de nu »in vnde de noch tho komen uioghcd. hebbed 
vor cofth vfen leucn heren hertoghen otton vnde hortoghon Wilhelme van brunfwich vnde van luneborch 
broderen. de holt herfeaph tho der maghed ek. alfo alfe fe vs vfe oldcrcn ghe crued hebbed. vnde alfe we 

25 fe bete her tho ghe had vnde be feten hebbed. vor hundert mark luneborgere penninghr. Sunder tvo fcok 
fvin drift. vnde dar tlio vfe cokenfvin be holde wi vnde vfe rechten eruen in der holtherfcaph. dat wi de 
fekerliken moghed driuen vp al de holte 'dar wi vfen leuen heren de holt herfeaph ouer voreofth vnde gho 
laten hebbed. vppe dat dilfe cop gans vnde ftede bliue. fo hebbe wi boldewin riddere. werner knape 
brodere ghe heten van bodendike. wi heningh. vnde bertold brodere herren boldewins fone dith ghe loued 

80 vnde loueded in dilTer iheghonwordighen ferift, ftede tho holdende vfen leuen. heren. de hir vore be fereucn 
ßath. mid ener famenden hand intruwen. vnde tho warende, alfo wi van rechte fcolen. In ene grotero 
wifneheyth differ vor be fercuenen dingh. fo hebbe wi vfe inghefeghele tho difleme breue ghe henghed 
laten.. Dith in ghe fchen Na der bord goddes. Dufent iar. Dre hundert iar. in deine neghen vnde dritte- 
geften iare in demo hilgen daghe funte Jacobus. 

3A 66L Die Bnrgmanner auf dem Schlosse Rhoden huldigen der Mochtild, Tochter des Herzogs Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg und Braut des Grafen Otto von Waldeok. — 1339, den 27. August X. O. 

Wij Johan von Brubicke Gofcalch von Brubikc, Johan dickeber Rittcre, Elias van allen, Gyzo von 
brubike, Albert dickeber, ende volpracht von Ramwartzcn knapen, Borchinanne der Edclcn herren . . Gre- 
ven henriebes von waldcckc, ende Juncheren Ottens fyoes Sones Uppe «lerne hus ztu roden doen kvnt 
4<t allen den dey dyffen brief Seen of hoeren lefen, Datz wij dem Edclcn herren.. Greven Adolfe von Sco- 
wenborgh. herren hermannc . . Probette von vylfen, henriche knychghcn, ende Bertolde von Reden Rytteren, 
hebben ghe huldct onde ghe lovet, ende ghe l'vorcn abio Burghinaiine ztu rechte hulden ende fucren, 

I) dar statt dat. >} Die Worte tu edder vfen rechten — Stickt* kommen sweimal Tor und müaacn da* letite Mal auafallen. 
5: Linnen »tutt tmme. •) nicht »UM mottit. 
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»to hant ende zto Nütze Jvncfrowen Mechilde dochter de» hochgeboren forden., hertighen Otten von 
Brunfwich, ende von Lvneborgh, Ende wollen vnfer vorghenanten Juno&owen von Luneborgh de huldunglie 
dey wij ghe lovet ende ghc Svoren hebben, Stede ende vefte halden, von deme daghe wan vnfer vornante 
Jvncherre Otte von waldecke by er ghe Ilapen heuet, ende by er of ftcyt, alfo wonet ift in dem lande, alle 
dey wilc datz Sey levet, ane aller leyge arghelift, ende dey wile data vnfe Jvnchere Otte by or nicht 6 ' 
ghe (lapon heuet, So wolle wij deme vorghefprokenen Greuen von Soowenborgh ende deme proveftc ende 
den rittercn vornanten, den wij ghe louet ende ghe fuorcn hebbet, ztu vnfer Juncfrowcn hant von Lune- 
borgh, endo ovch vnfer Juncfrowcn vomanten mit vnfen lofnifle ende Eden vnbehaft Sin ane aller leyghe 
vare, In eyn orkvnde difler vorghofcribenen rede So hebbe dLTen bricf befigelt myt vnfern ingheßgelen, 
vnde Ich albert dickeber vorfcrinone wante ich neyn Inghefigel hebbe So bekenne ich aller difler rede 10 
vnder Inghefigelo hern Johana vnfe« broders ritten vornanten, Ende wij Johan dickeber rittcr bekennen 
datz vnfe bruder vnder vnfenne inghefigele heuet gheiouet alfe hir vor feriuen ü% Dir brief ift ghe ghiuen 
ende Scriuen In deme Jare do men ztaltc nach godes ghebort dufent druhundert, Indeme nygen vnde 
dritzegifteme Jare des vrigdages nach Sentc Bartholomeus tagho des helighen apoftols. 

662. Graf Heinrich von Waldeck verschreibt mit Zustimmung seiner Söhne Otto, Diedrioh und Heinfleh der 15 
Braut des enteren, Meohtüde, Tochter de« Herzogs Otto von Braunschweig und Lnneburg, das Sehloss 
Rhoden mit dem Weichbilde und das Sehloss Brabeke mit Gericht und Gefallen und 800 Mark feinen Silbers 
jahrlicher Einkünfte zur Leibzucht. — 1339, den 29. August X. 0. 

Wij Heinrich Oreve von Waldecke, dot kvndigb allen den, di diflen bref feit vnde höret lefen, daz 
wi mit gvden willen vnde mit fulbort, Otten, Diderickes vnde Heinrikes vnfer Svne hebbet bi wifet vnde 20 
gi ghiuen Mechthilde des bog ghi boren furften hertoghen Otten dochter von brvnfwich vnde von Lvniborg, 
tho einer rechten lifthveht vnfe borg, tho Roden vnde daz wygbilde dar vore, ende vnfe hvs tlio brobicke 
mit allerhande richte vnde vngulde bvten vnde binnen, di dar tho hören vnde dar tho drchvndest lodighe 
marc gehles alle Jar vp tlio bvrendc vtz vnfer gulde, vnde vtz vnfer bede vnde vtz vnfeme Tinfe, de wi 
er bi wifet in dufemo breve alfe hir na fteit ghi feriben, tho dem eirften, in deme Thindc tho Roden vnde SS 
in der Stait an haghi konio vnde van vnfen lenen Tvoighvndert vnde achtentigh malder wartberghefler male, 
vnde an vnfen hoven vnde gvden tho aldcn roden vnde tho rennebaken Ses vnde viftigh malder vnd tho 
wetene vnde tho Rekcne hvndert malder, vndo ahvfen hvndert malder, vnde tho brobicke an deme Thcnden 
vnde an der gulde di vns dar vellet, vnde an deme thenden tho Rickelenchufen anderhalfhvndert malder, 
vnde an vnfeme güdo tho Eylighehufen Ammenhufen vnde firiydelenchufen dortig malder, der vornanten 30 
roate, alfo dat Geh dit vomomede korn recket vnde lopet vnde vpdreghet tho famene, an hvndert vnde 
nighene vnde fyventigh voyder kornea mindifgher mate, vnde an pennichgelde tho Roden in der Stait an 
vnfer bede vnde an vnfeme tynfe veir vntvintig lodighe marc, tho brobicke an vnfer mulen vnde an vnfeme 
tynfc Tyn lodighe marc, vnde tho wtene vnde tho rekene fmydclcnchufen pefftnehufen vnde tho Eylighi- 
hüfen an vnfer Rente vyyf marc filueres, vnde tho Mengrinchufen vtz vnfer bede vnde vtz vnfer gulde 35 
tveyg vnd achtentich marc lodigef filueres, alfo dat fi an al der vorghinanten gulde fal hebben alle Jar 
drehvndert marc lodighe« filberes Jo dat voder kornef vor eine lodighe marc tho rekende, were aber dat 
fe fo vile guido nicht en vünden in dufer vornomiden gulde, wee er dar an en breke, dat fal fi hebben jn 
ander vnfeme gfide war etz er bi quemc ift, vnde hir bi liftuchthe wi fe midde an dufleme breve vnde 
mit roden vnde mit brobicke, vnde mit der gulde de hir vorbinomet ift, vnde wi Otte diderich vnde hein- 40 
rieh Svne des vornanten greven von waldecke bi kennen dat alle dufe vorferiuenen ftveke ghi fehen fint 
mit vnfen willen vnde fulbort vnde willet fe der feluen Mechthilde vefte vnde ftede halden, vnde willet mit 
vnfeme herren vnfeme vader er aller dufer dinc ein recht warent wefen, vor al di gene di fich dar an 
thehet oder an fpreket In ein vrkvnde aller dur vor feriuenen rede vnde ftucke, fo hebbe wi vornante 
greue Heinrich von waldecke, Otte diderich vnde heinrich vnfer Svne vnfe Inghizigbile ghi hangen an 45 

42» 



Digitized by Google 



332 



dufcn oppenen bref, vnde hcbb«t ouch ghe bcdden vnfe brodere here Ebirharde vnde ber lodiwicben, di 
ober dofen reden fint ghi wcfen, dat II dufen bref in ein ghi tzvgnifle mit vnf hant bi Gghilet vnde wi 
vor fcriuenen Ebirhart vnde lodewigh bi kennet daz wi durch bede willen, vnf es broder des vorfprochenen 
greuen vnde vnfer neven tbo einer merer ftedigheit vnfe Inghizighile hant ghi hanghen an dofen bref der 
6 ghi gcbenen vnde ghi fcriben iß in deme Jare dornen tzalte nach godis ghi bürt dricenhvndirt vnde Nygen 
vndrycig Jar an fente Johannis daghe, als men Ime, daz hoybit abe slog. 

663. Graf Heinrich von Waldeck gelobt mit Minen Brttdern Eberhard und Ludwig und mit Minen Söhnen 
Otto, Diedrich und Heinrich, vier Wochen nach der Verehlichung »eine« 8ohnes Otto mit Mechtild. Tochter 
des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, ihr das Schlos« Brabeke von Ansprüchen Anderer zu 
10 befreien oder ihr einstweilen dafür das Schloss Landau einzuräumen. — 1339, den 29. August K. 0, 

Wi Orcvo Heinrich von waldeckc her Ebirhart vnde lodewich broder otte diderich vnde heinrieb Svnc 
des filucn greucn von waldocke dot kvnd allen den di dufen bref fehent vnde horent lefen, daz wir den 
hoggheboren vorften vnde herren her Orten vnde her wilheltnc brodern hertoghen von brvnfwich vnde 
von lvniborg vnde derae Edilen manne Greven adolve von Schouwenborg vnfeme Svagere tho der feluen 

15 herthog'hcn hant, hebbet in guden truwen ghi lobit vnde ghi lobit in duferae breve daz wir bin den neften 
weir wekenen, na deme daghe, dat de vorghenante otte vnfe Svn greven Heinrikes von waldecke ghi Ilapen 
hevet bi mechthilde dochter des vornomeden hertogen Orten, ledig maken füllen vnde ent werren, daz hüs 
to brobicke, mit aller der guido vndo mit allen deme rechte vnde nütz, alfe dat foluc hvs, der feluen vor- 
fprochenen mechthilde bi will vnde ghi ghiven ift, tlio einer rechten liftucht vnde in alder wife alfo di 

SO brevo fprechet di dar vp fmt ghi gheben, wer ouch daz wir des nicht en dedon, fo fülle wir ane allerleygi 
vortzogh, der feluen mechthilde, dat flot tho landouwo mit aller nüt bi wifen vnde bi maken tho einer 
rechten liftucht tho er orlatende vnde tho er füllende dat hus tho brobicke, alfo lange bint dat wi dat hus 
tho brobjeke vnde de guido, ledighen vnde ent werren alfo vorferiven ift In ein vrkvnde vnde be kent 
nifie aller dur vorferiuenen rede fo hebbe wi dufen bref bi fighilct mit vnferen Inghizighilen, der ghi geben 

S5 vnde ghi fcriben ift in deine Jare dornen tzalte nach godis ghi bürt drioenhundirt vnde Nygenvndrich Jar 
als men eme daz hoybit abe llogli. 

654. Graf Hermann von Everstein und sein Sohn Otto geloben, nach ehlicher Verbindung des letzteren mit der 
Tochter des edelen Herrn Siegfried von Homburg ihr ein Schloss mit 150 Mark Einkünften zur Leibzucht 
anzuweisen. Sie errichten mit ihm, seinem Vetter Bodo und seinem Bruder Bodo für ihre und ihrer Unter- 

tember. X. 0. 

Wy Hennan van godes gnaden Greue ghe nampt van Eucrfteyn vn otte vfe Sonc, bekennet in defleme 
breue dat wy hebbet elouet vn louet in truwen, deme Edele manne Syuerde Juncheren to Homborch, Hern 

36 boden, prouefte vp deme berghe bi rüldenfem, üneme vedderen, vn boden fineme brodere, ok Junchere to 
Homborch, wan vfe fonc otte de liir vor ghe fereucn fteit, bi des vor ghefercuenen Juncheren Syuerdes 
heren to Homborch, dochter ghe Slapen hoft, dar na binnen Jare vn daghe fchole wy vn willet, maken 
anderhalf hondert mark geldes bremefches fuiueres to liftucht de fc degherekes hebbe der feluen Juncheren, 
Syuerdes dochtcr vfes neuen vn eyne woninghe jn vfer flöte eynemo dar ed er be quemeft G dar fe ore 

40 liftnch af vor degedinghen könne, vor defle vorbefercuenen deghedinch hebbe wy den vorbenampten, na 
vns ghe fat twintich borghen, weret dat der er der thid dat defle vorbefercuenen dinch vol toghen worden, 
jenich af ftorue des god nicht en wille fo fcholdc wy enen anderen bin enem raanedo wan wy dar vra 
ghe manet worden, in des doden ftede fetten, de alfo got were, wero ok welich fchelinghc vnder os, rode, 
oder noch worde, de fcholden feheden vn en twe fetten vero vfer man tweno vp ene half vn twene vp 
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anderbalf mit vruntfchap oder mit rechte, were ok fchelingbo rede oder noch worde, vndcr vfen borch- 
manncn oder vnder vfen vndenlaiicn dar fcholde wi Ivluen to riden mit ver vfen mannen twen vp eyne 
half vn twen vp anderhalf, vn fcheden dat ok mit vrfintfehaf oder mit rechte, ok en fchal vfer neyn des 
anderen vnderdanen vnrechte don. ho ne lato fich des febeden vn be richten alfe hir ghe fereuen is. Vortmer 
wan vfes neuen Jvncheren Syuerdcs dochter twelf jar olt worden is, vn he dat van ob, ofte van vfemo 5 
fonc otten efehede. fo fcholde vfe tone otte darna bin dren maneden bi finer dochtcr flapen ane vortoch. 
vfer neyn fchal ok deine anderen negher büwen wen alfe he nv rede heft, mochte auer vfer jenich fino 
herfchap vorbeteren mit büwe hinder fich oder be neven fich ane des anderes fehaden. dar fcholde ome de andere 
to helpen mit vfillen willen, vfer neyn fchal ok des anderen egbenen lüde in Gner herfcap vnder fech 
eder vnder finen mannen vordeghedinghen. he ne fchole dorne anderen rechtes luden wan he en dar vm 10 
be degedinghen wil, we auer nv rede littet in vfen flöten de fint hir vt ghe nomen vn dat fteit vp vs 
beiden wo wi dat bandelen willet auer vfer neyn fal dar, den anderen to nothrechte vmme be doghe- 
dingben. Nv vortmer fclial ok des anderen eghenen lüde nement vnffanc to borgheren in fin flot, wer 
ok dat deffer twier kindere jenich ftorue er fe bi Ilapen hedden alfe hir vor be fereuen fteit. fo fcholde male 
domo anderen fine breue weder don, al deffe vorbofereucnen dineb louc wj en vnder vfen Inghelen ftede 16 
vn vaft to Holdcnc, vn hebbot ok deflen bref ghe gbenen Na godes bort dritteynhvndert Jar, Indeme 
negbeden jarc vn drittieb an vfer vrowen daghe der lateren. 

955. Kaiser Ludwig belehnt *) auf Bitten seiner Schwester Agnes, Markgrafinn von Brandenburg, den Herzog 
Magnus von Braunschweig mit seinem AntheUe an den Bekhslehnen seines Taters. - 1339, den 28. Sep- 
tember. X. 20 

Wir Ludowich von Qotte gnaden Romifcher Keyfer, zo allen Zeiten mehrer des Reiches, vorichen, vnd 
thun kundt öffentlich mit die fem brieue das wir durch fleizzig bete, der durchlcuchtigen Agnefen Marg- 
greuin zu Brandenburg, vnfer lieben Schweiler, Oefant haben, dem hoebgebornen Magnen, hertzogen zu 
Braunfchweig vnferm lieben Furften alle die Lehen, die ehr von feines Vaters erbe ze rechte haben foll, 
die von vns vnd dem Riehe zu Lehen gant, vnd verliehen jhme dicfelben Leben, mit diefem Prieff zo rech- 25 
tem Lehen, fwas wir durch Recht daran verleihen Collen vnd raugen, jn aller der weife, als ob ehr diefelben 
Leben, mit fein felbft leib von vns genomen, vnd empfangen hoit, Vnd des zo vrkundt geben wir diefen 
Prieff veriiegeltcn mit vnferm jnllegel, Der geben ilt zo Munichen, an Sand Michels Abendt, Nach Chriftus 
geburdt Dreyzchen hundert vnd jn dem Neun vnd dreitzigiften jarc jn dem funff vnd zwentzigiftem jare 
vnfers Reichs, vnd jn dem zwclfften dos Kciferthumbs. 80 

656. Herzog Ernst von Brannschweig verkauft dem Borger Hermann Ernstes zu Einbeck zwei Mark feinen 
Silbers jährlicher Hebung in dem Dorfe Avendshausen. — 1339, den 2. October. K. C. 17. 

Vonn der gnade Goddes, wy Erneß hertoge to Bronfwiegk bekennet vnnd betuget an dufzem breve 
offenbabre, dat wy hebbet vorkofft vor twintig lodige marck Sulvers hermanne ErnRcs vfom borger tho 
Eimbeke vnnde Syncn Erven, two marck gcldes lediges Sulvers, de we hebbet an dem dorpe tho Avenfz- 85 
hufen, de on de buren geven fcholtt, als fe vnnfz pliehtig waren, alle Jahr to vp Sunte Michaelis dagc funder 
vertoch oder Jennigerlcy hinder oder Anfprakc, in Eimbeko tho beredenc, welcke tydt defz nicht en fchude 
Herroan vnnd Syne Erven mochtton, wanner So woldcn de büro panden in dem dorpe Avcnshufen oder vp 
domo velde vnnde wor he mochtte, mit vfeme goden willen vnndc vulbort, denn we dartho gevet, Alfo dat 
we noch nehmande vann vfer wegen en fcholdo Herman oder Syne Erven, vnnde alle de dartho huipen 40 
ichtes hindern, Sunder we fcholden on dar woll tho fordern, vnnd dat Icholdc ok wefon an vfen hat vnnd 
ane vare, Vortme mochtten Se tho Eimbeke, de bure vor denn (ins vnd ghulde woll befetten, Diflie two 
marck geldes möge we vnd vfe Erven wedderkopen vor twinttig lodige marck Sulvors wanne wo willet 



•) Cfr. Scheidt i Anmerkungen p*g. 44ß u. 44« and Riedel'i Codex diplonut. Brnndenb. U. 2. ptg. 147 die Urkundo de* Juhree 1341. 
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yann Hermanne Erneltes vnde Synen Erven de tho beredene on in Eimbeke vmbeworen der witte 
wicht«, Tho vrkunde duflzer dinge gheve wy on diefen breff mit vnfeme Ingefegele geveftent, Na Goddcs 
vfes hcren bort dufent dreihundert, in dem negen vnnde drittigfton Jahre, defz latern dagea na Santo 



g 657. Herzog Rudolf von Sachsen gelobt, dass sein Sohn Otto sich mit Elisabeth, Tochter des Herzogs Wilhelm 
von Brannwhweig und Lüneburg, vermählen soll, and verspricht ihr Schlott and Stadt Hitsacker und 
400 Hark feinen Silben jahrlicher Hebung zum Leibgedinge. 1339, den 10. October. K. 0. 

Wir Rudolf von Gotes gnaden. Hcrtzoge zu Sachren zu Angern zu Weßphaln Oreue zu Bren vnd 
Obirfter marfealk Des heilichen Romifchen Riehe« bekennen vnd bezogen Offenhchen in difem briefe. , Daz 

10 wir gelobet haben vnd geloben jn difem offen briefe., Daz vnfer Svn Uertzoge Otte Sal nemen zu wibe. des 
hochgeborn furften hertzogen Wilhelms tochter Juncvrowen Elfpet von Brunfwik vnd lunenborch. vnd füllen 
ir zu lipgedinge goben. ilitzakkcr hues vnd ftat. vnd vier hundirt Marc Oeldes lotiches Silbers, an körne, 
an Gelde. vnd an Pfeimingen. wi is in deme lande gewonlich ift, vnd das gel oben t mit vns vnfor herre 
Ertzbifchof Otte von meideborch. vnfer Sun Greue albrecht vnd Oreue woldemar von Anhalt, vnd vnfe 

16 zwene Sune. hertzoge Rudolf vnd hertzoge Otte von fachfen gantz vnd llete zu halden. Vnd des zu Kyme 
orkunde hab wir difvn Brief lazen vorfegeln mit vnfen Ingefigiln Der is geben zu Ewfvelt nach gotea 
gebort Tufent Jar dr^ hundirt Jar In deine Nuen vnd drifichtem Jarc an deme nefte Suntage nach Sente 
dyonifius tage. 



658. Hersog Rudolf von Sachsen und seine Söhne Rudolf und Otto geloben, dass Herzoginn Elisabeth, Gemah- 
,0 ünn des letzteren, falls sie Wittwe wird, an ihrem Leibgedinge tu Hitsackor nicht gehindert werden soll. - 

1339, den 10. October. K. 0 

Wir Rudolf von gotes gnaden Hertzoge zu Sachfen zu Angern zu weftfaln Greue zu Bren vnd Obirfter 
marfealk des Heilichen Romifchen Riehes, vnd vnfe zwene Süne Hertzoge Rudolf vnd Otte. bekennen vnd 
bexugen Offenlich in difem Briefe. Daz wir di hochgeborn furftin vrowen Elfpet vnfes vorgenanten Suns 

36 hertzogen Otten wip. Nicht hindir füllen an irme lipgedinge zu Uitzakker. ap vnfer vorgenanter Tun hertzoge 
Otte abe ginge des got nicht en wolle, vnd daz gelobent mit vns vnd vor vns. di Erbarn Ritter, friderich 
von Hakenborn. Richart von der dame. Gerhard von wedirde. Gero von Bygir. Hennynk von Steynfort. 
vnd hannus der Marfealk, Des habe wir zu cymo Orkunde difen Brief lazen vorfigiln mit vnfen Ingefigiln. 
der ift Geben zu Eufuclt Nach gotes gebort dryzehen hundirt iar. In deme Nuen vnd dryfichtem Jare an 

30 deme neften Suntage nach Sentc dyoniiius taghe. 

659. Herzog Wilhelm von Braunschweig gelobt, das von seinem Bruder Herzog Heinrich und dessen Oenrahiiiin 
Hedwig seinem Vetter, dem Hersoge Otto von Braunschweig, verpfändete halbe Schloss Herzberg vor 




15. October. K. O. 

85 Von der gnade godes we wylhelm hertoge to bninfwich bekennet in difem openen breue. dat wo fcolen 
lofen vor thucyg hundert mark, lodeges fuluera. vn voirdehalue mark, vor des hylgen kerftes daghe de nu 
nilkeft kumt. dat hus to hertefberghe half, von vnfem vedderen hertogen Ottcn von Brunfwich. dat om 
vnfe broder llertogo hin? vor helewich lin elike hufvrowe. vnfe fufter vii ore rechten eruon ghe fat hebbet 
Werc nu. dat we on des entfallen, dat wc des hufcs vor der vor be nanden tyd nicht cn loften. fo fcolde 

40 vnfe vor be nande broder vnfe fufter. vn ore rechton eruen hundert mark ghe wnnen hebben. der wo on 
be kennet an dem feilen deylo der ftad to Dudcrftad. dat os von oror wegen ßeyt vii fcolden des mid on 
riden vor de ftad to Dudcrftad. vnde oren vor ghe nanden feilen deyl ledich vn los weder andworden to 
cynem orkunde hebbe wc diflen bref on ghe gheuen belegelet mid vnfem Ingefegele. dat is ghe fceyn. 
na der Jar tal godes bord dritteyn hundert Jar in dem Negenen dritegefton Jare Jn finthe galten auende. 
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unter der Voraussetzung, dass ihnen die 8tadt sechs Jahre verpfändet bleibt, 60 Hark Bremer Silben, 
von denen, Jalli Bitohof Ludwig von Minden nach vier Jahren die Stadt wieder einlöset, 20 Mark zurück- 
bezahlt werden »ollen. — 1339, den 20. December. K. 0. 

Wie Itatman vn borghere van wnftorpc bekennet vn betughet in defleme Openen breuo do bcfeghelct 6 
is mit vfer Stad vn vfes rades inghefegele dat wc ghe lent hebben den Erbarcu vorften Ilcrtogon Otten 
vn Ilertogen wilhebne von brunfw vü Luneborch Seftich mark bremercs fuluers. were dat wc bi deflen 
vor fprokenen vorften bleuen van deme negheften Tünte iacobes dagbc do nv nilkeft was vort Ouer (es iar 
fo fcole we fe deffes vorefprokenen gheldes al to nialo. quit ledich vri los laten. were aucr dat vfe horro 
van roinden bifeop lodew vfech van deflen vorften degbedingede vn we bi en bleuen ver iar van der thid 10 
alfe hir vore fereuen fteyt fo fcole we en vertich mark bremers fuluers af llan vnde fe fcolet vs twintich 
bremere mark bereden vn weder gheuen vmbeworen. Dit üi gbe lohen na Goddcs bort Dritteynhundert 
iar in deme neghen vn drittegeften iare an Sünte thomas auendc. 

661. Bischof Heinrich von Hildesheim errichtet ein Bündniss beständigen Friedeng mit seinem Bruder, Herzog 
Otto von Braunschweig, und setzt mit ihm für vorfallende Irrungen ein Schiedsgericht ein. — 1340, den 15 
5. Januar. K. 0. 

We. Henrik van der gnade goddes Byfchop to ilildcnfem, bo kennen vnde don witlikallo den de def- 
fen Bref fen oder hören, dat we nok ne fcholen nok ne willen, bi vferac levende nicht viand werden vfes 
Broder» Herthoghen Otten van Brunfwicb, wor we auer er defler tyd vfo breue oder ghe lovede gbc gheuen, 
oder ghe dan hedden, dat fcholde we holden, vnde dar en fcholen defle deghedinghe niclit mede ghe bro- 20 
ken wefen, Wert ok dat we mid vfemc vorbenomden broderc to krighe quemen dorch breue oder loSedca 
willen, de we er der tyd deffer deghedinghe ghe gheuen hedden, wanne de krigh bi ghe dan worde, So 
fcholde deffe Bref macht hebben, alfo hc vore, vnde willen one, vnde de line bewaren vfe levedaghe, dat 
men one nok de fine van vfen Sloten vnde vfes Stich te«, der we macht hebben, nerghen be fehaden nok 
ver vnrochten en fcholen. Scheghet aver, des god nicht en wille, fo hebbe we dar to ghe fad, twene vfer 25 
Kiddere, hern Heynen den Marfchalkc, vnde hern frederike Vatefchilde, dhe fcholen dar to riden, is id 
af de half des Woldes dar Brunfwich lyt, So fchal Her Heyne de Marfchalk theghen hern Jordane van 
deme Campe riden bi dat Dorp to Vechtelde, is id auer vppe de half des Woldes, dar Ohotingho leght, 
So fchal her Vatefchild vfe riddere, riden theghen hern. Conrado van Roftorpe. oder theghen hern Lode- 
wighe finen broder, bi dat Dorp to Echte, vnde fcholen de ghe fchight hen leggen de* twifchen ob wero 80 
mid vnmtfchop oder mid rechte, binnen verteynnaghten dar na, wanne id an os ghe bracht were wo f« 
dat mid rechte verfchededen, dat fcole wc holden ftede vnde gante. Hedden ok vfes Broders man, oder 
de ome boret to ver doghedingen, ob oder vfen mannen, oder den de os boret to ver deghedingen, wat, to 
Iprekende, dar no fcholde noyn orleghe nok krigh werden vnder os, fvnder dhe Ver Riddere fcholden des 
macht bebben alfo alfe hir vore ghe fereuen fteyt, wat dhe vere vor recht fpreken, dat fcholden de de 35 
dat an tredc ftede vnde gantz holden. Weret dat vfer manne ienik were, oder derer de os boret to ver 
deghedingen, dhe delTer degbedinge nicht ne holden ne wolde, den ne fcholde we weder vnfen Broder, oder 
weder de finc nicht ver deghedingen, vnde nichtes behidpen wefen. Ghingho vfer twier riddere dhe hir 
vore benomt lint ienik af, mid dode, mid fvkedaghe, mid vannifle, oder mid welikerlogho hindernifle dat 
were, fo fcholde we binnen verteynnaghten dar na. eynen andern in fine ftede fehickeu. We ne fcholen 40 
ok, nok ne willen, van defler tyd neyne bvnde nok breue, an gan, nok gheuen. iemende, dar defle vor 
benoraden degbedinge moghen mede ghe binderet, ghe batet ichte ghe pendet werden. Ok fchal her Bor- 
chard van Saldere, vnde de bof to Vreden in deflen deghedinghe be grepen wefen, lik andern vnfen de- 
neren, wanne he fek ver Üket heft mid vnfetn vorbenomden Brodere. alle defle vorbefereuene ftucke, love 
we entruwen vnfeme vorbenomden Brodere ftede vnde gantz to holdende in defleme breue.. To eyneme «6 
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orkunde alle deffer vorbelcreuene dingh, To hebbe we gbe gheuen denen Bref bc feghelet mid vnfe Inghe- 
feghele, Na goddea Bord Dritteynhundcrt iar, in deine vertigheften iare in twelften naven. 

662. Herzog Ernst von Braunschweig verpfändet seinem Brnder Heinrich und dessen Gemahlinn Hedwig den 
dritten Theil des Gutes zu Nesselröden fttr die Kleinodien der Herzoginn so lauge, bis sie da* ihm ver- 
5 pfändete Schloss Herzberg wieder einloten werden. — 1340, den 16. Februar. K. 0. 

Von gnade godee wo ernft lierttoge to Brünfwich. vfi vfe rechten eruen. bekennet in defeme opencn 
breiue dat we hebbct ghededinget myt vfcmo leyven broidere herttogen henriche herttogen dar Suluens vfi 
myt vfer Soifter vern beilcwigc Synor eliken vroiwon vnd myt eren rechten eruen dat we on Scolen ont- 
werren den drcdden dcil des gudcs to netelrcde dat ob angheltorucn is von der rotgerfchen doide. dit 

10 vorgenande gut Scolen Sc hebben vnd beholden de wile os dat hus to hcrttcfberch fteid vn vfe penninge 
dar ane hebbot dar na wanne dat vorgenande hus von oa gheloift worde, So moghe we dat vorbenoimde 
gut entwerrcn myt denae kleynoide dat os vfe vorghenandc Soifter vcr heilewich . . ghelcgen heft vnd de 
wile we on des kleynodea nicht weder en gheiuen So Scolen Se dat Suluc gut hebben vnd beholden alfe 
lange wente we on or kleyunode weder gheyuen vn wanne Se denne dat weder hedden So Scolden So 

15 os vfe vorghefproken güt weder antworden ledich vnd loiB defer rede Sint tüghe de erbere vorfte wilbelm 
vfe broider her henrich pyl von barkeuelde de Rad to ofterode vnd andere guden lüden ghenoich vnd we 
herttoge ernft hehget des to eyner orkunde defer rede vfe inghefegil an defen breif, de ghegheucn is na 
godes bord drottenh ündert iar in demo vertegeften iare an der neiften middeweken na Scute valentines 
daghe des heilegen mertclers. 

so 663. Herzog Ernst von Braunschweig setzt mit seiner Gemahlinn Adelheid seinen Bruder Wilhelm und den 
Heinrieh Pyl von Berokefeldt in den Besitz des Schlosses Osterode mit dem Harze and mit der zum 
Schlosse gehörenden Hebung zur Bürgschalt daftlr, dass er seinem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn 
Hedwig die Pfandaumme für die ihm verpfändete Hälfte dos Schlosses Horzberg*j zahlen wird, — 1340, 
den 2. Mar«. BL 0. 

25 Von ghnade Ooddes wo Erneu Hertogbe to brunefwik vnde vor alheyd vfe elike hufvTowo vnde vfe 
rechten eruen bekennet in difleme Joghemvordighen breue dat we hebbct gheantwordet vfeme brodere her- 
toghen wilhetme vfi hern henrike pylo van barkeuelde dat hus to Ofterrodc mit deme Harte vfi mit der 
ghülde de to deme hufe höret, mit diflomo vnderfcode alfo wo ghedeghedinghet hebbct mit vfeme leucn 
brodere hertoghen 'Henrike vn mit vfer fuftor vorn Helwighc fnier cliken vrowen vn mit oren rechten eruen 

30 vmme dat halfte deyl de« hufes to Hertcfberghe dar we on vp don fcolen Tos hundert mark lodighes fuluers 
ghotinghes ghewichte vn were, der fes hundert mark fcole we bctalen verdchaluc mark vn twe hundert 
mark nv des ncyften fondaghes vor palmcn vn hundert mark nv vor fente wclborghe daghe vn dre hundert 
mark vor fente Johannefes daghe to middenfomer de nv neyft to kumpt, were dat we des nicht endeden 
fo fcolde vfe vorghenande broder wilbelm vn her henrik pyl dat hus to Ofterrode inne hebben mit den 

85 vorghenanden ghulden to vfes broder hertoghen henrikes hand vn vfer fufter lincr vrowen vn orer rechten 
eruen alfo langhe wente we on twe hundert lodighe mark fuluers gheuen, vn wanne wo on twe hundert 
mark gheuen fo fcolde os vfe broder hertoghe wilhelm vn her henrik pyl vnfe hus to Ofterrode mit den 
ghulden weder antworden ledich vn los difTe twe hundert mark fcolde we vfeme brodere hertoghen hen- 
rike vnfer fufter vn oren rechten eruen betalen in der Stad to Ofterrode vn fcolden dat gheld on velighen 

*0 vor os vn vor alle don de dor os don vfi laton woldcn, alle difle vorghenanden ftucke hebbe we Erneft 
hertoghe to brunefwik vor alheyd vfe elike vrowe vn vnfe rechten eruen ghelouet vn louet vnferae vorbe- 



*) Cfr. liierxu die UrYunden des Herzogt Heinrich rom 2. Mar* 1840 in Originv* Guelflcae Tom. IV. Prsefalio p«g. 56— 58. 
Mr. 1 und 2 in der Anmerkung, auob gedruckt im Codex dlplom. QacdMnbargcn*is camute A. V. ab Erath. pag. 458 — 460. 
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nomden brodere henrike hertoghen to brunefwik vorn heylewighe fincr olikcn vrowen vfi oren rechten eruen 
fteyde vn vall to holdende, dUTer rede fint tughe vnfe broder hertoghe Wilhelm, her Lippold hoye her hen- 
rik pyl van barkeuelde riddere, henrik grübe van deme grubenhaghen vn hcnrik van hardcnberghe knechte 
vn de Rad to Ofterrode vfi anderer ghoder Lude ghenoch, To orkunde difler dingh hcbbc we vnfe inghe- 
feghele ghehoDghct an düTen bref, Difle bref is ghegheuen na goddes bord dritteyn hundert jar in deme 6 
vertegheften jare des erftcn doucrfdaghc in der vaßen. 

664. Bitter Heinrich von Salder schwört mit »einen Söhnen und Neffen den Herzogen Otto, Magnus und Ernst 
von Braunschweig, Gebrüdern, und ihrem Kammerer Herwig von TJtse wegen seiner Gefangenschaft eine 
Urfehde. — 1340, den 26. Marz. K. 0. 

We her hinrik van faldere ridder. afchwin. vn Euerd finc fbne. knochte. hannos vn Siuerd. knechte, 10 
hern janee föne von faldere dem god ghenedich IL de ichtefwanne. des vorbenomeden hern hinrikes broder 
was. bekennen vn don witlik alle den. de dilTen bref feen edir hören lefen. dat we hebben ghelouet vn 
loucn entruwen in diffem breue. vn hebben ghefworon. cyne rechte föne, vn eyne rechte orveyde, vfem her- 
ren hertoghen Otten. von brunfwich. vfen juncheren hertoghen magnefe. vn hertoghen Erneftc finen bro- 
deren. vn hern herwiche von vtze ereme kemerere. vn to erer truwer hant dem Edelen hern godefealke to 16 
plcfle hern korde von Rorftorpe, hern iane von hardenberghe hern ludeghere dem droften, hern gheuerde 
von weuerlinghe, hern jordane von me kampe, Ridderen. vn bertramme von veltum knechte, dat we vn* 
de vfe vertigen alle de« feaden. de vs. vn den vfen fchude. do ek vorbenomede her hinrik ghevangen wart, 
vmme allen vnwillen vmme alle befchattinghe vfi vmme alle befchuldinge. de we oder de vfe dar vmme 
hebben mochten, der. vertigo we. vfi don eyne rechte verticht. alfo dat wo vn do vfo nymber mer vorde- 20 
ren ne willen, alfo ok dat neyn vfer vrunt dat vorderen ne fchaL de dorch vs don vn laton willen, we 
vorbenomeden kindere. wilkoren ok dat dat we dit louede ftedo vn ganz holden fcullen. alleyn dat we 
binnen vfen iaren fin. vn dat ne fcbal hir nicht to feaden. we ne fcullet ok nicht viende werden vfer vor- 
benomeden heren. hern horwighes von vtze. noch alle der. de dar vmme verdacht fin. vmme alle de fake 
de vs vn den vfen feude. do ek vorbenomede her hinrik ghe vangen wart weret aucr dat we vfer vorbe- 25 
nomeden hcren odir hern berwighes von vtze viende worden, vn we dar vmme fchuldeghet worden, dat we 
it dar vmme deden. dat ek her hinrik ghe vangen wart welk vfer dar vmme fchuldeghet worde. de fcolde 
fck des ledigben mid finem rechte. fwan he dat recht dede. fo fcolde he vn fine borghen dar mede ghe- 
ledeghet wefen Dat difle ding ftede vfi vaft bliuen. dat loue we entruwen vn hebbet dat befeghelt mid 
vfen jnghefeghelen. To ener grotteren wiflenheyt hebbo we vfe vrunt hir vore to borghen ghefat. weret SO 
ok dat der vfer borghen de hir na befereuen (lad jenich ftorue. des god nicht ne wille. fo fcolde we eynen 
anderen alfo ghud in fine ftede wedir fetten, binnen verweken dar na wan we dar vmme ghemanet wor- 
den, vn we her ludegher drofte. ') her harnyd. von marnholto. her ian von Saldero. her borchard von 
weuerlinghe. her borchard von Saldere riddere vfi hannes von honleghe knecht. bekennet dat we ghe louet 
hebben vn louen entruwen in diffem breue. vor hern hinrike von faldere fine fono vfi fine vedderen. do 36 
hir vorbenomet fin. alle difle vorghefereuenen ding ftede vfi vaft to holdene vn betughet dat mid vfen in- 
ghefeghelcn an diflen bref ghehenget weret ok dat an dÜTen vorbenomeden von faldere jenich brok worde 
vn we dar vmme ghemanet worden, dar na binnen vier weken fculle we in riden to brunfwich vfi neyne 
nacht dar vte wefen. it ne Ii vfen vor benomeden heren wedir dan. edir we ne fin mid rechte ghe ledeghet 
Difle bref is ghe gheuen to brunfwich na goddes bort dritteynhundert iar in dem vertegheften iare des 40 
Sondaghes to midvaflen. wan me finght letare. 

665. Knappe Johann Bokmast gelobt mit seines Borgen, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 




Saline zu Lüneburg bestehend, xu restituiren. - 1340, den 9. April. K. 0. 
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Ik Johan Bukmaße, knecht, fakewolde vfi we borghen vfi medelouere, her alberd, bücmafte Riddere, 
Segheband van dem Berghe he'rn Seghebandes Tone, Bernard van Remftede. heyne van Moldeflen, Sander 
van Edendorpe bekennet openbare vor alle den de deflen jegenwordighen Bref Get eder höret lofen, dat 
we vfen heran den hogheborenen vorften, hertogen Ottcn vfi hertogen Wilhelme van Brunfwik vn van Lune- 
5 borgh broderon, mit Tarnender band in truwon louet hebbet, vn louet en vn eren, Emen vn Nacomlinghcn. 
mit Tarnender hand in truwen in deflemo fuluen Breue, dat wi en nu verteyn nacht na pafchen, Over en 
jar, vnbeworn, weder anderden vn weder don fchullet, Johannis borghlen van doren, dat in den funnaucn- 
den vp der fulten to Luneborgh beleghen is, dat ik vorbenomde Johan Bükmafte mit creme orlone voreoft 
hebbe, vn dat fchal io fchen, vppe de vorbefereuenen thid funder toch vn twiuel, hir vp hebbe wj en 
10 diflen Bref ge gheuen difler dhingh en Urkunde, vn hebbet vnfe ingbefegele hir to henght laten, Na god- 
dis bord, Dritteynhundert jar in dem vertigheften iare, to palmen. 

666. Die Bitter Bertold und Johann Schnlte Gebrüder und Knappe Bertold, Sohn des enteren, geloben, den 
Herzögen Otto und Wilhelm von Braun schweig und Lüneburg die Schlösser Harburg und Moisburg auf 
Erfordern in jeder Zeit «ruck n geben. — 1340, den 16. April BL 0. 

15 Wi Bertold vfi johan Riddere Brodere, gebeten de fcholthen vnde bertold heren Bertoldes Tone de 
hir vore nomet is knecht, bekennet vn betughet openbare vor alle den de diflen iegenwardigen Bref boret 
eder'fiet, dat wi, vfen heren den hogheborenen vorften hertogen Otten vn hertogen Wilhelme van Brunfwik 
vn van Luneborgh, mit famender hand in truwen lonot hebbet vfi louet en vfi eren Emen vn eren Nacom- 
linghen mit Tarnender hand in truwen in delTeme fuluen Brcue dat wi en ere llote Horborgh vn Mofede- 
10 borgh, vn de Und de dar to höret, vn mit aller 1 eye Rechte vn Mut, alfo wi fe hebbet van ercr weghene 
weder don fchullet vfi willet anc voretoch vn wederredhe vnbeworren, wanne fe willet, vri welke thid fe 
dat Effchet, eder eflehen latet. Hir vp hebbe wi en diflen Bref ge gheuen mit vnfen Inghefeghelen beJc- 
ghelit deffer dingh de hir befereuen funt, en orkunde, Na Goddis Bord Dritteynhundert jar, in deine 
vertighelten jare to Pafchen. 

25 667. Graf Hermann von Bverstein gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
das Schloss Lewenwerder bei Ohsen, dessen eine ihnen gehörende Hälfte sie ihm auf die Dauer seines Le- 
bens überlassen haben, «n öffnen, und gestattet ihnen gegen Erlegung seiner Auslagen die Auswahl zwi- 
schen beiden Hälften nach seinem Tode. — 1340, den 31. Hai K. 0. 

Ich Uerman van godes gnaden Greue van Euerftcyn bekenne openbare vor alle den. de deflen bref 

80 hored vn feid, Dat de Erfamen vorfthen mine heren, Hertoghe Otte vn Hertogho wilhelm van Brunfwich 
vn van Lvneborch brodere hebbet mj ghe laten mine leuedaghe to befittende dat hus to dem Lcwcnwerdere 
bi Ofen, dat half Ere vn half min ja dat fulue hüs fchal ik vn mine eruen On vn oren eruen Open hol- 
den to al eren noden, wan fe auer dar vp willet vfi dar van wat fcheppen So fcholet fe mi vn minen 
eruen dat vorfekeren dat vs van orer wegene vp dem hvs vn van deme hus vn den mjnen neyn vnlüfth 

36 ofte fchade fche, Ok fchal ich an deme fuluen hu« vifhundert lodighe mark vor büwen jn Stenwerke an 
tornen ofte an mofhufen vn an müren. aUb dat ich witliken be wifen moghe dat geelt dar an vorbüwet 
vullcnkotncn. Auer na minen daghen. wanner ich dot bin. willet den de fuluen vorften oder ere eruen vfi 
ere nacomeünghe den halften dcl des fuluen hufes hebben, dat fcholet Te minen eruen eyn Jar vorkundi- 
ghen vn geucn en den anderhalf hundert lodighe mark, de Te mi rede fchuldich fint vor koft vn de ich rede 

40 vorbüwet hebbe in deme fuluen hufe vnde dar to driddehalfhvndert lodighe mark de ich noch van ercr weghene 
vor büwen fchal. icht ich fe vor büwe alfo alfe hir vore fereuen is, Oder alfo vele min alfe ik min vor buwe. 
vn wanncr dat ghefchen is. fo fchullet de vorbenampten vorfthen eder orc Eruen eder ore nacomlinghe macht hebben 
to kefendc vnder beidon hclften des hufes to deme lewenwerderc. vfi wat fe denne kefet dat is ore dat 
fchullet on mine eruen don vn antworden vnbeworen ano vorthoch vn wederredo fvnder twiuel eder deme 

45 de deflen bref heft vn dat efehet Vortmer wanncr de ffiluen vorften eder we van orer weghene dat flot 
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HaII' in nemo den fchület mine eruen vn fo on weder malk dorne andern eynen borchvrede gcuen alle en 
wonheit is. Hir vp hebbe ich en borghen fet minen broder hern Otten vn neghen andere bereu vn Rid- 
dere Storue der ieoieb er defle befereuene dinch vültoghen fint So wil ich vn Schal eynen anderen alio 
güden in fine ftede fetten binnen den negefthen ver wekenen na dea dat dat van raj eichet wert, van der 
benomden hertoghen wegene Alle deffe dinch de hir befereuen fint loae ich den fuluen hertoghen vfi eren i 
eruen vn nacomlinghen vn deme de deflen bref heft mit Otten raineme fone mit Tarnender hant in truwen 
in deflem breue vn ich Otte loue en mit greuen hermene van Euerfteyn mineme vadere mit famender" 
hant in truwen jn defleme breue defle befereuenen dinch truweliken to holdene vaft vfi ftede. Hir vp 
hebbe wy vfe inghefeghele henght in deflen bref Vn wy borghen Her Otte van Euerfteyn Oreue alf van 
Schowenborch. Oreue Gerhard van Hallermund Oreue jan van Speigelberghe Junchero Otte van der Lippe 10 
Hern her Henrich vn her jahan van der Oldenborch, Her kanne van Lude ') Her Herman bok van Nort- 
holte vfi. her jahan van wanthufen Riddcre. bekennet in defleme breue dar vfe inghefegel to hanghet Dat 
wy den Erbaren vorften Hertoghen Ottoo vn Hertoghen Wilhelme van brunfwich vn van luneborcb vn eaen 
eruen vfi eren nacomlinghen vn deme de deflen bref heft mit famender hant intrüwen louet in dufleme 
fuluen breue alle de deghedinch vfi alle dinch de hir befereuen fint truweliken to holdene. ftede. vaft vul- 16 
lenkoraen inwelken nicken auer dea brake wert vfi werde wj dar vmme maned van erer weghene fo 
febil wi vn willet binnen verteynachten dar na jnriden jnde ftad to Uamelen vn fchullet dar en reicht 
inlegher inne lefthen vn van denne nicht benachten de brak en fi vore vullet vn vntworen eder mit ereine 
willen Dit is ghe fchen Na goddea bord Dufent jar Dreh ändert jar jn deme vertigheften jare de« negefthen 



668. Ritter Albert Bokmatt erklärt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
Gifhorn nur rar Leibraeht, aber den Papenteich als Pfandgut ra besitzen. — 1340, den 4. Juni. K. 0. 

Ik her albert bokmafte, Riddere bekenne in diflem Breue openbare dar min inghefeghel to hanghet, 
dat ik in Oiftbrn nicht en hebbe mer mine liphtuch vfi in alle deme dat dar to bort, funder wan ik fterue 
fo wert it mit allerleyge nut vn rechte loa, minen heren hertogen Otten, vn hertogen Wilhelme van bntnf 25 
vfi van luneb b rotieren vn eren Eruen eder eren nacomlinghen vnbeworren, ane den poppendik, den fchul- 
let fe van minen eruen vor ene vn viftich lodigbe Mark lofen, vfi mine fone vn mino vrund de hir na 
fereuen ftat fchullet en Oifforn weder don wan ik dot bin, vordmer wi Thideke bokmafte, henneke Bok- 
mafte, her harneyd van marnholte, vn fin broder Otto Thidmar von rokelinghe, her ludolf van honhorft 
ludolf van deme knefbeke, Boldewin van dem knef beke her hempen fone, Grote Otto van marnholte v so 
Gheverd van Beruelde louet mit tarnender band in truwen in defleme Breue, dar vfe jnghefeghele to han« 
ghet, den vorbenomden vfen liorcn hertogen Otten vn hertogen wilhelme vn eren Eruen, vn eren Nacom- 
lingen, dat wi en Gifforn weder don fchullet vn willet, na heren albertes Bokmaften dodhe, ane voretouh vn 
ane wederrede funder twiuel. Dhiflb Bref ia ge gheuen to Tfelle na Goddia Bord Dufont iar Drehundert 
jar in deme vertigheften jare, to pinkeften. 35 



669. Die Burgen des Fioke von Brockehovede geloben für ihn, den Hersögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg* naoh Bitterrecht 80 Krater anzuführen oder 20 Bremer Mark zu zahlen, und beschwören 

die von ihm geleistete Urfehde. — 1340, den 14. Juni. K. 0. 

We her Harneyt van Marnholte riddere vn Otto fin broder. Conrad van Marnholte vfi Grote Otte fin 
broder. Johan van Marnholte. Conrad van Boldenfele. Johan van holdenftede. Segheike van der Mefne . . 40 
Bere. Johan van der weynfen. Bertram Haflehorft. vn Dider van Daghevorde, louet in truwen mit Samen- 

vorften vfen heren hertoghen Otten vn hertoghen wilhelme, twintich ors iZ vorende, 
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vor Ficken Brockehouede, eder twintich bremefche mark to gheuende, na ridder rechte. Vortmer fo loue 
we vfen vorbcnomden heren ene rechte orueyde vor Ficken van Brockehouede. de he vore louet vn fworen 
heuet Werct dat he de breke. So fculle we fin vyent werden mit vfen vorbenomden heren vn fchullet 
eme don dat erghelle dat wo moghen, ane gengherhande arghe lift, alfo Ianghe went he dat wedder dede. 
6 To ener betughinghc hebbe we vfe jnghefegele ghehenght an düTen bref. Dit is gho fchen na Goddes 
bord Dufent jar Drehundert iar in dorne vertegheften jare in deme auende dos hilghen Lichammen. 

670. Die Herzöge Ernst und Wilhelm von Braunschwoig, Gebrüder, und Herzoginn Adelheid, Oemahlinn des 
enteren, geloben, ihrem Bruder Heinrich und dessen Oemahlinn Hedwig den Eest der Pfandsumme, 
wofür ihnen die Hälfte des Schlosses Heraberg verpfändet ist, am nächsten Weihnachten zu zahlen. — 
10 1340, den 2L Juni K. 0. 

Von gnade Codes we Erneft. vil wilhelm Brodero Hertogen, to brunfwich vn we Alheyt Hertoginne. 
Dar Sulues vfes vorgenantten. Junckeren Hertogon. Erneftes Elekc Hufvrowe bekennet in difleme openem 
breve. Dat we vn vfe rechten Erben- vfeme leuen Brodere llertogen. Henrike, vn vfer Sufter. vern Heie- 
wige Siner Edoken vrowen. vnde oren rechten Erven gedan Hebbet vfi noch. Don fcolet Seventioh mark. 

16 vn Scf hundert mark, lodeges fuluera. Gotinges witte vn were. vppe Dat Hälfte del. de* Hufes to Hertefberge vn 
dad.gerich.te Half, dat dar to Hort alfo. alfe we dat vnder eynander befeeden. Hebbet Des vorgenantten gehles 
Hebbe we . . vfeme. Brodere hertogen Henrike vfi Heiewige vfer Süßere vn oren rechten Erben betalt To hern 
arnolde Portenhagen, verdehalfue mark. vnTueyt hundert mark lodeges fuluera. vn hundert mark. Derne., von 
Plefle vn Siner moder. an deme Tegeden to Duderftad, vn voftich mark, an der (lad to Duderftad. De On betalet 

20 Sint, Noch fcole we on. bctalcn teyn mark, vppe Sente Johannes dach to midden Somcre. Do nv neyft kvmt 
vfi teyn mark, vppe fente Jacobes Dach, dar neyft. Nv fcolde. wc . . On. berod hebben Drehundert mark, ane 
verdehalue mark, vppe diflen neyften Sente Johannes dach to middenfomere. Der Drigerhundert mark, ane ver- 
dehalno mark. Heft vs vfe broder hertoge hinrich. helewich vfe fufter. vn ore rechten Erben dach gegeben eyn Half 
Jar. Nv von Sente Johannes daghe to midden fomere. vn dat halue Jar geyt vt nv to w machten, mit diOeme 

16 vnderfceyde. Hebbet Se . . Os . . Def geldes dach gegeben. Ef we . . vfeme Brodere Hertogen Hinrike. vfer 
Softer, vern Heiewige vnde oren rechten Erben, der Drigerhundert marke ane verdehalue mark, binen dif- 
feme Hainen Jare nicht betalden So fcolde we . . anderhalf hundert mark, vor loren hebben an Deme gelde. 
dat we . . an deme Hus to Hertefbergo Hebbet, So Heft' denne vfe Broder Hertoge Henrich ver Helewich 
Sin eieke vrowc vfl ore rechten erben, de macht na deme. Halven Jare. welke tit Se . . Os . . Dat eyn 

SO verdcyl Jares vor weten latet. So fcolo wo . . On . . den halten del des hufes to Hertefberge. alfo Se os . . 
Dat gefat Hebbet to lofende geben, vor Tnyndich mark, vn Tuehundert mark, lodeges fuluers. Gotinges 
wichte vn were. vn Dat Gelt fcolden Sc Os . . betalon in der ftad to Ofterrode To deme Rade, vn dat 
fcolde we . . vor mögen, dat de Rad . . dat Gelt Inneme. To vfer . . hant vn dat Gelt fcolde we . . veligen. 
vor Ob . . vn vor alden De . . Dor. vs .. don vfi laten willen, vn De . . bj Demo gelde reden, eder gingen. 

s& boten Der ftad. vn binnen Der ftad. alfo lange wente. Dat gelt bered were. vfi Jowelk weder in Sine 
herberge kerne. Alle Diflc vorgenanden ftucke. De In Difleme breue gefereuen ftat De love we . . an 
goden truwen. vfeme. Brodere Hertogen Hinrike vfer Suftcr vern Helewiche vn oren rechten Erben, vn to 
Orer. Hant Henrike Gruben von deme Qrubcnhagen. Hinrich von Hardenberge. Thideriko von Mvningc- 
rode vn Hermanne von Barkevclde Eder wo . . don Torn to Hertefberghe. von vnfer aller wegene Inne 

40 Hedde. efto differ cynich. af. ghinge. ftedo vfi Ganz to holdende ane arghe liß . . In orkvnde differ dinge, 
hebbe we . . diflen bref befegelet mit vfen Ingefegelen . . Differ Dinghe Sint Tuge De Erbare vorfte vfe. 
broder. Hertoge Johan provift to Eymbeke . . Do Edele man Greve Herman von Euerfteyne. Her Hartman 
von Sulinge riddere, Hinrich Grube von Deme Grubenhagen vn anderer. Qoder Lvde genoch. Diffe. bref 
if gegheven Na Godes bort Drittenhunder Jar In Dome vertegeften Jare In Sente Albanes dage Des Hil- 

45 gen Merteleres. 
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671. Ritter Manegold von dem Berge bescheinigt, von den Herrögen Otto und Wilhelm von Braun»chweig und 
Lüneburg für den Schaden und Verlust, den er alt Amtmann zu Dannenberg erlitten hat, für den daselbit 
ausgeführten Bau und Ar Beköstigung bezahlt worden zu sein. — 1340, den 6. Juli X. 0. 

Ich Maneglod van denr»Berghe riddere bekenne vn betughe openbare in deflem breue dat ik vn mine 
eruen late ledich vn los mine heren hertogen Otten vn hertogen wilhclme van Brunfwich vn Luneborg vii 5 
ere rechten eruen, alles feaden vn verluft de ik vn mine kumpane nemon do ik ammecht man was to Dan- 
nenberghe Sunder wernere van dem Berghe vn fine kumpane de he beden hadde vn Clawefe van Netzen- 
dorpe vn.. arnlflete. Vortmer fo hebbo ik vn mine eruen, Se vn ere eruen ledich vn los gelaten vn late 
fe los in defleme breue def buwes vn der koft de ich to dannenberghe ghehat hebbe vn aller fculde de fe 
mi fculdtch ghe wofen hebben bit in deflen dach. To ener betughinge alle deffer dingh hebbe ik min In- 10 
ghcfogcl vor mik vn vor mine eruen. ghe hengt in diflen bref Dit is ghefchen na godes bord dufent jar - 
drehundert jar in deme vertegheften jaro des achten daghes petri et paulj. 

672. Bittor Heinrich von Alvensleben verrichtet auf alle* Forderungen gegen die Herzöge Otto und Wilhelm 
von Braun schweig und Lüneburg wegen Lüchow. — 1340, den 6. Juli. K 0. 

Wo her henikc van aluenfleue Riddere bekennet openbare vor alle dhen de Deflen bref höret vn feit, 1$ 
Dat we hebben vor teghen alles rechtes vn anfprake de we hadden weder vfe heren. hertogen Otten vn 
hertogen wilhelme van Luneborch brodere de Erbaren voriten vn ere Eruen an Luchowe vn in alle dat dat 
dar tho borde vn allerleie gfid vn louode vn fculde vn allerleye ducke dar we fe vmme fculdeghet hebbet, 
Der hebbe we ene rechte aftichte dan vn ene fone wo vn vnfe rechten eruen vn alle de de fe van vnfer 
weghene vnde van erues weghene dar vmme anfprekon mochten vor den allen wille we des ere rechte ghe 10 
were wefen vn we fcullet en alle deghedinge to gude holden vn to den beften keren mit guden truwen, 
alle defle dingh louo we in truwen in defleme breue dar vnfe inghofeghel to hanget den vorbenomden vor- 
ften vn eren eruen vor vs vn vfe eruen to holdende wllcncomcn. Vnde wo Otto van goddis gnade Erce- 
bifchop to magdeborg vn wie Rudolf hertoge to Saßen Otte fin fone vn her alf van waldecke bekennet vn 
betuget in defleme breue dar vnfe inghefeghele to hanghit dat her heyneke van aluenfleue riddere vor Geh 25 
vn vor alle fine eruen eno rechte fone ane ghan heft mit vnfen leuen Omen den hertogen van luneborch 
vmme allo fckelingc vn fculde vii dat he en de Sone intruwen heft ghe louet vn befeghelt vn beftreuet 
vn de fulucn Sone. hebbe we deghedinghet holpen alfo alfe hir vore fercuen is, Ouer deffer Sone hebbet 
ok ghe wefen her Ghcrlicb van honvilz domhorhe to Magdeborch. her guntzcl van bertenfleue. her glierc \ 
van Byre, her banncs de marfchalk. her henningh van fteynuorde. her Jan Schenke her hin? knigghe her 30 
bilmer van Ouefuelde her harneyt van marnholte her albert bochmafte her pardam van dem knefbekc her 
Boldewin van bodendike her ludolf van Campe vn her roanegold van deme berghe riddere. Dit is ghe fchen 
to Ouefuelde na goddis bord Dufent iar driehundert iar in deme verthegheften iarc in demo achteden daghe 
der hilghen apoftele petri et pauli. 

Gedruckt in Gcrcken's Diplomataria Teteria Marcbise Brsodenb. II. pag. 609. 85 

673. Landgraf Heinrich von Hessen gelobt, den Kitter Barchard von Steinberg und dessen Stiefsöhne Heinrieh 
und Johann von Wallmoden wie seine Mannen und Diener in vertheidigen, wofür sie ihm das ihnen ver- 
pfändete Haus Grubenhagen gegen jeden, den Herzog Ernst von Braunschweig und den Herrn von Homburg 
ausgenommen, öffnen sollen. Auch verspricht er, ihnen von dem Hause Grebenhagen und von allen seinen 
Schlössern gegen den Herzog Hülfe zu leisten, falls derselbe ungerechte Gewalt gegen sie übt und sie be- 40 
drangt — 1340, den 15. Juli 0. 

Wir Heinrich von godis gnadin Lantgrebe tzü llefliii. Bekonnin vor vns. vnd vnfe Erbin ofnnberlichin 
an difem briefe. Dax wir den ftrengin Ritter hern Bürghardin von dem Steynbergc vnd fine Styf Sone 
Heinrichin. vnd Henningen gebritder geheizin von Walmede vnd yrc Erbin trüwclichin verteydingin. vnd 
yn beholfin follin fin. tzü allen yren nodin glicher wijs. alfe anders vnfe Man. vnd vnfe D^ner. Wir follin 4« 
ouch irs rechtin mochtig fin. Dar vmme fo hain Sie vns geredit vnd lieh verbundin dar tzu. daz daz hus 
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tzü dem Grubinhagin. vufe offene hus fal fin tau alle vnfen nodin. vnde vnfen nütz dar vf. vnd dar abe'tzü 
fchickenc. vf aller menlichin. die wile Sie yr gelt dar ane habin. ane vf Hirtzogin Emitin von Brunfwig. 
ez enwer dan alfo. daz der felue Hirtzoge Ernft. vn rechte gewalt. vnd gedrang an Sie legin wolde, fo fol- 
din wir yn beholfin fin von dem feibin hus. vnd von allen vnfen Slozzen. vnd toe vf den herrin von Horn- 
6 borch. alfo befcheidinlichin. Wen ob wir icht tzü dem leibin herrin 'von Homborch. tzü fprechene hettin. 
dar folde wir von yme nemin waz der vorgenante Her Borghard von dem Steynberge. vnde anders vnfe 
Man fprechin daz befcheidinlich were. künde vns abir daz nicht widder varen von yme binnen eime 
Mainde. wanne dan der Maint vergangin woro. fo foldin wir vna behelfin. vnd Sie foldin vns beholfin Sin. 
widder yn von dem feibin hus. Ouch hait der vorgenante her Borghard vz genümen fine b rudere hern 

10 Heinriche, vnd Hermannen von dem Steynberge. vnd hern Hermannin. vnd afchwinen von dem Steynberge 
fine vetteren, vnd hern Lupoldin vnd Befekin gebrüder geheizin von frydin. wanne Sie yn an rechte wol- 
lin genügin lazin. ob Sie icht tzü vns tzü fprechene hain. Wer abir daz Sie recht von vns verflügin. vnd 
vng darpobin vrleugin woldin. So foldin die feibin .her Borghart vnd fine Styf Süne ftille fitzen, vnd enfol- 
din wedir vns noch yn beholfin fin. Ouch ift geredit were daz Sie fchadin nemin in vnfem dinfte. wanne 

16 Sie durch vnfen willen entfaget hettin. des foldin wir Sie erlegen alfe ander vnfe Dyner. Wen ouch daz 
Sie daz vorgenante hus tzü dem Grubinhagin. verlürin durch vnfen krieg vnd in vnfem Dynfte. So foldin 
wir yn truwelichin bchulfin fin. vnd enfoldin vns nicht friedin odder Sünen ane Sie alfo hinge went Sie 
daz hus widder erkrlgin. Odder biz Sie des geldis erlegit werdin daz Sie dar an hain. entweder von yeme 
der daz hus gewunnen hait. odder von vns. Vortmer ift geredit were daz wir krieg hettin. fo foldin vnfe 

«0 amptlude. dor Vyginde güdes alfo vil veligin alfe Sins güdes ift. daz he vnder fin folues phlügin hait vor 
deme feibin hufe tzü dem Grubinhagin. Vnd tzü eynem Vrkunde aller dirre vorbefchriebenin rede, daz 
wir die ftede vnd vefte haldin wollin vnd follin. ane allirhande argelift. So gebin wir yn difen brlf beligelt 
mit vnfem Ingefiegel. daz hir ane gehangin ift, Vnd fint dife briefe gegebin. alfe man tzelit nach godis 
gebürt Drittzehin Hundirt Jar. dar nach in dem Virtzegiftem Jare. an der tzwelf apoftolen tage alfe Sie 

U tzüfant wordin. 

Gedruckt in StrubenV Nebcnilanden. Theil I. psg. 461 — 465. 

674. *Der Rath und die Gemeinde der Stadt Hitzacker geloben, der Oemahlinn des Herzogs Otto von Sachsen 

bei ihrer Ankunft zu einem leibgedinge zu huldigen. — 1340, den 28. Juli. K.O. 
Wir Ratmsn. vnd di gemeyne von der ftat zu Hidzaker Bekennen offenlich an difem brife daz wir 
SO füllen vnd wollen, der hochgeborn furftinen vnfer frowen Hertzogen Otten. Hertzzogen RucT von Sachfen 
Sons huffrowen. hulden wen fi zu vns chumt zu eim lipgedinge als iz recht ift vnd nach irem tode fo fülle 
wir vns wider halden. an vnfem vorgenanten herren hertzogen Rud von Sachfen. vnd an fine kinder vnd 
Erben, zu eym vrkunde dir dinge hab wir vnfer Stat Ingfigil an difem brif gehangen. Der gegeben ift. 
zu Dannenberge nach gotes gebort Dritzenhundirt iar dar nach in dem wirtzigiften iare an Sent Marien 
85 Magdalencn tag. 

675. Die Knappen Conrad, Otto und Otto von Marenholtz gestatten den Herzögen Otto nnd Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Wiedereinlösung eines Gutes ru Schwülper, wann dieselben das Schloss Heubrttck 
von ihnen einlösen werden. — 1340, den 25. Juli K. 0. 

We Conrad Otto vn Otto van Marneholte Brodere, vä knapen, louet mit famender band in truwen, in 
40 deffeme Breue, dar vfe inghefeghele to hanghet, vor vs vn vfe eruen, dan Erbaren vorften vfen heren, 
Hertogen Otten vn hertogen Wilhelme van Brunfw vn van Luneborg, vn eren Emen, vfi eren nacomlingen 
dat wo en funderliken vor teyn lodighe Mark brunfw witte vfi wichte to lofende don willet, dat God to 
S&lbere dat iohtefwanne was wemeres van achghem Borgheres to Brunfw, vfi dat fchal fchen wanne Se 
dat hus to der Brugghe lofet Des Bekenne we in deffeme fuluen Broue, De is ge gheuen, na Goddia 
46 Bord Dufent jar, Drehundert jar in dem vertighiften jare Jacobj. 
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und mit dem Herzoge Rudolph von Sachsen und dessen Sohne Otto rechtlichen Burgfrieden auf dem Schlosse 
nnd im Dorf« Knesebeck zu halten. — 1340, den 31. Juli. K. 0. 

Wir Pardam Rytter vnd Wacbfmot gebruderc. Ludolf vnd Henning. Boldewin vnd Pardam. Hempe 
vnd Hannus. ywan vnd Pardam. Wachfmot vnd Huner. genant von knifebeke. Bekennen offonlich an difem 6 
brife. Daz wir habin gelobt, vnd gelobin in guten truwen. mit gefamter bant in difem geginwortigem brifo 
den Hocbgeborn furften. vnfern herren. Horzogn Otten vnd Hcrzogn Wylhclme. von Brunfwik vnd von 
Lunenburch. Hertzogn Rudolfe von Sachfcn. vnd Herzogn Otten finem Sone. vnd iren erbin. vnd zu irer 
hant den erfamen Ryttern. hern Hcynrich Kniggcn. hern Jane von Herberge, bern Albrecht ßuehmaft hern 
Jurize von Hytzackcr. hern Boldewine von Bodendike. hern Hylraarc von Ouffelde. vnd hern Geren von 10 
Bygere.. Daz wir cyn rechten vnd redelichen Borchfrede. des Hufes vnd de« Dorfes zu Knifebeke. mit in 
vnd mit iren rechten erbin. füllen vnd wollen haldon. gantz. Stete, vnd vnvorbrochlich. Vnd zu eym vr- 
chunde der dingo hab wir vnfe'r Ingefigel an difen brif gehangen. Der gegebin ift. zu Knifebeke. nach 
goto gebort Drizchcnhundert Jar dar nach in dem virzigften Jarc an dem neften Mantage nach Sent Ja- 
cobs tage. 15 

677. Einer Bertold von dem Knesebeck *'*) verkauft den Herzogen Otto und Wilhelm von Brannsehweig und 
Lüneburg, dem Herzoge Rudolf von Sachsen und dessen Söhnen Rudolf und Otto seinen Theil des Schlosses 
und Lorfes Knesebeck***). — 1340, den L August K.0. 

Ich Her Bertold van deme knefbeke riddere Bekenne vn betughe indeffeme Openen breue Bcfeghelt 
mit minen Inghefeghclo vor alle den de deffen ieghenwardighen bref boret vn feit Dat ich mit wlbort vn SO 
mit willen miner rechten eruen ver koft hebbe den Erbaren vorften Hertogen Otten vn Hertogen wilhelme 
van Brunfwich vn luneborch brodern vnde eren rechten eruen. Herthogen Rüdolue van faebfen, Rudolue 
vn Otten finen fönen vn eren rechten Eruen Minen del des hufes to dorne knefbeke vnde des torpes mit 
allcrlcyo nut vn rechte vn mit alle deme dat dar to hört id fi ghcyftlich eder werlich. Vnde wat icht 
Delfes to lene hebbe dat fchal ich vn mine, eruen defTen vorefereuenen vorften to g5de holden alfo langho 26 
wente fe de lenware weruen moghen. we fcolet ok en dat vp laten fwanne fe dat von vs effchet eder von 
vfen eruen. Vortmer ek vn mine eruen fcolet defler benomden herren vn erer rechten eruen alle de ff er 
vorefereuenen Dingh eyn recht werent wefen wre fe des bedoruet vnde wanne fe id van vs efluhet Alle 
defle benanten dingh loue wo vn vfe eruen deffen vorefprokenen vorften vn eren eruen in deffeme fuluen 
breue ftede to boldende vfi wllcnkomen. Dit is ghe fchen na Ooddes bort dritteynhundert iar in deme 80 
vertigheften iare an Sünte petercs Daghe in der Erne. 

678. Ritter Bertold von dem Knesebeck f) verk&nft den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lünebürg, dem Herzoge Rudolf von Sachsen und dessen Söhnen Rudolf und Otto 10 Mark feinen Silbers 
jährlicher Hebung in den Dörfern Radenbeek, Gladdenstedt, Boitzenhagen. „Valdichke" und Torhop. — 
1340, den 1. August TL 0. 83 

Ich her Bertold van deme knefbeke riddere Bekenne vn betughe indeffetne Openen breue Bcfeghelt 
mit minem jnghefeghele vor alle don de Ene boren vn feit dat ich mit vulbort vn mit willen mincr rechten 
Eruen ver koft hebbe teyn lodeghe mark geldes in deffen dorpen de hir na befereuen ftad, Den Erbaren 



*) In den Siegeln de* Pardam und Wadumot, dos Ludolf and Henning ein Einhorn. In den Siegeln des Boldewin and Par- 
dam, des Huutpe nnd Hannos eine Greifcnklaue. In den Siegeln des Ywao and Pardam, des Wachsmot und Ilaner ein Einhorn. 40 

**) In seinem Siegel eine Qreifenklaue. •••) Cfr. die Urkunde des Markgrafen Ludwig ron Brandenbarg vom 6. September 
1838 in Pfeffingens Brsanscb. LOn. Ristor. I. pag. 793 und in Kiedel's Codex dipL Brandenb. II. S. pag. 138. 

f) In seinem Siegel eine Greifenklano. 



Digitized by Google 



.144 



vorften Hortogcn Otten vrt hertoghon wilhcbne van Brunfw vn luneborch broderen vfl eren rechton eruen, 
Hertogen Rodolue van fachfen, Rudolue vnde Otten finen fönen vn eren rechten eruen, Indcme dorpe to 
Rodcnbekc Elftehalue houe dede festeyn verdendel rocgen ghenen vn vif verdendel haneren vn dre him- 
meten haueren Inder hclfte der molen to rodenbeke achteyn himmeten rocgen, Indeme dorpe to gleden- 
5 ftedc eynen wichfchepel roeghen vn en verdendel haueren. Indeme dorpe to boyztzinghe twene man de 
gheuet twe punt luneborgere penninghe, Indeme dorpe to valdichke feuon man vn twene kotfetere de 
gheuen neghen lodeghe verdinghe eder neghen amber honnighea welkere vfe herren willen Indeme dorpe 
to vorhope twene man de ghouet twene amber honnighea eder ene halue lodeghe mark welkere vfe herren 
willet Vn wat ich deffcs gudes to lene hebbe dat fchal ich vfi mine eruen deffen vorfercuenen vorften to 

10 gude holden vn eren eruen alfo lange wente fe de lenware weruen moghen We fcolet ok en dit gut vp 
Uten fwannc fc dat van vs effchet eder von vfen eruen Vortmcr ek vn mine eruen fcüllet deffer benom- 
den hcren vn ercr eruen alle deffer vore fereuenen dingh eyn recht werent wefen wore fe dea bedoruet vfi 
wanne fe it van vs eflehet Alle deffe benomden dingh loue we vn vfe eruen deffen vorfprokenen vorften 
vn eren eruen indeffem fuluen breue ftede to holdende vn wllencomen, Dit is ghe fchen na Goddcs bort 

16 Dritteynhundert iar in deme vertegheften iare in Sünto peteres daghe in der Eine. 

879. Ritter Bertold von dem Knesebeck beurkundet, da» er dem Herzoge Rudolf von Sachsen und deucn Sohne 
Otto zugleich mit seinem Theile des Schlosses Knesebeck 3' Wende zu Kuhltorf verkauft hat — 1340. 
den L August IL 

Ik Bertold van deme knefbeke Kiddere Bekenne vnde betughe indeffeme Breue dat ik vor koft hebbe 
20 mit wlbort vnde mit willen mincr rechten eruen den Krbaren vorften. Rodolfo van Saffen üertogen vnde 
Hertoghen Otten finen Tone vnde eren rechten eruen vnde eren Nacomelinghen mit mynen dele des hufes 
to deme knefbeke verdehaluen went to kutzerftorpe mit allcrleye nut vnde rechte vnde mit alle deme dat 
dar to hört dclTcs kopes ') ich vnde mine eruen eyn recht werent wefen tleffer benomden vorften ercr 
eruen vnde erer Nacomlinghe wores en nod is vortmer feal ich vnde mine eruen deffen vorften vnde eren 
25 eruen vnde eren Nacomelinghen dat len deffer wende alfo langhe to gude holden wente fe it er weruen 
moghen. dit loue ik vn mine eruen in trwen deffen vorfereuenen vorften eren eruen vnde eren Nacome- 
linghen ganzliken to holdende vnde vullcncomen In deffeme Breue befeghelet mit minem Inghefeghele ghe 
fereuen Na godes Bord dritteynhundert Jar in deme vertigheften iare In funte peters daghe inder Erne, 

680, Herzog Heinrich von Braunschweig belehnt die Gebrüder Arnold und Heinrich von Höningen mit Gütern 
80 zu Krebeck. — 1340, den 8. August K.O. 

Von gnade godee we Henrich Horttogo to brunfwig, bekennen In defeme opene breue dat we dorch 
bede willen. Henninges von. Roringen Hebben gelogen, to eyneme rechten, eruenlene arnolde vnd Henriche 
von Rorungen broyderen. vnd oren rechten, eruen de nüSynt vnd noch werden mdghet denHalvcn teghe- 
den. to kreybüke vnd anderhalue Hoyven vnd achte morgen dar Suluens vnd Hebben on. den Süluen 
u Halven. tegoden. vnd de anderhalucn Hoyven vnd de achte ackere gelegen myd alleme rechte alfe Se de 
vorgenante Henning von Rorungen von ob wente Herto ghehat Heft vnd willet des der. vorgenfinten arnol- 
des Henriche» vnd orer eruen Herre vnd werre wefen wore vnd wanne on. des not ift vnd gheuen on. dea 
defen breyf befegilt, to eyner orkvnde myd vfeme Ingefegilo de ghegheuen ift na godes bord drettenhun- 
dert Jar In deme vertegeften Jare des deynftages vor vfer vrowen dage wortmiffe. 

40 68L Bitter Bertold und Knappe Balduin tob den Knesebeck *) verkaufen den Herzogen Otto und Wilhelm von 



I) Uitr fehlt feal. 

•) In ihren Siegeln eine Oreifenklane. 
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Braunschweig nnd Lüneburg die Kuhle nm „Valdike" und Wiesen an drf Iie. - 1340, den 14. Sep- 
tember. X. 0. 

We Her Bertold van deme knefebeke, Riddere, vfi OldeBoldewin van deme knefebeke knccht beken- 
net opcnbare, vor alle den, de diffen iegenwardighen Bref, lefen boret eder fet, dat we, mit wlbord vfi 
willen alle« vfer Emen, vn alle der, de lik mit rechte dar to, ten mochten, bebbet vorcoft, den Erbaren 6 
vorften vfen heren hertogen Otten, vn hertogen Wilhelme van BrunTwik vö van luneB Broderen, vn eron 
Eruen vn eren Nacomlinghen to rechteme cope, eweliken to beßttende de Molen to dem valdike, vn al 
dat, dat dar to bord, vn de wiflcbe de we dar bi hadden vfi alle *de wiflcbe de we bi der yfene hadden, 
vor neghentich Mark penninghe, de vs al bered funt vn willet ere rechte werend wefen, deffer molen, vn 
alle deffer wiflcbe, we, vn vfe Eruen, wor fe des bedorvet vn wanne fe dat van vs effchet, we willet en 10 
ok to gude holden, de lenware der vorbenomden Molen vn wiffche, de wile fe dat van vs willet, alfo langhe 
wente Se de erwervet, Hir vp love we den vorfcreuenen vorften, eren Eruen vn eren Nacomlingen vor 
vs vn vfe Eruen, mit tarnender hand in truwen in deffeme fuluen Breue dar vfe inghefeghcle to hanghet, 
alle deffc befcreuenen dhingh to holdende wllencomen, Dat is go fchen na Goddia Bord, dritteynhundert 
jar in deme vertighiften jare in de» hilghen Crucis daghe in deme hervifte. 15 

682. Ritter Hermann von Meding und seine Söhne Überlassen den Herzögen Otto nnd Wilhelm von Braunschweig 
nnd Lüneburg das Dorf Hohenbostel mit dem Hagen und die Holzung Wiebeck, indem sie ihren Leuten zu 
Hottorf, Thondorf nnd Strothe ihre Holzgerochtsame zu Wiebeck reserviren. — 1340, den 22. Sep- 
tember. K. 0. 

Wie her Herman van Medinghe Riddere, wafmod jordan vn Boldewin hern wernerea fone van Medin- so 
ghe, knechte, dot withlik vn bekennet openbare vor alle den de diffen jegenwardighen bref Siet eder boret, 
dat wi na vfer vrunde Rade, vfi mit gudem willen alle der de fik mit rechte dar to then mochten, hebbet 
ge laten, vfen heren, den erbaren vorften, Hertogen Otten vn hertogen Wilhelm* van Brunfwik vn van 
Lvneborgh, vn eren Eruen, vn eren Nacomlingen eweliken to beSttende vor Eghon Oud dat Dorp to dem 
Borßelde, dat in dem Wibeke leght, vn af dat dar to bord, vn funderliken den Haghen dar to de dar bi S5 
leght, We hebbet en ok eweliken gelaten den wold eder dat hold den Wibeke, vfi al dat wi dar an had- 
den, vfi dar an fprekcn, eder an toghen, vn alle fwin drift de wi dar an hadden, vp vordraer hebbe wi 
ene Rechte aftichte dan, vor vs vnde vor alle vfe Eruen, vfi vertiget in diffeme Briuo, aller, Plicht, Rech- 
tes vfi wolde, vn allerleye nut de wi wente noch hadden in dit benorode Gud, in den wibeke, in dat dorp 
to dem Borßelde vnd den Haghen, oder jenighe wis hebben mochten, Sunder ver Gud in dem dorpe to 30 
Northdorpe, En Gud in deme dorpe to Todendorpe, vfi en to der ftrud, de vfe funt, de lüde de vp deme 
Gude wonet, vn dat buwet fchullet eren achtward in den Wibeke beholden alfo andere Mene lüde, De 
fuluen vorften vfe heren wife we in de were des vorbenomden gudes dat wi en ge taten hebbet, mit def- 
feme iegenwardigen briue dar vnfe inghefeghele to hanghet, vn willet des ere rechte were wefen, wi vn 
vfe Eruen, weder allerleyge anfprake wor Se des be doruet, Hir vp love we en mit tarnender hand in 35 
truwen in diffeme Brcue alle dhing de hir befereuen funt to donde vn to holdcnde ftede vaft wllencomen, 
vfi fettet en, diffe Borghen, Storve der jenich, vn worde wi manet van vfer heren weghene, fo fchulle we 
vn willet binnen vier wekenen dar na enen anderen, alfo guden borgen in de ftede fetten, Wi Boldewin 
vn Gherlich Riddere, vn Johan knecht brodere geheten van deme lobeke lovet mit famender hand in tru- 
wen in deffeme Brcuo dar vfe jnghefegolo to hanghet, den Erfammen vorften hertogen Otten vn hertogen 40 
wilhelmo van Brunfwik vn van Luneborg broderen vfen heren, vfi eron Eruen vn eren Nacomlingen vor hern 
Hermanne van Medinghe Riddere' vn fine Eruen, vfi vor hern -wernerea fone van Medinghe wafmode jor- 
dane vfi Boldewine vn ere Emen, dat fe en alle dhing de hir vore fereuen funt truweliken holden fchul- 
let ane allerleyge wederrede vnbeworren, Dit is ge fchen na Goddis Bord Dritteynhundert jar, in deme 
vertighiften jare to here miffen, Mavritij. 44 

44 
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683. Bitter Bertold von dem Knesebeck bescheinigt, von den Hersögen Otto nnd Wilhelm von Braunschweig 

und Lüneburg 100 feine Mark für Wittingen erhalten zu haben. — 1340, den 6. October. IL 

De Bertold van dem knefbeke Riddere bekenne in defleme openen Breue de be Seghelet is mit mineme 
Inghefeghelo Oat de Erbaren vorften Hertoghe Otto vnde hertoghe wilheltn van Brunfw vnde van luneborch 
* Brodere my hundert lodigho mark vor Wytinghe bebbet bered vnde betaled vnde late fe ledich vnde loa 
dos gheldes In ene betugiughe difler dinch. fo hebbe ik min inghofoghel to defleme Breue ghe henghed 
dith is ghe fohen Na godes bord dufent iar drehundert iar in deme vertigheften iare des achten daghea 
funte michahelia, " 

684. Ritter Bertold von dem Knetebeck *) beurkundet, zugleich mit seinem Theile des Schlosses Knesebeck zwei 
10 Höfe zu Schneflingen und des Bauermeisters Hof zu Eyendorf den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und dem Herzoge Rudolph von Sachsen und dessen 8ohne Otto uberlassen zu haben. 
— 1340, den 18. October. K. 0. 

We Her Bertold van deme knefbeke be kennet openbare in defleme ieghenwordighen breue vor alle 
dhen dhe ene höret edor Ten. dat we mith güdeme willen vnde mit wlbort alle vfer rechten eruen dhe na 

16 fin vnde noch thü komen moghen. hebbet gbe laten thu vfemo dele den we hadden in deme knefbeke 
twene houe tbu fncflinghe dar vppe fittet twene man der hot cn kerfton vnde dbe andere het Tbiderik 
vnde dbes burmefters hof thfi eygendorpo mit aller lcyghe rechte, vnde nut vndo mit alle deme dat dar 
thu hört Dhen aebaren vorften hertogben otten van ßrunfwich vnde van Luneborch vnde finemc brodere 
hertoghen wilhelme vnde eren rechten eruen vnde eren na komelinghen vnde deme aebaren vorften herto- 

80 ghen Rodolue van fallen vnde hertoghen otten fineme föne, vnde eren rechten eruen. vnde fcollen en def 
vor be fereuenen ghudes en recht warende wefen fwan fe us dat thu efchet eder thu effchen tatet. Dat 
loue we en an truwen vnde tbu erer hant Heren Hinrike kniggben vnde heren alberte Bocmafte vnde hö- 
ren Boldewine van BodcWikc in defleme openen breue dhe be fegelet is mit vfeme inghefegele vnde ghe 
geuen Nach der bort godos dufent iar dre hundert iar in deme yertegeßen iare in funte Lucas daghe def 

SS hilleghen ewangeliften. 

685. Herzog Wilhelm von Braunschweig gestattet seinem Bruder Heinrich und dessen Oemahlinn Hedwig die 

Von godes gnaden wylhelm Hertoghe to Brunfwich bekennet in diflem openen breue, wan vns vnfe 
bolc Hcrtoge Hin?, vn fine euen eder hne Eruen, eder fin elike hufvrowe ver helewich vnfe fufter eder 

80 ore Eruen. vns weder gheuet vechtich mark lodegea fuluers fo fculle we on weder antworden den hallten 
deyl. des Thegcden to Barkeuelde de os von . . on fteyt. de vorbenomden penninge Ofterrodes wichtc vnde 
were. were ok dat we den vorbenomden Thegeden emmo anderen ghe fat hedden. von dem fcolde we 
on ent weren vn ledegen dat he on weder vorde ane aller leye hindemifle vn argelift, to eynem orkunde 
hebbe we on . . diflen bref ghe gheucn befegelct mid vnfem ingefegele dat is ghe fceyn. na der jar tal 

86 godes bort Dufent drehundert jar. in dem veirtegefte jare an finthe Mertines auende. 

686. Probst Ludolf, Priorinn Mechtild und der Convent zu Hedingen gestatten den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf des Zehnten nnd eines Hofes zu Göddingen innerhalb 
der nächsten zehn Jahre. — 1340, den 12. Hovember. K. 0. 

Wie Ludolf van goddis gnade proueft Mechf priorend. vnde de Qanzo konuent to Medinghe. Be kennet 
40 vn dot witlik in defem breue openbare. Dat de Erfamen vorften vfo heren Hertoghe Otto, vn hertoghe 
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wilhelm van Brunsw vn van LuneS brodere. eder ere eruen. ichte ere Nacomelinghe moghet ran va weder 
kopen den Tegheden to Gbodinghe mit dem Smalteghoden vnde enen hof dar Sulues van nv bitte vort 
ouer teyn Jar de nv nilkeft to körnende fvnt alle jar wan Se willet vor Ver hvndert marc Loneborghere 
penninghe. also wie ene hebbet dot Se de beredinghe to Svnte Mertinea daghe So Scolen Se dat nige 
mit aller vrncht dat des Jarea boret dar inne vinden vn vp boren vnbeworn, Vnde an ene volkomene be i 
tughinghe defer ding So hebbe wie en defen Bref gbe gheuen be Seghelet mit vfen Inghe Scgbelen. Dit 
is ghe Sehen na Goddis Bort Dufent Jar. Dre hvndert Jar In dem Vertighiften Jare. de« Nagheften da- 
ghes na Svnte Mertinea daghe. 

987. Die von dem Berge geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von Bräunten weig und Lüneburg, das in 
Salzgütern auf der Saline zu Lüneburg bestehende Burglehn des Bitter» Kanegold von dem Berge wieder 10 
einzulöten. — 1340, den SO. BTovember. K. 0. 

Ich her Maneghold van dem Berghe riddere. Werner vn Segheband van dorn Bergho, Borchard vnde 
Diderik van dem berghe, vn Luder van dem berghe kneghte, louet mit Samender hand in truwen in def- 
fem breue, den erbaren vorften vfen heren hertoghen Otten vn hertoghen wilhehne vn eren eruen vn eren 
nakomelinghen, dat we vnbeworen vn funder jenigherhande vortoch vn hindornifle, vntweren fchullet vn 16 
willet de dre Sonauende uppe der Suiten tfi Luneborch, de ik her Maneghold vorbenoraet van minen vor- 
fereuenen heren van Lunoborg t8 Borchlene hebbe twifchen hir vn fönte Nycolaiu daghe vort ouer dre 
jar. To ener betughinge hebbe we vfe jnghefegele to defleme breue henght Dit is ghefchen na goddia 
bord Dufent jar drehundert jar in deme vertegheßen jare, in Sunte andreas des hilghen apoftels daghe. 

688. Bitter Pardam von dem Knesebeck*} überlasrt den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunsohweig und Lüne- 20 
bürg lein Burglehn tu Bleckede. — 1340, den 6. December. K. 0. 

Ich her pardam van deme knefbeke Riddere bekenne vnde betughe indefleme Openen breue debe- 
feghclt is mit minem jnghefcghelc dat ich vp late den Erbaren vorften minen Herren, Hertogen Otten vn 
hertogen Wilhelme van brunfwich vn van Luneborch Dat borchlen to blekede dat ich van en haddo alfö 
dat ich noch mine eruen dar vp nicht mer fpreken en fcolen, Dit is ghe fchen na goddes Bord Drittoyn- SS 
hundert iar in deme vertigeßen iare In Sunt© Nycholaus daghe. 

689. Johann Bokmast gelobt, den Zoll tu Bleckede nach Hebung von 624 Mark Pfennigen den Herzogen Otto 
und Wilhelm von Braunsohweig und Lüneburg wieder einzuräumen. — 1340, den 7. December. K. 0. 

Ich Joban Bocmaft bekenne vn betughe openbare in defleme breue. Dat ich den Tollen tö Blekede 
ledich vn loe feal wedder antworden, minen heren hertoghen Otten vrl 'hertoghen Wilhelme vn eruen eruen van SO 
Brunfw vn Luneborch, wanne ich eder eyn ander van miner weghene dar vte nomen hebbe hebbe Sefhun- 
dert mark vn vere vn twintich mark Luneborghere pennigho. De Hamborghen ponnighe de dar vt vallet 
de feal ik eder en ander van miner weghene nemen vor ere word, alfe fc gheldct t5 Luneborch vor der 
welle. Hir mede lat ik vndo mine eruen mine vorbenomdon heren hertoghen Otten vfi hertoghen wilhehne 
van Brunfw vfi Luneborg vn ere eruen ledich vn los aller fculd de fe mi fculdich ghewefen hebbet bit in SS 
deflbn dach To ener betughinge defler ding hebbe ik diflen bref befeghelef mit mineme Inghcfegele. Dit 
ia ghefeen na gode» bord Dufent jar Drehundert jar in deme vertegheften jare, Del negheften daghe» Sunte 
NyooW 

690. Fürst Bernhard von Anhalt verspricht, »eine Tochter Sophie dem Hersoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg zur Gemahlinn zu geben, die Dispensation wegen Verwandtschaft und wegen ihrer Verlobung 40 
mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig nachzusuchen, und ihr 1000 Mark feinen Silbers als Mitgift 

•) In .einem Siegel ein Einhorn. 

44» 
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anzuweisen, wogegen ihr der Herzog 400 Mark feinen Silben jahrlicher Hebung and ein Schloss rar Leib- 
zucht venchreiben soll. — 1341, den 2. Februar. BL 0. 

We Bernhard von der gnade Qoddea Vorfte tu Anhalt Oreue tu Aflchanien Herr© tu Bcrncburch don 
welik alle den de düTen brif fyen oder hören lefen., Dat we ghededinget hebben mit deine Erbaren Vorften 
5 Hertogen Wilhebne von Brunfwik vfi von Lüneburch. Dat we raffen vnfe Dochter ome geuen fcolen tu 
euer Echten Vruwcn. U dat we dat bchalden mögen indeme Houe tu Romo von deme Pawefe twifgen 
hir vn der vtgandc pingeftweke de nilkes tü körnende ßnt Dat de magefcap de twifgen ome vn vnfer 
Dochter is vn de Vruntfcap vn Hanttruinghe de twifgen Hertogen Ernße von Brunfwik vn ore gededinghot 
was tum echte nicht en feade. Vor mochte Ok vnfe Herre Byfcop Otte von Magdeburch düTe vor fercueno 

10 ding ome vn vnfer dochter tu orlouene von gnade wegene des Pawefes vn wenne we diflem vorbenomeden 
Hertogen Wihelme twe Dufent mark Lodige« filuers vor wüTet hebben alfo dat ome genöghe fo feal he dar 
na alfe we dat orlof erkregen hebben binnen twen maneden vnfe dochter nemen tü ener echten vruwe alfe 
verne alfet ome vn ore nene echte nod beneme deme bewifen möge benimt id auer en echte nod des 
god nicht en willc wenne fe von der echten nod vntbunden wurden fo fcole we beyder wegene difle vor- 

u genanten ding vultyen an allcrleyge vortoch., Ok feal he vnfer dochtcr maken tu Lifgetucht alle Jar vir 
Hundert mark geldes LodegeB filuers vn ene finer veften Dat we alle difle vorfereuene ding ftede vn gans 
willen holden des hebbe we vnfe Ingefegel an diflen brif Laten hangen., Dit is ghefein na goddes bord 
Dretteyn Hundert Jar in deme en vn virtigeßen Jare des Dunrefdages na vnfer Vruwcn daghe Licbt- 
wiginhe. 

so 691. Herzog Otto von Braunschweig verrichtet für rieh und als Vormund seiner Bruder Magnus und Ernst 
auf die Togtei aber drei dem Stifte Hildesheim gehörende Höfe zu Barmke. — 1341, den 2. Februar. K. 0. 

Van der gnade goddes. We Otte. Hertoghe to Brunfwich. bekennen, vn don witlik alle den. de diflen 
bref. fen. eder hören. Dat we von vnfer. vn vnfer Broder weghene Magneses. vn Ernftes. der we noch 
Vormunden fin. mid ghudem willen, vn mit vorfateghem mode gheuen. vn los laten. dorch god vnde dorch 

U vnfer. vn vnfer vorbenomden brodere. vn vfer Eideren feie willen. Voghedye. vn vifteyn fchillinge ghehles. 
de we hadden van voghedye weghene. de vnfe was. an Dren Hoven de liggen. to Berbeke. vnde hören 
des Stichtes to Hilden fem. V T nde ver tyen alles rechtes, aller anfprake. vor vns. vor vnfe vorbenomden 
Brodere Magnefe. vn Krnfte. vor vnfe rechten eruen. Vnde gheuen de vorbenomden Hove vry. vor ve. vor 
vnfe vorbenomden brodere vn vor vnfe rechten eruen. ledich vn los. voghedye. ghulde. rechtes, vn aller 

SO plicht. de we dar an hadden. vn hebben mochten, alfo. dat we. noch neymant von vfer weghene neyn 
recht noch plicht mer dar af efchen fcullen. noch willen. Vnde willen de ghaue vnde de vryheyt ftede vn 
ganz eweUkcn holden. To eynem orkunde differ dingb. hebbe we. vnfe Inghefoghel an diflen bref ghe- 
henget laten. Ouer diflen dingen hebben ghewefen. Dhc Edele man Her Oodefchalk van Plefle. Her Con- 
rad von Roftorp. Her Jan von Hardenberghe. Her Horman von olderdefhufcn. Her Albrecht von bouenten. 

«5 vfe Riddere vn anderer ghuder lüde ghe noch. Dit is ghefchen. vnde difle bref is ghegheuen. Na goddes 
Bort Dritteynhundert Jar. in dem eyn vn vertigheften Jare. In vnfer vrowen Daghe to Lechtmiffen. 

• 

692, Die Knappen Otto, Aschwin und Heinrich von Boden verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg, der Stadt Hannover und den Einwohnern der Herrschaft Lüneburg mehrere 
Flecke und Holzungen (zwischen dem Alten -Wannbücher Moor und Hannover) nur Errichtung der Land- 
40 wehr. — 134L den 26. Februar. X. C. 14, 

We. Otte. vnde Afchwin vnde henr des. vorben Otten fone knapen gheheten van Roden. Doet witlik 
alle den de deflen breff feet eder höret lefen. Dat we den erbaren, vorluchteden vorften. vfen heren. her- 
togen otten. vnde hertogen wylhebne van Bruniw vn lilneb vnde deme Rade vnde der Stad. vnde den 
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ghemenen borgberen to honouere vnde alle den de wonhaffa'ch fin in der herfchap van luneb. hebbet ghe- 
laten dorcb bede willen. Der vorben Vörden, vnde des Rades to honouere. vnde vmme gheld. dat vs gbe 
gheuen ys. van den de in deflem vorben lande wonet van den Bleken vnde van den holten, de hir na 
befcreuen (lad. alfo dat we vnde vfe erften vnde (vfe) nakomelinge, dar. nicbt rechtes ane beholdet To dem 
erften van deme Möre. an. dar de grauen in gh&d. de Scheffelryde neder. vor Rucoppes wyfch hen. dar fe 6 
ni wendet . . vertaner 05er de Smedebrinke mor den halff hen. vnde dat broyc neder. wento an myn holt 
Afchwina vorben . . Vnde vortzner myne wifch Afchwina van Roden, vnde alle dat andere holt dat to deme. 
la. vnde bynnen der fnede vnde More. vnde deme. la. vnde deme velde 1yd. Defle vorben bleke. vnde 
holt hebbe. we. vnde hen? Cfirre. mit Olrike Soltowen deme voghede. Corde van Alten, hilbrande^ van 
deme zode. Ghyaeken van lfibeke dem Jungbern. Obike Lfitzeken deme Jonglieren Corde van der Nygen- 10 
ßad. Godeken van lente. vnde mit -deme Gogreüen van Borchtorpe. vnde mit andern guden luden, vth. 
ghan. Vnde hebbet dat holt vnde de Bleke. vnde de fnede. ghetekenet myt Crücehowende. vnde ghemalet 
alfe fe eweliken to ener landwere bliuen fcholen. Alle defle. vorfereuenen ftücke Gn ghefeben mit vfeme 
ghuden willen vnde de hebbe we Otte. Afcbwin vnde benf vorben. vor vns vnde vor vnfe eruen. vn vnfe. 
Nakomehnge an truwen gbe lofien vnde lo&et in deflem breue. vnder vnfen Inghef der vorben heren van 16 
luneb. Deme Rade van honouere vnde den alfe Iiir vorben ys. ftode vn vmbrekeUken to boldende, vn ys 
ghefchen na godes bord Dryttcynhundert jar jn deme eyn vnde vertegheften jare in der vaften. 

693. Bischof Heinrich von Hildesheim gelobt den Herzögen Otto' and Wilhelm tob Braunschweig nnd Lüneburg, 
das Schiost „Retburg" innerhalb anderthalb Jahren, fall» er sich aber eher mit den von Salder snhnt, früher 
zu brechen und ihnen den Wall, das Vorwerk und die Mühle für den verabredeten Preis, alle« andere 20 
• aber, was mr „Retburg- gebort, mit Ausnahme des Amtes und der Vogtei zu Möllingen, nach Abschätzung 

zu tiberlassen. — 1341, den 6. Min. K. 0, 

We Hinrich van goddis gnaden Bifchop, to Hilden bekennen vn don withlik alle den de diflen Bref 
feth eder höret dat we deghedhinghet hebben vn ouer en komen funt mit vfen vedderen hertogen Otten 
vn hertogen Wilhelme van Brunfw vn Lvneborgh, dat we dat bus to der Redborgh breken fchullen vn 26 
willen, van funte Micbelis daghe de nu nilkeft kumpt vord ouer cyn jar, vfi fchullet den wal ledeghen 
van deme Buwe, vn van deme timmere binnen fes weken van deme daghe alfo we dat hus beghinnen to 
brekende Sonede we aver er mit den van faldcre wanne de fone to gan were fo fcbolde wc dat hus 
Breken vn den wal ledeghen binnen fcs woken, Den wal vn dat vorwerk fchullen vfe vorbenomeden 
vedderen beholden mit der Molen vmme alfodan gheld alfo ere breue fpreken de fe vs gbe gheuen hebben, so 
we fchullen ok vn willen vfen vorbenomden vedderen alle dat laten dat to der Redborgh. horde ichte fo 
it willct, id Ii wor an id ü, ane dat ammicht to Mullinghe vn de voghedye, vmme alfulke Penninghe alfo 
her Befcke van Rothzdnghe vn her Ilinrich knigghe fpreket dat it werdh Si. Storue erer ienich er fe dat 
gut gefchattet hedden, fo fcholde de deme dat borede enen anderen in fine ßede kefen, we fchullen ok vn 
willen vfe vedderen vor fchaden bewaren van deme -flöte, de wile we dat hebbet we ne fchullen ok vn 86 
nement van vfer weghene vppe den wal weder buwen vn willen dat hclpen woran alfo we bell moghen dat 
dar vp anders nemend buwe. Alle defle Hucke de hir vore fereucn fin de love we in truwen vfen vorbe- 
nomden vedderen, in defleme breue dar vfe jnghefeghel to banghet ganz vfi ftede to holdende. Dit is 
gefeben na Goddis bord Dritteynhundert iar in deme en vn vertigboften jare des anderen Manendaghes in 
der vaften. 40 

Lüneburg für seinen Bruder, den Bischof Heinrieh zu Hildesheim, dass derselbe das 8chloss „Retburg" 
brechen wird. — ]äU, den IL Man. ILO. 
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Van goddis gnaden we Otto Hertoghe to Brunfwich, bekennet vn dot witlich alle den de diflen brof 
fen eder hören. Dat vfe broder Bifchop Hinrik van Hildenfem dat boa to der Retborcb breken fcal. van 
Stinte Micheles dagbo de nu nilkeß kumpt vort ouer eyn iar ane' jeneghereleye vortoch vn wedderfprake. 
vn fcal den wal ledegen van timmcre vn van buwe binnen fes wekenen van deine daghe dat beyt begbunt 
6 to brokono. Sonede he fek auer er mit den van Saldere wanno de föne to gban were, So fcal he dat hus 
breken vn dat buw afbringhen binnen Sef weken. He ne fcal ok vn nement van finer weghene uppe de 
ßede wedder buwen, weide ok anders jement dar up buwen dat fcolde be holpen weren alfo ho beft mochte. 
Alle diffe ftucke fcal vfe vorbenomde broder ftede vn ganz holden, dat loue we den erbaren vorften vfen 
leuen vedderen hertoghen Otten vn hertoghen wilhebne van Brunfwich vn Luneborch vor vfen vorbenomden 
10 broder intruwen in diffem breue, de befeghelet iß mit vfeme Inghefegele. Dit is gefchen na godis bord, 
Dnfent jar Drehundert jar in dorne eyn vn vertegeften jare, def Söndages vor mitvaften. 

695. Bomprobst Otto, Domdechant Hermann und das Domcapitcl zu Hilde«heim geloben den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lttaebnrg, fallt Bisehof Heinrich stirbt, das Schloss „Retburg" zu 
brechen. — 1341, den IL Marz, X. 0. 

15 We Otte dömproueft Hermen Deken vn dat ghomene Caplttel def Seichtes tS Hildenfem, bekennet vn 
dot witüch alle den de diflen bref fen eder hören, quemet fo def god nicht ne wille, dat vfe here Bifchop 
Hinrich van Hildenfum ftorue er der tid dat he dat hüs to der Retborch broken fcaL So fculle we dat hus 
breken wanne de tid queme dat hcyt breken. fcolde icht we nenen Bifchop ghekoren hedden. kore we auer 
enen Bifchop er der tid mit deme fculle we vn willet dat vormoghen dat he vfe heren hertoghen Otten vn 

20 hertoghen wilhebne van Brunfwich vn Luneborch alfucken bref gheuen fcal. alfe vfe here Bifchop Hinrich 
cn ghegeuen hadde. dit loue we vfen vorbenomden heren van Luneborch intruwen in diffem breue de , 
befeghelet is mit vfes Capitteles Inghefeghcle. Dit is ghefeen na goddis bord dufent iar drehundert jar in 
deme eyn vn vertegheften jare, des Söndagef vor mitvaften. 

696. Bitter Balduin von Wenden zn Meinersen verkauft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
t& und Lüneburg die ihm vom Stifte Hüdesheim zu Lehen ertheUte Grafschaft über den Papenteich, behalt 

sioh aber sein lediges Out, sein Lehngut, sein freies Out und seine freien Leute vor. — 1341, den 
30. Marz. K. 0. 

Ich her boldewen van wenden hern boldewenes fono riddere to Meynerfem wonachtich bekenne in 
deffeme breue alle den de ene hören vn feyn dat ich mit wülekore alle miner oruen hebbe vor coft vfi 

80 Uten vn late in deffeme breue, den Edelen vorften minen heren Hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhebne 
van Luneborch vn eren eruen de Graffcop ouer den Poppendik, de ich bad hebbe van deme ftychte van 
hildenfem, ouer Rodent, plögent, ßakent, tunent, fwerttueb, Copenpenninghe, vfi mit allem« rechte in dorpe, 
in velde in holte alfe ich fc had hebbe, Min ledeghe gud, min lengud, min vrygegud vn mine vrigen 
lüde vor Copc ich nicht, men de Graffcop ouer al min gud in deme richte vor Cope ich minen heren beyde 

85 ouer vrygud vfi lengud, vn wiles en eyn recht were wefen, dat loue ich en entruwen vnder mineme Inghe- 
feghele in deffeme breue. Tho ener betuginghe deffer dinghe be kenne we her albert boemafte, her Jan 
van wreftede, her Ludoff van honhorft riddere, Otte van Marnbolte Geuord van beruelde knechte dat we 
dit ghe degbedet hebben vn befuget dat mit vfen Inghcfeghen de gho henget fin to deffeme breue na 
Goddes bord Dufent vfi dre hundert iar in enen vn veirthegeften iare des vridaghee vor Palmen. 

40 697. Ritter Balduin von Wenden zu Meinersen resignirt dem Bischöfe zu Hildesheim die Grafschaft Uber den 
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nerfem reuerencie debite famulatum. Comeciam in Poppendike a vobia in pheodo a nie habitam dnmmodo 
IliuJbibiis prmcipibus dominia meia Ottonj et wilhelmo dacibus de Luneborch conferatnr veftre reiigno per 
Lodolfum de honhorft militem et Johannem de Garflebutle famulum dominationj duoa veftroe familiäres et 
vafallos, et per mearo banc literam patentem, quam diu autem eifdem non confertnr eandem Comeciam 
in mea ad manua eornndem dominorom meorom obferoabo pofleffione pheodali. 5 

898, Knappe Diedrich von dem Berge gelobt mit »einen Bargen, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg ein zu «einem Burglehn gehörende«, mit ihrer Bewilligung verkaufte» Salzgut auf 
der Saline Lüneburg tu restituiren. — 1341, den 10. Kai. K.0. 
Ik Thideric van dem Bergbe knocht, hern Scghebande* fone fakewolde, vn we fine Borghen, her Bertold 
van Redben her Manegold van dem Berghe Riddere, werner van dem Bergbe, Segheband heren Seghebandea io 
Tone van dem Berghe, vn Luder van dem Berghe, knechte, Bekennet vö betughet openbare in deffeme Breue 
vor alle den de ene lefen boret vn fict, dat we mit famender band in truwen louet hebbet den Erlamen 
vorften vfen heren, Hertogen Otten vn bertogen wilhehne van Brunfwik vn van Luneborgh, Broderen, vn 
louet en vn eren Erven vn eren Nacomlinghen mit tarnender band in truwen in deffeme fuluen Breue dar 
vnfe inghefegbele to hanghet, dat we en to d offen negeften winachten vord ouer ver iar ane voretoch vn 16 
funder twiuel wedher copen vn vnbeworren wedher andworden fchullet vn willet, denc haluen wifpel to allen 
vloden, vppe der fulten to luneborch in deme hva to Erderinghe. den ik vorbenomdo Thideric van dem 
Berghe van mineme Borghlene voreoft hebbe mit der fuluen miner heren orloue vn willen, were ok dat, 
dat vfer Borgen ienich ftorue binnen deffer befereuenen Thid, vfi worde we manet van vaer heren weghene, 
fo Icholle we anderen alle vn willet na der maninghe binnen vertoyn nachten, alfo gude weder In de ftede 80 
fetten, Deffe Bref is ge gheuen na Goddia Bord Dufent iar, Drehundert iar, in deme en vn vertigheften 
iarc dea negheften Donrefdaghea, vor Crucen. 

699. Domprobat Otto, Domdechant Hermann, Domaeholaater Siegfried und da» Domeapitel zu Hildesheim bestia- 
men, weil Bitter und Knappen, Vasallen der Kirche, wegen eine» erfochtenen Sieges ein Pferd an die hei- 
lige Jnngfran und an die Kirche geschenkt haben, die Einkünfte des Zehnten zu Luttrum zur Feier eine» 25 
am 26. September für alle im Dienste der heiligen Jungfrau gestorbenen Bitter und Knappen zu haltenden 
Jahrsgedachtnmes. — 1341, den 13. Mai. KL 0. 

Mob Dei gratia Otto Prepotitus. Hermanmig Decanus. Syfridus Scolaiticus et totum Capitulum Ecclefie 
Hyldenfemenfia recognofeimus et teftamur. ac vniuerfis prefena feriptum vifuria feu audituria volumus effe 
notnm. quod cum viri ftrennui. Milites et famuli noftre Ecclefie vafaUi. de obtenta ex inimicis victoria. quen- 80 
dam equum valentero duodeciro marcas argenti. Qloriofe genitrici dei marie et Ecclefie noftre Hyldenfemenfi. 
pia deuotione vnanimiter obtuliffent Nos predictara pecuniam alias in noftre Ecclefie vtilitatcm conuertentes. 
deeimam noftram in Luttenum cum omni iure et vtiütate intra et extra villam. Honorabilibua viris Thydorico 
de Rottingbe. hermanno de Hardenberghe. Domino Ottonj De Euerften noftre Ecclefie Canonicia. neenon 
diferetis viris. Henri co de Meyghenberghe et Johanni dicto bys. noftre Ecclefie vicariis de ipforum confifi 36 
circurnfpectione. dimifimua et in prefontibus ditnittiinus ac ipfia in poffonionem tradimus. ad peragendum 
fingulis annis in vigilia beatorum Cofme et Damiani martirum. anniuerfarium omnium dei genitricis Marie, 
feruitorum. militum. famulorum quocunque modo, quacunque morte in ipfius gloriofe virginis marie obfoquio. 
decedentium tempore preterito uel futuro. Ita quod predictL domini et vicarij. fruetus. et prouentus quof- 
cunque de dicta deeima in Luttenum plenarie pereipient ifto anno, et Mos in feßo apoftolorum philippi et «0 
Jacobi proximo fine omni dilacione fupra dictas duodeeim marcas reftituemus perfonis memoratis. qua» in 
alia bona perpetua conuertent de quibus confolatio ordinabitur. Canonicia et vicariis in anniuerfiurio pre- 
narrato. In quoruro omnium tefttmonium figillum capituli noftri apponi fedmus ad prefentea. Anno domini 
M* CCd XLl dominica vocem Jocunditatia. 
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700. Conrad von Elvede vermittelt einen Vergleich «röchen dem Domcapitel zu Hildesheim und den von Salder, 
wonach sie unter der Verwahrung, dass dadurch der Sache des Domprobstes Erich von Homburg, genannt 
von Schauenburg, gegen den Bischof Heinrich von Hildesheim und gegen das Domcapitel kein Hachtheil 
erwachse, die Wiedereinlösung des Schlosses Küthe und des Vorwerkes zu Hohenhameln dem Domcapitel 
5 gestatten, von welchem derjenige, der allgemein als Bischof anerkannt werden wird, diese Pfandstucke 
einlöten so IL Zum Schiedsrichter über die Irrungen de« Bischofs Heinrich mit den von Salder und mit 
dem edeln Herrn Otto von der Lippe wird der edele Herr von Homburg ernannt. — Ums Jahr 1341. XLL 
Aldus hefft ghedegedinget Cord van eluede twiffchen deme Capitele to bilden vn den van Saldere 
dat fe to lofe willet gheuen deme vorbenomeden Capitele dat hus tbo der rathe vn dat vorwerk to hoen- 
10 hamelen mit al deme dat to deme hus vn to deme Vorwerke hord vor twelftehalf hundert mark lodiges 
fulueres in defler wis dat dat hus to der Rute weder de Take nicht wefen en feal. proueß Erike« van hotnb 
de gheheten is van fcowcnborch do he mit vfem beron Biffcoppc hin? hefft vn mit deme Capitele. De van 
Saldere fchullet dat vorbenomede hus tho der Ruthe mit al deme dat dar to bort deme Capitele to hilden 
antworden dat Capittel fcal den van Saldere fine breue gheuen vnde fcal dat vort vorwifenen mit teyn 
15 borghen dar fe medo bewaret fin. DüTe wiflenheit fchal wefen vor diffe vorbefereuenen rede Ok fcal deffe 
fulue wiffenheit hir vor wefen wanne diffe twidracht en ende hedde we denne eyn eyndrachtich biffcop 
bleue deme fcolde me dat vorbenomede hus to lofe don alfe id de van faldere hebbet to lofe gedan. Vort- 
mer weret dat de vorbenomede van fcowenborch oder iemant van finer weghene dat hus vnde dat dar to 
bort an verdighedc hus vn ghulde als id de van Saldere to lofe hebbet gbedan des fcolden de van faldere 
so bynnen deme neyßen manede helpen dat id on wedder dan worde ift fe konden na mynne oder na rechte 
ift id on vorkundiget worde vor mochten fc des nicht fo mochten de. de dat hus hedden fek fuluen helpen 
alfo lange went fo on rechtes hnlpen. weret auer dat fe wene befeten vppe eyner hanthaftighen dact wat 
fe dar an deden dat were ane broke. 

Vmmc hern Eylft hoff to Qronowe des Tit he vppe den van hom6 to rechte de mynne fchal hc mit 
35 finem willen deghedinghen. 

Vmme twe vn feuentich mark lodich dar fe vfen heren biffcoppe henrike vmme fchuldeghet van Bif- 
fchop Otten weghene. vnde vmmo ore papen vn vmme koy vn fchap de on vor deme orloge ghenomen 
worden defler ducke gat de van zaldere to dem van homb* dat he fe vorfcheden fcal na rechte de minne 
fcal men mit orem willen degliedingen. 
50 Vmme dat gud to änderten fcal me vor vnfen heren biffcop henrik komen vfi he fcal den van Saldere 
vorkopen alfo danen luden de deme hus des gudea plicht don. 

De fpiker to peyne ßeyt vppe meißer alberte de van gheuen vppe vfen heren den deken Bodo wert 
irlecht mit vifüch lodigen marken,, Her Conrad dinch ßeit vp vnfeme heren Euerßcyne vnde Corde van 
eluede„ De fcheb'nge de her Jan vnde Bodo mit den von Rutenberge hebbet der gad fe vp vfen heren 
55 van hilden. 

Vfe hcre Biffchop henf Juncher Otte van der lippo hebben de yenigbe fchelinge vnder anderen de 
fchal ßan vppe den van homS Alle de ßueke de hir vorfereuen ßad ane dat hus to antwordende vn de 
penninge to gheuende vor dat hus fchullen vul toghen wefen wente to midden fommere n Dat hus to der 
Ruthe fchal men deme capitele ant worden to hilden mit deme dat dar to hord wente nu to wynaebten ift 

40 id vnvorloren blift fo fchal men on ok ore penninge geuen vppe de fuluen tiit vn de breue wedder ant- 
worden an beiden halucn. Storue der borghen yenich äff de dat capitcl den van Saldere fettot fo fcholde 
me binnen ver weken cynen alfo guden in de ßede wedder fetten. Wanne her nennen van deme Steyn- 
berge vn affchwiu fin broder vö her hermen van faldere fpreken dat fe den van zaldere dufent mark 
gheuen willon lodiges fuluers fo fchullon de von faldere hern hermene van deme ßeynberge vn Afchwine 

45 finem brodere vn hern hermene van faldere dat hus to der ruthe antworden to des capiteles to hilden hant 
ane vortoch if id vnvorloren is dit fchal fchen to winachten de nu kumpt Dat hus to der Ruthe en darf 
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mc nicht van fek antworden allo deffc dink fin vul toghon vfi ghefcheen vn wat ghefcheden wert dat 
rac dat vul te. 

70L Die Gebrüder Hermann, Siegfried und Albrecht von der Gowisch geloben, dem Bischöfe Heinrich von Hil- 
desheiiii nach drei Jahren gegen TJeberlieferung eines der drei anderen ihnen bezeichneten Schlösser oder 
gegen Bnckiahlong der Pfandsumme das Schloss Westerhof in rettitniren, wahrend der Zeit dasselbe ihm 5 
su öffnen, von demselben weder ihn noch jemanden im Stifte zu bedrängen, und, so lange er ihnen zu 
Rechte verhilft, keinen Krieg vom Schlosse ru fuhren. — 1341, den 3. Juni K. 0. 

We. Herman. Syuerd vn. Albrecht brodere gbc beten van der Gowifch. be kennen vn don witlik alle 
den de diffen bref fon oder hören. Dat wo. fcullen vn willen dat bu8 to wefterhoue. mid alle der guido de 
os dar to ghe andwordet is. vri ledich vfi los weder andworden. Dem Krbaren vorften. Bifcbope Henrike 10 
van Ilildenfem vfem beren. Sinen Nakomelingen. odor dorn Capitclc to hildenfem wanne neyn Bifchop ne 
were. wanne dre iar vnuue koraon (int. van der tid dat os dat hus ge andwordet wert, icht vnfe vorebenomde 
here bifcop Henric. Sin nakomclinge. oder dat Capitel wanne neyn bifcop ne were. os wederftadinge don 
mid der dryer Slote eynem, de in den breucn ghe nomt fint de vnfe here Bifcop Henric vn dat Capitel os 
ge gbeuen hebbet. In der Slote eyn feal vnfe vorebenomde bero bifcop Henric fine Nakomelinge oder dat 16 
Capitel wanne neyn Bifcop nc were, os fetten, mid liker vele gnlde. vor achte hundert lodeghe mark. 
Hildenfemefcner witte vn wiebte. alle we an wefterhoue hebbet. Ne mochten fe auer binnen der vorebe- 
nomden tit. der floto neyn entweren. fo fcolden fo vnfe aebto hundert mark bc talen ane jenegberleye toch. 
Dat vore benomde Slot to wefterhoue. fcal de tit. dat we id bebben. vnfes vore benomden heren Bifcopes 
henrikos van Hildenfem open flot wefen. finer nakomelinge, des Capiteles to Hildenfum wanne neyn bifcop 20 
ne wero. to alle oren noden vn ok to alle orem be boue vn weder aller malketn. We ne fcullen ok noch 
ne willen, noch nemant van dem hus to wefterhoue de wilc dat wo dat hus bebben. vfen heren van Hil- 
denfum. dat Capitel to hildenfum. vfi andere (liebte, papen Hiddere vn knapen. Borgere vnde bür. de in 
dem Richte to Hildenfum ghe loghon fint. vnde vfem hören van hildenfum to ver degbedingen bord. nerghen. 
dringen engen noch ver vn rechten. We ne fcullen ok noch nc willen, nicht orlcgon van dem hus. noch 45 
nemaniio ftaden de dar af orlcghe. jd ne were dat os wo ver vnrechtede vii dat vfe here van Hildenfum 
oder fin Nakomeling. oder dat Capitel. wanne neyn bifcop ne wero, os nicht rechtes no bulpen binnen alfo- 
liker tid alfe de breite fpreken. de oh vnfe here van hildenfum vnde dat Capitel ge gbeuen hebbet. wanne 
fe os auer rechtes helpen mochten, fo fcolde we os fonen. icht wo wol orleghes be gunt hedden. Vnfe 
vore benonule here van hildenfum. fin Nakomeling. oder dat Capitel tn hildenfum wanne neyn bifcop ne 80 
were. fcullen alle weghe vnfes rechtes macht bebben to nemende vn to gheueWlo. Ok fcnlle we fetten, 
vfem vore benomden beren van hildenfum. achte borgben to os. de dar vore loucn. dat we alle de ftucke 
de hir vore ge fereuen ftad. ganz vn ftede holden. («hinge dar ienich af binnen der tid. dat we dat hus 
hebbet. fo fculle we eynen anderen alfo gudon weder, in de ftede fetten binnen vier weken. dar na dat wo 
dar vinme ghe manet worden van vnfem heren bifcop henriko finem nakomclinge oder van dem Capitele 35 
to Hildenfum. wanne neyn bifcop nc were. Alle diffe ftucke de hir vore beferoucn ftat. alfo alf fe be 
fereucn ftat. De loue we ent truwen. vfem vore benomden beren bilcope binrike van hildenfum finen nako- 
melingen vn dem Capitele to hildenfum ftede vfi ganz to holdene in diffem breue, Dar to we to eynem 
orkunde des vnfe Ingefeghelo hebbet gbehenght. Na der bord vfcs heren goddos dufent dreihundert iar In 
dem en vn vertegheften iare des fondages na pinkeften. 40 

702. Hehrere Kitter und Knappen verbürgen sich für Hermann von der Gowisch und seine Brüder wegen des 
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Ek her Bernet van Rorftorpe riddere 1 ) bekenne vnde do witlik alle den de diffen bref Ten oder boren 
Dat ek loue entruwen in diffem breue dem erbaren vorften bifchope henrike van hildenfum minem heren 
finen nakomelingen *) wanne finer nicht ne were vnde deme Capitele to hildenfum 3 ) wanne neyn bifchop 
ne were Dat dat hus to wefterboue der uore benomden opene flot fchal wefen to al eren noden vnde ok 
6 to al ereme bchoue vnde wedder aller malkem de wile dat herman van der gtwifche vnde fine brodore 
minc vrunt *) dat uore benomde flot inne bebben s ) vnde dat mine uor benomden vrunt 6 ) deme Richte to 
hildenfum vnde den deme 7 ) (Uchte boret to uor deghedinghende fe fin papen eder leyen 8 ) nenen fcaden dar 
af nc don noch (laden dat en iemand dar af do vnde dat fe dat flot to wefterboue mit der gulde de en 
dar to ghe andwordot is wedder andworden minem uor benomden heren bifchop henrike 9 ) finen nakome- 

10 linghen J ) oder domo Capitele to hildenfum l0 ) wanne neyn bifchop ne were wanne en ore pennighe werdet, 
Oder der flot cyn de en ghe nomt fmk vnde dat fe van deme (lote wefterhoue nicht orleghen noch nemandc 
ftuden de dar af orlcghe it ne were dat min herc van hildenfum fin nakomeling oder dat Capitel wanne 
nen bifchop ne were on neynes rechtes ne hulpen binnen ver weken dar na moghen fc fek fuluen rechtes 
helpen van deme hus") worde an diffen uor benomden ducken ienegheme' 1 ) ienich broch van minen vor 

16 benomden vrunden ,s ) oder van orer ienegheme •*) fo fcholde ek wan ek dar vmme ghemanet worde van 
minem uor benomden heren bifchope hinrike van hildenfum finen nakomelinghon ,5 ) oder van deme Capitele 
to hildenfum '*) inriden inde ftat to Northum l7 ) vnde neyne nacht van dennene wefen dat ne were wedder 
dan dar broch were an ghe worden ,8 ) eder et ne were. ere wille Dat loue ek entruwen vnde alle do 
ftucke de hir uor befereuen ftat alfo alfe '*) be fereuen ftat minem heren bifchope hinrike van hildenfum 

80 finen nakomelinghen ,s ) vnde deme capitele to hildenfum ftede vnde ganz to holdene indiffem breue To 
enem orknnde des hebbe ok min inghcfcgel an diffen bref ghehengbet Na goddes bort !0 ) dufent drehundert 
jar indeme eyn vnde vertegboften jare des fondaghes na pinkeften. 

703. Johann von Bordeslo zu Drakenburg überlaset den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunachweig und 
Lüneburg seine in ihrem Füntenthume wohnenden leibeigenen Leute. — 1341, den 2L Juni K. 0. 

3ö Ek Johan van bordeflo Nu wonaftigk to drakenborch bekenne vn betughe indeffeme openen breue, dat 
ich mit vulbord alle miner rechten eruen vn alle der de fich mit rechte dar tho ten moghen, hebbe Inten 
minen herren den Erfiunen vorften Hertogen Otten vn Hertogen wilhelme van brunaw vn luneborch broderen 
vn eren rechten Eruen vn cren nacomelingen, alle mine Eghenen lüde dede wont in ereme lande fe varen 
wor fe varen, vn ich vfi mine eruen willet vn fcolot ere warent wefen wore fes bedoruet, dat loue ich 

SO intruwen mit minen borghen do hir na fereuen (lad, Wo her Eggehert Riddere Thiderich vn Rolof knapen 
brodere vn borchert alle ghe heten van bordeilo louet Indeffeme fuluen Jeghenwardighen breue deffen vor- 
fprokenen vorften, eren eruen vn eren nacomelinghen intruwen dat fe neyman bedeghedinghen noch hinderen 
en feal van Eruetalea wegbene vmme deffe lüde Hir vp hebbe we alle, Sakcwolde vn borghen to defferae 
breuo vi'e Inghefeghele hengghet laten, Dit is ghe fehen na Goddes bord Dritteynhundert Jar in Derne 

86 eynen vn vertegheften iare in Sünte Cyriakes Doghc. 

Fünf andere Original - Urkunden zeigen, mit obiger Terglichcn, auser kleinen gana unbedeutenden Abweichungen in der Recht- 
schreibung und im Dialccte folgende Verschiedenheiten: I) Ek homnee van hardenberthghe kneeht 1. Ek herman ton dan» fleynberykt 
knetht II. Ek her lippold hoge riddere HI. Ek könne» van mtdem knickt henriket föne IV. Ek her votemer van der Qmcifch riddere V. 
— 1) finem nakomeiingt V. »tatt finen nakomelingen. — 3) to hildenfum fehlt II, III. — <) mine vrunt fehlt IV. min« vedderen V. 

40 »tau mine vrunL - ») hebbet II, III, IV, V. - *) de uor benomde herman vnde fine broder« IV und mine vori benomden vedderen V 
statt mint uor benomden vrunt. — ') vnde de deme II, III »tatt vnde den deme, nichtiger vnde den de deme I, IV, V. — e i leyen 
e-ier papen III, IV, V statt papen eder leyen. - ») Hier ist h. Eingefügt tun hildenfum IV, V. — I«) to hildenfum fehlt IV, V. — 
II) binnen alfoliker HL alfe dat gedegedinget vn befereuen i* V. »tatt binnen ver ueken — deme hu,. - «) iemande I, iegheme II, III, IV, 
•tatt ienegheme. — ,J ) eedderen V. »tatt vrunden. — H) iegheme II, III »tatt ienegheme ; van hermaune eder van finen broderen IV, »tau 

46 rm minen i-orbenomden vrunden oder van orer ieneyheme. — 1*) finem nakomelinge IV, V. — 1*) to hildenfum fehlt II, III. — I') to 
Northum IV, V »tatt inde fiat to Sorthum. — l *> an gheuxrrden were IV, V statt teere an ghe worden. — I») alfo al fe I, alfo alf fe 
IV, V btstt alfo alfe. - *) Sa der bort vfe* heren goddes III, IV. 
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704. Drost Ludeger von Garaenbnttel *) und Burchard von Weverlinge, Bitter, stellen einon Bevers am, das* 
die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen beiden da» Schlots Wenden, dem 
ersteren aber allein das Schloas Wendhausen verpfändet und im Falle eines Krieges die Dörfer Denkte und 
Halchter ihnen zu Friedegut verschrieben haben. — 1341, den 24 August X. 0. 

Wo Ludingher de drozfte vn Borchard van weuerlinghe riddere dot withlik alle den de diflbn Bref 5 
lefen höret vn lict, dat vb vfi vfen eruen hebbet ge fet vor twehundert lodighe Mark Brunfwikeffcher wiebte 
vn witte de Erfamen vorften vfo heren liertoghe Otto vii hertoghe Wilhelm van Brunfwik vn van Luneborgh, 
Brodcrc cro hus to wenden mit al deme dat dar to hord, van nv to Tunte Mertines daghe ouer dre jar, 
Dar hinnen fchal mc dat hns nicht lofen noch de lofo kundeghen Wanno de dre jar vmnie comen funt (o 
mer alle jar binnen verteyn nachten na funte Mertines daghe moghet de fuluon vorften eder ere Eruen 10 
eder ere Nacomlinghe vs eder vfen Eruen de lofe knndighen wanne fe willet, vri we en weder, Wanne 
aver de lofe kvndighet werd, To vord ouer en jar fchullct de fuluen vorßen twehundert lodighe Mark gheuen 
vb eder vfen Eruen, vn wo eder vfc Eruen fchullct en eder eren Eruen eder oren Kakomünghen weder 
don dat fulue hus to wenden mit alle deme dat dar to hord, vnbeworren, funder do Sat, de fchullet fe vb 
ghelden wo fe vp vs bcfekghct twene erer man vn vfer vrund twene, eder de Sad fchal vs volghen, 15 
Vordmer bekenne ik vorbenomde her Ludingher de Drozfte in defleme Breue, dat de vorbenomden vorften 
hebbet me vii minen Eruen go dan de vorbefereuenen thid vt, ere hus wendhufen vn al dat dar to hord, 
mit defleme vnderfchede, Dat hvs fchal ik en holden vppe mine Coft ane rekenfcop, vn ik vn mine Eruen 
fchullct it en, eder cren Eruen eder Eren nacomlinghen mit befeyder fat alfo me it me andwordedc, vfi mit 
alle deme dat dar to hord weder don vnbeworren, wanne fe dat hus to wenden lofet, Defle beyde flöte SO 
wendhufen vn wenden fchullct der fuluen vorften opene llote wefen to alle eren noden, Rechte« vfi Minne 
fchullct fo woldich wefen to allen thiden, ouer vs vfi vfe Eruen, vn fe fchullet vs vordeghedinghen vfes 
rechtes like eren mannen, Were ok dat fe orleghen wolden van den fuluen flöten fo moghet fe dar 
ammichtlude fetten wene fe willet, vn den ammichtluden fchulle we de flöte anderden wanne de benomden 
•vorften willet. Doch fchulle we mit en vppe den flöten Bliuen, wanne auer ere orleghe ende nemo fo S5 
fchullet vb de flöte weder don de thid, alfo hir vore fereuon is, were ok dat vs de fuluen vorften, vnd- 
feghen heten dat fchulle we don, fo fchullet fe vs vor vfen fchaden ftan, vn fchullet vb vredegud gheuen 
twiger houc, to Denken vn to Halcbteren, vfi fchal vs erc ammichtman in ere Coft nemen, alle defle dhing 
de hir befereuen funt loue we mit vfen Borghen de hir na ftad mit famender band in truwen in defleme 
Breue, vor vs vn vfe eruen den vorbenomden vorften, vn cren Eruen vii eron Nacomlinghen ftede vfi vaft SO 
to holdende vn to donde, We Baßlius Bok, Gheucrd van weuerlinghe Bertold van Honloghe, Wilhelm van 
zampeleue, Riddere, Bertram van velthem, Guncelin van der afleborch, Hannes van weuerlinghe, Hannes van 
Honloghe, Ludingher vn guncelin her Ludinghercs fone des Drozftcn, vn widokind van garfnebuttle knapon 
louet mit her Ludinghere deme drosften vfi mit her Borchardc van weuerlinghe vorbenomden Ridderen, vrt 
vor fe vnde vor ere eruen mit famender band in truwen in defleme Breue den Erlammen vorften hertoghen 85 
Orten vn hertoghen Wilhelme van Brunfwik vn van Luneborgh, Broderen vn eren Eruen, vfi eren Nacome- 
linghen alle ftuckc vn alle dhing de hir vore fereucn funt, ftede vn vaft to holdende, vnde to donde, Dat 
do we withlik alle den de deflen Bref lefen höret eder fiet, Hir vp hebbe we alle fakewolden vn Borghen 
vfe Inghefeghele henght in diflen Bref, Detter bcfcrcucnen dhing en orkunde, Defle Bref is ge gheuen 
Na GoddiB Bord dufent jar. Drchundcrt iar, in deme en vn vertigheften iare in funte Bartholomeus daghe. 40 



*) Dat Siegel dos Ludingher dt drox/ie hat die Umschrift: 5. Lvdeghtri militis <U Garmebttic und »cigt einen ganten Adler. 
Di« Siegel »einer heiden Hohne l.o.dinger's und Guncelin'» zeigen jedes nur einen halben Adler. Im Siegel de» Widekind*s von 
Gargrwhntle ist ein ganitr Adler. In der Umschrift der Siegel Guncelin» and Widckind's beutst dar Name noch dt GarmeiMÜ*. 
Die L'mMhrift do» Siegel« de» jüngeren Ludinger» aber hei»»t: S. iMdegheri Dro/ten. 
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705. Ritter Albert Bokmast und «ein Sohn Knappe Diedrich bescheinigen, das« die Herzoge Otto nnd Wilhelm 
von Braunschweig and Lüneburg ihnen alles, was dieselben ihnen schuldig waren, bezahlt haben. — 1341. 
den 14. September. K. 0. 

We albert boemafte, Kiddere, vndc ßn fonc Thidckc knccht, bekennet openbare, vnde dot withlik al 
5 den, du diflen bref höret vndc fcet, dat de Erbaren vorftcn, Hcrtoghe Otto, vnde hertogbe Wilhelm van 
brunefw vnde van Luneborgh, brodcre, vfc beren, hebbct vs al bered vnde gülden al dat fe vs fchuldich 
wenn wcntc in diflen dach, des hebbe wc fe latcn ledich vnde loa, al der fchuld, vnde latet fe quit vnde 
los in difleme brcue vnde we vnde vfe Eruen fcholct dar vp nicht roer vorderen, noch dar vmme manen, 
vnde neniand van vfer weghene, dat loue we en, mit famender hand intruwen in difleme brcue, vor vs 

10 vnde vor al vfe Eruen, vnde hir up hebbe we en diflen quite bref ge gheuen, mit vfen Inghefeghelen befe- 
ghelit, difler dhingh en orkunde, Dar to hebbe we en borghen fet, de hir na fcreucn ftad. We Johan van 
wreftede, vnde barncyd van Marnbolte, Riddere Otto van Marnholte heren harneydes broder, vnde henneke 
bokmaftc, knapen, bekennet in difleme breue openbare dat we hebbet gc wefen ouer der beredinghe, de hir 
vore fcreuen is, vnde hebbet fe fen vnde hord. Vnde dar vp hebbe we mit famender hand in truwen louet, 

15 vnde louet mit Atmender hand in truwen in difleme breue, den vorbenomden vorften, vfen heren, dat fe her 
albert boemafte, vnde lin fone Thideke, vnde alle ere Eruen, nummer mer manen fcholet vmme alle fchulde, 
de fe en fchuldich weren, wente in diflen dach, vndc fcholet dar nicht mer vp vorderen, ichte faken, vnde 
neniand van erer weghene. Hir vp hebbe we vfc Inghefeghele henght to difleme breue. Dit is ge fchen 
na goddis bord drittcynliundcrt Jar, In deine en vnde vertigheßen Jarc to dos Hilgen Crucis daghe, in 

20 deine herueße. 

706. Bitter Bertold von dem Knesebeck*) bescheinigt dass ihm die Hersöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg »2 ',2 Mark bezahlt haben. — 1341, den 14. October. K. 0. 

Vniuerlis prelente» literas vifuris ac audituris. Nos bertoldus de knefebeke miles fub noftro ßgillo pre- 
fentibus appenfo ligniticainua quod glorioli principe«, otto. ac wilhelmuB duces in brunfw et lunenborch 
36 nohis foluerunt XIII marcum ac (,'C marcas argenti ftendelenfis in ciuitate lunenborch. de qua pecunia 
dictos principe« dimittimus cum bona voluntate noßra quitos ac folutoe. Datum lunenborch. anno domini 
jf. 000. XLI dominico tercio poft feftum michahelis archangeli. 

707. Dechant Florin und das Capitel St Blasii sn Braunschweig beurkunden, das« in ihrer Kirche die Herzoge 
Otto, Magnus nnd Emst von Braunschweig Gebrüder ein Jahrsgedachtnis* für die Herxoginn Agnes, Oemah- 

so linn des ersteren , auf den Donnerstag vor dem ersten Advents -Sonntage gestiftet haben. - 1341, den 
2. December. X. 

In Dei nomine Amen etc Nos Florinus Dei gratia Decanus, totumque Capitulum Ecclefla* tianeti Hlalij in 
Brunlwich, tenore prasfontium publice recognofeimus, Quod magniüci principe«, Domini noftri Otto, Magnus et 
Erneftus, fratreB, Duces llrunfwiccnfcs fidutiali deuotione, ad perpetuam falutem inclytas Agnetis Ducifsa;, quondam 

35 dicti Domini noftri Ducis Ottonig Coniugis, intendciites, fanetiando pro ipfa in terris, de quo perpetuum gaudium 
inter Klectos habere mercatur in cajlis, Effecerunt et ordinaucrunt nobifeum, donantes nobia Sexaginta marcas 
puri argenti, ad nieliorationem nuftroruin redituum conuerlas, pro quibus ipfis et Executoribus teftamenti 
diette Dominas AguottB, videücet honorabilibus viris, Domino Florino Decano, Ludolpho de Honlege, pnepolito 
monti» Sancti Cyriaci, ctConrado prepoüto in Tangermunden, vendidimUB et dimilimus Concordi voluntate et 

40 vnanimi oonfenfu, qninqiie talenta denariorum Brunfuiccnlium perpetui cenfus in doinibua noßris in Saeco, quo 
itur ad Tabcmas Hufi Leonis, litis, et ea nd anniuerfarium prcefata- Dominie Agnetis, Gngulis annis, ferin quinta, 
ante Donünicani AduentuB Domini, qua Canbitur Ad te leuaui, vigilijs et Mifsis in Ecclelia noftra, deuote et 

') lu mmih'w Sagcl eint: (irüfrnklauc. 
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fpetialitcr peragendum, afsignarunt, ita videlicet quod collector noftri cenfus portabit in parato dicta quinque 
Talent« ad Ecclefiam et eo *) nomine charitatmze deuotionis et falubriB memoria? dicta; Dominze Agnetis, diftri- 
buet intcr Dominos Canonicos et Vicarios ibidem pnefentes in choro, et abfentibus de Choro nihil tribuatur, 
Ted debiles et in agendis noftre Ecclefise exiftentes portione fua non earebunt. Fiet autem diuifio oorundem 
Denariorum in hunc modum, videlicet Decania? decem et octo Denarij, Cuftodiaj duo folidi, pro CandeUa ad 6 
Miisam et vigilias ponendis, viginti duobus Canonici«, cuilibet Canonico triginta denarij, qui quidem Denarij 
ad duo Talente et dimidinm et quinque folidoe fe extendunt, et przefente« in Choro diuidant intcr fe abfen- 
tium portione«. Item viginti octo vicarijs, cuilibet vicario docem et fex denarij dabuntur, et abfentium por- 
tionea inter fe diuidant fecundum conditionem pnenotatem, Ita quod Canonici denarios eis afsignatos babeant, 
et ad denarios vicarijs deputatoa, Fe non intromittant Item tribus ofiitiatis, videlicet Camcrario et Clauigero 10 
cuilibet quatuor denarij Campenario 2 ) ex eo quod i'aeit Candelas fex tollet denarios, et quotidiano pulfatori 
dabuntur duo mariani 3 ), Scholaribu» in dormitorio triginta denarij tribuantur. Super hijs denarij» quatuor 
refultant mariani 3 ), quos collector et diftributor eorundem pro fuo labore in collcctione et diftributione 
habito obtinebit. Hortamurque omnes liorum denariorum partieipe«, vt deuoti cordis oracido pro dicta; Do- 
mimu Agnetis falute, Deum «ternum faluatorem fidcliter ftudeant exorare, Vt autem przcmifsa apud nos et 15 
noftros fuccefsores perpetuo firroitcr obferuentur, prafentem literam inde conferiptem, Sigiilo noftro appenfo 
duximus muniendam, Datum et actum Anno Domini M. CCC. XL primo, die Dominica Aduentus Domini 
qua cantatur Ad tc leuaui. 

708. Ritter Albrecht Ton Boventen, Johann Reme und die Gebrüder Gunter und Heinrich Ton Boventen geloben, 
ihre Schlösser Jühnde und Ziegenberg und alle Schlösser, die sie noch erwerben mögen, dem Herzoge Ernst 20 
von Braunschweig tu öffnen und ihm tu dienen. — 1341, den 2L Deoember. X. 0. 

We. Her Albrecht von Bouentin Ridder. Hannes Reme Gunther vn Henrik von Bouentin Broderc. 
bekennit in duffem openon breue. Dat vnfe. hu«, to June, vn Segenberge vii andere Slot de we noch irwer- 
wen mögen, feullen. open. fin. Dem hogebornnen vorften. vnfenn. Juncher Ernfte. hertogen to Brunfwich. to 
alle finen noden. wanne, vn. wo. dicke he dat von vns efebet ane Segenberg, vppe de Lantgreuen von z5 
Heuen, we. feullen ouk vn willet Gno truwen dencr fin. ane icricgerhande argelift. dat loue we vnfen. 
egenantc Junchcrn. Ernfte. entruwen. mit famderhand. gans vn ftede to holdende. Ouk feal vns vnfe 
Juncher Ernft virdegedingen. vnfes rechten, vn feal. vnfes rechten volle macht hebben des. to. ener bewi- 
finge. fo. gheue we duften, bref. vnfem Junchcrn Ernfte bcfegclt mit vnfen ingefegelen. Na. Godea burd 
dritteynhundert iar. in dem. Envnvertegcftcn Jare. an finte Thomas dage des Apoftelen. 30 

709. Johann von Dören und sein Sohn Dethard geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ein Ton ihrem Burglehn verkauftes Salzgut auf der Saline Lüneburg zu restituiren. — 
1341, den 25. December. K.0. 

We Johan van doren vn fin fone Tedhard bekennet in difleme breue openbaro vor alle den de enc 
fiet vn höret (tat wc mit orloue vn wlbord vfer heren der edelcn vorften Hertogen Otten vii hertogen 36 
Wilhelme« van Brunelw vn van Luneborgh, Brodere vor coft hebbot van vfeme Borghlenc ver teyn Mark 
gheldes in allen pannen vppe der fulten to Luneborgh, alfo, dat we de fuluen verteyn Mark gheldcs woder 
copen fcolet, vii weder to deme fuluen Borgldenc weder bringhen fcolet vn willet vnbeworren. binnen diflen 
negeften to comenden ver jaren van winachten dat nu is. Hir vp hobbe we en mit famender hand in truwen 
louet vnde louet cn vii eren Eruen vn eren nakomlinghen in difiemo breue vn des hebbe we en borghen fet 40 
de hir na (lad, We her albert Bükmafte, her manegold van dem Berghe, Hcyneke van dannenberghe, Johan 
greuing Segheband greuing Johan arnefvlete, Hennikc Bokmaftc, pardam plote knapen louet mit famender 

") Die andere AUchrift lie*t M. »j Gu^MW-Mf. S) Da» Wort Ut getrieben m? aB f. Zur Sfciite *•» Ksodc .fcbt mmiam. 
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band in truwen in diffemc Breue den Eriamcn vorfteu vfen Heren Hertogen Otten vfi hertogen Wilhelme 
von Brunefw vfi van Luneborgh vfi eren eruen vfi eren nacomlinghen, dat johan van dorcn vfi fin Tone 
Tedhard de verteyn Mark gheldes in den funnauendes penningben vp der fulten to luneborgh vndwerren 
vU vnbeworn weder bringhen fcolet to ererae borghlenc, de fe dar af vor coft bebbet vfi dat fcollet Se don 

6 binnen den vorebenomden ver jaren. Were dat dar an ienich brok worde vn worde we dar vnune manet 
van der vorfcreuenen vorßen weghenc To dar na binnen ver wcken fcole we vn willet den broke ganz vor 
wllen, were ok dat binnen difien ver iaren vfer borgen ienich ftorue fo fcole we anderen alle fakewolden 
vfi Borghen, alfo guden in fine ftede fetten binnen ver weken na des dat wo dar vmroe manet worden van 
den vorbenomden vorften eder van erer weghene, Dat loue we en alle mit tarnender band in diflcme Breue. 

10 dar vfer aller inghefeghele to hanghet, Dit is ge fchen na goddie Bord dritteynhundert iar in deme en vn 
vertigbeften iare in den hilghen daghen to winachten. 
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